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Vierzehen Predigen von der 9. Communion 
Ä in einer vnd bepder Geſtallt. 
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r\ — N Bar 9 ah DATEN & 

a Si { ’ AN, eisen a OnhbiofeigeDre 
EAN Henden waren Carholifchen Glauben / ſo woime 
ERS offentlichem&chren abderCangel/alsmit&chriffs 


Er, „ten vnd Predigen/zuverthädigen vnd zuuerfechten 









vuderwunden / Jedoch binich der mainung/daßonder fol-hender Eprto.B- 


Geofzius Scherer der Societet IESV Theologus nitdiegeringfie 


er halie / in erwe gung / daß / wer jne infeinenLcbgeiten offentlich predigen ges 
—2 


hoͤret / oder ſonſten feine in Truck verfertigte Streitſchrifften vnd 


mit geſundem iudicio vnd vernunfft geleſen / ſolches gutwillig bekeñen / vñ 


me villeicht den vorzug vergonnen werde. Dann er in erleutter ung der für, 


ei] 


nembften Glaubens Artickt/ ond von dem Hochmwürdigen Satrameni deß 
Altars / alſo flar vnd verfiändtlich procediert. daß er nit allein von den ge⸗ 


/fonder auch von dem einfeltigen gemainen Poͤfel ohn alle muhe be⸗ 


le 
* vnd gefaſſet kan werdan. Darnebender Newglaubigen vntichtige 


Ar gument / liederliche Einreden / vngereumbte zruthumb vnd vnnuͤtzes Ge⸗ 
ſchwatz / auß grundt 9.Schrifft/ond Gezeugnuß der H. Vatter vnd Kir⸗ 
chenlehrer ſtattlich widerlegt vnd ablainet. * 

Dem allen nach gnedigiſter Fuͤr ſt vnd Herꝛ / vnd dieweil E&F.Durcht: 
ich den erſten Tomum deß Auctots von Sontaͤglichen Euangelien vnder⸗ 


chenigiſt dediciert vnnd zugeſchriben / Diſer ander Tomus aber von den 


lichen Heyllgen Gottes / deme an jetzo die Hiſtorl deß Paſſlon Jeſu Chrifit/ 
auß deß Auctors mit aigner Hand geſchribnem Exemplar / von newem ein⸗ 


uerleibt/alfo hoch vnd vilmals von mir erſucht vnnd begert iſt worden / hab 


ich weniger nit thun ſollen als deren eyfer ſtatt geben / vnnd denſelben gleich⸗ 
fals wie den Erften E. F. Durchl. vnderthenigiſt prefentiern pnuddedi- 
ciern,demürigeft vñ gehorfambit bittend/fie wolle diſe meine geringe/ doch 
zu der Ehr Gottes wolmainende Arbeit / —— ne e- 
j Schutz und patrocinium gnadigiſt an/ vnd au m 
be * Datum — Hauptſtat Manchen / den j6. Octobris, 
Anno 1606. — | ic 


— Bäege vunb 
dit Buchtrucker. 
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erfunden werden / die ſich den allein feligma» / 
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Guthergigen 


Wer bilen an⸗ 
dan gioſſen weit · 
— vnnd 





Vn⸗ 
WER warbeiten / ſo in 
— ber Augſpurgi⸗ 


der Heyligen 
ent 
eb» 


t ge⸗ 
Das heiſſet doch redtlich 
— — ee, 
art MEI heodorerus nichrein | 
ewsion ger / der ober anderthalb hundert 
—* vor — Zeiten gewefen? 
Gedencket er nicht der herꝛlichen / ges 
waltigen vnd zierlichen Kirchen / die 
GoCT ynnd daen heyligen Marty⸗ 
— — ar 
t 7 Dedend et er nicht gro 


- Seite denfelben Kirchen vnnd 


J 
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| geeer vnnd welche Eltern allberait 
Ainder gehabt / vmb Bewahrung 


ar? 


—* * * * 
Zaorꝛede deß Auttors anden 


Confeflion gene Woltha 


e Rinder ber 





Catholiſchen 
Leſer. 


bhacung derſelben geberten? 
oe ‚Welche vber Landt gezogen! 
die Martyrer zu Wegweifer 
onnd Belairerbegeret Welche aber 
gluͤcklich n 
baben Danck geſagt / vñ die empfan⸗ 


net, Schreibt nicht diſes alles Theo- 
doretus AR Brian 

u derfelben zeit 
Su geweſen ſuͤberne Augen / Fuͤß / 
Panbt c. auffzuhencken zur danck · 
barucher Gedaͤchtnuß / daß die 
orefeligen vnd Glaubigen Anruf · 
fer jbrer Bier erhoͤret vnd gewährer 
worden? 


Vber das alles verthäbiger Theo- 
dorerusdife Anruͤffer / vnnd purgiere 
fie von allem verdacht der Abgoͤtte⸗ 
rey mir diſen Worten ı Sie feind nicht 
zu den Maxtprem gangen / ale zu Got 
tern / ſondern als zu Menfchen / die von 
Sort Hoch begabt ſeind / damit ſie bey jhm 
ihre Furbitter vnnd Fuͤrſprecher ſein ſol⸗ 
tn. Vnd von den in Rirchen auffge 
hencktẽ Bildenuffen der filberen Aus» 
gen / Haͤndt / Fuͤß ıc. fage ee: Dife 
ding zeigen an / was für Krafft ſey bey de⸗ 
nen / deren Orten begrabuen Martyrern 
erlangt hoben / vnd diſe Krafft erklaͤret wei⸗ 
ter / daß der GOit / den die Martprer ges 
a vnd angebeieet haben / der sechtemare 


—— Theodo- ,,,, 
rerusdife Anruffer / weiler felbs als pniıca nn 
ein Bifchoff mir feinem Exempel jb» In biß Cal 
nenvorgeleuchter / dann er nicallein m 

Ein / 
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— eu * 8338 
ediuer- eyet 

n_ rio / in einer Predig auff / vnnd ruffe 
S. Seephanum 


onnd S. Haul mit h\ — TEE 
Stfen Worten an: m Reich Chrifti fer — 
übe euch, beyde einander am / jht bepde den Tybaniieh Eugenitnt, — Be 
Öaes jet unfer Rede / D JbE bende beitet parenes Hembdr ermieder 0 
ür vns / cuch bepde wird erhoͤ m / der cuch Cleriſey vnd Prieſterſch⸗ e nr 
frönci hat, ſiones — *— von einẽ Betthauß 

Be Itemas. Angalinys * sum andern / vnnd bey den Graͤbern 

Manich 1ib daßımandarumbder der heiligen Apoftel und Martyrer 

Er Serägbalsevnb iree be boy Dem len: Eli Dutcbibee gerreweSürbistbe 

e.: run jnngedenck fey / damit das Chriſt · ehret. 

& term 17 glaubige Volckibrer fuͤrbitt genieſ⸗ —— —————— 
nr — onbes fey unbillich/ für ein tem Rayfer in fpeeie vnd innfonder,“"""* 
artxyrer bitten wollen/ fonderwie heit / daß er Joañem den Tauffer an 

folsenons viimehr inn hr Gebertbe · geruffen vmi Farbitt / vnd hierauff 
fehlen 7. fey aißbaldt erfolget der herꝛlich vers: 

Hierin Bpi- ScHieron zimenuc eläfknstefflir wanderlich und vbernarärlich Sig/! 

neh. 5 Paul oueri hocherleuchter Kirchenlehrer / ** weder zuuor noch dar⸗ 

edie ebey Chrifto vegies nach geböter worden, 
*F on —— an / vnd be⸗ 5. Gregorius Nazianzenus, — 
gehret von jbr gebolffen zuwerden / berzlicher Theologus, rufft vhne al· hẽ 
mit vnd durch Fürbier: les bedencken den heiligen —— 

Rierinpıum 9 Heben die fürbiccliche Half ber num an / wieauch denheiligen Acha- 


für in ion, ot beiligen Pre 
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ee Gribeender Deligen/ aan En 
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—** aungfrawſcha Graͤbern 
* ae — Anden mb nnd Schal 


ange⸗ 

—— 
F———— 

——— en? Biesubis — m eno , Ruffino, Eufebio , die, 

Geiler BR — re — 52 — Gregorio gelebt, Yo 

ub, urgiſchen 

aller Bekeñer ——— Confeflion Apologia in einer fetten 

I de gannen —— J und baseten ug mit gunſt su mel⸗ 

ende Ge en deu / ertapper/ 9 gefangen unnd vers 

Fun ——— — 


a nit wicklen kan noch mas / 
* an, - —— ef un be —— daß alle — “— 
* Seawalnan; * ——— eg 
wi —— neige Denen — 
ne re * nicht allein zu der Augfpurgifcen 
— ee aframııc, Confeljon, fondernanc zu difer - 
hy — Hr’ md But ae formula Concof- 
„msn lan hun erleibe/ ſchweren / vnnd alfo 


| 2 Hife wi e wind greiffliche / 
ah une ns u Cmie vrlaub) für 
Mary — Warbeis halten muͤſ⸗ 


* —2 39 Es ſeind dannoch vnder den Lu⸗ 
— 220% da findemanbälff —5 ebrlicher und reblicher 
xvndẽ — ET —— — 
— —— —— On aan Ab: en daß 
biey!: gen Maͤn⸗ ett vnnd gezwungen wer⸗ 
— ee —— zuli —* ge⸗ 
Rent tzuthun / v n mit febenden Augen blindr sus 
jbe- Für Bohlen —33 eytel Watheit anbetten / 
wir a: —* * az. —* Warheit geſtracks vñ 


Eur 


Bl iochähe gehoͤꝛet / vnnd zu · 
PT gelebt vnd ges Aid ge wirde / daß die Aug⸗ 
“r ar [ ae Confellion bald auffden 4., cow 


* Dey: gemainerChriftlicher/ia Rs 
— — Me Rinde 


Kiirchẽ / ſo vil 
Bafıliums, Athanaſium a: fovilaußder Vaͤtter ſchrifft 


Eregotum. Nazidnzenum ; Ambro- 
9— ———————— finum;' 


Hieronymunis&c,ahßderZahlder —— Betr, feind dañ dro · 


ben eingeführte Lehier nit fürnem 
Hicht außſchlieſſen me Saͤulen der Kitchen ⸗ 
Einnen/Somtffenfiebek bekennen daß Haben ihre vndergebne Fe 
——* Gregorio ge⸗ kein Theil vnnd Gemeinſchafft mit 

der 








böser vnd — —— 
von der Heyligen Furbitt / nit recht 
Mei ie wo waren dann zu 
Derfelbe zeit dierechrglanbigen Voͤl⸗ 
der? Man wende fich gegen Auff · 
ober Nidergang der Sonnen/ gegen 
Mittag oder Mitternacht / fo bes 
finde fichs/daß Dircen vnnd Schaf) 
vnd Fuboͤrer / Dbrigkeit vnd 
thanen / Edel vnnd Vnedel / 
Jungs vnnd Alte / was ſich sum 
Thriſtlichen Glauben bekenchar/die 
ligen vmb die Intercellion vnnd 
farbittlich Huͤlff vor Gregorio ange 
ſprochen vnnd angeruffen/ Das be, 
zeugen die alten QOehrer die ich mit 
ihren Namen vnnd Terten auff die 
bahn gebracht / vnnd theils in Afıa/ 
cheils in Africa / theils in Europa 
einbellig gelebrer vnnd geprediger/ 
auch folcbe ihr Keb: ſchrifftlich hin⸗ 
der ihnen verlaffen. 

Difes alles můſſen diearmen Lu 
sherifchen auff die feiten ſetzen / vnnd 
das Widerſpii glauben / nem̃lich daß 
Bein Tehrer vor Gregorij Zeiten / der 
Anruffungd Heyligen im wenigifte 
* hab / ja daß jr CLehr wider die 

uffung der Meyligen gemeß fey 
den alten Lehrern / vnnd der gemai · 
nen Chriſtlichen vnnd Roͤmiſchen 
Kirchen / fo vor dem Bapſt Grego- 
rio geweſen. D Blindheit / O Der: 
führung / 8 Verflodung, Mic 
wundert / daß nicht die ehrlichen 
Leut im Lutherthumb den Predis 
canten in Barth fallen / vnnd fie ſo 
langrauffen/ biß fiebeweifen / dz die 
alten Lehier vor Gregorij Zeiten die 
Anruͤffung der Heyligen nicht ges 
dacht baben/ vnd daß ihr Gegenlebr 
der gemeinen Chaiftlichen / ja Roͤmi⸗ 


ärter vnd Lebrer Zus 


ennen, 


‚ _ Soldes abehihern hertziger * 
—— 


nach lengs fuͤrgebracht / damit es 


gleichſam̃ ein Eingang fey inn diſe 
meine Poftill/ ſo ich auff die Feſt der 
lieben Heyligen / gleich wie zuuor an 

die Sontag kuͤrtzlich verfaſſet. Vnd 
was 8. Auguſtinus (obangedeuter 
maſſen) ſchreibt vonn den heyligen 
Martyrern: Populus Chriſtianus 
memorias Martyrum religioſa⸗ ſo- 
lennitate concelebrat⸗, & ad exci- 
tandamimitationem,s, & ve meritis 
eorum confocietor atquc> orationi- 
bus adiuuetur. Das Chuſten Volck helt 
vnd celebriert die Gedaͤchtnuß der Mars 
torer mit loͤblicher folennitev, damit es 
sur Nachfolgung erweckt / vnnd jhrer Ver⸗ 


dienſt theilhafft werde/auch durch jhr Fire -· 


bite Huͤtff befomme / Das verſtehe ich 
nicht allein auff die Martyier/ for 
dern auch auff alle Heyligen / denen 
man durch das gantze Jahr Feyer⸗ 
und Sefttäg haͤlt / So gehen auch alle 
meine Predigen auff dife drey ſtuck / 
die von 5. Auguftino benent werben/ 


Nem̃ lich /auff die Nachfolgung uff Hier cont 
die Application ober Theuhe ffimochung Aug-ln.20, 
der Verdienſt / vnnd auff die Fuͤrbitt con: Frakdı 


Wer diſen dreyen Stucken widers mlianum, 
ſpricht / gehoͤꝛet nicht ad Populum Eufeb.lib, a. 


Ecclet,bift, 


Chriftianum zum Cheiftlichen volck ap s- 
fonder zu der Burſch un Geſchmaiß Alcoran cap 


In 15er 25. 408 


beß Ketzers Vigilantı) , Faufti deß 45.07.1206 


Maniceers) dei abtriinnige Kay · 
fers und Mammelucken Iuliani ‚der 
blinden Heyden vnd verſtockten Fur 
den / deß verfluchten Machomets / 
onnðᷣ dergleichen vntuͤchtigen Geſel⸗ 
len / ala welche vor Zeiten / der Heyli⸗ 
gen Feſt wegen jbrer Verdienſt 
vnnd Sürbiee / nicht haben leyden 
Können / fondern für eyrel Abs 
goͤtterey gebalten / vnnd aufge 


, Bleib derbalben günftiger 
ſchryen. Bleib derb g * 


Zar . I . 
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\ 2. | Derdeenoienuntn m 


abthu / vnd 
Er eum no Chriftiano ‚ mit thet er alle sa — 
—* an ngdegeen bsfen un wurms 


| BR * 30 Kine Principijs foll man auch 
vnd! ao wi Catbor ein Sontag feyern / weil wir nicht 
noch beurigs tage dauon al faulbig en (llemermas u balten ten / 


aſe dio nitirren/ was daß niche außtructenlich von 
1.02 gaggetz —— ſio in der heyligen en Scheiffe befolben 
zwey oder drey / fonder aller) a iſt / ——— 
ligen dorws gantze Jar —— su feyren nirgend ge⸗ 
—— haben will / Omnium Sandtorum fe- ttenwirdt, 
fe  ftaprorfus abroganda, Vnd anderß · 
Iremdere- ypg: Feſta —— vniuerſum⸗ Vnd diß hab ich iger 


ich / guthertz 
mon holcancur. Der Heyligen Eli ce Marsch 
in folliman allerdings vertilgen. oftill von den lieben Heyligen 
Luther batnichralleinder * Gottes) wider die Gottß· Meyligen» 
ee Feſi Chri⸗ vnd Kirchenfeindt / a age anzies 
. Hirn verborten und nider ⸗ ben vn onnd vermelden wollen / verhof: 
E — er Seftfeines Ge⸗ fentlich folle dir nicht zu —* ech 
urtstags. Das eft feiner Beſe ae verdrüßlich / fondern lieb vnd anges 
OR dung. Das —*— Hpfferungim nein / auch zuů deiner Seelen Hayl 
—— 5* Das ſeiner — —— befurder · vnd dienſt⸗ 

jan oc? ꝛc. Daun an den Teutſchen Adelra⸗ lich fein, 
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: —F EEE * 
bus, feriöfirmiterg; —— quiſquã vllos 
librosänoftris Patribus hactenũs editos, vel in poſterùum eden -· 
dos, intra ſacri Romani Imperij, Regnorum & Dominiotum 


ſuæCæſ. Maieſt. hzreditariorum fines, ſimili vel alio char 
Org: genere,autforma,fiuein toto,fiuein parte recudere,ved Bag 5 
aliö recudendosmittere,aut alibi etiam impreflos adducere;, : ; rag 


endere, ð diſtrahere, clam feu palam citra judicium ac tefti- 
monium fupradietorum Patrumaudeat, velpr=fumat: idcir- - 
coT Pogta »husMonachienfis illud pro recudendis,venden- e - 

dis, &diftrahendisControuerfiarum & Concionum Tomis, _ , 
felicis memoriæ R. P.Gzorcir Scueaea: Societatis noſtræ a 
Theologi,amefibidariobnixe poftulauit, Cuius proinde po- 
ftulatis,vtpotexquiffimis,omninoannuendum el ejudicauı, - 
Incuiusreifidem hafce litteras,mca manu fubferiptas,& figil- 
lo officijmeimunitasdedi, Olomucij 20, Februarij,Anno . 
poft Virginis partum 1606, | | 


ALFONSYFS CARRILLIPS, 


APPROBATIO EIVSDEM 


PREPOSITI PROVINCIALIS, 


GO ®ALFONSVS CARRILLIVS, Prapofitus 

Prouincialis Societatis IESV, in Prouincia Auftria, ie = 

“7 RES poteflateadidmihi facta à Renerendo admodu Pa- N | 
> tre Claudio Aquantwa Prapofito noftro Generali,fa- 4 

eultatemconcedo, vt Primus & Secundms Tomus Controuerfia- 

# rum Patris Georgij Schereri, Societatis noſtræ Theologi,una cum 

‚Poßillade Tempore & Sandis,granium dodforumg, virorũ judi- 

cioeiufdem Societatis examinatı & approbati, typu excudantur, | 

In quorüfidem has litteras manu noſtra ‚fübferiptas figillog, noftro 

munitas dedimns. Vienna Auftriainnofro Collegio. Ka d.la- | 

\ mar. Anno DCV. | | 
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An, —— predig. 466 
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Ander predig. 487 
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AnS. Michaelis Tag / Erſte predig. 506 
Ander predig. 94 
Dritte predig. 524 
Am Tag Simonisond Jude der Apoſtel | 532 
An aller Heiligen Tag / Erſte predig. 538 
Ander predig. 547 
Drittepredig. | 550 

An aller olanpigen Seelen Tag. | ss 
Am Feſt deß HBiſchoffs Martini. 569 
An —— Tag / Erſte predig. 576 
Ander predi 584 

Von Nieſſung deß —S — — Satraments — 
vnd beeder ——— &ſeq. 
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5113 . Andreas. „ul kaffee — 
EAupreas if vnuerheutatvd ein Junds ae Di in ML ni 
aohtiben. 7.b. Sein Neplthym 


ifinicht, Romſchen Kirchen zufin 
27. ang Ba a sin > Deb Sa Apofiele 


141 


Aavoſtel. — b, Mitableimung der 


kamnpmzab.... if MENT BngB 
—— — A⸗ Sein groſſe gůte vnnd miltigkeit. j0. a b. 

itwoch/etliche Einnerung / i40. 20-0. Sein Gottheit von Thoma 
Bub | dem Apoſiel verthädigt. 20, b. 2). a. b. 
Ave Manra,"ide Engliſch Oruß · ¶ 26 Jeem auß andern fiellen, zu b. 3a 
Aufferſtehung. b.154.b,& eg. Iſt im H. Sacrament 


weiteufe Dep Atars anzubeten. 96. b. CHR 

EBERLE 305 Figur / — 
. HmLepdengangen.ı73,2,b.174.2.b. 

its ben —— mnupondbedeutung fi 

Non den docibus den Auferwölten re ung feiner irich 
O Ebspeeimder Aufferſtehung / mach de vnd Ketten / mit denen er im Garien ges 
J m unden b MW 
cbenbildt CHriſti. zio. b,317.2,b,3124 * 3.6,204.2. Wie vnndwa⸗s 
ab, er verlaugnetwerde, 2,9. b.220, 


8 * i a.b, Was bey feiner Gaißlung zube · 
Denn, Machten.258.2,b,259.3,b.1c. / 
al x. A —X ae Br 
Todim Vegrabnuß wirdt geprifen 4 vnd billich / mit dem 
vnd gelobt 30. b.37.0. ee — a 
r * 2.2 7 „Dit. cheid zwi 
Raon Beruſſ. Ehrifioedint/omnnbeflienappii 
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| | 1 6535.2. b. 
ginuun vnd Vonednuma deg Akne Widerſacher einsede 4 b.nzgnnd · 


— SHOT. 4, 
—8* Zaren Beruf] atsars Salfche/ vermainte BViſchoff / KM, / 
ſch ondongelehrten/ 407. vnder den Schafokleidern. 13. 56.4. 
am vnd ſtarckmuͤtig⸗ Biſchofliche tracht oder Blatten / vnnd 
ede Chrife Hos/ſtein ale ng 
o „b it vnd * 4, nd, 
ſeind * — Ceceremonien. 

a Samament dep Altaro tractiett Ceremonien der Wachokertzen vnnd bren· 
cobleciert.si7. b. oiss .b. venden dicchter. 11 9.2,b,120,0,bi, 
Aergernuß _ Jiem der Afchen am Afchermitwoch, 

Wasärgemuf fey.51c.a.b, Bwegeripif ı 149b.1412b- Der duͤßwaſchung 
ärgemuß,stub.c, Wie hoch diefelbzi am Grünen Donnerflag/onnd ſonſten 
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wirdt/a96. b.297 


g —— Ak ‚297.9.b,x, 
— * 
x. Figuren vnnd 
dens/z302.2,b, Gein Herꝛlicher Tri» 

umph in der Anffarth/347.2. b, Dr 

ſachen feiner eg 

3 350. b. ‚351 a. b. ꝛc. derſelben 

a bedeuten. 354. a. b. 355. 

& feg, Vr ner feiner Nies 
‚& 


Communiononfers HErm 
Fronleichnams. 


Wie man ſich daruor Geiſtlicher weiß 
ſoll wafchen/158.a,b. Viler vnwuͤrdi⸗ 
ge Communion / 241. b. Caluiniſten 
ſpeiſen fein kraucke Perſon / od doch nit 

inßig / 663. b. 664. a, Brauchen 
Trinckgeſchirꝛ zu der Com̃union / vnnd 
fein Kelch / 6870. a. 


Creutz. 


8* verehret vnd richtet auff das 

utz / 24. d. Bedeutung der Creutz · 
tragung Simonis von Cyrene / 270- 
b. 271.a. Figuren vnnd — 2—— 
feines Creutz und Creutzigung / 27945: 
290.2, 


D, 
Demut, 
Erhöhung der Demůtigen ond Nidrigen / 
402.b,403.2,b, 


Diaconi, mir? 

Ambe der Diaconen in der erfien Kirchen 
zur zeit der Apoſtel I 31. b,32.2,& ſeq. 
33.3, Sutherifche Diaconen ſegnen vnd 

' confecrieren das Sacrament / 448. 


. 


—E ned. 
* ARM 5: zn e try 
wi irE Ehrgeitz. 
297. ie fädbti — Pas 
"49.2507. j 


Don den Engeln Sorte ein — 
dig / auß dem alten Teflament/s14.b, 
515.2.b,& ſeq. auf dem Newen 
Teflament/s240.6 2,b,525. N: 


ib. m 
Engeliſch u oder Aue ! 


Maria, 


Don der verfälfchungdifeo Gruß / durch 
die Keger/ 60. a. b,612.2,b,6j3.a,b, 


Gebrauch deffelben onder den Eprifk, 


glaubign/s)4.,b,615.b, . 3% 
Evangelium. 


Vnderꝛicht def waren vnnd falſchen Ce, 


——— b, Daß Maitheus wars 


hafftig ſelbſt ſein Euangelium befchris 
ben. 505.a. b. 


F, 
Segfewer. 

Rettung vnnd beweiſung der Hilffthuung 
vnd Fuͤrbitt für die Seelen imFegfewer / 
auß den Bären / ic. 558 — 

"&feg, 
| 2: 
Gebett. 


Bon viler vnderſchidlicher Perſonen Ge· 
bett in der H. Schrifft / 337. 2.b.338-0%° 
b.339.2.b. Gebett in Erwehlung vnd 
Ordination der Prælaten vnd Prieſter 

zu halten/16.473-% 


Gebott. 


Die Gebott Gottes ſeind nit ſchwer noch 
vnmoͤglich / 135.2. 


Geiſt. 


Wo der H. Geiſt am Pfingſtag anfoms 
men ſey / auch jetzt vnd allzeit zu finden. 
00 5 303. 
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ranneh vnnd verfolgung / 66. b.67:% 
Wider die Gottolaͤſterung. 229.a, b. 


H. 


Deyligevnd Heylthumd. 


Antwort auff die falfche inzicht der Hev 
| ich die fie den Catholiſchen / 
wegen Verehrung der Heyligen / auff: 
agen/547.9.0.548.2.b.1. Heplehui 
SAndre / io. b. S. Nicolai/ 15.b,S. 
444.b. 


a. Ders a 
Raine Herhen Fönmen auf diſer Welt 
vnd die Glaub en 
volles Sündond Laſter / 544. a. b. 
ö an) Ania tt 
oofart. han 
1% « WIN 


* 


J 
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a 





a ... 


Eu: 


Ndcigung der Gewaltigen vnnd Hoffͤr⸗ 
a tat EEE 
3664, Warumberinforleine fan — 
cicn Winde fommen [9 366.b,3567° 2 
tem in einer fewwrigen [a7 Jeſus. 
3,b,tem —— | 
Non Zrücheendep H. Geiſio/ 37 04 . Qi, Hohe / Crafft / Wirdung Herliglen/ 
— ——— Süffigfeit/.difeo Nameno / oo · b· 7o · 
Get — 
Joannes. 
ein verderbliche und hochſchaͤd 
—— Ehrentittelvnnd Namen def H. Joannie 
Apoſiels / s0,2,b,51,2.b, Sein Buch 
Guugthuung. der heimblichen Offenbarung wird ver» 
OBERST RE — Sein Leht von der 
a, drehen Gottes / ic.gz.a. b. 
Gewiſſen Judas. 
* Menſchen Figur Judas mit 
385 Gewiſſen/ wie onleibfich vnnd on” — ri DBenärherep geweſen / 
⸗ träglich/235.b.274.b» * joi.a.b.Sein vntuͤchtige vnd vergebne 
| BEN! 239.4. b. 240.2. Buß /236.. 
— 
u. Glaub | Juden. 
| den warten vergebens auff ein andern 
Wie man dep Glaubdens voll ſey / 30.- —— jht niderfallen vor 
 Gort/Gortsläfterung. — — 
Snrnhbiektuigenvon der Senden  Sunafrasofchafft. 


Sanct Andrez/>.b, und Joannis def A⸗ 
poſiels / 57.9.5837. a, auch anderer meh 
-seribid.a,b, Von der jungfrawfchaft 
ein gantze Predig/ 577. b. & lequen. 
Die Propheten Helias / Helifeus / es 
remias / ꝛc. ſeind Jımakfrawen geweſen / 
578. b. 579.a. b. & ſequent. Item ges 
zeugnuß des H. Bätter/s85.2.b.586.8, 
b Feind vnnd Widerſacher der Jungk · 
ſrawſchafft / 5 87. a. b. 


K, 


i Kelch, 


Zehenerley Bedeutung deß Kelchs auf 
Boͤtllicher Schrifft / durch ein gantze 

Er Vn⸗ 
id zwiſchen dem Kelch deß Ley⸗ 
— vnnd der H. Martyrer. 


Ketzer. 
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Wache Reber den frepen 


” 


F Ketzer. 
Willen ver⸗ 


* 
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INDEX. 


Sir bir if vb km Sub ich mad x 
faͤſſchlich auß / o.2. —— —** * * 
un, el / vnd jhne ordenliche Nachkom̃ · 
| ‚Kinder, * F sn ee 
— — 
cheglauben /Fönmen Demmit brauchen) en 
eu am — Tau ra a b,92.a. 
0,D, 511.4, r gute algenf uther utherif che, 
ee hen ? 78 | 
/onndnacherauch kein Verfaͤlſchen die Schrifften/ 2, b. 5). 
„ mwürdliche/5o9.a. Kinder fo erwach 345. “or LER, 
ſen / feinde nicht fchnldigihee Eltern zu 467. b. 50. b. 546. b. I80. b. Legeno 
fragen / wann ſie wollen Beiftlichwers  fälfchlich auß / s10. a.b. 6)2. b,613.a. 
den 596. a. b.648.b,672.b.678,2.b,679.2, oder 
Kirch. —— gar) s3yab.g34.2.b. Sie 
Die Warheit def Glaubens iſt bey der he Yes eG 


Kirchen zu füchen /3-b. & ſeq. 95. b. 


. hr gemalt in annemmen ond verwerf · 
fen Canoniſcher Schufften / j0. b. 23. 0. 


137.b.347.b.348.2.476. 2. b. 477.0. 


33. b. tem zu vnderſcheiden was we⸗ 


ſentlich zum Sacrament deß Altars ge» 
oꝛe oder nit / 654. 2.b.&lequencib. 
choliſcher Kirchen Ehꝛentitel / zo. b. 
Allein bey der Roͤmiſchen Kirchen iſt die 
vnverfaͤlſchte Bibel zu finden / j88. 2, 


Die ware Kirch iſt offenbar und fennte 


— 


lich/z09.b.210.2. Vnuͤberwindilich 
von der Hoͤllen Pforten / 385. b. 386. 
a,b, Sie iſt ein Geiſtlicher Garten. 
325.b.326.2.b,327.2.b, &c. Sie iſt 
das Hauß in welchem das groß Abend · 
mal Luc. 14. gehalten wirdt/ 1.676. b. 
617.3,b.618,3.b, Vnd das dife Kirch 
nit jnen konne / s17. b. sis. a.b. Kir 
chendiener / als Bifchof/ Prieſtet / Dias 
conen pflegen auch bey den Gricchen 
in wehrendem Standt feine Weiber 
zunemmen/7.b.8:, — 


Koͤnig. 


Welche / vnd was für Leut die drey König 


oder Weiſen / vnnd von wannen her ſie 
geweſen ſein / 77. b.78. a. b. &c. 


Krieg. 


Dom rauben vnd beutten der Krirghleut / 


205. a. b. 


vonn Alters her zuerfragen noch zu fine 
den/4.a,2)0. b. 295. b,296. a,b, 386. 
b.sıg.b, Seindt weder von GOtt 
noch vonn Menſchen ordenlich: vnnd 


rechtmeſſigtr weiß zum Predigam 


beruffen / s. b.7. a.b. 40.2. b. 650..b, 


Luthers vermainte / blutſchendige / mai · 


noꝛidige / geluͤbdbruůchige / trewloſe Ehe 
vnd Hochzeit / 587b. 588. a.b. Sein 
falſche Prophecey vom Vudergang 
dei Bapſtum̃s / 209. a. b. Nach feis 
nee £chr Fan ein jeder Chtiſt das Sa⸗ 
crament def Altars feanen / handlen 
vnd wandlen / szz. b. Ja der Teuffel 
ſelbſt / 633.a.b. Die Lutheriſchen müß 
fen in jhrem Kirchenſtandt und Amps 
nur hepraten und Weiben / 8. b. Ver · 
ſſen die Concilia,14.a, hre Weibi⸗ 
ſche Concilia vnnd Synodi 395.a. b. 
hr Goitslaͤſterung / 137. b. 187. b, 
297.b.298.b,356.b.440. b.448.b, 
449.3. Wie verachtauch bep den jhꝛi · 
gen fein die Predicanten ond Superins 
fendenten/2)5.2. eben jhren vers 
mainten Diaconen gewalt den Fron⸗ 
leichnamb deß HErꝛn zuconlecriren 
ond zu ſegnen / 448. b. Wie vnrich ⸗ 
tig vnd vnbeſtendig ſie fein in dem Ars 
titel vom Fegfewer vnd Huͤlffthuung 
für die Todten /564. a,b.565.2.b.566, 
a,b, dc. Haben den H. Geiſt niemals 
empfangen / 363. b. Ihr Inthumb 
604 vom 


len dee { 
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vom Ort det Gacchten nach dikm £e Miratl oder Wunderwerck. 
ben /bifan Jürigften tag / 293. > den wahren Glauben / Cuan⸗ 
am endere Jnthumb/297: — * ware Kirch/ 340. b. ec. 
— 418° * 
2.448. b.449.2:467. RunT — N. 
— 
— re = Sr Neid. 
ment def Altars / Dan Boßbeit def Neidts / 254.a. 
— STORE — 
‚828.2.b,629...b. 80. Luther erlaubt 2 Nicolaus. 
etmas vor Empfahung dep Sacra | 
ments zu —— Bee &. Nicolai 9. Taten und verhungin 
nur mie be ge — 5 a.b.73.2.b,&c, 
b, Aıper die Surherifchen Innhaber diſer Welyıza-)3 
"sind Sefiber de Cischen en —T 0, 
chen Guͤter / 294: b. 285 . 4 ®. eg. | 
45). b,452.9, } Ohrigfeit. 
M. Kein Oberkeit ſolle En Ol 
: fondern fich ein jeder ſeines [] 
RAIN * halten/249. b. 25 0. ðcc. 
Was für Leut Geiſtlich bedeut werden 
duꝛch Malchum / der nur das lincke Ob: Opffer. 


bat/200,% 
Maria. 

rein wahre Mutter / vnd zwar GOttes 
393.b. Figur vund Weiſſagung oder 
Sprüch beyder Tefament von jhrer 
Him̃elfart/ 455. b. 456: a-b. Jhrware 
Mutterfchafft vnnd Jungframfchafft/ 
486.2.b. Von bedeutung der zwoͤlff 
Ste an ihrer Cron / ein gange Pre 
dig/488.2.b,& lequentib. 


Martha. 


Marehr Stand’ Ambt / Fleiß Arbeitond 
ee or Schen /460,2,b, 461.2, 
„RC, " 


May. 

Geiſtlicher Day / vnnd was bey deflen 
Gärten’ Blumen) Wurtzlen / ec. zu be · 
dencken vnd zulernen / ein 


dig 325. a. b. & leg. u 





GOtt verwirfft die Opfer nit/fonder will 


fic haben, Item / von mancherley Dpf 
fer / die Gott angencm̃ ſeind / ou. a. b. 
502. a,b. 


P. 


Pabſt. 


Gewalt der Roͤmiſcheun Paͤbſt in appres 
bierung Canoniſcher Schrifften/1o.b, 


23. 2, Pabſts priuat gewalt ober die 
Kirchen/ 36. b. 


Petrus, 
, Petri primar vber andere Apo 
135.2.b, 130. a. b. 387. — 
b. Sein Buß wegen der Verlaugnung 

Chiſn 2518.b. 220. b. 221. a. b. Vnd 
was dabey zu lernen / 2)9. a. b. Petrus 
wirdt vonn Chriſto genennet ein Felj / 
auff welchen er fein Kachen gebawet 
hat/383.2.6.384.a.b,&c, Sein Nach⸗ 
on —— biß auff jegige 

ein Warzei 

chen / 405. b. —— 


Potentaten. 


Keinen 





| fo man ober Brot 

we We n ‚621. b,sı2.a.b, 

| I Saas der Gi A 
o ingen 

Das iſt mein Leib / etc. wol. 


oder Meß / ein gantze Predig/ 634, b. 
635.2.b.636.2.b.16. Wirdt erwiſen 
auf den H. Vattern ) vnnd Schrern, 
Jem /auß dem Text ond Torten der 
Einſetzung. 641, arb, 642. a. b, :« 
Wie CHrifus in der Einferumg deß 
Se a amenis fein Blut vergoſſen hab. 
"642, 0.643. 0b, Was die Secti ⸗ 
ſchen von brechung def Brote in diſem 
zuoz halten? on bey * 
choliſchen bedeutet 651, D. 652... 
ER ER Daß nicht alles was in 
der Einfegung def Sacramente fürs 
gelaufen /jedermenigflich binde nach- 
 zuthun/sc. 654.2.b. 655.2.b. 1. als das 
" Beorbrechen /Füßwalchen/ 656.a.b. 
Daß Sacramen zu Abende vnd in der 
Nacht zuhandien.sss.b. 657.8. Jtem / 
nach eingenoffiener Malzeit 657.2 b. 
(Nach, Ordnung der Kirchen foll es 
mächter genöffen werden. Ibid..& 
658.2,b.) defgleichen def H. Sacta⸗ 
ments Oblat vnd Kelch in die Haͤnd ges 
ben zu nieſſen. sso. a. b. Nit ein Perſon 
iein onder etlich miteinander ſpeiſen. 


fiali diſes Sacraments/ Auß den Con · 


ceilien. oso.a.b.& fequentib, | 

den Vniuerfiteren vnd Hohen Schu · 

len.os2.a.b.oʒ. a. Auß Him̃ liſchen 
dei 


Wunderwerden, 684 


Baichen 

a,b, 685. a,b, Auß einhelligem con- 

fens der fürnembfien Kirchenlehret vñ 

Theologen / vonn jegiger biß auff der 
vnnd na nr 695, 


"a. b.686.a, b. & leg; Figuren beyder 
Teſtament / fo auff das Sacrament in 


ð. Biſacher / waꝛumb die Kirch Got · 


tes jetzt mehr tringe auf eine als auf bey · 
de geſtalt. 602. o. b. — 
Predig. Warumb ſie voꝛ Zeiten au 
bepde Geſtalten getrimgen. 694 8. b. 
Daß Chꝛiſti Leib allein fen under der gen 
ſiali deß Brots / vñ das Blut onder der 
geſtalt dep Weins / auß krafft der Won 
ond confecration , aber beyde vnnd 
gang / ſampt der Seel vnnd Gottheit 
auf krafft der concomitantz, vnder 
beeden geflalten.692. b.693.2. Durch 
die B chung wirdt in der Apofiel 
Geſchichten das Sacrament deß Al· 
tare verflanden. 689 a-b, 


Schrifft. 


11, Ich hab es von dem HEnn em⸗ | 


pfangen / daß ich euch gegeben hab.678. 
a,b, 679. 2,6,694.% 


Schwaiß. 


| Sfutigen Schriaiß Chrift 
Drfachen def uigen Sr pri 


eg. 


am Delberg, 184,4 P 
Sertifchee 
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Oman | 
—* bAs.a. = Ir Een 
Hoffart 6.b,597:% 
} — — * 
—6 Tiere 
318. Bei 8,3219. pe 395. b. oem Rich Cute Ei vnd 
| 4793 alfhung ©. 
A fake Auflegung over Perla most uhr a A 90 
der Schrifft: 478- — 
** a Di x * Tradition. 
9 * 
eine ſihend / ohn alle Mandiliche vnndv 
Reuerentz vnd Ehrerbietung. feherradicion... etlicher Chi 
664,2.b,665.b. Warumb fie alfo Carholifchen Artickeln vnnd 
auff Bepde geflalten dep Sacra⸗ 474 d. Euangelifche traditioner’ 
mente tringent. 698, a. b. Kia jatoo Gi. 504d» 
AN unsre - he ir Traum. 
behanlicher fleiß und gütigfeiegegen Wie vilerlep kommen’ 
ihren anbefohfnen,„9.b-20-0 ——— 
Seligkeit. 
DieCetikeit omıd Belohuung dere Trundenheit: 
sechten vnd Außerwoͤhllen im Himmeh / Rider die Trunckenheit in Wein vnnd 
— .3)9: “ 320. a.b. & ſeq. * —* Durch vergleichung mit 
deracht Seligeiten/dunch DIE rt ond j 
ein gange Prrdig-539.2.b. ne — —— era ng 
— 
ed ſey / J d J 
real er: ir Srfafpet 
** ——— Wider die Biken fee ornd Oryucht 
a . —— chrıft/ 
| £ S er Par h: — —————— — 
Worflrein CterndicH De, * * ui We 
‚führer / vnnd vom under 
Pers ya Bm Wadfieersbireman 
—R ———— NY — 
— nd was diſe Ccremonia bedeut. Ibid. 
Sind, vnd 25.2. b. & feq. hr antiquitet 
Daß die Sind marhafftig hi * vnd altes berfoffien.i22, a ‚b,y23.2.b, 
"werd Disc den Tauff / vnnd nit allein Wal 
 nichzugerechnet.a.b, | alfahıten. 
Synodus. Metsahen Ding. una Bgz-b 
en Weibifche Synod, 3 Welt. 
—* 1 ne Wabtoie indem Bonuhen 
w BE rg — vn (men fo 
329,5, 330,2,b, 331.34 
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Gute Wert Schächers am = 
Creutz / ohn er nicht iſt won z. 
den. 291. a. b. on guten 
314, b,315.a.b.&feq. Straff deren Sauberep. 
— * 
add oe Bauberifche £ofung der Magd vnd ung» 
die guten Werck / nie © 
en urautukhgefgn,  Marman G-Anbrs Kenya 
ben ſtehen. 418. a. b. &c. | Zeug. 
Wil. | 
Balfcher Zeugen groſſe Sänbond Straff 
Daer freye Will wirde weitläuffig ver von ©,Dn.222.b,223.0,245.0.b, 
u“. N . 
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‚3 —— lileiſch en Meer 

N 1 der / Simonemy , 
ES; Detrus/ vnd Ans 
dream ſeinẽ Br 
dern die warfen je Netz ins Meer/ 
dann ſie waren Fiſcher. Vnnd er ce 
ſpracu ißnen: —** mir nah | 


kN DS 


Ar —R 


u) 


ich wil euch Wenſchen Fiſcher ma⸗ 
chen. Vund alßbald verlieſſen fie 
ihre Vetz / vnnd volgeten jhm nach. 
Vnnd da er von dannen fuͤrbaß 
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+. 3 ndree 


— | gen 
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re eintweder der eg 2. F 
Peter / oder. der vierdte von 
geſetzt / vnnd genennet wirdt) auch auß den 


——— Era ey ae 


Safe Ost tonmen oh ee 
nommen auf feiner gantzen H 

dirfelbe eheile von Euangelifien/ DR 
andern beglanbten auffgezeich« 
net worden / etliche fehöne Puncten außzu⸗ 
klauben / vnd ewer lieb vnnd andacht zu allge · 
meiner beflerung vr fuͤrzu⸗ 
tragen. Das walte nun der 

Gy AMEN 


» 


Der erfie Puntt. 


Andreas war anfangd cin Ye 

„ger Joannio dep Tauffers / baldt 

er aber von jhm diſe wort hoͤrtt / 
Sehet das iſt das Lam̃ Gottes / weh 
ches die Suͤnde der Welt hinnimbt / 
machte erfich auff / vnnd ſolget Chriſto auff 


gieng / ſahe er zween andere Bruͤ⸗ friſchen guß nach. 


der / Jacobum / den Sohn Zebedei / 
vnnd Joannem feinen Bruder im 
Schiff mit hrem Vatter Zebedeo / 
daß ſie ihre Netz flickten : vnnd er 
ruͤfft hnen· "Sie aber verlieſſen 
baldt die Netz vnnd ihren Vatter: 
vnd folgeten hm nach. 


Weit dann das fo krafflige durchtrin · 
gende hersfchnepdende wort fein / daß der 
heilige Andreas fich darauf gebeſſert vnnd 

zu Chriſto befehret hat / wollen wir uns in 
denfelben einwenig auffbalten, 

Wolan vnſer heniger Joannes dee 
Taufer weiſet mit feinen fingern auff Chr 
fium vnnd ſpricht. 8 * re 






rien 


ni 


foıh, 





bre⸗ 
Cm — 


ung/onnd wieein Laͤmblein a 
meter vor feinen Scherer / vnn ſel⸗ 


m 
er bin wieein ſanfft⸗ 
Eher in · Item Jeremn * 


Fe Lamb ſegchdewadeh dunc 
east ib rn Abenbopfi/ dar 
Die Juden jeerzcittoep snbefeete&Äm 


die fünde der Hayden / und der gantzen 
Dre he ocbamınkä alcinbr den / 
Kara Yon Zar unter 
j der er 
auf faget / Das Lamb Cottes laffe die fände 
nicht in vns bleiben ſonder neme fie hinweg / 
welches wider ie ſſi / die furgeben / Die Erb» 
fünde bleibe nach, der Tauff wie zuuor / allein 
daß ſie GOttnach der Tauffe nit zurechne. 


Bene 


RAR Da man 





daburch ine ber im- 
on ober zusechnung ju Boden BT 


SHE lamb daß der 
Sim. Soma annen 


noch alten verteuiſchten Text 
nn gen — 


dem aufgetreten Münch 
— ner 9 Chef wor 
nach feinem vortheil aufzumwechslen ¶ Wer 
hatihm erlaubt deß H.· Geiſies wort außzu⸗ 


Smart zuſagen / Difeo 
nimbt diſe oder ſhene Kranckheit 
hinweg / if fihrdifen vnnd jhenen gebrechen 
gut / man ſagt benentlich weder von ver⸗ 
gangner noch zufünfftiger zeit / ſonder man 
redet in præſenti dauon / das nemblich jetzt 
vndallzeit Die krafft zu heilen hab / fo fern ee 
anders ordenlich dem Krancken applicire 
vnndangewendet wirdt mit oberlegen / eine 
nemen oder 


cin ” Seörefkefiim rufen damit nicht 


en, 
Alſo it oeß Lambs Shottes 


in vnd natur / vus allzeit gnädigzufein/ond alle 


vnſere fünd zuuergeben: Deus cui femper 
—* * — ſemper & par- 
cere,&c, tt deflen cha 

iſt / ſich allweg vnſerer sn et 
und zuuerſchonen / sc. bettet die Kirch im 
einer Collecien. Wer aber difer edlen tours 


ron nel oi difeo koͤſtlichen feine durch o 


föRti !denliche 
mittel als Tauff /Slaub, Bußrc, | 
theilhafi macht / Dam hd na 
ndem 





cata mundi miferere nobis, quicollis 
peccara mundi fufcipe deprecation& 


noſtram. O Herr Gott Bon T 


tes / du Sohn deß Vattersderdubins 3 


nimbſt die Suͤnde der Welt / Erbar⸗ 
—— du hinnimbſt der dem 


elt Suͤnde / nimb vnſer Gebett auf / 





— ee ia 
* mpt ligen 
— — — ie 


der Welt hinweg nimbt / 


barme dich vnſer / O du Lamb Got · 


tes daß die Suͤnde der Welt hinweg 


nimbt / Erbarme dich vnſer / O du 
Lamb GOtes / daß die Suͤnde der 
Welt hinweg nimbt / Verleyhe oder 


ſchencke vns den Friden. 


Die offentliche Lotania der Kirchen en · nung bliben. oe 
Wer Chriſtum findenfoll/ ſagt er / „Lmterm 


det ſich mit diſem Gebett: 

Ddu Lamb BAT Tes/daßder 
Welt Suͤnde hinweg nimbt / verſcho⸗ 
ne vnſer O lieber Herr. 

BS du Lamb Gottes / daß der 
Welt Sunde hinweg nimbt / Erhoͤre 
vns O lieber Herr. | 

.. Bön Lamb GoTLes / daß der 
Welt Sunde hinweg nimbt: Erbar · 
me dich vnſer. ni 

Sihe/ wie Joannes der Tauffer dife 


wort offt widerhofet hat / alſo werden fie auch 


6 


— 4 J 
a ee 
r 


u 
7* 
J 


von der Kirchen GOites offt miderholet/ 


auff daß auch wir ach dem Exewpel dep hab 


Heiligen Apoftels Andrez/padurch zur nach- 
folgung Ehriſti ſolten commouire vnnd 
bewegt werden. 


Der ander Punct. 


LS Andreas mit feinem Ges 
fpan vnferm NErın chXifto 
nachgebet/wendet ſich Chriftus 
vmb / vñ fiber fienachfolgen vñ fpricht 
zu ſhnen / was ſucht jhr⸗ Sie aber 


Wa diſe Kirch nichterfraget /Fanzuder 
rechten wahren erkantnuß EHRISTJ 
nit kommen da iſi die Schule deß H Geiſts / 
vnnd die reiche Kunſt vnnd Schatzkammer 
der Homſchen WWeifheit, Auffer diſer Kir⸗ 
chen iſt weder Glaub noch Warheit / weder 
vagclung der Eunden noch Scligkeit. 
Wie £utherus an einem ouh felber — * 
wolte GOtt / er were bey folcher feiner mey⸗ 


der muß die Kirchen am erſten finden / ABie „der Aubs 
wolt man wiſſen / wo Bernie vnd ſein —— 
Glaube / wann man nicht wuͤſte / wo feine ‚An de: froe 
Glaubige ſind / vnnd wer etwas von Ehrifto „Ehrittweß 
wiſſen will / der muß mie jhm ſelbs trawen / rk 
noch eitn epgne Brucken im den Himmel. 
baten Durch fein epgen vernunfft / fondern «. 

zu der Kirchen gehen vnd diefelbige beſuchen « 

vnd fragen / Nun if die Kirch nit holtz onnd « 

Stein / fonderder hauffe Chriftgtaubiger «« 

Leuth / zu denen muß man fich halten / vund .« 

fehen wir die glauben / leben vnnd lehten / die « 

en CHriſtum gewißlich bey ſich / dann . 

auſſer der Chriſtlichen Kirchen if kein war · . 

eit/Pein Chriſtus / fein Seligkeit. Bißher. 


therus. 

Ruͤhme ſich nun jemand der erkandt · 
nuß Chrift mie hoch er wölle/ifter nicht im 
Hauß GOTtes / in der waren Kirchen / fo 
ſtecket er in eytel vnglauben / jruhumb vnnd 
finſternuſſen: darumb heiſſet es / Meiſter 
wowohnefta ? Dife wohnung hat man 
je vnnd allweg erfragen vnnd antreffen kon 
nen / wie man daun zu allen zeiten une 

az 








ein. ſch / 
onnd Landen nicht ein 


da Land / auß allen Stat · heiſſen 


en viDidretten nit ein Statt oder Dart) 
auf allen Schlöflern vund Dörffern nicht 
ein Schloß 
fern onnd Hauen michtein Hauß oder Hu⸗ 


Da mim ein Jud / Tuͤrck oder Heyde / 
vorzeiten hette wöllen ein rechter Chriſt wer · 
den / wo hette er ſich auff butheriſch muͤſſen 
derweiſen laflen? 


A / Catholi we 
” atholiſche Käufer / Kirchen / Cantz⸗ 


auf daß difer Meifier/auffmelchen Joannes Dre 


oder Doꝛff / auf allen Dane 


dig 
hören zubracht/ hat er darauf fo vil gelernet / 
Taͤuffer mit fingern — der einig ver 
ffen Warhafftig Meflas wert und fein 
andet/barüber froloctet er von ganem Hr · 
gen / vnnd wurde erfüllet mit epteltroft end 
freud die gantze zeit vber / da er ſampt feinem 
Mitgefellenn bey dem HERAN fich auff · 
hielte / derwegen S. uo hic auff · 
ſchreyet vnnd fagt: Quàm beatum diem 
duxerunt, quäm beatam noctem-? 
Quis eft qui nobis dicat quæ audie- 
rineilli a Domino? Das iſt / Ey wie ein 
Seligen Tage vnd Selige Nacht ha⸗ 
ben ſie da zugebracht? Wer will vns 
fagen was diſe von dem Herren gehoͤ⸗ 
ret habenẽ 


Diſe frewd kan S. Andreas bey ſich 
allein nicht behalten / ſondern will feinem 
Nechſten dauon mittheilen / trifft derhal⸗ 


war ben ſo bald er vom Herꝛen weggehet / ſcinen 


leiblichen Bruder Simonem an/onnd ſaget 
mit fubilierender ſtimb zu ſhm: Wir haben 
Meſſiam gefunden / als wolte er ſagen / 
hertzleber Bruder / ich verkuͤndige die 
gute vund frölichezaittung / der verſprochen 
Meflias / auff den wir fo ſoͤhnlich bifhero 
gewartet haben ft gewißlich kommen / Ich 
— Sg cr Orc 
| der Griech 
Artickel abermals ein fonderliche —* 


wahre fin vnnd nachtruck / Dann S. Andreas ſagt 


nit ſchlechtlich / wir haben Meſſiam gefun⸗ 
den / ſonder illum Meſſiam, den rn 
fürtreflichen Meſſiam / deſſen die andern 
= ein Schatten vnnd Fürbild geweſen / 

ann Meſſias heiſſet fol als ein Geſalb⸗ 
ter. Im alten Teſtament aber feindder Ge⸗ 


S.Aug tra 
7,in loan. 


falbten vil gewefen, Man pflegt zuſalben die Erodag, 


Pa —* vnnd die fuͤrnemb · Rer.ıa 


waren aber nitderneche *des u · 


Maſſias vnnd Geſalbir 


tom ihm allein / Er —* — 
Def 





Pal 3, 


Hier. E; i 
— 


On 


Ba ein 


—** 
ru 


nung ‚Bin 
Een m 
t 
— 
Ein Prophet: Dasın 
u ve Propheten von deinem Ge 


vlecht vi von deinen Brüdern wird 
dir auifferwecken der Der: dein Gott. 


ODiſen Def ne Abel ei 


aller edieſten vnnd aller thewreſten fcha 
Hann uf Ey —— 


guͤldenes oder ſilbern 
ein eingegtabeite Truhen mit eytel Duca⸗ 
ge vnnd Edelgefiein finden. Aber 
Andreas erfreiwet fich vber alle maffen daß 
erden rechten Meſſiam gefunden, Mit di⸗ 
fem funde pranget er / difes fundts macht ex 

feinen Bruder Simonem. 

Diſen gefunden Meſſiam hat er her⸗ 
geprediget in Achaia / in Scythia / in 
Spa ca 


8 

„Seht bedencket der Catholiſchen Ehrifnin 

" Brönftgfeit Andacht vnnd ——— 
bey dem Rorate vnnd frůmeſſen / bey den 
herzlichen ſchoͤnen Gotisdienſten vnd Cere- 
monien die man von der anfımffe Meſſis 
anftellet vund haltet / ſo thut mannichte ans 
ders/als ob ein Chrift zu dem andern / mit vor 
freuden weinenden augen fpreche: Wieha. 
ben Meſſiam gefunden, GOtt fen lob vonnd 
danck / daß er auß feinem hohen Himmel 
Pormmen ond fein Wolek Beimgefucht. Wir 
vn anff feinen andern Meſſiam wie die 





ee fehendlich bet 
reiben - dauon S,Euas/Yofephis * ve 
tee Ich Bye ein —— —* 


auff vund vertröfte ſie / Meffias ware — — 


tbißlich kommen auff das Yuheljahr 


* —— 


be fpigen die ohren — 
— vnnd Me —— 
die uden werden widerum Iren 

heben mit ihrem Meſſia / he iu u habe 

ne Sew leyden wollen / er wird fo wenig "" 

kommen / als er gekommen iſt / Anno ſ502 

da die Juden in der gantzen Welt fan 

Weib vnnd Kindlein groſſe Buß get 


die Welt, 

Der Auhächtig GoOtt wolle r * 
Juden eineft erbakmen vnnd jhnen fo 
gnad geben) daß ſie zu der wahren Aus 
nuß kommen / vnd mit S. Andrea vnnd vns⸗ 
alleh fügen konnen; Wir haben Def 


gefunden; Sit 


a3 





EL 
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Der vierte Puntt. 
86 De Dh vun 
ger I darmachin bie zahl Der zwoͤlff 
Apoftcd ordenlich vociert vnd beruffen wor: 


7 





Bruͤder / Simonem | der da genennt 


der / die worffen jbre Netz ins 
Be aewesen Sifcher. Vnnd 
ms alfbaldt verliefen fiejbre 
Nen und folgerenibm nach 


J er —* 
—R 





em Pac OO RT Ir 
er #, 


Auff den Tad 


wird Petrus / vnnd Andream ſeinen ſelb 






der bAGaft meibeſie / ſie muſſen Prod® « 
* Br ſie kuͤnlich / was ihut ffir « 
für zeichen Da maneuchglaubenfol? « 

"Noch deulicher ſchreibt Surher ven Luder va 
difenbepden beruffungen wber DA}. Capit —— 
tel an die &olater + Der beruff geſchicht fo 


„das j. ca 


pheten im alten Teſtament auch ohn mit⸗ iu 
tehvon Det ſelbſt beruffenfind- Hernach ⸗ R. 
mals haben die Apoſtel jhre Yünger beruf: 

fon wie ©, 3 
vd Tuum / ic. Welche Darnachweiterdie 


durcheinmittchgefchicht/ vnnd doch gleiche “ 
wot nichts defto weniger ein Gdttlicher 
Beruf. Souil buherue. Außdifen “ 
folget vnwiderſprechlich daß die Lutheri⸗ 
ſchen Predicanten krinen Goͤulichen beruff 


Doß ſie den erſten beruff der blößlich 


weh von GOt ſells ohn mittel der Menſchen 


gefchicht / nicht haben / bekennet duther ſel⸗ Luther ti. 
ber / dann im ſeht angezognen orch fagetr/ « 
vnſer Herr GOit beruffe ons ſetzt zu vnſern « 
zeiten zum Predigampt durch mittel / als «« 
nemblich durch die Menſchen. Vnund ein «+ 
kleines hernach fprichter : Darumb auch « 
mir ficher feind vnnd mit warheit wol rühs « 
men mögen’ daß twir von Göttlicher Ser «« 
mwaltberuffenfeind / vnnd obs gleichwol nit ' 
ohn mittel durch CHriſium ſelbſt geſchehen « 
a ne van fo ” aber durch « 

als nem enfchen ger « 
ſhehen. | * 

Jtem in einem Sendſchreiben an die" Tom. € 
Muülhaufer faster : Dann ich mich nicht a 
berũhmen kan / daß mich GOit ohn mittel « 


» von Himmel geſandi hab / wie ſie thun vnnd. 


— fiedoch —— 
nun gewiß / daß ſie auff di 
erſte weiße nit beruffen worden 5 el fe 


auchnit durch Menſchen beruffen worden, 
Welche 





“h "dena DRETRIEN ERRE IE * 25 
Episba 1540, den 22. Aprilis am ubi- 
bareL late zu Wittenberg mit M. Sch 


Pauto vnd die han 
auffgelegt. Item Act. 2 ee 
Mileto die Bıfchoffe und Pfarꝛherꝛn wars 
nete daß fie fichhulten für Woͤlffen. Item 
das dritte Capittel i. Timoth. z. vnnd Tit.). 
Wir ein Biſchoff ſoll beruffen werden vund 


443 Anden foradher/ ein licher Bru · 


der Benedicte du biſt verorꝛdnet von GOiꝛt / 
daß du ein trewer Diener Is ſu CHriſti zu 
¶ Nſein ſolt / ſeinen heuigen Namen zu für: 
deren mit reiner Schr deß Suangelij / zu 
welchem wir dich Durch Gottes gemalt rufe 
fen vnd fenden/gleich wie one SOLTT ger 


„ Me img * 
Darnach legt er jhm die Haͤnde auff blibe 


vnnd betset knpend das Vatter vnſer vber · 


laut / etc. —J—— 
Diſer Act gemahnet mich natürlich), 
als wann fich etliche auffgeſtandene vnnd 
rebelliſche Bawern zufaifien rottierten vnnd 
— 5— Ritter zuſchlagen / vnnd 
Landtherꝛen zumachen / daß einer diſe / der au 
der ein BETEN Be“ * 
gieren ſolt / lieſſen dab: 23. a 
pitiel 2.Reg vouedlen Rittern und Helden / 
vnnd das Capietei der Epiſtel S. Pauli 
von der Weltlichen Obrigkeit/betteten auch 
dazu knyend cin Datter onfer im Himmel 
vnnd fagten : Wie vno der Roͤmiſch Kanſer 
* geben / alſo ſeyt jhr Ritter und Landt · 


Bere das nicht in lachenich Dind? 
En naͤruſch / noch vil naͤrriſcher iſt die 
* | 


Gewiſſen alfo former haben) 
GO aber hat mich nicht gefandt / dieweil 
mir miemals Haͤnde zum 
Biſchoffampt auffgelegt worden/ ergo fo 
biſt auch du nicht geſandt / ic So vil von dem 
Beruff auff dißmal 


Der funffte Punet. 


ROM 9. oh Adern krchh 


NS SophroniusHierofolymicanus, 


ſter Joannes vnbeweibt vnd ein 
In diſem ledigen Stand wird Andres 


as erfllich ein Junger / darnach gar ein 
Apofich/ vnnd man uiſet nirgento daßerfich 
verãndert vnnd beweibet hette. Welches 
mercken ſolten vnſere Sectifcht Apoſtel die 
ohn Werder nicht leben koͤnnen / vnnd allen 
—*— vnnd Biſchoffen erlaubnuß ger 
ben im — *—* —— 8 

Biſchoflichen Stand ſich zuuerheuraten 
das vnerhoͤret iſt von anbegin der gepflant⸗ 
ten Chri 52 © — 
Die Griechen pflegen wol ihre Cha 
weiber Die fie vor der Priefterlichen weyhe 
genommen / bey ſich zubehalten / biß ſie ab · 
ſierben / aber daß fir oder andere im wehren · 
den Prieſterthumb fich verheuraten / oder 
nach abfterben jhrer ;wor dem Prieflers 
chumb genommenen Chefrawen / auf ge⸗ 
a 4 meiner 


e 


Erſey ledig vnd vnuerheutat gene ‚orhroß 


da er eindi pel vnd Joannis ertam sd 
je Tauffers —* Bu Mei ——— 








J— pn sund nehaltung ihr S 

Bm 

0 ame per enfich ein enbiges Belaraken an ET, 

ter zuberoeifen. ep dem ans bey hnenmehe dann ſonſtbey die man 
Concilio ja: * fichften vnd fieſſchlichiſien Leuten 


ale Fine Mn 
— unga 0d Amnd 
—— — ie fo gar fin pl ep bafen Sr 
—— — *— * Ob wol det alt butheriſch M. Mats 
ee ——— — 
ſtorien nichts difputieren) Concilio;ü Die erſt Prieſter —2 Dfarer zi 


i 
H 
ai 


dann es foll der Sutherifchen mepnung nach 
Tg 
# —* ee kn 
n — ⸗ wort * 
Ba nn — ſich ec ra 
—— 55 Ben Yo S 
sompenäic. Ordinieren wollen zu einem —* OR rain he 
Bunmach, Soneni, Diacon, Pricfier oder Bſchoff / vnd Andrea Carolftädıo ale zwifchen His 
der nit entweder ein Jungkfraw getöefen/ welvnd Erden Diſen follen wir fliehen vnd 
ee 
Ordination yon jfrerithaften hat ; 5 upfapffen 
ee ee * 


ie Mid Dienseil &, Andreas fein lchen 
— 
Beh ms Jungen BREI DER U DD mine 
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nicht her fondern vom Teuff 
—— — 





re / won 
= 2 
—— 


Ochſenflleiſch/ nit Bockßblut / ſonder cin un» 
beflecktes Lamb / Welches fleiſch wann nun 
das gantze glaubige Volck geſſen vnnd fein 
Blut getruncken hat / ſo bleibt doch das Lamb 
fo geopffert iſt / gantz und lcbendig / ec. 

Hie horeſt du wao der heilige Apoſtel 
Andreas vom Heiligen Abentmal deß Her⸗ 
ten gehalten / daß es nemblich nicht nur in 
der Common onnd Nieſſung fiche/ ſon⸗ 
dern auch eintägliches Opffer ſey. Vnnd 
das S. Anderas nicht nur ein Prediger ge⸗ 
weſen ſey / ſonder auch ein Mefpricfter/ der 
täglich dem Allmächtiget ewigen wahren 
end lebendigen Gott ein vnbeflecktes Laͤmb · 
fein /nembtich CHriſtum den Herm im hei · 
ligen Sacrament dargeſtellet vnnd auffge · 


opffert hab. 
Hie wirdt ja nicht geredt vom Bluti⸗ 


—— 7 / dann daſſelbig Opffer 
üft nicht alletag / ſondern nur einmal / vnnd 


nicht vom heiligen Andrea / fondern allein ſche 


von Chriſto dem Humliſchen Vatter auff⸗ 
geopffert, So iſt folches damaln auff · 
gropffertes vnnd geſchlachtes Lamb nicht 


— 


if. Solches Fombe von 
fondern vom Teufel, 
noch wol fehen/ vnnd ſchriben 


Presbyteri & Diacones Ecclefiarum 
Fe voiuerfis Ecclehis, 
c. ent deß Heuigen Ap 
Andreæ / welches wir Prieſter vnnd ein 5 
coni der Kirchen in Achara, mit vnſern ir 
Bun / fihreiben wir an alle Ku⸗ 
x. | 


Der ſibende Puuct. | . 


Erd mit was frewoen S. Andreas 
in todi gangen vnnd mit was ſchu· 

Duchen vnd herblichen woꝛucner da — 
Creutz / daran er gebunden worden / empfan · ji 
gen. Dann fo baldt er darzu geführee war / a 
iſt er mit erbtichen noch außſchrecken crſtum ⸗ 
met / ſondern hat vber laut auffgeſchryent 
D Creus ſey gegruſſet durch den Leichnat 
Chriſti eingeweyhet vnd mit feinen Side u 
als mit Perlein gezictet / Vor vnnd cheden > 
Her: daran gehefft worden / biſt du erſchroöͤck · | 
lich vnnd abſcheuͤchlich gemefen / nun aber - 

Sichtich/Noldfetig/ Suftig. Die Glaubigen . 
wiſſen nur was fr fremd in dir zen / | 
was file groffer fon bereit/fommmederhalben | 
ficher vnnd frölich zu dir / nimb mich frölich 

auff / der ich bin ein Difeipel deß der an Dir 

gehangen iſt / nach dir hat mich allzeit ver“ 

kangt/dich hab ich allweg begehret zu vmbfa · 

hen. O du licbes Creug / das alle ſchoͤne vnnd 

jierd von Glidern de HER MEN 

du vorlängft gewünfchtee worlängft geſuch · 

tes und nun nach meines Sderpen verlangen 

bereites Ereutz / nimb mich von den Mens 

nhinmeg / onndbringe mich su meinem 

Meifter/auff daß er mich durch dich enipfar = 
he / der mich durch dich erloͤſet hat. 





Nach 


ze. 


Gregoriun Dura 1a ven 
— 


Der neundte Punct. 


Ertk das groß anfehen der Roͤm⸗ 
—W vnd Biſchoffen. Man 

hat vnder dem Namen vnnd Kittel 

S. Andrex ein Buch herumb getragen 

Herim . vonder Apoſtel geſchichten / aber folehes 


Imocertiw 
in Epiſt ad 


ap. Sındta 


) F „> fuͤht omama 
Der achte Punct. reg 


E69. Apoftels Andrew Heyl⸗ ſchichthuch 
ehumb hat Kayſer Conſtan 
om Eon brin 


aſtantinopel bringen 
die Teuffcl gebruͤllet wie d 


bezeuget. di der heiligen Schufft falſchen 
innen. StinAtmharS.Gregorius Magnus verflandt/ das iſt / ſpricht die Kirch ein recht 
ei annora- vom Kapfer erlangt und gem Rom Bibliſch Buch / jheneo mit / das iſt die rechte 
Mean arsn gebracht / ba cr noch inder Kirchen / die ge · außlegung deßterts/ ſhene ift falfch vnnd vn⸗ 
rolog  Dachter im andern jar recht / bep diſem ortheilder Kirchen bleibe co 
feines Bapſtumbs dem H. Andrex dedi- billich. 
ciert,andächtig auffbehalten wirdt. Soil hab ich ewer lieb vnnd andacht 
Sein Haupt zeiget manſaͤtlich im ho · außder Hiſtouen S. Andres Fürgtich heut 
ben Wanſter beyS. Peter/dahin eo verond · färtragen wollen / diſet H. Apoftcl wolle 
net worden vom Papſt Pio LI, der zuuor — a BON für 0op Don 3 
Käicas Syluius gepeiffen/welches ich ſelbo mächtigen Oit fein / Damit wir in einem 
en “ xund entlich ſampt jhm die Himt 
wunderwerck Kron erlangen / Durch a 


ſtum onfem Hanne 
Amm. nn 


Pils 
ze ee 2er 2 Ant > a AD 





X N = 
—8 Ye vnd vbergab ihnen € 


8 SE feine Gutter / vnnd 
der fünff Centner / dem 


vnd zog eylends 
——— ⸗ 


hab mit denſelben zweyen / andere 
zwen gewonnen. Sein Herꝛ ſpꝛach 
zu jhm: Ey du frommer vnnd getre⸗ 
wer Knecht / darumb daß du vber 
wenigem Trew geweſen biſt / wil 
ich dich obervilfeßen:geheeinindie 
Frewde deines Herren. Da trat 





auch herzu / der einen Centner em 


9 pfangen hette / vnd ſprach: Herrich 
wuſte daß du ein harter Mann biſt: 





13 


ar 
—— 


gieng hin vñ macht ein grube in die 


Erden / vnd verbarg ſeines Herren 
Gelt. Nun vber ein lange zeit kam 
der Herr diſer Knechten / vnnd hielt 
Rechenſchafft mit jhnen. Vnnd da 


trat herzu der da fuͤnff Centner em⸗ 


pfangen hette / vnd leget dar ande⸗ 
refünff Centner / vnd ſprach: Herr 
du haſt mir fuͤnff Centner zugeſtel⸗ 
let: Sihe da / ich hab damit andere 
fuͤnf Centner gewoñen. Da ſprach 
zu jhm ſein Herꝛ / Ey du frommer 
vnnd getrewer Knecht / darumb 


daß dus biſt ober wenigem getrew 


geweſen / wil ich dich ſetzen ober 





du ſchneideſt wo dus nit gefeet haft/ 
vnd ſambleſt da du nicht geſtrewet 
haft:ond ich forchte mich / vñ gieng 
hin / vnnd verbarg den Centner in 


die Erden. Sihe / da haſt du das 
J deeine. Sein Herꝛ aber antwort / vnd 
vnd gewann andere fuͤnf Centner. 


ſprach zu jm: Du Boͤſer vnd fauler 
Knecht / wuͤſteſt du das ich ſchneide 
da ich nit geſeet hab / vnd ſam̃le da 
ich nicht geſtrewet hab / ſo ſolteſtu 
mein gelt zu den Wechßlern gethan 
haben / vnd wann ich kommen we⸗ 
re / hette ich das meine zu mir ge⸗ 
nommen mit gewinn / darumb ne» 
met von jhm den Centner / vnnd 
gebt jhn dem der zehen Centner hat. 
Denn wer da hat / dem wirdt gege⸗ 
ben / vnnd er wirdt die voͤlle haben: 
Wer aber nicht hat / von dem wirdt 
auch genommen das / ſo er ſeins be⸗ 
duͤnckens hat. Aber den vnnutzen 
Knecht werfft in die äufferften Fin⸗ 
ſternuß: Da wirdt ſein · Heuͤlen vnd 


cenklappern. 
? Ihr 















— gedechtnuß heutigestago / nicht als 


auch bey den Griechen 
ber vnnd gehalten 


Tide Meno- wirdi. 


logiä Gra» -· Eben von diſem 


corum. _ Ghottesmollen auch ir jept eden / vnnd die feiner 


Bekenner 


Puncten einſchließ 


Der orfe Pant 


Leht vnnd 


Anct Nicolaus hat fein 
Ser mit * vnnd pre 
underzeichen beflettet / inm 
die heutige Colledta von jhm lautet: De- 


us qui bearum Nicolaum pontificem 
tuuminnumeris decoraftimiraculis, 


weitberuͤhmbten von Mira⸗ 

Be 

alendarium ihn tiffter der 
Wunderwerck 


Solche Wunderihätige B 
Ye Ego Rich mon underglenken 
die Seetifchen 


mit dem 


| endenten vnnd 
MWortsdinerzfön hihen 
nnen fleauch Be 


we Mine Danatenca era 


—53* daß du ein ne 


‚ts > daß dep Herm Won in 
Ka ana lm 
Sintemal er mit feinen 


at | 
Em heiligen Nicolas wird beſtan· 
ei a) af nachgefchriben 


— 
E.Spwn] vund Dab er Dep LE 
nd mit War heit vmbgehe· O0 
ee Berifcher Prede 


ab gan fang Da &irumb Rhe 


ibwi mege-pergemiß fein mde 
Er 
daß fie auf ihrem Munde Das 
Herꝛen / vmd due 


Methodio, Ioanne Diacono. 
Metaphrafte , Leonardo Tuftiniano,_ 
$.Anconino, &c. Da er nochein Seug · 
ling geweſen / hab er Wochenhich Mit · 
wochs vnd Friptags nur einmal vnd abents 

Mutter Bruſt geſogen / Go gas 
zeitlichhat ſich S. Nicolaus in das Faſten 
geſchickt fo frůe hat ſichs mit jhm zum guten 


Sort wolte durch difes Kindt vns ges 


wachfene vnnd geftandne Leuth zu fehanden 


machen / die wie mit faften vnnd abbruch der 
Speiſen / vnſerm dleiſch gar nicht wehe 
chun —— gitt weder Mitwoch / 
Freytag / noch Sambſtag / weder viertzig · 
tägige Faſten / Quatember / noch H. Abendt / 
von jugent auff werden wir mehr zur freſſe · 
rey vnnd ſaufferey / weder zu fäftıgung vnnd 
maceration vnſers Leibs gewoͤhnet vnnd 
erzogen / vnnd wie man vno gewoͤhnet vnnd 
zeucht / alſo gerathen wir, 


Der dritte Punct. 


Anct Nicolaus it Walfarthen ges 
sogen gen Hieruſalem / vnnd hat die 
Heiligen· Ort andaͤchtig 
Ve viuiſicum Chriſti ſepulchrum & 
ſalutare lignum erucis adoraret, Das 
mit er das Lebendigmachend Grab 
Chriſti vnnd das Heilſame Holg dep 
Creutzes verehret / fehreibt Metaphra- 
ſtes: Wie dann vor vnnd nachſhm nichto 
gemeiner vnder den Chriſten geweſen / als 
gen Hieruſalem / Berhichem vnnd derglei⸗ 
Er hei ger davnſer Heylandt ums 
geptediget / gelitten) ge» 
ſtoiben / begraben / 


— auffetſtanden / in Himmel 
DIS Eule. 





- — — 


4 
8. 


Bier Epit 
12 2d Pauli. 
num: 


fies, 


6, Decemb: 


—* docia / auß 
mia / vnd auf gantzem Morgenlandt / Vnd gleicht 


anderswo ſagt S. Hieronymus: De toto 
rn ren plenaeftciui- 
tas vniuerfi generis hominum, Hie iſt 
ein zulauff auß der gantzen Welt / die 
Statt iſt voll von allerley Leuten. 
Was nun durch die gan Chriſtenheit 
gebräuchlich geweſen / nemblich das heilig 
Landt zudeſuchen / das thut vnnd verbringt 
auch vnſer heiliger Nicolaus. 
Der vierte Punct. 
Anct Nicolaus hat ſich vmb def 


Chriſtlichen Glaubens willen vn · 
der dem Tyrannen Licinio laſſen 


in Kercker werffen / darinnen er fo lang ver⸗ 


vnnd verſtrickt geweſen / biß Kayſer 
Conſtantinuo gedachten Lieinium im Kieg 
vberiwunden / vnd nach erlangtem Gig die 


gefangnen Chriſten frey und ledig gemacht / 


mit welcher gelegenheit auch Nicolaus 
von ſeiner Gefencknuß erloͤſet worden / wie⸗ 


wol er bereit war / nicht nur Strick vnnd 


Baͤnder zu leyden / ſonder gar ſein Leben 
für yon zulaſſen. 
abey wir Chriſten ein Exempel ha⸗ 
ben / zur fürfallender ngeh / dergleichen be: 
ſtaͤndigkeit zuerzaigen / vnd nicht wegen cis 
nes jeglichen widerwertigen Windis der 
"ons anivehet in Religionsſachen / das hertz 
fallen zulaſſen. 


Der fuͤnffte Punct. 


Anct Nicolaus iſt wunderlich von 
Gott ſelber zu einem Biſchoff der 
Haupiſtatt Myrs inn der Landt⸗ 


ſchafft Lyciæ beſtimmet vñ ernennet wor» 
den. Dann da nach abſterben deß vorigen / 


die Bifchofen deß Lands ſich berathſchlag⸗ 


en wegen eines newen Biſchoffs / ſeind fie 





fein ein ſchein Biſchoff iſt / wi — 
dien vnnd Geiſtlichen Spi durch die 
Knaben offtermals Die rechten Biſchoff 
—— vnd fuͤr augen gefelltiwer« 


So thun die Nielas Biſchoffen Cwie 
man ſie heiſſet) krin ſchaden / maſſen ſich 
auch keines Biſchofflichen Ampts an / ſon⸗ 
dern bleibeninjhren cerminis, Solches 
melde ich wegen etlicher anderer Niclas 
Biſchoffen oder Larwen Bifchoffen/ die 
ihnen under einander die Haͤndt aufflegen 
ohn allen Goͤttlichen vnd ordentlichen Bes 
ruff / vnd fich für ware Bifchoffen aufges 
ben / vnnd von mänigflich dafür wollen er 
kandt vnd gehalten fein, 

Solche Bifchofffeind die Lutheriſchen 
Superintendenten/ welcheden wehren vñ 
rechtſchaffnen Biſchoffen nach affen / 
auch an etlichen Orthen Biſchoffohuͤt / 
Staͤb / vnd den gantzen Biſchofflichen Or- 
nat vñ Habit gebrauchen. Diſe vermeinte 
Biſchoff ſeind ſchaͤdliche Leut / verfuͤhren 
vnd betriegen vil tauſent ſrelen / von denen 
fie für ware Hirten und Seelſorger gehal⸗ 
ten/ da fie doch under dem fchein/ Namen 
vnnd Schafoklaid der rechtſchaffnen Bi 
ſchoffen / nicht anders als chtel reiſſende 
Wöiff feind / atıch Fein macht vnnd beruff 
habt zu Predigen/oder zu Abfoluiren/zuors 
diniren / oder einige Sarramenta zu tei⸗ 
chen/ateiffen den wahren vnnd echten Br 
fchoffen in ihr Ampt / darumb fie dann bila 
fich under die Dieb vnnd Morder von S. 
Petergerechnet werben, 


Der fechfte Punkt. 


Anct Nicolaus hat enger Perfon/ 
mie S. Methodius melder/das erb 


allgemein Niceniſch Concilium 
b beſucht / 
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A daſhſten wider den Erafener ha 


—*— ei dieren ee 


Rirdpen/wiljemand 
Rirchenichtböven fo halsjhmfie eis 
* Zolner / Wie bald nach der 
—— ficbein fireit es 
hub uber dem geſatz kamen die Apo⸗ 
38. fiel onnd Einſten zuſamen vnd hieh 
‚* ten ein Goncilium, 
Dan Martin Luther ſeind dieConeilia 
— —— 
ern den Namen Concni) gehoͤret 
e “a Lehen fehreibe: Der Name Concilij 
R solch Haus fen ihm bep nahe fo verdächtig vnnd find» 
tomo. Epi- felig oder verhaffet ale der Name dep frepen 
Ai ab Au milden / fo hab man auff dem erfien Apo · 
Lurh ferm, ftolifchen Coneilio mehr gehandiet von 
oder das Werden vndauſſatungen ale vomGlau · 
dben / in den andern nachfolgenden Concis 
lien ſey gar nichts vom Glauben ſonder 
von andern opinionen pnd fragen diſpu· 
siert worden! fonderlich muß jm Das Nice · 
4 niſch Concilium dem Glauben zugeſetzt 
„a via m.Philippus Melan- 
Wetanıhon bon darf fagen / imConcilio Nicæno 
I Loch, KpeingutertheildepCnangelif/jaderKern 
—* elt vnd verfinſtert 
* en. nem andern an i 
diſes weitherum̃ Concilium en 
Biſchoff Nicolao gewefen, 


Der ſibende Punct. 


Jo Ber dm Spruch / Inſontem & 
iuftum non occides, Du foltden 
vnſchuldigen vnd Gerechten nicht 
hat S. —— 

npt ernſtlich vnd eyferi 
———— 
= welche vom Stattvogt Euftathio, 
RL darzu beftechen lieſſe zum 
eek 
\ | etten follen 

werden / in derſelben 

Bi vnnd bey Sn: Ei 






— 
Danlelın UM 


. Y7 * "a8, BER. 
A Auff den Tag 
/ 


* 


hat / griffe dem Hencker in fein Att oder 
Schwerdt / da er gleich den Streich (hun 
folt/ond warffe es weg / verwiſe auch dem 
Doge Euftathiogar ſiarck fein Tyranney 


_ gndenbilliches procedieren. 


Ein ander Vogt / welchen Methodius 
nennet Ablauium / name auch Geſchenck 
ein/ond verflaget drey vnſchuldige Kriegs 
Sbriſten zu Conflantinepel/ vnnd bracht 
bey dem Kepfer Conſtantino ſo vil auß / dy 
er gebotte dieſelben zu koͤpffen / Wie nun jh⸗ 


die nen jhr vrtheil angezeigl wirdt 


v 
ruffen fiegu dem Herꝛen vnd Gott deß Bits” 
fehoffe Nicolai / gleich wie Elifzus anruf⸗ 
fet den Sort deß Propheten Elie/ vñ wer⸗ 
den alsbald erhoret. Dann Nicolaus ober 
wol in der Statt Myrz war / erfchine er 
doch bey naͤchtlicher weil vnnd zeit / dem 
Vogt Ablauioond dem Keyſer Conflantis 
no onnd trotwer bepden die erſchroͤckliche 
firaf GOttes / woferm ſie nit den gefelten 
ſententz deß todto wider Die drey vnſchuldi⸗ 
Obriſſen retractieren pndcallieren 

wurden Er ſey der Biſchoff zu Myræ mit 
Namen Nieolaus von GOtt zu jhnen ges 
fandelic. Hierauff erfchresten Conftantie 
nus und Ablauius ond laſſen die Gefang · 
nen widerumb frey und loß. 

Sihe wie der fromb Bifchoff fich der 
vndergetruckten fleiflig angenommen / das 
mit erfüllet würde was gefchriben ift bey 
dem Propheten Hieremias: das fagt der 
MIERN/balrer recht und Gerech· Hier au 
tigkeit / vnnd erlediger den underge "" et · 
truckten mitgewalt / vonder Handt 
def vergwaltigers/das nicht villeiche. 
—— * ai wie das Sewer/ 

werde angesunde / vnnd fey nie⸗ 
mandtsder lefche/sc, 1% 


Der achte Punct. 


Anct Nicolaus iftein grofler feinde 

der Abgötterey gewefen / ſintemol 

er vil Abgoͤttiſche Altär vnd Heyd 

niſche Kirchen zerſtoͤret vnnd eingeriſſen / 

fürnemblich aber hat er den herꝛlichen und 

koͤſtlichen Tempel der Abgöttin Dianz zu 

grund nidergebrochen / vñ darauf ein groſ⸗ 

ſe menig der boͤſen Geiſter vnd Teuffel/ die 

ihre Neſter vñ wohnungen daſelbfien hats 

ten / mit fonderlicher krafft vnd macht vers 

jagt vnnd vertriben/ wir Symeon Meia⸗ 
phrafeoenehlen 

Da 





y 





vnnd 


ſter hinein / daß er dauon alle drey Mañba· 


se Junckfrawẽ Ehrlich außheuraten möch« 
te/ond alfo das fürgenommene fchandtlich 
leben dardurch vermitten blibe., 

Das bedeuten die Gulden Knoͤpff / 
welche man pfleget dem Heiligen Nicolas 
in fein Hand zu mahlen zum zeichen feiner 
Bifchofflichen freygebigkeit / das bedeutet 
auch die Einlag fo an S. Nicolai Abendt / 
den Fleinen Kindern für dem Fenfter ges 
ſchicht / als ob folche gaben von S.Nicos 
lao herkaͤmen. 

Die reichen Biſchoff und Pralaten / 
auch andere vermoͤgliche Leut ſolten jhnen 
diſes treffenlich Nicolaiſch Werck / Arme 
Junckfrawen mit Heuratgut zu begaben / 
ſehr laſſen befohlen vnnd angelegen ſein. 

ie dann auch die Baͤpſt zu Rom Jaͤhr⸗ 
lich an vnſer lieben Frawen verfündigung 

g ein anzahl arme Maͤgdlein pflegen 
außzuſteuren / durch ſolches Werck der 
Barmhertzigkeit wird Zucht vnnd Ehr bes 
fürdert/dagegen werden Suͤnd ondLafter 
verhütet, 


Der zehende Punkt. 


Je Chriſtlichen Rayfer Haben ©. 
en DM itolum in hohtehren gehalten, 
vdemdife D Kapſer Conftantinus verehret 


nlinim- ihr mit einem Euangeli Buch / welches in 
Crärenusia Golt eingefaft war / tem miseinem Ge⸗ 


S. Nicolai in Beet Ba ic 


ee 





außgehen Bat laflen. Yon jm hat ein Sri⸗ 
Orati gehalten $ N . 
anenfene, * en | 1 


— 


Der eylffte Punct. | | 


Vs S.Nicolai Srab vñ Gebeinen 
troͤpflet ohn vnderlaß ein wolricch⸗ 
end Oel / welches für allerlcy kranck· 
beiten dienet vnnd heilſam iſt / dauon Kay Theod im 
fer Emanuel meldung thut mit diſen wor Nom pre ' 
ten ; Nicolaus miraculis infignis, vn- 4 
guentorum fragranktia fcatens, &c. 
Nicolaus iſt beräfie von Wunderwerden 
vnnd quellet von wolriechender Salben. 
Dife Gnad hat SOTT auch etlichen 
andern Heiligen gethan / als dem H. Apo · 
ſtel Andreæ / S. Catharinæ / ꝛc. Vnnd iſ 
für kein vnglaubliche vnnd vnmuͤgliche fa- 
chen zuhalten / dann eben der G OXC/ 
welcher auß eines Eſels Kinbacken / damit * 
Samſon die Philiſteer gefchlagen / ein 
Brunnenwaſſer flieſſen laffen / der fan 
auch feinen Heyligen zu ehren auß ihrem tud-r. 
todten vnnd verdorten Beinen ein beilfas 
mes Oel troͤpflen laſſen. 


Der zwoͤlffte Punct. 


Ch beſchlieſſe mit dem heutigen & 
rei / onfer beiliger Biſchoff 

Nicolaus iſt der fläfligen/frommen 
vnd geirewen Knechten einer geweſen / der 
ſeine von Sort empfangene und verttawte 
zalent nicht eingraben vnnd feyren hat laß 
ſen / ſonder nuglich angelegt / vnd vil damit 
Er A keinen billich ihm geſagt 
wirdt / u frommer vnd getrewer Mauss 
Knecht / darumb daß du biſt vber 
wenig getrew geweſen / wil ich dich 
vber vñ ſetzẽ / gebe herein in die frewd 
deines Herꝛren. 


Nach 


b 








Mr 








a “ ” Be = 5 
u } . Eid < N 4 * ge 
4 Auff den Tag 
20 : . 


sta ddie ewi· 
‚Spenge otancheinfee ee 
licher in —— — ee Eee 
—— De ige KrpfaltigkeitBatter/ Sopnonnb 
| ‚damiefchaffen/ond if 
——— ee 


wi IS Nder zeit Thor 
mas dezwoͤlf jun⸗ 
deiſt der zweifler / 
—bvwar nicht bey men 

da Jeſus kam. Da 





ſagten die andern Fänger zu Ihm: 
Wir haben den HERren gefehen. 
Er aber ſprach zu ihnen : Es ſey 
dann / daß ich in feinen Dänden 


diemaldernägel / vnnd lege 
ET — FON 





3 zu Thoma: Raich 


deine Singer her / vund ſihemeine dep 


In S.Ehomas Sage Cuan⸗ 


Ba Nat gelium S Joanuis Fap.20. 


Hand: end raiche dein Handher/ 
onndleg ſie in mein Seyten: vnnd 
ſey nicht vnglaubig / ſondern glau⸗ 
big / Thomas antwortet vñ ſpꝛach 
su jhm · Nein Herꝛ vñ mein Gott. 
Dafprach Jeſus ʒu ſhm: Weil du 
mich geſehen haſt / Thoma / haft 
du geglaubt. Selig ſeind / die da 
nicht geſehen haben / vnd dannoch 
geglaubt haben. 


HR Geliebten in dem 
| Sr 1 Drey Stud wer 
1.7 den vns in difem Euangelio 


fuͤrgehalten / Exftlich Thom 
fall/onglaub vnnd halfflarsigfeit. Zum are 
dern ChHriſti deß HErꝛen groffe Gedult / 
Langmůuͤtigkeit / vnnd Guͤte gegen diſem A⸗ 
voſtel. dum drittẽ / ſein Bekehrung / Glaub 
vnd Bekantnuß. Von diſem allem ſoll 
mt GOTTES huͤlff in gegenwer⸗ 
tiger Predig etwas kuͤrtzlich zu vnſer aller 
—* vnnd aufferbawung tractiert 


Bon S. Thomæ fall vnnd on 
glaub. 


© 
O2 Anct Thomz fall vñ vnglaub ſtun⸗ 
de indem / daß erburchauf nicht 


glauben wolte die Vrſtand Chriſu / 
vnangeſehen / daß er deſſen ſtatliche / herili. 
che vnd gewaltige zeugnuß vnd fundfchafe 


ten hette. Dann zum erfien hat er offter« 


mals fonderlich auff der letten Rei 
Shierufale feld anf dem Rund Cha 
gehoͤret vnnd verflanden/daß der Sohn 
Menſchen zwar den Hayden ſoll 
v 





gung def Herꝛen fielen ihm wol ein / Aber 
Di: Aufferfegung kondte ex in fein Kopff 


andern Juͤngern die andern Frawen / ale 

too, Maria Jacobi und Salome/Yohannalıc, 
die zeigten jm gleichfals an / die bey 
March, vu, dem Grab hetten ihnen gebotten / jhm vnd 
feinen mie Apoſtein zuuerkuͤndigen / daß 

dee HERR aufferftanden fey. Janicht 

allein die Engel / fondern der HERR fel: 

ber / en —— ger re 

vnnd fie gegruͤſſet / hab ihnen aufferlege den 
Jangern / —— auch Thomas / anzu 

zeigt daß fie hingehen ſolten in Galileam / 
daſelbſten werden fiejhn ſehen. Thomas 
ſchuͤttelt abermals den Kopff / vnnd wie er 

zuuor nicht geglaubt hat Mariæ Magda 

lence / alfo glaubt er auch nicht den andern 
Heiligen vnnd Gottſeligen Frawen vnnd 
Matronen. Es muß alles nichts ſein / was 

die Weiber fuͤrbtingen / fir ſagen nun von 


lauffen vnnd der 

el neun bleibt unbe» 
woͤglich le ein Stock / darnach wir zu · 
1 Ar TE ER FL. 


da Chrifiun 
o erfchineond folche erfcheinung für 
omz Ohren kame / und vonandern As 


aufferflam 
den unnd Simonierfchinen / Yan) 


Da in feiner gegenwart / die zween Jünger 
von Emaus den Apoſteln onndandern die 
bey ihnen wahren / erzehlten / wie fieden 
Herm an der Brotbrechung erkannt 
ten/fchluge ex Difes alles in Wind / ja gg 
darüber dauon mit vnwillen als d 
weiter zuhören moͤchte / vnnd fondetffich 
von ihnen ab / welche abfönderung ſein 
höchfles unglüch geweſen. Dann da 
ernur ein kleines noch verzogen vnnd bey 
der verfamblung verbliben were / heite er 
neben andern Apofteln Ehriftum gefeben/ 
dann noch denfelben Abend Fame der Heri 
durch verſchloſſene Thuͤren / vnnd erzaiget 
fich ihnen, Aiſo gehet es denen die ingu- 
lares fein vnnd allweg etwas befondere har 
ben wollen. Thomas duͤncket ſich klůger 
fein als alleandere Apoſtel vnnd Yünger/ 
1 te — 
















"13 fonfl keinem andern/ dem folget er vn ! Sonderlich haben Die 
—— — — nich/ >. er Perf dann ob man fie 
die andern alle muͤſſen jr | 
Vund bey 


ee / fondern nach; dem er hair —* — — — 
— | ih ottlicher Schufft 

— el uf den lem 

—* Nen cheus auß den 

gie er —— —— cheils auh der vralten H. 
er Händen febe / die Maripreronnd Bıfchoffen hinderlaßnen 
* der Naͤgel / vnd lege meine Sim Schrifften vnnd Buͤchern cheils auß * 
—— —— — ma ih 
pe ——— part ——— die Schriffi gloſſie⸗ 
ren ond deutten fieises gefollens Conulia / 
Sehren/Parres, Biſchoffen Martprer/Kır 
chenh iſtoriſchreiber / Papſt Kayſit / x můß 
fen alle vnrccht haben / jhr Kopff hat allein 
recht Olepıdum caput. Mae muß man 
mit folchen Köpffen anfangen? Wie iſt ih" 
nenzubelffen 2 Bey dem Propheten Eee 


pberen die nachfolgen jbrem Geiſt / 
Dasıft die nachfolgen jrem epgnen Kopff/ 
Vnd bey dem Propheten Efara liſet man 


Augen / vnnd bey euch ſelber winig. 
Duncken fich dife nit in jhren Augen weiß 
vnd bey fich felber witzig ſein / Die alle ande⸗ 
tt für Narꝛen halten? Diſen Koͤpffen wird 
nun das ewig wehe getrowet / dann in der 


Kopff vnd enger will vnd ſinn. 


mandt komme / ſoll ein jeder fein epaenfins 
nigen vnd ſtettigen Kopff brechen / vñ in gen 
horſam deß Glaubens Chriſto / vnd feiner 
Kirchẽ vnderwerffen / wie auch der Apoſtel 
Thomas gethan hat / als wir bald von jhm 
in dem dritten Theil der Predig Hören wer« 
den. Nun wollen wir kommen zu dem an⸗ 
dern Theil, 


Der ander Theil der Predig. 
XEglroſſe Cute vnd Gednld 
SR vnfers HERREN gegen 
N ER Thoma ſchemet daher/ daß 
ID 








Todi⸗ 





chichficher < Wehe den vnweiſen Pros nu. 


Wehe euch die jhr weiß feit in eworen ra. 


Hollen brinnet nichts fo fehr / als ıpgner - 
Damit aber folches wehenichtuberje 


| rin gantzer acht Tag in der 
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Denen fprichtder heilig Apofiet Pau 
lus zu / in der Epiſtel an die Römer mit di- 
fen worten. O Menfch 


gantz 

achteſt du den Reichthumb ſei⸗ 
ner guͤtigkeit / Gedult vnd langmuͤ⸗ 
tigkeit / Waiſt du nit das dich Got⸗ 


tes Guͤte sur Bußloder? Du aber 
vnbuß⸗ 


Ef Chriſti Barmhertzigkeit auch bey 
dem/ daß er nem̃ lich als ein getrewer Hirt / 
dem abgewichnem Schaͤflem Thomz; fo 
fang nach gelauffen / biß es widerumb ge» 
funden vnnd in Schafftall zu den andern 
Schafen getriben worden, Thomas 
aber / helt der Text / war nicht bey jhnen 
da JEſus kame. Sihe da gieng 
Thomas in der je vmb / vnnd ware nicht 
im Schafftal bey den andern Schafen vñ 
Mitjüngern / balde hernach meldet Das 

9 Euangelium : d ober acht 


| — — — 
vnnd 


Thomas mit jhnen. 


darinnen 
Da iſt nun das Schäflein widerumb im 


Mach a3. 


Stall bey den andern / welches Der Anfang 
war der Bekehꝛung Thomz, 

Der Sohn GOttes vergleicht fich 
nicht vergebens einer Bruthennen welche/ 
wann jhrer jungen Huͤnlein eines / fich zu 
weitvon ichen Fügeln begibt / nit 
auffhoͤꝛet zu locken biß es widerumb herzu 
lauffet / damit es nicht dem Geyer zu theil 





ſtundan an feiner bekehrung / laſſet Haͤndt 
vnnd Fuͤß fallen vnnd ſpricht etwa zu jhm / 
Du biſi verdampt / du bift dei Teuffeis 
mit Leib vnd Seel / es iſt an dir Tauff vnd 
Criſam verlohren du biſt mit zu bekehren /rc. 
Nein nicht alſo. Man ſoll an feines Mens 
ſchen bekehꝛung oder heil verzweiflen / fo 
lang ein lebendiger Athem in ihm iſt. Ein 
Seelſoꝛger muß ſich nit flugs abſchroͤcken 
laſſen / ſondern ſoll ſtets anhalten vnd trei · 
ben durch allerley weg und Mittel / wie die 
Arme Seel widerumb möchte gewunnen/ 
end zurechtgebracht werden. 
Chriſtus laſſet fein vnauffprechliche 
Guͤte auch in dem fehen/ Ob er wol nicht 
fehuldig were geweſen dem Apoſtel Thos 
m. ein befonders zu machen / fonder hette 
es bey ð erſten erfcheinung die im verſchloß · 
nen Hauß zu Hieruſalem den andern Apos 
ſteln am Dftertag aefchehen/ bleiben laſſen 
koönnen / weil gedachten Apoſteln / die fols 
cheerfcheinung trewlich erzehlet / Thomas 
billich hette glauben vnd ſich darauß bekeh · 
ren follen/ fo hat er doch ſeinethalben zum 
vbeifluß nachmalen erſcheinen wollen / vnd 
ſich vonn jhm taſten vnnd greiffen laſſen / 
nach allem feinem wunſch vnd begehren / 
Spntemal Thomas fprach Es ſey 
dann / daß ich in ee ger 
+ 
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£ Velehꝛung geho 
nr 





Finger in die — * —88— 
ge mein Handt in ſein Seyt 
—— darauff ſagt 
‚homas n 
* were Hände/unmd raiche 
Bein ande - 
‚Seyren /wnd fey nitugglaubig fon, 
en willfahret alfo dem Apo · 
* er — endet feiner 
———— stur Kin 
dgreiffen e vrſa mit 
— — 
Krempel: Were das nicht 
‚eitfrotfier vnd gütiger 9) Ex & ber einem 
Betelee (welcher mit Rockenbrot und ge · 
‚Meinen guten vnnd gnugſam̃en Speifen 
nicht woite zufriden fein) jondern fpreche: 
Es fey dann fach / daß man mir gebe 
weiffes Semmelbtoi / Rebhunlein / Caps 
pauner / Indiſche Hennen / Manbeltote 
ten / 2c. ſo will ich nicht eſſen) in ſolch fein 
begehren / einwilligte vnd ſhm lauter Föfllr 
che Kichtond Schleckbiß lein mittheilett / 
dbamit er nur nicht erhungern ſoltee 
Edbner geſtalt muß Chꝛiſtus ein from 
mer gütiger Herr fein / dicweil er vilen bie 
fich mit der angeboint / gemeinen vñ gnug 
ſam̃en Gnad nicht ſettigen laſſen / ein ex- 
era ordinarı vnd vberflͤſſige Gnad zuſie · 
hen laſſet / auff daß fie nicht ewigklich ver- 
ĩohren ſonder gerecht vñ ſelig werden. Auß 
diſet zohliſ auch S. Thomas geweſen. 
Dlſe Guͤte ſollen auch alle Pralaten 
vnd Seelſoꝛger an jhnen haben / daß fie 
nemblich gegen ihren Halßſtarꝛigen Tho⸗ 
maskoͤpffen / die ihrem Hirtenſtab vnder⸗ 
worffen / nicht allein thun / was fie zuthun 
ſchuldig ſeind / ſondern ein mehrere vnd ein 
vberigeo / damit nur den armẽ ſeelen möch: 
te geholffen werden. Manicher Seelſor⸗ 
ger vnd Pfatꝛer fpriche Ich hab das mei. 
ig gethan / bin ein mehrere duthun nicht 


(uidig will ſich jemandt nit beehren / fo 


ſfies kein ſchade: Recht / du biſt zuloben dar 


Ab Daß bu nach deiner fehudigen pfliche 


in Ampt weni /Aber 
— ehe 
Dani fleiß an) verfuchenoch ein Mittel/ 
—5* — Di einge und Det 
koͤpff entlicher ee 


cn 





offen Glauden 


„= ; — 
el vd — eh hören woͤllen. 


"Dritter Theilder Predig. 
. omas bie mahl 


er 
im Leid / vñ bricht 
fein Hertz Den 
ondmein Gott. Kurk vnd gut. 
braucht wenig aber ganz ſafftigt mer 
tige wort/ ein fehjöne / klare vnd außtruc 
che Eonfeſſion vonn derGoutheit Chrifi / 
dagleichen man nicht bald findet, s 
Recht fchreibt S. Pautus / Wo It Romy 
fünd vberhand genom̃en / da bat die 
Enad noch mehr vberhand genoms 
men, So grofi in Thoma der Vnglaub 
war /fogroß ift hernacher fein Glaub ger 
weſen / Auß eyferigen Saulis werden eyfe · 
rige Pault / keiner auß den Apoſteln vnnd 
Yüngen hat ein fo herzliche vñ helle Com Toanı, 
feffion gethan. Nathanael befennet / Du 
Denn ein Sohn GOttes / ein Man.is. 
Koͤnig in Iſrael: S. Petrus bekennet / 
Du biſt Chuſtus ein Sohn deß lebedr 
gen Gottes / Matha bekennet / Ich hab 1can 11 
geglaubt / daß du biſt Chriſtus der 
Sohn deß Lebendigen GOttes / des 
du in diſe Welt kom̃en biſt. Difefeind 
zwar gewaltige bekandinuſſen / Aber Tho⸗ 
mas iſt in dem daruͤber / daß er mit völligen 
Sprach herauf fahrer vnnd Chriſtum ſei · 
nen GOanennet. 
Mit welcher Bekantnuß er zu boden 
ſchlegt alte vnd junge Arianer / inmaſſen 
dañ Athanafius, Hilarius, Chryfofto- Athan.Oras 
mus, Cyrillus,&tc, diſe wort wider dic Ar kilnen 
rianer zu bewweifung vnd beſtettigung dep Hilarius ib, 
—— March gebrauchthaben, Chmren. 
Dawider gilt fein außflucht oder ein: homil de 
rede, Deren fürnemblich drepfeind.  Cyriltoslibe 
Die erfie eines Theodou / der im funff 9 Theturl 
ten Confantinopolitanifchen Concilio “P '"* 
verdam̃t worden/Difer hat füngeben: Tho. 
mas hab ja diſe Woꝛt geredt: Mein Ara 
vnd mein Gott / hab aber damit die perfon 
Nr gemeinet/fonder den Alimächtis 
gen Batter im Him̃el droben / Zu dem hab 
* — —— aufgeſchryen vñ jhn 


et 
— wort herfür : Mein 


fein und GOit genennet / vor 
Chuiſto ſeyen die won dt Ab 
michtzu Che, gert ar 
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rk *8 


—— wie ater der Tatmelde /daf 


gemeimet 
eben den / der von todten auß enaner krafft 


erſtanden / der durch verfchloßne Thuͤr eine 
getretten / vnd mitten vnder die Apoflel ger 


der den Frid gewuͤnſchet / deſſen 

al vnd Thomas angerüs 
vet / dem hat er geantwortet / vnnd zu dem 
bat er gefagt : Mein MiEr: und mein 


Ott. 

Das der Him̃liſche Vatter Gott ſey / 
daran hat Thomas als ein Iſraelit nie» 
mals gezweiflee/ were dermegen vnnoth ge · 
weſen / hievon fein —— A⸗ 
ber die Gottheit ſeines Meiſters CHriſti 
verlaͤugnet er ein Zeitlang / Darumb hat er 
dieſelbe / nach ſeiner Bekehnung offentlich 
bekennen wollen vnd ſollen. 

So wiſſen die Schuler / welche die 
Griechiſche Grammaticam nur ein wer 
nig ſtudiert haben / daß da nicht fep Ad- 
uerbium vocantis oder exclamantis 
vnd admirantis d, ſonder der Artickel:. 
Wie kan man dann darauß nur ein Ver⸗ 
wunderung vnd ein eytel ruffen machen? 

Die ander außflucht oder einrede der 
Arianer iſt diſe: Da gleich Thomas mit 
feiner bekañtnuß Ehriftum gemeinet vnnd 
ein Gott genennet hette / ſo müßte man ders 
noch das Wort (GOTT) nichtneffien 


nach feiner epgentlichen vnnd natürlichen 


Exod. 3. 


Phil 8. 
loan. 


Deatung/fondern in dem Verſtand / in wel⸗ 
chem es wirdt genommen / wann die Men · 
ſchen damit zu weilen in der Schrifft / ge« 
nennet werden / wie Gott eineſt zu Mopfe 
fprach : Ich hab dich geſetzt zu einem 
Bott Pharaonis / Vnd der Pfalmift 
meldet / Ich hab geſagt / daß jhr Bst, 


a ser feyetisc. m ı Gott richtet mit⸗ 


sen vonder den Östtern. Item: Den 


ſentz vnd wefen genoifien vnd verflanden 


‘ terden / Cum Artieulo, fagt Cyrillus, 


dicitur vtrumque, nequis noftra aus 


‚ angelorum fimilitudine, fed fingula- 
titer ipfum Dominum & ipfum De- 


um dici exiftimet. Multienim &in. 
colo & in terra dij& Domini fun, ve 
Paulusait, Singulariter autem Tho- 
mas vt Deum verum filium ipſum⸗ 
Dominum & ipfum Deumappellar, 
&c. Beydes / nemblich / Mein bien 
vnd mein Bote wirde mit dem Arti⸗ 
ckel geredet / damit niemandt dafuͤr 
halten ſoll / als ob er auf Menſchliche 


ober Engliſche weiſe vnd nireygenu · 


lich und warhaftig ein Herr vñ Gott 
genennet werde. Dann es ſeind vil 
Sol Besen ai Paulus fage Tbos 
/wie Paulus { ⸗ 
mas aber heiſſet ra vn 
infonderheit als den wahren Sohn 
Gottes / ein BSrrn ond GOtt. 

Die dritte Außflucht. Geſetzt / Tho · 
mas hab mit dem wort (Bott) den einigen 
waren Gott verſtanden / ſo folget doch nit 
darauß / daß Thomas recht daran geredet 
hette / vnd daß wir eben das von Chriſto bes 
kennen follen was Thomas diß orthe bes 
Penner hat Wie / wann Thomas gejrıet 
hette / ſonderlich weilder heilige Geiſt noch 


vber jhn nicht kommen wart 


Antwort, Chriſtus nimbt ſolche 
Confeſſion vonn dem Apoſtel Thoma an 
vnd auff / er ſtraffet ihnmicht darumb / ey 
ſaget nicht Thoma / du jrꝛeſt dich du glau · 
beſ za vil / ch bin Fein Gott / ſondern nun 
ein bloſſer Menfch / ja Chriſſus beſtettet 
vnd bekraͤfftiget folche Bekandtnuß vnnd 
—* —— mich geſehen 

/ n geglaubt, 

Da hören wir auf Gottes Munde/ 
das Thomas recht geglaubt hab / du haſt 
geglaubt fpricht Gottes Sohn / So muß 
Thomz Confeffion fein Inthumb / ſon⸗ 
dern ein nn car * fagt 

uiſtus: Sey nit ubig / ſonder 
Chꝛſtuo: Sey nit vng — 








dit 


n vnd man 
geglaubt, nun Chtiſtus 
— —— 
net hawfoherte Thomao nit geglaubt vnd 
tere in die fünde der Abgottetey gefallen) 
indem er einem purlautern Menfchen die 


en —— 


maius eſt, cum hac dicere Saluator 


difeipulüaudirer,nonincrepat, nec 
repellic, fed laudar atg; cöplediitur, 
& cxteros ira, predicare hortatur, 
Das noch mehꝛ iſt / da der Heylandt 
hoͤret ſeinen Juͤnger ſolches reden / 
ſchiltet er jhn nicht auf / verſtoſſet ihn 
auch nicht / fondern loberund nimbt 
es an / vermahnet auch die andern / 

fie eben das von ibm halten vnd 

anfgeben folten, 

Alſo bleibe num die bekantnuß deß H. 
Thome vnumbſtoſſig vnnd vnwidertreib · 
lich wider alle alte vnd junge Arianer. 

Wir wollen ons aber noch weiterbep 
—— vnd zwey ding 


Erſtlich S. Thomas bekennet nicht 
allein das Chriſtus ein Herꝛ vnd ein Gott 
ſey / ſondern daß er ſein Herꝛ vnd ſein Sort 
ſch / Mein HHErr vnd mein GOrt / 


Ds 

Bey der Welt gilt es vil / wann jemand 
gu einem groſſen Herm / Monarcha oder 
Porentaten fagen darf Du biſt mein Her 
ich bin dein Diener / tem wann jemandt 


ſagen kan / mein Henfchaffe/mein Könige · S. 


rcich / meine Perlen vnd Edelgeſtein / mei 
SFT 
ubi 

Ehe, Mein sErrundmein Be 
Wer diſen HEnn vnd ©Dte hat /der hat 
alles / wer jn aber nit hat / der iſt aͤmer dann 

c Rond 
ODLL all Denfchen abe infonen 


ten / vnnd deren diejän N 


Von, Wie offenefiet Dauid in feinem Pfal 
ſchen Vatter feinen Her’ 

von vnd feinen Goitẽ Wie * — 
diſen Woꝛten in ſeinen 
vnd betruͤbnuſſen⸗ 
Omnia, Du biſt mein 


’eus meus & 





ra 


glanbig/nach der bekehrung aber jehlet ® 


Zum andern/üftalihiezubetrachten?‘ ⸗/ 
was für ein onanßfpechliche freud vnnd 
wunne S. Thomas in feinem Hertzen em⸗ 
———— —— mit * 
—— en 


Heiligen Gregorio Magno fein augen res Mar. 
legt wirdt. 
Diſen Felſen meinet auch der Pſal 
miſt / da er fpricht / Petra refugium herina- 
ceis, Der Feiß ſey ein zuflucht der Igel / eai. 10m 
das iſt der Sünder / welche nicht anders 
mit Sünden / als die gel mit ſtechenden 
Borſien vmbgeben feinde, Ein folcher Js 
gel was Thomas / daꝛumb fuchter zuflucht Hier In Epte 
in den Holen diſco Felſen / da Hele er ſich 2 
auff / da glaube er / da bekennet er / da jubilie⸗ 
ret vnd frolocket er, 
Alſo haben ewer lieb vnd andacht die 
Aufführung angehoͤꝛet der dreyen Thei. 
len / die ich mit in diſer Predig außzufuͤhren 
fuͤrgenommen / Nun muß ich zum beſchluß 
noch etliche andere merckliche Puncia von 
oma vermelden, 
lich S. Thomas hatdas Euan. 
* gepꝛediget denen Volckern die man 
arthos heiſſet wie ſolches bezeugen Ori- Orig. ib. 
genes,Eufebius,RuffinusyfiSocrates. Age 
Jem /den Mohꝛen wie Chryſoſto. Prog 
mas fpicht : Thomas Baptilmare, Refin hit. 
/Ethiopas dealbat, Thomas macht ea ib, 
durch die Tauffdie Mohien weiß, cur“ 
tem den ndianern/ mie Gregorius 2 
ag vermeldet vnnd Gregorius Greg Nazi 
‚_  Verm den Mederny Verferm/Syireas 3 Arınon 
nem / Brachmonerm ae. ae —* 
deß Sophronij bey dem H. Hieronymo Mall. 
von den Kirchen Seribentnond dep Au- 
Koris bey dem Lidoro vom ichen wife, 


ben der Heyli 
a eorhligen und Bed in feinen 


Nem 





dif ır. 
Athanaf.in 
; in 
Panario 
har. 45. & 
6 


Oyrlllu⸗ 
Cuscchef: 6, 


Diam gereifet/Dafelbften 
zu Predigen / g 


uben wie — N  Oforius ef 


a RR nder der 
—— 
— ——— 


hoeeaia· Innocentio vñ Gelafio zuſehen / inmaſ⸗ 
ſen auch Die H. Parres folche ver 


vom Apoftel Thoma/ fondern von einem 
Thoma / der def Ertzketers Manetis di- 
ſeipel geweſen / jhren vrſpꝛung haben fol 
ten. Dabey abzunem̃en / das allein die Rd» 
mifche Kirch macht und gewalt hab ons zu 
erklaͤren und zu erleuteren / welche Bücher 
rechtauthentifche Bücher / vnd welche vn⸗ 
bibliſch vnnd nicht authentiſch / welche 
Schrift heilig und Goͤnlich / und welche 


nit heilig vnd Goöͤttlich ſeyen. Die Kirch 


kan das gültig von dem vnguͤltigen onder« 
fcheiden. Vnd da dife der Kirchen difere- 
tio nicht were /betten die Chriftglanbigen 
v0: laͤngſt Teuffels Mift für Balſam̃ ond 
der Ketzertandt und gedicht für das purlau · 
ter wort Gottes od für eytel heilige ſchrift 
an· vnd auffnemmen müflen, 

Zum dritten / iſt zumercken das dem hei⸗ 
ligen Apoſtel Thomz die Kirchen vnnd 
Creutz gar nicht zuwider geweſen / ſondern 
ſo bald er in India ankommen / hat er vom 
König derſelben Orten erlaubnuß begehret 
ein Kirchen zubawen / vnd ein Creutz darin⸗ 
nen auffzurichten vor welchem er Knyendt 
mit einem Spieß durchſtochen vnnd vmb 
Chriſti willen Martyriſiertwoꝛden. 


dauon ſchꝛeibt. Wir wollen pievon hen 


die worteines Calumiſten der ſich nennet an 
ebus Indi · 


Joannem vonn 


auf Srollande/vnd in“Yndia Berfe nich“ 


doch vnbelandter gewefen / diſer 
feinem —— 
Indien Cap. iz. Fol. 42, vnder 
bern alfo: 


‚Die Indianer fagen/ das zu seiten/ als 
die Apoflel ober —* Welt zerſpreu 
waren / das Euangtlium zu Predigen allen 
Völkern auff Erden / da ſey der Apoſiel 
Thomas inn das Königtech Narlinga, 
kom̃en / vnnd habe daſelbſt lange zeit das Er 
uangelium geptediget / babe aber nicht wit 
außgericht/dieweildie Brachmanes fo die 


ſt Obriſten vñ Priefter feind ſrer Pagodos, 


jn in allweg zuverhinderen ſuchten / ſo hab 
ſichs begeben daß S. Thomas vonn dem 
Koͤnig ein Plaͤtzlein begere hab für ein Ca⸗ 
pellen darauff zubawen / darinnen er fein 
gebett thun moͤchte / fürnemlich das Volck 
zu lernen vnd zu vnderrichten / Aber ſolches 
fein begehꝛen wird ihm abgeſchlagen durch 
eingebung der Brachmanes, vnd anderer 
Zauberer/ auff welche die Indianer all j 

vertrawen flellen /allda habs OT 

alfo geſchickt / daß ein aroffes Stuck von 
einem Baum̃ oder Balcken kommen ſey 
vom inn den Eingang de Fluͤſſes an ber 
Statt Meliapor , alfo daß kem Schiff 
oder Nachen auf noch ein dafelbften hat 
kommen mögen / da durch der König inn 
groffen Schaden geriette / vnd die Statt 

lingj ıb verlohte, 

0A ae hab —— all ſein 
macht mit Elephanten dern bey zoo. ge⸗ 
weſen / daran gewendt / vnnd fich vnder ⸗ 
ſtanden daſſelbig hola herauſſet zu zit hen / 
aber es ſey alles vergebens vñ vmbſonſt ge· 


weſen. Wie er nun gefeht daß ers nit ande· 


ten konen / noch das holg mit einiger gwalt 
crauß ziehen/noch feine Brachmanes vñ 
auberer mit allen jhren Befchwerungen 
einigen Kath darzu zugeben wuſten / iſt der 
König fehr betrübt woꝛden / vud verhiefle 
dem jenigen / welcher jhm * rath rer 
itheilen wurde/grofle gabi vñ geſchenct 
mittheile grofle g — 











Ian 


» A 
— 


nnd jbm angezeigt / Wit 
—— — herauf Be 
— — 
eandere 
nn allein —— ein Det 
Bau Für ich zummachen/ weiches shm Ort 


önigzufagee, Wienoler of feineBrach- fl 


manes daffelbigfürtin Spott hielten vnd 


verlachten. 

Demnach hab S. Thomae fein Guͤr⸗ 
tel genommen / jhn an, gemelten groflen 
Balken gebunden vnnd ohn einige mühe 
oder arbeit herauf auff das Lande gezogen 
mit aroffer Verwunderung und racul 
aller daren welche zuſahen / infonderbeit as 
ber dep Könige/ welcher mp bald geſtat⸗ 
tet das Capellein zu bawen don dem elbi- 
gen Holtz. Durch welches Miracul und 
Wunderwerck wilder Indianer fich Tauf · 
fen teffen vnnd den Chtiſten Glauben an⸗ 
namen / die Brachmanes aber kamen da⸗ 
durch in groſſe verfleinerung jhret Repu⸗ 
tation bey dem gemeinen Volck / wurden 


darımb 5. Thomz gang auffſctzig / ſuch⸗ 


tem allen liſt / wie fie jhn tödten möchten! 
wie fie eur dann fie haben etliche 
vom Vol mit Gelt darzu erfaufft / wel 
‚che den Apoftel hinderiwerts durchftachen/ 
als erin feiner Capellen auff feinen Knyen 
lage vnd betiet. Welche Hiſtoria an vi⸗ 
ken orten vnd Kirchen in India alſo abge» 
mahlet fiehetzueiner Gedaͤchtnuß folcher 
©efchichten, 


Auch wollen fie fagen/dz die nachfoftien 
Deren die den Apoftel getöde haben / ſeyen 
von Gott verflucht worden mit einem fol: 
‚chen fluch / daß fie miteinem Bein auff die 
Welt gebosen werden / welches vonn den 
Knyen an biß herunder dick als ein Ele⸗ 
phanten Bein ıft/ ſeindt aber fonft am an 


‚dern Bein vnd am gangen Leib wolpro:. 
portioniert ohn allen Faͤhl und Mängel 


wie andere Menfchen/deren ich vil gefehen 
ae Weiber! het man 
det deren gantze Öefchlechten vñ Darf: 
fer voll/ darunder vil Chriſten feindenach 
weife/welche außdem Landt S. Tho⸗ 
mas feinde fortgepflanget worden / dafelb- 
Ren fie nach ingroffer Anzahl ſeindt. Ob 
wen leer] fic alfo muͤſ 
ki S Hufe. oder nit) da ſtel⸗ 


—J 
ID Dcninnd agrnnol 





gu Eh 


Danuff ber Apofet Schomas ver vom Orrfl 





An mir geantwortet wie fie fol 
ches nicht wiſſen konnen / haben mir allein 


irchen vnnd was moſſen er in derſelben 
Siam os Cape Trend fg Pur 
schen worden; QBeil aber Difer Seribent 
der Gatnmnifcheri Srcten zugethan/ welche 
den Erueifigbildern vnd Creußen ſpinnen 
Feinde /verfehmeige er Fürfesich vnd mut“ 
millig/das S. Themas in feinem Kirche 
fein nvend vnd bettend voreinem ſteinern 
Ereukmdergeflochen fen worden / alſo daß 
fotches Ereug von feinem Blut befprengtd 
aleich fo mol bey diſen zeiten erfunden wor 
den/als das Kirchlein/mie dann Hierony- 
mus Oforius die fom̃ difes Creuges vmb · 
fiendelich befehzeibt/ / doß nemblich auff der 

she ein Taͤublein gefeflen / die Arm̃ deß 

rcutzes feinde mie Lilien geftaltet geweſen / 
vnd der Fuß oder vnderiſte theil def Creu · 
es hat aufgefehen als wann es ein Kraut 
were mie weiten vnd beiten wurtzlen rings 
herumb ein bogen / darinnen Buchftaben 
eingehatwer/ die niemand fennen oder leſen 
möchte /Aber im 1561. Jahrꝛ hat man ein 
Brachmanam ofen laſſen auf dem Kos 
nigreich Narfing, der hatdife Schrift 
perfichen und dolmetſchen koͤnnen / vñ war 
der Schrifft jnnhalt diſer: Der Göttliche 
Mann Thomas ſey von Gattes Sohn / 
deſſen Jünger er war/ bey def Königs Sc- 
gami zeiten in diſe gegent oder Sandfchaft 
gefande worden / damit er die Volcker inn 
der Erfandenuß def höchften GOttes uns 
dersichten ſoll / hab daſelbſten ein Tempel 
erbamet ond groſſe wunder geſtifftet / Ent⸗ 
lich aber / da er eineſt mit gebognen Augen 
vor diſem Creutz bettet / fey ex vonn einem 
Brachmana mit einem Spieß nidergeſto · 
chen worden/daß Creutz aber bleibe zu ewi⸗ 
ger gedächtnuß befpräget und beferbet mit 
dem Blut deß heiligen Manns /rc. Ehen 
auff diſe Meinung hat auch dife Schrifft 
anfgelegt ein ander Brachmaner, den 
man anderßwo her gefordert : dabey abzu · 
nemmen daß Thomas Fein Calumiſchen 
Geiſt gehabt hab /ſondern die Erucifirbite 
der vnd Ereng lich gehabt /in der Kirchen 
auffgerichtet / dafür ofm alle Abaöttercy 
nidergefnpet vnnd gebettet / letztlich auch 
dafür fein Leben gelaſſen. 


Difer Catninifch Geiſt iſtnun mern 
; auch 











s@ Z5S22£35BE 


— 


7. Hirten 

SEAN einander : Laflet 

vns gehen bißgen 

II. Bethlehem/ onnd 
dag Wort fehen/ 
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SITUILMETIIAN 
eph / vnd das Kind in der Krippen 
iigen. Vnnd da ſie das ſahen / er⸗ 
kanten ſie/ daß es ſich dermaſſen 
hielte / deß Worts halben / fo von 
diſem Kindt zu jhnen geſagt war. 
Vund alle die es hoͤreten / verwun⸗ 
derten ſich vber ſolches / ſo nen die 
Hirten geſagt hatten Maua aber 








behielt alle diſe wort / vnd betrach⸗ 
tet ſie in ihrem Hertzen. Vnnd die 


Hirten kehreten wider vmb / prey⸗ 
feten vnnd lobten Gott vmb alles / 
baß ſie gehoͤret vñ geſehen hatten/ 
wie dann zu jhnen gefagt war. 


20Or Geliebten vnd Andech⸗ 

(ER 8 tigen in Chriſto Jeſu vnſerm 
Ti. BR Zr Seren onnd Heyland / wir 
Pa haben heut früegehöret von 

der Gnadenreichen Geburt 
Meffiz die zu Bethlehem auß Maria der 
Junckfrawen gefchehen/ontd was maſſen 
die feligen Engei und Himmeliſchen Geis 
fier folche Geburt den Hirten geoffenbaret 
haben/ond darauf widerumb gen Himmel 
gefahren ſeyen. Folget nun indes Hiſtori⸗ 
en weitter. 


Die Hirten fprachenzufanien/ 
Laſſet ung gehen biß gen Bethle⸗ 


Je Hirien laſſen * Enge⸗ 
Mia Predig vnnd derkundigung / 

nit zu einem Oht eia · vnd zum ana 
dern widerumb außgehen / ſondern richten 
das ins werct / was ihnen von Engeln ans 
gedeutet worden / ſeind nicht nut Zuhorer / 
ſonder auch thaͤtet dep worts / Tranfeamud 
fprechen fie/w/gue in Bethlehem , laſſet und 
gehen biß gen Bethlehem. Alſo folten auch 


air den Poodigern vnnd Prieſtern / welche 
e Engel 











in Iib. — 
ee nr ob folcher Crft weiß oder 


—— 
— —— 


der ach ⸗ zu Jerufalem 


bekennet / ſie kommen nicht v ee 





* Zum dritten / die Hirten mollen nicht 


Die Nee na anfangen oder halben heil 


- 


Bethlehem /biß zu Chrifto ihrem Heyland 
vnnd Seligmacher / bleiben onderwegen® 
ſteckent / oder zauffen vnnd ſchawen zuruck. 
Das foll aber nicht fein/fondern wir ſollen 
a ET 
ven vfgue ‚biß wir Bethlehem er⸗ 
riſtum finden. 

Zum vierten / die Hirten laſſen fich we: 
gen ihrer Schäflein nicht verhindeman 
der Bethlehemiſchen Keife/ fondern laſſen 
ihre Herden auff frepem Felde ſichen / vnnd 
brechen miteinander auff/ Gleich wie auch 
das Samaritanifch Weiblein fich ihren 10:4 
a 
en ie in der Statt 
Samaria Meſſiam 


⏑ beiben if, Boa 
den a Sabre er 
—— — ee müs 
—— m̃l ie 22 fer und 


Vnd 





PRpH 


nachwird Br wie bernacher auch Symeon gethan Luc.2, 
König Luther hat allhie einfein concept oder Luther in 


difcurs / wann er nur dabey bliben were / der aufie? 
dat in feiner Kischenpofhllfchreibter ober Suanscır 
dife wort: ( Vnd funden Mariam vrid in der fra⸗ 


Joſeph / vnd das Kindt in der Krip · Cbriſtach 


bracht / 
Rp wort das geſchehen iſt / zeige mirs an? 


ſehen die wunderliche fach oder ge» 
ſchicht die fich begeben und jhnen von Ens 
geln kunde gethan worden, 


Vnd ſie kamen eylendt. 


NGoꝛtes Sachen muß man nicht 
JJ vnd ſchlaͤfferig 
n/ ſondern munder / hurtig / vn 
uerdroſſen. 
Die Hirten ſeind nit auff Bethlehem 
gereiſet fuß für fuß / als ob fie feinen luſt het · 
ten darzu / oder als ob die ſache nichendtig 
were / fondern fie haben geeylet vnnd feind 
gelauffen auf lauter groflem cyfer begierd 
vnnd inbrunft den Heilandt der Welt zuſe · 
hen / Maledictus qui facit ops Domini negli- 
enter, Derfluchtift der das werd deß 


Aer as · Herrn vnfieiſſig verrichtet / ſiehet bey 
b Chrifius/fein Saigkeit / . Bihhero Mar·. 


dem Propheten Hieremia nach der Do 
“merfchung/der fibengig&riechifchenDol« 


Bad sa, meiſcher. Wir follen mit Dauid auff dem 


weg der Gebott Gottes lauffen. 


J 
— 


dor | 








daß ¶ Vnd funden Mariam ond Jo⸗ 
———— 


As mar dafür einfremd* moͤchte 
zerſprungen fein / Ohnals 


tt / len zweiffel ſo bald fie bifesKind 
— Kg waen mean Knyeon 


fifindlein wirdt fie angelacht 
/ ondeinjeglicher wirdt es auff feine 
genommen/gehergetund gefufler has 


penligen) alſo · Das iftnicht vergebens .. 
gefchehen/ daß S. aha für or « 
ſtph vnd fie bepde fuͤ dem Kindlein ſetzt on «. 


ifte ſpricht: Sie haben funden Mariam/Jos « 


ſeph vnd das Kindlein in der Krippen Nun. 
— droben geſagt / Maria ſey die Ehriftliche .. 

irche / Joſeph der Kirchen Diener / als da . 
fein ſolten die Biſchoff vnd Pfarꝛer / wann. 
fie Predigen das Euangelion/ Nun wirdt « 
die Kirch ogen den Pralaten der « 
Kirchen). dein kleines hernachꝛ « 
Darumb wer Chriſtum finden ſol / der muß « 
dieKirch am erften finden: Wie wolte man «+ 
wiſſen wo Chriſtus were / vnd fein Glaub / «+ 
wann man nicht wüfte wo feine Glaubige «+ 
feind + Vnd wer etwas von Chtiſto wiſſen «+ 
will’der muß nicht jhm felbe trawen /noch « 
ein eigne Bruck in den Him̃el bawen Durch « 
fein vernunfft / fondern zuder Kirchen ge «+ 
hen / dieſelbe befuchen vnd fragen. Nunift« 
die Kirch nicht Holg vnnd Stein/fondern · · 


der Hauff Chriſiglaubiger Leuth / zu den « 


muß man fich halten / vnnd fehen mie die « 
glauben / leben vnnd lehten / die haben Chri⸗· 
fiumgemißlichbepfich / dann aufler der «a 
Ehriſilichen Kirchen iſt fein warheit/ Fein « 


tinus Lutherus vber Die wort Die ©, £ucas 

ſetzet / daß die Hirten gefunden Mariam/ 

Yofeph vnd das Kind in der Krippen 5 
“2 
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 feind die Hirten die erſten verfünbiger 
Su Meflie/n 


tundmachen/aufbraiten/offenbaren/ 
anderen anzeigen / ec. Sach difer deutun 
ſſie / nach den 


wiedannnacherfolget/ das alle für die es 
Fam / ſich verwunderten vher der rede die 


fonapaftorü.Certt quò viliot ad pru- 
dentiam,eö precioflor ad fidem.Non 
gymnafıa choris referta fapientium, 
" fedplebem Dominus fimplicem re- 


1 


| quiſiuic,quæ pbaleräre audica&fuca 
re neſeiret· Simplicitas enim quzri» 
 zar,nonambitiodefideratur, 


aſſe dir das nit ein ſchlecht Exr⸗ 
empel def Glaubens fein / laſſe die 
der Hirten bey 


ae: alle diſe 
oder erweget 
— Deren 


0% 


— — J 
Ans 
a 0 
P a 3 9 


Peru wie ein zerbrochen geſchirr iſt / 
bebalsen kan / ale 


daß Bein weißheit 
— 


Vnd die Hirten kehreten wi⸗ 
derumb / preyſeten vñ lobten Gott 
vmb alles / daß fiegehöret vnd ge⸗ 
fehen hetten / wie dann zu hnen ges 
ſagtwar. 


IE Hirten ſcind wol content 

w der fremden wol, loben vnnd 

preifen GOtt im Himmel / vmb 

alles daß / was ſie mit jhten Augen geſehen 
vnd mit jhren Ohren gehötet haben gren 
a De peldife Weyh⸗ 


begehret nachrliche zeit zu Kırchen vnnd zu Hauß / 


mitalleriep Chriſtlichen Sobgefängen 
Beiftlichen gefprechen / den Nimmlifhen 
Datter zu prepfen in Erich fh 
uem eingebornen ohn vn⸗ 
ſerm Herꝛen / A 
men, 


In 
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LT) N der zeit fprach 
Ph der 


ER fürs zu den 

N = der ide 
— — 
: . Zemmet 
war / ich fende zu euch Propheten/ 
end vnd Schrifftgelehr, 
ten/ondderfelbigen werdet jhr et, 


U A c 


ſamlen / wie ein Henne derſamlet 


Je⸗ Ihre Jungen vnder jhre Flůͤgel: vñ 


du haſt nicht gewoltẽ Nem̃et war/ 


den ewer Hauß fol euch wuſt gelaſſen 
Arc —— 


werdet mich von jetzt an nicht ſe⸗ 
hen / biß daß ihr fprecht / el 


dene fen der da £ im Ram 
deß Derien. ee u 


SrGeliebten /ꝛc. Nach 
dem heutiges Tags das Feft 
2) S.Stephani def Hriligen 
I erfien Martprers und Er 
+ Diaconsonfers HERREN 





= > PER CHRIM in allee Welt celebriert 


vnd wirdt / auch diſe weitberuͤmb · 
— eg den Namen 


PX I% 2 von SStcphano hat / will fich in allweg 





u 
nn * 
* Un TE Ir 
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liche Tödten und Creutzigen / vnd 
etliche werdet jhr gaißlen in ewern 
Schulen: vnd werdet ſie verfolgen 
von einer Statt zur andern / auff 
dz auff euch kom̃e alles das gerech⸗ 
te Blut / daß vergoſſen iſt auff Er⸗ 
den / von dem Blut ag Abels deß 
Gerechten / biß auffs Blut Zacha⸗ 
rie deß Sohns Barachie / web 
chen jr getödter habt zwiſchen Dem 
Tempelonnd Altar. Warlich ſag 
ich euch / daß ſolches alles wirdt 
kommen auff diß Geſchlecht. Die 
ruſalem / Hieruſalem / die du toͤd⸗ 
teſt die Propheten / vnnd ſteinigeſt 
die zu dir gefande ſeind. Wie offt 
hab ich woͤllen deine Kinder ver’ 


gebuͤren / daß auch die Dredig dauon fey/ 
beuorab weil kin Leben vnnd wandel / ſein 
lehr vnd wunderwerck / fein Todt vnd Be⸗ 
grebnuß nicht voneinem vngewiſſen / fon« 
dern von einem gewiſſen wol beglaubten 
Hiſtoriſchreiber / nemblich vom Heiligen 
Euangeliſten buca im Buch der Apoſtoli⸗ 
ſchen Geſchichten am ſechſten / fibenden/ 
vnd achten Capitel fleiſſig befchriben wor · 
den. Darauß will ich die fuͤnembſten Pun · 
cien nemmen / vnd ewer lieb vnnd andacht 
kuͤrtzlich fürhalten vnd erklaͤren. 


Der erſte Punct. 


EM Heyligen Stephano wer⸗ 

den alletley groſſe Ehrentitiel ge: 
geben/Sinsgmal er genennet wird 

ein Mann eines guten Zeugnuß / voll 
der Weißheit voll deß N.Beifts/ voll 
deh Glaubens / voll der Gnaden vnd 
volber ſtercke: Erwehlet under euch 
fprachen die Apoſtel zu Der menig Der Mn⸗ 
ger / Maͤñer die da ein gut gezeugnuß 
—7— haben 








N TREE Op; 





b ß ſte voll deß H Geiſts vnd 
Vñ ſie erwehl⸗ 
voll weißbeiteren/se v — 


er 30 


ten 


| IBnabevnd ſtercke / thut wun · 
— — 3*— gꝛoſſe zeichen vnder dem volck / 
36 Wie fan der eines ͤrgerlichen wandels 


ſein / der vor menigklich ein gut gezeugnuß 


har? Wekan der onmiflendt fein / der vol 
* der weißheit iſt? Wie an der vnheilig fein 
der voll dep H. Geiſis in? Lie kan der la · 
ſterhaftig fein/der voll ver Gnade if? Wie 
Ban der ſchwach vnnd Eleinmütig fein / ber 
vol da ſiacke iſt? Wie fanderan SOtt 
vnnd an der ei das —— zweiflen / 
der voll faubene iſt! J 

im wir alle vns difer tittelbefleiſ⸗ 
fen ſollt / were vil zuſagen / ich wil vm̃ d fürs 
tze willen allein von der voͤlle deß Glaubens 
reden. Dan findet vil vnder ons Die dunckẽ 
ſich jres ſiũs gute Chriſten fein/aber wann 
mans bey dem liecht beſicht / haben fir kaum 
ein quintlein vom waꝛẽ Catholiſchen Claus 
ben / geſchweigen daß ſie deſſelben voll ſein 
ſolten / ſeind weder Fuchs noch Haſe / weder 


Fiſch noch Fleiſch / weder kalt noch watm / 


ſeind halbhoͤßler vñ nagt auf beydt achſeln / 

deſſen Brot ſie eſſen / deſſen lied fie fingen! 

| ſeglen vñ lauieꝛen nach dem der wind gehet. 

| Difefollen nun von S. Stephan lernen 

wie fie möchte nach feinem Exempel Maͤn ⸗ 

ner ſein / voll deß Glaubens / vnd nit nur et⸗ 

licher maflen/fondern durchauß / vnd in ale 

. len Puncten Catholiſch fich vor freunden 
vnd feinden erfleren und erzeigen. 

2 War iſt es / man muß anfangs mitden 

Schwachglaubigen gedult tragen / vnd fie 

x⸗i4 nit verſtoſſen biß ſie im Glauben wol erflan 


, cken / vñ in derwaren erkantnuß tieffe wur« 
14, Ken bekommen / dann das gliffiendt Dacht 
ſoll man nicht gar außleſchen / vnd das zer⸗ 


ſtoſſen rohr nicht gar zerbrechen. 
Aber das jemandt jmmerdarein Mitch 
erorer.i. Kind/onndin Kindesfchuchen nd ABE 
bleibt / odet ſein lebenlang im Glaubẽ wan 
neet fich allzeit halb Menſch / halb 
Dich/palbCarhotifch Halb Kr 
von Cafe palbpon Ach —* 


ei J 3— N fa 
en ae mannieyoffit, Ein rech⸗ 
antnu 
ſo 


nReg.ıt- 


Elvon tage zu tage inder waren 
erfannuß tBachfen ond zumemen/bif er jn 


beno fep/wir S. Stepkanus — * 





bens vnd o. Geiſts ic. Stephanus a⸗ 


wie ein Rüuſche G 


4 g7 -} 
ana 


Der ander Put, 


vorbemelee Ehren Tittel die 
Stephano zugefchriben wer 
WMden / rcrimen vñd ſchicken fich ereffene 
lich wol auff die Catholiſche Kirch. 

"Dann erſtlich iſt ſie voli deß Olaubens / 
da findenonglanb/ jruhhumb vnnd Ketzercy 
gar einen piatz / vnnd auffer diſer Kirchen 
fan fein rechter Glaub ſein / das hellbrin · 
nende Liecht der waren Religion vñ erkant · 
nuß brinnet allein in diſem Hauß / drauſſen 
ſeind vmb vnd vmb eytel dicke Nebel vnnd 
greifliche finſternuſſen von allerley Itꝛeli⸗ 
gionen vnd vnwiſſenheiten. 

Zum andern / iftfie voll deß H. Geiſis / 
der bey jht bleibt Ewigklich / vnd durch den 
ſie regiert vnd in alle warheit gelaitet vnnd 
gefuͤhret wird/jafie iſt die recht hohe Schul 
deß H. Geiſts / Wer ſich zu diſer Kirchen 
nit bekennet / der ruͤhme ſich nur feines H. 
Geiſts / dann der Heilig Geiſt wirdt allein ; 
in der Catholiſchen Kirchen gegeben / auf : 
fer derſelben ſeind eytel Schwindel onnd & 
Schwarmgeiſter Fladergeiſter / Irꝛgeiſtet / 
Lugengeiſter. 

| —* dritten / iſt die Kirchvoll der weiße 
heit / dann ſie hat gedempffet vnnd zuſchan · 
den gemacht alle auffgeblaßne kuͤnſt / klug · 
heit / witz ſcharpffſinnigkeit / ſpitzfindigkeit 
der gantzen Welt. 

Se —* — * vnd wg 
ongtaubigen haben ihre Köpffan diſer Kir. 
chen abgelaufen ond zerftoffen/onnd ift an 
der Kirchen erfülle worden was GHDites 
Sohn feinen Apoſteln verheiſſen / da er 
fprach : Ich will euch Mundt vund 
Weißbeit geben/ welcher nichtfollen ' 
widerfprechenmögen noch wiberfte 
henalleewerewiderwertigen. Ynnd 
was ©, Lürgg von S. Stepkanvermek 
de / daß die Gelehrten auf alleeiey Spna, 









AdemH. 


= 


‚gogen ond Schulen diemit ihm diſputier⸗ 


ten nicht möchten widerfichen der eig, 
heit und dem Geiſt der ausihm redet, * 
Zam vierten ſi die Kischvolfdergmas 
den / die von oben herab fommen / Werden 
da außgerheilet / da empfahet man die 
— * ger — iſt die gnad 
nd groſſe wund 
en Sr er zuthun / da feind 


actamenta. Summa 
daiſt die Schatzkamm | 

or 5 nu ttaller Gnaden vñ 
Zum fühfften / dife Kirch iſt voll der 


ſtaͤrcke 





che Derfonen zu Pfanherm und Seclſoꝛ⸗ 


gern 
andersifteinen zum Sriftlichen Am̃t pre⸗ 
fentieren ond fürftellen/ein anders oꝛdinie · 
sen oder wephen : jenes fan thun ein Rath 
oder Gemein / oder Dbrigfeit od wer Pa 
jus prefentandi daß Recht einem fuͤrzu · 
ie hat / difes aber gebüret allein Den 
oſtein vnnd Bifchoffen die der Apoſtel 
Nach koͤm̃ lingen fein. 
Derowegen diejenigen grewlich jrrꝛen / 
die da vermeinen Daß fie ordenlich beruffen 
vund ordiniert fepen / wann etwa ein Ge⸗ 


mein / oder ein Weltliche Obrigkeit jhnen 


ſchaffet / daß fie auffftehen und Predigen/ 
Tauffen vñ Sacrament außfpenden ſoltẽ. 

Inmaſſen vor wenig 
weit von hinnen befchehen / daß ein Sram 
vom Adel / mit auflegung jrer Weiblichen 
Hände ſampt dem Furiuch / am flatt der 
Stolen / jhrer Kinder Praceptoren vnnd 
Schulmeiſter zu einem Predicanten vnnd 


Jahꝛen / nicht 





Text 
vmbzuſtoſſen / wenden etliche fuͤt / S. Ste⸗ 
erden Geiſtlichen Ampt von 


niur zu einem weltlichen Dienſt / als zu eis 


nem BrorAußtheifer vnd TifchVerfehen 


wol were befürdert und erwoͤhlet worden / was 


heite es bedoöͤrfft / daß man einen Mann da · 
u nemmen ſolte mit fo vilen qualiteren.. 
vnd requiſitis © warumb heite er muͤſſen 
volldeß H. Geiſis vnd voll der Weißheit 
fein? warumb voll deß Glaubens / voll der 
GBnaden vnd voll der ſtaͤrcke? das Ampt 
der handreichung vnd außſpendung hette 
einer verrichten koͤnnen / da cr gleich nit fo 
voll der gemelten Stuck geweſen were, 
Aber das iſt die meinung / die Tiſchvet · 
ſchung / vnd ſorge vber die außtheilung dee 
notturft vnder den Chriſten / welche zu. Hie · 
ruſalem alles gemein hetten / war anfangs 
anhaͤngig dem Apoſtoliſchen Ampt. De eo 
aber den Apoſteln wolte zu vil werden / vnd 
dadurch an jhrem fuͤrnembſten Ampt ver⸗ 
hindert wurden / haben fie andere Geiſt · 
lichen / nemhlich diſe ſiben Diaconos 
ordinieret / die neben ſhrem Principal 
Ampt auch forg tragen folten vber die täge 
(ich Handreichung / damit durch difen 
toeg die Apoſtei ihrem Apoftolifchen beruf 
defto bequemer abwarten koͤndten /ond als 
(es murmeln der Griechen wider Die Heb⸗ 
reer geſtillet / vnd jederman conter iert und 
zu friden gebracht wurde wir wollen den 
Kert felber anhorn : "In den tagen / de 
ſich die Jünger mehꝛeten / erhub ſich 


einmurmel vnder den Griechen wis 
e4 dev 











2. 
Hebreer / darumb daß jhre 
—— Bann 


wieda wort Ödtres underlaf- 
uf dienen / darumb fo er: 
Kiefer ih Zräber/ under euch ben 
Mäner die ein gutgescugnuß habẽ 
— — one voll 
Weißbeit feyen/ welche 
(en anhalten am Gebett vnnd dienſt 
def worts ÖDttes. Vnd die redeger 
fielder gangen menig wol/ vñ erweh · 
leten Stepbanum ein Mann voll 
Ölaubens vnd H. Geiſts / vnd Phi⸗ 
/ vnd Prochorum, vnd Nica- 
norem, vnd Timonem, vnd Parme- 
nam, vnd Nicolaum den Judgenoſ⸗ 
fen von Antiochia,difeftelleren fie für 
die Apoftel / und fie berteren vnd leg⸗ 
tendie Haͤnd auff fie. 

Ju diſem angezognem Tert wirdt wol 
nur der handreichung gebacht/ Darüber Dis 
ſe ſiben erwolte Maͤñer geſetzt werden / aber 
daß fonft kein ander Ampt folten gehabt 
haben / tan man auß dem Texi nit beweiſen / 
fonder vil mehꝛ das widerſpil / dieweil es on 
glaublich daß die Apoſtel vonn diſen ſiben 
Männern fo anfehenliche qualiteten ers 
fordert hetten / wañ fie bloſſe Spitalknecht / 
Brotauhtheiler / Schaffer vnd Tifchver- 
ſeher oder Speißmeiſier / vnd nit zugleich 
auch / ſa zu foꝛderiſt Geiſtliche Männer) 

jaconi vñ Kirchendiener gewefen weren, 
Sprich du / warinnen Runde dann 
engeritlich das Ampt eines Diaconi? 
Antiport/ der Diacon epgen und 
nembfics Ampt war den Apoftcin/Bifcho, 
fen vnd Pieſtern zu Altar dienen / vnd den 
offentlichen Gottsdienft heiffen verzich- 
en, Hierauff redet S. Paulus da er von 
Tiny Diaconen [chreibet : Sie folren erfilich 
ucht De —* werden / vnd 
wann fie vnſtꝛaͤ 

folman fiedienen laffen, 5 





—— 
fer —* Sprtodinf geopffert / oder fonfl 


am „u RE 


von Chꝛſten 
een weh · 


waren. 
an war S. Lauren⸗ 


von dem der Chuſilich Poet 
—— under andern Di 
’ ..* 
„Quifant adaramproximi 
Leuita fublimis gradis 
‚Et cateris praitantıor. 
Clauflrisfacrorumpracrab, 
Caleflis arcanum domus 
EN 
Votasg, dufbenfas opes. 
Mit Bien woꝛten gibt S.Prudentius 
lauter zuverſtehen / S. Laurentius ſey ein 
Leuit geweſen vnd einer auß den ſiben / wel· 
che pflegen die nechſit bey dem Altar zuſie · 
en, Item / daß er ein Außfpender ſey gewe · 
En deren güiter) die man für die Kirchen vñ 
Armen verlobt und dargeſtreckt. Eben 


das bezeugt auch ©. Ambrofius da er ans 8. Ambros 


jeigt / S. Laurentius hab zum Bapſt Sir: 
to/ als man jhn zur Marter führer / alfo ge · 
fagt: Wo geheſt hin D Datter/ohndeinen 
Sohn? Wo eyleſtu H. Priefter hin ohn ei» 
nen Diacon? du pflegeft feinmaldas Opf · 
fee ohn einen Minıfter oder Diener zuhalte/ 
was hat dir O Vatter an mir mißfallen® 

Vom Diaconatonfers H. Stepha · 
mi haben wir ein herꝛlich zeugnuß S.Igna- 
cij welcher zu d zeit da die wahl d. Stepha· 
ni geſchahe / gelebet vnnd zum beſten has 
willen können / warumb die Apofiel difen 
ſiben Männern/fonderlich S,Stephano 


file hr haͤnd auff gelegt und ober fie Gebelet / 


— — eines Diacons Ampt 
vñ dienſt ſcy In einer Epifielzuden Trul⸗ 
lianern hat er diſe wort: Die Diacken als 
Diener der Geheim̃nuſſen Chuſt ſol 


len euch aller dings annem̃lich vnnd Trullianes« 


gefellig fein /dann fiefeind nicht Die 
ner ober Speife und tranck / ſondern 
der Kirchen Gottes verwalter: Vnd 
ein kleines hernach! Was ſeind die Dias 
cken anders als nachfolger der Eng · 


+ lifchen Tugenten? welche ein reinen 


vnd onfträflichen dienfl ihnen C vers 
fe den Prieftern) leiften / vote der 
E Stephanusdem feligen Jacobo/ 

imotheus vnd Linus Pauſo / Ana- 


clerus 


Prudenrius 
in vira $. 
Laurentijs 


ib Office, 
cap 4 


$, Ienıt, 
—* sad 
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aa ee morden, Ya S. Auguſtinus beweiſet auß fen, | 

umk dem / weil S.Stephanus zum erflen under Etliche wöllen fich weiß brennen vnd 
den fiben erwößlten Männern vom NL ſchoͤn machen mit Fürfchsifften vnd Zeuge 
ca genennet/ ond jhm in erzehlung der Na · nuſſen Die fie von groflen Herꝛen hin vnnd 
men der erſte ort eingeben wirdt / daß er der wider erbettlen vnd erpracticicren / abet fein 


Ddoriſte vber die andern Diacken / nemlich beſſere fürfch 





ufft vnd fein ſtarcker zeugnuß 


cei Ersdiacon oder Erslenie gewefen. So itjals ein gutes Gewiſſen / Confeiensia mil 


eoirdter allzeit fo wol von Eutherifchen/ale Ferefßes, 
Carholifchen Mahlern in cinem Leuiten · tauſent 


ein gut Gewoſſen gilt meht weder 
Zeugen, Nicht vergebens gibt 


rock gemahlet/wie folt man ihn ſonſt erken· S. Paulus denen ein guten ſtich die damit 
nen? Kein Spitalmeifterifcher oder Dre» frembden fürfchrifften prangeten vñ hoch 


Dicantifcher Rock tauget daher / es muß cin gehalten fein 
abermals 


Geiſtlich Kleid ſein. 


Coꝛinthern / vns felbs 3 
Der vierte Punct. —— 5 etii 


—* Lucas vermeldet / daß alle die ten an eu 


wolien / Heben dann wir 
an / ſagt der H. Apoſtel zu den vColer⸗ 
u preifen? oder 
che / fürfebeiff: 
db / ober lobbrieff von euch? 


im Rat SScpha ⸗ ſhr ſeyt vnſer Brief in vnſer Hertz ge⸗ 
num wi —* 2. fein 2 cuben / der erkant vnd geleſen wird 


ficht / wie ein Angefichseinen Engtlo. von 


allen Menſchen / etc. 


Daß 


ne ae i 
J 





——— Döner lan nicht bey jnen haffte 
serkeir/micheinfleifchlicher weißbeit/ mi 


— — aa⸗ 


md 
Ehriftichen Genies und Gemüche zu 


feinvauf daß er mitten onder feinen feinden ben 


ſich damit troͤſten vnd eiſtewen möge. 
| Dur fünffte Punct. 


Peer 
genden 
mie dns Pride 


denden, 
DR Proigminrifäi 
ten / gleich wie mit lauter guldenen Faden 


dinch vñ durch gewircket / oder wie mit Der · 


fein geſtickt vnd gezieret ſey / dann was er 
einführetiond anzeucht / findet man im 12. 
15.17.21, 23.25.29: 3537. 4..42.45. 46. 
49,50, Capittel deß erſſen Buche Moyſi. 
Jeem / im ).2.3.7. 8:9; J0,)]-16.)9, 32, 
Capitteldeß andern Buchs Moyſi. Item / 
in dem 1s,Cap.deß dritten Buche Moyſi. 
Yen / im Büchlein Yofuz im 3. vnd 14. 
Capittel. Item in dem erflen Buch der Kos 
nigen Capit. 16,0nd3. Bach der Königen 
Eap.s.ondim erfien Buchder Chronicten 

der König Cap. 17.im 131. Pfalm. Efaiz 

im 66, Amos im 5.Capit.pnd dergleichen, 

Alſo follen auch rechtſchaffne Predi⸗ 

ger nit mit laͤhrem geſchwaͤtze vnnuͤhem far 
del: oder ploderwerck auff die Cantzel kom · 
‚men/ ſondern fleiſſg auf die Predig Audier 
ten / vnd dieſelbe mit Spruchen vnd Exem · 
pen auß der heiligen Bibel wol ſpicken vñ 
füllen) damiedie Chuſtlichen zuhöerdefto 
begiriger und luſtiget folcheseiftliche wol 
änbereite vnd gefochte Speife annemmen/ 

Dnd defto weniger Vrſach Haben darüber 

zutlagim oder einigen graufen 3 — 


vnd ſie 


inn Bart gewoꝛffen / vnan 
Bapeefchnn daneben Dardurch ver 
diene/fonder fich nur feindfeliger gemacht / 
dermaffen daß fie mit Zähnen auff jhn fir 


reten/ ale der Xeyt vermeldet: Veritas odi- Terentlun 


um parit, Obfeguium amicos ‚Die bitter wars 
heit geberet haßond feindefchafft/ daß lieb · 
Fofenabermach freunde, 

Die Cpeiftlichen Prediger follen fich 
ja in jhren Predigt aller fanftmut/glimpfs 
vnd befchepdenheit gebranchen : Aber zur 
weilen wisde dem grünbigen Kopff nicht 
geholffen / man rn im dann mit ſchaꝛpf⸗ 
fer beiffender Laugen / oder fege {hm ein 
Bechhauben auff. Mar muß das füß vnd 
das ſawer gegen den Zuhoͤꝛern verſuchen. 


Der fechfte Punkt. 


¶G 8, Stephanus von aller Welt 
verlaffenwar/ond der gang Kath die 
aan auff einander biſſen wider jhn / 
vnd die Glocken fchon goflen war / daß der 
vnſchuldig Diaconus ſierben ſolte / da für 


beer die Himmel offen / vnd deß Menſchen 


Sohn fichenzuder rechten GOttes. 
Durch weiche Goͤtiliche vilion und 
erfcheinung drey Stud angezeigt werden, 
Eines / daß den Martprern der Him̃el 
offen ſtehe / dermaſſen dz fie durch den todt / 
den ſie vmb Chriſti willen außſtehen / vonn 
mundt auff dahin fahren / ohn allem verzug 


oder einige Auffhaltung / wie man dann im 


der Kirchen GOttes für feinen Marthr 
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befleide, 
j Wer fich nun aͤrgern wolte ober der ges 
kingheit der Geburt Chrifti/ der erhole fich 

Majeſtatlichen 


Der ſibende Punct. 
Anct S i 
— — 
Geiſt auff. 
Exempel wider die Arianer 


lnuoeation vnd anruf · 


Mann / wie vil vbels er deinen 
gen gethan bat su Dierufalem/ 


under bar allhie macht von den Ho · folchen 


henprieſtern zubinden alle die deinen 
Ylamenanruffen Vnd S. Pauluo 
%.Corinz,ı, fehreibt an er ee 
fen zum Apoftel Jeſu Chriſti / durch 
den Willen GOttes vnnd Bruder 
Softhenes ‚der Chaiftlicben ſãlung 


ei · Anblick kom̃en möge 
ein 








Seel der Abgeſtoꝛbnen vor dem 
Serie Tnsr or porn fir On 
/fondern ex begehret 


ftusift/ aufgenommen werde/ wieauch S. 
bat auffgelöfee zu wers Pallien 


ihn —— — 


Der achte Punct. | 


| Anet Stephanus Enyernider 
und ſchreyet laut / Herr ſetze jh · 
nen diß nicht zu einer Suͤnde. 
Für ſich better ex fichend/für feine feinde 
und verfleiniger bettet er fnpende, Ein 
trewer Nachfolger vnſers HEnen JEſu 
Chriſti der auch am Stammen def heili⸗ 
Ereuges für feine Creugigergebetten/ tue ım 
atter / fagter / verzeyhe jhnen dann Lu & 
fie wiſſen nit was ſie thun / wie er auch x 
mit worten ons gelehret hat / vnſere Feindt 
lieb zuhaben / vnd fuͤr ſie zubitten. 
il enthalten ſich deß Tiſch deß Her · 


ge⸗ ren zu diſer heiligen Zeit / wegen der vnver · 


föhntichen feindtſchafft die fie gegen jhꝛem 
Nechfien tragen. Aber dife follen fich an 


Dis dem Erempel S. Stephani heut erſpieg · 


fen vnd jhren feinden von bergen vergeben, 

Difes Gebett S. Stephani hat ein 
Effect vnnd nachtruck gehabt/ das 
nach Sanct Auguftini meinung / auß dem 
Yıngling Saulo/ der die Kleider der Der» 
fteiniger huͤttet / Paulus worden ; Si 
Stephanus non fic orafler , Ecclefia S:Augterm 
Paulum non haberet: Hette Stepha⸗ "““* 
mus nicht alfo gebettet / fo hette die 
Kirch S.Paulum nicht. 

Darauf S. Augufinus ond Hierony · | 
mus noch weiter fchlieflen / weil ©. Ste 
phan alhie auf erden mit feiner fürbit —— 
erlan⸗ 








mmelfürsms bitten könde Commen- 

san fo dem os fricht © Augufmei eh 
1.de San 

is enim nücexaudirur pro bene 

——— fuis, Kaffee uns inn ſein 


daun jetzt wirdt er Stephan 


wilmebrerhöre fur die / welche ſeiner 


bitt begehtnn. 
S, “een mus fchreibe: Vausho- 
era Vigilan- to Moyfes fexceneis milibus arma« 
“= korumimperrat ä Deo veniam :& 
Stephanus imitator, Domini fui & 
primus Martyr in Chrifto perfecuto- 
ribusveniam deprecatur, Et poſtquã 
cum Domino eſſe czperint; minus 
yalebunt? Der einig Menſch Moy» 
fes erlangt von Hort verseyhung für 
fechsmalhundere tauſent 
oder g por * / *— 
phanus ein Nachfolger ſeines NRr · 
ren / vnd der erſte Martyr in Chriſto 
erbittet vergebung fuͤr ſeine Verfol⸗ 
— nach dem ſie jetzt bey dem 
ren ſein / ſollen fie weniger vers 
mögen oder gelten? | 


Der neundte Puntt. 
Se S. Stephanus inn.dem 


$, Hier.coris 


HEnꝛn entſchlaffen / iſt er von Chris 
ſto mit allerley Cronen vnd Kraͤn⸗ 
tzen lauriert vnd gekroͤnet woꝛden. 
Ed iſt jm aufgefegt woꝛden das Jungk. 
ftawkraͤntzlein / wegen feiner Jungkfraͤwli⸗ 
= Ka / die esonverueke biß zum 
2 


Es iſt im aufgeſetzt worden das Doctors 
ktaͤntzlein / dann er hat eingethan vnd vber⸗ 
bfputiet Die Cceeien auf. Des Schule 
die da heiffetder Libertiner vnd der Oy · 
tenet, vnd der Alexandriner vnd deren 
die von Cicilia vnd Aſia waren/difemd 
tennicht widerfichen derweißkeit vnd dem 
a —— redet. 
iſt zum er worden 
das Marterkrängtein, —— 


*8 —* due im Sturm 
erung einer Voͤſtung di 
nn der Mawr geweſen / te 
Era 


N 
J 





jorationibus eius, multö feinde 


N 


worden mit der Cꝛon die hieffeNa- 

en enSchiffluon 
Feinde zum erſten inn 

n Leger gef erlangt Caſtren⸗ 
fem Coronameingeger Cꝛon. 
tie allen diſen Coꝛonen iſt auch ©. 
Jaber vil auff ein andere und hoͤ⸗ 
here weiß / im Simmel von Chriſto gekroͤ⸗ 
net worden / dann eben in —* Pong er 

Martyr geweſen / iſt er Der erſt a 

—— / der ft im Schiff vnd Leger 
def Feindts Jaer hat wider Die 
Feindt Chuſti vnd ſeiner Kirchen —— 
Sig erhaiten / vnd derwegen triu 
—2 —— die Triumphirlich Coꝛon 
der ewigen Seligkeit reichlich empfangen/ 
jhm ift widerfahren nach feines Namens 
auflegung / dann Stephanus iſt ſo vil als 
ein Coron oder Krank, 


Der zehende Punkt. 

Ans Lucas meldet letſtlich das etli⸗ 
che Gottsfoͤrchtige Männer mit 
groſſer flag S.Stephanum brfiats 

tet haben. Die Begräbnuß der Toten a. 


Welche dem 


iſt ein Werck der Barmhertzigkeit / ond ein 


werck der Gottofoͤꝛchtigen Leut / wie dann 
diſes wercks halben der alt Tobias beruͤmt 
vnd vom Engel Gottes gelobt war / Da T 
du betteſt / fagt der Engel / mit zaͤhern / 
vnnd die Todten vergrubeſt / lieſſeſt 
dein Eſſen ſtehen / vnd verbargeſt die 
deß Tags in deinem Hauß / daß du ſie 
zu Nacht vergrubeſt / hab ich dein 
Gebett für Gott getragen. 

Mit was fleiß die Einwohner Jabes 
Galaad die Coꝛper Saul vnd feiner Sohn 
bie im Krieg vmbkommen waren / vergra⸗ 
ben Haben / liſet man im letzten Capite deß 
erſten Buchs der Königen: Welches dan 
hoͤreten die Einwohner Jabes Ga⸗ 


de laad / alles daß die Philiſteer than 


haͤtten Saul, da ſeind auffgeſtanden 
die allerſtaͤrckiſten Wann / vnd ſeind 
die gantze Nacht gangen / vnnd na⸗ 
men hin den Coͤrper Saul vnnd die 
€ feiner Söhn von der Mawı 
ven Bethſan / vnd die von Jabes Ga⸗ 
laad ſeind kommen vñ haben die ver 
en —— vnd ver⸗ 
Jabes vnd 
—— en 


Vñ es war verkuͤndet dem Dauid / 
daß 


U 


— — — 


U tth · ⁊. 4 


Lus,iz 


—— a En u 









Dame 
fliſſen ſein difes Goitſelig 


nuß der Todien zu exercieren vnd zu vben / CHriſti 
ben 


ſonderlich zu Kriegszeiten. 

Ich höre daß der Tuͤrck vns dißfals weit 
vbertecffe/denn/fonl immer möglich/begras 
ben fie jhte erſchlagne vnnd erſchoßne Mitt» 
geſellen / da entgegen die vnſerigen / jhrer 

vnd MirChriften Core 

per vnd Leichnamb den Raben und Hunden 
zu einem Bancket fchencken. 

Die Chriſtlichen Hauptleut vnnd Dbe 

riſten / wie auch die Zeldtherꝛn vnnd Krieges 

fuͤrſten / ſollen jhnen diſe ſachen laſſen ange: 


legen fein / vnnd fo vil ea fich thun 


laſſet / die 
IE GUDER erden gi 


ihrer 

vorfommen/onnddie Euangeliften — 
Joſeph von Arimathia vnnd Nicode- Bang ib. 
mumsdaß fie fich vmb den Seichnamb Deiapım 
angenommen vnnd koͤſilich begras 


Wenn wir dife schen Puncten vom 
geben vnnd Rerben deß heiligen Ertzmarty · 
rers vnnd Ergdiacons Stephani wol ges 
faſt / vnnd onfer £eben Darnach werden ge⸗ 
richtet vnnd angeftellet haben wird der Alls 
mechtig GOit uns hie mit feinem Segen 
erfüllen, vnnd dort das ewig Leben Dar 
zu verleihen. Durch das new⸗ 
geborne Epriftfindlein 
AMEN. 


An H. Htephans tag’ die am 


der Predig. 





F in dem ai 
N Se der Hauptſpruch in dem heuti⸗ 
SEIEN gen Euangeho iſi diſer: Nieru⸗ 
IE falem / Hieruſalem die du 
toͤdteſt die Propheten vnnd verfteini- 
eſt die zu dir geſandt ſein / wie F 
ich wollen deine Kinder verfamb- 
len» wieeine Henne verfambler jbre 





ungen under hie Fluͤgel / du aber haft - 


nichegewollet. 

Hie entſtehet ein Frag / Ob nemblich 
der Menfch ein freyen willen hab zum guten 
vnd zum böfen Dder/ ober alles was er thut 
vnd laſſet / nicht willfärlich/ fonder auß einer 
onombgänglichen vnnd vnvermeidlichet 
not thue vnd laſſe⸗ 

Lutherus vnnd Philippus Melan ⸗ 
thon die zween Fendrich vnnd NRädiführet 
der netven Seht / haben den freyen Willen 
anfangs gang vnnd gar verlaugnct vnnd 


Soe vnderſtehet er ſich diſe nece m. Zeem dad 
tet vnnd notwendigkeit zubeweiſen auß der freo 
dem Heydmſchen Porten Yan > reg 








u 4 * 
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J 4 ⁊* 


Ander Predig am tag —** 
A ee· Ale dingfichen vnd dem Verſtandt vnd vrcheil 
Erafmumto fiat Gerrafläntommialge ‚Alle her he allerdinge ſrembd vnd zu wider iſt dazu iſt * 
war Vor im einem getiflent feandesmiche auf Platonis Schuldastwort Wermunfft) * 
men Eonnme yes gleich fo feheotich ft/ ale © 
" guthers Wort! — Re eingeführten mosten Eutherd " 
„, Auf dem Satemn auff das — Ewigen vnnd ſeines Mitgeſpans Phuppi / i lauter 
Feet feinen: YBie offer den er zuuernemmen / daß fie beyde / den freyen wil · 
‚tollen: allem Virgilius der Sport) nichenurin&eiftlichen und Göitlichen / 
7, Gersaflant omwinkge: —— —— ch und natiiefichert 
— augen 
ner Dog ae nn A nad 
2 bin veber,befeblenfl er. Vndwieda Feiner auch mit feepem willen eſſe / trincke / 
ur rärhe/ Anfehlge oder Oedans  Rlafeige/ iche/ fine c fonbenn OIAR 
etnach Fa- enotaetrungener vñ zwancklicher 
a a mjnrihen Aber fnem Nrchen cin Matten 
ein geftellet auch die Heyden gemerckthvnnd muͤſſe vnnd gibt / der hat es / nach diſer Ketzer memung / 
en ammitandersfein an den Menſchen vnnd ſhun müuͤſſen / weil es nicht in der Menſchen 
nern a len Menfeblichenfacben. Weiter macht vnnd frepen willen ſtehen foll/sufchla« 
mV“ Gage Parber Jchbefme eo/daßder Artis gen odermichtzufchlagen.Periit, fage Kur 
Fuverdch edel VVicclefh ( nemblich daß alles nach ther / hic ad are illa ren 
baufs i indem cia, iunt, eſſe in poteftate no-= 
EEE“ Canon fa wg pinde md Ar natur opeuone, Si 
"Matth, Kotterey vnnd ig vnr in der gemaine einfluß / dadurch 
ee — —— 24 pen dauon Mappern oder 
Item / anderßwo ſchreibt er: Das ſchwaͤten inn vnſer macht ſiehen foll/natüre 
Offenvahs ſeind gitel ſruhumb vnnd blindheit/ ꝛc. daß lich werck zu witcken. 
wog Chris Dee Menſch hab ein freyen Willen guts zu Sben der meinung ift Caluinus gewe · —— 
u) chun vnd böfes zulaſſen / ond widerumb guts ſen /der auch gewuͤnſcht hat/damit difer mar «2... parı. 
”ulafkenondbößszuehun — - '  me/Steyer will / vberall abgethan vnd auß *:% 1» « 
E — — alſchewhchen vnnd we 
i vnnd er · “ 
” denwnnd ein Hauß zu dawen / Aber nicht — — *— —— Predig 
fr gericht Haben / vnnd auß H. Schrifft / wie 
Mehnchen. „„ Melancehon hat diſe Wort: Die frag auch mit andern flarcken ee 
—— od cin teyet Willfep/ vnnd wie fern er Et Er erweifen / daß der 
min cap de Ach Weir | willen habe / nicht allen 
noeoarbi > Antwort : Dietpeilalle ding ouß not in gemeiten tocklichen Dan SA ann 
nach der Göttliche ewigen wahl und fürfee Geiſtlichen vnnd Sotrfetigen fachen Ewer 
1 Baben wir fein fregenwil- Ueh vnd andachi wolle flcffig zuhoͤren / vnnd 
fich dammcht tuwas ohn alles fruchtbartich faflen onnd Reifitragen, 
Darzu das neiwgeborne Chuſikmdlein feis 
nen Segen gnediglich verleihen wolle) 


Siftlich beʒeuget die H. Schriffeden 
een un mw ae 
Sprüchen zufchen. 
GH fagt zu Cain: Iſts nicht alſor Ser Wi, 
Thuſi du wol,fo wirſtu es en 
A erg * en en bel) alfbaih 
BI Te m’ m a ade f p er zugegen r bis 
| rn Schefft / ſein. Ir ap Den 
Y 


2 ZEBE3 


oz 


'se'gz2 


€ 


F 


ki en e2e23222 esse soo wB3 923 





zutun ond | 
Der Hauptmann Joſua fpricht den 
Kindern von Iſrael vonder andern alfo 
. Soförchternunden HERREN] 
vnnd diene jhm mie volllommenem 
vnd warbafftigem Hertzen / vñ laſſet 
fahren die Goͤtter / denen ewere Där- 
ter gedienet haben in Meſopotamia⸗ 
vnnd in Egypten / vnnd dienet dem 
DER / duncker es euch aber 
bößfein dem DIEERNRIEETT zu die 
nen ſo habt jhr die wahl, erwöhler 
euch heut / welchem jhr am meiftendics 
nen wolt / den Goͤttern / welchen ewe⸗ 
ve Vaͤtter gedienet haben in Mefopo- 
tamia, oder den Goͤttern der Amoni- 
ter, in welcher Landt je wohnet. Ich 
aber vnnd mein Hauß wollen dem 
se Augenfcheinficher Pla 
ein Augen } rer 
Text daß der Menſch nicht genoͤtiget wer⸗ 
de / weder zum guten noch zum boͤſen / ſon⸗ 
dern daß in ſeiner Wahl vnnd freyen willen 
ſtehe / GOTT oder dem Teuffel zu dienen / 
die ware oder falſche Religion zu erwoͤhlen 
vnd anzunemmen. 
—— 
den en Gad anzeigen / 
“aulan ge. fol auf —* Straffen eine 
da iſt es nun bey Dauid geſtan⸗ 
den / diſe oder jene ſtraff zuerwoͤhlen vnnd zu⸗ 
benennen, darauß fein freyer Will offentlich 
erſcheinet. 


leſ 14 . 





vnd Gebott / wiltu die balten/ 

Er 
er/ 

andt zu welchem du wilt / un dem 


Menſchen ſtehet das Leben vnnd der 


tiflime videmus ori — za 
humane voluntatisarbitrium,Schet/ 

daß hie der frepe Will deß Menſchen 
iſten Fr mei wird, 


Mopfes zum Volck alfo fager: 
Sihe ich hab dir heut Feed Deut se: 
vnd das gute / unnddargegen 
den Todt vnnd das boͤß / daß du den 
Herꝛen deinen Gott liebeſt. 
Yen: Ich nĩ Himmel vnd rs 
a re na ren | 
euch hab Reben vnnd Tode) Segen | 
vnnd Fluch fuͤrgelegt / darumb fo er · 
woͤhlet das Leben / etc. So mag nun der 2 | 
Menfch erwöhlen das gut oder Dasböfe/das Ü 
Leben oder den Todt. » 
Eben difer Sprach hat auch diſen 
Spruch : Er hat moͤgen vbertretten goeeiecn 
vnd hat nicht vbertretten / er hat moͤ · 
gen boͤß thun vnnd har es nit gethan / 
Br —— —* abermals den frey⸗ 
Wir wollen zu den Zeugnuſſen deß 
newen Teſtaments kommen / vnnd vor al⸗ 
len dingen a a = 
innen nde o zu 
—— Hieruſalem / — March, 
die du rödreft die Propheten / vnd ver- 
ae wollen Beine Ainder ve 
offt € er v 
— db 2 dfambley 





on inn feinen Sachen vndenoͤttiget / fondern 

GH wilunsheiffen —— ee fo_oder 

nucht helffen laſſen vnfer — ſo ——————— 

H.willen vnſers Schöpffers vnnd in ertzen zuuor erwehlet 
—* — * in ter ——— Traweigbeitoder anf 

erdifen Spruch Chriſti ſchreibt ©. nor /2c. Mack / nicht auf not / Ergö auf 


— * freyem willen. 
kr zeigen was er eigentlich dabey ges Gnug vonder Schrift: Wir wollen 
/ vnnd Daneben ae: den rinhelligen Confens vnnd eintrechtige 
daß der Menſch ein freyen Wil· Memung der Eltiſien Vaͤtter vnd Kirchen · 
lenondgewalehab, ſprach er zu Hie · ¶lehrtt datruber auch vernammen. 
rufalem: Wie offt hab ich verſamblen S Ionarıvs: Sintemal die s. mare 
wollen deine Rinderisc, Pndein Meine: Werck ihren Lohn mit fi) beingenv 7...“ 
— DasaberdetdERR wnddem GehoifambdasfLeben/den iu ncnint 
priche : Wieoffebabich wollenwers Vngehor ſamb aber der Tode fürge |, 2 
mblen deine /onndbubafb ftellerwirde/ondeimjeberderdißoder neun: Mimi 
nit gewoͤllet / damit hat er offenbarer jenes erwöhlet hat / an dep erwöhlten 
das alte geſatz der freyheit deß Men ſtatt kommen ſoll / laſſet uns den ode * 
fvenıc. | flichen unddas Leben erwoͤhlen. Vnd 
¶Davil Jünger fich an CHeiſto eineft ein kleins datnach: Wer der GOrttſelig 
6 aͤrgerien und vom jhm abfiden/ ſprach er keit obligt / iſt ein Menſch GOTTes / 
zuden ¶Wolt jhr nicht auch wer aber vbel handlet iſt deß Teufels / 
hinweg gehen? Mit welcher grag CHri· nichedaßer durch die Natur einfob Fred 
andeutet / daß inn der zwölff Apofid cher worden fey / fondern durch dei 
— 
Ma rfchreibe ® tak'nus 
heil zucrwoͤhlen / wie Cyyrianus vber diſe as die Menfihen: rtyr fchreiber apol pro 
guts oder e — 
—— a * hernacher hoͤren thun / daß ſie es nicht auß not / u ad Sevarum 
Pfr HERR fagrzujmemseichen munffe 
Goal Beben gehen feyBaßnichefonnd fogefehehen/onnd 


Er 


J 





vnnd eigner Macht / vnnd 
Wſacher / daß er ee 
hemact Sprewer 
en —— 
ren felber dennder Tittel / welchen 
iels alſo lautet "gemacht / deſſelben Capit⸗ 
weiſung 5 Dugenfbeintiche Bar 
ei⸗ 





ü 


u 
J 
71 


PP BB. — 


- 


tra Idola, 


Origin Ch 
ment, adca- 


1. Machai. erklaͤret ſich durch 
ec will 


Die Schrift 
ſey eanklager die 
verbrecher/ vnnd preiſet die da recht erwöblet 


1* 7 ETET une 
SATHanasıv sfagt; Die Seel 
ey vnd jres eignen willens / denn 

wie ſte ſich kan lencken sum guten / al · 
ſo kan ſie auch das boͤſe haſſen vnnd 
da di m Basırıvs frenen 
Puls. in Mifdurch die Wage dei Pfalnnſen / 


orat.delibe- 


S.Arhanat 


in orar con, 


to arbitsio darumb daß er auff diſe oder jhhene Sriten de. 


den Außſchlag hat. Item er ſagt / der frey 
wuiuꝛll ſtehe im erwoͤhlen vnd nit erwoͤhlen. 

Greg Nil. ı GREGoRVs Nissenvss, Ba- 
et Alij Bruder fchreibe: Begehren vnnd 
wicht begehren / ober fich erwas laͤ⸗ 

ſten vnd nicht luͤſten laflen / liegen 

vnnd nicht liegen / vnnd was der» 
gleichen Sachen ſeind die vonn der 

Tugent oder vom Laſter herkom⸗ 

men / ſtehen inn vnſerm freyen YDik 

len. 
Kr An S,GreGorIVvs NAZIAnZENvS 
logeico« Meldet + Der freye will fey beweglich 
——— ſeitẽ. Itt er faget: Gott noͤ · 
tiget dich nicht daß du fromb ſeyeſt / 
ſondern es ſtehet inn deiner Wahl / 
vnnd inn deinem beſchluß oder fuͤr · 


S.Hırarrv bezeuget gleichßfals / 
der Allmaͤchtig GOtt hab einem jeglichen 
Menſchen die freyheit deß bebens vnd frincd 
ſis zumalten zugelaſſen / vnd nicht ein ding 


—* Was fuͤr Ehr vnd Lohn 


Chriſto Pa- 
tiente- 


8, Hilerius 
in Püly 





freyen Willen 
—————— J 
Iſts nicht offentlich vnnd am Tage / 5.Ch 
daß ein jeder nach feinem willen ent 7," 
— range jan 
un ey 

tem : GOtt die nit wel · 
che te woͤllen / ſondern welche wollen Irem intra 
die zeuchter. —66 
5,.Hınronymvsı f£sfliehet 


tem oder zum böfen außſtrecken / Im ine J 
damit der frey Will erhalten wer · ızucns 

¶Jtem · Du lehreſt vergebens / vnd 
reibeſt die Ohren der Vnwiſſenheit / 
als o —— 
—— — 
werde v 

Erıpmanıı Wortfinde Es iſt — 

offenbar / augenſcheinlich vnnd gar 
vngezweiffler/ daß BD TT einem 
jeglichen ein freyen "Willen gegeben 
hab / etc. 

Crrirıvs Alexandrinus: Nach Crrift ale 
ber Sehr der Kirchen und ber Dar: feinem 
beit / koͤnnen wir die freye Macht «r-ı 
deß Menſchen / welche der feeye Will 
genennt wirdt / durch auß nicht vers 
5% 11. vs Hierofolymitanus; Cum 
Die Seel hat ein freyen Willen? der hi auirza 
Teuffel kan wol anreitzen / aber zwin ‚um. 
genwiber den willen / kan er nicht. 
ger) bilder dir fuͤr Huriſche gedam · 
cen/ wutn / fo gefallendir ſolche Ge⸗ 
bancdten/wiltuy aber nicht / fo mißfal⸗ 

92 b3 len fie 








a en an un Dal Wed. 
STE Das öl fen sc | 


—— rer —— Ratuten. Was die Natur 
ateim Schafiftondnichtaußei: treiber und wucke / das muß getsiben vnnd 


Sandro MR SAMBROSIVS ſchreibu GOtt 
Pal na 1 harben (Menfchenein freyenwoillen dorff ſhms nicht heiſſen / Alſo neet das 
ee 


apı 


das 

Ruebrifd Gehorfamb heiflen vnd vermahnen/ anders fönmen jhm 
—— —— —— — 
"en Willen woir lenden vns nun zum batfein willen frey / das gut oder boͤß zuer« 
guten oder zum ua wöhlen / darumb bedarf er viler vermah⸗ 
rag -8.Av@vsranvs beſchteibt eben auff daß er das gut erwehlt / vnd vi⸗ 
a BEI Se In fa Talk * nn a er rt 
TREE 

| nen fregen willen hette / fon ö 
Dr nr nd dr oem. ehren 
gerech rũlohno 
en ET mnenen den Dane Affet, fin 


möchten Straf oderpein würdig / wie Tertullia» Tertul-Iib.r 


li contra Mar 


«ion cap. 6 


——— na ei nus’garfein fagt · Necboninecma 
* chenlehrern fürge br. merces iure penfäretur ei, qui 
werden 7 wir wollen ſchreitien zum Dritten bonus aut malus ter > 


Zuch Die Nrelvon Va⸗ inuentusnonvoluntate, Weder fir 


fü 
„lese: | das gut / noch fuͤr das böfe kan dem 
igen zum guten / onnd von abmah· Yonmrechtswegen ein lo 
Ioan.s — Ws: Dekebeer cud) — ra hr re rar 
N F — der boͤß erfunden iſt worden auf not 
J — , ne —— 
Ze Zu ano uftinus ; fuflinus 
a — Beift/ Menſch were weder einer Berge 
Waſchet ger ESud / thut tung / noch Lobs wudig / wann 
e boͤſe Geda nicht fuͤr ſich ſelbs das gut erwoͤhlen 


oͤnde Mu diſen beyden ſtimmet auch S. 


tas eſt, nee damnatio nec corona eſt 


nuß noch Cron / Thue ichs mir wil⸗ 
8 len / ſagt S. Paulus/ fo werde ich ein 

Lohn baben / der williwirp belohnet vnd 
At vmb der Zugene willen / dep 
ne wurdt geſtrafft ymb der Laſter wils 


Dahn 





——— jebnes thue auch 


)wo inn den Goͤttlichen 





— 


2: 


ein der da fagt: bi neceſſi⸗ —— 


contra loub 


Wo die not iſt / da ift weder un u 





irt 
a - 


377 38235 


2 me womnmazmeamys zu so: 3 23253 






— — — 


nider?dem Cain ‚gürnen 
vnnd nicht zürnen / trawrig fein vnnd nicht 
ee 


trawrig fein / das — 
id nicht 


Ei 


ndern zugleich 
die Hoͤll unnd das j 
Dann wen ſol man doꝛt Erönenzwen 
verdbammen? wenridhten? wann als 


ke was geſchicht / alſo geſchehen 


"Zum fäufften / wer den rpm 
auffbebt / der muß zugleich alle Räch vnnd 
berathfchlagungen aufheben / denn wars 
umb vnnd zu was ende foll man Rath hal 
een / wann dee Menfch nit freye macht hat 
difes oder jenes zuerwoͤhlen / fonder ift alle 
bereit zunor auff ein gewifle fachen notwen · 
dig determiniert vnd gefpannet/alfo daß 
er nit ein andern weg gehen / oder etwas an⸗ 
ders fürneffien fan. Vergebens die Keyfer/ 
Koͤnig vnnd Fürften an jhren Höfen fo vil 


 Wareköchfreyen —— — 
hen — 
m fültat,qua 


gg areum qui confulcat 


Der %r 





nicht ertöhlen kan / dem ift auch 


———— 
NER $. Gregorius Nif. —— 
fenus ea hen hd quicon- ı® > —* 
in eius poteſtate ——— 
te electione de operabilibus conful- 
rat,ytquodperconfilium decernitur 
eligat,&zeligens faciar,Necefle eſt igis 
numeli 
ſe actionum. $Sienimnon —— * 
minusadionum, ex ſuperfluo € | 
fültar,&c. Wer Rarhfrager der fra- 
get Rath als einer in deſſen macht ſte · 





2 —* 
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rin 


er / was im Rath 


353* vmbſonſt rathfragen o⸗ 
der Rarhhalten/zc.gerad als wann einer 


den feinden vnnd re deß 
lens / kein theil oder gemeinſchafft haben. 
Sintemal ſie alle mit einander von anbegin 
biß daher abſchewliche vnnd wiſſentliche of⸗ 
fentliche Keker geweſen / welche ſich vom 
Teuffel auch in andern groben jrrthumben 
seiten vnd regieren haben laſſen. 

Der Sottsbößwicht unnd Zauberer Si- 
mon Magus mar der erft verlaugner def 
freyen willens / wie von jhm fehreibt Cle- ze 
mens Romanus.Darnach under den jr· 
thum̃en Bardeſanis der vmb das hundert 
vnd ſibenzigiſt jahr nach der Geburt Chriſti 
geſchwermet hat / iſt auch die Abſchaffung 
deß freyen willens geweſen / als S. Auguſti · 


nus bezeuget. Auc. lib da 


Vnder hæeſea. . 











freyen millens. h 
edıler Keneren if behafft ats fig Chrnfefiomus ober die Wo C Idrıfi/ he 
— En ie Eemüffen ärgernuß kommen / alfor Der ' 


CHAM 39 0 griebt / dauon meldung Difr: tbur meldung von der 


vnnd wird diſer wendigkeir/niebarumb vnd zn dem 


en —* köiltianifter widerlegt Ende daß erbieSreybeitund macht 


fibus cap. 60 


S Leoinfp. DOM 
s1.adTurbi- carenli, 
um 


Concil-Brat 
carenle 
um Cano 


Leone md Concilio Brac- deß freyen willens au 
—— eben Das Menfchlich ———— — 


großen snmd greiflichen In· wenbigkeit vnder warff 


en / 
pri- — hat ſich au zudrer wasgewißlich geſchehen wird / zeiget 


dſiendenbetrus Abailardos ave er an Vnnd uber in kleins: Non quia, 
chen Bapſt Innocentius der ander/mnd fururafcandula predixit,ideirco ve- 
das SenonenfeConcilium vadeimt ha· niunt, fed quoniam foruraerant,id- 
Snernb- 5 Den/ als zu ſchen im einer Cyiſtel S Bere circo predızit. Die ärgernuffen ent» 
piltola oe Hardi/ und anderßwo in Büchern vom Seo nicht darumben/daß er jhr zů · 


—— Bernhardt. vorgefagerhat/fonder weil fie 
Berntardi ee 3 waren / hat er ſie ankuͤndi· 
Run  Ioannes WVielephus/ dem bey vnſern ze⸗ get vnd offenbaret. 


VWValdenfa tennachaefolget Lutherus, Melanchon Eben auff den fchlag fehreibt S. Nies F 
art cap „5 DD Caluinus, ronymus da ve außleget diſe wort : Dil } 


Bnder diſe bate Burſch vnnd Ce Aeicht werden fie hören vnd belehrt warden: 


Bass ich neo mu dergegehletwerden / derden Das zweiff ib wort (silkicht) gebů · 
Artickel vom fregen willen angreiffe vnnd ret der Majeſtat deß PDrren nicht / 


— ſondern er redet nach ife) 
Iſ es nicht beſſer man bleibe bey der wniebem Wenfeben ——— 


einheligen sche der vhralten Heuigen / halten werde / daß er nicht auß der 


Car Seel komme nicht in ſhren rath / vnd 


/ vnnd Wunderthaͤugen vorwiſſenheit deß NErrn alß auß eis 


Väter vnd ichꝛer det Kirchen / die juuor ner not etwas zu thun oder nicht zu · 


angezogen worden / als bey det thun gezwungen werde 

Simonis Magi,Bardefa- darumbDAROITT ehe 

—— der kriſeillianiſter. tig weiß / muß daſſelbig geſchehen 
bailarder,der Wiclephiften,umd ſondern weil es gefcheben mei 

jhresanhangs Ein jeglicher rechtſchaff · weißes GDTT als einer der vm⸗ 


—— — —— RUE Von gut wiſſen tra» 


' 54 
— — 
— — — —— 
— ———————— —— enbeit GOTTES 


weg zubehalten unnd den 


ter, 
Zum welches ein grewliche Sand 
ee FEDT Tzubänffti tere) 
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vnfurſid⸗ Fre 
or Sn ——— RE car 
| nen 3 * 
wine 5.Pro; s pPE R fehreibt: Der cl 
fol nice: darumb fich duncken la 
er hab Beinen ſreyen Wien def et 









—* — SE Buneen non aufertur, fed fa- 
Kap, natur arbitriums , Durch die Gnad 
Gottes wird der Menfchlich frey will 
te fonder gebeiler 
Summa / die Gnad vnnd Der frepe Will 
nicht wider einander /foude: der frepe 
br darff der Gnaden / vndohndre Gna · pep 
devermager —— zu der Gerechtma⸗ 
chung noch zu der 
Darumb —* offt wir Eacholiſchen leh⸗ 
ven / der frey Will koönde in Geiſtuichen vnd 
Goͤttlichen ſachen diſes oder es thun / 
wil mau alßdann die Gnade G ES 
nichtauß/fondern eingefchloffen haben / ders 
maffen daß wir durch den bloſſen freyen 
willen aufler ©.Dttes ea 
weder Glauben / Hoffen / Lieben / Bußthun / 
Oer oder jchtes dergleichen vollbringen koͤnnen / 
jawie S. Paulus ſagt: Wir ſeind nicht 
| guugfam etwas suerdenden / auf 
tidencz vns alß auß vnsfelber/fondern vnſer 
sittete, Vermögen vnnd Gnugſambbkeit iſt 
st auß GT. Dauonvasfüngk gehalten 
Trientiſch Concilium herrliche ſchone 
Canones ergehen lſſen / Biejeat vnuet cin 
zufuͤhrcn. 
Weil Bam Bst gie 
ſehung oder Vorw t die Gna⸗ 
ne A Eſu CHRIfu / 


* LEE Er ma 
7 


Ic, ı 
—— ee are Gratia de, 





ou ? P N * — 
2 zur 

e ’ * > 4 

2A. — 

J r & —— * 


Gr — Dins 
— begangen 


Dat ku Kan a, — —— 


vun * notat in an 
u Botte ——— —— 
Beruff vnnd Bekoͤhrung. Vnd M 

tinus laͤſtert außtrucklich / daß G — 

auch ba böfinben Olfen wi 


— —— —* sten! 

follen finden ? Afo brůttet we 
den andern auß / vnnd ein vngereimbts fol ⸗ 
get anf dem andern. Wer aber bey dem 
rechten Grunde der Warheit / vnnd bey dee 
gefundeen Drehodorifchen Schr ler 
willens bleibt / iſt vor dergleichen 
ren apa 
fichert / wie dann die allgemein Chriflliche 
Kirch auffdem Trientiſchen Concılio uns 
dafůr ernſtlich warnct / min dem ſie vndet 
andern diſe zween Canones auff einandet 
Gr 


Tenffelin die Kirch einge 
Dear verbaner.Diiipe or 








uderpudanun 
“ —Wi ife fol t in to· u 
EEE TG PR o ellender th, % 
So jemabt (agen würde) es ehe, naan.Duddende Dan FRE 


een —— — widerruffen / Ich “ 


868 e hab bbe geſost / doß det frepe will vor Den = 
* ee allein ver: Seat kp anepteln Nam fonbe ſol ſchlecht « 
benaklich / fonder auch eigentlich alfo gefagt haben + Der ftae milliR ange" 
unnd durch fich felbs / alfo daß die Dicht Dingioder cı Tutel / darhinder nichts 
Derrächerey Judenirwenigerfein iſt. Deun cs iſt feines macht etwar gute · · 
eigenwerckjey / als die Beruffung oder böfes zugedencken / fondern elle ding / 
Pasnlijderfey verbanner, Vvie deß Wichffs Artickel zu Cofni ver: = 
e Zum neundten / Ce iſt ein fo grobeger dampt recht Ichzet)gefchehen auf vnucmeid · “+ 
| ſpunf mit der vertilgung Def frepen Wil⸗ ficher not/welches auch der Port arwölt /da «« 
| iene / daß die / welche bey vnſern zeiten Au- er a aftant ommia lege, &oiſt ſchon « 
ehores,Anfänger ornderfien Pflanger die getwiß wie alle Ding geſchehen fol « 
ſco Jrıtbumbe etlichen Jahꝛen vndmuf. ’ 
in fich felber gangen/onnd widerumb dauon Dife wort findet man in allen erß ge · 
abgefallen/ oder doch ſhꝛe harte meinung gu⸗ truckten alten Exemplaren / Aber im Latei⸗ 
sen theils gemiltert — OR —* un fo wol — als Wutems 
4 giſchen tomis, finder man diſen ſpruch⸗ 
den freyen willen in allen Dingen auff / Aſo Auie ding C wie dep Wieleſſo Act su 
daßer auch den Namen anfeindet vnnd für Coftnig verdampt recht Ichrct ) geſchehen 
ein gedicht hielie / fo preiſet ex auß vnuermenducher n außgtlaſſen vnnd 
ch die Bücher Melanchons‘, darinnen dafür gefenet diſe Wort / Alte ding find “ 
def menfchlichen wiltens. gang GOTTyonderworffen / wider welchen mir “ 
und gar verlangnet/ vnnd Goit ein vrſocher nichts vermögen / ohn mas er verhengt 0» “ 
* t Safter gemacht war / diß in Himmel / der ſelder ehut. In den Teutfchen Jchni- “ 
nd achtet Diefelben der heiligen Schuifft —— comis wirde 
| a | ru 
aber fprach Sucher ı ch — — — 
auch / doß du ein freyen truckt / welches Die iheraner ohn uthero 
—— Bo; befehl vnnd geheiß ſchwerlich werden gethan 


utieven vom freyen willen der  ° Wasaberdie Mitwirckung def freps 

















= So findetmanauch nicht m 
— in 
ſpruch; —8 
impüs 








. Impüisoperarur, &Otwirdetdas böf 
»fnden Cottlofen fordern a fat ef 
Wortsoperarur jregit, re · 


r wiretet/fichet 
giert / daß nemblich G Oti das böſe in den 
Gotiloſen 


Philippum, Melanthon.. anlangt / fo 
hefftig er anfangs wider den freyent woillen/fo 
hefftig hater darnach | willen 





d 19 deß M 
Tan vom ir fm, fofom 
» onis zufammen, Erſtlich 


» Zum andern / der H. Geiſt. Zum dritten / 
a on SER 





— 


» bepfellt/onnd nit demfelben widerſtrebet. 

» tem: Def Menfi will iſt nit ociofa, als 
0 fer ding müflig/ affentiert vnnd 
0 pflichter GOttes fchtwechlich. J 
0 term Alfofpriche Chrpfoflomus / GOTT 
ziehet den er ziehet abek den / wel« 
» ches wille mitgehet vnnd nicht 
» Trahit Deus,fed volentem trabit, vnd 
» Bafıliusfpriche: GOtt gehet dir zuuor ent · 
gegen / doch ſoltu auch woͤllen daß er zu dir 
komme / vñ nimbt diſe rede auß der lieblichen 
Tucıy gleichnuß / da der Sohn widerumb kommet / 
der fein Erbtheil vbei vmbbracht vnnd ver» 
ſchlemmet hatte / alßbald ihn der Vatter von 
» fern ſihet / erbarmet er ſich fein / lauffet ihm 
entgegen / fellt jhm vmb den Half vnd kuͤſſet 
jhn. Hie lauffet der Sohn nicht zuruck / ver⸗ 
», achtet den Vatter nicht / ſondern gehet jhm 
auch entgegen / bekennet feine Sünde / vnnd 
„ bittet vmb gnad / Auf diſem Bild koͤnnen 
wir lernen / wie diſe Lehr zu vben iſt / vnd hat 

» Bafilius diſen ſpruch darauf genommen: 

 »  -Tantumvelis & Deus przoccur- 
v6 "age: Aa Ti 
„ ten in Apocalypfi cap. 3. "Jh 
ſtehe vor der Thuͤr vnnd Elopffe an, 
„ wer meine Stimme hoͤret unnd mir 
auffthut / zu dem wil ich binein kom⸗ 
men / vnnd das Abentmahl micihm 
halten vnnd er mit mir Sovil Melan- 
thon, welcher auch den achgehenden Artis 
‚del Augfpurgifcher Confeſſion alfo geſtel 
w Jet Vom freyen Willen wird gelehret / Daß 


i 


\ Se 


4 3 * 








18 Art: 47 
der Menſch erlicher maſſen ein dreyen Wie 
vnnd zu weh⸗ * 


angeboume 
werffen / fondern ſoiches gefchichtdurch den « 
heiligen Geiſt / weicher dr HHHTTES « 


Pos  mort geben wird / denn Pauius ſpricht · Der « 


natuͤrlich Menſch vernimbt nichts « 
vom Geiſt GOttes / ic In der durch dhi- 
kiopum Anno 540. gemehrten Latemiſchen * 
Confeſſion findet mandife IBor:Efhcirur 
fpiritualisiuftitiainnobis, cüadiuna- “ 
muräSpiritu fandto, Porrö$piritum “ 
ſanctum concipimus, cum verbo Dei “ 
allencimur, &c. Die Geiſtliche Ga “ 
rechtigfeit gefehicht alßdann in ons/ wann! 


I mir vom Heiligen Gift gehofffen werden / 


Den Heiligen Geiſt aber empfangen wir/ 
warnwirdem Wort ®DETLES bep “ 


en/ıc, 
Vber das alles hat Melanthon fein vo« 
tige meinung / daß nemblich der Menſch 


/  fändigen muͤſſe vnnd GOTT die Suͤnde 


in vns proprie eigentlich felber wirdde/ bi 
je Hoͤlle hinunder verdampt/fa jedermait 
gewarnet fich für difen Gottsleſterlichen jrr⸗ 
ehnfien fuͤrzuſehen / wie in feinen geänderten 
locis communibus’peitleufftig zuſchen. 
Wir wollen nm etliche wenige Woꝛt herauß 
nemmen vnd trewlich anziehen: Dauon iſt /· 


ſagt Melanthon / ſehr noͤtig zuwiſſen vnd « 


feftigktich zuſchlieſſen / daß die fünde nicht « 
von GOTT gefchaffen iſt GOTT « 
leſſet fie ihm auch niche gefallen / vnnd will “ 
fie nie / thut auch nichts wircklich dazu * 
zwinget oder treibet niemande zu fündt R 


/ꝛc. 
* Ein kleins hernach: Es folget auch / 
daß man es nit dafür halten foll/ daß alles/ “ 
was geſchihet / muͤſſe alſo geſchehen / wiedie “ 
Stoici von jhrem Fato geredt haben /onnd “ 


&otedem menfchlichen willen angebunden “ 
und gefaget : Alles was gefchicht/ mäflealfo * 
gefchehen/Nero mäfe folche graufame Qt 


tuaent oben/ ꝛe Diſe grauſamme vnd onfle: “ 
* Lugen / fol man nicht in die Kirchen für “ 
Gottes vñ Enger Ohren bringen / Ich bitte “ 
auch alle Gottoförchtigen / ſie wollen ſich dat · 
für huttẽ Dagegen aber widt angegeð 
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‚ r a = 
Ander Predig am tag 
4 von Pharaon alſo geſchriben ſichet · er Tr Joanne Cochleumde 


u il das Der Pbaraonis verhert⸗ 
F 7 — — Sie lauten Die 
” gleich ale few Die g ein 
> Merof das Sort felbftim Hergen Phara · 
” onid wircke vnd wolle. —— ee 

a ” Hafftige / beſtendige vnnd ige antwo 
| ” da —* ee if / gmifchen felbe 
® virten/ond andere laffen wireten ond nicht 
verhindern : mas G OT felbs wirtlet 
, ® samdfchaffet /dasıft aut / Daneben wenn 

h ” 


die Teuffcioder Den wider HOT 
un 


» 
* 
⸗ 


„ten gebraucht iſt / in täglichen Gebeit / Fuͤh · 
te vns nicht in verfuchung,/das iſi / laſſe 
vns nicht inn Verſuchung fallen vnnd ver» 


* de zuthun / auch will GOtt nicht mit wire 
Gen / darumb ift die Sünde nicht oöͤtig / et. 


» 
lb. inf 6. 
»parıı 


Catırinus hatfich vmb fein Haar ger 
4 fondern iſt in feinem Muß vnnd 
* wider den freyen willen ſieckend blis 
ben furnembuch aber iſt er in dem verhar⸗ 
tet / daß GOtt ein Prfacher der Sünden 
© “ fey/onnd daß in onfer freyheit nit ſtehe / den 
—* Pin. — — 
—— — * 
 „luntaı erDeus, n i 
hr multis fzculis tradieum ae 
„tt, Venoftrefireledtionis, motioni 
'„ Deiobtemperare aurrefragari. Hzc 
eu Seen once m allab 
* — Argumenta n t 
nd haften / 





Heb · enthalt 


Souil vom wideräff Lutheri vnnd Pi 





Cochleus gegen dem Melanthon ſich zu 


ebraschen erborten hat / nemblich er wolle 
* Berl oder Prügl auff feinen 
rucken meffen ond * * * 
er m 
darein ſchlagen muͤſſe / 8 ln * 
uf not zuſchlagen / fo wolte 
eus,fo lang zuſchmeiſſen / 


ich/fpricht Co 
verfehonung feiner felbe 


biß Philippus zu 


ZT fagenmwurde ‚ich můſſe notwendig nit ſchla · 


gen. Alßdann wolte ich ein weg wie den an⸗ 
dern fouſchlagen / biß er auf eigner ſchmers · 
lichen erfahnuß erlernen vnnd bekennen 
müfie daß ich nicht genöttige ey zum fehle 
gen oder nit fhlagen / ſondern daß inn mei⸗ 
ner Macht vnnd Freyheit fiche Philippum 
abzublewen / oder die handt vonfircichen zus 


en. 

ıfes Argument wird Melanchon 
gewißlich zu gemut geführet haben / denn 
da ex hernacher fein Stoifche 


fer dings verändert hette / führet ex under 
anderm zum beweiß deß frepen willens / Dis 
ſes Erempilein / Wie nemblich Achilles, 
wiewol fein Hertz vor Zorn erbrannte / dar 


— 


Melanchen 
in lociscom 


Meinung munibus po 
vonder Neceilicer vnnd notwendigkeit al *rvribur 


umb ex auch dad Schwert zucket / ſich 


dannoch erinnert hab / vnnd das Schwert 
widerumb in die fcheiden eingeſteckt / vnnd 
fep vonn Agamemnon hinweg gangen/ 
daß alfo in Achillis Frepheit gefianden 
sufchlagen vnnd nicht zu ſchlagen / das 
Schwert außzuzichen vnnd miderumb eins 


a die Verwerffun 

n vnnd 
verulgung deß frepen willens a 
wider die heilige Schrift / vnnd mnſonder · 
beit mider das heutig Euangeli iauffet / 


auch allen Griechiſchen vnnd Lateiniſchen 


Vaͤttern vnnd Kirchmichrern gänglich zus 


wider iſt / Alle vermahnungen zum guten/ 
vnnd alle abmahnungen vom böfen ee 


tiger / Den Himmel vnnd die HU 

—— el Wet 
liche belohnungen vñ ſtraffen hinweg tusfit/ 
Ale Berachfnlogungenohchaffe/ Inder 
o ——— vnñ ge · 
grändte 4 
mächtigen GOtt zu einer 


Kigen verfangen den 
mh ar in anf, Im Bond Gen achgf 


eit 
ſelber widerrufen 
wirdt / 


hılıppü 


Melanrhond 
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—A— Kirchen / vnd die 

Gain mente 
zuuil erheben 


. 2 
29 - 
weirdt / vnd gar wider alle Erfahrnuß vnnd 
gantzem Hertzen ſi 


chhüten / damit er deß 
ſelben Irthumbs nit cheilhafft werde/ 


Pelagianern 

Manicheern gantz vnd gar vndertrucken / 
man weiche weder zu der rechten noch zu 
der lincken ſeiten auß / ſondern man bleibe 
bey der Mittelſtraſſen / und bekenne daß der 


for» chen vnd 





S.Ster onu 49 
frey will durch Adams ef 
* — — 


ſoi jedermeniglich von gelefcht 


gerin · 
gert vnnd ſey / daß er in Geiſtli · 
fachen nichts vermö« 
—— — 
leiſtende nad Gottes onfers Herꝛen Je · 
fi Chriſti der mit GOtt dem Vatter lebet 
vnd regieret in einigkrit deß Heiligen 
Geiſts / ein warer Gott durch 
alie ewigkeit / Amen. 
il.) 


3 


An S. Doannis deß Npoſtels 
— — 


Die Erſte Predig. 


Nder zeit / ſprach 
der HErꝛ Jeſus zu 
Petro: Volge mir 
nach: Petrus aber 
wandte ſich vmb / 
vnd ſahe den Juͤn⸗ 
ger folgen / welchen Jeſus lieb hat⸗ 
te / der auch auff feiner Bruſt im 
Nachtmalgelegen war / vnnd ger 
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7 ex ADD, — 6 


ſagt hatte: Herr/ wer iſts / der dich 
verꝛahten wird? Da Petrus diſen 
ſahe / ſpricht er zu Jeſu: HERR / 
was follaber diſer e Jeſus ſpricht 


2 


—5 


suihm : fo will ich daß er bleib/ 
biß ich kõe. Was gehet es dich 
an? volge du mir nach. Da ift 
dife Red außgangen onder den 
Bruͤdern / Diſer Jünger ftirbenit. 
Vund JEſus hat zu jhm nicht ge 
ſprochen / Er ſurbt nicht / ſondern / 
So willich daß er bleibe / biß ich 
komme. Was gehet es dich an? 
Diß iſt der Jünger/ der von difen 
dingenzeugnuß gibt / vnd hat diß 
gefchriben: vnnd wir wiſſen / daß 
fein zeugnuß iſt warbafftig. 


RR, Elichtenjse. Vnſeꝛ 
JO Syeiliger Joannes def 
x y en ſengeſtliche Gedecht · 
nuß heutiges Tags 
SA durch die gantze Chri- 
E ſienheit celebriert und 
gehalten wirde / hat 
cheils in der H. Schrifft theils in den Sr 
alten bewehrten vnd wolbeglaubten Vat · 
‚tern onnd Kirchenlehrern / eylff herrlicher 
Kamen vnnd Tirtel/ dann er wirdt genen» 
netein Difcipel oder Jünger def Herꝛen / 
Ein Apofiel/ Ein Enangeliſt / Ein —* 
e 



































so Am deyertag dep H.Apoſtels 


er Donners / Ei ichten / wirdt auch Joannes datuntet 
— a he — vnnd gezehlet / Ja er war * 
kogus/ Ein umalfram Ein Confeflor ein fchlechter Apoflel / fondern der f 


oder Behenmer / Aledife Namenwollen nembfien vnnd vertrawtiſten Apofiel ei 


hl ine/ondfeine Kleider Schnee 
Ein Difeipel oder Jän u: ——— ———— 
BR —— — jur 

| efich fehen lieſſen / zu Di 
Zu mag —“ a — * Spectackel wurde kein ander 
tigen Shangelio |€ Apofiel/ fondern allein vnſer Heiliger Jo 


peloder Jünger dep HEtꝛen / vnnd annes fampt feinem Bruder Jacobo vnnd 


fen: bald im anfang / in der 
an umefituß. Im anfang:Pe Petrozugelaflen. ——— 
| wandte fihumbunnd fabe den "em /baunfergelichflee PDEp nun 
f Sängerfolgen/ welchen Fi&fuslieb Heiland das zwölffjährigTöchterlein Jai« 


4, aliein Petrum ond difen Joannem mit fei- 

ee een der dich verr a er 
In der mitten: Da iſt die Rede auß · Ebner maſſen ſondert der HERR 
en vonder den Brüdern / difer im Delgarten / von andern Apoſteln ab/ 
ünger firbenicht. Zumbefchlug: Dip Petrum Jacobum vnnd diſen vnſern For 
der Jünger der von difen dingen annem als Zeugen feiner groſſen Menſch⸗ 
| gibt / vnd hat diß geſchriben / lichen betruͤbniß biß in Todt / auch ſeines 


hafftig iſt. 
Ich wil anderer orten geſchweigen. Cr 
war aber zuuor feines Handtwercko ein Fir Difer Apoflel war dermaflen vers 
Be ſcher / vnnd da er eineft mic feinem Bruder trawet vnſemm HERAN ChHriſto / daß 
paar Sacobo im Schif/ darifien auch ſein Vat⸗ Fr allein jhn fragen duͤrffte EAN, 
„Maror ter Bebedens war/die Netze flicket vnnd zu. wer iſts der dich verrathen wird? Pe» 
ſammen leget / kame Jeſus vnnd ruffte ſhm trus ſelber war nicht ſo keck in diſer Sa⸗ 
wie auch feinem Bruder / da verlieſſen fie chen / ſondern wincket Joanni / er folte 
alsbald das Schiff/die Netz / ihren Vat. Fragen vnnd forfchen wer der Verraͤhter 
ter/die Taglöhnner vnnd alles / vnd folgten were, So lifet man auch von keinem an. 
dem HERE nach / Alfo Famen fie zum dern Apoſtel der im legten Abendimaidem 
* diſcipulat vnnd waren fuͤt Juͤnger von HERREN auff der Bruſt gelegen were/ 


Sebers zu SOTT dem Himmlifchen 
Vaiter. 


Chriſto an vnd auffgenommen. als von Joanne. 
+ Apofle. 
drüber Euangelift, 
Deus ua aufiden 

jwöhfen Apoſteln vñ zwoͤlff bo 

Xſu Chriſti geweſen daran * 


| nem / nicht allein su ei 
Heiligen Da * —* — * ſondern pen zu ——— 
Marc. ıo, OEM Songeliſten Matiheo cap. yo, u — ersvehlet nnd gewiürdiger/ 
n ee ac nahe und fehrpffe ſeines E. 

———— bey dem Hei· uangelij die andern Euangeliſten nic 

—— im uch der Apofet dere vbertifte nie ein Alerhiennken 
— ouſchen re ¶ Vogel nun i re he 
ſchaͤrpffe 


u 


.» 


mir in difer Prebig mitmäglichflenFürne Men. u HERR auff dem Berg munkun, 
erkleren und auflegen, —— daß fein Antlitz wie die 3 


ri/ deß Obriſten vber die Synagog vom . 
Wera ra en Todt erwecket / lieſſe ervnder den Apofteln er 


Marc,» 


md wirwiffendaßfeinzeugnußwar Blutigen Schweiß vnnd ticffdemitigen —— 


Ioaa.ip 
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* Seiligen Joannem difes Prophetiſchen 
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ch der Geburt 





dot bedentet 





indee Vf gebller bar: Je in 


uter das ucas den anfang feis 
umb 


"r.. nes unangelij vom Peiefterch 


Zachariæx genommen. 






"Abe Ser mager Buche" 
— Ren 
den Apoftolifehen ond 


Dem freuenlichen Drtheilep lin .. 
thers ſetze ich entgegen / dasreiffeondwola 
zeitige Vrtheil der vralten Heiligen Wü 
ter vnd behrer der Kitchen / die in ſhren hin · 
derlaffnen Scheifften/onnd Bůchern die 
heimliche Offenbarung als ein Heilige 
Goͤttliche Schrift ohn alles bedencken af 


ang legieren vnnd anzichen / Auch fein andern 
Autoren difes Wercks 


als Joannem den 
Enangeliften erkennen, 
Dionyfiusa heiffer diſes Buch ein ge⸗ 


heimes vnd Geiſiliches Geſicht deß gelieb · 


4 


ten Jüngers, Au 
Ireneeus b beſtettet / diſes Buch fey Jo⸗ 
annis deß Apoſtels vnnd beynahe zu ſeiner 
zeit geſchriben worden. 
Juſtinus e ſagt / diſes Buch ſey Joanis 


Das viert Angeſicht bedeutet "Jos def Apoſtels 


Joan annem den Euangeliſten der Adlers 


zu —52 ſachen ſich ſchwingent 
von dem wort Gottes diſputiert vnd 
handlet. 


Prophet. 


Ar ift auch mit dem Geiſt der 


—— von dem Allmaͤch · 
tigen ©. Dit begabt gewſen / wie ſoi · 
ches ſein Buch vonder heimlichen offen · 
barung außweiſet / darinnen vil weiſſa · 
gungen ſtehen vom zufünffeigen Stande 
vnnd weſen der Kirchen / dauon rtlichs all« 


> Beteit erfuͤllet / etlicho aber noch erfüllet ſoll 


Lutherus hat ſich vnderſtanden den 


va auf Tittels zit entſetzen / in dem er jm das Buch 


‚die offen, "yon der hetmoͤlichen Offenbarung abge, 
bſprochen vnnd verworffen. 
ſpricht Kuther / kan ſich in das Buch 

nicht ſchicken. Item: Ich Fan allerdings 

nicht fpüren das vom Heiligen Geiſt ge 


Mein Geiſt / 


ſteliet ſey. Item : Mir iſt die vrſach gnug 


be ich fein nicht hoch achte/ daß Cheifhns 


darinnen weder gelehrt noch erfand wird, 


Zertullianüd d helt 68 fuͤr gewiß / S. 


—* der Apoſtel hab diſes Buch ger 
riben. "are! Ni > J 
Oriꝛgenes e ſchreibt es auch diſem 
Apoſiel zu / Eben das thut Euſcbius f/ 
©. Athanaſius g · S Epiphanius h, ©, 
Chrpfoftomusi, S, Ambroſius k, vnnd 

mafemus.b. =. | 

S. Cpprianus m eitiert Apocalppfin 
hin vnd wider wie ein ander Buch der hei⸗ 
ligen Schrifft / dem folgen der H. Biſchoff 
Hilarius n. — 

S Auguſtinus o ſagt außtruckenlich / 
Wer das Cuangelium gefchriben/der hab 
auch Apocalppfin geſchriben / beyde haben 
einen Auctorem, So etzehlet er auch or« 
denlich difes Buch under die andern Goͤtt⸗ 
lichen Bücher der H. Schrifft / welches. 
auch thut ©, Innocentius pfimus pP, 
Ruffinus q und lidorus,r 

S. Hieronymus ſ affirmiert nicht 
allein dasfolches Buch Joannis vnnd ein 
Hnätige Schrifftfep / fondern basfichzu 
difer meinung alle Lateinifche Kirchenleh⸗ 
rer bekennen· ir 
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i jühanafi in Spuopßch SEPP ne fchreibe Joanne außSottes befelch: Ich Ar 
In Palmum &5Ib.3.de babein Eleins wider dich / daß du da 
— 5. Ambrofe 1 40,07 5.C dabaltendielebr 
— | Damafeenmlib. 4,0. m S- 7 felbft haft etliche die 
priansde Exhortat, Martyrij cap — Balsam /welcyer den Balac lehr 
en nS. Hilarim prafai- in Pjalm- © | ein ärgernuß anffrichren vor den kin · 
6.de Trink. 0 5 Angefonm IR Der von Firael/ zu effender Bösen 
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Centuris ı- em̃ lich die en Mag⸗ 
keucap 4 en chen — en n welche sr Propheten, 
Br Apof fa if Aycalpfn gef enechen zum auch Poche Done 
ben/onnd dapıdifes Buck in allıveg für sin Und mit Deuchler/Lauirer/Temporizan- 
— Schrifftzuhalten fep- ten, Stumme Humde/die den Fuchfen nit 
beiffen wollen/oder fonft kalte und fchläffe: 
a Ein Kind dep Donners. sige Prediger / man wurde bald ein gröſſere 


A 


zeso2s 3297 723302 32% 


"se Frucht bey den Leuten fchaffen/ vnnd ei 
— seen ne —— —— — 
darumb das er für andern Apoſteln ein ol 
MEERE — 
vnn ar Olycratto iſſet ein Leh· Eufeb I.n 
ne woriwie ein oder Dlit Die rer / in = Epiſiel ee — 
Syernen Der Zuhoͤrer durchtrungen vnd be: Mauprer vnd Bapft Dicterem ge: Fechde fo 
weget haben. Fehriben dern Eufebius vnd S. Hierong- et 
— rer er —— ws geden 
berümbten erinthum, ’ 
— nem,Nicolaiter,Bafllidem, denen * rein a hen 
fo feind geweſen / daß er verbotten diefelben ſten getriben TR er alleinmiedem 
4 vnnd de andere Ketzer zubeherber⸗ lau vmbgangen? keines wego. Die 
"ober zugrüflen. Alser eincft auf ſon · ¶ Teh die Lieb Hater arck gelchret/ unndnie 
| slichemansribdeß H. Geiſis / wider ſein dur den Glauben. 
* F Kiss ra fe Rem kamme ſchreibt — ** 
en WERE vonnd verftunde daß Cerinihu⸗ das Fear —— 
Geſetten / befohlen 


— 
‚RE Bam Sau Darm — 
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* Gebott verhanden fep / bi 
3, Mk, Some rad Bu 
| ——* keiten das Schott vond 5 Dee | 
eretvnnb ande. fen Crbtıyond Lich am Aue 


.Auguft, de 


- 


men/foifteschen gnug. 
Merck bey difer Hiſtori wie ſtarck ©. 
Joannes auff die liebgetrungen, Wann 
er fo offt im Mundt den Glauben gehabt 
vnnd geſagt hetter Lieben Kinder / Glaubet 
Glaudet / wer da glaubet / der hat ſchon ſei⸗ 
nen Ehren ein genügen gethan. ch meine 
ja/onfer Lutheriſchen wurden dife Hiſtori 
mit Gulden Buchſtaben auffzeichnen vnd 
in allen Predigen damit prangen. Weil a⸗ 
ber diſes cxempel auff die lieb gehet / ſchwei· 
gen fie Meußlein dauon fill. a 
Gleichwol ſchleuſſet S. Joannes den 
Glauben nicht auß / ſondern prefuppo- 
niert jhn / wie dann Feiner weder & 


“noch den Nechften lieben fan ohn den 


glauben. 
Ebner maſſen iſt auch S. Auguſti 


beccina · nus N abe er fage : Dilige & fac, 


Chrifliana 
hueap.z. Quodyis? 
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ab die lieb vnnd thu dar · 


maſſen Sanct 
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Dañ das iſt die lieb Gottes / daß wir 


ſeine Gebott halten / vnd ſeine Gebot 
— ſeind nicht ſchwer. 


Mit diſer Schr ſtimmen vnſe 


in. digengeftracko das widerfpil/daßneifitich 


Gottes Gebott vns nicht allein ſchwer / 


fondern aller dinge vnmoͤglich zu halten 


ſein ſolten. 
Alſo lehret auch S. Joannes defi- 
ducia vom vertrawen zu Goit / vil anders 
weder die newen Lehrer. Dann SJo 
neo fehreibe: Ihr geliebten / warn ons 
onfer Der nicht flraffet / fo baben 
wir einvertrawensu Gott vndalles 
was wir bitten/werden wir vom 
empfangen / dann wir halten feim 
Gebott / vnd thun was vor jbimgefch 


iſt. 
Da hoͤren wir / wer ein gut rein Ges 
wiſſen oder Hertz hat vnnd Gottes Gebott 


ä 


helt/ der mögeals dannein vertrawen und 


zunesfiche zu GOTT haben / Vnſer 
teiwe fiduciarij aber vermeinen/der Him · 
mel fen jhnen gewiß / auch bey allem Gott 
(ofen Leben vnnd anflagenden Gewiſſen 
end ſtraflichen Hertz / wann ſie nut ein vn · 
gezweiflete hofnung vnd vermeſſene zuuer · 
ſicht zu Gott tragen. 

War ſt ee wol / es ſtraffe jemand feitt 
Hertz wie hefftig es jmmer wölle/ war nur 


Het die Buß verhanden / kan vnd ſol ex ein weg 


ie den andern / fein vertrawen zu GOtt 
fiellen / dergr er iſt als unfer Hertz / jn⸗ 
oannes eben an dem orth 
darauf der vorig Spruch genommen / fol« 


ches meldet, W⸗ 


ni 53 
ar 
mr A, 7 — 
cauſtet un wer Got 
* 3 
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Weiter ihen S. Joannes / daß wir 
— © ei ieh of 


SJoan· 1 loan. 
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Am deyertag Dep HApoſtels 
s4 * A 5 Gr ManpflegeSJoahem mischen 
‚erahnen RE) ch od Kain mahlen/ bakiunen en Mae 
—5— verharzet / vnnd Schlangen oder Natter iſt Dadurch anzu⸗ 
—— mil folches bringe peuten/daper Öifegetrundten/ beson 
i vo Sit fep ihm dennoch fehaden/miederSpeilig Iſidorus [chreibtin 
| feinen mangel Gon jep | ; Such vonden‘Wätsern depNeiven  uerun | 
Vienia/und ie Schgteis tänbtejgmmit Fine TH en 
- —2* der besedet ich vergebenlich/ Zeflamenss/zu welche Miraculs gedecht — 
iei uf mon heut pfleges den Wein zuſegnen 
am tleoermefenet als und S-joannio Trundkzuehun 
ein ware hoffnung. Summa/ ———— —* 
dreyen Puncten ex · gewaltſamen vnd lutigen Todto ver 
4 — — — den/ fo hat es doch am Kelch deß Leydens⸗ 
A a, fürein Schr geführet/ und was für ein ond.an feinen willen/allerlep todt vñ Mar⸗ | 
” hrerengewefen fep/der andern Puneten/ “ter für Chriſto außzuſtehen / nit gemangelt / 
| will ich auff Dißmal der kuͤttz holben ger ar Socilig Lehren DU a 
ſchweigen Marshall 
| ie num die vnſchuldigen Kindlein j 
Su Martyr. allein mi der That Martyrer worden / S · 
1 Siephanus mit der thatvnnd willen / Alſo 
Bbemeldier Polperates nennetS. iſt auch S. Joannes ein Martyr geweſen 
Joannem auch ein Martprer/ dar» allein mit dem willen. Hie kan ich unberüße 
Nö ———— —** er mernblich Martinus  " 
getruncken / dauon Chri vnnd jhm Lutherus ſich geruͤhmet / ex ſey auch in 
Mathe. fein Bruder Jacob faget : Koͤnnet jhr Poihmogeweſen / dann alfo nennet erdag 
“ geindtenden Aelch/ den ich trincken Schloß zu Wartberg / darein er in geſtalt 
werde / Sie ſprachen zu jhm / Ja wol / eines Gefangnen bracht worden : Es war 
woiemögen ibntrindten / Da ſaget er aber mit diſer gefencknuß cin laater Epic 
‚auf: Meinen eich werdet jhr gelfechten / wie der alt Lutheriſch Predie 
7 — — cant M. Maitha ſius felber in einer of⸗ 
‘ aa ſtuck diſes Kelchs war/ das man fentlichen Predigbefennet. Dann zween / 
S. Joannem mit andern Apoſteln ge Gagt Matthe ſius I Cdeleut der von — 
geiplet, tem / das man ſhn zu Rom in Steinburgond Hauptman Prelops grife 05 nun 
einen Reflel oder Faf volldeß Heiffen und fen Lutherum vnderwegen mit a 
Bez See nee — 
16 5, \ 
BE —— 
x wle auch der ort da ſolcheo Mir efangeiem mitfüch bröchten/i. 
Ma” ben noch heutiges ——— —S— vnnd Elend aber S. 
—2 bey der i8i 
— * Jake wem! Eitemal er worfaftigulseiee 
- halten wird. a —— gebundner / nicht von feinen 
a1, 5960 RR Dep Kehikeimas / Dieve lee Sayfer ——— 
— wude Al dannen in die Inſel vnnd in das E 
— Vothmoo genannt / da er haͤrtigklich im * —— 
ee 
Gefangnen vnd eg men 
muͤſſen / wie Bictorinus Pictaui arg 
ES rer 
Fan amaber den bermeinten Ce —* 
Se 
er Kellner 
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was ſchwach war. | 
Das Pan mit einer ſchoͤnen Hiftori bes 
ſcheinet werden / welche der malt Clemens 


, Alexandrinus erzehlet / deſſen woꝛt Eu- 


febius anzeucht. 

Summa dauon iſt diſe / S. Joannes 
trifft ein fchönen ſtarcken Juůngling an/ 
vnd commen diert jhn auff das höchfl ei · 
nem Bifchoff von dem cr getaufft und das 
Sigel def Henen empfangen/ Baldt aber 
darnach fehlegt fich derfelb Yüngling zu 
böfer Sefelifchafft/ und kompt ſo weit das 
er der Dieben und Mörder Haupt vñ Ds 
briſter wirdt. Wie nun Joannes wideruffi 
auf Ephefo zu diſem Biſchoff kompt / vnd 
von ſhm erfahꝛet / in was für eingeben der 
Tüngling gerathen were / laſſet er jhm 
fluchs ein Roß ond Wegweiſer geben vnd 
gennet dem ort zu / wo fich gedachter Jünger 
fing mit feiner Geſellſchafft aufhalten foll: 
Nach dem er dahin gelanget/on der Jüng- 
fing ſo baldt er von ferten feiner anfichtig 
wirde fich auf gefchämigkeit in die Flucht 
begibt / lauffet der alt und erlebte ©. Joan⸗ 


ſanfftmutigem vnd gelinden Geiſt wider · 
umb zu recht bringen vnd mit GOit dem 


Denen SAP“ /das 
fein auff Die Bar am 


tragen. Difes Exempel der heili 
Chryfoftomus an/da et — s. Chtyſon· 


nem gefallnen Munch / der Lheodorus rtam, 


iefle / dem er gern von feinem fall auff die 
widerumb geholfen bette. 

Die Hiſtor citieri gleichefals Caſſia · Catian.coh 
nus vnd andere. Wilernenter bolyerates 1% cab.·· 
meldet auch / daß 8. loannes ein Gulden Euſeb ibt 

oder Biſchoffohut getragen / Mt 
wie bey Kuſebio vñ 8. Heronymo zuſe⸗ ⸗ Hier de 


der * So u ee bapı®, Zrie Brrief 


nnes der Euangeliſt / vnd S. Philips bit. Eceier 
pus dem Kayſer Theodofio im Krieg wi 5.ronius 
der den Tyrañen Eugenium mit weiflen como + Aus 
Koffer vnd Kleidern erſchienen / mmaſſen 55, 
auch alte guldene pfenning gefunden wob 
den / da auff einer ſeiten Keyſer Theodo- 
fius gepregget / auf der andern aber S. Jo · 
annes ond Philippus in der geſtalt wie fie 
damalen erfehinen / mit Priefterlichem vñ 
Bifchoflichen Ornat oder Mäntel / vber 
und omb die Bruft vnnd Schulter / Auch 
mit beſchoꝛnen Köpffen vnnd groſſen Bi⸗ 
ſchoflichen Platten, 

Daben abʒumemmen daß bie Prieſter · 
fiche vnd Bifchofliche Tracht nicht new / 
ſondern vralt vnd Apoſtoliſch ſey / dauon 
Eufebius meldung thui / da er die Prieſtet Eueb.lib 
vnd Biſchoffen in einer Oration amrdet. Greg, Nash 

Darzu bezeuget $.Gregorius Nazi- Apology 

anzenus daß jhm/daer zu einem Bifchoff 


‚Hediniert war / ein Bifchofflicher Hut 


aufgeſetzt / vnd ein langes leines Kleyd(wir 
nein es jetzt ein Alm) angezogen worden. 

Horn der Bifchofflichen mitra S-Am- Eanodins [Mn 
brofij,fchript Ennodius daß fiemit Ed⸗ Auen 


fen feinen ſey verſetzet vnd gesiert geweſen. broßoy 
‘4 Am« 
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wolwurdig 
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Id Gera /ond weder een ar reiben rin! 1 
— 253 fich dann ſene zu Heru A 
n vnd ©, Peter verwunderten w 
gi De Be da fiedoch äßten —æã 
vnnd Layen waren / 


Geſchich⸗ 


a Henn —* — 5— — 
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— San er im Nacht · 


malaelegen.VnusloannesEuangelifta — 
Racks pe&tore eiös, ve hauriret 


fluenta fapientix & pofletdicere: :in 
cider/ principioerat verbum ‚& verbüerat 
—— & Deus erat vetbũ. Der $Hier i 


Euangeliſt Joannes / (rer —— 


SE 

u rien / zu die 
der Weißheit vnd damit er 
ee Im anfangwardas j 
Woꝛt vnd das Wort warbey Gott / 

ein vnd Gott war das Woꝛt. 


m _ _Origenes ſagt: Ibi requirens & Oris ne 
— 5* perferurans’ thefauros‘ ſapientiæ & 8 -in 


feientix qui recondiri erant in Chri- ° 
fto lefu, Daſelbſten (auffder Bruſi deh 
oannes gefucht vnd ers 
caͤtz der Weißheit vnd 
wiſſrnheit die in Chꝛiſto Jeſu verboꝛ⸗ 
gen lagen. | 
S.Auguftinus fpricht ; Ioannes E- 8. aus tra- 
vangelifta inter confortes& compar. Pr 
ticipes fuos alios Euangeliftas‘, hoc 
przCipuum & proprium donum ac- 
cepitäDomino, füper cuius pedus 
in conuiuio difeumbebar, vt pet hoc 


—* = einen fignificaret, quiafecreraaltiora.. de» 


intimo eiuscorde potabat,&c, Der 


Euangeliſt Joannes hat vnder ans 


n Euangeliſten feinen —— 


vund nen 
me Bab fi: fich allein — 


REN empfangen / auff deſſen 
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Bene biß ans ende beſtendiglich verhariet / 
—— — die Confeilores vnd 


Bekenner gezehlet / Hibit calicem Con- 


feflionis, fagt‘$. Hieronymus, licet s. Mile. 1a 
nn non fudericfanguinem.«; 


sap ıo,du 
getruncken den Kelch der be 
—* —— — kein 
reichen. | 


1 Dom Kode&; Joannio hezeuget Po- 
Iyeratesa, Teftullianus 5, Chtyfofto: , kunt. tb; 


Hieronymus d, Auguflinus erg 


to — musc, 


mit ihm gehabt / wie in dem Buch 
lichen Offenbarung zufehen/da — ein 
* —— Geſicht vonn ‚den vnbefle 
n 


atfeamengefehen, Id Ebel 


Apoe 1m ©, Joannes / vnd nem̃e 
ſtehend auf dem Berg ion / vñ mit 
‚jbm hundert vnnd vier vnnd vierssig 
nn, die harten fein vnnd feines 
o Namen gefhuiben an jhꝛen 


vnd andere. b Tertull, 
lb. de animacap.gö. e Chryfof hömil- du. Jaudibus 12 Apoftos 


lorum d Hieron de kript. Eeclef in loanae. e Aug im ls⸗unea 


tradtar.1i4 

'Nicephorus fehreibernae &. Isar Nice 
nes lebendig in fein Grab gefligen vnd Dean 
ſelbſten / nach dem er von feinen Juͤngern ımm der 
urlaub genommen / und heilfaifie vermah en 
nungen kinder jhin verkaflen fein ſanfft v zer ** 
ſull in dem Henn entfchlaffen vñ — len df 





Wit Feyertag deß H.Apo poſtels | 

» 2 i * 3 — 

am: derdarinis ein gönsionnd mie dem Todt gerungen eis 

| Dapal somgmalk. nen gangmnatitichen Tog/worn EN) 
Mauın£a ge meldung id amGchlagge ar diß es wider gehen ſchlug / w . 
—— — ** yomjpmerdiche rue felber bezeuget/ Der fampe Philipp 
—— fageereineft da Melange MAN 


geweſen. 
a * 7 v Liebond Andacht ges. 
Eee befonger,) icber Hen pe —— 
a 0nd Membtch ein Ditcipel, Ein Apafia TE 
t —— für Jooñes / ic. Setzet —B——— un u 
EN nis deg Euangeliften/zw Donners / Ein Schuer in Martht / Ein 
a de Spurfürfien Joamis / da doch De. en beaipem, Ein Junck · 

behden oſſer d aw / zn BER 
——— — ve > — Diſen von Gott Hochbegabten vnd 


— 





use Tdem Schlaffen / mit greſſen vnnd · werden. 


| | Im Abentmal frager Petrus Chriftum: 
t d sechtenund: 2266 
Salami Space pub mifig ge. 20° SH Fabin? Hmauffantwouet 
nen 
> NR oerdefte mie heenachmala folgen. 
A a ubifer herligen; etrusfptichesu ihm : ers / Ydars 










| vnnd Aug 7m Bar | 
die Kischen / Sottebi amb kan ich die dißfalls nicht fols 
——— e ien dirlafy 


henachtlichen Feyer· Jeſus an 
| gebrauchen / d tworter jhm / Solte 
2% er —— dein eben bey mit laſſen. ach) 
2 Damitnum auch ich InmeinemAnpe, Medt breben /.biß du mich dreymal 
erwinden ff / moi ich das peutig babeſt verlauanet .. 







—2 — * 
Ang herauß ziehen vnd fuchalten. leyden gienge / wolteſt dn mir nachfoi 
3 
cheſein / Dani ich hab die Kele 
tretien muſſen jest aber iſt die Rau ,® 
Dir gefagt = Du werdeft mir 
m - RPolge nun mie 
nach/ 





— — 





lean. 1% 


Ioan. ⁊i. 





nach / Ich hob Brtifen/ daß ich in 
ich mein 


Hirt fe.) weil en 


angedeutet hab 

SOLL prepfen werdeft/ enge Dich 
mit 0b Dıfer weife zu fierben/ folgenuur Dapfe 
fer mir nach vnd bleibe in meinen blutigen 


Sfapffen. 

Darneben gibt der HEr: auch zuver» 
ſtehen / ob wol die Nachfolgung Chriſti al: 
fe glaubige Menfchen antreffe / jedoch fey- 
en die Bäpfı, Dbriften Bifchoff vñ Geif- 
liche Haͤupter ver Kirchen vor allenandern 
verbunden vnd ſchuldig feinem Leben und 
Wandel auff frifchem Fuß nachzufolgen/ 
Sollen derwegen jederzeit das /equere me, 
Folge mir nady/für Augen haben vnd zu 
Gemuͤth fühen, 


Der ander Punct. 


der Dich verzat 
Das erſt widerholet Joannes ʒu fünff 


malen. Erftlichim Abendmat: Es war fetv 


aber einer vnder feinen Jüngern der 
su Tifchfafleauffder Schoß IEſu / 
welchen Jefus liebhatte. 


- Zum andern/bep der Creutzigung: Da 


nun Jeſus fein Mutter ſahe vnd den 
Janger dabey ſtehẽ / den er lieb hatte. 

Zum dritten / bey der Vrſtend: Mag⸗ 
dalena lieff vnd kam zu Simon Pe⸗ 


‚ro vnd zu dem andern Juͤnger / wel⸗ 


chen Jeſus lieb hatte 
Zum vierten / bey der Offenbarung 
die am Meer Tyberiadis geſchehen: Da 
fprad) Mes Thale en Beine lieb 
Erz 


bat/zu Petro. Es iſt der 


— 


———— 
me 0, 
che mich lieben. 


rn / daß Joannes 

im Abendmal auff der Be Bruf 

deß HErten gelegen / helt er für ein gr 

hohe vnd fonderliche Gnad / vnnd gedene 

cket derſelbẽ zu dreymalen in feinem 

gelio. Einmal / da er vom Abendmal 

chreibe Es war einer vnder feinen loas. id 

angern der zu Tiſch falle auff der 


fulage/sc. Zum dritten/ indem heutigen 
Euangelio : DerimAbendmal auff 
der Bruſt dep HErren gelegen war, 

Die lieben Parres vnd Kirchenlehꝛet / 
sichen in ihren fchrifften diſes ligen anf des 
Bluſt vnd Schoß def Herꝛen / für ein fons 
derliche Freyheit an/ die Joannes vor ans 


ft dern Apoſtein gehabt. 


$.Hieronymusbezeuget/ Joannes Hierom } 
or, 


hab auf difer Buſt dep HErm als auf ei· in 
nem Quellbrunn aller Schät der Tbeip- In Zucker, 


it ond wiflenheit das lebendig waſſet deß in «6. cap 
uangelij/ vnd fürnemblich Das hohe Se En art; 


HErꝛn heymnaß/ welches villeicht auch die Engel — 


nicht wuften Das im anfangdas wort Ian" 
war / und das Wort bey GOtt war/ 
und Borefelbs war) reichlich geſchoͤpf · 


nd getruncken. 
Alfo auch der H. Biſchoff vnd Mars 
tpeIrenzus ‚da er gedencket deß Eyange eher 
11 S.Yoannis / meidet er zuuor / DaB er ges capı 
fegen fep auff der Bruſt deh HEnꝛen / als 
wolt er den Vrſprung ſolches Euangeltj 
andeuten. | 

S,Auguftinus ifteben det meinung / daß —5 
nesfitichdusch das iigt Joannis auf d Bꝛuſt euungel, 
Chꝛiſti Abendmal / angezeigt ſey woꝛden / le⸗ 
was maffen Joannes die hohe Geheininußß· 
fen &.Dttes vor andern Euangeliften auf 
dem jnnerlichen bergen deß HErrn geremnt® 
eden/ wii was er heiffilich anf der Bruft deß 
Herm geſogen / hab er offentlich u 





im 





* 


ER nicht allein bie Menfehtver- 
Sohn 


Eingebomer/ vnnd das Wort 
nes Qatters genefen/te. Origenes hat 
feine fachen hievon. Sihe wie hen 

die fürneifien Patres 
non dem — auf deh 
HEnn Bruſt im Abendm⸗ 

—— 7 alles / fahret 
der Calnimſche Beza zu / vnd ſchreibt / das 
tuhen vnd ligen Joannis auf Der Bruſt im 
Abmndmat/ ſey michts anders geweſen / als 
daß er fich zudem HErꝛen incliniert oder 
geneigt / da er ihm etwas wolt in ein Ohr 
So 

Ne auch auffte Zrufdef SYEnm 
gelegen im Delgarten/ dann da ex jhm dem 

Kufı geben / hat er fich zu ſeiner Bruſi ney⸗ 

gen vnd nahen muͤſſen. 

Wer hat jemals gehöꝛet / das es heiſſe 
auff der Bruf ligen / wann einer etwa ſich 
———— ind Sch 
deß HEum gelegen / ehe er einige Frag für- 
gebracht/ond vnderſcheidet fein von einanıe 
der / das figen auff der Bruſt und das fra» 
gen wilches hernacher geſche hen / Es muß 
freylich etwas ſonderlichs geweſt ſein / vnd 
ein Gnad /welche allein Joanni widerfah⸗ 
ren / daß er auff der Bruft vnnd Schoß 
Ehrifti gelegen / warumb folt font der E⸗ 
nangelift folches fo fleiflig annotiert vnnd 
verzeichnet haben? Waꝛumb folten die Pa- 
wres und Kachenlehrer folches für ein bes 
Ban vnd Frepheit angezo · 


J 
Can. Ach 


et 


loan.) 







Schrifft hoö » 
— hheru Hi 
—— 
ED, n groſſe Trewe vnnd 
SIEDE gegen feinem Meifter ab umnemmen / 
— 6 Fun een Werder wien 


SL e 





lage deß H. Apoſtels 


hoich wol / Judas der De ch 


hn zu fragend ihren Herren gerhan haben. 





Wer jemand liebet / vnnd meinet e⸗ 
Aewlich vnd auffrecht mit jhm / Der werbi- 
tet/fo vil můglich / damit jhm kein Schade 
oder einige Gefahn zuftche. 
Wer ein deß Chriftlichen 
Bluts außfum und erfraget/ Des 
chut recht ond wol daran / Wie vil rechter 
Ad beffer Hat vnſer Johannes Daran ge 
handiet / daß er nachgefragt vnnd wiſſen 
wollen den Benaiher deß Eingebornen 


ne GOttes 
Mardocheus verdienet vnd erlanget Eüber 
ein groffen danck bey dem König Aſſuero / 
darıımbdaß er zween feiner Kammerer er⸗ 
foꝛſchet vnd angeben hette / daß ſie wolten 

an König Handt anlegen. 
Fürftliche / Königliche oder Keyſerli · 
e Bnderthanen / zuvoran die Raͤth ſol⸗ 
ten billich ſich bekuͤmmeren vnd ihr nach» 
frag haben/ wer jhres Füren/Könige oder 
Kapfers Verꝛaͤther ſey / gegen den Zür 
cken oder andern Feinden / das bringe mit 
fich der Vnderthanen / vnnd fonderlichen 
der Raͤth Schwur und Epdßpflicht / ſo ſie 


5527 


Vnd das hab ich kuͤrtzlich von diſen 
dreyen Siucken / die Joannes von ſich ſel⸗ 
ber ſchreibt / vermelden wollen / folget num 
weiter im Euangtelio. 


Der dritte Puntt. 


Da Petrus diſen ſahe / fpricht 
er zu Jeſu / Herꝛ / was follaber dis 
ſere Jeſus ſpꝛicht zu ihm: alfo soil 
ich daß er bleibe / biß ich komme / 
was gehet es dich an? folge du 
mir nach, 


Eixus begeret zumiffen/wasfär ein 
Ende oder Außfchlag mit Joanne 
haben foll/ ob er auch eines gewalt⸗ 

ſam̃en und blutigen Todts/alsein Martyr 
ſterben werde oder nicht / Weß Todes Pe⸗ 
trus ſterben ſoll / hat er auß Chriſti Munde 
verſtanden mit diſen woꝛien Warlich / loas ꝛt. 
warlich ſage ich dir / da du jänger wa⸗ 
reſt / gurteſt du dich ſelber vnd wan. 
delteſt wo du hin wolteſt wann du a⸗ 
ber alt wirft / werdeſt du deine hinde 
außftvecken/ vnd einander wird dich 
vñ fuͤhren / wo du nit hin En 

o 


= zuase=22 azıa273=2n 2202 224833 


al ze Ka 





ben / onnd fpricht : 


[| 
er. 


Ta hr Did ae (led mie 


meabreimaory bi alienawt eures, eag, nihil 
qua ad re attinens?Öchen dir DannCmeldet 
ſhener alte Mann beym Terentio) deine 
cygne fachen fogar nichts zufchaffen/ daß 
du dich fremder Haͤndel / die dich garnichts 

geh Yannimbft? Polypragmaticum 
pfleges man den zu nennen / der hhm ohn 
ach vil zuſchaffen macht / feind 


——— zu 
Vne auch weiter bey diſem Tert / daß 
du in ſachen / die dein ſeligkeit antrefen/dich 
nicht ſaumen oder aufhalten ſolteſt / wegen 
anderet Leut. Mancher ſpricht: Ich wil 
mich bekehren / will Catholiſch werden / die 
Kirchen beſuchen / wann diſer oder jherter 
mein Nachbamr/Freundt oder Befandter 
fotches auch thut. Was geherdich das an? 
du fehe auff dein Schange/ond folge denen 
OH EN einfprechan 
gen / folgen anderenacher/ wol gut / ſolgen 
fie nicht / ſo biſt du nicht ſchuldig für fie an 
Gılıns. wort zu geben. Ein jeglicher wird ſeind 
Buͤrd Aber tragen muͤſſen. 

Viler Seelen Heyl wirdt verhindert 
pndgefperret/dvurch das vmbſehen vnd fra» 
gen nach den andern / Wann ich vor meis 
nem Angefichtden Sdimmel offen fehe/ond 






mir wurde gewincket / daß ich hinein gehen b 


ſolte/ ich wolte zwar mich nıt lang befinnen 
oderprangen mit andern Leuten / ob fie vor / 
mit / oder nachgehen wolten / ich thete fuͤt 
mein Perſon flugs ein ſprung hinein / die 
andern folgten nach oder nicht / die zeit der 
Gnaden ift bald verſaumbt / die Himmels · 






in 
lum in mora,die faummußgefährlich/ fo 





iſt fiein denen t die 
—* — rt 


Da gienge ein Rede auf vn ⸗ 
der den Brüdern : Diſer Jünger 
ftirbe nicht / itc. , — 


Erck allhie / daß ein anders ſey / 

Gottes wort hoͤren oder leſen / ein 
a anders verſtehen. Die Apoftelund 
Jünger haben zwar gehörer/ wos Chrifius 
zu Petro geredr/aber nicht verſtanden / ſon⸗ 
dern anders gedeutet vnnd außgelegt / als 
eo bette ſollen gedeutet vnnd aufgelegt wers 
den. Dagienge eine Rede auß / ſagt der 
Euangeliſt / under der Brüdern :difer 
Junger ſtirbt nicht. Vnd —5— 
nicht geſagter ſtirbt nicht / ſondern: Als 
ſo wil ich daß er bleibe biß ich komme / 
wasgeberesdichan? _ 

Merck auch / dz dem gemeinen gefchtey 
nitallweg zuglauben fey/ weildie Rede vnd 
Sagt / die onder den Jüngern Chriſti auß · 
gienge / vnrecht vnnd falſch ſich befunden 

/Was iſt dann den Nouellanten vnnd 

itungſchreibern zu trawenẽ? 

Es iſ aber fein Zeitung vnwarer vnd 
falſcher / abs wann man ſchreibt vnnd ſagt / 
daß ein Menſch nicht ſterbe / wie von Joan · 


ne die Redegangen / Difer Jünger ſtecbe 


nicht / dann wie S. Paulus ſchreibt / Iſt Hebry 


dem Menfchen gefesteinmal su ſter⸗ 


em 
Aue vnſere Sachen / gute vnnd boͤſe / 
bleiben vngewiß / der Todt allein iſt gewiß 
mwirdein Knab in Mutter £eibempfangen/ 
fo fan man fagen / villeicht wirdt er gebos 
ren/oilleicht mißlingt die Geburt / villeicht 
waͤchſet er / villeicht . er at + 
















‚ u an 
cht wit ditin alter Mann auß jhm / 9° 
——— dirdter Keich / wib- 
5* — ———— 
verb,Do@k en villeicht huiche/villeicht befompt ex Fine 
der / villeicht —— x / vil 
teicht nimpt er cin b/ ville icht nimpt er 
femes / villeicht ttrancket er / villeicht cr· 
Zancketer micht / villeicht wird er von einer 
gebaffen/ ileicht nit / villeicht 
gondter von einem Wilden Thier gefrch 
fenyvilteichenicht/ Kauft du auch ſagen vil⸗ 
keicht ubaen villeicht lirberermicht® · 
Sihe / in 


4 1 
* 


allen Menſchlichen Faͤllen lan 
man gebrauchen Das wort(villeiche) Aber 
der Todt iſt fo gewiß / daß man von keinem 
Manfchen zweiftich fagen lan / villeicht fr 
4 bet erfonfleicht fürbeter nicht / fondern für 
gewiß und Amen muß man von jederman 
fagen;Difer-Menfch if entweder gefiorben 

1 oder er wird flerben. 

Ein ſolcher ſterblicher Menſch iſt auch 
der H. Euangeliſt Joannes geweſen / wie 
dann die gemein matnung der fuͤrnembſten 

mm gehet / daß er allbereit geſtot · 
Te Ger fe. Das bezeuget Tertullianusa » Pos 
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cerap. eg, Bedah, Theophilactus i, Suthymius 
a Pial,ı18.d Hieronym im cap. 10, Matthai e Chryfüft. 
homil in foan. FAuguß,in leannem & derempore ferm, 149, 
g Gregor. bomil,in Euang.js h Reda in hunclexü iTheoph,& 

k kurhym- in hunc locum. 
wol vermeint/ Joannes 
werde ein ileines für dem Jüngften Tag 
mit Enoch und Elia kommen / vnnd wider 


. Benlntichrftprebigen/boch haben fie bat 


nebennichtvermeinet/ daß er nicht vor der 
realen Welseude ſerben ſoc. Difer meinung 
funmar. ie. ſind geweſen Hyppolitus / Dorotheus / ec. 
— Summaldieaußgefprengte Rede ; Difer 
insialau- Jünger ſtirbet nicht / iů falſch vnndon · 

wohr / dagegen iſt o techt 


* vmıd warhoffug 





Am Fey 


han /vnd fein Gtab zu 
den / wit Euſe 


iz 
= 


ſen dingen zeuget / z c. 


S Joannes der Apoſtel vnd Euange⸗ 
Lift weifergleichfam mit dingern auff ſich / 
vnd beſchreibt fein Perſon mit allen vmb⸗ 
ſtenden / auff das niemand fehlen vnd jtꝛen 
ſoll / wie dann beyvnſern zeiten ſich einer 
—— fich für den Apoftl 

vannes gehalten und außgeben /er war a⸗ 
ber gleich fo wenig der rechte Joannes / als 
gewefen feind rechte Eliæ / Cnoch/rc. Die 
fich dafür rümbeen / vnnd folche bey Der 
jeigen JBelt angefehen fein wolten. Die 
fr S er oft endtlich zu Tholoſa auf 
ein Scheitterhauffen geworffen/ vnnd ofe 


fenelich verbrent worden/ wie dr Sacra „man ne 
d, mentierifch Baa fetbftbefennet. Difer — 


cap3 · 

Hieron de 
ipt,Eccl, 

in joanaı 


ty’, 


AR nor, in kun 


nit der gechte Jünger/ der von difen dingen !osum 


bezeuget / vnd diſes gefchriben hat/ıc. fondee 
ein falſcher Prophet vnnd verführer deß 
Volcks / von denen S- Paulus ſchreibet: 


Solche falfchedpoftellfageriunuige · 
bin Chris 


liche Arbeiter / verſtellen fi 
fius Apoſtel / 
wunder / dann er ſelbſt der 
verſtellet ſich zum Engel deß liechte, 

Der Almaͤchtige Gott / woͤlle ons bey 
dem warhafftigen zeugnuß feines Jüngere 

Joannis beftendig erhalten vñ für aller 
lichen Zeugen vnd Lugenmeu· 
lern PR behüten/ 
u en, 


d/ vb Basifiauch ein cu. 


a‘ 
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handen / daß Derodes das Kindt, 
lein fische / daffelb vmbzubringen. 
Vnd er ſtund auff / vnnd nam das 
Kindtlein / vnnd ſeine Mutter bey 
der Nacht / vnd entwiche in Egyp⸗ 
ten / vnnd blib allda / biß nach dem 
Tode Herodis: auff daß erfuͤllet 
wuͤrde / daß der HERR durch den 
Propheten geſagt hat / der da 
ſpricht: Aug Egypten hab ich be, 
ruffen meinen Sohn. Da nun 
Herodes ſahe / dz er von den Wey⸗ 
‚fen betrogen war / ward er ſehr zor⸗ 
nig / vnd ſchicket auß / vnd ließ toͤd⸗ 
ten alle Kinder zu Bethlehem / vñ 
in allen jren Grentzen / die da zwey⸗ 
jaͤhrig vnd darunder waren / hach 


GERIET SEIEN BE 





he iſt ein Stimm ar wei⸗ 
nens vnnd bewei⸗ 
net jhre Kinder / vnnd wolt ſich nit 
* laſſen / dann ſie nicht mehr 


deß erſchroͤcklichen / vnerhoͤr · 
ten / vnd vber Tprannifchen 
Infanticidij oder Kindermords Herodis/ 
dauonim heutigen Euangelio / meldung ges 
than wirdi / feind fürnemblich diſe Puncta 
fleiſſig zumercken vnd zubetrachten. 

Der Erfie Punct. 


Aftich fell die ernflich fr augen) 

difes blutige Spectackel / vonder 

Kinderfchlacht/onnd bilde Dir allen 
Vorlauff der fachen fo ſtarck ein/ als ob du 
dabey gemefen wereft/ond alles mit deinen 
Augen geſehen / vñ mit deinen Ohren gehö« 
ret hetteſt / was fich damaln zugetragt. Die 
Botten oder Kindelmoͤrder / die blutgierigẽ 
Jag · vnd Hetzhund / welche Herodes aufges 
ſandt / alle Kindlein zu Bethlehem / vnd in 
allen jren Grentzen / die da zweyjaͤhrig vnd 
darunder waren / vmbzubringen / theylen 
ſich auß in die Gaſſen vnnd Haͤuſer der 
Statt Bethlehem / auch in dieombligen« 
de Dörffer und Flecken / vberfallen vnuer · 
ſehens die Eltern mit bloſſen Schwertern / 
Sabeln / Meſſern / Dollichen / vnnd begeh⸗ 
ren mit vngeſtuͤmb von jhnen / fie ſollen 
alfbald jhre zweyjaͤhrige Knäblein und das 
runder / zum abmwürgen hergeben / daß ſey 
dei Könige Herodis befelch / vnnd endtli⸗ 
cher will / ja fie erwarten Peiner Antwort 
von Eltern / ſondern m. ſtundtan Bun 

” 








Hierem.;ı, 


* | /onnd 
—— 


Schoß 
284 reffen fie von ſter Wun 

d diefelben wider 
Me feagen fi pie W3end’ 
denSopen/ on fehlagen fi vi DIET MN 
andere Kindfeinzerhamen fie zuſtud en⸗ 
dere werffen —7 ſahen fie 
nit fpiggigen Meſſern / Spieſſen oder 
pieren tpiderumb auff / wie man mis den 
Apffen pflegetzu ſpilen / andert erdroßlen 
fie/anderen ſiechen fie die Haltleim ab/ ale 
ob fie junge Huͤnlein oder $ämblein auff 
der Fleiſchbanck weren. IE, 

aligen dig vnſchuldigen Kindlein/ vñ 
weltzen ſich in rem eygen Blut / igen vob 
ter Stich vnd Wunden / ligen vnd zappeln 
eins theils noch. 

Was thun die Mütter? Sie ſchlagen 
die Hand vber jhren Koͤpffen zuſammen / 
fie ſchreyen Mordio vber Mordio/fiejam 
mern / weinen vnd heulen / daß man ſie weit 
vnd breit hoͤret / ſie rauffen ſhnen vor laydt 
die Haar auß / ſie zerꝛeiſſen jhre Kleider / vñ 
zerkratzen un ana I fie falten alıff 
die todten Kindlein / vmbfahen vnd kuͤſſen 
ſie / Manche Mutter ſagt: O mein hertz⸗ 
allerliebſtes Kind / O mein güldner ſchatz / 
es ſey GOtt in feinem hoͤchſten Thron ger 
klagt / daß ich dich fo bald verlieren muß / 
biſt kaum auff die Welt geboren / vnd man 
hat dir den Faden deines jungen Lebens ſo 
bald abgeſchnitten / was haſt du boͤſts ges 
chan / du mein hertziges Söhnlein? Wen 
haft dujemals erzuͤrnet? biſt du doch allzeit 
holdſelig vnnd freundlich gegen jederman 
geweſen / D ich arme hochberrübte Mur: 
ter / wz wil ich nun anfangen? Warum̃ hat 
man nit mich vmbgebracht / vnd dich leben 
laſſen / oder mich ſampt dir erwuͤrget / vnnd 


vns beyde zugleich in ein Grab gelegt / tc. 


Summa / da iſt erfuͤllet / daß da geſagt iſ / 
durch den Propheten Hieremiam / der da 
ſpricht: In der hoͤhe iſt eine ſtimme ge⸗ 
hoͤrt / vñ weinens vnnd heulens. Ras 
Bel vnd wole 
nicht troͤſten laſſen / da 
Reit ſſe dann ſie nicht 


B Mütter haben vor diſen Blut · 
zapffen jhre Krb ** verſte · 
den wollen / ober co kondie nit ſein / Dann 
Di veiſterktenlindlehi dennicien ſich mit 


— nach) 
Por fi 


ind. Manche rifle fich lang / vnnd wehret 
ne rc fprach auch dem 
Soldaten ſiarck zu / was er fich Doch zeihe 
mohin er doch gedencke / wie ers Doch vber 
fein herg bringen möge/daß er jr vnfchuldi« 
ge Cheteibliche fruche/irleifch vñ blue ohn 


Kos alle vrfach alfo erbäsmlich ermoꝛden wolle/ 


Aber da war fein Gnad zuerhalten/ ba war 
kein Barmhergigfeit zuerlangen/dasKind» 
fein hat muͤſſen ſterben / darüber fich Doch 
etwa Löwen und Behren erbarmet heiten, 

Alſo ſeind durch Herodis Diener alle 
junge Wlänglein / Reyßlein / Paͤltzerlein / 
Zweiglein vnd Baͤumblein auß vnd vmb⸗ 
gehawet / Alſo ſeind durch das Herodia⸗ 
uifch ungeftümb Wetter / alie zarte Botzen / 
vnd die gantze Blůhe / in vnd aufler Beth 
lehem / ringsweis herumb ellendigklich ab⸗ 
geworffen vnd abgeſchlagen worden / das 
war Königs Herodis angerichte Blutbad 
vnd Menge. 


Der ander Punkt, 


Ey diſer Hiſtori fehen wir / zu was 
—B chen boͤſen anſchlaͤgen vñ 
Sthaien die Menſchen / durch die Res 
gierſucht angehetzet vñ augetriben werden. 
Dann es war diſes Blutbads kein andere 
vrſach / als das ſich Herodes foͤrchtet / der 
newgeborneKoͤnig der Juden / dem die drey 
Weiſen nachfragten/ vnd deſſen Stern fie 
geſehen im Morgenland / wuͤrde jn von ſei⸗ 
nem Regiment verſtoſſen / vnd an ſeine ſtatt 
Koͤnig ſein / das kondte Herodes keines 
wegs leiden / ſondern ſtellet dem Kindlein 
Ef nach dem Leben / Vnnd damit er 
ja nicht fehlet / befilcht er alle siwepjährige 
Knaͤblein / vnnd die darunder waren nach 
derzeit / die er von Weyſen erkant hat / zů 
vnd vmb Bethlehem durchs ſchwerdt auß« 
zurotten: 
‚Audit Tyrannus anxiuc, 
Adeſſe Regum principemn, 
Quinomen I[raclregas, 
Teneatg, Dauid Regiamn, 
Exclamat amens nuntio, 
Succeſſor inſtat pellimur 
Satellesj ſerrum rape, 
Perfunde cunas Junguine, 
Ks 





onmenjch 
bep einer Amme zu Bethlehem hette / vmb · der laſſe die Regierſucht bey fich nicht ein⸗ 
da wurtzeln oder ober hand nemen. 
—B——— D 
Fr ——— ze 
darüber verwundert / vnn x iſt recht geredt / Man finde Lei 
wolte lieber Herodis Saw ſein / weder ſein zu allen nr 
F Sohn. Wie hieuon ein ) Trabanten vnnd Soldaten ſolten 
—* bent / nemblich Macrobius meldet : Hero ſich nicht haben brauchen laſſen / zu diſem 


*v69 des aber befüümmert ſich gar nit vmb den 
Todt ſeines Sohns / vil weniger der ande 
Kinder vnangeſehen / daß derſelben in vil 
Tauſent erbaͤrmblich ermordet worden / ſo 
gar iſt er durch die Regierſucht eingenom· 
men vnd verblendet geweſen. 

Gleichfals beſorget ſich Koͤnig Pha ⸗ 

rao / er moͤchte etwa von den wachſenden 
vnd zunemenden Iſraeliten feines König 
reicho mit gemalt entſetz werden/ lieſſe der 
Bon erhaltung feines Regiments / ein 

an die Hebammen außgehen / 

Yıod.ı. ſie alle Knaͤblein der Hebraiſchen Frawen / 
ſo bald ſie von Mutterleib kom̃en / erwuͤr 
gen ſollen. Da aber ermelte Hebaſfien ſol⸗ 
chen Kindermordt vber ſich nit nemen wol 
ten / ſonder Gott foͤrchteten / vnnd fich ent 
ſchuldigten / befalch der Tyrann die new 
gebornen Knablein der Juden in das waſ⸗ 
fer zumerffien / vnnd wie junge Hunde oder 


en. 
Wegen def Gubernaments / bracht 
indies. Abimelech fibengig feiner Brüder auff ci 

nem Steinvmb. 

Be König Saul enfferte/megen feines Koͤ⸗ 
Rep. nigreichs mit Dauid / vnd ſiellet jm allent- 
— nach Leib vnnd Leben / vnuerdienter 
achen / lieſſe auch ſeinet wegen erwuͤrgen 
fünff vnd achtzig Prieſter auff einmal / die 
alle mit leine Ephod bekleid waren / auch 


er 


Nobedie Statt der Priefter fehluge er mit RX 


der feherpffe deß Schwerdts / Weib onnd 
Mann die Rinderond Seugling / Ochſen 
vnd Eſel vnd Schaf / ic. 


daß den newgeborne K 


Fleiſchhacken / vnnd Mengen der jungen 
Kindtein/folten fich dem Gebott jhres Kos 
nigs widerſetzt haben. Dan fo bald ein Herr 
etwas pngebüslichs vnd unzimbliche fchafe 
fet / in der Diener nit fchuldig daflelbigauß« 
zurichten / ja ıft fchuldig daſſelbig nit auß · 
zurichten / vnnd ſich dauon frey zumachen 
vnd zuentſchuldigen. Alſo haben jm gethan .4 
die Egypuſchen Wehemutter oder Hebam ·⸗ 
men/ond ſeind dem wuͤttrich Pharaon nit 
gehorſamb geweſen / da er fie hieſſe Der Ju · 
naͤblein todten / Diſe 
Hebammen förchteten Gott mehr als den 
Konig / darumb ihnen auch Sort wolthet / 
vnd Heuſer bawett. 

Dergleichen liſet man von Könige 
Sauls Trabanten /dz fie fich gewidert has 
ben / ihre hand mie dem Blut der Prieſter / 
die fie wie Hund niderſtechen hetten ſollen / 
zu beflecken vnd zuuerunreinigen. 

R önig Saul ſprach / helt der Text / neger· 
sm feinen Trabanten / bie vmb jhn 
er anb ſtunden / Wendet euch / vnnd 
ſchlaget zu todt die Prieſter deß Ner⸗ 
ven: Dann jr Handt iſt mit dem Da« 
uid/daf ſie gewuſt haben / daß er ge⸗ 
flohen iſt / vnnd habens mir nicht ans 
geseige / Aber def Königs Diener 
babenjhre Mändenicht wollen aufs 
firecten / indie Priefter def NIER 


Das iſt denfelben Trabanten zu ei⸗ 
nem ewigen Lob nachgeſchriben worden / 
13 inmaß 















€ - 


a deyertag / — 


6 nis Din Dune ten geflehet ward. Darumb per Ei 


— sah tich Dort rl cht: a 
en erfpiegeinpaben/ Daß; uch Dort Prubenunreih —— 
——— —— — * 

——— de } n found er 


ee auf V ebens iftfein Einderfblache/ 
"ie den ond den auff Die Haut / erg * 
Bey allem difem groſſem Morde/ 


mi | fiibernort. 
oder raube mir di vnd das / oder führe mie BleibeChiiftusgaram ſich 


— a i "fo (ehlng co auch fehl dem König 
Febr ken Para 1 nonder denen Knaͤblein / Die 


a — auß ſeinem Gebott ſolten ertrencket wer · 


jan 

chun / den / fame das Kinbe SRopfe Da ” 
ih en/ond dem den betrangten Kindern von IFA 

an Te aaa ek am rn — nn 

ent zum Kindermordt / alfo merden Leit —— —— * 

fiucten gefunden/omb eines ſchlechten Ge wie folche Hiſtori mit diſen worten befchrie 


Bingen / iſt auß 
ichem Sprichwort: Landtskuecht nemen Vnd nadh diſen 

——— dem Teuffel / Das iſt / ſie gangen ein Mann / —— Fr 
hanen/Rechen/fchlagenond fehieflenmider ut / yund nameein Wei ans 
unfehufdige Leut / vmd eines Monat Soldo ſchlechts / vñ das Weib war pie * 
willen / ob ſie wol wiſſen / Daß ein vnrechter ger / vnd gebare einen Sohn / * 
und onbillicher Krieg ſey. Ein folcher Ge · ſie ſahe daß es cin fein Kind war/ 
fell twar der Gottloß Doeg der andiefünff verbargefiejhbndrey Monat / vnnd 


bnd achtzig Priefier / auß Sauls Veſelch / da fieibnnichtlenger verbergen kon · 


abtrette/ vnnd fich in einem wilden Wald ren / vnnd gibt achtung auffden auß« 


* gangder Sachen / Vñ ſihe die Toch⸗ 
es ram cc —* 
badet im Waſſer / vnd jre Jungkfra- 
Der vierte Punkt, Mi — 


ae Eichen SH der HEn behuten Waſſers / vnd da ſie das Kaͤſtlein im 
New dersfibehüter/dagleichdie Rohr fahe/ fandte fie eine von ihren 
> ganze Welt ihmmachdem£rben Dienerinhin/ und ließes holen / vnd 
trachtet / vnd wau die Tyrañen gleich noch dafiees auffeber/ fabefiedazinien eins 
ſo grimmig tobeten vnd wiltetervfomußes weinendes Kindlein / da jammert es 
daunoch menach allem frem Wunſch hin · ſie / vnnd fprach : Diß iſt der Hebrai⸗ 
Egehen / Vuſer Herrlan Průgel vnder · ſchen Kindlein eines. Da ſprach ſein 
mond ihr blutiges furnemen vnd an · Schweſter zu der Tochter Pharao⸗ 
gi Fear en * —— hingehen / vnd der Heb⸗ 
e von ſo vil tau⸗ rai awen eine ruffen / die dir 
est wrfchuftngen Kindilein / war vmb deß das Rindiein (ae Die Tao 
emgen Cheiſttind leino willen angerichtet / gieng hin / vñ rufft deß Kinds Mut⸗ 
—* ſchletes dem Tyranmen Herod / Dao ter/da prach Pharaonis Tochter zu 
— —————— ſunde er nit dann ſhr; Nimb hin das Kindlein / vnd ſeu. 
re Engfihen Befehtzcntichin Egpp geesmir/ ih willdir lohnen, Das 
Weib 





en ÖnaDmBEEET nn, OS WmbfonfkperebeeBlutbab mach! 


gebrauchen laſſe / ſondern che fein Dienſt Aber ſein Schweſter ſtunde von fer⸗ 
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— ehem 7 
re 248 
—2 . Derfänffee Punct. 2 
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"3 Ne Baalfibengig auff einem —— — 439 ‘ 
blib obrig Jostham der jhngfe Sohn _ Saluete flores Martyrum, ? ö 
..@ zo DBaalidanner war ver et. Diſes Je Quos lucisipfß in imine, 
ghamedluch erudler den König Chrifkiinfecuter fa x 
-T% —— — garauß · — Cewsurbo nafcenses rofas. x — 
— — — auch URS Re _ VosprimacChriflivillima, —— — 
ein mg⸗ Regiment zugericht / vnnd den Grex immolatorum tener, u 
gangen Königlichen Samen außgerottet ___ Aramanseipfamjimplicen, * 
das jhr niemand mehꝛ wuͤrde eintrag thun Palma & corona Iuditis. 
ER ea Ind ine san ichs Sey gegruͤſt du erſte Martyıblir 
ach jhrem Sinn, 
asp. Ba Schoie wir au 3 Ränge ü 
Ä F — peagparv 
* me heimlich hinwegkl gef 
R er gen im Hauß def | 
„er Kane ea um Dog omub | - * 
— liam bracht man vmb. 
RR  Steicher weiß bildeejimKöngSanl _ en . . 
für /er heue mit erwärgung der fh 7 — — — | 
7 * Prieſter / vnd erfchlagung nacht Feyertage. Dieerften feind mit wile | 
Be vi Weite len vnd miederchat Martprer/wie Sanct 
Oo uRegan — — / der vmb Chriſti willen ver · 
meiech ſamt —— 7 — —— Andere ſeind allein in Willen 
Id Geſchiecht mit Butzen vnd Stengel / aber nicht mit dem Werck / dal 
® außgeriſſen vnnd vertilget/ melech / du nicht eines gemwaltfarfien biuti« 
I ‚muftdeß todes ferbe/(fagt Saulgank / fondern fridlichen trucknen Kodtd/ 
hochmitigflish)du vn Dar wie S. Joannes der N). Euandeliſt. 
ters Hauß. Was ſagt aber die Hiſtou⸗ Andere ſeindt Martyrer allein mis 
—— ohn Ahi⸗ 8. er Thai aber nicht miciheen willen feptes 
def So Achitops / der bieß „mal fie auf onvermügligfeit deß Aters / 


weder etwas verſtehen noch wollen koͤn⸗· 
nen /folche Martyrer feind Die vnſchuldi⸗ 
gen Kindlein / welche das Lob Chriſti nicht 
mit reden / ſonder mit ſterben befeniet haben. 
Auff dife Kindlein ſchicket fich / mao 
Die Ehrifitiche Kirche ons heut / an ſtatt 
der Epifiel / auß des heimblichen Offenba · 


14 Js 


rung fürhfete 
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Tagenfabeich ein Lam̃ 
— aan Berg on br 


9— diehundert vnd vier 


vnviersigtanfene/dieerFanfftfeind 
vonder Erden / Diſe ſ mit 
den Weibern nicht 


dem 
ind erkaufft auß den Menſchen / 
—— —— 
vnnd in ihrem Mund iſt kein Engen 
dann fie ſeindt vor dem 

Thron Gottes ohn Mackel. 

8 8. Auguftinus prediget heut / in was 
groffer Henligkeit / vnnd in was glitzender 


fewrigen Richterſul Gottes an jhrem 


Zage 


“ruri 


ie 


fieauch Die gante Cheftenfei /ofhehretfie 
itd (ten Feſt / deſſen nit 
De my —— ſondern 


auch der alte Origenes mit diſen worten — —— 
meldun hut· Bene & ſecundum. vo- diuerß 


— 


"luntatem Dei, eorum ———— 
fan&i Patres mandaueruntfempiter- 
nam in Eeclefijs celebrari,&ec, Die 

iligen Vaͤtter 


Der fechfie Punkt. 


Ey diſem Kindermord/ weinen vnb 
SZ Yoruten der Weiber /eriunere dich / 
er nie es pflege zu gehen / warın der 

Tarckiſch Tyrann / mit hätff der graufeo 


Div men Tatiern / etwa ein Statt onverfehens 


vberzeucht / ond mie ſtürmender Hand eine 
nimt / Hoꝛet man da nit auch das geſchrey 
in Sir / Ani da ploratus & vlula- 
tus mulcus,vifmweinens vñ heulens: Wie 
vnbarmhertzig gehet der Feind mit den ar 
men Kindleinombr Lie werden ſie an die 
Spieß und Zaunſtecken gezogen ? wie zer⸗ 
hackt und zerfäbelt man fie? vnd dagleich 
etlicher Rnaben verſchonet wird/fo werden 
diefelben aufferzogen inn der verfluchten 
Sehr def Gottloſen Mahomets / müflen 
auch hernacher Kriegfleut werden/ vnd she 


auch herna 
= Ba er Een De Baker 
sen welches vber alle Herod 
hat vnnd Gotiloſigkeit iſt / —— 


Chriflicher duh orer / vnd bitte © Ort, daß 
er Dich ſolchen ſammer nicht erleben Lafle/ 

folchen erſchröcklichen Vnfall / ſon⸗ 
deruich ober Die State Wien nicht verhen 
gen wölle/ fondern fein Gnad werlephen/ 


fe auff dasjederman mit feinem Weib) Kind 


vnd Sefind fridlich und ruhig leben / vnnd 
wir alle mit einhelligen Munde Chriſtum 
vnſern HEun hie vnd doꝛt pꝛeyſen 
moͤgen / Amen. 


() 
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- Cy * — — N 
gel / che dann er in Leib 
empfanaen ward, 


FERD HR Selichtenindem 
ak % Herꝛen / als Moyſes das erſt 
mal mit Gott redet / begerte 
> er feinen Namen zu wiſſen / 
Gleichßfals wolte der Pas 
triarch Jacob den Namen Gottes wiffen. 
Senn, So fraget auch Salomon: Wie heiſſet 
Breu.;0, er/vnd wie heiſſet der Name feines 
Sohns / weiſt du das? 

Wir Chriſten ſeindt nun mehr diſes 
fragens vberhebt / dann uns iſt der Name 
deß eingebomen Sohns Gottes vnverbor⸗ 
gen. E⸗ vocatum efl nomeneius leſus, vnd 

Lucas. fein Name iſt genennet worden Je 
firs / welcher genennet ift von dem 
engel) ehbedanner in Mutter Leib 
empfangen war/haben wir auß dem heu⸗ 

eiigen jegt verlehnen Euangelio verſtandẽ. 
S.Hierondmus ſchreibet ein Buůch ⸗ 
lein von zehen Namen Gottes / S. Diony ⸗ 





fins erzehlet fůnff vñ viertzig Namen Bor ſtu 


les / die Rabbiner und Juͤdiſchen Schtifft- 
gelehrten Flauben zufammen auß dem 14, 
Capittel deß andern Buchs Moyſi / fiben« 


Philip. 


X dicere Dominus lefüs,mift in Spi- 1Corit 
ritu fandho , Reiner Ean fagen / D 
HErr Jeſus / dann nur im —— 


Er Edle vnd N 
— er er 


Beſeſſenen. n meinem Namen / MAreiið 
fpricht Chriſtus / werden fie Teufel anf" 
treiben / vnd die zween vnd ſibentzig 
dass einefimit frewbden zů 

vnnd fprachem Der: in 
deinem Namen feind vnns auch die 
Tenffel vnderthan /deſſen fich die Teuf⸗ 
fel wider Ehriftum beflagten / und fchroen: 
Was haben wir mitdir D ISſu du Mark. 5, 
Sohn Gottes / bift du vor der zeit 
kommen / uns zupeinigen? 

Als dem Heiligen Einſidler Antonio s. arhanı. 
die boͤſen Geiſter erfchinen /inmancherley — 
Form̃ / vnd vor jhm belleten wie die Hund / ⸗ 
billeten wie die Ochſen / bruͤlleten wie die 
Lowen / heuleten wie die Wolff / brummes 
ten wie die Behren/ wiheleten wie die Roß / 
ziſcheten wie die Schlangen / etc. fo baldt er 
nennetden Namen JEſu / verſchwunden 
fie alle miteinander, Inmaſſen fir auch 
verſchwinden famptallen Hexen / Vnhol⸗ 
den / Zauberern vnd Zauberin / wann ein 
Menſch bey ihren Zuſamenkunfften vnnd 
verfamblungen deß Namens JEſu Ehr⸗ 
wuͤrdigklich gedencket. 

Nach dem diſer hochheilig Name in der 
Wenu erſchollt / feind die Teufel in den Abe 
göttifchen Zempeln vñ Goͤtzenbildern er: 
Mmet dz fiedenen/die dem alten gebrauch 
nach fie zu rath gefraget/ oder zukuͤnfftige 
ding von jhnen erforfchen woͤllen / fein and 
wort geben koͤñen / ſond weggeflohen ſeind. 

Daruͤber 
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Sprüc miber gen boben/ ital I ihren Woͤh⸗ 
J Ahle Pc vox, hautreuo- —— Eu E77 
cabilisvilis #7 — — 
—— Koogi. Etenim jam feind fo nr and * 
Nt Apollo, 28 nennen ind 
Clin oclaß Re gb ie eek man 
Ablkedan, paris &credensadlimi * 
—— na, facris. illus,derScipioAfricanus, 
x ©, Dam Sepkrugufongermile ——— — | 
y' vnd grofien Opfferen vom Delphiſchen im Rs _ Magnus, derAlexanderMaguus, &c. 
Anclire feinen Nachtöfiling im —— — | 
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Saldusver- Mepuer Hebrzus DivonDewipß u — lt hergebrachten ’ 


“0, bo auge. bꝛauch iſt / daß ein Chriftlich Heer 
——— Geier edeinberitend redire ee and Ci Da 
— fubOrcum, den Ange bin Samen zu dreyen· 
1 Are: dehine kacitis abfcedito mahlen /mit fautee Stimme vnd groffen 
r Geſchrey anruffet, 
Y er auch cin nglaubiger = bad Saulus / der ein grimmigen 
Hayd / meldetin feinen Büchern : welche —— mim · 
er wider Die Chrifiliche Religion * mel hörte: Ich b —— — 
* ben:Ex quo leſus colitur, nihil veilira- folgeft fingen er anzu zittern und jagen j 
a a wie haben Same Begehien/ — 
Zeit her / da JCEſus angebettet wirdt / kon⸗ —— wit / Warlich / waruch fas loaa m. 
wen wir der Goͤtier nichts genieſſen. —— ſpticht —— 
Difer Name iftanch eniſchlich / en Vatter wasbitız 
ſichugen nd teiblichen Feinden und Vers ren ——— Dan 
bolgern Chriftiondfeiner Kirchen/ als den umb die Kirch GOttes alle Collecten vnd 
a Wed Juden / Hayden / Kegern/Türeen/ Tab offentliche Gebett / die ſie vber dem Altar 
* — mag wir Chriſten ges ar die Pricfier/ file alleriey Antigen der 
Chriſtenheit anſtellet vnd verrichtet / allweg 
Kine Bei Augen demver zubefchlieflen pfleget / Per Dominum 
re Bar og gefagt noltrum lefam Chriftum,kc. Durch 
| “Rp de vnſern Herin Jefam Chriftum. 
aberim 


Difen Namen rufften an jene se 
men a Heerſcharen. Auſſetzige Maͤnner / Jeſu du re Lu 
Snen fagen mit Dauid; Hiin 


—* De — dich 8 * ſie wurden 
au go gereiniget. Difen Namen 

= PüLıy Domini Deinoitrimnecabimus, Dife vers jener —— —— 

Bor asenbäen/ieneauff ſaſſe: Jeſu du Sohn Dauid Mare,te, 


wollẽ im Nam 
—XR —— ———— Sie oa Banden Luaık; 


Twrisforiifimanomen Domini, Der di 
Kane ei fee Burgobe * En me ph 
annfine urn / * Saloı .. Sb vnnd —* dann er ſprach: 


Te 


“|... 5 * 
ei —— 







— >» | der B ſch 
Adot.n ſch aber hab das gib ich dir / In 
=. Damen JEſu vonn 
er an Ei | 
ten om cn Sec made 
j geſu auff / vñ bette dir felber/ 
nnd er ſtunde alßbaldt a ee. 
| In difem Samen 
—— ben / 
Gottes Sohn / vnd alſo muſte 
ſtas leyden vnd auffer ſtehen / von den 
Luz: Todten / am dritten Tag / vnd p 
— 
‚Adorno. . Voͤickern / Vnd S. Petrus ſaget: Alle 
Propheten geben jhm zeugnuß / da 
alle die an jhn glauben / Vergebung 
der Suͤnde durch feinen Namen em» 


pfangen. 
&. Joannes der lieb Jůnger deß HEr⸗ 
% fein. 2. ren ſchteibt: Kindtlein / ich ſchreibe 
euch/euch werden die ſuͤnde vergeben 
durch ſeinen Namen. Ja diſes bringet 
die Außlegung deß Namens mit ſich / wie 
der Engel zu —* ſprach: Sie wirdt 
Mitch. gebehren einen Sohn / deß Namen 
ſolt du heiſſen Jeſus / Dann er wirdt 
| felig machen fein Volck vonn jhren 
Suͤnden. 
nder ¶ Ignalten Teſtament ſeindt brep für 
neme Männer geweſen diſes Namens/ 
J Der Sohn Nun / den man ſonſt Joſua 
nennet / Der Hoheprieſter / ein Sohn Jo» 
ſedech / Jeſus ein Sohn Sprach Aber kei⸗ 
ner auß diſen dreyen hat gewalt gehabt die 
ſuͤnde zuvergeben / ſie hatten den Namen / 
nicht die that / die Hülfen / vnnd nicht den 
Kern / den Schatten vnd nicht das Liecht / 
die Figur vnd nicht die Warheit. 
Die Richter vnd Obriſten Regierer 
Ind. ;, deß Iſraelitiſchen Volcks wurden genen⸗ 
net da luatores Heylandt. Aber nit ſolche 


bon 
/ 


\ 





Heylandt / die das Bold von jhren ſuͤnden 


Mitch, heylmäztig machen koͤndten / wie der Engel 
s von vnſerm newgeboꝛnen Kindlein JEſu 


ſaget. 
Diſer allerfüffifte Name richtet eytel 
Frewd / Jubel und Troſt in vnſerm —— 
Abac.. aui.Exaltabe in Deo lcſu meo. Ich wi Ifro: 
locken in BD T Timeinem Jeſu oder 
Heylandt / Dann Jeſus lautet auß dem 
Hebraifchen auff vnſer Mutter Sprach 
nichts anders / alsein Haylandt /inn dem 
frolocket vñ fpringefür fremden vnſer hertz 








urn. die ſeligiſte gkfraw 
— ER 
ım Deo ſalu .» Mein Geift erfres 


7. 0,7 Difen Namen hat man 





Chriſti. 


* 


Gott meinem Heyland | 
in GOtt meinem ICſu. —— 
chriben 
gefunden / mit guldenen Buch 2 im 
Hertzen 8. Ignatıj, dauon Mautuanus 
diſes ne gemacht: _ 


Hic alichore rogatus, 


Cur toties in tormentu clamarit Iefum. 


Nomen id inſeriptum cordi Abi ſape relabi 
Dixit nos, idpoft fatum —* hietor _ 
Nixus, in exſecti con/pexit vulnere cordis, 


daß Nomen id ex auro dudtis fplendere elementis, 


Die Apoſtel haben fich in ihrem Ley⸗ 
den getröftet mie difem Namen / Dann 
daman fie mit Ruthen außftriche / vnd jh ⸗ 
nen verbotte / in dem Namen JEſu etwas 
zu reden / giengen fie frölich vonn def 
Raths Angeſicht / daß fie wuͤrdig ge⸗ 
weſen waren / vmb dep Namens Je⸗ 
fü willen ſchmach zuley den 

Ob wol Paulus anfangs auß einem on 
zeitigen Eyfer alle Die wolte todt haben, die 
den Namen Jeſu anrufften / ſo hat er doch 


nach der bekehrung ein ſolche Andacht zu 


bifem Namen getragen / daß er bey zwey 
Bundert und zwaingigmal in feinen Epi⸗ 
fiel difes Namens gedencket / vnd cin auß · 
erwoͤlt Faß vnd Werckzeug geweſen / den 
Namen deß Herren zutragen für die Hah⸗ 
den vnd für die König / vnd fuͤr die Kinder 
von Iſrael / auch allerley groſſe pein zu ley⸗ 
ben / vmb diſes Namens willen / So ſoll 
auch fein abgefchlaanes Haupt drepmal 
Jeſus geſchryen / vnnd drey fprüng / an 
weichen Orten drey Brunnen entſprun⸗ 
gen/zu Rom gethan haben / wie Die hiuder⸗ 
ſaſſene Anzeigungen vnd Fußſtapffen noch 
heutiges tage bezeugen. 

S.Bonauentura ſchreibt von S-Fran- 
cifeo, daß difer Heilig Mann dermaffen 
ſey zu difem Namen ⸗flect onert vnd ine 
bruͤnſtig geweſen / daß / wann er nur diſen 
Namen genennet / oder hoͤren nennen / er 
von ſtundan mit der Zungen gelecket / vnd 
mit den Lefftzen geſchmatzet / als wann ep⸗ 
tef Honig vnnd Zucker in feinem Mundi 
weren. 

MWieandächrigS.Bernharduszu di 
ſem Namen gewefen ſey / bezeugen feine 
fchöne Richmi, die er dauon — hatt 

—R 








vo. 









RE - m; | 
E %, — ee Am Heiligen Simeondiſen Eſum ge 
IR | Jasvsdulismemoris, Rem 7 Bee enger ieh zu Icben / 
un Et — ———— Thun leſſſtdudenen 
*4 ahien / nach deinem 
4 * —— — F ee haben ges 


** | — ! —* eben deinen if peiın 
wen SOnd ine Dreigfgte REN STERN 1 Gas ca ander der Hordem 
fern wein ine fep melos in aure, me inore,jubi- · Borzeiten hat es vnd⸗ Götter und 
Canicn  Tusincorde, einlieblicher gefangin Dh ſchafft wil vund mancherley rn 
gen ein Hönigim Munde / ein Jubel nd Golun gehabt. Ceres war ein \ kann 

im man fönne nichts "Das Getrapd /Diana vber Die 


“ Wunne im —8 / Vulcanus war ein 
⸗ ur” — *— mo ——— Sept vber das 


die Wind Mars ober die a 

de liſchen / der Indiſte Mercurius vber die Kaufleut / eſculapus 

u ade ober die Krancken / vnnd wer fan alle 

- er Ylameiftbeilig/ Er/andtumnome Zeufüfche Namen der Götter und Boͤr⸗ 

Luca eis, Sein !Tameiftbeilig/finge Maria ein crzehlen / zu welchen Die Vnglaubigen 

a, * in fhtem Mägnifear, Pd. der Wfalmift fh Hoffnung vnd zuverſicht in der Hayd⸗ 
Fabian foricht: O mein Seellobe den Herren / niſchen blindtheit geſetzt haben. 

vnnd alles was in mir iſt / lobe ſeeinen Von diſen ſelgamen Namen wiſſen 

a ie wir Cheiſten nichts mehr / wir wiſſen vonn 

— | Name ift wounderbarlich: O keinem andern GOtt / als von JEſu von 

* enıs, Perrvifer err / wie wunderbarlich Nozareih / Die Sägen werden nun mehr 


* 
ua 


* dein Name auf dem gantzen Erd · in aller Welt außgereutet / wie geſchtiben 
F —* — —— der 
— Diſer Name iſt ein außgegoſſenes Heerſcharen die Namen der Goͤtzen 


von ſich gibt / Wer diſen jbzer nimmermebr gedencken. Der 

Bw der wirdefelig/ wie S. Paulus Name JEſu follallein regieren / und groß 
dıfen Spruch auf dem Propheten ort fein von Auff und Nidergang der Son 
anzeucht, | nen / Allen darinnen ficher vnſer Hayl / 

Es iſt auch vns kein ander Name ges vnd all vnſer zeitliche vn ewige Wolfahrt. 

geben worden/prediget S. Petrus ineinee _ Diſen Hochwuͤrdigiſten Namen / ſchen⸗ 
ae öffentlichen verfamblung zu Jerufalem/ eich E. Lieb und Andacht zu einem glück 
. darinnen wir follen feligwerden/als difer. ſeligen vnnd frewdenreichen Newen Jaht / 
Difen ruffet ©. een an in ſampt dem Kofenfarben und Foftbarlichen 

* feiner legten Siund / der: Jeſu / ſpricht Blut / welches vom Him̃liſchen Chrift: 
aer / nimb auff meinen Geiſt / vnnd ent· kindtlein heut am erſten für vnſere Sünde 
ee ee RER — vergoſſen worden. Wir wol⸗ 

ac, RT und Erpmater Jacob auf finem re —— 


Gent 4 em . wöhnlichen IB t : 
——— 
— Ehre, 
We: * m 
— 





unt i. Del / das allenıhalben ein guten Geruch auf Erden außreuten / vñ man wird 
Lamen ans 


Luca, 


Meer / Bachus ober den Wem / Acotue _ 
wi 


#3 
‘ 


Zichip. 


Mac 














Werfen vonn Morgenlande gen 
Hieruſalem / vnnd fprachen : Wo 


— 
DR 

Kam 

._— j 
a] 
3 


E Ta — 


—— 


— 
une — —— 





— 
ri,» { % 
EN 


iſt der /der da iſt geboren ein Koͤ⸗ 
nig der Juden ? Dann wir haben 
geſehen ſeinen Stern im Morgen⸗ 
landt / vnnd ſeind kommen ihn an» 


zubetten. Danun das hörerder fi 


König Herodes / ward er betrübt/ 
vnnd mit jhm das gantz Hieruſa⸗ 
lem. Vnnd verſamblete alle Hohe, 
priefter vnnd Gchrifftgelchrten 
vnder dem Volck / vnnd erforſchete 
von jhnen / Wo CHriſtus ſolt ge⸗ 
boren werden. Sie aber ſprachen 
zu ſhme Zu Bethlehem Judæ. 

Dann alſo iſt geſchriben durch den 

Propheten: Vnnd du Bethlehem 





- 


73 


ee 


Tag / Euangelium 
am 2. Capittel. 


JErr Di 


geringficonderden Fürften Juda. 
Dann außdir wirdt kommen der 
Hertzog / der da regieren follmein 
Volck Iſrael. Da forderte Hero⸗ 
des die Weyſen heimblich / vnnd er⸗ 
lernte mit fleiß von jhnen die Zeit 
deß Trend chinen 
war, Vnnd weiſet ſie gen Bethle⸗ 
hem / vnd ſprach: Ziehet hin / vnnd 
forſchet fleiſſig nach dem Kind/ 


vnd ſohhrt das findet / ſo ſagt mirs 
ae] wider / auff daß ich auch komme 


end es anbete Als fie nun den Koͤ⸗ 
nig gehoͤrt hatten / zogen ſie hin. 
Vnnd ſihe der Stern / den fie im 
Morgenlande gefehen hatten / 


9 gieng vor ihnen hin / biß daß er 
) kam / vnnd ſtund oben vber / da das 


Kind war. Da ſie nun den Stern 
ſahen / wurden ſie mit groſſer 
Frewd erfrewet / vnnd giengen in 
das Hauß / vnnd funden das Kind 
mit Maria ſeiner Mutter / vnnd 
elen nider / vnnd betteten es Ant 
Vund hätten jhre Schäte auff / 
opfferten ihm Geſchenck / Gold / 
Weyt auch vnnd Myrrhen. Vnnd 
nachdem fie Vnderricht im ſchlaff 
empfangen hatten / daß fie nicht 
wider folten zu Derodes kommen / 
sogen fiedurch ein andern Weg wi⸗ 
der hn jhr Landt 


93% 








nn 0 dem ERa⸗ 
Zu Eliebten in 38 





Saeppenkhafft Habeny Dann 
Estate mike nor 


will, 

Io» _ Daß die Heydniſche Sram Rachab zu 
Hiericho die Botten Joſue an vnnd auffge · 
nommen / vnnd ſich zu hhtem SD TI be» 
kandi / hat bedeutet Daß die Heyden die Apo· 
Reljprßrechten Joſue / das iſt JESR 
Bolten vnnd Geſandten 


annemmen / vnnd 


ſm puren Glauben ſchlagen vnd begeben GOit 


ſchen —— 
men/der ware Gouecdienſt vund Kuchvn⸗ 
"der den Heyden euffgcricht / vnd alle 


3 abwendung 

———— Sacht / cuff mai nRegrs 
SYeyonufchen Boden eines Jebuſcers / ehr“ 

tar zu hawen vnnd deſelbſt en GOLF Xet- 

dienſt at Frid · vnnd Brandtopffern zu 

halien / iſt cin anzcigung GOit 
vnder den Senden fein 
GDitesdinftdermaleinsfiifften vnnd alte 

ſchten werde. 

le Röniain von Sabarsomande —— 
der Wett kommen / zu hören die Weißheit 
Solomonis / hat bedeuttt / daß Herdniſche 
Königeond Königin in fern vnd weit geleg · 
nen Sanden/fich zu Chrifto / der mehr dann 
Salsmonif/oerfügen/ und fen Weißheit / 
das iſt / fein Lehr vnnd Euangelium mit ver» 
wunderuug hoͤren / vnd mit fremden annem⸗ 


dem si 
* — derfelhenn Archem nit —*— 
— an, 


men werden. 


in Spria .Re 


Daß der Landishauptman 
Naamon / von ſeiner Le Abgoͤt · 
icrey abgeſtanden / vnnd ſich zu dem einigen 
in Iſraclbekoͤhrt / auch den Prophe · 
ten vmb licentia, fo vil 
von der heiligen Erden deß gelobten Landis 
mit fich in Syriam zu einem Altar wegzu⸗ 
fuͤhren / als vch Maulthier ragen konnen / 
iſt ca deutliche Figur geweſen / daß Die vr 


dee glanbigen Herden jhr Abgötterey würden 


zu feiner zeit felen / unnd den warn GOtt 
erkennen / chren / anbetten / vnd jm Altar vnd 


Gottesdienſt allenthalben fufften vnd auff · 
uichten 


Daß der Prophet Oſcas auß Goͤttli⸗ 
chem geheiß vnnd befelch feinen Sohn nen⸗ 
nen muͤſſen: Now populus meus , Nicht 
mein Volck / dadurch iſt angedcutct wor: 
den / daß die Juden / welche das außerwoͤlet 
Volck GOut waren / nit meht das Volck 
GOttes fein ſolten / Dagegen die Heyden) 
welchenit GOttes Volck waren / fell man 
SGDrtes Volck vnnd Kinder deflchendigen 
fiel Paulus Tolches Gcheimnuß erklatei den 


Daß der Heilig Prophet Jonas zu 
der 


Aurar / Kırch vnnd 


OR 


( 


Komp 











Erbe 
\ befiget, | 
ee 

—F andern / vnd vom fluß 
Euangelio | jb wie 

— —— — 

die en / 
Baar. ee unsere rad Tharfison —— 

welchen kommen ckung zufuͤhren / 

einer / als ein Sohn deß Menſchen / in den Erd de betten / 

Wolcken / dern wird gegeben gewalt / Ehr/ TEE rd rl a 


auch die Hepdrufchen Zungen vnnd Vol 

begriffen / die werden von vnnd auß deß 

/ zu CHRyfti / der ſich ein 
Wenſchen hey 


haben wir auch nachfolgende Sprüch vom 
Deruffder Hyden. 
TER Dem Patriarchen Abraham wirdt 
san, verheiſſen / daß in ihm vnnd in feinem Sa 
” men alle Geſchlecht unnd Volker der Er · 
den ſollen geſegnet werden / Ergö auch Die 


— aufgefehlolfen, / 
Gen.16. 4 Eben dife Verheiſſung geſchicht auch 
Gen 8, dem Patriarchen Iſaac vnnd Patriarchen 


cob an feinem Todtbeth geweiſſaget / das 
nicht nur ein Volck / fondern die Völcker 


a cſiam warten werden. 
Win ·¶ Balaam / ein Heydniſcher Prophet vers 
kandiget den Heyden / daß An Stern von 


Jacob auffgehen werde / wie dann folcher 
Stern offenbaret worden. dat Heyligen 
Drey Koͤnigen / durch einen andern wunder 

lichen Himmeloſtern / den ſie in Auffgang 

Eu geſehen / vnd ſeind kom̃en den newgebornen 
1 Mash Komg der Juden / neinblich den rechten 
3» Stern Jacobs anzubeten / und mit König: 


lichen Gaben zuuerehren, 


Hoydniſchen Volcker / denn da wird nichts 
. Jacob / So hat der Heylig Patriarch Ja⸗ 


— 


——— ——————— 


Volck das wãdert in der Finſternuß / 
hat geſehen ein groß Liecht / den Sin⸗ 
wohnern in der Gegent deß Schat⸗ 
tens deß Todes / iſt das Lecht auff · 
ern ze ein Meinshemach: 

enn ein kleines Kindt iſt vns gebo· 
ee ren ———— 
> Tem: Ein Ruthe voirbaufffchieh „_ 
fen vonder Wurtzen Jeſſe / vnnd ein * 
Blum wird auffahren von feiner 
Wur gẽ / etc. Andemfelbigenragwers 
den die Heyden anbetten die Wurtzen 
Jeſſe / die da ſtehet zu einem Zeichen 
der Voͤlcker/ꝛtc. 118 | 
tem: Am felbigentagewirdber su.1y, 
deß HERNRen fein in mitten 
deß Landes Egyptt / vnd der PHErr 
wird ey werden * Egypten / 
vnd die ptier werben erkennen 
den DER REN / vnd werden ihm 
Göttliche Ehr beweifen / mit Opf⸗ 
fern und Gaben / vnd fie werden dem 
DIERRIEFT Öeläbe hun vnd be 

en/tc. . 5 
* Item / GOTT fpricht: Alle Knye FR 
werden ſich gegen mir biegen / vnd al⸗ 
le Zungen werden ſchweren. Darauf 
folget/ daß auch die Heydniſchen Knye ſich 
biegen / vnd die Heydniſche ungen Chriſto 
ſchweren vnd huldigen 2 
9 


Item: 











ni das Nob deß Herm 
— Jem$Esift in Eleines/dah du febringen vnd das Lobdeß Hate 


jhrs 
fo euch felbft nicht 
ae den / ühe1fe 


R, 


Beydem H. leſen wit! 

lid zeit / vnd ich bes Again 
wegetdimeluns&xrden/vndasMee/ 
und das Tenchen/ondich bewege al» 
- 1e Oslcker/vnd es wird kommen / der 


begehret wird / von allen Voͤlckern. 
dem 


gebe Beinen willen zu euch / vnnd 
Babwilich nem̃en vonn ewren 
Händen! Denn von Auffgang det 
Soñen biß zum Nidergang iſt mein 
Namen groß vnder den Meyden / vñ 
analten Orten wird geraͤuchert und 
wird geopffert meinem Namen ein 
rein Opffer / Denn groß iſt mein Na · 
men —— Heyden / ſpricht der 


diſem Feſt erfrewen nnd vorgrewden die 


Bekohrung Hande zuſaien ſchlagẽ / Gott loben / prey · 


fen vnnd dancken / daß er uns nit verſchma · 


lachia ſagt 


Iu · der HSnder Heerſcharen zu den Juden: 


Aealacht. 





den werden wa delninn deinem / fondern aus ſeiner vnergruͤndtli⸗ 
—— dem ſchein sinne se, be 


den] —————————— 
vnd Epha / wer mmen von 
Saba /Golt vnd Weyranch werden 


Russ ı | IF 
Am Reſt der Beilig 
Koͤnig / Euangelium S. Matth.ꝛ. 
Die Ander Predig, 
FRE Elichte indem HER, eeeſſen vnd G dium 
ceecn / xc. Das heutige Hochzeit ⸗ — een —— 
sp iche Fen/ift je omdalleg im geehtien wiſſen / vund in hrem Jufimn dd 
sh Sogn Bw 
dewallermeiftbep ben König vnd nn a a anefhen af 
Seen Östsirtige Kay The: noch den Scholck zu bergen / hat er fich 
—* ech — — ** eben andern Chris 
ſihen Tag damoch von Gerichts Pre: Scriben ——— a Atnimfennh 


Marcal (bt 
feriass „u 






” 





% 











nu 


—** Gregorius Nazianzenus vom Arrianis 
kino Dofalden andy urn jchmalk 


Als JEſus gehoren ward / u 


Bethlehem Jude /zur zeit deß Ko⸗ 
nigs Herodis. 


A der H. Euangeliſt Mattheus 


nicht allein den Ort / dauon her⸗ 
nacher weiter / ſonder auch die Zeil 
der Gnadenrcichen Geburt Meſſie ſo fleiſ⸗ 
fig beſchreibet / damit weiſet er uns zu ruͤck / 
auff die herzliche weitberůmbte Prophecey⸗ 
ung deß heiligen Patriarchen vnd Ertzuat⸗ 
ters Jacob, die er an feinem Todtbeth / auf 
fonderlichem Einfprechen deß heiligen 
Geiſts offentlich gethan / mit dıfen XRo:tent 
Es wird das Scepter võ Juda nicht 
hingenommen / noch einiger Hertzog 
vonn feinen Lenden / biß daß der / ſo 
geſandt ſol werden / komme. Solche 
Weiflagung wirdt nun erfullet / Denn Je⸗ 
ſud CHriſtus iſt geboren zur Zeit deß Koͤ⸗ 
nigs Herodis / der nicht vom Stammen 
vnd Geblut Jude / fondern ein Außlender 
vnnd Idummeer war / zu welcher Zeit das 
Regiment ober Iſcael / inn der Abgoͤttiſchen 
Romiſchen Kayſer Haͤnden ſtunde / vnnd 
das Scepter vom Hauß Juda entwendet 


war / su folcher zeit it J ſus auff die Welt fü 


geſandt / vnnd zu Bechlehem geboren wor 
den. 

Weil aber eben in derſelben Weiſſa⸗ 
gung hinzu geſetzt wird / 7p/e erit expeitarid 
gentium , Ex ( der Meflias) wirdt fein/ 
auffden die Heyden warten Folget 
Im Enangelidı 


get: 
Durch die Mathematiſche Kunft ſagt 


Cyprianus / haben fir crkannt Die Mür: 8 Cyprishid 


Natut der Clementen ꝛtc. Ilndorus heiffet fie <iiaorus 


1 retes (tellarum, ano und 1iB9.et 
nterpretes ftellarum, Außleger vnd an 


Deuter der Sternen) Daher das Grie⸗ 
chifch Wort pays recht im heutigen Euamn 
gelio verteutſchet wirdt / die Weyſen. 
Fuͤrs ander / ſchreiben etliche Patres, 
daß die Weyſen nicht allein Abgoötterer / 
ſondern auch mit der Schwartzenkunſt 
vombgangen / vnnd Zauberer geweſen fein/ 
durch den newen Wunderſtern aber ſich 
zu —5* bekehrt / vnd dein Teuffel vrlaud 


uͤn 
er meining iſt geweſen der Apoſto⸗ 


difen Waſen / fagt er: Da iſt die Weiß · 
beit der Welt verſchwunden / die Zau⸗ 
berey iſt zu einem Mäbrlein / die 
bwarse Runft zu einem Gelächter 
worden/ die äufferlichen Ceremonien 
der Bofbeit ſeind abgerban/die Fin⸗ 
ernnß der Vnwiſſenheit iſt verteis 
en ) die Tyrannifdhe erifchaffeifd 
serftsrerinach dem GOTT /wie ein 
Anenfd/erfbinen/und der Menſch 

wie Gott / gewuͤrcket hat. Me 
FR $.luftie 





9.tdnat. i 
Epiltolää 


liſch 9, Ignatius / Denn da er handlet don Epher. 


yınd 


l 








fommen, 

Origenen * Origenes hat diſe Wort : So wir 
conıza Ci a chforfchen follegwasnach der Ge⸗ 
burt Chrifti von Weyſen vnnd vom 
Stern geſchriben wird/ wil ich am 
bersdiehdeyden/ anders die Juden 
anteden/DenenkYeyden wilich fo vil 
fagen daß dife Weyfen/weilfieficb an 
die Teuffel gewoͤhnet / und nach jrem 
gebrauch vnd willen dieſelben ange · 
ruffen / ſolches darumb thum / vnd die 
Adarumb ehꝛen vnd anbetten / 
feytemalfiedafie halten / daß nichts 
mögegefunden werden / daß Hoͤttli⸗ 
cher vnd ſtaͤrcker were als die Teufel / 
vnd nichts maͤchtiger als die ZJaube · 
riſchen wort mit welchen ſie die Ten⸗ 
fel bannen / Wann ſich aber ſehen laͤſ⸗ 
ſet die Krafft der mehrern vnd wah⸗ 
ren Gottheit / werden von ſtund an 
die Wuͤrckungen der Teuffel auffge⸗ 
hebt / als denen das fürgeworffene 
Liecht der Gottheit inn die Augen 
ſticht. Derwegen billich durch diſe 
Geburt Jeſu / da die menig der Hits 
liſchen Heerſcharen ( wie S. Lucas 
en — Gott 
t vnd geſungen / Ehr 
ſey GOtt in der Hoͤhe / vnnd auff Pa 
Frid / den Menfchen die eines guten Wil⸗ 
lens ſein / die Teuffel zerknirſchet vnnd 
chmaͤcht worden / Nach dem jhr 
Gaucklerey und Zauberey offenbar 
vnd vberwiſen / auch alle hhre Pand⸗ 
lungen nicht allein durch die Engei⸗ 
welche auß dem Him̃el auffdifeskr- 
den / wegen der Geburt Jeſu kom̃en / 
* ———— 

J u gen au 
Bann Jo genlich Nas 





! —— oeher⸗ 


ſeind / Joſum anzu⸗ 


_ 
* 
— 


9 






ck oder Zauberey 
geben/ ewichrige Orfachdeß 
bienen Stern erkuͤndigen / vnnd 
darneben fehen / daß difes Heichen 
am himmel nicht Menſchliche / ſon⸗ 
dern Östrliche Sachen bedeutet / iſt 
fieein Begierd ankommen / die Ba 
—— Yonnderwerdis fleifig" 
chen Fond wie es uns beduͤn⸗ 
cker/ weil dife Weyſen bey ſich hatten 
vom Balaam herruͤrende Weiflag- 
ungen / welche der febarpfffinnige 
Moyſes beſchriben / vnnd darunder 
auch funden / was vom Stern hinder⸗ 
laffen worden, haben ſie darauß ver» 
ſtanden / ein Menſch fey inn diſ⸗ eher 
bengeboren worden/welchendieP:os 
pheten vorlängft verheiſſen / daß er 
durch anzeigung eines Sterns kom⸗ 
men werde/vnddieweilfiedifen weit 
haben fürgesogen den Teuffeln/ wels 
che pflegen mit eyrelberrug und Ge⸗ 
fpenften vmbzugehen / vnd den Leus 
ten ein Naſen zumachen / feind ſie in 
das Tüdifche Kandt verzeifer/denfel 
benanzuberten. Sie wuften zwar 
daß ein Röniggeboren war/aber fie 
wuſten nicht was er für cin Reichba« 
ben wuͤrde / vñ welcher Enden er fol 
te geboren werden. Bißhero Origenes, 


eſt 
berten/alß fie wolten / wie fie pflegten / 
mit Hex 


Tertullianus meldet die Altrologia Terutt. ib. 
vnnd Sternkunſt / damit diſe Weyſen vmb · a 


gangen/fep durchs Enangelim auffgehebt, “" 
5.Bafilıus Magnus meldet / daß Die 


Weyſen nicht allein auff die Betrachtung rind 


humsnChri 


der Himmliſchen Philoſophiæ beuorab ai generat, 


was die Stern und def Himmels Lauff be⸗ 
troffen / groſſen fleiß gewendet / ſondern auch 
den verboꝛgnen Natürtichen Künften vnnd 
der Warfagerey hieneiden / auff Erdrich er· 
geben geweſen inmaſſen auch Balaam ein 
ſolcher Warſager war / den Balac herbe⸗ 
ruffen / daß er dunch etliche Woꝛt ober Iſracl 
den Fluch vnd die Vermaledeyung einfühe 
ren ſolte. 


8.Ambroſius meldet / daß diſe W z. aibrole⸗ 
ſen durch zauberiſche Kunſt ihnen — lib,2.inLuse 


ein anfehen machen / alsobfie Goͤtter we. 
—— bald hernacher ſchreibt er weißer 
a 2 Ser From cellare ar- 
‚Der Weyfe verficher nun, da 
neRönftauffbören, dig 





 Anluflin, 


! Pair en —J— | 3 
| Segent odertandefchafft die 
Teen nfonmen In 
id „Bafılius a heiſet diſe 


* eis 
ſianer. Eben das thut det 9), Chrylofto- 
‚musb ‚lIuuencusc, Theophilactus d. 
Xxuthymius e, halten es der halben dafür / 
wie auch Cyrillus Alexandtinus f, daß 
ſu auß Perſia kommen ſeyen. 


ülierm.de hum·na Chrifti generstione b Ss 


—— —— in Match 
ng il &e Euthymius in hodier. Eu» 
Ang. FCyrill Aler au lib 4 otar 4.ih cap Kı-a9 


Andere Pacres fagert/ daß dife Wey⸗ 
fen Chaldeer geweſen / vnnd auf Mefopotas 
mia oder Caldea jhren weg gen Hieruſalem 
genommen / weil Balaam / deſſen Suecel⸗ 
lores vnd Nachfahren fie ſein ſolten / auch 
ein Caldect war. 

Diſes geben zuuerſtehen Origenes g; 
Hieronymus h, Ambrofiusi, Theo- 
dorus k,Ancyranus, Mit Vaͤt. 
ten auch einftimmetChalcidius lein Pla- 
tonicus. 


luueacus ib r his 


g° Hömil-ır in Nun g Hitronytnus ih 4% 
Elaix & Danielisı iAmbrofius lib, .Lucam cap de 
Magis. k Theodorus orar. de natiuitate Chrifli- 
1 Chalcid in Commentarlis in Timzum Platonıs 


— laſtinus m aber ſagt / daß diſe Weyſen 
auß Arabia gen Beihlehem gezogen / Quam 
Pier  primümnacus eſt, fprichter/ Magi ex 
Arabia profe&i adorarunteum, So 
bald Chriftus geboren ift/ feind die 
Weyfenauß Arabia gesogen / vnnd 
haben jhn angebetet. 

Gerad der meinungift auchTertullia- 
nusn,Cyprianus oondEpiphanius p; 

n Tertull.lis aduerfürs ludæus, & lib s contra Mar. 
J tionemeap 17: o Cyprian. ferm de Stella & Magin 
p Epiph in compendio docttinæ · 

Wolan / dife onderfchiedliche meinung 
der lieben Vaͤtier ſeind nicht wider das heu⸗ 
Big Suangelium / in welchem der Cuange · 
uf ſagt / daß die Weyſen auf Morgen⸗ 
landt gen Hieruſalem kommen ſeind Denn 
alle drey augczogne Landtſchafften / Caldea / 
Perſia vnd Arabia / ligen gegen Auffgang 


- auch Perſia / vnd durch Perfiam auch Aras 
| bia verflanden/wie Cyrillus Alexandri- 





Fuͤrſtliche / 
en / inmaſſen wir Teut 


der Sonnen / fo wird offt durch Arabiam W 





tags/von alters her /Difen Tage * 
tag allc 


genlandt hat faſt die Weyſen äöc 
Röniggebabt, - a 
Hierauff antwortet Beza + Erquod Bezainca, ER: 
Orientem,aicTertullianus,Magos fe- 3: Mat. ar 
r&Regeshabuille,quibusceftimoniis , 
probari poteſt e Mit was 3 J 
kan dargethan werden / was Tertullianus „ 
be Wonfmfahi 


ig gehabt? “. Y 
DalapduBeza Tertullianum dafhr —urut 16, —— 
ſorgen / ex redet oder ſchreibet auß Peiner 5. aduertus A 
kären Sdafen esiftjm Dife Nedeuisohnges Marten 5 







m 






— 


fehr entfallen / fonder hat dieſelbe auch wi · J 
der denKetzer Marcionem widerholet und re. 5 
gebrauchet / Wiedann auch Plimius ger gun. 
fehriben, Die Magia hab in Morgenlaͤndern coral hitik — 
fo vilgolten/daß fie auch vber die König den °P" | 
Konig geheriſchet. So bezeuget auch Cicen &,...o un. u 
10,dafi feiner koͤndte ein Perſianiſcher Kr dediuinar, 
nig ſein / eꝛ hab dei zuuoꝛ die Kunſt der Wey⸗ 
ſen — erlernet / Eben Das befiet- 
tiget Philo, inn dem er ſchreibet / daß DIE mpinten de 
machtigſten Koͤnig / ſonderlich tun Paſia / ecui ıp 
diſen Kůnſten fleiſſig obligen / vnd keiner in 
das Regiment eintreiten dorff / der nit zuuo 
mit den Weyſen ein vertrewliche gute Con⸗ 
uerſation vnd kundtſchafft gehalten. 
S. Chryſoſtomus ſchreibt / EHRY carun 

EEU 5 hab mit feiner Geburt die Ge⸗ erza ⸗ 
gendt oder Landiſchaft der Perſianer zu ſich 

u Tiegrüv enAnuge gagar, 


zogen / A Tau 
is im Griechifipen Exemplaren ſte⸗ 


9 chi rediget bette/ 
het / Welche * * 8 *— 








80 
wann dife Weyſen micht folche mächtige 
vnd anſchenliche Perfonen geweſen weren/ 
melche das gande Perfianifche Königreich 
reprelentiert > 
Theopbi | 
inupı cd Perfianifehe Könige / wie fie 
an. de Dann auch vom Srpligen Cppriano König 
Bags cen genennet werden —— — 
vombſtendt def heutigen Cuan ig 

semeget/ mi befennen / daß diſe Woſen 

mich gemeine beut geweſen weil der König 
Herodesonnddiegange Statt uber jhrer 
Ankunfft erſchrocken onnd ber 





Theophi- 


vnnd Reden 
trüßst / auch jhrenthalben ein groſſe Ders 
fambtung von allen Hohenptieſtern vnnd 
*  Schnifftgelehreen angeftelletworden. So 
ſeind jhte Geſchenck vnnd Gaben Gold / 
Wecyrauch und Myrꝛhen / recht Fuͤrſtliche 
vnnd Königliche Geſchenck vund Gaben 
geweſen / inmaſſen auch die Koͤnigin von 
Saba Gold vnnd wolriechende Specerey · 
en fuͤr den König Salomon under andern 
gebracht hat. Auch fagt der Text / daß fieifre 
Schäse auffgethan / ſagt nicht / daß ſie jhre 
Taſchen vnd Beutel auffgethan / Welche 
ober Sande Schaͤtze fuͤhren / muͤſſen fürwar 
nicht Zigtiner / arme fahrende Schuͤler / oder 

fonft vnachtſame deut / ſondern hohe / 
liche vnnd Königliche Perſonen ſein. Zu 
dem heite ſich Herodes / wiewol es auß ei⸗ 
nem folſchen Hertzen beſchehen / nicht erbot · 
ten ſhrem Exempel nachzufolgen / vnd gen 
Bethlehem zusichen/ond das Kindt Jeſum 
anzubetten / Daß ich auch komme / vnd 
es anbete / ſpricht Herodes / als ob er ſaget: 
Es will ſich inn allweg gebüren / daß ich 
Junländifcher König das newgeborne 
Chriftfindelein beſuche vnnd anbette / weil 
Ar mbde vnd Außländifche Herren und 
ge von fern vnnd weitgelegnen Drten 
der Drfachen willen aufgezogen, vnd 

in dife Gegent kommen ſeyt. 

Schließlich / Diſe meinung wirdt be⸗ 


ſtatt der Epiſtel offeneli 
im re ME ati ke 
* wird / da vnder an⸗ 
— Bern fchet: DiebYeyben werben a 
nentnbeinen Biecht/ondbie R Sn. 
eines Auffgange/ 
er 
were E eyden kompt dir / 
/ 


amelthier wird 
romedari von 


Ander Predig am Feſt 


adus heiflet die Weyſen g 


mit der heut ' 
un ni * heutigen Prophetiſchen J 





Madian vnd Epha / alle die von sSa · 
ba verden kom̃en / Goldt vnd Wey⸗ 
rauch verden ſie bringen / vnnd das 
Dobdeh hERREN verkuͤndi⸗ 





en. 

Item / heut in der Meß wird auch an · ecalen⸗i 
gezogen der zu. falm : Die Rönigauß 
ArabiavndSaba werden geſchenck 
breingen/tc, 

Zum fünfftenvich befinde in Patribus, 
daß diſe Wepſen DreyKoͤnig geweſen / s.Leo rar 
Solches beztuget 8. Leo vor tauſent Jah "3 +44 
sen in feinen Predigen / * eher eft 5. Auguki 

/wie auch der heilig Auguſtinus Der a‘ “er 
— Beda vor achthundert Jahren En A 
nennet ſie ben ihrem namen / vnd beſchreibt * Bde 
wie fie gefialt geweſen / Die ſage iſt / ſpricht is non longe 
er /der erſt fey gewefen Melchior, alt »binitie, 
vnd araw ı miteinem langen Barth 
und Paaren difer hat dem HErrn / 
als einem Koͤnig / Hold auffgeopf 
fert.Der ander mit Tamen Cafpar/ 
ein vorbgefarbter vnbartiger Juͤng · 
ling / hat dem Herrn / als einen GOtt / 
Weyrauch verehret. Der dritte / mit 
Namen Balthaſar / braunlicht vnd 
eines volligen Barts / hat mit Myrr⸗ 
hen den Todt deß Sohns deß Mens 
ſchen bekennet. 

So vil hab ich auß den Scribenten 
vnd Vaͤttern / von den Morgenlaͤndiſchen 
Weyſen anzeigen wollen Folget im Kart. 


Vnd ſie ſprachen / Wo iſt der 


geboren iſt / cin Koͤnig der Ju⸗ 
el. 


Dein groffe Frewdigkeit mar 

das / diſe Weyſen fragen inn der 
Königlichen Statt Hierufalem/ 

da Herodes fein Hofhaltung vnd Reſidentz 
hat / nach einem newgebornen König der 
uden / nicht einen erwoͤhlten vnd gemach⸗ 
ten / ſondern ein gebomen Konig der Fra 
den ſuchen ſie / Wo ift der geboren iſt / 
ein Koͤnig der Juden / ſprechen ſie / fie 
glauben feſtiglich in jren Hertzen/ daß der / 
welcher newlich geboren / der rechte König 
der Juden ſey / ſolches bekennen fie auch ofa 
fentlich mit dem Mund vor Freunden und 


Feinden / fürchten ſich vmb ſolcher Be⸗ 


kantnuß willen gar nit fuͤr dem Tyrannen 
Herod⸗ 





er 





ee he fdämen/ 
| def wird fi def Menſchen Sohn 
Bing ah u 


in feiner Herrligkeit und feines > 
ñ—— — 


Dann wir yaben geſehen ſei⸗ 
hen Stern im orgenlandt. 


Griechiſchen 
Lehrern —— oder Theo⸗ 
pena die Erfeheinumgdep IERKN 
| oder Erſcheinnug G OTTESg 
ſen / darumb / daßñ ſich EHRISTPS 
— fen Stern den Heyligen Drepmn 
ka 2, Königen offenbäret /gleich wie den Hirten 
. auffd dem Feld durch ein heil ſcheinenden 
| vnnd alansenden Engel / Vnſer licber 
HERR weis ſich gegen vns Menſchen 
fein zu accommodieren / Den Apoſteln ale 
a⸗, Fiſchern 7 gibt er ſich zuerkennen durch ein 
J vbernatuͤrlichen Fiſchfang / Den Wehy · 
J ben ale Sternſehern durch einen Stern / 
5 dem Heyligen Suſtachio auff der Jagt 
*. durch ein Hirſchen / ꝛc. Diſer vngewoͤhn· 


* Es iſt ein andere 
—— — 


ſterblichen ———— rer 
beſten / Welchen Stern / nach dem die 
Chaldeiſchen Weyſen / vnd in der be⸗ 

Sachen 


ſucht / vnnd die gefundene Mayeſtat 
der Kindtheit verehret / vnnd Ge 
IE 
buͤren / dargebracht haben. So vil 
—— i 
| it aber allhie zumercken / daß difet 
Sicru kein gemeiner Stern oder Planet 
am Simmel geweſen / auß deren die GOit 
a 
newer vbernatuͤrlicher Wunder 
—— weit von den andern vnderſche⸗ 


ve die andern Stern haben jüren 
cgen naniirfichen motum vnd Lauff vom 
Yidergang der Sonnen zum Auffgang? 
Difer aber bewegt fich vom Auffgang zum 


Nivergan 

Bea andern mache ein Citkel oder 
Kreiß mit ihrem Sauff / diſer gehet ger 
firacke für fich feinen Weg. Die andern 
haben cin ſtetten jmmer wehtenden gang/ 
difer fichet zu weilen flill / reyſet mut den 
Wepfen fort / vnnd rußer mit * 


—— N 
vnerſchrocken mit diſen —— 








u’ ————— 





8 


Sei Weuuloch ago If 


Sau bey der Nacht 


* gercyſet vnn 


hellen Zagenjt / Difenglaungnden Sun 
| d nacht fhen ı 
* za 


dern Stetn gas nichts gemein hat / wie ſetzt 
gehöret worden, Vnd da hab ich Vrſach zu 
handlen wider die Machiematicos vnnd 
Aſtrologos, die nicht in terminis bleiben / 
ſondern ſich mit jheem Warſagen und pro* 
gnolticieren gar zu weit hinauß laſſen/ vñ 
ſich deren dingen zu wiſſen anmaſſen / die fie 
auf dem Geſtitn keines weges wiſſen kön» 
nen / dadurch ſie dann bey ſcheinendem Licht 
deh Eyangeli / widerumb das Hepdnufche 
ee 
— en Thunse vnd La 


oblichen —— une 
fen/ daß fpnen zuwider fepdie H. Schriff / 
bie liche Pacres.dieKömufchen sid 
Die gang Risch Sorte. © 4... 
un Died, Schrift. hans 
Ep dem Propheten Cfata Rebel: 
x gerung / was fich 
BenQ gütragen wird fowner 





Ander Predigam Feft 


‚alles in Sternenerfehen / vnd bade die Leu⸗ 
ngern / dar· te/-diejmettwabefehtwerenwoken / ſie ſol⸗ 


rognofticiern vnnd Warſagen auß 
kaufe Himmel gleichfam fir Söte 
ger fich außthun / vnnd ſhnen vermeflentreh 
Aufchreiben/wasfeinem Menſchen auff Er⸗ 
den/auch feinem Leuffelin Der Höllen / vnd 
einem Engetim Himmel fan zugefehriben ealn 
\werden / ſondern allein dem Allmächtigen 
Woꝛ / dar aller Menſchen Hertzer erkennet 1.Paral.c 
/ Du aulein fpricht Salemon / erken · 
Da Heyden Gott Apollo Delphi- 
‘cus, muſte vilmals belennen / er koͤndte nit 







d. J 
— 


ten jhn zu friden laſſen / er wiſſe heut auß den in 
Sternen nichts zuſagen / wie der Heydniſche Bropk tie 
porphyrius hicuon nach längs ſchreibt / Fr 
vnnd vom Kulebio feine Wort angtzogen * 


warden n⸗⸗ 

Sodann der Teuffelfelber / derfich 
beffer verfichet auff das Gheftum / weder alle 
Attrologi , felber fein vnwiſſenheit beken⸗ 
net / vnnd offimals Lugen für Warheit den 
Leuten verkaufft vnnd beygebracht / mmaß⸗ 
fen der wolberedt Philotophus Oenos zurb ih 
maus ein gang Buch zuſammen geſcheiben der" 
auf lauter Lagen und Vmrarheit / die von 
difem Apolline herkoinen / Warumb on- 
derfichenfichdann die Menſchen alles auß 
den Sternen ju wiſſen. 

Gleichßfals können die guten Engel / 
ob fie wol ſelig ſind / vnnd das Angeſicht deß 
Himmliſchen Valters allzeit anfchawen/ 
auch alle natürliche Sachen in: vnnd auß 
wendig auffs Nägeleın verfichen/ ohn ſon⸗ 
derliche Offenbarung Gottes nicht wiſſen 
die ding/welcheam freyen Willen deß Men⸗ 
ſchen hangen vnnd hafften /wie alle Thev- 
Jogi belennen / Gehoͤrct derhalben ſolche 
Wiſſenheit allein Gott dem Herten zu wel 
ches allre niit diſem Spruch angedeutet | 
wid: Verkündiget vns / was fich zu⸗ 
— en wird / fo werden | 
wir wifjesbaßihe Götter feyt. Difer 
Gottheit wiiderfichen fich alle Aftrologi, ; 
die von willfürlichen fachen auf den Stere 
an prögnofticieren vnd weiſſagen wol« 


Abermals fagt der H. Prophet E⸗ 
faias / ober welehe HL Tourehden 
*8* Satan Kaffe her tretten Eaan. 
= Warfager def Himmels daß fie 

ix helffen / Dichabenangefyawer 


das 


lboch 


f 








re Fat ei an 
Mathematicospemichtiget/verja- 


cin vnnd 9 verfoflen / vnnd an Laub vnnd Leben ges 











bentedet auch der Niere 
tier 10, 08: Alfo ſaget ———— jhr ſolt 
nlcht lernen der Heyden Weg oder 
weyſe / vnd fuͤr deß Himmels Zeichen 
fürchtet euch nit / welche die Heyden 
fuͤrchten c. 

Hie vernemmen wir) daßnicht ein E· 
uangtlſcher vnnd Chriſtucher 
San dmſcher gebrauch [ip / vıl auff das Cor 
fire band auff die Sinmetzeichen Halten 


Him̃ uſchen Thierfreiß nichts jrꝛen oder an⸗ 
—68 —* —— u fondern 

ti eirewe 
Diener ee Dropfesfihrtibe /ta 
HE x a habe Sonn Mon vnd alle Stern 
am Him̃ei / allen Volckern zu dienſt erfchafr 
ſen Vac vno zu dienen / vnd mit zu beher:· 
ſchen / ſeind die Planeten vnd andere Stern 
erſchaffen. 


Die Patres vnd Kirchenlehrer. 


asRıfılho- Idet die Sternfeherifch Warſag 
Kunſt und Aftrohegerey diſputiert 
 b5 Chryfo, vil Bafilius Magnus, a der H. 
— Chryfoftomus, bder O Ambrofius, c 
lin der), Auguftinus,d derS),Profper,eEu- 
Besseap.. febius ‚Fonndoordifenallen Origenes, g 
uguft z 2 

en Tertullianos, h vud der 9. Mattprer lu- 
re feinusl Dife verdanımen einhelligklich 
' dedode den notzwang / welchen die Sicrngecken 
rbo den frepen woilicn Def Menſchen vnnd 


ober alle ding einführen wollen / Sie ver · 


vorhabe / Widez diſtn Aberglau· foll⸗ 


Rayfer Vitellius die Stau nis 
8 der ni ——— Rom vnd gantz a ? T ug ig 
> Jagen) was® DT Tiniteimennjcden Kopie —* en RT Tat 


verfolget 

Der Epnftiche Kapfer Conllandi- Is. 

mus hat bey abſchlagen diſe vermeinte et 19. 

Kunfl zu oben vrnbktan. Ebendashatge je; 

than Kayſer Valens, Tbesd. 
Kapfer Conftantinus faffet fiemie Er. de 

eyflenen Hacken rteiſſen / vnnd in ander weg — 


Leg.in.de 


peinigen. 
Kayſer Honorius legt ſhnen auff / fie —— 


ſolten entweder ltoliaw raumen / oder ihre fultınian Te» 
Airotogifche Bicher für dir Sufchoffen 5, 
brangen/ond dafelbften vertrenendaffen. Pr“ 
Diegank Kirch. 
eware Kirch Goltes hatvonans 
begindife fuͤrwitzige Kunſt vnrecht 
geheiffen vnd verwoꝛſſen wiedanın 
S. Lucas ſchreibet / im Buch der Apoſtel Aaor. 1 
Shefehichten / von vilen / die / nach dentfie 
firwitige Kůnſt getriben / ſolche ihre Bu⸗ 
cher zuſammen gebracht / vnd offentlich ver- 
biait haben / welchen Ort S. Auguſtinus s. ausuf,ia 
auff die verbotteng Sternſe hernche Mars ** 
fagfunfibücher verfichet vnnd oußleget. er 
Mantefe das Ceiliche Recht / fo wirdt 2 
nam darınmen vi ernftlich Decret der Kir· 99“ 
chen / wider Die Aitrologiam ludiciari- 
am finden. 
Des Concilium., Bracarenſe, vnnd cöct Trac 
GonciliumToleranum,feind gleichffate ' = >. & 


s Concil Tos 
darwider. jerin al 
S, Epiphanius erzchlet / was maffen tere Biel a 


Aquila Ponticus‘, der die Säebraifche Bir ciitianit. 
bel Orischich gemacht /. au bee Rfschen 5 Er... 


yonm den Better darumb verftoflen IP & ponderio 
worden, / daß er fish mit auffrichtung bet 
ati⸗ 








* 
a a rn nn DEZ 


Terrull libs 


de idololar. ſagen auß den 


Inder ib. 
ib 


zum 9 


Say 





84. Ander Predigam Feft 


iui ifchen Pro- 
Natiuiteten und mit Afirologifchen 
gnoſticationibus oll;u vilbeladen/ vnnd 


durch fein Vermahnung dauon abgezogen 


—— ſchreibt Lauter / daß ware 
De ne mp ine 
umdarıı 
———— Darbep abzus 
a Bamgie ya 
| / uan 
Chad —— geſtracks 
zuivider / vnd vnder Den Rechtglaubigen vn⸗ 
icidlich vnd vnpaſſierlich ſeh. 
nn, = ! ine 
= zeiten allermeift die ica 
* ae Euangelifch fin wollen / fich 
vmb das Calender machen vnnd Calende⸗ 
sifch prognolticieren vnnd weiſſagen 
reiſſen / Seind doch der zeit die fuͤrnembſten 
Caicndermacher / Practicanten vnnd Pro» 
gnoſticanten eptel Lutheriſche Wontedie · 
ner vnnd Predicanten / welche jhren 
aha Gewiñ vnnd Genieß dauon ha 


Das juͤngſt gehaltene Concilium zu 
Trient / hat durch etliche darzu deputierte 
Parres ein Verzeichnuß laſſen verfaſſen / 
aller verbottenen Bücher vnnd Schrifften/ 
ſampt angehenckten ſchoͤnen Regeln darm⸗ 

nien wird den Biſchoffen aufferlegt / fie fol 
sen gute vnnd fleiſſige Fuͤrſehung thun / das 
mit die Buͤchet / Traciat vnnd Schrifften / 
die vonn zutragenden Faͤllen / Gluͤck vnnd 
Vngluͤck / oder von Sachen / die am menſch. 
lichen willen hangen / zukuͤnfftige dung 
nach dir Aſtrologia iudiciaria für gewiß 
außgeben dürffen / weder gelefen noch behal 
ken werden, 


ah —* Mathematici 
vnd feiner Kirchen vergreiffen / 
„= ifkauch darbey abzunemmen / N 
guflinus mit fonderlichem Srnſt / einen 
Slaubigen/ der von ſoichem Abcrglauben 
obgeftanden / widerumb fichmi H HT 
—* —5* 
arınen Sünder fuͤrſtellet / prediget 
—B— 
—— 
ug felber vnd gefchrecte 
fich ntewale BOT Tesjbebchuer 
— Barmhertʒigkeit/ denn 
wol Seinde verführer / ob er 


war / iſt er doch das 
neben auch cin E 





miſt betrogen worden / vnnd hat am⸗ 
—— iſt gelaicht worden / 
vnnd bar andere gelaichet / bat die 
£ ent bindergangen vnd geäffer/ bat 
yıl Lügen geredt wider ED TU 
welcher den Menſchen Gewalt ge 
ben Guts zu chun / vnnd das boͤſe zu 
laſſen. 

Diſer bat fuͤrgeben / der eygen 
Wille deß Menſchen hab den Ehe⸗ 
bruch nicht begangen / ſondern die 
Venus , Den Todeſchlag hab der ey⸗ 
gen Will auch nit begangen ſonder 


der Mars, Vnnd was recht iſt hab nit 


Gott gethan / ſondern lupiter, vnnd 
vil andere Gottsrauberiſche Reden 
mehr hat diſer außgoſſen. Wie vilen 
Chriſten / meiner ſhr / hat diſer die 
Pfenning oder Gelt weggenommen? 
Wie thewer haben ſie jhm die Luͤgen 
abgekaufft / zu welchen hat koͤnnen 


geſagt werden: Ihr Menſchenkin · auıy 
der / wie lang habt ſyr ein har tes Nertz / 


warumb beliebet euch die Eytelbkeit / 
vnd trachtet nach der lügen. 

Jetzt traget er ( wie von ihm zu 
glauben) ein Abſchewen für den Luͤ⸗ 
gen / vnnd fuͤr dem Verderben viler 
Leut / zuuor iſt er vom Teuffel ange⸗ 
reitzet worden / aber jetzt bekoͤhret er 


ſich zu GOTT / vnnd thut buß / Euch AUır. 


iſt vnuerborgen / daß inn der Apoſtel 
Geſchichten geſchriben ſey / wie daß 
vil verlorne / das iſt / vil ſolche Kuͤnſt⸗ 
ler vnnd Schüler diſer ſchaͤndtlichen 
Lehr / alle hhte Bücher fiir die Apo- 
fiel gebracht / vnd feind fovil Bücher 
— ag /daß der Scribent 
vermeinet hat feines Ampts su fein/ 
ein Dberfchlag zu — a, die 
—— ame zubefchreis 
es iſt zwar gefchehen zur Eh⸗ 
—— damit — verlor⸗ 
t nicht fuͤr verzweyffelte 

halten wuͤrden / von a —* A 
lohren zuſuchen weiß. Difer war ver 
lohren / iſt abernunmeb: geſucht / ges 
essen bersugebracht worden) 
ah mit ſich die Bücher zum vers 
—*— dadurch er hertefollen ver. 
* nnt werden, auffdaß die Bischer 
ee geworffen/ er aber zu der 
üblangunds£; uickung moͤchte 
gebracht werden / Dos Oſtern noch 


hat 


ER ' 





‚a 


\ 


—*—* 





Hertzen / daß wir vom Fato , das iſt / 

vom Notzwang der auß dem Geſtiꝛn 

kommen foll / etwas halten wolten. 

Dann diſes Menſchlich Kebenregie 

ret vnnd verſorget kein anderer / 

der es erſchaffen hat / vñ der Menſch 

iſt nicht wegen der Stern / ſonder die 

Stern ſeind wegen deß Menſchen er- 

ſchaffen worden / Da nun der Stern 

deß Menſchen notzwang iſt / folget / 

daß der Menſch ihm pnderworffen 

Geneß.3g, bleibt, Zwar da Jacob auf Mutter 

Leib herfuͤr gienge / vnnd hielt feines 

Bruders Fußſolẽ / hat dErſt nit koͤn⸗ 

nẽ vollkom̃enlich geborẽ werden / biß 

der nachfolgend auch angefangẽ her · 

auß zukommen / vnnd dannoch / ob 

wol die Mutter beyde zu einer Zeit 

vnnd Weil herfuͤr geben / ſeind fie uns 

gleich im Oeben geweſen / Aber bier, 

| pflegendieMarbematicizuane 

worten/ die Krafft oder Wirkung 

deß Geſtirns ſtehe im Augenblick / 

Denen ſagen wir hergegen / daß ein 

groſſer Verzug inn der Geburt ſey / 

So dann das Geſtirn ſich Augen⸗ 

blicklich veraͤndert / muͤſte folgen / 

| daß fo vil vnnd mandherley Fata o⸗ 

der Notzwang weren / als Glider 

derendiegeboren werden. Soul S. 
Gregorius. 





der 3. DreyKönigtag. * 





— auch Cicero / von jway Cicero Ibis 
| | Königen / Procuto de diuinat- 
ling Daß fen wnglchee Enpramom 


Fu. 
dariñen vnnd Euriſthene / Gebrü 


| 


Aug.lib,ı.de 


Eſau vnd Jacob / gebraucht auch der heys Gentad li- 
lig Lehrer Auguftinus/onnd führer | 
en 2. 


Augufie Büchern feiner Bekantnuſſen meldet doar car. 


ander aber blıb arm und ein Knecht / Fonds 
te fich gar nicht ober fich fehwingen. Di 
ſes cinig Erempelbat ©. Auguftinmm bes 8. Aus 16. 
weget / daß er das Aftrologiern vnnd TerT «a 
Natmitet fiellen / darein er fehr verliebt 
war / gentzlich fahren lieffe / vnnd alßdann 
allererſt folget dem getrewen Rath / wel 
chen jhm vorlänaft ein alter gelehrier Mes 
dicus oder Artzt gegeben/ daß ernemblich 


als die Zeitbeffer anlegen/ond mitdem Lügen 


werck nicht vmbgehen ſoll / Meldet anch !dem ib. 
weiter derfelbe Medicus / für fein Perſon "° * 
ſey er den Büchern Genechliacorum, 
das iftideren die mis Geburten onnd Slatis 
nitetenombgehen / vnnd dauon vrtheilen / 
zuuor Tag vnd Nacht obgelegen/ hab fich 
auch damit ernehret / Darnach aber haber 
auf Feiner andern Vrſach auff die Medi 
cinam fich begeben / als daß er gefehen vnnd 
erfahren die groſſe Falſchheit derſelben 
Kunſt / vnnd ſich geſchemet ſein Brot mit 
Leut betriegen / weiter zugewinnen. Diſe 
vnnd dergleichen Wort deß gedachten an⸗ 
ſchenlichen vnnd wolbetagten Medici / has 
ben damaln Auguſtino die Aſtrologey mit 
dem Prognofticiren auß den Geburten 
der Menfehen nichtverlepden koͤnnen / A⸗ 
ber nach dem jhm das Exempel von jest bes 
melten zwepen Geburten vnnd ongleichen 
Auffchlag der Gebornen fürfommen / hat 
er fich andere beſoñen ond eriñert / der heyl · 
ſamen Vermahnung deß alten ſcharpffſin⸗ 
tigen Artzes Vendicianus genannt / auch 
deß ſieſamen Jünglings Nebridij / vnnd 
hat alſo diſer Eptelfritgang vnnd gar vis 


Kai xm. h S. Ba 


u. 


86 

—— vnd —— 
je, fummariter fein Meinung Für 
gen/alfo: 


und einjeglichen Minuten 
——— sc, fehlet es 
nun an einem Minut 
der zeit / ſo kan ſchondas Vrtheil von 
dNaciuitet nicht recht gefellet wer- 
den / Denn nach jhrem fuͤrgeben / wer 
in diſem Huy vnnd Augenblick gebo- 
ren iſt / wirdt ein Koͤnig ein reicher 


mächtiger Süeft / ein Regierer de 
Volcks / Wer 


esdennjinier 

lich / daß der Sternſeher diezeit auffs 
Y'lägelein treffen / vnd eigentlich wiſ⸗ 
ſen koͤndte / in welchem Minut vnnd 
Tapfflein die Geburt geſchehen ſey / 
Wie vil Minuten fliehen bald nach⸗ 
einander hinweg / darauffkein ach⸗ 
tung geben wirdt / auch kein achtung 
gegeben kan werden 


jert wider 
diſputiert w fi 


im welcheer 


4 eanfent&sterne vergebens ſchei 
ne —— d5 * nur et⸗ 
vn3 
vnnd 


er vnsift/ ein thail an vns zu 
haben umeſſet. 
Ei Hour Philoſop 


——— 





hus Pha⸗ 
norine eriumphieret in feiner Dration/ — 


ARomwider die Chaldeer gehal- * 


ten/mit difer Frage / Wie vñ woher es — 


feme/daß vilmals Mann vnnd Weib von 
underfchidfiche Orten vnnd vnder vnglei⸗ 
chem Geſtirn bürtig/ Die auch eine vnder· 
ſchidlichen Altero feind/zugleich vnnd mit · 
einander einexfep Ende nemmen / nemblich 
im Sturm/ oder zu Waſſer durch Schiffe 
bruch / oder durch einfall deß Tacho / oder 
durch einen Erdbiden? Solches würde/ 


fagt Phauorinus/ niffiermehrgefchehen/ / 


wann ein jeder Augenblick / darinnen Der 
Menfch geboren wird / fein befondern Öes 
fage vnd Ordnung mitfich brechte, 

Ebner maflen fraget auch 


anna auff dem Plag bliben/ under einem 
eye geboren geweſen / weil fie alle ein 

de genommen / vnnd einer wie der ander 
geftorben? 


Merck ein ander Argument / warın dee 


Cicero / Cieero ll . 
ob die Römer/ welche inn der Schlacht zu de diulnumg 







J 


Es wirfft auch Seneca billich diſen 
Aberglaubigen Aſtrologis fuͤt / warumb 
Kion- ſie vns nur an wenig Siernen binden wol. 
in lib- len / vnnd nicht analle/ Seytemal ſie jhre 
barmoaia. obferuariones vnnd auffmercken faſt al⸗ 


Senecalib,2, 
natural que 


Planet/ under welchem der Menfch auff 
dife Welt geboren wird / fo vil imprimiren 
foll / daß darauf angezeigt werden fan/ 
was dem Gebornen an Leib vnnd Sec 





kein außden Planeten haben / da dochnur 
im achten Simmel ein groffe Menig der 
Sternen gezehlet werden / deren einjeder 
groͤſſer ft dann die Erden / vnnd derwegen 
allefampt eingroffe Kraft und Wirckung 
haben mäffen/Zu dem feind vil Stern die 
man entweder gar nicht oder gar dunckel 
—* Von * gr einfluß und O- 
‚ration, willen die Aſtrologi gemeini 
lich nichts/oder gar wenig wie eönnenfie 
dann mit grundi vnnd Beſtandt zukuünffti⸗ 
gt Sachen prognofticiern vnnd weiſſa⸗ 
gen? Quid? iu nos,fagt Semeca/millia f5- 
jeher Zee lucere fine caufa? Quid ei 

’ q errorem incutit peritis Na- 
ae ai ig- 


quod pancis non ſyderibus aſſ 


kuͤnfftig begtgnen werde / Warumb geben | 


die Aftrologi nicht vil mehr achtung anff 
die Empfängnuß def — ale auff 


fein Geburt? müffen doch die Sternfeher prolomams 
felber befennen/ da vil daran gelegen / on. — 
der welcher Conſtellation der Menſch 5— 


ſey empfangen worden. 

Weil ſie aber das gemeinigklich nicht 
wiſſen koͤnnen / nemmen ſie jhr Zuflucht zu 
der Geburtoſtund / vnnd laſſen die Him̃li 
ſchen Coͤrper / datunder der Menſchem · 
pfangen/ond neun Monat in Mutter Leib 
ee —5* als ob die dieſel⸗ 

operiert / vnd der | 
end En Sruchtnichte 
Weiter / diſe Aftrologier tretten in die 
Zußſtapffen der alien Keher / die man 


Priſcil⸗ 





lib 






05 fagt Auguftinus/ arquehuiufmodi va- 
na, fabulofä,fäcrilega, qu& perfequi 


longum eſt, herelis illa contexuic. 


aaa ee er heb 
Mehtꝛ / Der freye Will wird gantz vnd 


gar durch diſe Planeten vnnd Him⸗ 
mels Propheten auffgehebt / dieweil 
fie ſich vnderſtehen auß den Sternen 
zu beſteiten / daß difer eo. / derander 


5 
3 
< 
g 
& 


Sternmein Inclination vnnd 
zu folchen Laftern etwa hette / nicht föndte 
feine Begierd vnnd pafliones im Zaum 


haktenond riterlich dawider freiten/ond fen hette 


————— 
omzus s rd ’ R 

——— ‚Ächtig fein/onb 
J vber ſie herrſchen en 
> „fürn 1 neasSyl- 
er al- nius, derdamach Bapſt Pils II, worden 


vom 
ſtirn Alſo ehum ach wilandere Aſtrologi. 


Sa Sollen nun die Sternẽ vnſern freye Wil · 


ſe zwingen zum boͤſen / wuͤrde hiemit auffge · 
talleBeftraffung. Warumb ſoll man 
die Dicbe hencken / wann fie haben muͤſſen 
fehlen Warumb ſoll man die Todt⸗ 
ſchlaͤger koͤpffen / vnd die Moͤrder raͤdern / 
wann ſie zu ſolchen Mordthaten / durch die 
Planeten vnnd Himmeliſchen Einfluß ge⸗ 
noötiget worden? Warumb ſoll man die 
Ehebrecher vnd Ehebrecherin / Huren vnd 
Buben ſtraffen / wann ſie auß Krafft der 
Sternen zu ſolcher Vnzucht vnuermeyd⸗ 


Neigung Lich getriben werden? Eo fiele auch letzlich 


alle Schuld der begangnen Suͤnden auff 
Sort felber/ als der ſolche Stern erſchaf 
ıhette / welche demfreyen Willen deß 
Menfchen Gewalt antheten / vnnd zu vn⸗ 
zimblichen Sachen vnumbgaͤnglich trůn⸗ 
gen. Daher Prolper recht ſaget / was one 
an Guten vnnd an Tugenden verhinders 
vnd abhaltet / komme nicht von Sternen 


her / ſonder von vnſerm eygen Willen / als 


og kun fehreibetSydera (tulcos regunr, Sapi- „von vnſerm anheymiſchen Feinde: 


entes Aftrisimperant, Von Stern 
laffen ſich die Narren regieren / 
Weyfenaber berifchen vberdas Be 


ftien- 
- Rom Heydnifchen —— Sty 
MR Cie, phomefageman / daß ervon ee Wei⸗ 
lb defiro, berfichtig vnnd zur Trunckenheit geneigt 

. geweſen / babe aber füch dermaſſen gebro- 

* chen vnnd eingezogen gehalten / daß in ſei⸗ 
nem gangen Leben und Wandel das weni⸗ 


gift Zeichen einiger Vnzucht vnnd Trums' 
Acnheit ucht ſey gemerckt worden. Der 
gleichen liſet man von Socrate vnnd an⸗ 
dern, Haben fich nun die Hayden von 


Siquidobeft virtuti animafa, retardat, 

Non füperi pariunt ignes neg, ab athere 
mandt, 

Sed noftris oritur de cordibws, ipfag, bel. 
lum . +» 

Libertas mouet , & quatimur tiuilibus 
armis, 


Alſo wirbt auch durch diſe newen Chat 
deer der frey Will in dem gefchwecht/ 
daß fie für gewiß außgeben / wer in dem vnd 
dem Zeichen geboren wirdt / maſſe einen 
Kriegoman abgeben / 7 RE | 

2 














u — 


Weiber inen leuffigen Dingen zu ſch 
—— a han den n/alfo feind fie wit mehe imtoiche 
Ka ran al ob eo nichtindep Menfchen tigern fachen zu fchanden worden / nemb · 


tich / warın fiesoepfarfagt haben auf den 
Wutahr ſiande / ein Pfa oder einKriegs · 


‚oder jener 
—— au a rm J —5* der Landt 2 
Aurifiberin Martins Luther ga do — — deß ingtes 
r Zqchreden Gecken / vnn 
er —— a pin fer —— Ieben — * —* 
Areloz. Mönche. worden / das ſiehet im * 
» | die Haar darauff forach D. Martin Luther :. O0 Maꝛ du 
” —— habe eineaußge fang ſiehet die Welt nicht. Hie haben bey · Previg ı 





» Weib men vñ de geiogen / Philippus onnd Luther/ Denn gehalti wen 
» ke De ha das Kepfer Carihasdife Jahtzahl mit eneicher/ aaa. 
» im Stemgefehen? Wer hette mirs * vnd die Weie ſiehet allbereit y5. Jahr dar⸗ | 
J— geſoger daß es alſo geſchehen wuͤrdeẽ o übe * 
* you Cicero ſchreibt / daß die Chaldeer a 
4 "he Geftimm zwinget die Ele- · Pompeio / Craſſo vnnd Exfari auß DEM ze ini 


&ores „ doh ſie jhren willen darein geben/ Geſtirn vorgeſagi / ſie würden alle drey Da 
daß der oder jener Roͤmiſcher Koͤnig vnnd heim eines fridtichen ehrlichen todtie ſter · 
Kepferwerder Indie Wahl nit frey? was ben / Aber das Widerſpil habe ſich befuns 
haben Die jrꝛigen Planeten daza gebieten den / Cæſar ſey im Rath mit vilen wunden 
oder zu ſchaffen. erſtochen / Pompeius in Egypre enthaupt / 

Ein ander Argument: — mer bey —— elendigklich vm̃ · 

nicht gewiß in denen dingen / da ſie gebracht worden. 

kan —* Sternen wiſſen fol Michael Suffel / ein Lutheriſcher 
ten / als: Ob es werdefaltoder warm / tru · Predicant / welchen Luther felber in Oſter⸗ 
cken oder naß / windig oder ſtill / ſchoͤn oder rrich für den erſien Apoſiel geſchickt / fein 
ſcheutzlich ſein / wolten fie newe Ketzerey daſelbſten aufzubreiten vnd 
pw sr. org fachen/ die fortzupflangen/ hai in Sternen ſo vil ge · 
auſſer halb ſhres dirckels oder Kreyß ſein / ſehen / daß der juͤngſte Tag kommen woͤr ⸗ 
war reden koͤnnen ? Haben nicht anſchen · de / nemblich das 1533. Jahr / im zchenden 
liche Henn handigreifflich erſahren / daß / Mona / in der 42. Wochen / auffn Done 
—— roh sag vmb die achte ge FR nichtdae , 

Witterung vm ein offentli jegerifcher Betrug 
das Widerſpil geſetzt / mehr zugetroffen —* — ⸗ — — 
hab 7 mon Die Ealendrichmd fc Was habkl mis dſe Nanſager( Weiß 


i Martin hetie ich fie nennen ſollen) bom 
in $u ’ 1588. 
Bene pie Machematicnrm nt Ahen —E 


orum der Sterngacker / die von einer Tanfent fuͤnffhũ N 
—* ar Gewaſſer heiten Dasiftdas Jardas —— 
— 89* . Sry ee un Wobadi elemitgeher under) . 
u 

Een gie kein a⸗ Wolan / wir haben d 

—** hen — Wort, Ex redet aber Lob erlebt * ee er 4 
fe mei Qi Sr I ir nA noch onbeliche groß 
her wolit da warten gleichen nicht zu · 
— — nor fich auch heum zugetragen. Ey wie de. 


** 


Reben die Marhemanıci 
engen a. 
Albus 








—— yahı 
- En Jupmit Yamen Abraham/seiffas 
get auß den Sternen / jhr Meſſias werde 
kommen im 7464. Jahr/es iftaber auch die 
fe Sternſeheriſche ung mit 
verfigelt geweſen. | 
ben / wenn es die Zeit erduldet / fonderli 
ee Predis 
GERLDPER Reg yon be nt neeoen 


vom fiegenauf 
de in reed 
Sternen die Leut 


zu nnd gi pe 
ja ſu N 
—* — — 






Difer feget ein eigen Tafelein der 
Ermößlung / nach den Afpecten def 
Mronds zuden Planeten/ vnnd zeiget an / 
wann es gut ſey zu reden mie Fuͤrſten / Her · 
ren / Alten / vnnd warn man ſich hilten fol 
vor Bawern / Juden / Wucherern / Geitzi· 
gen vnnd Muͤnchen / ſetzet die Fürſten Ju · 
den / Wucherer / Bawꝛen / rc, fein zuſam̃en. 
Item / wann es gut ſey Pferd kauffen / inn 
Krig zichen / mit der Alchemey vmbgehen. 

+ warn es gut ſey newe Hoſen anle⸗ 
gen / bey den Weibern ligen / der Lichpfles 
gen die Saar putzen / Spil vnnd Geſaͤng 
brauchen/c. Iſt denn das der Predicanten 
Euangeliſcher Beruff vnnd Apoſtoliſch 
Ampt? Hat denn CHriſtus zu ſeinen Apo · 
fein geſaget: Gchet hin in alle Welt / vnnd 
lehret die Leut auf den Planeten / zu wel⸗ 
cher zeit es gut ſey mie Fuͤrſten / Juden oder 
Bawren zu reden / Roß kauffen / pfeiffen / 
ſingen / bey den Weibern ſchlaffen / newe 
Kleyder anlegen / die Haar putzen / ꝛc. 
Pfuy dich / daß ſich ſolche Geſellen nicht 
ſchemen in jhr Bluthertz hinein / wie Fön 
nen die Schaͤflein vnnd Obrigkeit ſolche 
Phantaſten zu Hirten haben vnnd gedul⸗ 
den + Aber wie der Hirt / alſo ſeind gemeis 
nigklich die Schaf. Hiemit wil ich dife 
Materi beſchloſſen haben / allein muß ich 
noch antworten auff ein gemeine Einrede / 


es/twanm en ber &chäg mach langem vi 
— — 


Vnud find kommen ihn ars 
etten. 


Dr! — 
/ vor zeiten Famen die 
Heydniſchen König inn das ie 


difch Landt / daſſelbig zunerheeren vnnd zus 
uerderben / auch die Judiſchen Koͤnig zu 
fahen vnd weg zufuͤhren / wie Senacherib / 
wie Nabuchodonoſor / wie Thelatphalas 
ſar / wie Antiochus vnd andere, 

Diſe Drey Königaber fommenjeh« 
under dem König der Juden ein Fußfall zu 
chun / vnd jhn anzubetten. Das Anbetten 
iſt die einige vrſach ihrer groſſen / langen 
weiten / ſchwaͤren vnnd gefährlichen Reyſe. 

Der leydige Geitz ſprengt manchen 
meht / denn hundert Meyl wegs vber Landt 
vnnd Waſſer / vber Berg vnd Thal / wie jt⸗ 
ner fagt: 

Impiger extremos currit mercator ad 
08, 

Per marepauperiems fugiens , per ſaxa, 
per ignes. 

Andere wehet die eptele Ehr inn der 
Welt vmb / die Dritten ziehen hin vnd her 
auß Färwie / damit ſie vil ſehen vnd hören 
mögen / Diſe Heylige Männer aber/ hat 
allen die Lieb zu Chriſio / die in ihren Her · 
gen zu Flammen beginnet / von Hauß auff⸗ 
aebracht vnnd fort getriben / Wir ſeind 

ba kom · 


zub 


In 





* Auirifaber ir 


* 








_ 


Oritte predn am geſt 


faulen vñ nachläffigen Schaler dicSchul 


Das ift aber nicht fein / vil ein ander 
Exempel die heyligen Drey 
——— en) ich hab 
eiver Lieb vnnd andachtnber Die Stunds 
auffgehalten/den andern Theyl deß Euan · 
gelij wollen wir auff ein ander Reit ver · 
ſchieben. Mittler zeit befehl ich vns alle in 

den Schug vnnd Schirm def Allen 
böchfien GOTTES) 
Amen, 


Drey 


na | fie 
Göehereißpieemige Dsfach / wart 
— — 


daſelb 

warm /bald zu windig/einmwenlverfchnep 
Erden Wegrein meilifts zu fottich / ode» 
Haben fonft die Kırchen Kranckheit / wie die 


Am Heft der Heyligen 


Koͤnig / Euangeluum SWatth.ꝛ. 
ODrritte Predig. 


en ſchafft / der das Hifilifche Königreich wil 
83 See um Sei —— die Tyrannen / welche 
——— * ns von jederman wollen geförchter ſein / fich 
El anteiiten Stern Ach felber für andn zu föichten pflegenja gleich 
vonder Brfach ihrer tangen Reyſe habich ie Die hohen Gipffel an Bawmen von et. 
ih geredet / Folget nun im Taiwen. MM jeglichen Wind ſich bewegen laſſen 
—7 vnnd zutern / alſo iſt ein leichtes / daß groſſen 
= Herꝛen vnd Potentaten etwa ein Forcht os 
der ſchrecken einjaget / dann fie wiſſen / daß 
fie fo ſeſt um Satiel nit ſiten / ein ander kan 
kommen vnd fie herauß heben. 







Da num das der König Hero⸗ 
des hoͤret / ward er betrübt, 


Erodes hette für Frewden / wegen 
G* frölichen Zeittungen / welche dir 
fe Weyſen brachten / bilisch ſprin · 

vnnd allenehalben Fremdenfpil vnnd 
Seriodenfeier anrichten follen/ fihe/ daer⸗ 


dicantis,quando fuperbos Reges cu- 
naterrebatinfantis? Pie timeant Re- 
gesaddexteram patrisiam fedentem 


SAuguſtinus gibt bey diſem Teyt auıch $, Ammeti 
difesehr: Quid erit,fagter/tribunal iu- Epphanim, 


ſchrickt er / vnd wird betrübe/ Dañ er befor« 
get ſich / diſer newgeboren Koͤnig / nach dem 
die Weyſen fragen / werde ſhnverſtechen / 
vnd vom Königreich verſtoſſen. Eo war 
aber ein vnnuͤtze vergebeliche ſorg / weil un. 
ſers HErm Chriſti Reich nicht von diſer 
Welt war / als er darnach für Pilato ber 
kennet / vnd der Chriſtlich Poet Sedulius 
gar recht faget: | 

Hoftis Herodes impie, 

Carıstvm venirequidtimen? 

Noneripit mortalia, 

Dui regna dat caleflia, 
* —— Feind / war⸗ 


du dit / das C fompt? 
Enid ice hinwegdiciniche Nine 


quem Rex impius timuit adhuc ma- 
trisvberalambentem. 

Das iſt: Was wird nie der Richs 
terfinel / weil die Wiegen eines Vn⸗ 
muͤndigen Kindleins die ſtoltzen vnd 
prächtige Koͤnig geſchreckt hat? Die 
Koͤnig ſollen Gottſelig fuͤrchten den / 
der jetzt zur Rechten deß Vatters fis 
tzet / weldyen der Bottloß König ges 
fuͤrchtet / da er noch an feiner Mutter 
Brůſt gefogen, 


Vnnd mit jhm das gan Dies 
uſalem. 


eu 
0 
Se S. Bermardus auf: nernkand — 


tes, Quantum no- femıkpb 


coar ? 


nn 












re } * * — —— 
Don Sottsfärchtigen Le 


ſVaden phat ſeſen sois/wices das P ER „nun | 





mig/welches mir nıt anders fürfömpt/ als 
wann ein König oder Oberer inn einer 
Statt hincket / vnnd alles Hofgefind vnd 
Vnderthanen hincken freywillig mit / auff 
daß fie Dadurch ihrer Obrigkeit fehmeich- 
len ond liebkoſen Wie dann die Vnder · 
thanen fein wiſſen nach ihrer Henen Hu⸗ 
ee fich zu accommodieren und 
ten, 


Vand verſamblet alle Hohe zus 


prieſter vnnd Schrifftgelehrten 
vnder dem Volck / vnnd erfoꝛiſchete 
von jhnen / wo Chriſtus folte ge⸗ 
boꝛen werden. 


Jeweil diſe Frag Meſſiam bes 

traff/ond auß heiliger Goͤttlicher 

Schrifft mufte erklaͤret und eroͤr⸗ 
tert werden / thut Herodes recht vnnd wol 
daran/daß er ein Concilium der Geiſili · 
chen darüber halten / vnd alle Hoheprieſter 
vnd Schrifftgelehꝛten zuſammen beruffen 
laſſet / welches Ampts halben gebuͤhret / 
auff fürfallende Streitartickel beſcheid vñ 
Antwortzu geben. Denn es heiſſet: Fra⸗ 
ge die Prieſter vmb das Geſetze. J⸗ 
tem ; Def Prieſters Lefftzen ſollen 
Die Kunſt oder Wiflenbeis bewahr 


fie fen ein ſtreit echube / der Befchnepdung 


Br für Wette ande | 
vnd für Weltliche Handeiein Welelucher — 
Den Ze | E 
befteller hab Wit mehs follob er en 
nen Drbnung Ref sahen ween um di 


iſt von der Apoftel zeit bißhero inn der wa» 
sen Kirchen GO TTes gehalten wor 
den / Zwar / da fich vnder den erften Chris 


lben / schreibt ©. Lacas nicht / daß die 
apen und Weltlichen Perfonen daräber 
geſeſſen /gemelte Strittigkeit zu ſchlichten 
vnnd hinzulegen / ſondern conuexerunt 1aon u 
Apoioli & feniores videre> de ver- 4 
bo hoc, Die Apoſtel vnnd Eltiſten / 
welche S. Lucas Presbytetos, Prieſter 
nennet/Bamen zuſammen / vonn difer N; 
Rede su bandlen/da auch S.Petrus, als 
ein Haupt der Kirchen / der Erſt gewes 
fen /welcher im flbigen Concilio deci- 
chert vnd gefchloflen / dem die andern alle ‚ 
fallen. { 





Dife Ordnung hielten gang vnver⸗ | 
brochen die Cpuftlichen Keafer/Conftan- | 
tinus Magnus, Theodolius, Martia- 
nus vnd andere / denn ſie wolten ober flrite 
tige Religions Sachen nicht Richter fein/ 
ſondern fielletenalles Denen heym̃ / die von 
GOtit darzu beraffen vnd deputiert mar 
ren / nemblich den Biſchoffen vnd Prala · 
ten / dem Romiſchen Apofolifchen Stul / 
vñ allgemeinen Concilien,denen gedach⸗ 
en fie nicht furzugreiffen. Gie pflegen 420 Coniy 
den Concilijs wol beyzuwohnen vnnd zu 
onderfehreiben/aber anderer meinung vnd 
geſtalt als die Bifchoffen / denn die Bis 
fchoffen vnderſchtiben alfo : Definiui- 
mus & fubferipfimus, Wirbaben be 
ſchloſſen vñ vnderſchriben. Die Kepfer 
aber: Legimus & confenfimus, Wir 
babz es geleſen / vñ datein bewilliget, 
b4 © 








Sifhoffen Vnder · Ahie mercke / wiewol das alte Tele 
ſchrudung na A— 
— — Vadcige gar nahe mar / auch Die So» 
angeboten war / daß er hmpriefier Gottloßmichts deſto weniger / 





* 
no —— * wor derzichtgeben Fetten Wieauch Sappbes 
anı pndanderer/ qui poft fubfcriptio- die Warheit faget/da er im LOnc 
nemDeoamabilium Epifcoporums offen Kathy ſprach: Ihr wiſſet Tom's 
art — 8 rn f —* 
fehreibung der Gottgeliebten Biſchoffen es iſt vns beffer / ein Menſ 
vnderſchtiben vnd gefertiget haben. für das Voick / denn das gantze 
Seind aberetlichegemefen/die up Vol werberbe. Solches aber mich 
ringelaffen Haben in Keligions Sachaifl det er nicht von fich ſelber /fondern dieweil 
nen ſolches von Heyligen und gelehrten er deſſelbigen Yahrs Hoherpriefter war / 
alßbaldt ernfilich verwifen vnd wir weiflaget er / daß Aſus folte Rerben für 
derfprochen —— —— ‚das Volckac. 
Kapfer Conſtantino vom ſioCordu- 
benfi,vom Athanafio, Liberio ‚Hila- N Alfo / od sn rchrttee, dev 
rio,dem Kapfer Valentiniano den Jün- achfödtlingen ob Otuelerden ‚Pe 
8 Anbro-' gerin/pom SYepfigen Ambrofio, seien eri / nemblich der Römifchen Biſchoffen 
— feinen Epiſieln zu fehen, Vnder andern / z_ Dbrifien Hirten In Eprifmpeit 
foricht S. Ambrofius zu gedachten wicht allıweg iſt / wie erbillich fein folte / fo 
Kapfer alfo : Nolite grauare Impera- iſt doch jhr Schr gerecht vund lauter / fep« 
tor, veputesteinea, quz diuina funt mt EHRISTDBES für. Pete Lmamm 
imperialealiquoriushabere» Noli MD fine Nachfömblingen gebeiten / daß 
te extollete. Ad imperatorem pa- Ihr Glaub nit abnemmen ſoll / wie er dans 
Jacia pertinent,ad facerdotesEccle- PiFhero nicht abgmommen / auch biß zu 
fix: publicorum tibi maniom ius der Welt Ende nicht abnemmen oder ver · 
commillum eft, non facrorum, 9 bſchen wird / dann Chriſtus ift feines Ge 
Rayfer /du wölleft dich nicht allgız bels von feinem Him̃liſchen Vatter, erhö · Heben 
ar ⏑⏑— laſſen du Ft und gewehret worden als ce feinen Che 
ein KeyferlicheBerechrigkeie Frwolgezimerhat, 





* parte die Di Zum andern mercke: Die Juden / wel⸗ 
—B — che andern den Orth der Geburt Mefliz 


| Vertrawt DR. 65 gezeiget / vnd nicht felber hinge d/ 
ven / nnd nicpedas Baiflicpe pe, "73 N verglichen dm — 
Pa die an der Archen Noe arbeiteten / für ame 

dere / die datinnen zur Zeit deß Sündflug 

. Bethlehem Jude / dann alfo if ee 
Befhriben; Bad du Beihlehemy weikn / mo Kirauk Me Kan neh 

s inauß fie si 
bifs mit nichten die wenigiſi vnder aber bleiben allzeit Hr 
den Fürften Tuda / Dann auf —— die andern iun die Kirchen 
dir wirdt mir foitien der Herkog/ 2* bleiben aber allweg auſſer der 
der Da regieren ſoll mein volck 

Iſcael. Afo findet man vil / die andern ein 

chdeß cwigen Heylo / jhnen feiber 
aber 








Vnſere Sectiſchen Predicanten koͤn · 
nn ſich in jhren Verſamblungen / Syno- 
dis vnnd Colloquijs nim̃er vergleichen/ 


Sachen gefchehen/ond anderßwo. 

Sept conweniunt & nunquam conneni- 
unt. Sie fommen wol offt zufammen/ 
aber fie kommen nicht ober eins, Ihre 
Fuͤrſien warten mitverlangen auff ein end» 
lichen richtigen Schluß in firittigen Arti- 
deln / aber fie können jhn nichterwarten/ 


nung vnd Außlegung. 


Letzlich mercke: Ob wol Bethlehem 
die kleineſt vnnd geringſte Statt 
vnder den Städten Jade / fo har doch 
GoOttes Sohn lieber da wollen geboren 
werden/ als in der Eron vi Haupt, 
ſtatt Hieruſalem / Durch fein Geburt hat, 
er Berhlehem ober alle andere Staͤtt er 
hebt vnd erhoͤhet / daß fie feines wege mehr 
die kleinſte genennet fan werden’ 
Aug jr ift Poffien der Hergog vñ Re⸗ 
gierer deß Volcks Iſrael In is iſt nitallein 


wird verdolmeiſchet ein (6, 
en ra 
——— der Engel zum Ian. 4, 





inndifem vnder dem Namen Paulæ und See ho. * 


auffmachen / vnnd — V — — —— 
le ee 
au —— oder Britania/ auf Arı ara Ä 
menia / India / Aegyp · it ac. Tas 
pto / Ponto / — — 
potamia/ıc, Iche alle diſes Heyiig 

et 


Tiſch hinan diſe Wou: Ecce in —* 4 


terrz foramine, caelorum conditor. 
natus eit,hicinuolucus pannis,hicvi- 
ſus à paftoribus, hicdemonftracus ä - 
ftella,bic adoratus a magis, | 


een Din —5 

om Stein gezeig | 

— ettet worden. A | 
| Da erfordert Herodes die 

Werfen heimblich / vnnd erlernet 

mie fleiß vonn ihnen Die Zeit deß 

Sterns /der ihnen erſchinen war / 


Eapittel. vnnd weyſet fie gen Bethlehem / 


vnnd ſprach: Ziehet Hin / vnnd 

forſchet fleiſſig nach dem Kindes 
vnnd ſo jhr das findet / ſo ſaget 
mirs wider / daß ich auch kom⸗ 

me / vnd es anbette. 


Lucas ſchreibet wie eines Tageo 
jamen / vnnd ſprachen: Mache 
dich von dannen / dann Herodes wil 
dich vnbbringen / da hab CHR Rus 
geantwortet: : Gage bifem Sud 
ſen / ic. Hat 2 S * 
der ohn diſes war / cu 
Herodem / h Suchen 








betten wolte / 


D 
2 


Aet / wie wilmeheif det Dat 
— groſſer alter ducho zu nenn 
ber fo täglich mach dem Leben ep newwge" 
kormen Könige der Jutengetrachtet. 

" iieareiffet es aber der Blutzapff an? 
gehet er offentlich mit der Sachen omb? 
Seinufonderpelich/veetet den Shalc/ 
feticer in Schafbele/ elle fich anbäch“ 
tiayals ob er Chriftum hiebete / Chtiſto Dies 
rien) Cpeifium an ond auffnemmen/ Ehrie 
fm zu wiffen / Hriſtum ehren vnnd an · 
ſo er doch nichts anders im 
Sinn hettejade Chriſtum ſampt den Wer · 
fer gang vnd gar zuvertilgen vnnd auß zu⸗ 
roten. Das anbetten war inn feinem 
Mundt/ das würgen im Hertzen / wie er 
dann baldt darnach fein Vnmenſchliche 
Tyranney an fo vil tauſent Vnſchuldigen 
Kindtlein vbeie Darumb wir Teutſchen 
in onferm Weynaͤchtlichen Geſang recht/ 
fingen: Ey wiegar ein falfcben Liſt / 
erdacht er wider —* Chriſt / die 
Kindtlein ließ er toͤdten. 

Herodes ſtellet ſich / als vmb / bey / vnd 
in fm / alles von Chtiſto flammete / nach 
CHRIſn Geburt fragte er / vmb Chri⸗ 
ſu Willen forderte er zuſammen alle Ho · 

rieſtet vnnd Schrifftgelehtten / vonn 
tiſto vnd feinem Stern redet er mit den 

fen / ſendet fie auch hin gen Bethle · 
hem / Chriſtum zu fuchen vnd fleiſſig zu ſu⸗ 
hen / vnd befihlet / ſo bald fiedas Kind fin⸗ 
den/folten ſie es nicht gen Hieruſalem bꝛin⸗ 
gen / ſondern nur den Ort anzeigen / ſo wol · 

leer cygner Perſon dahin zichen / vnnd das 
Kind anbetien. Summa / da war cytel 
Chriſtus / eytel lauoeation vnnd Anbet · 
tung deß einigen Chꝛſti Wer folte da arg» 
wohnen dörffen / daß Herodes nicht gut 
—2* Aber Nihil ſcam diuturnum, 
ucheley wehꝛet nicht la 
— cht lang / ſonder bricht 
den / was Herodes im Schilt gefuͤhnet / und 
was er under dem Schein / —* vnnd 
Schmuck dep Gottfeligen fürgetwendten 
Epfersgefuchthab. Solcherfalfchen He: 
"0 dkarifehen Practichen iſ diejegige Wele 
vol/ond der Iepdige Saihan / die argliflis 


Se;tang/fucher under dem . 
—— — 
—* ven Elantnuß vnd Bekanmuß/ de 

gonnd anbellung dep ei⸗ 
Anders / als völlige 
mer Kirchen /Vihel / 





niſt es letzlich jnnen wor · 


Ouite Piedig am Fefl 


Earramenten / auch aller Andacht vnd 


en/  Gorefeligteie/biß auß dem Chriftenehumb 


ein lauter Reperthumb/oder Turcken / vnd 
Heydenthumb werde. Dah in wirdt es 
aaffa geſpilet vnd gefartet, Lieben 
Zuhörer / es iſt nicht alles Goldt was da 
gleiffet/ nicht alles Cuangelium / was man 
für Euangelio außruffet / Faret angwis 1m 
herba, eshodket ein gifftige Kroten Dasun« 
der/die zeit 
finder ſichs / Es iſt nicht GOttes Wort / 


fonderm eptel Morde / es ip nicht Hri 


fus/fondern Fifcus,Es iſt nicht anbetten/ 
fondern toͤdten / Es ift nicht glauben / ſon · 
dern flauben vnnd rauben / wie man allbes 
reit in vilen Landen end Königreichen mit 
onwiderbringlichen fchaden erfahren hat. 


Als ſie nun den König gehöret 
hatten / zogen ſie hin. 


Re Weyſen waren auffrichtige 


Maͤnner / vnnd redliche Hertzen / 


ohn allen Falſch. Solcher Auffe 
richtig · vnnd Redligkeit verſahen fie ſich 
auch bey dem König Herodes Denn die 
liebe argwohnet nichts boͤſes. Glaub · 
ten derhalben dem Tyrannen / vnnd 30% 
gen inn ihrer Einfalt dahin auff Bethle⸗ 
hem zu. 


Vnd ſihe / der Stern den fie im 
Morgenlandt geſehen hatten / 
giengvorihnenher, 


EAN Dreh den Stern / der den Wey⸗ 
fen vorher geleuchtet/ vnnd fie gen 
Bethlehem belepter har / zu dem 

newgebomen Chrifkindlein/ wirdi Geiſt 
lich verſtanden Die Gnad HOTTES/ 
ohn welche ein armer Sünder nicht kan 
zu Ehrifio kommen / das iſt / gerecht und ſe⸗ 
lig werden/die nad Gottes muß ung zus 
vor kom̃en / ond zu Chriſto führen vnnd bes 


offenbaret es / und im außkörich- 





1,Cog, 1% 


leitt, Mifericordia eins praueniet me. Mein Pal 5% 


Gott / ſein Barmhertzigkeit wird mir 
voꝛkom̃en. Vnnd wie der H. Apofiel 


age ſchꝛeibet / Gott ſpricht zu Moyſen: 


ch werde verſchonen deß / vb 
ich mich erbarmet hab / are —* 


de gnad erzeigen dem / deß ich mi 

a ———— — nun nit he 
enoderl 

on a ron 


Darumb / 


t 








Biß daß er kame / vnnd fun, 
beoben vber / da das Kindt war. 


As Hauß / vber welchẽ der 
> ſchwebei / vnnd pin einge 


Stern mit feinen liechten Stras hei 


ter die ware Ehriftliche und 


2 Iemgeigetbebeu 

Timer Garhofifche Kirchen / Paulus 
ein Hauß GOTTES / ein 

# 


Er Grundfeſt der Warheit. Diſes 
Hauß vnd diſe Kirchen —— 
vnd vnſichtbar / hat kein Nebelkappen auff / 
| laſſet ſich offentlich fehen / Der 
- Stern /nemblich die heylig Schrift / bes 


fehreibe difes Hauß dermaſſen / ale ob fie nig 


mit Fingern darauff zeiget / Denn fein an⸗ 

der Hauß oder Kirch hat ſolche Stralen / 
das iſt / ſolche augenſcheinliche Notas / 
Merck: vnnd Kennzeichen / weder die Car 
ehotifche / Wer dife Kirch nicht ſihet noch 
erfenmet / der ift ſtar · und ſtockblind /Aber 
von Merckzeichen der waren / kan zu einer 
‚andern Zeit weitläufftiger gehandelt wer« 
den / wir wollen fortfchreiten, 


Da ſie den Stern ſahen / wur⸗ 
den ſie mit groſſer Frewd erfrew⸗ 
wet. 


Enn einer etwas liebes oder wer- 
thes verlewret / vnnd vnverſehens 
widerumb findet / bringet es jhm 

groſſe Frewd / Alſo / nach dem der Stern / 

den die Weyſen in Morgenlandt geſehen / 


ein Zeitlang verſchwunden war/ vnd dar · ſag 


Die Eltern nemmen zʒu weylen jhren 
Rindern ein Apffel —— 
weinen / bald darauff ſtellen ſie jhnen den 
Apffel widerumb zu / vnnd erfrewen ſie wi · 
derumb / Alſo nimbt vns der Allmächtig 
GOTT offt etwas hinwegk / welches 
one Frewd vnd gebracht hat / probt 
vnd vbet vns in der Gedult / vber ein klei⸗ 
nes aber gibt er ons da widerumb/ 
vnd erfrewet ung mitgroflen Frewden / Es 
ſſet: Ober ein kleĩnes fo werdet jbr loaio · 
mich nicht ſehen / vnnd aber vber ein 
kleines fo werdet jhꝛ mich ſehen / Ich 
hab dich / ſpꝛicht GOTT bey dem Pro» 


mit groſſer S 
len / Ich hab mein Angeſicht von dir 
inn der kleinen zeit deß Zorns ein we⸗ 
verborgen : Nun aber hab ich 
mich deiner mir ewige Baimhertzig · 
keit erbarmet. 


Bund giengen in das Hauß / 
vnd funden das Kind mit Maria 
ſeiner Mutter. 


Er Jeſum wil haben / muß zuvor 

das Hanß / die Kirchen GoOtteso 

finden / auſſer diſes Hauß laſſet 

ſich Chriſius zu vnſerm Heyl nit zu ſinden. 

ſolien nun mercken alle Sram 

vnd Rotten / welche indas Hauß der Ca» 

tholiſchen Kirchen nicht gehen wollen / vnd 

dannoch vermeinen Chriſium zu ergreif⸗ 

fen vnd zu beſitzen. 

£utherus hat hieuon eineſt recht ge· Cucher u 

prediget / wolle GOTT er were fol: der Aupie⸗ 

cher predig nachfommen: Wer Chriftum/ 
£ Luther / finden foll / der muß Die per See 

Kirchen Tonſined · 








—_ 
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irch den / wie wolte man 
neun fan Ola 
men man nicht wüßte wo feine Glaubise 
—— etwas von Chriſto r 
a indan Sofmmelbann/ 
su durch feinepgne Dernunfft / ſonder zu Der 


ft Die Kirch nicht Holtz vnnd 


»» ger Leut / zu denen muß man fich halten) 
onnd fehen wie die glauben / leben vnd Ich: 
sen Die haben Chriftum gewißlich bey 
» fich/Denm auffer der Chriſtlichen Kirchen 
oft kein WBarheit/ kein Chriftus/ fein Se · 
» figeit, Bih her Martinus dutheruo. 


> Fielen nider vnd betteten «8 
an, 


Ye bricht der geop&laubdiferMänte 
PO Yner mitgewalt herfür, Sie fehen 
feinen Pallaſt / kein Koͤnigkliches 
oder Fürftliches Zimmer / feine Marmor 
fieinerne Säulen / kein Tapecerey / keinen 
herꝛlichen weiten Saal/fondern ein armes 
Syütttein/Ställelein/ Krippelein / noch fal · 

len iſie nider/ond betten das Kindan, 
Eir ſehen vnnd hosen feinen ſtrepi⸗ 
tum vnd Getuͤm̃el deß Hofgeſinds / der 
Diener vnd Dienerin / der Trabanten vnd 
Heiſchieren / es iſt kein zu · vnd wegfahren 
oderreuten der groſſen Herꝛen und Fraw 
en / ein Oechßlein vnnd Eſelein ſtehen da/ 
das iſt der Pracht aller mit einander/noch 
— nider vnnd beiten das Kinds 
Sie ſchen ein Königliche Cron / kein 
Koͤnigtlichen Scepter /kein Koͤnigklichen 
Reichoapffel / kein Guͤldene Wiegen / ſon⸗ 
dern ein armes vnmündiges Kindlein auff 
der Schoß einer armen Mutter die bede⸗ 
en * Edelgeſtein gezieret vnd 

a een / noch fallen fie ni 

vnd betten das Kind ar ee 


. 


erck chun / den Xeufeln 
een die Kranckheiten — 
Bendt / Die Stummen redendt, 
bendig —— llen 
un oa fallen fie nider 





/onddiefelbig beſuchen vnd Weins 


Soeſchen nicht Chriſtam Zeichn und R 


I die Todten Ik der 


ap toirgleichg: fi 


Oritte predig am deſt 


fall im Hochwurdigen Sacra⸗ 
aa tee ſollen / Dann eben 
der / welcher in der Krippen vnnd auff Den 
Armen feinee Mutter lage / mit armen 


noch Tüchlein vnnd Windfein eingewicklet / 


der (iger auff dem Altar / vnder den 
eramentlichen Geſtalten Brots vnnd 


Dauon hat der heylig Kirchenlehner 
Chryfoftomus gar ſchon vnd fein gepte · 
diget / denn er fagt vnder andern alſo: 
Hoccorpus etiam jacens in prefepio 
reueritilunt Magis& viriimpij & bar: 
bari,patria&domorelidta,&longam 
viam confecerunt, & cum veniſſe 
cum multo metu-& tremore adora- 
rund. Imitemurergö velbarbaros, 
nos/calorum ciues. Nam illi qui- 
dem cum in prefepi nidiffene & i 
tugurio,, nequetale quippiam vidif- 
fent, qualerununc,cum magna ac- 


ceflerunr reuerentia, Tu autems 


non in prefepi vides’, [ed in alcari, 
non feminam eum tenentem,fed A- 
cerdorem adftantem & fpirirums 
cum magna copia, ea quæ ſunt pro- 
pofica fuperuolantem. Non folum 
hoc ipfum corpus vides, ficutilli, fed 
noftieius & virtutem & difpenfrio- 
nem,&c. 


Das ift : Difen Leib haben die. 


Weyſen inn ehren gebalten/da Er 
noch inn der Ärippengelegen’ vnnd 
die Gottloſen Barbariſchen Maͤn⸗ 
ner haben jhbr Hauß vnnd Vatter⸗ 
landt verlaſſen / vnnd ein langen 
Weg gereyſet vnnd nach dem ſie an⸗ 
kommen / mit groſſer Forcht vnnd 
Zittern ſhn angebettet / Derohalben 
wir Him̃liſche Bürger / laſſet uns 
zum wenigiften den Frembden vnnd 
Außländern nachfolgen / Dann 
diſe / da fie ihn zwar in der Krippen 
vnnd ſchlechten Huͤttlein geſehen / 
haben nicht dergleichen geſehen / wie 
du jetzundt ſeheſt / ſeindt mit groſſer 
euerentz hinzu getretten/ Di aber 
ſeheſt hhn nicht inn der Krippen / form 
dern auff dem Altar feheft auch Eein 
Weib jn halten / ſonder den Vrieſter 
gegenwertig dabey ſtehet / vnnd 
en Beift/der vber denen dingen/bie 
fürgelege werden / vberreichlich 
chwebet. Nicht allein feheft din eben 
denfels 





Chryfoß. 


homil,ı4la 


10,cap ad 
Corigch, 





wollenwie Gnad erlangen? Seyte 
maler vmb onfere willen vom Dims 


vns auß dem Hauß zu jhm su geben. 
nd: Barbarifchen 


zeit darauff gehen / 
diſes ſeligen Spectackels theilhafftig 
zu werden. Tretten wir hinzu mit dẽ 
Glauben / ſo werden wir ohn zweiffel 
ihn ſehen in der Krippen ligen / Sei⸗ 
temal diſer Tiſch an ſtat der Krippẽ 
iſt. Dann auch da wird der Leib deß 
| Her: auffgelegt / nit zwar mit Tuͤch⸗ 
lein eingefaͤſchet / wie dort / ſonder mit 
dem H. Geiſt an allen orten angethan 
vnd bekleydet / Die getaufften verſte⸗ 
ben was jetzt gered wird, 

Die Weyfen haben nichts anders 
ethan / als angebettet / Dir aber for 
erın du mit reinem Gewiſſen kom⸗ 
meft / wollen wir erlauben auch 3u 
empfangen vnd zu nieſſen / und nach 

der nieflung beimb zu geben. 

Mir diſen onnd obbemelsen Worten 
gibt S, Chryſoſtomus lauter zauerſtehen / 
daß der Priefter auff dem Altar eben den 

| Leib Habe/welcher in der Krippen vnnd in 
Armen Marix gelegen/ond das manChris 
ſtum im Hochwuͤrdigen Sarrament eben 
fo wol ehren vnnd anbetsen ſoll / als jhn die 
Werfen geehrt vnnd angebettet haben / in 
der Krippen ond in den Windlein. 
Die Caluiniſten / welche zugleich die 
Gegenwart onnd Anbetung deß Leibs 
Chuſti im Sacrament deß Altars verleug⸗ 
nen / ſollen ſich heut erinnern jhres Groß⸗ 
vatters Berengarij / welcher die Sacra⸗ 
f mentfchwermerey widerzuffen / ondan ſei⸗ 
nem letzten ende / welches er an difem Tag 
„genommen/ offentlich gefagt hat: Hodie 
„indie apparitionis füug,apparebir mi- 
„» hi Dominus meus,propter pœniten- 
„ tiam vtfpero,ad gloriam,aut propter 
„ eos quosfeduxivrtimeo ad parnam. 


Heaut am Tage der Erfcheinung/ wirdt 





zu ⁊ 


mrelgeſtigen / dagegẽ beſchweren wir 






— *— —* * - 
| kom̃en au 
——— Du aber lieffeft ZAngefiche erfcheinen, 


nicht mit leeren Händen für dem newge⸗ 
bornen König der Juden / fondern bringen 
ee Prefent, Berchrungen vnd Opffer / 
her auch der Gebrauch jederzeit gewe⸗ 
ſen bey den Chriſten / vnd gar bey den Fuͤr⸗ 
ſten / Koͤnigen vnd Keyſern / daß ſie vnder 
dem Ampt der Meß / wann CHriſtus anff 
dem Altar gehandlet vnd gewandelt wirdt / 
gen Opfer gangen. Theodoretus ſchreibt 
vom Keyſer Theodofio/ der mit weinenden 
Augen auff dem Kirchenpflaſter lage/ Vbi 
tempus poſtulauit, yt dona ſacræ mẽ. 
(zofferret,furgit,&c. Item / bald dar⸗ 
ach/cum.dona vti folebar,obtuliffee, 
&c.Alsdie zeit erforderte / die Gaben 
pr a opfferen / ſtunde er 
auff / ꝛc nach dem er die Geſchenck ſei⸗ 
nem Gebrauch nach auffgeopffert 


ic. 
en diſe drey vnderſchidliche Opffer 
bedeut pas die dꝛey Koͤnig dadurch are 
gezeiind befennet haben / ſimmen die 
farnembſten Lehrer vndatres zuſammen / 
vnd ſagen / ſie haben mit dem Gold bekenet / 
daß diſes Kindlein ein Koͤnig ſey / mit dem 
Wehyrauch / das es Gott ſey / mie de Myrꝛ⸗ 
hen / den die Juden pflegen bey den Abge · 
ſtorbnen zu gebrauchen/da er ein Menſch 
fep/ver für die Welt fierben werde, 
Dife Außlegung der Opffer / findet 
man bep dem H. renzo a, bey dem H. 
Sppriano b. bey Drigene c , bey dem H. 
BafılioMagno d, bey dem H. Gregorio 
Niſſeno ©, bep dem H. Hieronymo f, bep 
dem H.Ambrofio g,bey des). Auguflino 
h,bep dem H. Chrpfoftomoi, bep dem H. 
Bapft Scone k,bep dem H. Gregorio Ma» 
auol, bey dem Theophilacto m , bey dem 
Chriſtlichen Porten Juuenco ðe Sedulio. 
luuenci Carmen iſt. | 
durums 





Bayerische 
Stant-h! et 
Mu 


ge 
oma ferunt, 2 : S-Anglib«, 
4 Irenaihs ‚10. b S,Oypria. form. de zeumet vnd gebendiget haben.Teme den eis de einst, Del 
— 5 nigen Theodoſium für dich / t er nit ein er. 
Bafı.de hum.Chrifigeneratieme. © 5. Greg: geld gewendetan die Sortsheufer? ‚run 
Nifde Chrifiinatimt. f 5.Hieron. in. 2.0 häter niet feinem Gebett ein anfehenli» inne 
— — 
— — —  Spaternit Cilicia uf härene Kleiderangee 
Pe Gusng KS-Leoform 13.6.de Epipb.1S. tragen? Alfo möchte ich mit vilen andren 
Greg. Magnm.in bediern Ewang. m Theoph. exemplificiern ’ Ich cyle zum beſchluß 





incap 2. Masthei. def rr angeiif 
Bin Ss 2 — — Vnd nach dem ſie vnderꝛicht im 


kn Got/ondalseinen@Menfdben. Gehlafenpfangen hetten / daß fie 
Pr he Sieben Ehriften onferm nit wider zu Herodes kommen fol 
| — — — ten / zogen ſie durch ein andem weg 
ofdt ihm / wa armen 
—— —— — widerumb in jht Landt. 

RR igfert gegen vnſerm Nechſten erzeigen/ Ihe ob nit GOtt der feinigen forg 
was wir dem wenigſten geben vnnd trager/vii ſich der feinigen annisfie/ 
aiite chun / in Eprifti Namen / deſſen willer vnd vor allem vbelbehuͤtet? Sihe / 
fich alfo am Jüngfien Tag annemen / als ob ni Gott die Herodianiſche practieken zu 
warn es jhm felber geſche hen were. rucktreibe / vñ alle bintige anfchläg def Ty · 
opffern wit / wann wir in · ¶rañen zu nichten machen file, Non eif /a- 
bruͤnſtig vnd embfigbetten Morgens vnd pientia,non eii prudentia „mon et confilins proner v8 
Abendts/vorond nach Eſſen /zu Hauß vñ era Dommum.$Es gilt Eein Weißheit / 
zu Kuachen / vnd fprechen mit dem H. Da · kein Sürfichrigkeie / kein Rath wider 
ei... MOM einGecbert werde zu dir gerich · den Herren Halie dein Spil ſo heimlich 
tet wie ein Rauchopffer. als du fanftrenfer Ser fiber bir in die Kar⸗ 
ni un opffern wir / wann wir vnſern ten / Herodce meiner nicht andere / der Poß 
en, Leib mit S Poulo zůchtigen / vñ nach feir wuͤrde im angeht, das Chriſtl ind lein ſomt 
Cook ner vermahnumng vnſern alten Adam vnnd den Weyſcn legen ſchon in feinem Netz / 
Fleiſch / fampt den böfen begierden creutzi⸗ Aber das Rindıfl in Egpptögeflchnet wor · 
genzonnd onfere &tider auff Erden mor· den / Die Wepfen/ nach dem fie cin vnder · 
tifieiren vnnd todten. Durch difes mittel richt im Scklafempfangen / daß fie nicht 
beiwaren vnd retten wis vns für.allercor- mehr zu Shrroden Fehren folten / haden ſhre 
tuption, Feule und Geſtanck der fünden Nepfe durch chranden Weg /ficher vñ ohn 

vnd £afler, & ß 









alle gefahr / beifigenommen / alfo / daß fie nachgefolget ind t 

k —— et er Bi m Dei og nt Bendgrt — da deß alten 
ne orfach vnd gute vns 

von denalten Chriſtlichen Sispen —* cinem Raub —* — fed Ken auf dein Stuel feiner 


gen vnd Kepfern zurcden/ was maffen fie HE wie ein Spass herauß geriffen von 
demtichen Sort ihr Goidt auffgeopfferey dem ſtrick der Fäger/ der ſtrick iſt zer⸗ 
mit füfftung vn erbatmung fo il henlicher brochen / vñ wir feind erlediget / vnſer 
Kirchen vnnd Kiöfker/miit auffrichtungfo buͤlf ſtehet im nam en deffYerzen/wel- 
il flasslichee Bifumbenond Ergbiftum, ber bat gemacht him̃ei vnd Erden. 
ben Bniuerficten’ Spitälern und degli Der Almächtig gütig vnd barmpergig 
Ken. Jtem/was maflen fir Wepranch aufs BOubewahr uns alle’ allermeifi unfere 
. geopfert wndem fienichtallem andernng Chriliche Fürften/ Könige vi Kepfer/für 
Fach zum Ohrher vnd brfuchungdep@&otes. ler argliffigkeit def Teufels wii der Weic/ 
dienft fonder felbrr tag vnd mache UND führe ons von der Scrodianifchen 


| tt andi Straffen durch den rechten fichern IR 
Bene abc abge. End Cake Durch nen chen Weg 
° Feridem ie en — 5 — —* Ewigco vnd Him̃liſcheo Vaun⸗ 
An 
— — J 
— — — z 





SE Er 


J F — 2 





—— 
vond ſprach: Si⸗ 
—be / wu haben al⸗ 
ſeind dir nachge⸗ 
folget/ Was wird ousdafüre Je⸗ 
fus aber ſprach zu ihnen: Warlich 
fagich euch / daß jhr / Die mir ſeyd 


ae 


—— 





nachgefolget in der Widergeburt / 
da deß Menſchen Sohn wirdt ſi⸗ 
Ben auff dem Stuel feiner Herr⸗ 
uͤgkeit / werdet auch ihr ſitzen auff 
zʒwoͤlff Stälen / vnnd richten die 
zwoͤlff Geſchlechter vonn Iſrael 
Bud ein jegklicher der da verlaͤſſet 
Haͤuſer / oder Brüder / oder 
Schweſtern / oder Batter / oder 
Mutter / oder Weib/oderKinder/ 
oder Aecker / vmb meines Namen 


> pille / der wirdes hundertfeitig 


wider nemen/onddas Ewig leben 
erben. 


% 
, 


- umbwolte tobt haben. 






> 
LIE 


—8 


AS Figur deß Alien Te⸗ 
EN faments erfüller wor⸗ 
—9 den, Dann man lıfet 


m erſten Tuch Ca 


- 


f muelis / im 19. Capi⸗ 
tel vom König Saul / wie hitzig / gifftig 
vnd grimmig erauffden frommen Dauıd 
fen / dermaſſen / daß er ihm Tag vnnd 
acht nach dem Leben —— furgs 
er nun eineſt er⸗ 
führe / das Dauid ſich auffhielte bey dem 
Propheten Samuel / zu Naioth in Rama · 
a / fendet er hiu feine Botten oder Sie 
ihnzufahen/ Da fieaber hinfas 
men zu dem hauffen der Propheten / fiel der 
Geiſt Gottes ober fie) vnd wie 
die andern / Saul ſchicket andere Diener) 
fie prophetiſterten wie Die vorigen / Schi ⸗ 
cket die dritten / denen widerfuhr eben das, 
Lettzlich machet ſich König 1 feiber 
auff die Reyſe / mit groſſem Zorn vnd Vn⸗ 
willen / ehe er aber das Dre Naioth zu Nas 
matha gar erreichet/fame der Geiſt GOt ⸗ 
tes vber jhn vnder wegen / vnnd fienge auch 
an zu weiſſagen / vnnd tribe Darnach ſolches 
weiſſagen vor dem Samuel / neben vnd mit 
andern Propheten / denſelbengantzen Tag 
vnd die gantze Nacht. 
Streicher wrife hat vnſer H. Paulus / 
der zunor Soulus hieſſe / hefftig vnd biß in 
Kovt verfolget Dauid vnd die Damdifch- 





AL KHeut af ein herzliche . 


1 Regie 


en/membfich Chritum Dauid Sohn / vnd 44orse 


die gantze Shrifttiche Kirch / vnd als er hs 
reridaßzu Damaſco fich Chrifien aufhiel. 
ten / zoge er epamer Perſon hin / mit groß 
fem Grim̃en / Schnarchen / Schnauben 
vi Blaſen / alle Glaubigen dafelbften auf 
zurotten / ju fahen / vnd zu binden. Wie er 
aber nahe gen Damafcum fame/ vmbblick · 
et ihn ein Liecht vom Hirfie/danon er auff 
die Erden fiele / in ſich ſelber gienge * 


den : Herꝛ 
ſprach madiemvnn ſue —1 * 


ie 











. 1. Darin fich 
fich zu den Chriſten. Darüber 
** au ſo wol verwundert vnnd 
a In dann Saulus vnder x 
Sängern Chriſti > - 2 — 
ert v 
— Mdann Saulvn 
ropheten? 
* wollen et re Ruey 
der Belehrung ©. Pouu 
ah — wercklichiſten Pun · 
cten Hlauben / vnd Ewer Lieb und Andacht 
fürhatten, Bereytet ewte Hertzen it. 


Dir Erſte Puntt. 


As heutige Erempel der Belch · 
Ars Pauli/dienet ons erfllich dar 
zu / daß wit an keines Menfchen 
Buß vnnd Beſſerung verzwepfeln ſolten / 
er fep fo groſſer Sünder als er jmmer fein 
Fan/ Wer war Sanlus? nicht ein gemek 
ner vnd fchlechter/fonder ein vberauß groß 
Tyrann onnd Verfolger der Kischen 
Gottes / Ich hab / ſagt er ſelbs / difen 
Weg verfoiget biß in Todt / Jtem: Je 
habt gehoͤret meinen Wandel / wey⸗ 
landeim Judenthumb / wie ich Got 
tes Rirchen vber die maffen verfol⸗ 
get vnnd verſtoͤret. Ich ſchluge oder 
geißlet die ſo an dich glaubten / in den 
Schulen bin vn wid / vñ da das Blut 
Adcr ., Geepbanideines Zeugens vergoſſen 
"war flundeichdarneben/ und hatte 
wolgefallen an feinem Todt / und bes 
wabrerdie Kleider beren bie jn toͤd⸗ 
ten. Saulus / meldet S. Lucas / zer ſtoͤret 
die Kirchen / gienge inn die Haͤuſer / 
vnd zoch herfuͤr Mann vnd Weiber / 
vñ vberantwortet ſie ins gefengnuß. 
Zwar ich meinete / ſagt S Paulus wei: 
ter / bey mir ſelbs / ich muͤſte vil zu wi» 
der thun dem Jeſu von 
zareth / wie ich dann auch zu Jeruſa⸗ 
lem gethan hab / da ich vil Heũigen in 
pas Befencinuß verfclofe/bavtiber 
macht von den 1) 


Ar, 22, 
1, 


Akons, 


' ohenprieftern 
vnnd wann ſie erwuͤrget 


ich das Vrtheil / oder 
— * ee 
—e———— 


ven * 
MM 


J 


A 


get / ſondern 
wider die Jünger def 
Saulmcinser difeipw- tum 5) 


id - Männer und Weiber/daß er fie gebunden 


noch mehr/fags Paulus / vnſinnig auff 


An dem allem iſt Saulus nit erferti» 
ſaut der heutigen Lection / 
fehnaubet er noch mit trowen vnd Moͤrden Aasry, 
Herꝛen / vnnd gienge 
vnnd —* hn u 
Bricff amaſco an die Schulen / au 
daß / * ſemandt diſes Wegs fünde/ 


tete gen Jeruſalem. Ex ſchnaubet vnnd 
is er fchelliger Gaul / vnnd feimet 
vor zoru wie ein hawend Wild Schwein. 
Die groſſe Haupiſtatt lem war jm 
zu klein zu der Verfolgung / er tobet vnnd 
mütet weiter / amplims infaniens imeos,perje- aaen ꝛ⸗. 
webar vfa,in exteras nationes, Ich war 


fietverfolgere ſie auch biß in die frem̃⸗ 
de Laͤnder. 

Dusch diſe Tyrannep bekame Saulus 
bey den glaubigen ein ſolchen erfchröckticht 
Namen daß fie jihn foͤrchten / wann ſie jhn 
nurnennen hoöreten wie abzunemen auß der 
Rede Anane:Herr / ich hab / fprichter/ 
von vilen gehoͤret von diſem Mann / Ar 
wie vil Vbels er deinen Heyligen ge⸗ 
than hat zu Jeruſalem / vnnd er hat 
allhie Macht von den Hohenprie · 
ke zu binden alledie/welcbedeinen 

men anruffen Item / Da Saulus 
gen Jeruſalem kame / vnnd ſich geſel⸗ 
letesuden Chriſten / forchten ſie ſich 
alle vor jhm vnd glaubten nicht / daß 
er ein Jünger war, 

ifer groß Feind nun / wird zu einem 

groffen Freunde der Kirchen / Difer groß 
Verfolger wirdt zu cinem Berfechterond 
Verthediger deß Euaugelii, Auß difem 
Verſtorer vñ verwuͤſter deß newgepflantz⸗ 
ten Chriſtenthumbs / wirdt ein rechtfchaffe 
ner Lehrer / Prediger vnnd Apoſtel. Auß 
diſem teiſſenden Wolff wirdt ein fanfft« 
mutiges Sehaf / vnd ein getrewer Hirt der ⸗⸗ 
Herde Chriſti. Mutatio har dextra cxcelſi 
Diſe verwandlung iftgefchehen Durch die proms, 
gerechte Sand deß Allerhoͤchſten. Wie 
dann nicht allein der König / fondern aller 
Menfchen Hergenin Gottes hand Rchen/ 
vnd fan fie lencken wo hin er will, Es feind 
zwoͤlff ſtunden im tage / das Menfchlich 
Hert vnd Gemůt kan alle und verändert 
werden) Gott hat der Huñliſchen Stra ° 
len vil/ dadurch die unglaubigen vñ Suͤn · 
der koͤnnen erlcuchtet / vnnd zu warer Er 


kann gebracht werden, 





loaa·ii. 


Solchoe 








Alſo wuͤnſch ich auch den laſterhaffti · 

gen ſchweren Sůndern 

mit wir gleichsfals ſagen mögen / mit ver · 
Nunquid N.inter caſtos? 


möglich ſage du nur nicht: An diſem oder 
jenem Menfchen iſt Tauf vnnd Ehriſam / 
Stich und Drat verloren. So lang ein A 
them im Sünder iſt / ſoll man an jhm nicht 
verzweiflen/er fan und mag ſich noch ver 


ändern und 

Sürnemblich aber feind dieder Goͤtt . 
lichen Gnaden vñ Barmhertzigkeit näher 
en 
gen, Da 


ger gebetten : Vatter / verzeyhe 
dann ſie wiſſen nit was ſie thun. 


Der ander Punct. 


Nder diefeche Stud / die GOtt 
haſſet / erzehlet Salomon : Die 
Fuß / welche ſchnell lauffen su 
dem vbel, Solche Füß hat vnſer Saulus 
gehabt / darumb er fich auff die Kepfema- 
chetgen Damafco / vil Vbels dafelbfien 
zuftifften. Aber homo proponit, Deus 
difponit,Der Denfch nimbt ihm offt ein 
Weg für/ aber Gou gehen mit jhm ein an · 


Lue 2. 


Brou. 


En 


der Bekehrung deß H. Pauli. 





101 
dern Weg. Sintemal bey de 
er fpricht bey dem 


nit ewre Gedancken / vnd meine 

bean nitewere —2 —— 
Practicken zu ruck / vnd m 

——————— zu nich · 
fen. Er verꝛennet vnnd verſtehet ons vil · 
mals den Weg / daß wir dahin nit fommen 
koͤnnen / dahin wir kommen wolten / Wie 
verſtunde der Engel deß Her dem Bala 
am den Weg mit bloſſem Schwerdt / vnd 
fprach : Ego veni vr ehe 


Eü.s;, 


entgegen. Alfo verlegt Short a dem 
ss een Den 
bürftigen vorfag gen Damaſco nicht ein · 
kompt / mit welchem er von Jeruſalem aufs 


gezogen. 
Diſen Herꝛen vnd GOtt / folien mis 


&- aljzeit fleiſſig bitten / daß er vnſere anſchlaͤg / 


vorhaben / weg und ſteg nach ſeinem Goͤtt 
lichen wolgefelligen willen anſtellen vnnd 
orten alles —* ihm er ver» 

ſperꝛen vnnd Prügel vnderwerf⸗ 
fen wolle. Es iſt ein Weg / ſpricht der 
a 

en er 

führen jhn in Todt. = 


Derdritte Punkt. 


gegen Saulo das Compellein- 
trare,Das iſt / Er gebraucht zu ſei⸗ 

gein Ernſt vñ Gewalt / com⸗ 

pelliert vnd noͤtiget ihn gleichſam darzu / 
ſchlegt jhn mit dem Him̃liſchen Plitz vnnd 
Doñer vom Gaul auff die Erden danider, 


ich Di Almächtige Gott gebracht 


ihnen; Da ligt auff dem Boden der ſtoltze Eyſen⸗ 


beiſſer vnd Schnarcher / der jederman freſ⸗ 
fen und todt haben wolte / Durch diſe ſtůr⸗ 
gung vnnd demuͤtigung kompt Saulus zu 
ſich ſelber / vnd erkennet feine inthumb, 

Hieruͤber ſchreibt nun SAuguſtinus 8. Augnft. 
garrecht : Vbieit, quodifti clamarc, ad Boni, 
confueuerunts,liberum, eftcredere a⸗⸗ 
vel non credere? cui vim Chriftus in- 
tulicdquem coegitfEcce habent Pau- 
lum Apoftolum;agnofcärin co prius 
cogentem Chriftum, poftea docen- 
tem; prius ferisatem, poltca confd- 
lantem.» 

13 Wo 
\ 











102 
100 feind die / welche zu ſchteyen 


pflegen / es ſey frey / zu 
glauben? Wem hat 
Bonnie angerban? Wen bat 


er 
gezwungen? Sehet / ſi haben den A⸗ 


ftel Paulum / an dem ſollen ſie er⸗ frem 


ennen/ daß Chriſtus ihn zum erſten 
genoͤtiget / darnach gelehret/ erftlich 
gefeolagen / darnach getröfter hab. 
Weiter ſogt Auguſtinus / Mirum eſt au· 
tem,quomodo ille,qui pœna cotpo⸗ 
ris ad Euangelium coaÄus intrauit; 
plus illis omnibus,qui folo verbo vo- 
. eatifunt,in uangeũo laborauit: Es 
Conniz · ann suneewunderen/wiederdurc) 
eibsftraff zu dem Euangelio ges 
zwungen kommen / mehr am Euan ⸗ 
gelio gearbeitet hab / als bie andern 
alle/welche allein durch das Wort be ⸗ 
ruffen worden. Darauf befchleufferSan« 
&us Augultinus: Curergönon coge- 
rer Ecclefia perdicoslios uerediret, 
fi perdici filijcoegerunt alios vr peri- 
renc? Warumb foll die Kirch nicht 
macht haben / Dieverlornen Kinder 
zu zwingen sum widerEehren weile 
ben diefelben verlornen Rinder ans 
—* gezwungen haben zum verder⸗ 


Warlich der verlsren Sohn were zu 
ſeinem Vatter auß der Frembde nicht wi⸗ 
derkehret / wann jhn nicht die euſſerſte huns 
geronot dazu getriben hette. 

Nabuchodonoſor erkante Gott nis’ biß 
er von ſeinem Koͤnigreich vnder die wilden 
Thier verſtoſſen war / vnnd Hew wie rin 
Ochs fraſſe / es heiſſet D Herꝛ mache fie 
zu ſe o werden ſie deinen Na · 
men ſuchen. 


Der vierte Dunst, 

ler Zwang if aber nicht dahin 
zuuerſtehen / als ob Saulus wider 

fein Willen wehre bekehrt vnd ge · 
rechtſertiget worden / die Meinung hat es 
garnicht: Dann der bich erfehaffen 
bar’ fpriche S. Auguftinus / ohn dein 
wiſſen vnd willen / dev macht dich nit 
er ohn dein willen oder wöllen. 
bald &, Pautus gefagt mitzittern vñ 


Luc. tg 


Din 4 


Pül.sı 


Aug form 
14. de verbis 
Apeil. 


foltex ich 
kehrung Pr u ——— — 


er exci⸗ 
* vocredat, ſicut Sauli, etiamfi 


Auguft in de 
gratia & lib, 
wrbit. capı;, 


Am deyertag 


tim auerſus eſſet à fide vt etiam cre- 


ober dentes perfequeretur, Der Will (fagt 


ins)wirde erwecter/ daß er 

‚inmaflenSauli Will erweckt 

wordenzudem lauben/ob er wol ſo 

‚bd und weirvom Glauben gu 

wefen / aus ev auch die Ölaubigen 
t. 


hab en ein Menſch in feiner befehrun 


8 
nichts ande iflale wie einStod vñ Block / 
vind ſein freyer Will nicht darzu erfordert 
wird / warumb ſpricht dann Chriſtus zu der 
Statt Jeruſalem: Wie offt hab ich dich 
wollen verfamblen / wie ein den ver: 
ſamblet jre jungen vnder jhre Fluͤgel / 
du aber haſt nit gewolt? Warumb hat 
Gottes Sohn die Juden nicht vnder feine 
Gnadenfluͤgel verſamblet widerjhren wil · 
lene Warumb hat ſich die verfambtung zer» 
ſtoſſen · Darumb / daß die Juden nit wol 
ten jhren willen darein geben. 

Serowegen deß Herꝛen compelle oder 
treiben vnd notigen alſo beſchaffen iſt / daß 
dadurch der frey Will deß Menſchen nit 
außgeſchloſſen oder auffgehebt / ſonder zu 
der bekehrung erfordert wirdt. 


Der fuͤnffte Punct. 


Aulus thut auff der Erden ligend 
zwo Fragen: Eine / Mer: wer biſt 
du ? Die ander / Was wilt du 
Herꝛ / daß ich thun ſolte? Die erſte frag 
gehct auff den Glauben / Die ander gehet 
auff den Gehorſam / vnnd auff die guten 
Werd, lam parat ſe ad obediendum, Aug fermı 
quipriüsfguiebat ad perfequendum. 14-desand, 
Er ſchicket ſich [dom zum Gehor⸗ 
ſam / der zuuor getoberhat mir vera 
folgen /.fagt S. Auguſtinus ober dife an 
dere Frag. Dep vnſern zeiten gehet nur die 
erſte Frag im ſchwung / wer Chrifus ſey / 
nemblich vnſer Erloͤſer / Mitler / Seligma⸗ 
cher / Furſprecher / . Was wir aber dage: 
gen thin / vnd wie wir feinen Heiligen wil⸗ 
len erfuͤllen ſolt /darnach fraget niemandt / 
* — Inn r‘ * —— einge · Matcheri 
n/ der nit thut den Will im⸗ 
meliſchen Vatters. — 


Se fechfte Punet. 
daß Chriſtus fpriche: S 
———— 
in Jeſus / dend 
verfolgeſt. Warn man anff in * 
Lei 


Maxh,:s, 





— ——— — — — — — 


der 
Leibs trettet / ſo ſchteyet das Haupt / Alſo / 


wer die Kirch d verfo 
Chriſtum felber/ nn 


- Ja 
wenigiſt Glid der Kirchen verfolget 
——— —— 


Auch 2 anyalowere co jhm ſelber gethan. 


Der ſibende Punkt. 


&,s wirdt Dis ſchwer fein / wider den 
zu tretten. Wer mit dem 
Kopf wider einepfeng Wand fauft/ 


wem ſchadet er / als nur jhm felber / Eben⸗ 
fals die Thier / welche wider die ſpitzige 
Stacheln damit ſie foꝛt geſtupffet werden / 
—— wen verletzen ſie als nur ſich 
Gleich fo wenig richten auß / die ſich 
wider Chriſtum vnd ſein Kirchen 
nen / Chriſtus vnd fein Kirch erhalten Doch 
endlich das Feldt / und alle Hoͤlliſche Pfoꝛ⸗ 
ten koͤnnen ſie nicht vberweltigen. 

Das hat vnder andern Tprannen er 
fahren der abtruͤnnig Keyſer Julianus / daũ 
da ex ein. Krieg wider Die Perſer fürname/ 
nach welchen eralle Galileer ( wie ex die 
Chriſten ſpoͤttiſch nennete) außrotten vnd 
vertilgen wolte / wie er vermeinete/ond bey 

beſchloſſen hette und der Sophiſt Li- 
ius auß fpott wider den Herꝛen Chris 

ſtum / vnd in hoffnung / Julianus werde 
mit Gluͤck vi Sig wider zu Hauß fehren/ 
den Schulmeiſter zu Antiochia alſo fragte: 
Was machet def Zimermans Son? 
* Antworter er jhm : Der Schöpffer dis 

fer Welt / weichen du Sophiſt hoͤniſch 

eines Zimmermans Sohn nenneſt / 
der zimmert deinem Herrn Jullano 
einen Sarch / darinn er ſoll begraben 
werden. Nach wenig tagen wird der wuͤt · 
terich Julianus / welcher zuuoꝛ võ trowen / 
Blui vñ Mord wider die Chriſten ſchnau· 
bete / in einem Sarch todt daher 
dann er kame in der Schlacht wider die 
Perſer wunderlich vmb / vñ daer die Wun⸗ 
den empfienge / name er die Hand voll ſei⸗ 
nes eygen Bluts / warffs auffwerts nach 
dem Himmel / vnd ſprach: Du haſt endt · 
lich gewunnen du Galileer / du haſt gewun ⸗ 
nen, Alſo muͤſſen alle Tyrannen vñ Ketzer 
dem Herꝛen Chꝛiſto vnd feiner Kirchen ge · 
wunnen geben. Dann es iſt jhnen ſchwer 
wider deu Stachel zu retten. 





| Pauli, 103 


£uther hat auch vermeinet/er hette die Luther m 
uf der Ders 


| er das Bapſthu 
vun mit Derfolgung fchon fo weit ge: 


| Sli El / Wein G = 
mein Sort / wie hafdumich velajfen Zen Tore 


den Geiſt auffgeben/ Aber die Kirch gehebt 
fich noch fo wol / vnnd wirde der Roͤmiſch 
Staub in der Drientatifchen vnnd Dec« 
dentalifchen Indiz, in. Peru; Brafilia_, 
Mexico, in Infulis Philippinis, in lap- - 
* re &c, dermaffen außgebrei⸗ 
en zuuoꝛ niemalen gefche 
SDrtfepgelobtin Ewigkeit, er 


Der achte Punkt. 

A Saulus auff dem Erdtboden 

och thun folte/ vnſer lie · 
ber Herꝛ wol ſelber nach lengo vnderꝛichten 
koͤnnen / Er thuts aber nicht / ſonder weiſet 
ihn in die Statt / daſelbſten werde man jm 
ſagen / was zu ſagen / Stehe auff / ſpricht 
der Herr / vnd ziehe in die Statt hinein / da 
wird man dir ſagen mas du thun ſolt / nem · 
lich / Ananias ſolt jhn da vnderweiſen / leh 
ren vnd tauffen / auch von der Blindtheit 
der Augen / durch Auflegung feiner Haͤn⸗ 
de / curieren vnd heylen. 

Dadurch hat nun vnſer Seligmacher 
wollen befletten die ordinari Mittel / wel⸗ 
che ernach feiner Himmelfahrt hinder jhm 
verlaffen / allen denen zu gutem / die Da bes 
gehren felig zu werden nemblich/die Prie · 


fire) Lehner vnd Prediger. Wie daun S, « 


Paulus hernacher gefchriben: 


Alfo haltenun vns jederman/als Cot⸗. 


für Chriſtus Diener und Außtheiler / 


vber die Geheimnuß Gottes. tem) kebel · 


Er bat zwar etliche gebẽ zu Apoſtel / 
etliche zu Propheten / etliche zu E⸗ 
nangeüſten / etliche su Hirten vnnd 
Lehrer / zu erfüllung der Heiligen / 
vnd zu dem Werck defi Ampts / zu er · 


gefuͤhret / bawung deß Leibs Chriftissc. 


Ang diſen Lehrern vnd Hirten iſt auch 
Ananias gesorfen/den ſendet der Herr zum 
Saul / der prediget jhin/ der tauffet jbn/ 
der leget ihm die Hand auff / Et fendet feis 
nen Bawern / Bürger oder Rathefreumdt 
zu ihn/fondern Ananiam / der nicht allein 


su Damafco / fondern auch anderer Dr: vide Meno- 
ten das Euangelium geprediger vnd ver · 5: Steh 


Fündiget hat, Aſ⸗ 


14 








104 An Feyertag / 


Auf iR Dee Syapbnüfch o Derschende Punkt. 
— Engel / der —— zeh p 


Panlıus 

häsr.ıs. nen/fondern von S. Petro in Es iſt wol zumercken / daß 
daranff ſampt ſei⸗ batdeim Anfang feiner Bekehrung 
eos an —* dem Faſten vnd ergeben 


elchemun das ordenlich Miniſte · hat / dann er war diey tag zu Damaſeo / af 

tium prnd Ampeder Geiſtlichen verache ſe nicht vnd trandtenicht/ Vnd der Herr 
ten / vnd auff Him̃ liſche raptus‘, extales su Anania von jhm Sihe / er 
und enguchungen warten / ſeindt Phanta⸗ bettet. Diner alfo Sort mit Betten end 
fien vnd wirdig/ daß fievom Teufel nur mit Faſten. Darauf abʒunemſien/ daß ſhn 
wol auffgenanꝛet vnd betrogen werden. fein Lutheriſcher Geiſt augeblaſen. Dann 
neundte Puntt. wann Paulus zum —— were ges 

— war aberein Janger / meldet tretten / hette co flugs gute Schlafftruͤnck / 


= 


mitchtertizu Damafcoder AWBillkufi / vnud ſarcke Reuſch abgeben) 
—5— Wie diſer Jun · Bruder würde eo heiſſen / den gar auß zur 
ger mit Namen befchziben/auch die Star; Danckſagung / daß du mit der Euangelis 
darimen er gewohnet / außgetruckt wirdt / ſchen Latern biſt erleucht woꝛden / jß vnnd 
Alſo haben wir Catholiſchen zu allenzeiten rinck was dich gelüſtet / Nun kanſt du alle 
Lehner gehabt / die wir mit Namen nennen / weg Faßnacht halten / vnd alle Frey · vnd 
vnnd wo fie gewohnet / anzeigen koͤnnen. Sambſiag / Quatember / heilige Abendt / 
Sragte man aber die Sectifchen / Was viertzigtägige Faſten / 1. auff bie fepten fe 
habt jhr vor hundert Jahꝛen fuͤt Ananias tzen / Chriſtus hat für ons gefaſtet / was foll 
gehabt? Wie haben ewere Scheer geheiß vnſer Faſtene was foll vnſer Betten? Botz 
fen? Wo haben fie fich aufgehalten? Wo  fehnapperment mit onferm Betten vnnd 
hette man bie Carechumenos vi Tauff · Foſten / esiftdoch mit vnſerm Thum ver» 
Iingen hinweifen follen / wann fich etwan lohren / die Werck helffen nimmermeht / 
ein Yudy Hayd oder Tarck hetie dekehten wie wir in vnſern Pfalmen fingen, Item / 
od lauffen wollen laſſen · Da verſium · wann diſe Belehrung auff Luiheriſch were 
men fie / vnd wiſſen nichts zu antworten. zugange/hette man Paulo flugs ein Weib 
Gleichwol etliche weyſen ons zu den ber antragen / Dann bey diſen Leuten iſt nach 
ſchißnen Kindern in der Wiegen / Wie ſol· dem Artickel vonn der H. Drepfaltigkeit / 
len aber die vnmuündigen Kinder die Leut kein noͤtiger Artickel / als Weiber nem̃en / 
lehꝛen vnd vnderꝛichten / oder tauffen koͤn· Fleiſch am Zafttag freflen/se, 
nen / mögen fie doch nicht reden / moͤgen fie 


doch ihre Hundien nit branchen / verfle Der eylffte Punkt. 
hen ſie doch nichts. Andere weiſen ons zu OTT der Herꝛ ſchluge Saulum 
den ſterbenden / vnd grben fuͤr / daß vil auß wit leiblicher Blindheit / daß er mit 
den Altglanbigen an jhrem legten end fepen offnen Augen nichts ſahe / daß man 


Lurherifch Euangelifch worden, Wolan / Ihn bey der hande gen Damafco hat 
dem fep alfo (welches doch ein lauter Fa, müflen, Mit difer — dritt 
belwerck vnd Gedicht iR) wie hetten die / man jhn der jnnerlichen blindheit deß Her · 
fo in letien Zügen gelegen / vnd mit ſhnen Hens erinnern wollen, Dann Paulus hielt 
felber an jÄrem leblen ende jufchaffen ger fich in feinem Sinn onnd Gemuth nicht 
bt/andere catechifieren vnnd tauffen für blinde / fondern filr ſcharpffſichtig vnd 
en? Solche fehen gemeinigktich nim- —— er gedachte bey fich ſelber / 
— Sr nimmer / vnd feind ch fan bey meinem Glauben nicht inen/ 
Hrer Shivernitwächtig. Chriftus ſchicket dann ich hab die Schrift vi Gottes wort 
au Panto fein Kindi / auch kein ſerbende für mich /ich Halte mich der Einfegung on 
fan fondern einen gefunden Ananias; Ordnung Gottes / der die Beſchnepdung 
Pauto reden /jhmdie Haͤnd aufie· ſelber gebotten / den Gottodienſt im Tem. 
—— ige Lauf raichen hat kön⸗ pel felbs geſtifftet das Geſatz auff dem 
Daher Number $utherifchengehrer Berg Synai vns felbs gegeben‘ / findet 
—* geſſteuti wo hai man ſie ſuchen Man doch alles lauter in Buchern Woyſi / 


tr in Pfalmen vnd Propheten yermeinet abe 
fo Pam 








——— es’ 


nn. 


Melanthö 
in Auno- 
atin Epi 
foladRo- 


LET 7 
’ 


—* der‘ 


Wolan / es fompt die zeit / daß für ſel 
ber bekennen werden muͤſſen / daß jht tuhm 
wegen grofler erleuchtung vergebens vnnd 
falſch gewefen / Dann fie an jenem Tag 
fprechen werden : Wir feind von dem 
Weg der Warbeit jr: gangen / das 
Liecht der Gerechtigkeit bar vns nit 
m ar Sonn deß Ders 


iſt | 
O lieber Gott gibs den Sectifchen zus 
erkennen / daß nemblich alles / was fie liecht 
a 
infternuß / Blindtheit / Schuppen / Jr 
thumb ond falfche Seht. 
Der zwölffte Dunet. 


üte fich jederman für der gremwlichen 
H vnd abſchewlichen Lehꝛ / welche Phi- 
lippus Melanthon.. angefangen 


‚, aufzabreiten / da er gefchriben / Dauide 
, Ehebruch vnd Juda Dernätherep / ſeindt 
ſo wol vnd eygentlich Gottes Werck / als 
SPaul Beruff oder Bekehꝛung. Wie 

kondie diſes Wunderbar vnnd hoch Gna· 


denwerck Gottes nem̃lich der Beruff oder 
Bekehꝛrung S. Pauli mehr gefehmeher/ge: 
ſchendet vnd vernichtiget werden / als daß 
es gleich gehalten wird dem Ehebꝛuch 
uide/ond Verraͤtherey Jude / daß eines fo 
wol als das ander eygentlich ein Werck 
Gottes fein foll / da doch der Ehebruch 
va Dendrherep Jude fo weit von der Dr 


Wehen us ing hertz geben / daß er in 


(he 
verdaͤwen koͤnnen / fondern widerumb von 
fich gefprüger/on in gemehrten feinen An · 
notationib:pber die Epiſtel S. Pauli an 
die Kömesrond in feinen gemebrten Locis 
corunibus weit anders gelehnet / als im 
erften/gleichwoler vil Diſtipel hinder ihm 
gelaſſen / die bepder vorigen Sch beharꝛen / 
vnd GOit den Hern nit allein das Gut / 
ſonder auch das Boͤſe tlich zumeſſen 
ondzuepgnen. Welches cin alte lengſt ver · 
Dampte Kegerep iſt / Simonis def Taube 
rers / Marcionis, welchen S. Polycarpus 


erfigebomen Sohn def Teuffels ge: 


ek Blafti, Florini, der Hermianer, Ih 
eleucianer pnddergleichen. Hicuon 4- 


ber hab ich weitleuftig gehandlet in meiner 
Apolögia_ vnd Schutzrede / deß Luthert: 
ſchen Bettlers Mantel / wider lacobum. 
Herbrandum... _ 


Der dreytzehende Punct. 


Je jungen Arianer in Poln / Vn⸗ 
gern / Sibenbuͤrgen vnd dergler⸗ 
chen Orten / haben ſich auch bey 
difer heutigen Hiſtori zuerinnern daß in 
der erſien Kirchen der Dame Chꝛiſti offent· 
fich ſey angeruffen worden / weil Ananias 
lauter fagt : Herr ich hab von vilen ges 


Da böter von diſem Mann / wie vil vbels 


er deinen Heiligen gethan hat zu Je⸗ 
ruſalem / vnd er hat allhie mache von 
den Ho eſtern / zu binden 


die deinen anruffen en) 
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2. contra 
Marcion, 
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Eufeb lib» f& 
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2 ee es 
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meorum 
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Adern. 


106 Ende der Hiſtouen ſichet: 
——— chet: 
—— fi aber alle Die | 


KB arımbverbieten Dann rmelte Arianer 
———— 
umb muß jhn ſolche at a he 
vrep feine bat doch Stephanie 


deſſen 

festen Ende Chriſtum angeruffen / vnd ge · 
ED gu auff meinen 
Gei 


Der viertze hende Puntt. 


Nanias harte fein Leben lieb/ vnnd 

Me fich nicht gern inn Die Gefahr 

fiecten / daramb/ da jn der hieſſe zum 

Saul gehen / ereipiert er alßbaldt / vnnd 

wendet filr/er hab von vilen gehöret / vonn 

difem ana vil Vbels er geflifftet 
u jerufalem/. 

Rx finder — Pepe 
/die fich nicht brauchen wollen an or 
a enden / wo ein Gefahr oder Vngele · 
heit von Ketzern vnd andern Vnglau · 
igen zu beſoꝛgen / ſondern wo es fein ll) 
fridtich und ruhig if. Wie aber diſe Foꝛcht 
oder Zagheit an dem Anania firdflich ger 
weſen / alſo iſt fie auch an difen Geiſtlichen 
nicht zu loben. Aanias aber iſt in diſer on» 
volkorfienheit oh Menfchlichen ſchwach 
ler verharꝛet / ſondern hat endtlich 

Leben für den Chriſtlichen Glauben 
dapffer und vnerſchrocken dargeſtrecket vñ 
auffgeopffert / wie die Griechifchen vñ Las 
teinifchen Martyrologia hezeugei 
falfi folten auch dife weiche vñ zarte Geiſt ⸗ 
lichen / zu fürfallender Gelegenheit /jhrer 
nicht verfchonen/ fondern allerich Crrutz 
vnd £epden/ fampt dem todt / vmb Thrifti 
und feiner Kirchen willen / gedultig vund 
frölich außſtehen. i 


Der funfftzehende Punct 


— 


nr AmSeyertag/ 


| —— us hatmich ges 


— | &. Petri / der von 
— den Himmel Aden.- 
einneinen/bißauffdieset 


t /derdir uff 
— vnſer Vatter / mel · AAer 26: 
det Ananias weiter / bat dich verordnet / 
daß du aus "Willen erkennen fols 

/ vnd feben den Gerechten / vnnd 
— * die Stim̃e auß ſeinem Mund. 
Vnd Chriſtus fprach: Dazu bin ich dir 
erſchinen / daß ich dich mache zu cr 
nem Diener vnd Zeugen. Paulus were 
aber fein rechter Zeug / wann ex den Leib 
dep Herꝛen nicht —* — 
wie a dann herna eſchriben: .Ce⸗ 
Dominum he —* Hab ich nicht 1. Cori⸗. 
vnſern HErin geſehen? Item / Am 
letzten nach allen / iſt er auch von mir 
als der vnzeitigen Gebuͤrt / geſehen 
worden. 


Mit welchen worten Paulus beweis — 
ſet / daß er ſo wol ein Apoſtel ſey / vnd leibli · . 
cher Zeug der Vrſtendt CHriſti / als Pr uns 
trus / Jacobus vnd andere Apoſtel / dann 
er hab mit ſeinen leiblichen Augen ſo wol 
den Leib Chriſti geſchen / ale fie jhn geſehen 


Difefänffschen Puneien / die theil 


n DM ſterckung vnſers Glaubens / vnd theils 


zu beſſerung vnſers ſuͤndlichen Lebens die⸗ 

nen / hab ich E.Lieb vnnd Andacht fürtra⸗ 

gm wollen / Nun wollen wir die gantze 
Prrdigheſchlieſſen / mit dem heutigen Ge⸗ 

bett ver Kirchen. O GOtt / der du die Collckta 
gansse Welt durch die Predig deß ſe⸗ 

ligen Apoftels Pauli gelehrer haft, 

wir bitten dich / gib Gnad / daß wir/ 


. die fein Bekehrung heut begeben und 


ehren / durch feine Erxempel zu Bir 
Durch vnfern Derzen Je 
ſum Cheiftum deinen Sohn/ der mie 
lebe vnnd regiert in eintgeit deß 
Geiſts / ein warer GOtt/ 
durch alle Ewigkeit / 
AMIEIT 


Am 








4 
DT 4 
+ ae at * 
4 F F 
— X tie 1 Er N 
u: \ _ E 2 
a.‘ t *4 — 
= J 
— *8 3 


Y 
nn. 
* 


Wie dann geſchriben ſtehet in dem 
Geſatz deß Herꝛen / daß ein jeglich 
Knaͤblein / das zum erſtẽ der Mut⸗ 

ter Schloß eröffnet/ ſoll dem Her, 

| ren geheiliget heiſſen: vnd daß fic 
gebendas Opfer/nach dem gefagt 

A: iſt im Geſatz deß HErren/nemlich 
ein bar Turteltauben / oder zwo 

junge Tauben. Vnnd ſihe / cin 

Menſch war zu Hieruſalem / mit 

Namen Simeon / vnnd derſelbige 

Menſch war Gerecht vnd Gotts⸗ 
förchtig/ond wartet auff den troſt 
Iſraels / vnd der heilig Geiſt war 

injhm. Vnd ihm war ein Ant⸗ 

ort worden vonn dem Heiligen 


ä Ya: In 


Beift/erfollden | ta 


Band difer kam im Geift inn J 


GOrT / vnd ſprach: HERR / 
nun laſſeſt du deinen Diener im 
fahꝛen / wie du geſagt haſt. 

ann meine Augen haben geſe⸗ 
hen deinen Deylande, Welchen 
du berait haft vor allen Voͤlckern: 


das Liecht zur Erleuchtung der 


Heyden / und 
— —— 


NEE Hr Gelichten/, Der 
NT 53. Apofiet Paulus pflege 
| (\ Age) ın ſeinen Epiſteln alle Staͤn⸗ 
de ihres ſchuldigen Ampto 
vnd Chriſtlichen Pflicht zu 
erinnern / Jetzt ſpricht er den Kindern zu / 
baldt den Eltern / jetzt den Knechten / dann 
den Henꝛen / jetzt den Ehemaͤnnern / baldt 
den Eheweibern / jetzt den Wittiben / baldt 
den Jun jetzt der Geiſtlichen vñ 
Welttichen Obrigkeit / baldt den Vnder· 
thanen/jegedenAlten/halde den Jungen / ec. 
ben diſe Pauliniſche Fußſtapffen bes 
fleiſſe ich auch mich inn meinen Predigen 
einzutretten / vnnd alle Staͤnde zu vnder⸗ 
weiſen / wie fich ein jeder der Gebuͤr nach 
Gotrfelig verhalten fol. 

Demnach der alt Simeon indem heu⸗ 
tigen Euangelio/ fampt der wol betagten 
vnd erlebten Frawen Anna / die auch im 
Tempel war/da man das Chriſtkindelem 
vnſerm Herꝛn darſtellet / gibt ——— 

vn 










a 





nd Ankitimggegenmerige@ermon und ng oder zufälligen Vrſachen oınb Das 


—* eG 8 du nun mit GOtt vnnd Ehren 
sehen ni ie — Pe et ver 


nr | 
> | moͤch ⸗ vn 
——— ia Am meorie in dem heutigen Euangelio, 

a nennwehnie Da ander Punkt. 

alefein ſo Begehren fie Doch ale ju «werden. und: mi EI - A ARE Z 

DIDI gang Prebigmelnen en a nr bed 

nach / in gewiſſc Puncte n 

"rem — Mena mei 
re it oder igkeit / jnma meon 
J Der Erſte Puma, —— und Örtecht geweſen / wie 


Leut / fie ſeindt nun Manns oder- Euangelio von jhm bezeuget / Vnd ſihe / 
I Weibsbilder / dem Allmaͤchtigen ein Menfch (heitder Teyt) waꝛ zu Pier 
GOTT dansk fagen/ daß erjhnen das ruſalem / mit Namen Simeon / vnd 
Leben ſo —— vmd fie ſo vil Jahr derſelbig Menſch war gerecht vnnd 
auß allerkey Gefoht / zu Landt vund Gottsfoͤrchtig FI | 
Waſſer / in · vnd auſſer Mutter Leib / wun. Der Alten Ehr/fagt Syrach / folt fein Eedatan. 
derlich geriſſen vnd behüter hat. Das zeit· die Forcht Gottes. Ein alter Menſch der 
lich Seben iftmolein fehlecht ding / gegen Goctnicht fürchtet / ſendernvngerecht x 
dem ersigen Leben zu rechnen / dannoch Gottloh iſt / wird von Sort verflucht / wie 
ads: 7 iſt es iin Gab GOtits / dann in ſhm le⸗ geſchriben ſtehet: Peccator centum annorum 
ben —— 
Paulus zu Athen prediget. Ohn GOit dert Jaͤhrig iſt / ſoll verflucht werden / 
Föndten wir feinen finger oder einiges glid nemblich / am Jungſten Gericht / wann er 
rüßsen/ auch feinen Achem holen. So be · von dem Henn hoͤret: Gehet hin jhr —8R 
wefet ſiche anch auf dem / daß das Alier Verfluchten / in das Ewig sn. 27 
ein gab Goties ſey / dann er pfleget zu wei» Derhalben die Atten/ welche in rer — 
len den Menſchen ein kurtzes Leben zu ſe· Jugent ort nicht für Augen gehab 
tzen für ein Straff vnnd Zeichen der Vn⸗ dern inn aller Sottlofi feit Er — * 
gnaden / Wie dann der Mann GOttes zu ſollen jest GOtt den —8 
reg. Eli froh — Non erit ſenex in domo mma Goitloſigkeit fallen —— 
ommi In : j ‘ 
— 
* eben AL — —— die vergangne 
ter fein inn deinem Hauß jmmer⸗ ten vr bi vñ Sepd haben / darůt er beiche 
— —— dbuͤſſen / vnd mit dem Koͤnigklichen 
—— ——— Propheten Dauid bitten: Delicia muentu- 
a. Mannlichen Alter kommen —* — — — 
Afo trowet der Allmaͤchtig GOit auch ade Hader wg 
den Iſratliten / er wolle fie firaffen/onddie Gedenck — mer Vnwiſſenheit / 
alten Männer von jhnen hinwegk urmen / B —— erꝛ mein / nach deiner 
u die Kinder ober fiexegieren willen, en ann URS OLE 


* Der Barmmhergi | 
an olätngeat/o tet Cu ai Dale ng Ic 
ve fauffensfnen *— ſen damit du geraumige Zeit zur Buß vnd 


ge allen dingen folten Die betagten der Speilig Cuangeliſt $uens im heutigen, 





Lungen ond Leber hinwe | 

= Ä g Bellerung deines T 

u Ferdi —— Andere haben möchtet re u 

oder kommen fonfi weaen einer ——— 
R wegen einer Vnord were 


chtentſchuldigen könd 
von GOit in deinen En er 


cylet / 











| Ä m̃leſt dir 

deß Zorns 

vnd 

richts Gottes ꝛcc 

„ „ER nichts argers als ein alter in der 
vnnd cite ver« 


> Gottloſigkeit ver- 
ſtockter Mann / oder ein altes in der Vn⸗ 
—— Gottloſigkeit verſtoc · 


Der dritte Puntt. 


ER ine Job, Die alten folten mul 
J oder maͤſſig ſein / Die Trun 
geziemet weder Jungen noch Alten / 
— maf: 
an/ in wunder felgam lächerlich 
Spectackel oder Schamfpil iſt ein voller 
alter Mamn / oder cin voll altes Weth / dat · 
Pride uf Hecyd verwundertt / Der da 


—4 


ſchrabt 
Ouldlib, Orsurrit nuper, vifa Fa res dienarelatu, 
vn * Venem porum pota trahebat anus. 
Iſt billich daß ich melde dir / 
Was newlich iſt begegnet mir / 
| Ein altes trunckens Mürterlein/ 
| Durch alle gaffen ſchlepft herein/ 
| Ein wolbetagtẽ truncknen Man) 
Das laß fein cin Proceflion. 
+ ©. Paulus ermahnet abfonderlich 
die alten Weiber / vnd ſpricht fie folten mie 
dem Wein zunil ergeben fein/non multo vi. 
moferuientes. Dee H. Apoſtel verbeut den 
| Alten den Wein nit / dann der Wein iſt der 
| alten Leut Mitch/onnd ſtercket ſie / Aber die 
vbermaß verbietet er / wie dann ohne das / 
5 der Wein dan Alten baldt inn das Hirn 
Ariketı tie ſchlegt / vnd ſchadet. 
D Noe emneſi n die Trunckenheit ge⸗ 
riete / war er allberen vber die ſechehundert 
Yar alt / darumb jhm der Wein bald in 
Kopff ſtige / daß et da in feiner Hutten auffr 
gedeckt lage / vnd von ſeinem juͤngſten Son 
verſpottet war. 
Simcon iſt mit diſem Laſter der Trun⸗ 


ei H ed vnd a n 5, N | ä d 
„Rem Öütezur 20 Seen — 


Km Tore 
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Hergen feind bin / vnd 
— 5— Ein —— 


— ——— | - 


cht unbillichnens 
net der SI, Prophet Daniel bie zen alten Pr" 
* uſannam im Garten 


y Fa, 

Dicere? cenfuramslongafene- 
&adabat, 
Wer doͤꝛffte ein vnzůͤchtigs wort) 
Vor einem alten das ers hoꝛt 
Fuͤrbri Das groß alter ſein / 
m pflegt ein Biß bald lege ein. 
je alten hüten ſich für dem Erempel 
Könige Salomonis / von dem Die Schrift 
alfo fagt: Cumjam effer ſenex, depraustum 
efl cor einsper mulieres, Da er (bon ale 
war /iftfein Hertz durch die Weiber 
verkehrt worden / daß er frembden 
Goͤttern nachgienge / Sihe / wohin die 
alten Männer durch die Weiberſucht ger 
acht werden. 

"= E Dann 








digfein. 
den alten 


1 fe, fagt Job/& in multo lempore 


ı finden / In antıquis eh 


Rul-ı5 


die alten Eing feind/onnd koͤnnen wol 
eathen, Ein zierdiftes den alten / die 





Am geyertag 


cnaebant her garae nefia Smile —* 


ſtendigken haben die Akten ein [höre Sir» 


auffwarfe wolt ehe ehrlich darumb ſterben / ebe 


Kos nun ſahe / daß er hinzu gehen folrite 


fpriche nit billich mit jm freundfehafrhalb/ 
die ſie lange zeit mit ſhm gehabt het⸗ 
t ten / vñ namen jn heimlich wii bacten 


te er nach dem Gcheiß deß Koͤniges 
won 


Jam /einartder Hoydniſcha Pod 


um, dei 
— — 


Vor ʒcuen hielt man ce für ein gto⸗ 
mächtige Tediowürdigt ſund vnd fchamb/ 
wann ei funnger Vienſch nicht were vor ei⸗ 
nem alien Ehnen halben auff geſtanden. 

Der ſechſte Puntt. 
ge: ſtchſin ſagt ©. Paulus von ale 





ten: Sins fan infide, Sie follen ges 

ſundt fein im Blanben, vasıft / ſie 
ſollen aufftecht vnd rechiſthaffen im Glau · 
den ſein mit mis Aberglauben vmbgehen / 
wie die alien gemeiniglich zuthun pflegen/ 
nicht mit Schwermerch odet Ketzerey be⸗ 
hofft fein / ſondern mm allen Aruckeln mit 
der einbelligen Schr der Cathölfehen Kir⸗ 
chen Durchauß einfimmen. Das ıfi die ge⸗ 
ſundhen def warn Glaubens; Aber auflck 
der arholifchen Kirchen kan kein geſund · 
heit deß Glaubens fein / fonder vorcaitrcn 
aller Bettler Kranckheiten / Auffas/ Peſti⸗ 
ten / Krebe / Frantzoſen / i. Die alit / welche 
Cacholiſch Fand / ſollen im Catholiſchen 
Glauben verhartꝛen vrid nicht in Hrem Ich* 
cn alter ſpottuch abfallen. Don folcher Bo 


19) 


37 


einpel an dem Elcazaro / dauon wir dee 
H,Schrifft dife Hiſtori leſen· 

Eilea zatus chner auf den furnem » bt 
fiender Schrelber / ein alter Mann / 
vnd ſchoͤn von Angeſicht / wardt be⸗ 
ʒwungen dein Mund auffzuthun / dñ 
Schweines Fleiſch zueſſen. Er aber 


er mit ſchanden leben wolt / vnd gabe 
ſich willigli indie Straffe / Wie er 


te ers geduldig. dañ er hatte ihm fuͤr⸗ 
genom̃en nichts vnzim̃lichs auß lich 
deß Oebens zu thun Die vmbſtehen⸗ 
nen aber hatten ein mitleyden (doch 


“* ww 


ſyn / er folte heimlich jm Fleiſch beim 
* laſſen / daß hhmm zimet — eſſen / 
ſolte dergleichen thun / als beta 


— - 
en 


#4 


—— — — — — 
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Dann ob ich ſchon jetʒt der Peinvnd 
Straff der Menſchen entruͤnne / 
moͤchte ich doch dem Gewalt deß Al⸗ 


maͤchtigen weder lebendig noch todt mercken 


entrinnen / vnnd darumb will ich 


— — 
ten / vnd ſich mit der Cathoſchen Kirchen 
(ak a m ol kn 
lernen / was = ir , f 
* —— n 

t ‚Amb- Fi 
SAmbrofunkibekune ine 


Symmach, 
laudanda Bm 


Mannlichfterben/vndhuwasfich Yahren 


meinemalter geziemer / damit will 


ich den jungen ein Beyfpilder Dapfı bekehren 


ferkeit und Mannligkeit hinder mir 
laſſen / ſo ich mit geneygtem willen 
vnd M 
Heili ———— ſtirb. 
azarus ſeinem 

Alter den Schandiflecken nicht anhen 
wolt / daß man von jhm ſagen ſolt / er were 
im wenigi ctlein / vonn ſeinem 
Glauben / Geſatz vnnd Brauch abgewi · 


chen. 
Ebner maſſen / da dem Heiligen Poly⸗ 
arpo vom Landtpfleger zugemutet war / 


daß er von Chriſto abfallen / vnnd jhn leſte⸗ 


F 


alfo: Ich diene nun Chriſto ſechs vnd 
achtzig Jahr / vnnd hat mir niemals 
was boͤſes gethan / wie ſolte ich mei⸗ 
nen Rönig/der mich biß daher friſch 
vnd geſundt erhalten / mit Schmach 
oder Laͤſterworten antaſten! 

Das iſt nun geredt vonder ſtandhaff · 
tigkeit deren alten Leut die den rechten was 
ren Catholifchen Glauben haben, 


annlich für die thewren vnd Widert 


ten oder ſchmehen ſolte / antwortet er jhm 


chf 
vnd erfterben / Was wolt ich mich allererſt 
in meinen alten Tagen verändern? Meine - 
Kinder laffe ich zwar Catholiſch werden / ich 
— es fuͤr = Perfon mit meihem 
ncatholifchen Glauben wagen / ic. 
Sicber alter Vatier / lebe alte Wutter/cd 
gilt infolchen hochwichtigen Sachen nicht 
wagen / fondern du mufi deines Glaubens 
vergwiſſet fein / Stirbeft du in einem vn⸗ 
rechten Glauben / fo bift du deß Teuffels / 
ſampt allen deinen graren Haren vnd weiß 
fern Banda hilfft nichts dafür. 
£egederhalben deinen Kopff nit fanfft/ 
hab bey tag vnnd nacht weder raft noch ru⸗ 
be / biß deine augen deinen Heylandt in der 
allgemeinen Chriſtlichen Kirchen gefehen 
vnnd erkandt haben / auff daß du darnach 
mit Simeone vnnd .. die ihren —* 
2 








Am Feyertag / 
weichen / fo weichet doch der Geitz nicht / 
nder hencket ſich an Die grawen vnd weiſ⸗ 
In aan ne das Koth an das Rad deß 
Wagens/alfo daß in groß Wunderʒeichen 
von Gou iſ / ein alten fehen der nicht gietzig 
oder nicht ein Kuſſenpfenning iſt / Lame 
ſagt jchner / non æquè t aridus, ag, hie eſt 
fenex:Kein Reibſlein iſt ſo trucken vnnd vn⸗ 
gg / als diſer alt Mann. — 
———— tonfor u In Aulularie 
Collegit omnia,abflulitg,pr& egmina,cre. _ apud Bluus 
Das ift: Voꝛetlicher zeit / da jbımder 
Bader oder rer ee 
der alt Sci die n 
na bie Kirchen brfuchen/embfig betten / vnd hat * Inge 
dem Gottsdienft täglich mit andacht ab · ——— Don fich hinweg gett 


—* Solum hoc vnum vitium affert ſeneccus πααα. 


hominibus, 


DER 00 


Derfibende Punkt. 





mal von jhnen gefaften Zorn gegen d 
ao u, cchfen fallen loſſen / wollen fich jmmers 





gen jhm tragen / fonder jederman von hers 
en verzeyhen / vergeben vnd vergeflen, was 
—— vnnd dem ante 
dern gefilndiget worden. 
Die alten haben zaͤhe humores, vnd 
Feind nicht bald zu bewegen daß ſie den - 


zu rechen / wie auch Ariftoreles ſchreibt: 


daß fie in der lieb geſund ſeind 
ee 


wSttentiores fumus ad rcm ommes, 
quam fas eſt. 

Zu allen andern dingen ſeind wir Als 
ters halben witziger / allein bringe das Alter 
den Mengel mit fich / daß wir allzu genaw 
vnd dem Geitz allzu vil ergeben ſcind. Wi⸗ 
der diſe kargheit haben die Alten zu kempf⸗ 
fen / Derhalben S. Paulus ſic ermahnet / 
daßfiejhren Nechſten lichen / vnnd alſo die 
Lieb mit den Wercken der Barmhertzigkeit 
gegen den elendenarmen Leuten miltiglich 
erzeigen und ſcheinen laſſen ſollen. 

Das heiſſet geſund fein in der Liche vñ 
gefunde Haͤnde vnnd Arın haben zum auß⸗ 

vnnd auffpenden / fonft ift man 


— frumb vnnd Haͤnd 
* lahm / an Haͤnden 


Der achte Punkt. 


Paulus erfordert im angezog · 
„em Text feiner Spiſtel an Ti⸗ 

tum / daß die Alten / ani in patien- 
24 geſund in der Geduldt ſein ſolten. Die 


—* it fer Tugent ſeind die Ace faſi beduͤrfftig / 








wider den Geitz / 
den Altten 


denn fie ſich vonn vilen Widerwertigen 
Winden anwehen muͤſſen laſſen / So ıft 


das Alter an jhm ſelber verdroſſen vnd on. 


luſtig / hat allerley zufll vnnd zuſtaͤnd / iſt al⸗ 
lerley Kranckheiten onderworffen / ja iſt die 
Kranckheit ſeibs / jegt thut diß / bald ein ans 


ders wehe. Der Kopff nehget vnnd fire 
cket fichgegender Erden, die Augen = 


den dunckel / das Gehör verfelle / das 
Anger 











—— 
dt ſchwer / die zittern 
v2 var —— 


ber will nicht daͤwen / in difen vnnd 
dem muͤſſen die 


TER 
wie er im Alter die Schwachheit —— 


vnd betrachtet / da | 
Kar RE TS a RER a 


Ochſen nider fchlagen Schul. 
ee ae 
allein koͤnnen. Wolan / o- 


lifchen humores nemen vberhandt / die le⸗ 
Geiſter werden erſchoͤpfft / 





) 
A, 
die Alten ſichf * 


murzen undfluche 
dult vberwinden follen / intnaffen auch Si. 
meon onnd Anna jht hohes Alter bey aller» 
ley Treugen vnnd Leyden geduldiglich ertra⸗ 
gen haben. 
Der neundte Punct. 
Je alten ſollen ſich nit vergebenlich 
mit einem langen leben troͤſten / wie 
dann gemeinigklich Feiner fo alt iſt / 
Der jhm nit getramer zum wenigſten noch ein 
zu leben / Daher dann kombt / Daß 
die fich zum ſterben nicht ftaffieren vnd 
bereiten wie fie follen / Wer vber funffiig 
Jahr iſt / der nemme jhm nur nit anders filR/ 
— als daß er ſchon Berg abgehe / vnd nit mehr 
gar weit an das ort habe / dahin er reyſtt / 
Moyſes in feinem gebet das zil deß 
Menſchli vngefehrlich auf Si 
bentzig Jaht / oder wann es hoch kombt / au 
Achtzig / was daruber / iſt muͤhe vnnd arbeit / 
De aber ir kaum * ein 
ſo ho vnnd hat ſeyther die Welt an 
vil abgenommen. Bald man 
funffsig Jar kombt / krachet das Hauß jetzt 
da / dann dort / vnd will nur vber den hauffen 





ertragen’ Wieg 


ff ter gemeß GOttſeligkl 






on zum Todt ? Nanc dimitis ſeruum tuum 
Domine, fagt er /[ecundum verbum tuum in 
poace: Herr nun laͤſſeſt du deinen Diener 
im Friden fahren / wie du geſagt haſt / 
Als wolter ſagen / Nun HErr/ich hab lang 
gnug gelebt/bin difer Welt verdräffig / laſſe 
mich von binnen ım Friden fahren / loͤſe das 
——— Lbens auff / führe mich auß 


diſem er. 

Ein ſolche hertzliche Begierde folteftu alter 
Menfchnach dem andern leben haben / vnd 
derwegen dich für dem Todt gar nicht förche 
ten / gleichtwolbegehreft du mit Simeone fes 
ligklich vnnd mit frewden auß difer Welt ab» 
zuſcheyden / ſolteſt du auch zuuor mitjhm dert 
——— 

gen ore nd m 
Geiſtlichen Armen der inbruͤnſtigen Lieb 
vmbfangen / hertzen vnd kuͤſſen /auch leiblich 
im hochheiligen Sacrament def Altars em⸗ 
pfahen / Dann in der Communion eben der 
dargereicht ond genoflen wird / den der alt 96) 
recht Simeon auff feinen handen heut int 
Tempel getragen / vnnd ein Heylandt aller 
Volcker / auch ein Liechezu erleuchtung Dei 
Hepden/ond zum Prepffeines Volcho / Iſ⸗ 
rael genennet hat. | 

Alſo haben nun auch die altern deut ſhren 
Chriſtlichen vnderꝛicht / wie fie ſich jhrem Abs 
verhalten ſolleti. 
Ich beſchlieſſe die gantze Predig / mit einem 
Furgen/ aber kreffugen Gebettlein / welches 
der alt Biſchoff Gregorius Nazianzenus 


uber inn feinem hohen After gethan / vnnd billich 


ein jeder betagtet vnud verkhter Menſch 
nachthun ſolte. Ca £ ; 


Send 












er 


Ander Predig am iag 
——— —— = ie FR | 
Sanerm eanumgyhne cap ran, wa imma. Khan baue Bann, TE | 


— ae 


we 


4 eilntis, gcerit virtusmen „ne 
Sa Tr ee 

AR m ‚ich bittedichdn wol · geit meines Alters / em 
— — Dann mein krafft abnimbt / Durch es 
ten und meinem cben ein gewuͤnſchtes ſum Chriſtum deinen Sohn vnſern Herꝛen / 
de gnedigklich ver ber mi dir lebt vnnd regieret in einigkeit deß 
— H. Geiſtes / ein warer Goit durch alle ewige 

chet alter Mann mit demKonigklichen Pꝛo· keit / amen. 


Die andere Predig / am Heili⸗ 


gen vnd hohen Liechtmeß Feſt. 


> HR Seliebten/ x. Die 
DR Naturfündigen Philofophi 
fehreiben / daß die Weiſſen 
35 Schwamm vor ihrem todt 
gantz Hui fingen ſollen / 





Onid inE- 


jener | 
pi Heroid, Sie Ubi fata vocant, vdis abieltus in herbis, 


vada Maandri,concinit albus Olor. 


eygne Seich | 

Arlſo der weißhauptige Altvatter Sis 
meon ſinget heut zu guter letzt vor feinem 
Ende ond Hinfahrt auf difer Welt/ ein lieb⸗ 
lichen Geſang / nemb lich fein Nune dimirsis, 
Er ches Exchange ir Öxfr 


lein hat. 
1. NüntaffefiduDHerrdei, 


U. Dañ meine Augen haben 
HL, Welchen du bereiterhaf 


Be mn 


Simeon: O Derinunlaffeftdn deinen 
Diener im feiden fahren /zc. Mit difen 
worte befennet Simeon/ daß der Allmäche 
tig Gott ein Herꝛſey deß lodis vnnd Lebens / 
vnd daß wir alle in ſeiner Handt / Macht und 
Gewalt ſeyen / wem er das Leben will friſten/ 


dem fan ers friſten vnd verlaͤngern / wie dem ag u | 


Koͤnig Eʒechiæ widerfahren mit hinzuthung 
der funffischen Fahren Wen er aber todt ha · 
ben will / den kan er alle Rinde vnnd Augen⸗ 


blick ödten. Wie er dann gebotte dem Ho⸗ Nam·io 


henprieſter Aaron / daß er auff dem Berg 


Kor vnd Moyſi daß er auff dein Berg Mes Deur.sum 


bo ſterben ſolt vnnd beyde ſtarben nach diſem 
Befelch deß Herꝛen / ein jeder an ſeinem auß⸗ 
gezeichneten vnd benentem oꝛt. 

Wolan / dem Gottsfoͤrchtigen Sime⸗ 
onwar verheſſſen / er ſolte nit ſterben / er hette 
dann zuuor den Geſalbten deß Herren / geſe · 
ben / Weiln er jhn nun geſehen / vnnd gar in 
feine Arm genommen / begehreter von Soft 
licentiam vnd Erlaubnuß zu ſterben Tune 
laſſeſt du Herrdeinem ER im fri⸗ 
den fahren / wie du geſagt haſt / Du hoſt 
mir verheiſſen du wolleſt mich im friden ficre 
ben laſſen / wann ich würde Cheaftuum gefefin 
hoben / nun ſihe ich ſhn / greiffe ſhn /herhe ihn) 
Tüffe jhn/mach allem meinen begehten/ Dat 
umb laſſe mich/ nach deinem Wort vnnd zu. 
ſagung / von hinnen auß diſer Walt fehepder, 

Alſo follen wir alle vns befleiſſen / mit 

es willen vnd licentia zufteiben. Wei. 
che aber jhnen felder handt anlegen / und den 


ent tem / welche ſich muwn. 


füsfelich intodtegefahr geben /oder 
huen das Leben abfauffen / Die ſterben nit 
, mis 








3 Bucsz — ñe 


— e⸗ 


1 





mit Chriſto zu ſein. 
— — 


mn wen Führe mein ſeel auß 


s ſchreibt: Vide, quomodo Sandi 
—5* ro vinculo habent, ideiroò di- 


— quad vinculo. Sb 


he / —— rd © ander Sam für ein 


mic Ioß) ala ven 


ans een 


Nidejuftum velut carcere⸗ 


corporce 
molisinchufum , velle difolui vrinci- 
piantefleenm C u rı s To.Sihe/wie frıid 


die Menfbersloß/verficheaußdem Kers 
cker dem H. © 


—8 vnd een 

— Fuß kommen / ſich 
— — —— 
ulus wer 

— —— Corpur / vnd 


Prophet Datıidbete 


— ich lobe deinen Na⸗ 
men / Di —— — 
biß du mit 


Welches Kind GOttes das recht bes 


— dem ſi der Todt nicht zu wider oder 
Eſchewlich / ſonder angenem / 


— 


roſius ſpricht: ten 


der Welt / deß Fleiſches oder Bauchs / odet 


der Sünde vnd deß Sathans dahin fahren, 
Der diſeo Geſehlein hat / i / ſagt 


Diener 
— —— 8 Pesbemen Bi, 
cig / laſſe 


— Gottsfoͤrch 
den in die wohnen / diene Gott fleiß⸗ 
— Dee ae Bufober dein 
—— 


nach ner im friden fahren, 


Leben / vor deinem Ende, 
vnſers getroͤſte dich art on 
lichen hinfart auß difem jamm 
vom erſten Geſetzlein deß 
leiblichen Schwannengeſangs. 
Dann meine Augen haben ge⸗ 


Der Örfenguuf ſehen deinen Heylandt. 
S= feinb bie —* — 


den Troſt Iſtack geſchen + begchte ich. 

fenger nicht zuleben / meine Augen mögen 

mie je zugchen vnndi IE DEE N ent 

fehlaffen 7 meine Augen mag man mit 
an rn 


gewvünfeht  fegunder zutruct — 


Br 











116 
Sie habengefehen das aller beſt vnnd 
alter koſtlichiſt Kleinot / Das im Himmel vnd 
auff Erden fein kan / weiter verlangt mich 
nichts mehr zufehen: 8&6 Fan mich auch auff 
dem gantzen a rn. 
em odererluſtigen. Da iſt erfuͤllet w 
— kenne Pfalmiften : Ich 
will jherfüllen oder fertigen mit lan⸗ 
Len / vnd will ibm zeigen mein 
—3 meinen Heylandt. 
Simeonemhat GOTT langleben 
laffen/bnß ex im ſeinen Heylandt gezeiget hat· 
Han iſt euch geboren der Heylandt⸗ 
fagt der öngel zu den Berhlehemitifchen 
Hirten. Difer Heylandt ligt in vnnd auff 
den Armen def alten Grepſen Simeonis- 
Alfo follen wir Chriften ons befleiffen / vor 
onferm ende den Heylandt zufehen/auff daß 
wir ſeligklich abttucken mögen / Aßdann 
fehen wir aber den Holandt / wann vns ſo 
vil Gnad von GO TTwiderfahret / daß 
wir in vnſerm Steꝛbſtundlein mit dem Hoch · 
würdigen Sacrament verſehen vnnd com⸗ 
municiert werden. Dann vnder der geſtalt 
deß Brots iſt ebender gegenwertig / den Si» 
meon mie Windlein eingewicklet im Tem · 
pel geſehen / Vnnd eben den empfahent du 
auf der Handt dep Priefters / den Simcon 
genommen hat auß den händen Joſeph und 
Marise / die das Kinde Joſum in Tempel 
brachten, 


Sobald der ſterbent Menſch fihet den 
Pricfter mit dem Heiligen Sacrament zu 
ber Thür eingehen) foll er die Haͤndt gen 
Himmel auff heben vnnd dem lieben Gi 
danckſagen / daß er ihm das Sehen fo lang ge⸗ 
friſtet / biß ex feinen Heylandt / nicht in Tůch · 
bein eingefätfchet / wie Simeon fondern 
vnder den Sactramenilichen Geſtaiten ver« 
borgen / ſchen vnnd genieſſen moͤge. Solche 
Onad widerfahtet vilen nit / ſonder fierben 
dahin ohn alle Communion, als wann fie 


* — 7 
mu ? 


Luc, 


Eufb.lib.6, 
hift Ecclehi- er 


Man liſet vom alten Serapion 
* nr 8 u Communin fe 
er epit. benfönnen/fobafderaber das | 
Mt, Sartamene genoffen vnnd ——— 
Fabium An- DEN hat er von ſtundtan feinen Geiſt auff · 


kio.-benum geben. 
Paufinmin Steichffats hat S. Ambro 
vis, mb. ierben können/ — —* 


babia BONO HERR aUDTG 





he rin fonbern Juden oder Heyben 


Ander Predig am tag 


Prieſters a empfangen/ 
ſt er in dem Sderzen iden. | 
" Das ifidas Wegbrot vnnd Englifche ren 
foeife/in Deren Praffe wie teyſen / biß zum Him⸗ 
uͤſchen Berg Gottes. 

Allin i gute acht zu haben / damit wie 
nicht vnrurdig zu GSTTes Tiſch gehen · 
Daii wer onmurdig jflet va trincket / ſchieibt “er 
S.Pautusjderiflet vnnd trincket jhm felber 
das Gericht / dieweil er nicht vnderſcheydet 
den Leib deß Herren. — 
| Deriftaber zuder Communion ges 
ſchickt / der zuuor feine fänd herglich bern 
wet / beichtet vnnd darüber vom Prieſier 
abſoluiert wird / der fihet vollfommen vnnd 
mit reinem Hertzen feinen Heylandt / vnnd 
taflet injpmmirchen / was der Name JEſu⸗ 
oder Heylandt mit ſich bringt / Sintemal 
der Engel def Herꝛen zu Jofeph fpracht 
Siewirdegeberen einen Sohn / def Math; 
Namen ſoit du heiſſen ISſus / dann 
er wirdt ſelig machen fein Volck von 
ſhren fünden. 

Das ift die Außlegung deß Hochmilre 
digen Namens Icſu oder Seplande, Wer 
nun vor feiner letzten hinfart von allen ſei⸗ 
nen fünden vorgehender Beicht vnnd Buß 
vom Prieſter abfolniert vnnd darauff com- 
municiert wirdt / der hat den Heylandt 
rechtfchaffen * vnd gefaſſet / 
der mag mit Simeone fingen Dann mei · 
ne Augen haben gefchen deinen Hey ⸗ 
landt. 

Etliche einfeltige Leutlein werden ge⸗ 
funden / die ſagen: Ich wolte gern ſterben / 
wann ich nur zuuor hette meine Rinder vers 
forget / meine Toͤchter außgeheyret / fo vil 
Gele vnnd Guts gewunnen / daß ich hin⸗ 
der mir werlaflen koͤndte / difen oder jenen 
Baw vollendet / diſes oder jenes Werck zu 
ende gebracht / tc. 

as ſeind alles Kindiſche ſachen gegen 
dem / was vnſerm erlebten Simeonem willig 
zum fierben gemacht: Dann Simeon wen« 
det Fein anderdorfach für ı warumb er germ 
von hinnen fahren wolt/als die/daß feine Au⸗ 
genden Heylandt gefehen, 

Gut iſt es vund fein, daß ein Menſch 
zuvor / che er ſtirbt / alle feine Weltlichẽ 
handel vnnd gefchäfft/ fo vii möglich / riche 
tig mache / vnnd thue was dem König Ezech⸗ 
ie GOit durch den Propheten Efaiam ſa⸗ 
gen lieſſe: Dißone domui tue, quinmorierii 


wo 





— — 


* — HZolget 

a 

eigen 3 vnrchtig Jolge asOrır 
ae Er * u 

v Welchen dubereit haft vor als 

len Bölden 

— 
gen / in nicht ein Winckelhepland / 
vnd ein Seligmacheꝛ eines Volcks 


De N dem gerechten Simeoni das 
Geheimnuß vonder hekehrung aan 


ſteln / die täglich omb den Herrn waren / 
enndfeine Predigen böreten / vnnd feine 
Wunderwerck fahen / ſchwerlich und lang« 
ſam verftanden haben/fonderlich der Haupt 
Apofict Petrus welcher auff der meinung / 
daß nemblich Die Heyden als vnreiue Thier 
der Suangtliſchen Schr vnnd Sacramen« 
ten unfähig weren/fo Lang vgpbliben/ biß jun 
Das lan Tuch mit vier Zipffeln 
ıden / darinnen allerley vierfüflige 
aa. Zhier waren/ond was auff Erdenfreucht/ 

vnd indem Sufft flieget / auß dem Himmel 

in der verzuckung gezeigt worden / mit diſer 

Sunune die zu hm geſchach / Stehe auff 


Petre / ſchlachte vnd jß / darauff Petrus 


antwortet: Das ſey fern von mir / dann 


ich hab noch nie etwas Gemeines o · ¶ 


der vnreines geſſen / Vnd die Stimme 





Wann baffelbig mehenicheig in 


henes Sands eiızt 





a 


bodenvon Auffewud Nidergangder Eon ——, R 


heit / das Gott die Perſon nicht anſi· 
het / ſondern in allem Volck / wer jhu 
foͤrchtet vnnd recht thut / der iſt jhm 


der Himmelfatt CHriſti / vnd ſendung deß 
H.Geiſts langfam bekennet hat / daß nem̃ · 
lich der HEx x kein anſcher der Perſonen 
ſch / ſondern in allem Vold / wer hn förch⸗ 
ect vnnd techt thut / jhm angeneiitfep / das 
hat Simeon zeitlich verſtanden vnd belen ⸗ 
net/ da er das Chriftfindelein auff ſeinen 
Armen tragte / vndfprach: Welchen du 
bereitet haft vordem Angeſicht aller 
—— deutet alſo glei — 
gern auff den Spruch Cfaie: er Em 
batofjenbaret feinen Heiligen Army 
vorden Augen aller Heyden / vnd als _ 
le Ende der Erden werden ſehen 
das Heyl oder den Heylandt BOT, 
TES. 


Diſem Geſang zu wider vnderſtehen 
ſich die Secten diſen allgemeinen Heyland 
der gantzen Welt in ein Winckel diſes oder 
zen / vnnd ſagen jm· 


merdar/SMEiNEARISTIS/ der if} 
fliten muger 











** no | 

5 Au —* Ad Noerlander / den butheri⸗ 

mn nur ein Heylandt der verführten 

Te ——— —5 — 

Erlib.de i ; an 

€ den Schwenckfeldern / nur ein Hey 

sic der Sehrwrnskfedifchen Schiefingern/ 
mwievorzeiten die Donatiſten auß jhm ein 
Hwlandt machten/ allein in Aftica / deren 
Dies mit den Donatiften hielten, 

Dfer Simeon aberbinder CHriſtum 
nicht an ein ort oder Volck / fonder rufft in 
auffür ein Heylandt aller Volcker / vnnd 
befennet lauter Catholicam Eccleiiam, 


die 


ifixdla zprune, offentlich vor dem Ans 
————— Eol 
‚ches erfläret vnſer Simeon noch beſſer im 
festen Verßlein. 


Ein Liecht zu aileuchtung det 
Heyden / vnnd zum Preyß deines 
Volcks Iſrael. 


ðS Simeon den Heylandt ein 

Diane» — 

Heyden / das t er ſond au 

dem Propheten Efaia genommen / der als 

— Bene 
eichenein 

Disk) —— 


deß toͤdtlichen 
ein gerings / daß du mein Knecht 


bift/ die Geſchlecht Jacob 
aM: ———— 


gegeben / daß du mein Hei 
Rü,6o —* —*— a 





Ander Predig / am Tag 


/ duho 
em 


„ mweinet haben/ der groſſen Vngleichheit und 


—* jemals a 
DELHRIST 


Sob/ Eht vnnd Danck / daher 
— * rat — Finſternuß / Rinder kpbel⸗ 
def Siechtsgemacht / vnnd Die helle Sonn 
wahrer Erfantnuß ober fi aufgehen laſ⸗ 


fen. 


Zum Preyp deines Volcks 
Iſraels. 


Ye Wort erklaͤrct S. Paulus in 
Meiner Epiftel an die Römer / da er 
fagt / daß deren von Iſtael ſey die 
Kindefchaft und Herꝛligkeit / und die Teſta · 
ment onddas Geſetz vnd der Gottsdienſt / 
vnd die verheiſſung / vnnd die Vaͤtter / auß 
welchen CHRRISTV S hertombt 
nach dem dleiſch· 
Es gereicht dem Iſraelitiſchem Volck 
1 Ehren / daß EIIN JRus auf jhnen 
utter erwehlet auß ihrem Gebluͤt / 
vnd in jhrem Sande geboren/ vnnd in jhrem 
Zempelbeut Prefentiert vnd auffgeopfe 
fert worden / vmb welcher Prefentation 
vnddarfiellung willen der Zempel/welcher 
nach der Babilonifchen Gefencknuß / auß 
verguͤnſtigung Königs Cyri erbawet wor · 
den / henlicher geweſen weder der vorige 
Zempel/welcht König Salomon mit groſ⸗ 
fen Vnkoſten tndMagnificentz erbawen 
loſſen / wie der Heilig Prophet Aggeus den Ass 
Juden verfündiget, Dann dem eufferlichen 
Gebew nach / ift der ander Tempel nicht: 
vber den erften / fondern der erſt weit ober 
den andern gewefen / alfo daß Joſephus 
Schreiber daß die Juden / welche den erſten Fofepb-ib 
vnnd andern Tempel gefehen / darüber ges cap - 





mercklichen groſſen vnderſcheydo halben. - 


SR derwegen deß andern Tempels 
Glor vnd Hernigkeit vber den kei 
dem geflanden/ daß er mit def Sons Got⸗ 
tes vnd Meffiz Perſonlichen vnnd Leiblia 
chen Segenwari heut vnnd fonft gezieret 
vnd beſucht worden / Fein folches Opffer 
iſt im Salomoniſchen Tempel jemals aufs 
geopfert worden /als heut/ Fein fol 3 
foni jemals in —8* nz —* 
men / kein ſolche Gnad iſt Salomono 
her difem/ 

ich in vil 
Preyß vnd Glori ee 
iſt vnnd bleibet / da cs die 
Juden 


weg ein 












rw eoritte Dredigam Se 
| gen vnd hohen Licchtmef Feſt. 


—— Sr Geliebten / ic. Die 
— — Ehe, I 
it gebreuchige Cere- 





rettung derfelben 
—e—— Dee perbig any 


ſtellen / vnnd zwo fürneme Vrſachen —A 


geigen/ warumb wir dauon nicht fallen / 

fonder ſteiff vnnd feft darüber halten ſollen / 

Memblich/wegen der Bedeutung / vnd wer 
gen deß TE ar he 


Von der ſchonen Bedeutung. 
Iſch cuſferlich vnnd leiblich Licht 
—— nirgent andeꝛs wohin / 

Driſtam / der da ſpricht 
Ib *— der Welt / Yoanı yore 

n nes am achten Kap, Vnndim eh m 
| den: So lang ich in der Welt bin 
ich das Liecht der Welt Von welchem 

—* Joannes bezeuget / daß er das ware 

Lecht ſey / welches erleuchtet alleMen · 


5, 


nemblich aber iſt er das biecht der Heyden/ 
ee in feinem ficblie 
+ Ein Liecht 

Arc 


ea — —“ 


ade, Welche Wort im Buch der Apoftolifchen 
Geſchichten / ‚von Apoftelnt Saulo vnnd 


— inter In ei 
de Gottlichen worte vnd 


Eoang p warn Olaabone nd ma 


ſchen / die in diſe Welt kommen / für | 


ben zu Ei Liedye der Peyden. 


en Erkantnuß: H 
Wi rar ei er rd a 


— 


mie ehe 


— 


ſtehe das groß diecht der 5* 
= ihr, Weirrmebet 


werde Pe] dann bein Bien 
ift kommen / Die Heyden werben: 
wandlen in —— vund 


Ba — co vnder Die Sonim ia 


kommen / wie geſch 


Pd ar fagt fr —— 
Namen muſſe geprebiget /Buß va 
Vergebung — ——— 

/vnd 
OR Bern —— 


= vns redet — * 
klärerunsdie Schrifft. 
Difes Hecht meiuci ©. Bars bie Es 
föhreibt: Der euch berufen bat außder " 
Linſternuß in fein wnnderbarliches 
Bier. Jun: Wir babe ein feftspıro- "FM 

ſch worꝛt / vñ ıht * woldatan / 
en edarauff acht babe) als auff 

Piedr/dasda ſcheinet an einem 
tuncheln Drt/bißder Tag anbriebr/ 
vnnd der Morgenftern u 2 
ewrem Hertzen · 
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RO 
Don diſem Liccht ſchreibt der lich Apo⸗ 
Joannco: Di uß iſt ver 
rg —* / 8 * —— ſchei⸗ 


— —— da er zu dem Juͤdi⸗ 
wu (a Vold füget: Das Liecht iſt noch 

ein Eleinezeit bey euch / wandert weil 

ihıdas Liecht habt / daß euch die Fin⸗ 

fternuß nicht vberfallen / und wer in 
der Sinfternaß wandert/der weiß nit 
wo er bingeber. Glaubt an das 
Zecht / weilibrs babe / auff daß jbr 
re deß Liechts. tem: ch 
binEommenindie Welt ein Liecht / 
anff daß wer an mich glaubt / nicht 
bleibeim arg 


es eufferlich und leiblich biecht / 
BD Kertzen erins 

nern mich vnnd alle Chriſten / deß 
Sortfeligen Wandels / den wir mit allen 

den vnnd guten Wercken gezieret/ 

Erden führen / onnd ein folches Lecht 

fein folten /dauon die andern den Schein 

def guten Erempelonemen koͤndten. Dar · 
ah ,, CUT sede CHAR YfUs zu feinen Apofteln: 
For feyedasltechrder Welt /fo sun» 
dermannicht ein Liecht an / vnd ſetz · 

et es vnder ein Botting oder Metzen / 
auff ein Leuchter / auff das 

es allen denen Ceuchte / die im Hauß 
feind. Alſo ſoll ſcheinen ewer Kiecht 
vor den Menſchen / daß fiefehenew- 
ge gute Werck / vnnd preyſen ewren 
der im Himmel iſt. “em: 
m ſollen fein vmbguͤr⸗ 

sen eFicchterinewsen 


—— 
— * 


u.euff gehet die Parobel von fů 
penh⸗ / vnnd derwegen zu der Himmli⸗ 
eñ Hochzeit eingelaffen, onnd von fünff 
Naruſchen an deren Sampen 
zeit außgefchloffen werden. DR 
a — 5* — 
— waret weylan 
— —— jhr ein Asp 


ſtehet inaller G 
— 





— 
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Sanpredt / an Tag — 


Das biecht def Suangelij mei⸗ 


Be. deß ieches. Dan die Seuche heim 


PrÖfft was da fey Bor wolgefällig, Ier 


Buy * 
_ 


und habt nicht gemeinſchaft mit den 
vn fruchtbaren Wercken der Finſter· 
nuß / ſtraffet ſie aber vilmebe. Bund _, FJ 
zu den eye Ihr ſeyt all 
zumal Kinder deß Liechts / vnd kin· 
der deß Tags / wir ſeind niche von der 
Nacht noch vonder Finſternuß / 
Darumb ſo laſſet vns nicht ſchlaffen 
wie die andern / ſondern laſſet vns 
wachen vnnd nuͤchtern fein. Item / zu 
den Roͤmern: Laſſet vns ablegen die Rem, 
Werck der Finſternuß / vnd anlegen 
die Waffen deß Liechts / laſſet vns 
Erbarlich wandeln als am Tag / nit 
in freſſen vnd ſauffen nit in Schlaf⸗ 
kammeren vnd Geylheit / nit in Pa⸗ 
der vnd Eyfer / ſondern ziehet an den —X 
Herꝛen IEſum Chriſt. Item / an die 
Philippenſer So thut nun alles ohn 
murmeln vnnd zweiffel / auff daß jhr 
ſeyt ohn Tadel vnd einfaͤltig Kinder 
Gottes / vnſtraͤflich mitten vnder di⸗ 
ſem vnartigen vnnd verkehrten Ges 
ſchlecht / vnder welchen jhr ſcheinet 
als Liechter in der Welt /ꝛtc. 
Dauon ſchreibet der Heilige Apoſtel ĩlon⸗n 
— Wer da ſaget er ſey im 
iecht / vnnd haſſet ſein Bruder / der 
iſt noch in der Finſternuß. Wer fein 
Bruder liebt / der bleibt im Liecht / 
vnd iſt kein aͤrgernuß bey hhm. Wer 
aber fein Bruder haſſet / der iſt im 
Sinfternuß/ vnd wandelcinder Sins 
use Ben nicht wo ee ge 
nn die Finſternu en ſeine 
Augenverblender. Ar [ 
uon fiehetin Sprüchen Salomo· 
nis: Der Gerechten Steig leuchtet 
wie das Ciecht / vnd gehet fort vnnd 
wachſet biß an vollkom̃en Tag Das’ 
i / Die Garcchten nemmen vontagzutag 
zu / in allen Tugenten vnd guten Yerekens 






Mons / daß ſie ſhr ie 


Heer ucen en 


Die 


eifen Gerechtigkeit / wer- 
den feinwiedie Stern immer vnd e⸗ 





haben die Stern. 

Alſo auch die Aufferſtehung der Todten. 
Der! if nlumine tuo, vi- 
Pülm.ss. debimus lumen , "Inn deinem Liecht 
werden wir das Liecht feben / Das 
iſt / durch das Liecht der Glori werden wir 
das Liechtder GOttheit im Himmel an 


1 ſchawen. 

>. Dep onfern alten Teutſchen war es 
breuchlich/wann man Abendes ein Liecht 
auff den Tiſch ſetzet / fprach man allweg 
dazu / GOtt gebe vns das ewige Liecht/fo 
gabe man auch den Sterbenden ein bren⸗ 
nende Kertzen indie Handt / damit an zu· 
zeigen / daß ſie auß dem Thal der Finſter⸗ 
nuß begeren zum Liecht der Himmliſchen 
Glori vnd Seligkeit. 

Man beleitet auch die Coͤrper der ver · 
ſtorbnen Chriſten zu dem Grab mit Wind · 
liechtern vnd Fackeln / zu einer andeutung / 
daß auch die Coͤrper der Außerwoͤhlten 
feuchten werden an jenem Tag vnnd in je· 
nem Leben. 

Weil dann difeCeremoni vns wey ⸗ 
ſet / nicht zum Teuffel / ſondern zu vnſerm 
HErꝛn GOtt vnnd Erloͤſer / nicht zur Lu · 
gen / Irnthumb vnd Aberglauben / ſondern 
zu dem H.Wort Gottes vnnd Euangeli / 
zu der waren Erkantnuß vnnd vngefelſch · 
tem Glauben / nicht zu boͤſen thaten vnd aͤr · 
gerlichem Leben / fondernzuguten Wer 
cken / vnd Chriſtlichem erbamlıchen Wan⸗ 
del / nicht zu den Hoͤlliſchen Finſternuſſen / 
ſondern zum Liecht der ewigen Glori und 


— 


I» 


abholt fein? Warumb wolten wir fie ver 
hönen vnd verſpotten ? Warumb wolten 
wir vns die Kertzen auß den Händen reif 
ſen / oder durch ein Ketzeriſchen Wind die 
Liechter außblaſen vnd verleſchen laſſenẽ? 
Iſt vns CHriſtus lieb / iſ uns GOttes 
Wort vnnd ſein Euangeli lieb / iſt vns ein 
Chriſtwuͤrdiger Wandel lieb / iſt vns die 
Himmeliſche Glori lieb / ſo laſſet ons auch 





Klarheit / Wie koͤnnen wir ihr feind vnnd 


” 


. nt» 
(iebfeindifeCeremoni , dabep wit aller 


difer Stůck fein erinnert werden, Laff 


Ötori verluftig vnd ongefähig. Wir wol 


mer Ye Ceremoni mit dem Liechtern 
Kar, Wo Kertzen / bedeutet 
die groſſe vnnd vnaußſprechliche 
Frewd def gerechten Simeonis / die er v⸗ 
ber dem Chriſtk indlein gehabt hat, Bedeu⸗ 
tet auch die Frewd der Prophetin Annz/ 
vnnd aller deren/ die auff die Erlöfung Iſ⸗ 
rael warteten / vnnd in derfelben Stund/ da 
man das Kind in Tempel truge / gegenwer⸗ 
tigwaren/ ja dem Kind entgegen lieffen/ 
fampt dem Simeone vnnd Anna / Wie 
dann das heutig Feſt von Griechen A 
rayr,occurfus Domini,der Örgenlauff 
fo dem HErrn zu ehren mit frolockendem 
Hertzen geſchehen. 


Diſe frewdenreiche Proceſſion vnd 
entgegen gehung wirdreprxfentieretpil 
fürgebildet durch die heutige Proceſſion 
mit den Liechtern vnnd angezuͤndten Kere 
tzen / Dann Fewer bedeutet Frewd / daher 
dann die Frewdenfewer den vrſprung vnd 
Namen haben. 


— 9 


Etzlich / Durch die Ceremoni der 
waͤchſenen brennden Kertzen / wil 
man vns anzeigen den vnderſcheyd 
der Naturen in Chriſto / wider alle alte und 
junge Keger /welche ſolchen Vnderſcheyd 
verleugnem 
Das Wachs/welches von reiten und 
keuſchen Thierlein/ von Immen / die ſich 
oder einander nit vermiſchen / mit Jung- 
frewlicher Arbeit gemacht wirdt / bedeutet 
bos rein Fungfrewlichefleifch vnſers Her · 
ren/der von einer Jungfrawen empfangen 
und geboren worden, Des Dacht bedeutet 
fein gebenedepte Seel / das Fewer aber fein 


Sortheit / dieweil GOtt ein verzehrend Bey 


Fewer inn der a Pa = 
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5. Meone/zcnmit dem 





123 Dritte Predig 


Exodn 14 auch item ſewꝛigen Puſch 


sem/in eine ferorigen Seifen dem Jirar- 
— * Volck durch die Wüften fürges 

uchtet. * 
+ feind enge die Geiſili· 
chen Doutungen der Wachofergen und 
Lechter / deren man fich heut in der Chri · 

gebrauchet. Vmb ſolcher vnd der · 

gleichen Deutungen willen / ſol fein Chriſi 
hm diſe Ceremoni erleyden laſſen / wie 
auch wegen der —— —— 
nicht / die ſich gruͤndet auff Die anuquite 
—— loblichen vnnd Goitſeli⸗ 
gen Gebraucho. 


Von der Antiquitet vnnd hohen 
Alter diſer Eeremonien, 


S ſeind bey nahe fuͤnſſhundert ſar / 
— Ep der H.onmd Geiſtreiche Abbe 
Bernardus/ an diſem H. Feſt vn · 
der andern auch diſe Wort geprediget hat: 
Procetluri fumus’(fagt ex) bini & bini, 
candelas habentes in manibus, ipfas 
quoquefuccenfas , necquoliberig- 
ne, fed qui priüsin Ecclefia facerdo- 
tali benedidtione fuerit confecratus. 
Das iſt: Wir werden unsindie Pros 
ceſſion einſtellen sween vnnd zween / 
vnd in Haͤnden Kertzen haben / wel⸗ 
che angezůndet fein ſollen / aber nicht 
von einem ſegklichen Fewer / ſondern 
von einem ſolchen / das zuuor inn der 
Kirchen durch den Prieſterlichen 
Segen geweyhet worden. 

Wann nun die heutige Proceſſion 
die Tragung und Weyhung der Kertzen 
ein Antichriſtiſcher / Heydniſcher und Abs» 
goͤttiſchet Grewelwere / wie etliche zu vn · 
fern zeiten diſe Ceremoni beſchreyen wol: 
len / hette ohn zweiffelS. Bernardus dawi · 
der geprediget / vnnd ſeine Zuhoͤrer dauon 
obgemahnet / Aber nicht allem thut er ſol⸗ 
ches nicht / ſondern ſtellet ſich ſelber in die 
Proceſſion ein/ traget ſelber offentlich ein 
geweyhete Kertze in feiner Handt / legtauch 
Ps fein auf, / vnnd ſpricht: Diſe 

onſchein erinnerung der Proceſ⸗ 
.. heutim Tempel zu Hieruſalem ge« 
worden von WMaria / Yofeph/ Gi. 
newgebornen Kindlein. 
Kertzen / auff 


Dꝛutct auch die dimenden 


amtag 
jeenfferigen guten Werck / die bey dem 

Alle fol führet darauff ein den 

SpruhS. Jacobi: Der Glaub iſt ohn 


angezůndet iſt / oder Fewer gibt. 

Es meldet auchS. Bernaꝛdus / diſe Pro · 
ceſſion werde gehalten / nicht nur in ſeinem 
Clofter/fonder in der gangen Welt / gegen 
Auff vnd Nidergang der Sonnen gegen 
Mittag vnnd Mitternacht/ In welchem 
Winckel ſteckten damaln die Sectifchen 
Predicanten? Welcher auß jnen hat wider 
dife Ceremoni etwas mucken oder ziſchen 


doͤrffen? Jetzt fchreyen fie mit vollen Backẽ 


dawider / aber vmb S. Bernardideiten war 
ven fie kleinlaut / ja gar nicht in rerum na- 
cura,auff dem gangen weiten vnnd breiten 
Erdboden zufinden, 


Es ſeind bey achthalbhundert Jaren / 


verlauffen / daß der Gottſelig Ertzbiſchoff 


zu Meing/Rabanus Maurus, ein Teut⸗ ech | 
fcher von Fulda bürtig / offentlich geſchti Cierine m 


ben / dasgange Volck fampt der Cleriſcy 
vnd Geiſtligken / hab heut mir brennenden 
Kertzen durch die Statt Procefliones ges 
hatten / vnnd daß wir durch dife Erremoni 
erinnertwerden der Parabel / von den klu⸗ 
gen Jungfrawen / welche mit brinnenden 
Lampen oder Ampeln der guten Werck / 
dem Edlen Breutigam CHRIſto ent 
gegen kommen / vnnd mit jhm zu der 
—— in das Himmelreich ein⸗ 
gehen. 
Dabey abʒunemmen / daß mir Teut⸗ 
ſchen diſe Ceremoni / ſo bald wir die Heyd⸗ 
niſche Abgoͤtterey verlaſſen vnnd Chriſten 
worden / zugleich mit dem Chriſtlichen 
Glauben vnnd Tauff empfangen haben / 
wie dann wir Teutſchen eben vmb der brin⸗ 
nenden Kertzen vnnd Liechter willen / das 
heutig Feſt / alweg das Liechtmeßfeſt ge⸗ 
nennet haben, Vnd iſt vns diſes Feſt ande⸗ 
rer geſtalt niemals erkaũt geweſen / als mit 
den gebreuchigen Vmbgang vnd Ceremo⸗ 
ni der Liechter vnnd Kertzen / ja nicht alleine 
iſt man in den Kirchen vmbgangen / ſon⸗ 
dern auch auff den Gaſſen der Statt / wie 
man dann auch diſe Proceſſion nicht allein 
heut / ſonder an allen Fefitagen vnſer lieben 


Frawen andaͤchtig gehalten hat / wie Raba⸗ 
nus vermeldet. 


Alcuinus oder Albinus / deß Ke * 
yſers de dininis 
Caroli Magni Preseptor oder Schuß —— 


meiſter 





Lcob.. 
die Werck iodt / inmaſſen es auch vmb 
die Kergeneintodedingißt/ wann ſie nicht 


Math. 


» 
m 
m 





—s—ss —— 


— 





religio,cum inmenfs eodem,die fan» 
&x Mariæ plebs vniuerfa, cum facer- 
dotibus acminiftris, hymnismodu- 
latæ vocis,per Ecclefias, peruecon- 
vibis loca procedit, datofqueä 
ontifice cuncti cereos in manibus 
geftant ardentes, &augelcenrebona 
cöluetudine,idipfum, in czteris quo- 


‚queeiufdem beat matris & perpc- 


tuz virginis feſtiuitatibus agere didi- 
cis,non ytiquein luftrationem terre- 
ſtris Imperijquinquennem, ‚fedin. 
perönemregni caeleftis memoriam, 
quando iuxta parabolam virginums 
dentium,omnes ele&i,lucentibus 
onorum actuum lampadibus,obui@ 
SponfoacRegi fuo venientes, mox 
cum eoad nuptias fupern« ciuiratis 
intrabunt, 


Stattgaſſen fort gehet / auch 
die brennenden Wachßkertzen / wel 

außtheylet / in Män- 
den traget. das / weil diſe gute 
Gewonheit gewachſen vnnd zugeno⸗ 
men / hat das Volck auch zu thun ge · 
lernet an andern Feſttagen / derſel⸗ 


bigen ſeligen Mutter vnnd ewigen zuͤn 


ee Bis Keyık = 

gen ' gung 

deß jrrdiſchen Reichs/fonder zu einer 
m en Gedaͤchtnu 


chen Reichs / wann nadh ber 
Gleichnuß der klugen Jungkfrawen / 


wol nen das Liecht / zu 


a Bert 


redet von diſer oni/ als von rinem 
alten herfommen onnd Gewonheit / wie 


man dann bey dem SI. Bifchof kligio, der $- Elighom- 
Doch langfüwos dem Sergio gefchriben vi Kucnacn 
geflorben/eben 


einer [chönen 


außlegung. Is 

Ehrifti 688, 8. Eligius oderflirbe Anno 
utis665, . 

Auff dife Eeremoni redet vor zwoͤlff 

hunderi Jahren der H Zufchoffsu Sierur 

falem Cprillus/ da er fagt : Læti hodie⸗ 

lampades ornemus,iam filij lucis,cc- 

rag’ ver& luci Carısto offeramur 

Quoniam lumen ad reuelationem,s 

gentium mundo apparuit,&c.Faffee > 

uns heut die Lampen frölich ſchmu · 

Llechts fein / laſſet vns die wach 

> en een Liecht Chrifto/ 


Heyden / etc Die Wort finder man bey 
Cyrillo in einer Oration oder 


2 Feſt. 
diſe Ceremoni ein ſolches 
ſchoͤnes und hohes Alter auff ihr hat / vnd 
von ſo vilen anſehenlichen Biſchoffen vnd 
£chrem vnd gut geheiflen wor« 
den/folten wir nicht fo leichtfertig fein/ daß 
wir vns diefelb nemmen wolten laſſen. In · 
—8 wei kenn hu er * 
eſts bey dem H. Gottso 
lichen Emptern jederzeit in Kirchen ange: 
da i nuch Keyfer Conpant an 
nus wirdt gelobt vom; Euſebio / daß mr die Aantial 
Sampen vñ Kertzen an H. Orien offt ſelber 
angezündet hab. —* — ER, 
bezeugen’ höchfigeda vitss. Nicel. 
N —— mom 











htet ein mr Buch u 
bei / tem / em kunſt· 
—* oT afılmis Edelgeſteinver⸗ 
ween Leuchter auß feinem 

Goldt. vor | 


zeiten Chryſoſtomi / hat man 
an onfantinopei offentlichen Procck 
fionen vnnd Dittgängen Spiberne Creutz 
gebraucht / darauff wächfene brinnende 
Kernen geſteckt / welche die Keyſerin Eudo- 
xia be Repfere Theodofi Gemahel / auß 
angebung Chryſoſtomi hat machen laß 


S Hieronymus fchreibt :Per cotas’ 
Be a OtientisEcclefias,quandolegendum 
eftEuangelium , accenduntur lumi- 
nariaiam folerutilante,non veique> 
ad fugandas tenebras,fedad ſignum⸗ 
Ietitie demonftrandums. Vnde& 
virgines ille Euangelicz femper ha- 
bent accenfas lampades ſuas: &ad 
Apoftolos dieitur : Sint lambi veſtri 
præcincti lucerua ardentes in manibus ve- 
‚firi. Et de loanne Baptifta : Iſe erat 
Inernaardenscrlucens, vt ſub typo lumi - 
nis corporalis,illalux oſtendatur, de 
qua inbᷣſalterio legimus: Lucerna pedi- 
bus mei, verbum tuum Domine & lumen ſe- 

mitis meis. 
Das it: Inn allen Kirchen die ge- 
gen Auffgang der Sonnen ligen/ 
pflegemanbey ſcheinender Sonnen, 
wann man das Euangelium lifer/ 
die Klechter ansuzänden/nicht zwar 
die Sinfternuß dardurch zuuertrei⸗ 
ben/fondern zum Zeichen der Frew⸗ 
den/ Daher auch die Euangeliſchen 
Mach 35 Jungfrawen allweg jhre — 
brennend haben / vnnd zu den Apo⸗ 
vn, keln wirdt geſagtꝛtwre Kenden fols 
vmbguͤrtet fein / vnnd brinnende 


ten 
Liechteꝛ in ewren Minden. Vnd von 


Socrates lib 
o.cap· 1 


Bieron- ton 


HMeronymus. 


errang Ami fee 


Dritte Predig am tag 


fr serin den Kischen/ Daher man fie auch Ce- 


Vrnder den J 
FAR por 2 —5 


ben vnd tragen vber die Liechter vnd Leuch· 


Rertzentrager / nen⸗· Caate 
nes! Wie dann im vierten Carthaginenſi - 
fehen Concilio / darauff S. Auguftinus 
perfönlichgewefen / fürgefchriben wirdt / 
wari der Biſchoff ſolche Acolychos wep⸗ 
her/ daß er ſie ſhres Ampts ermahnen folt/ 
nud daß ſie vom Ergdiacon ein Leuchter 
nemmen folten / ſampt einem wachſenen 
Siecht/damit anzuzeigen) daß fie dahin ge · 
weyhet vnd deputiert ſeyen / auff daß fie Die 
Kergen vnnd Liechter bey dem Gottsdienſi 
anzuͤnden. 
Von diſen Acol ythis thut meldung dei Cyprien. 1% 
vhralt Martyt S. Eyprianus / Item der H. 1Epit Ih 
Vari Comelius/ bey dem Enfebio/ da und 
angezeigt wird / daß zu Rom zwen vnd vier · 
tzig Acolythi geweſen. 

Euſebius meldet / daß auff dem Niceni ⸗ Eufeb-Iib.t 
ſchen Eoneitio/ auffer der Biſchoff ein on. tor 
zehliche menig der Prieſter Diaconen vñ - 
Acolychen erfchinen feyen, x 

Was darffs vil Wortevnder den Apos 
ſtoliſchen Sagungen wird auch difer Ca- 
nongefunden, + & 

Öfferre non liceat aliquid ad al· 
tare,preternouas ſpicas & vuas, & o· 
leumadluminaria, Es foll nicht er⸗ 
laubt ſein etwas auff den Altar zu 
opfferen / als newe Kornaͤher vnnd 
Weintrauben / vnd Del zu den Kiech⸗ 
tern. 

Darauß abzunemmen / daß auch su der 
Apoſtel zeit die Lampen onnd Licchter bey 
dem H. Gottodienſt gebrauchte worden, 
Derwegen wir gar kein vrſach haben / diſer 
Cexemoni feind zu ſein / ſonder vil mehr vr⸗ 
ſachen haben gegen jht wol alfectioniert 
zu ſein. 

Wir wollen aber jetzt auch etlichen Ein⸗ 
reden vnd Scheinargumenten vnſers Ge⸗ 
gentheils begegnen / ewer Lieb vnd andacht 
wollen ohn verdruß weiter zuhoͤren. 


Die erſte Einrede. 

Die Abgoͤttiſchen Heyden haben 
jren Goͤttern und Teuffeln auch 
Liechter vñ Fackein ange zůn⸗ 
det / Ergð thun daran die Tatho⸗ 
liſchen vnrecht / dz ſie die Tiech⸗ 
wen Gott vnd feis 

en 
—8* igen zu Ehren an⸗ 


roferarios,dasi 


*— 


Ant⸗ 











lolatriæ errore venifle, Non enim na- 
fcimur, fedrenafcim —* iſtian ij; & 
*5 2 colebamusidola, 
n EvM colerenon debemus, ne 
ſimili eum videamurcum.idolisho- 
nore“wenerari? illudfiebar idolis & 
ideirco deteftandum eft, hoe fit Mar- 

tyribus, & idcirco recipiendum eſt. 
Schelteſtu ſolche Leut Abgserer? 
(mainet die / welche wäckfene Liechter bey 
Martprer ans 


wir vor 
die Goͤtzen geehret / ſolten wir darum̃ 
jerse Gott nicht ehren vnd anbetten / 
damit es nit ein anſehen hab / als ob 
wir jhn mit gleicher Ehr ehreten / wie 
wir zuuor die Bösen geehret haben? 
de geſchach den Goͤtzen / und auß 
er Vrſachen iſts fuͤr ein Grewel zu⸗ 
haltẽ / Diſes aber geſchicht den Mar⸗ 
tyrern / darumb paſſiert es 
Die Abgoͤttiſchen Juden tantzten vor 
dem Guͤlden Kalb / Dauid der Königta 
—— der Archen deß HER⸗ 


Die Heyden baweten ſchoͤne Tem: 
pelonnd Altar / jhren Goͤttern zu Ehren / 
Die Chriſten haben gleichofals ſchoͤne 
—— Aliar gebawet / aber Bote zu 


WMagdalena dienet erſtlich mit jhrem 
ſchoͤnen Haar der Welt vnd dem Fleiſch / 
darnach gebraucht ſie eben daſſelbig Haar 
zum Dienſt GOttes / vnnd trucknet damit 
die Fuͤß Chriſti. 

Folget derhalben gar nicht / diſes oder 


Eben das repetiert Rabanus pi Alcui⸗ 


che Religion recht vñ wol veraͤndert. 
—— nö 

Der Heylig Biſchof Eligius ſtimmet 
hemmen rt urn 
perititionis errorem pulchr& Chri- 
ftianadeuotioad veram eonuerricfi- 
deireligionem, 


Das ift: bat di Cheiftlich 
— ae ein an 
rt / inein ware 

uben, | 


Die ander Einrede. 


Was foll der Vnkoſt / der | 
u Jen ges vnnd pe . 
ter gehet / were es nicht beffer/ | { 
man gebe darfür das Belt den 


Antwort, is. 


As ift ein fchariotifch Argu⸗ 
Ami alfo hat Judas Iſcharioth 

wider bie falbung Magdalenz ar 
gumentieret / Was foll difer PnEoftz 1.“ 
forach er / man hette diſe Salbung vm̃ loan.ır- 
dreyhundert Groſchen verkauffen 
koͤnnen / vnd das Gelt armen Leuten 
geben / Aber der HEnverthädiget Diag« 
dalenam wider den Judas vñ andere murs 
rende Jünger : Was feydrjbr (fagter) 
difem Weib verbrießlich ? fie bat ein 
gut Werck an ve ** —* > 
babedie Arme allwegbey euch/ m 
aber babtjbrnitallzeie/ Daß fieaber 
die Salbe auff mein Leib goſſen / bat 
ſte gethan * * Bedeutung mei ⸗ 

Begraͤbnuß / tc. 

—* Sihe / Goites Sohn lobet die Sal 
bung / wegen der Bedeutung / daß nemb · 
Lich ſein Begraͤbnuß dadurch bedeutet wor 
den/onangefehen/daß er dife Salbung nit 
befohlen / ſondern Magdalena auß Ihrer 


epgum B vnnd Andacht ſolches 
— 15 gethan 











/wol 


feinen 

neiftombder ſchoͤnen 

| a1 aufgefüsenZebeutung wien 
* Die armen toerden Dadurch feinen ſchade 


yen/danıtes iftnoch/&Dertob/ Belt 
pie —* für die Nordärfftigen/ 
mann mar nur luſt hat / jihnen zu heiffen. 
Wi aber jemand je etwas an Kertzen et» 
*  Fparen/fo erfpare ersan denen Kerpen / Das 
bey man ein gantze Nacht lantzet / ſpilet / 
Fauffet/räßitet vnd praßfet/dabep man auch 
ober Gaſſen bep Tag vnnd Nachtin der 
Mummerepgeher. Was für ein ſchoͤn 
⸗ Gelt konde man da nit erſpaten / wañ man 
die Armut ernſtlich bedencken wolte / dann 
nach dem gemeinen Sprichwort / zündet 
wan allweg dem Teuffel zwey Liechteran/ 
daß manonferm Herm kaum eines anzürs 
dei Aber da ſchweiget Judas fill / vñ ſticht 
jhn allein in die Augen / was man Oott vñ 
‚feinen Heyligen zu Ehren auffwendet / das 
ſchnarchei er an / vnd helt es für ein vergeb⸗ 

nen Vnkoſien. 





























Die dritte Einrede. 


Man ſegnet oder weyhet die Ker⸗ 
zzen da doch alle Creaturen / die 
Goit erſchaffen / gut ſeind. 


Antwort. 


— der da ſchreibi / daß einjegliche 
—— 
sen ? br | 


angezogrienv Chr 





atter/durch ICſum CHRiſium feinen 


| dich vnd alle Gaben / die zu Zifch 
Sohn / dich vi —* 


auffgeſehet gnen vnnd benedepen 
wolle ? Diftunichtzunor gefegnet? ſeynd 
die Gaben nicht zuuor gut und 
ewarumb fprichft du da ? Segne vns 
Hifedeine Gaben / vn 
So iſt diſe Segnung der Kertzennichts 
anders / als daß man fie hiemit zu GOttes 
vnnd Dienſt deputiert vnd verorduet. 
Jiem daß ſie chtel Heylige Sachen bedeu⸗ 
tenfotten / albs JCſum den Heylandt / das 
Haupt vnnd den Vrſprung aller Heylig 
keit das H. Euangelium vnd Wort Got⸗ 
tes / die heyligen Werck inn warem Glau · 
ben / das Himmeliſch Heyligthumb der 
etvigen Gloti / die Geiſiliche Frewd deß 
Heyligen vnnd Gerechten Simeonis / der 
HAnne ie. Die aller Heyligiſte Menſch 
heit! Seel vnd Gottheit Chriſti / vnnd ders 
gleichen andere heylige Stuck / wie dann in 
der Coniecration oder Benediction der 
Kernen aller diſer Geheymnuſſen meldung 
geſchicht. 

Das waiß nun der Sathan / darumb 
wie jhm das gebrandt Hertzenleyd anthut 
Chriſtus das ware Liecht / Item / das Liecht 
deß Euangelij vnnd Goͤttlichen Worts / 
das Liecht der guten Werck / das Liccht 
der ewigen Glori / die Fremd Simeonis / 
die Menfchliche Natur / Seel vnnd Gott⸗ 
heit CHriſti / alſo feindet er auch an dasjes 
nig / dadurch alledife Stuck bedeut / fürs 
gebildetonnd erinnert werden / Dann wer 
einer Perſon von Hertzen feind onnd abe 
hold iſt / der mag auch fein Abcontrafet und 
Bildnuß nicht leyden. 


Die vierte Einrede. 


Etliche mißbrauchen die gewey⸗ 
beten Kertzen vnd Liechter ja 
Aberglaubigen vnnd Zanberis 
ſchen Sacdyen/Ergo,&c, 


Antwort 


Arts nontollit fubftantiam rei, 
Der Mißbrauch einer Sachen / hebt 
nicht die fachen an jhr felber auff / Was 
mißbraucht mann nicht? man mißbraucht 
den Sonn / vnnd Monſchein zu Sunden 
vnnd Laſtern / man mißbraucht alle Eie⸗ 
ment / man mißbraucht die H. Schrifft / 
vnnd 











oder Creutz vnnd Leyden das wenigift be⸗ 


— 


— 5 335 


——— 


Te auch im 
alten Teftament weder Liechtnoch 
Sampen im Tabernackel brinnen 
follen/ dann Oott iſt damalen gleich fo we» 
nig blind gewefen als jegunder. So bezeu · 
get ——— etliche 
Lampen allzeit gebrun 
— nei Sonia 


fpottargamentlein wider ons brauchen/ mas 


treffen die Lutheriſchen felber / dann an vis 
fen Drtenzünden fie infhren Kirchen) bey 
hellem Tage / Liechter und Wachokertzen 
an / wie dann auch die Dftenreichifte Lu⸗ 
eherifche Agend ond Kirchenordnung / die 
—— Ja erla 


ch 
/ dafelb iben, 
———— 
bey ihrem vermeinten GOtts dienſt Liech· 





auch nicht / wann wir 
das Sacrament un — 


J ¶ Dann es ein Mißbrauch 
ann e6 € 
Goͤttlicher Gaben were, Item / ein andes 
rer —2 —** lieſſe im Jahr 
Chꝛiſti 1562, ein Confeſſlon außgehen / in 
welcher er die beefienden Kergen ond Liech- 
ter bey dem Gottsdienſt ein alten Grewel 


ee er ein Bäbftliche Laruen, 
lie 

Ein folche feine Einigkeit iſt onder den 
Predicanten ſcher Confeſſi 


So vil von der en Kirchen 
Rene ott als ein Vat⸗ 


bey ter der Liechter / erlenchte mie dem Liecht 
feiner Erfantnuß alle verblendte Hertzen / 
ite Damit ſie eineſt fehen / was fie zu jrem Hepl 
—— 


billich ſehen folten/ Du 
en 


| Et Br 
Bd DD» Somamany m 
= — ————————— 





Lonfe c¶. 
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Am Sepertag/ 


In Se S,Marhine/ & 


Capittel. 


prach Dann mein Joch if füßtond mein 





tefenotdir. Ale ding ſeind mir 
vonn meinem Vatter: 
vnd niemandt erkennt den Sohn / 
dann nur der Vatter / vnnd nic, 
wand erfefit den Batter/dann nur 
will offenbaren. Kompt 
mir ale /die jhe mie Mühe vnnd 
beladen ſeyt / ich will euch 
Sauicken. Nembt auffeuch mein 
Joch / vnnd Iernet von mir / dam 
demätig / fo werdet jhr 

fürden für eiere Seelen, 


ber zu... 


Bürdeifileicht., 


7 Hr Gelichten/?, Das 
im 

8 —* —* 

fü deß HEnen / zu feinem 
—— Daruach ein herrlich 
von der ungejwepffleten Goit · 
heit vnſers Setigmachers / wider alte vnd 
nee Arianer, Letzlich ein freundliche liebe 
liche vnd Vättertiche Ladung und Berufe 
fung aller Menfehen / die můhſelig vnd bes 
faden find / daß fir zu Gottes Sohn fomm 

menfollen, 

Betreffendtdenerfien Thepl/ müffen 
wir vor allen Dingen wiflen/ warın ond mis 
was gelegenheit Chrifius feinem Vatter 
gedancket oder difes Lob geſprochen. Das 
vernem̃en wir nun auß dem Euangrliften 
Luca / der alfo fchreibe : Vnd die zween 
vnd fibenssig kamen wider mit frew⸗ 
den / vnd ſprachen / DIERAR / Inder 
nem NTamen ſeind ons auch die Teu⸗ 
fel vnderthan / vnd er ſprach zu jnen? 
Ich ſahe den Sathan von 
fallen / als einen Blitz / Schet / ich hab 
euch macht geben / zu tretten auff 
Schlangen vnd Scorpion / vnd vber 
allen Gewalt deß Feinds / vnd nichts 
wird euch befhädigen/doch ſo frewer 
euch in dem nicht / daß euch die Geh 


Ich prenfedich Batter vnnd 
HERR Himmels onnd der 
Erden / daß du ſolches verbor⸗ 
gen haß den Weyſen vnnd Ver⸗ 

ſtaͤndi⸗ 


kin | 


Himmel Lunıa 





5 — I 
pr hette alle bie 


ondD , Bee 
Dodores, Dagegen durch die 

muͤndigen lanter vngẽiehete / albere / einfel⸗ 
tige vñ v ag en 
ranten vnd ldioten_., difeneröffne vn 
nes Euangelif / vor jenen aber werberge 
er, 


berg auff diſe weyſe / ju deß Carolſtads Zeis 
ten / geſchwermet / vnnd alle Schulen ge⸗ 
ſperʒꝛet / auch die Gelehrten daſelbſten eytel 
Bawren vnd Handwercker zu werden ge: 
ſinnet waren. RL 
Au difem Grund dulden auch die 
MWidertauffer vnnd Piccarder feine freye 
Kinf vnder jhnen / ſondern nem̃en zu Kir» 
chendienern vnd Predicanten an die We⸗ 
ber / die Tiſchler oder Schreiner / die Bin- 
der/die Strofchneider / die Sepffenfieder/ 
die Schufter und Schneiderne. Wernur 
ein wenig fein Mutterſprach leſen vnnd 
ſchreiben fan / der gibt bey ihnen ein Vor · 
Reberond Dieneram Wort. 
Das iſt aber nicht der recht Verſtandt 
oder Außlegung der Wort deß HErꝛen 
im Varta Eyangelio/ dann man muß 
dem H. Chriftlichen Glauben ben fchand- 
flecken nicht anhencken / als ob nur die Nar · 
ten vnd Antraͤpiſchen / vnnd nicht auch die 
Verſtaͤndigen vnd Witzigen deſſelben für 
hig weren. Sondern durch die Verſtaͤn⸗ 
digen vnd Weyſen werden verſtanden die 
Stoltzen vñ auffgeblaßnen / Weltgeſchey⸗ 
‚den und Weltweyſen / die ſich auff je Ver⸗ 
nunfft zu vil verlaſſen / vnd witzig dncken 





——— Kanſten vnd ſonderlich in der H. vr 
endeten neh re 6 
a 


vund die gange Chriſtliche Kirche felber/ 






nicht anff dein Klugheit oder Ders 
Na ©. Panlusan die Roͤmer: 
Halter nicht erwas hobes von euch, Rem 2 
fondern macher euch gleich den Ni⸗ ö 
drigen / halter euch nicht felbs für & 


Solcher Plugen und wigigen Gaͤnß 
gibts gar vil bep difer Welt / die mehr wiß en. 1 
fen ond verſtehen wollen / als die Kirch ſei⸗ ton ı# 
ber/ welche vom Geiſt dee Weyßheit / deß ünnecs 
PVerfiandes und Wiſſenheit regiert / vnnd 
inalle Warheitgeleiterwiso, 

- tem / fiewollen mehr wiſſen alsalle 
Dottores vnd Lehrer der Kirchen / vnan⸗ 
geſehen daß fie von Gott geſandt / vnd bes 
gabt ER En anfzulegen/ 
auch zu jhnen von Chrifto gefagt worden: 

Ich il euch Mur vnnd Weyßheit Luc at 
geben / welcher nicht follen widerfpres 

cben mögen / noch widerſtehen alle 
ewre Widerfacher., Was ift Augu⸗ 
flinus gegen folchen Berftändigen vnnd 
Wepfen? was Ambrofins? was Hiero⸗ 
npmus ? was Chrpfoftomus? was Epi · 
phanius? was Achanafius? mas Baſi⸗ 

fins Magnns? was Cpprianus? was Jr 
reneus / ic. 

Item / wollen mehr wiſſen als alle Con- 
cilia, welche von der Apoſtel Zeit bißhero 
gehalten worden / wann gleich auff einem 
jeglichen etliche taufene Bifchoffen weren 
verfaifilet geweſen. Alle Concilia můſſen 
ihnen gejtꝛet haben / wie auch alle Lehꝛer 


welche doch Paulus ein Saͤul vnnd ı.Tiny 
Gꝛundfeſt der warheitnefiet/ Sieaber ver« 
meinen ein Brief dafuͤr zu haben / daß ſie vñ 
jre Predicanten nicht in konnen / ur 








i30 


d ſagen / mälfe die pur lau· 
a Weihe Erkantn 


der 

ihrem Ceredel ſpinnen / ſoll gelten / der 
Ka der en vnd Lehrer Außs 
tegung fol ſchabab feirt. Ach der 


| der onfepdlichen und 
nifchen Hoffart/ Ach der on 2 


vnerhoͤꝛten gr=fum ption vnnd 

19 
Solche verfländige vnnd weyſe Lut 
eheil Soues in jhacr Wit dermaſſen / daß 


i o fie daheym fein/ 
— —— 


den J 
den Demätigen / Dann Sort widerſire · 
Bet den Hoffertigen/ aber den Demütigen 
gibt er feine Gnad. Dann gleich wie der 
Regen anff den fpigigen hohen Bergen nit 
bleibt) ſon der herumder in Die tieffe Thaͤler 
fleuffet / alfo die Göttliche und Him̃ liſche 
Mepfheit bleibt nicht bey ben Hochmůii 
Prou ı» gen / ſondern bey den Nidertraͤchtigen vnd 
gelaffnen Hertzen / Ybigft humilitas , ibi & 
Pülmıh, Aientia ſagt Salomon / Wo Demut 
cab. „ iſt da iſt auch Weyßheit / Die kleinen 
vnd Demůuͤtigen werben begabt mit Weyß · 
heit priche der Pfatmift. Die Wepfheit 
vonn oben herab / meldet ©. Jacobus/ift 
auffs erfi fchämig / danach fridſam̃ / maͤſ 
ſig leſt iht fagensze. Die Inꝛdiſch / Thies 
sifch vnd Teuffelifche Weyßheit leſt jr nit 
ſagen / ſondern willnne oben auß vnnd nir · 
gendt an / darumb GOit diſer Wepyßheit 
8* txoͤwet bey dem Propheten Eſaia / als S. 
Paulus die Woꝛt angeucht / in feiner i. E. 
piſtel an die Eorinth: Perdam fäpientiam 


ientum, & prudentiam prudentum repro- 

babe, Jay eilldie YDeyheirber Yoey- 

fen su nichten machen / vnd den Der, 

‚cn, MANdLder Derftändigen will ich vers 
werfen, Weiter ſchꝛeidi S. Paulus von 
Bean wien befLanf 

dund bbeffert/ fo ſch aber jemande 

Hr noch nicht / wie er das wiſſen 


Diſe bißher 
ich nicht von mis Ka 


i 


ein ie fich letztlich anf gerechtem Dre iſt d 





Auguſtino 
Nomine> 
t fuperbos intelligi poffe, ipfe CHrı- 


ommen / der da’ ſpricht: T.A 
ientum & prudentum Domini, 


ofuir, cum air: Rewelaiti es 
a 4 Quidenim eftparuulis,nifi 
Daß man durch bie 


A umilibus ? ehe i 


Rleinen/ alsnurden Demütks 
Hie ſtimmet auch mit der heilige 

re Quod enim non fubiun- 3. Greg Im, 
zit, fagt er/reuelaftica ftultis,fed par- · a 
uulis, tumorem ſe damnaffe, innuit, 


nonacumen_, Dieweil er nicht hin · 


rien off 

an / daß er allein den Hochmut / vnnd 

ur die Befcheydigkeit verworffen 
ab, 

Der Meinung ift auch S. Hilatiue: 13 
Die Geheiminuffen / ſpricht er / vnnd o 
Rräfften der Himmeliſchen Wort 
werben verborgen worden Weyſen / 
vnd den kleinen offenbarer/den Alei« 
nen an der Boßheit / nicht am Ders 
ftande/den Weyſen aber wegen jhrer 
närsifchen Vermeſſenheit / und nicht 
vmb jhzer Rlugbeit willen. So vil 
von difem, 

Es gibt aber der eingeben Sohn 
Gottes in difer feiner Danckſagung oder 
Prepfrede/feinem Him̃ liſchen Vatter dem 
gebur lichen Tittel / in dem er jhn nennen 
ein HERREN Himmels vnd der Et· 
den, Vnſere Weltliche Herꝛen / Pos 
tentaten / Furſten / Koͤnig vnd Keyſer dun⸗ 
cken ſich was ſein / wann ſie ſich ſchrei⸗ 
ben koͤnnen vonn etlichen Henfchafften/ 
Ländern) Fürfienthumben vnd Rönigreis 
chen / Was ift aber das gegen dem gantzen 
Erdboden? Vnnd was iſt der gan 
Erdboden gegen dem obriften Himmel zu 
rechnen? weil auch der kleiniſt Stern / den 
man am Firmament ſihet / goͤſſer fein ſoll / 
als das gange Erdreich. Darzu ſeind die 
Her in difer Welt nur Schaffner vnnd 
Pfleger vber die Guͤter / der droben aber 
iſt der recht vollmaͤchtig O ERR vber 
Simmel vnnd Erden / wie der Pſal⸗ 
miſt fagt : Tua fünt cwli, & tua eſt paLih 
terra. Dein ſeind die Himmel / vnnd 
dein iſt das Erdtreich / nnd brp 

m 









Lacz 10 


Rom,9 


Bxod, 35 


Exrod.p 


* 
— a u 
vcLer/. 
der ( 
% 
4 


Rd 


nachaonD een im den Nefan babe 


auff Erden, 


Ta Vattet / dann alſo iſt es ge 


faͤllig vor dir geweſen. 
Aß der Him̃liſch Vatter etlichen 
Geyheim̃nuſſen offenbaret / 
vnd jhre Namen indem Himmd 
chriben ſeindt / wie Chriftus zu feinen 
ngern gefagt / die andern aber von Es 
wigkeit an in der Goͤttlichen Wahl pre- 
teriert en werden /ift Fein 
andere Haupturſach anzuzeigen / ale der 
Will Sortes/dafinemblich feiner Maye⸗ 
ftatalfo gefällig geweſen / in anfehen end» 
licher verhariung in der Suͤnd / wie auch 
©. Panius fchreibt : Was wollen wir 
dann / meldet er / hie ſagen? Iſt dann 
Gott vngerecherdaß ſey fern. Dann 
er ſpricht zn Mofen: Ich werde vers 
ſchonen deß / vber denich mich erbar · 
met hab / vnnd werde Gnad erzeigen 


dem / deß ich mich erbarmen werde. 


So ligt es nun nit an jemands woͤllẽ 
oder lauffen / ſondern an GOttes er⸗ 
barmen. Dann die H. Schrifft ſagt 
zum Pharao: Sben darumb hab 
ich dich erwecket / daß ich an dir mein 
Macht erzeige / auf das mein Namẽ 
verkuͤndiget werde in allen Landen, 

So erbarmet er ſich nun welches 
er wil / vnd verſtocket welchen er will, 
So fageft du nun zu mir / was ſchul⸗ 
diget er vns dann? dann wer Ban fei- 
nem Willen widerſtreben? Ja lieber 
Menſch / wer biſtu / dann daß du mir 
Gott rechten wilt? Sprꝛicht auch ein 
Werd su feinem Meiſter / warumb 
macheft du mich alſo e Hat nicht ein 
Toͤpffer macht auß einem Alumpen 
zu machen ein Faß zu den ehren / vnd 
das ander zu der vnehr? So vn S. 
Paulus. Item / eben in derſelben Epiftel vñ 


Capitel fagt der Apofiel weiter vonn den fe —— ophila&tus und Euthy- 


mius anzeigen. 7 
he orat de zterna fubltantia Fitij & 
Spiritus fan&i cum Deo,&c- Hilar Chryfoftom, 
Theophilaft Euchymius ia hung locum 


Gleiche 


Kindern Iſaac: Ehe die Rinder ges 
boren waren / vnnd weber guts noch 
böfes gethan hatten / auff daß der 
Sürfa GA TTes beſtunde nach der 


Willen Gottes / den fie 
tembeneplaciti, den deß Bol. 
gefallens/was Gott mit difem Willen has 
ben will/das muß gefchehen/ vnd kan nicht 
verhindert werden. Dauon der Pfalmiß 


faget: Alles was der NRERR gewoͤlt Prim 115 


hat / das hat er erſch Di 
vnd auff Fear —5 * 
Rath wirdt beſtehen / vnnd all mein 


Will will geſchehen. Vnd Mardo Enke. u 
Willen 


cheus : Keiner Ean deinem 
wibderftreben. — 
Genug vom erſten Theil / wir wol 
len zum andern Theil deß Euangelij kom · 
men. —3 
Alle ding ſeind mir vbergeben 
von meinem Vatter. 
Er eingeboꝛn Sohn GOttes hat 
von feinem Vatter / wie die Goͤtt ⸗ 
lich Natur / alſo auch allen Ges 
walt / durch ewige Geburt empfangen / alſo 
daß er mit ihm einer Macht / Natur, Ge · 
walt ond Herrtigkeit iſt / Vnd wie der Date 
ter ein HER Himeio vnnd der Erden / 
alſo auch der Soehn dann der Date 
ter hat jhm nichts hinderhalten / fondern 
alles dem Sohn vbergeben / dauon auch 


Chriſtus anderßwo fpricht: Mir ift als March.ıs 


ler Gewalt gegeben worden/in Him⸗ 
mel vnd auff Erden. 
was mein ift/das iſt dein unnd was 


Hein iſt / das iſt mein. Item: Alles was loas. i⸗ 


der Batter hat / iſt mein. Nicht daß ein 
Zeit geweſen were / zu welcher der Vatter 
alles/ond der Sohn miht alles gehabt het⸗ 
te/fondern der Sohn hatvom Vatter / al 
vonn einem emigen Vrſprung durch die 


cwige Geburt / ſamt dem Soͤttlichen We⸗ 


ſen / alle ding empfangen / So iſt nun ſolche 
Rede CHriſti nach feiner Gottheit zuver · 
chen / wie Athanafıus, Hilarius, Chry⸗ 





las: Mein eu ss, 


8 
RE = 2 9 


Ye : Alles tom ı7 









Y 


Gleichwol kam man auch folche wort 
sonder Den ei — 
niche vonn der Menſchheit fürfich felber 
fondern in luppoſito vnd in der Goͤtili⸗ 
| chen Perfon/propter communca HN" 

nem idiomatum; wegen der Gemein⸗ 


ſchafft der Epgenfehafftt be der Naturen / 


daß GOttes Eygen⸗ 
ee re —* diſes Meine 
fchen Epgenfehafften Gott felber zugteng 
net können werden / vnd wie man ff 
tigfagen mag) GOtt iſt allmächtig/ vnnd 


öltigen Gewalt in Him̃el vnnd auff 
| Erden Alfo mag man auch fagen : Difer 


Menfch Chriſtas iſt allmaͤchtig / vnnd hat 
allen völligen Gewalt / in Himmel vnnd 
auff Erden. 

Merck mich wol / in conereto fan 
man ſolches reden vonn diſem Menſchen 
Chrifio / aber nicht in abſtracto. von der 
Menſchheit an jhꝛ ſelber vnnd für ſich ſel⸗ 
ber. Dann die Menſchheit iſt durch Die 
Verrinigung mit der Gottlicht Natur in 
einer Perſon nicht in Gottheit verwand⸗ 
let worden / inmaſſen die alten vnnd jungen 
Eutichianer lehꝛen / fondern ein Menſch⸗ 
heit verbliben / Gleich wie die Gottheit 
auch nicht in die Menſchheit verwandlet 
worden / ob man wol recht faget in con- 
creto, vnd wegen der Derfon / GOtt iſt 
ea worden /oder GOtt hat gelitten) 
um - —— Die 

o an ſon t leyden / ſo hat fie 
auch kein Blut. ERS 
Letzlich Fönmendife Wor Chriſti vers 
ſtanden werden vonn feiner Menfchheit/ 
daß fie Gewalt vom Vaiter empfangen 
hab / vber alle Creaturen / dieſelben als cin 
Haupt aller Engel vnnd Menſchen zu re· 
gieren vnd gubernieren / Difer Gewalt iſt 
aber Fein Allmaͤchtiget vnd vnendtlicher / 
fondern ein endlicher Gewalt / doch fo groß 
als ein bloſſe Creatur deſſelben fähig ſein 
kan / vnd zuvbung vnnd außrichtung diſes 
Dewalts iſt nicht not / daß die Menſchheit 
Ehrifts allenthalben gegenwertig fey/ fon 
—* ein maͤchtiger Koͤnig auch abwe⸗ 
* dweit gelegne Lander vnnd Königreich 
gie a id / Aa vil mehr fan die 
hriſti abweſentli 
Ar geringen, —38 
nd niemandt erkennet d 
en 
Sohn dann nut da Bartertonnd 





Am Gepertag/ 


niemandt erfennet den Vatter 
dann nur der Sohn. 


Je wird nicht geredt von einer fegli« 
chen /fondern von einer feichen 
Fanenuf/ dadurch der Vatter feinen 

Sohn / vnnd hinwiderumb der om den 
Datter vollfommenlich nach der Ratur 
vnd Effeng erfennet/penetrieret/ faſſet vnd 
begreiffet / welche Erkantnuͤß weder Engli⸗ 
ſche noch Menſchliche Creatur haben kan 
Dann gleich wie ein Aug / das endilich iſt / 
nicht fan ein vnendliche Linien vberfehen/ 
alfo Fan auch fein erfchaffener endelicher 
Merflande die vnendiliche Subſtantz vnd 
Natur GOttes ergreiffen. 

Weit dann allein der Sohn deß Dat 
ters Shöttlich Weſen erkeñet / iſt eo offen 
bar / daß Chriſtus muß ein vnendtlich We⸗ 
fen haben / vnd ein wahrer Gott fein. 

Merk aber / wann gleich CHriſtus 

faget/ niemande exfenne den Sohn dann 
nur der Vatter / ſo werde Doch von difer er» 
fantnüß weder der Sohn noch der heilig 
Geiſt außgefchloffen/ end warın Chriſtus 
fpricht: niemand erfenne den Vatter dann 
nur der Sohn / werde weder der Vatter 
noch der H. Geiſt aufgefchloflen / Dann 
der Sohn erfennet fich ſelber / fo erfennet 
fich auch der Datter felber/inmaflen beyde 
auch der H. Geiſt erkennet. 


Vnd wem es der Sohn will 
offenbaren. 


Ye Erkantnuͤß / dauon geredt wor⸗ 

den / iſt kein offenbarte Erkant · 

nuß fondern ein Natuͤrliche Diſe 
aber iſt ein ſolche Erkantnuͤß die den Men⸗ 
ſchen auß Gnaden as wirdt / vñ 
wem es / ſpricht Chriſins der Sohn 
will offenbaren. 

Hie iſt abermals die Gottheit Chꝛiſi⸗ 
abzunem̃en / dann wie es in dei Vatters 
wolgefallen ſtehet / die Geheitfinug dep 
Reichs Gottes / für wem er will / zuverber · 
gen vnd wem er will / zu offenbaren / Alſo 
meldet auch Chriſtus / er möge die Erkant⸗ 
Hy F — welche im Glauben ſte⸗ 

offenbaren wem er wi 
hg il, Daher ſagt 
GOTTES / vnd nicht jedermane 


ding, tem Euch iſt geben vmb Erhef% 


Chris 








er Glaub fey ein Gab 2, Thefu 





| Chriſtus willen /daßjhentt allein an 
Meine Theile glaubet —* auch vmb vnd da⸗ 
en, nich — * “ 
t t 

uf Schaffen. Vnd S. 


nicht auß meinen 


aot u Lueas fchreibe im Buch der —— 


— — —— — — 


— 


— — — — — 
= 


—5 —* Page 

pn rna 

Danundasdie ———* 

ee ndas Wort 

deß HRERXR vnnd wurden 

un Ferkel —— 
verordnet waren, 


Sihe / das h fi kenn 
offenba dern Theyl 
—— der Dritte, 


Kommet alle zu wir / die jr md, 
heſelig vnnd beladen ſeyt / Ich will 
euch erquicken. 


Hriſtus ſtehet mitten auff dem Plag/ 
— feine Stimme vnnd fpricht: 
Komptber alle zu mir / etc· Er la⸗ 
der alle zu fich / feinen vnd niemand außge · 
ſchloſſen / du feyeft Fein oder groß / jung o⸗ 
der alt/ edel oder vnedel / hohes oder nider 
Standis / Mann oder Weibobild / Geiſt 
ich oder Weltlich / Jud oder Hepd / kom 

met alle. 
Luey _ 
Vatter wartet auff dich mit außgeſtreckten 

Armen / dich zu vmbfahen. 

Kom̃ du armer zerꝛiſſener Bettler / hie 
Pos ſſt der reich mann / der dich kleyden / vnnd 
mit allen Schaͤtzen und Reichthumben be · 
gaben wil. — 
Mirhs ¶Kom̃ du Krancker vnd Verwundttt / 
Lasse hie iſt dein Artzt vnd Samaritan / ber Dich, 


heylen / vnnd deine Wunden verbinden 


will. 


loan. 6 


Komme du Sungeriger / bie ift das 


men if, 
tom  . KoMedu Durftiger/ hie iſ dee Bruñ 
deß lebendigen Waſſers / welches fpringes 
in das ewig Leben. 
En, 
hie iſt das Liechtder Welv/onnd die Sonn 
der Gerechtigkeit. 
Sapy Kom̃e du jrꝛlauffendes Schäflein/ 
bie iſt dein guter vnd getrewer Hirt. 





Kom̃ du verlorner Sohn / dann dein 


ber wie Sara fagt, Drnd Job fpriche a = 
DerMen lebe 5 


(bendig Brodt / das von Himmel fon» 


aber 


BER 
noch u finden De en ar der oa Ze 


> verfpertet / vnnd der Weg der 


werde, 
Esd fein zwey Venite, CHRommer) 
eines hie/das ander dort / wer 
ond fich einfleller auff die das 
dung def HErꝛn / Rommet her alle zu 42/ 
mir/sc. der wirdt Dort das ander lieblich 
Venice hoͤren / welches der Richter der Le⸗ 
bendigen vnnd der Todten zuden Außer 
Iten forechen wirdt: Kompt ber jhr 
eyten meines Vatters / vnd 
et das Aeich / itc. 
er aber das hieige venite nit hören 
will/fondern feine Ohren dafuͤr zuſtopffet / 
der wird auch dort das ander venite nicht 
hoͤren / ſondern an flat deſſelben das te und 
difeedite, Gehet bin jhr ey⸗ Match.ng 
ten in das ewig Fewer. | 
mir Pbelchäter/:c. . 


Washeiffer aber můͤheſtlig vnd 
befchwerefein? 

Mühe · vnnd Asbeitfelig fein wir 

Menſchen alle mit einander vnd ein fchmes 

res Joch ligtauff den Kindern Adams von 

Mutter Leib an / biß wir begraben werben 

in die Erden / die vnſer aller Mutter if) 


En EV 


ch vom Weib geboren/ 


Dr wird erfuͤllet mis 


Solches Ellend vnnd folche Muͤhſe⸗ 
ligkeit drucket vnd plaget manchen ſo hart / 
daß er jhm ſelber rin Leid auffthut / damit 
er ihm / feines beduͤnckens / der Marter ab 
heiffen möchte / Aber da ſol ſich niemand 
vonder Kleinmuͤtigkrit einnemmen laſſen / 
dern zuChriſto kommen / vnd dafelbften 


— —— 
Kom̃e der dur ſteckeſt in der Finſternuß / ſuch 


uchen. 

So iſt der Menfch auch beſchwert 
vnnd beladen mit der Suͤnde / dann kein 
Saft trucket / preſſet vnnd aͤngſtiget alfo den 


lo di äre der Sünde, 
Menſchen / a — si r Du 











+. Das hat-Danid wolempfunden /darumb 
"en —— richt: Meine mb fin 


uncken. —— 2 
Saft hie micheempfinden / werden in Jet 
Eu —* müffen die Schwere diſer 
Kurden / dann ſie werden fagen | 

mid worden auff dem Weg der 

ßheit /wir find ſchwere Weg gan 
gen/ dann wir babendeß Wegs deß 
HErꝛn gefehlet /ꝛtc. 

Wer nun auff diſe weyſe beladen ift/ der 
komme zu Chriſto / auff daß er jn aller diſer 
Buͤrden entlade vnd abhelffe. 

Merck aber/ob wol Chriſtus zum Sin 
Der fagtier folte zu ihm kommen / fo willer 
doch hiemit die Mittel nicht aufgefchlof 
fen haben/oder die Staffel / dadurch man 

zu Chriſto kompt / dauon sch ein befondere 

Georg Prediggethan / die im andern Thepimeis 
a. ner n Scheifften zu finden/ vnnd 
feiner 345 Di immelsgepter genennet wird/ darauff 
F— en ich mich wil referiert und gezogen haben, 


—* Nembt mein Joch auff euch. 


Die Himcis 
Leyter ge⸗ 
Hriſtus wil nicht daß wir vogelfrep/ 
C leges Jochloß Baalskinder vnd 
Junckern ſein ſolten / er befreyet uns 
zwar von deß Teuffels och / Qs 
ber ladet er fein Yoch ons auff, o iſt 
aber fin Joch anders als der Gehorſam̃ 
„„ feiner Bebor? Da glaubeft an den Sohn 
| GDLrrs / daran thuſtu reche/ dann dee 
Blaub iſt der Anfang vnd der Grund der 
Chriſtlichen Religion / aber damit endet 
fich das Euangelium noch nicht / fondern 
Murchıy —* ſpticht dazu: Wiltu eingeben 
Sum Leben / ſo halte die Gebott / Se⸗ 
Ion , Kafeyeibe wann jhro thut. Vnnd S 
nlean,. Yoannes fchreibt : Das iſt fein Gebott / 
— Ye Chfiyund en 
u /ond 
der liebhaben / wie er vns gebotten 


Sapıs 


uandt. 


— 


Lernet vonmir / dann ichb 
ſanflimn 


Ar i 
- 


ſchwer d Was Ichret er ons dann? was gibt er on 
vnder difem unträglichengafl gar zu boden für 


ir Sanfftmätig vnnd demätig von Hertzen 


Ye laſſet ons auff das Schuler⸗ 

danckiin niderſitzen / vnnd lernen 
von dem obriſten Schulmeifter/ond | 
allerwepfeften Dodtore JEſu Chriſto / 


ein Le&ion oder Latein auff? was 
follenwirvon ihm lernen ẽ Himmel vnnd 
Erden erfehaffen? Nein. Die Todten 
zum £eben erwecken? Nein, Was dann? 


fein, Selig feind die Sanffftmuͤtigen / Math. 
dann fie werden das Erdreich befis 
sen. Die ſanfftmuͤtigen wird er lebe · 
ten feine Weg / ſagt der Pſalmiſt. Vnnd —— 
Salomon: Den Sanfftmuͤtigen wuͤr · 
de er Gnad geben. 
Was fuͤr ein edle Tugent vnnd Klei⸗ 
not vmb die Demuͤtigkeit ſey / iſt theils jetzt 
ein kleines zuuor / theils anderßwo ange · 
zeiget worden / doch muß die Demut nicht 
heuchterifch oder gleißneriſch fein/fonderm 
von Hergengehen/ Man finder/fpricht 
Syrach / der ſich ſchalckhafftig demuͤ⸗ 
tiget / vnnd jnwendig iſt er voll deß 
Betrugs. | 


So werdet ihr Ruhe finden 
für ewre Seelen. 


Nſer Seelkan nicht bernhiger und 
a friden gefielt werden/ dann allein 


7 mit Sort/in Gelt vnd Gut findet 
fie kein Ruhe / i wolluſten deß leiſch auch 
nicht/in groſſem Pracht vnd hohen ehren 
gleich ſo wenig. Da heifletes : „Quoplme 

fun pore plusfiriuntur aquæ, je mehr man 
deß zeitlichen Guts / der fleifchlichen Wol⸗ 
luſt vnnd der zeitlichen Ehren hat / jemehr 
wil man haben / Die Seel laſſet ſich damit 
nicht ſettigen oder contentieren / ift alles zu 
wenig für die Seel, Allein Gott iſt gröffer 
als vnſer Hertz / wie S. Joannes fchreibet/ 
der nimbt vnd fuͤllet es gantz vnnd gar ein. — 
Diſen Sort hat Alexander Magnus nicht > +" 
gehabt / deswegen er miteiner Welt nicht 
konde zu friden fein / fonder trachtet weiter. 
Philippus aber ſagt zu Chriſto Zeige vns 

den Vatter / ſo genuͤget vns Sufficit, zes.1d 





Wir wollen ons zu Ruhe geben / vnnd wein 


ter nichts begeren, re 


. Dann mein ochi 
win Sorae line lie ar 


HI 


* 











J vnnd ſeine Gebott ſind nicht ſchwer. 
 Aancazsı Wie danmden Chrifglaubigen verfeiffn 

wirdt / daß GOit von jhnen dasfleinern 
| Hertz wölle weg neifien/ond ein fleifchenes 
| Hert geben / auch feinen Geiftmitten on» 
| Der fie ſegen / vnnd fie machen wanderen in 


| Die 





SLR Eliehte in dem HErm / 

NZ ie Section /welche heut an Rat 

h SEK einer Epipet/ im Ampeder 9. 

DIIMEE / gefingen vnnd geleſen 

wirdt / ift voll heylſamer dehr · 

puncten / die theils zu beſtettigung deß wa · 

ten Glaubens / theyls zu fortpflantzung 

Ri guter Sitten und Tugenden taugen onnd 

dienen / darauß ich etliche neffien / vnd ewer 

i Lieb ond Andachttrewlich in diſer Predig 
. fuͤrhalten wil. 

Betreffent den Glauben / verſte⸗ 

hen wir erſtlich bey der gantzen Action 

vnnd Handlung / die heut vber Der 

>= Wahl Mackie angeftellet worden / dah 

Petrus ober die Apoftel vnnd vber al 






Haupt gewefen ſey Dann warumb wolte 
vnder hundert vnnd zwaingig Perfonen 
die auff einem Soller zu Hierufalem ver 
fambiet geweſen / eben eralleina 


und fich der eradngung der Apoflotifchen 


lsanı. Zahl vnnd erwoͤhlung eineo andern Apo⸗ 


der alles leicht. So mich jemand 


ander Predig am Ka 
— pain Si g | 


„Je Jünger vnnd Chrifien ein obriſtes 


& Amor, — — ee ’ j 
Sefages und Enan ie 
——————— 
dep Nechflen 


1/ amanti enim nihil diffi- 


cile,dem Uebhaber iſt nichts fehmer / fo 









* 


J 


GHZ Sohn / der wirdt mein Fu 
halten / Das iftfürgtich die Auß · 
‚gung def heutigen Enarigelifvom 
AAbpoſtel Matthia / wollen x 
wir ʒu einer andern zeit 
handeln. 


ſtels an Yudz flat vnderfangen vnnd an⸗ 
moſſen · Warumb folteer fürgreiffen feis 
nem Bruder Andrez/ als dem Sltern an 
Jahren und deß Beruffe halber * Warum 
folte ex fo gefchäfftig fein / vnnd fich allen 
andern fürbrechen © hette nicht jemande 
auf den Mittapoſteln ihm fürmerffen koͤn⸗ 
nen / was gchetes dich meht an als uns / ob 
vnſer Zahl gan oder nicht gantz fein foll? 
Wer hat dich geheiflen auffſtehen vnnd te· 
den Wo befelch daß man gleich 
jetzt zu der Wahl greiffen muͤſſe? warumb 
richt zu einer andern zeit Diſes vnnd ein 
mehrere heite man dem N. Petro fürhal« 
ten konnen / want et für fich felber/ vnud 
nicht obligenden Ampts halber den heuti· 
gen wichtigen Handel fütgenommin 


Daher S. Chtyſoſtomus inn einer Chryrot 
Predig ober diſen Text alſo ſpricht shemil ia 
Quäm agnoſeit credirum, ä CHR 1- 

s To gregem,»? Quäm, in hocApo- 
ftolorums & difeipulorum, Choro 
m 4 Prin- 








% | 136 





4 


. * ium 

Princeps elt,&cybig;primus MT 
incipieloqui?' erkennet 
/daß ſhhm 


Deier Chrpſoſtomuon Vide> 
lacobi —— Accepetat ille⸗ 
Hierofolymis Epifcopimunus, &ra- 
men hicnibilloquitur. Confidera 
autem &aliorum difcipulorum mo- 


deftiam, quo pacto concedunt ei ſo⸗ 


⸗ | lium , nec amplius'a bigunt difce- 
ptantesinter fe, videlicer quis eorum 
videretur efle maior, Sihe die X 
ſcheydenheit Jacobi / er hatte das 


& 
Biſchoffliche Ampt 
A 


alem 
ngen/noch — 5 ein ſchein haben / Aber bey dan 
, Oulenserbeuiitadarsn/Detrad- 


te auch die Beſcheidenheit vnglimpf- 

ligkeit der andern Juͤnger / was maſ⸗ 

ſen ſie hm den Thron vnnd Oberſeſ⸗ 

| ern he teen 

e zweiflen oder ſtreiten / wer nemb⸗ 

lichder groͤſte vnder jhnen ſey. So vil 
Chryſoſiemugs. 


m 


‘8 > 
* 


II, 


in Kirchenfachen/ fon, 
a vnndOrdi- 
Pauomıder sanlange/ hat 

—** Weiber/ ſondern —* — 


angeſprochen vnd in die Berath · Da 


gezogen. Darumb jene 
—* arumb jene Lutheri⸗ 


7 


a“: 


verſtorbnen Predicanten / der 


garen nn 
— / mit Auffle 


Aline Pfui dich der Nardina 
Kinaion fo gefag ben, De 





\ Ander Predig am tag 


Herde Veh ale was außder Tauff rochen/fich den Tas 


de — Brůder) wollen 


* ch garnärzıfch 
eg doß fiihren Schulmeifieran ei 


ch bald in der Chriſtenheit er⸗ 
ee ae 


rähmen mag; Daßes fehon Pricfier / Bir (4er 
fehoffonnd Bapftgemepherfep/ warumd — 
fole dife Fram/die nun auch auf der Tauff 
gefrochen/nichteben bie Macht vnnd das 
Recht haben / welches andere Biſchoff vnd 
Baͤpſt haben. 


er. 


we 
- 


A dieSecsifchen Predicanten bewei 
daf PettuoteinDGerhaupt [9° | 
die Apoftel vnnd andere Jünger geweſen / 
Petrus gen fie/nennetdieApofeinonnd 
andern Zuhörer Brüdrs/Ergo fan ernicht 
ihr Obrigkeit ſein geweſen. ER 
Difes Argument mag bey den Ein 


Verfiändigen gilt cs nicht ein Pfiffer⸗ 
fing / Dannift das recht geſchloſſen Per 
trus nennet feine Zuhörer Brüder / Ergo 
fan er nicht jhr Haupt fein / fo muß auch 
das recht geſchloſſen fein’ CI riftneheiflee, 
feine Apofiel Brüder / Gehe hin / ſagt er / amt“ 
nach ſeiner Vrſtendt zu Magdalena / zu 
meinen Bruͤdern / vnd ſage jhnen / etc. 
Vnnd S. Paulus ſchreibt / er ſchemet ſich 
nicht fie Brüder zu heiſſen / vnnd ſpricht: 
Ich wil verkuͤndigen deinen Namen mehr 
meinen Brüdern, Ergö iſt CHRIſtus Pal" 
fein Haupt ober die Apoſtel vnnd ober fein 
Kirch. Wudt alſo Durch dife weyſe zu 
ſchlieſſen / nicht allein Petrus ſampt ſeinen 
Nachkomlingen / ſondern auch EHriſtus 

felber feines Primate vnd Hochheit entſe⸗ 

tzet. Item / weil wir Chriſten alle Bruͤder 
feind / vnnd im anfang der Kirchen alle Cor 
Glaubigen mie difem Namen fich an ein» * 
ander genennet haben / muͤſſet auff Wider · 
taufferiſch folgen / daß fein Chrifi finden 

ber die andern Ehriſten ein Obrigkeit ſein / 





Darauff dann auch Luther im anfang ſei 

ner Lehr gangen / dann er ſchrib: —— 

den Ehrifin ſoll vnnd Fan ein Obrigkeit —— 
en 


ic, 
Die Kriegs Obriſten vnd Hauptleut 9 
—— Ihren Soldaten 
und Ariegsfnechten zu / vnnd heiffen fie 
Brüder s Lieben Brüpder halter —5 
—8 ſoll darumb folgen / daß ſie keinen 
brifien gemalt vnnd Superioritet ober 
day 









S Petrus fagt : Es muß erfüls 
ler werden 
— — —* 


bett 
dann hie ſichet / die Schrifft hab erfüllet 
werden mäffen/wöeiche vom Fall Jude 
weiffage, So dann die Scheifft 
erfülfet werden muͤſſen / laſſet es fich anſe⸗ 
ben / als wann Judas gleich gezwungen/ 
vnnd wider fein Willen das Werck ver 
Verraͤhterey hette verzichten muͤſſen / vnd 
4— Goͤtt der HEn ſelbſt die groͤſte ſchuld 


Hierauff antworten die Theologi, 
GOtit hab zwar von Ewigkeit gewiſſet die 
Verꝛaͤhterey Jude / als ein allwiſſender 
Gott / dem nichts / es ſey vergangen / ges 
genwertig oder zukuͤnfftig / verborgen fein 
Fan / Darauß aber folge nicht / daß diſe 
Gottes Wiſſenheit / dem freyen willen deß 
Menſchen ein Zwang anthue / vnd zu dem 
Boͤſen nötige oder Vrſacher ſey / weil Da⸗ 
uid ſaget: Du biſt nicht ein GOtt / dem 
> —— Weſen ee 

nd Jacobus:Gott iſt Sein Verjumer 

Kan doch ein Mathematics vnnd 
Sternfeher nach feiner Kunſt außrechnen/ 
wenn ein Finſternuß fein ſoll / vber ein jat / 
vber zehen / vnd vber zwaintzig Jahr / vnnd 
kan ſagen / in welchem Monat / auff wel⸗ 
chen F / auff welche Stunde fie fein 
werde/ Dbein Finſternuß der Sonnen os 
der deß Monde fein werde. Aug diſer Wiſ⸗ 
fenheit fan man aber nie ſchlieſſen / daßer⸗ 
melter Sternfeher orfacher ſey der Finfter- 
nuß / Vil mehr fan Gii der HErꝛ alle 
ding zuuor wiſſen / vnnd durch die Schrifft 
verfündigen laſſen / vnnd iſt gleichwol fein 


e iur 
en Dauids Ehebruch vnnd 


Berufs alle ding geſchehen auß vnumb 
— ⏑⏑—⏑———— 
Gottloſen. Omnia necef- 


‚ farıöeuenire Scriprurz docent. Die 


ftlehret / daß alle ding notwendig 
oder zwanclich gefchchen / vnnd was der · 
gleichen Gottsleſterung mehr gewefene 
diedifeErgkeget mündlich vnd ſchrifftlich 
allerithalben außgoſſen / vnnd für eptel E 


uangeliſche Warheit den Leuten beybrin⸗ 


gen wollen. 
V. 


ſchriben worden. 

Wie man nun dem Vrtheil der Car 
tholiſchen Kirchen glauben gibt / in anne⸗ 
mung der waren Euangelien / vnd verwerf⸗ 
fung der falſchen Euangelien / alſo ſollen 
wir auch nicht zweyfflen / die Außlegung 
der Euangelien vnnd gantzen Schrifft ſey 
recht / welche die Kirch für recht helt / herge · 
gen die Außlegung ſey falſch / welche ſie fuͤr 
falſch helt. 

Diſe fünff Puncten hab ich nun wol⸗ 
len vermelden / zu Sefetigung vnſers Cas 
ehotifchen Glaubens. Nun wollen wir 
auch/su Anfferbamung der guten Sitten / 
onnd eines Chriſtlichen Wandels / fuͤnff 
andere Puncten auß der heutigen Lection 

bringen. 
fuͤrbring 18.P⸗ 


437 
boß vnd fünds 
pteſcient⸗ 
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Mpeg We 
| —— vnnd Juͤnger betteten 
Petrus behfniet dm gef (G raue her 2 
| 2 amt or fleife 
f ſig betten folten/omb getrewe en / Pre 
— anorg Daemafnctune 
— worden Der Dit — Ep ah Die 
* w uc ·re · 

fiengen/ Wer nun ſtehet / nn st Darum *8 ar 

ai mmel/ Adam auf dem Paras der Ernde/ daß er ter | 
—— nie Chor der Apoftel/ wolle in ſein Ernd. — 5 
a — 
* fi 
; * * ein Gab an 

geche nun ein gutẽ Biſchoff / Pfarꝛer vnn 
Pen eh = * ſorger von GOtt erbittet vnnd erlangtt / 
deem widerfahret ein groſſe Gab GOttes / 
Juuenaliı :° Omne> animi vikium santd confpedtius dafür man nicht gnugſamb feiner Goͤttli⸗ 
—— ne fan 4 —* * 
imenhabet , quantò maior, qui - gleich vnd Nacht mit auffgehabnen 
une —— Be Sänden auff den Knyen lege. Alle vier 
| Duatember Zeit im Jar feindzu dem en⸗ 
- Das ifivie höher die Perſon iſt / die ein  dewerordnetond eingeſetzt / vonder Ehrifte 
Bubenfück begeher / je fchändtlicher Die lichen Kirchen / damit man alßdann eins 


i 





9 Khatgeachtet wird. hellig durch die gange Chriſtenheit mit bet 
u + Bfeichwie ein hoher Bawm /wanner ten vnnd fafien / von dem Almächtigen 
fellt / vil andere junge Baͤumlein vñ Staus Gore gute Prieſter vnnd Pfarꝛer erhalten 
den mit ſich gen Boden ſchlegt / alſo werdẽ moͤge / vnnd damit Gott den Biſchoffen in 
ER; vilKleine geͤrgert / wann ein groſſer Geiſt · ſinn gebe / daß fie nit bald vnnd liederlich j .*, 
* licher Herꝛzu fallen beginnct. derman jhre Haͤnd zu derſelben zeit auffle · 
Er gen/fondern den qualıficierten onnd tauglis 
* u, | horn guten Kuffe —— ie 
4 ind / aber wie wir vmb die Duatember “IF 
— in arhien auff Zeit betten vnnd faſten / alſo belommen wis 


se 
Se, em 


nommen hab / nemblich 
—— > * 
A, — all ſein Ingetoeyd aufge: Je lieben Apoſtel vnd Jünger hal * 
— fein Dre — — —— ten den HEri für — * 


D der Hertzen / Iu Damine,gui corda 
vnnd ewige Verdamnuß / wie wir Teut· mofiemnium, Du —— ſie / der 


* — * der eier zu ſungen pfle dualler Hertzen erkeñeſt. Ein Menfch 


ew was haſtu fan durch einen and | 
—— 


erathen haſt / Darumb muſtu ley · hetdiedin 

der —* die ding / ſpricht Samuel / d 
—* ewig in  Ryeied m Ge ne] Abader HERT fi — —* 
¶ Dos iſt nun die Straff Gottes vber die ber nn abe Propfxien Stesemia File 





Bortes ſtehet Kefehriben : Boß iſt da ! 
—— 
| i ’ Ber ? 
He ektemnimnmn DEAN Seren | 
2 jr — Far: vnnd ich pruͤffe die Tieren / vnndgib 
J da * Ze \ sr einem 
De 3 u * 
et ' - Ä 
u % ‘ j 






senerfenner / vnnd b 
Hertz lauter / vem 







dir 
anzeigen. | 
Anno Die Propheten und ande: 


re Heyligen haben offt auf difer Erden die 


heym̃lichen Gedancken der Menfchlichen 
Hertzen / wie auch die verborgnuften 

sen erlennet / als an difem angezognen 

zu ſehen / vnd anderßwo / Aber folches wu⸗ 


[ gereuchert hat, — 5 in 
—— Loß wird go⸗ 
worffen in Schoß / aber der HERX 
meſſiget es. Dabey iſt gleichwol zu mer⸗ 
cken 8. Hieronymi Spruch / der alſo lau 
tet: Non ſtatim debemus fub exem- 
plo Ion fortibus credere,, vel illud 
de Adtibus Apoftolotum huic tefti- 
moniocopulare:vbi fortein Apofto- 
latum Matthias eligitur, cùm priuile. 


fien und erfandeen fie nicht auß jhnen ee gia fingulorum, non poflint facere: 
bernatüzlicher weyß / ſondern durch Die. Dfe legem communem.. 


fenbarung GOttes. Wir müffen nicht vonn ſtundan 
. Zuplatzen / vnd wegendeß Exempels 

V. Jone den Loßwerffungen glauben 

| | geben / auchnicht diefelbe bezeugen 

Ye Apoftel gaben das Loß uber mir den Apoftolifchen Geſchichten / 

| beyde/die fürgeftellet waren/onnd dadurch das Loß Marthiaszum A. 
SE as £oß fick auff Matthiam / vnd poſtolat erwöhler wirdt / dann die 
er war den eylffen Apofteln zugezehlet. Freyheiten die man etlichen Perfos 


Hie gebe es gelegenheit von dem Loß 
zu reden/weilaber diſe Materi weitlaͤufftig 
vnnd nicht leichtlich in ein enge oder kuͤrtze 
kan gezogen werden / will ich auff dißmal 
allein ſo vil dauon vermeldet haben / daß 
die Apoſtel Fein vnzim̃ liche / aberglaubige 
vnnd derſelben Zeit verbottene Loßwerf⸗ 
fung gebraucht haben / ſondern ein zulaͤſſi⸗ 
ge vnd zim̃ liche / die an jhr ſelber nicht boͤß 
geweſen. Alſo hat Joſuæ auß Befelch 
GDTTes das verheiſſen Landt vnder Die 
Stammen vnd Geſchlechter Iſrael auß⸗ 
getheilet. Item / auß Befelch GOttes iſt 
Durch das Loß des Dieb Achan erdapt wol 


nen gibt / koͤnnen Eein gemein Kegel 
oder gemeines Geſatz machen. Go 
vil S. Hieronymus. Wer von der Loß⸗ 
werffung mehꝛ wiſſen will / der mag vnder 
andern leſen bomam de Aquino.Wir 
wollen diſe Predig beſchlieſſen / vnnd den 
Allmaͤchtigen GOtt anruffen / damit er 
wegen feines Heyligen Apoſtels Matthiæ 
Fuͤrbitt / bie in diſer Welt ons woͤlle gnaͤ⸗ 
dig ſein / vnnd dort die ewige Frewd vnnd 
Seligkeit verleyhen Durch IEſum 
Chriſtum vnſern HErin / 
AMEN. | 


La” 


m4 Im 








| * 


Ti 


AmNchermitwoch/ Cuan⸗ 


gelium S. Watthei am 6. 
Capittel. 


’ 





























gg N} der Zeit /fprach fie weder Roſt noch Motten freſ⸗ 
IR 
VAT u feinen Züngern: benmochfichlen. Dann wo dein 
RN j IE —8 jhr aber fa⸗ Schatz iſt / da iſt auch dein Hertz. 
DIR fer /fofoltihenicht | 


trawrig werden /" pres Der 
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wiedie Gleißner. Dann ſie ver· heutige Tag hat den Tamen 
fielen jhr Angeficht/ auff daß fie & * m. a De 
dor den Leuten feheinen mit jihrem Henond Armen, Geiſtlichen ond Welill. 
Faſten. Warlich fagich euch/fie Hchen pfleger auff die Haͤupter zu ſewen / 
mie difen YBorten : Memento homo 
quia puluis es, &in puluerem reuer- 
teris. Gedenck O Menſch / daß du 
ein Staub biſt / vnnd widerumb su 
Staub werden muſt. Vber diſer inn 
der gangen Chriſtenheit gebräuchigen Er» 
remoni will ich ewer Lieb vnnd Andacht 
vier Erinnerung vnnd Betrachtungen in 
difer Predigfürhalten. 


Dieerfte Betrachtung. 


m Ceremoni gibt ons zu erfens 

nen / wer und was wir Menſchen 

5 rar ſeyen / Dann ges 

nigflich halten wir mehr ie 

u. ihren Lohn eingenommen. wir ſolten / vnd wollen ecke 

waber ſo du faſteſt /fo ſalb dein Mir ſeind / ſondern die wir nicht ſeindt. Co 

aupt / vnnd waſch dein Ange⸗ —5*— pi Stattein * Burger 

iß das wirdt genannt: 
Bf a ken Fan 
en vnnd mit der That / 

ſondern voꝛ deinem Vatter / wel, fette ſein / welches 3 Re 

her im verborgen iſt / vnnd dein ==> - Sateinifch / Nofce teipfum, 
Vatter /der da in dag Berborgen Erkenne dich ſelber. 

ſſhet / wirdt dirs vergelten. Ihꝛ Was ift dann der Menfch? Memen- 

fl euch nicht Schäbe famblen Meuktvapau chen. Sen 


| Menfch daß du ein Staub iſt. 
auff Erdenjda ſie der Roſt vnd die kuͤrtzlich en 


ben freſſen / vnd da die Dieb Wer iſt der Erbar vnd 
Erſam? Staub 
us en fielen. Sambiet ie *— — Def 
x en, iſt der E 
aim Himmel / da Örfireng ? Sb äkten Bei 
Der 


der HEn JEſus ſen / vnd da die Dieb nit nachgra ⸗ 





Gen, 


v 


auff 
ı un. d nid & 
Beclef —— Aſchen? 2: war ne 


Gens, Log 


vnd in der Perfon Adams 


Staub and Ahen, Teile a 


dig vnnd der Ehꝛwuͤrdigiſt 
vnd Hochwuͤrdigiſte ——— Aſchen. 


Da wirdt niemandt aufigefchloffen / 
was Standis vnd ee 


fe, Dann Gott der HErꝛ ich 0 — 
Menfchen.: 


ond Mchen, 
——— 
herein ſprengt / mit vilen 


ſtoltzen Saul 
Seen Eo iſt ber Sem vom Staub fin 


— if Die Fran / die im einem She 
den Wagen daher fahet / mit einem er 
fen Frawen Zimmer / vnnd vilen Diener 
begleitet? Es iſt die Fraw vom Staub vnd gen, 
Achen, Aſſ mogen wir uns mit grundi 
intitulieren. 


erbte: meer 


Erde vñ bie 
Afıben: fagt Sprach : Was ift unwerter 
vnd nichtiger als ein Staub? Was iſt ge 
eingfchägiger ? den Stanb mag man nir« 
gend leyden / man wiſchet invon Schuhen 
hinweg / man kehnet vnnd klopffet ihn auß 
den —* man om vom 
d Angeficht / man rei vonn 
OB nden Kifehen vnd Bänden 
Einer folchen ongültigen fchnöden 
chen wirde der Menfchverglichen, 
Darauf dann folget/daß wir gar fein 
vrfach haben uns auffzublafen vnnd batzet 
zu machen/ ſondern vil mehr ons vor Gott 
vnd vor aller Welt zu demütigen / Wie 
dann der Patriarch Abraham daruon vr⸗ 
fach name / fich vor der Goͤttlichen Maje⸗ 
fat auffs France una fagte: 
uar ad Dominum cumfim dr cin. 
Soll ich mit dem HErꝛn reden / der ich ein 
Staub vnd Afchen bin? Abraham war 
ein reicher anfehenlicher Herꝛ der im fall 


| Gent4 der noth drephandert vnd achgehen eigne 


Diener muſtern vnd zum Krieg außſtaffie ⸗ 





Man 
Henfehaff: feinen 55553 


5* vnnd von Federn 

55 wider · 
umb einlege / Alſo vns die Betr 

vnd Erinnerung / daß wir Sk 

fen fepemalbal allen Pracht legen / vnd 
allen Hochmuth heewen vnnd niderſchla · 


iR beifferwieber Priefter oder Dias 
con im beutigen Ampt das Volck ermah · 
net:Humilitate capita veſtra Deo, Des 
mütiget vñ neiget ewre Haͤupter vos 
Gott. Seit nicht ſtoltz oder auffgebtafen/ 
gehet nit mic hochtragenden Haupt/ vnnd 
mit auff gereckte Halß daher /fonder bucket 
vnd nidriget euch vor GOites Angeſicht / 
dieweiln ihr Staub vnd Aſchen ſeytt. 


Die ander Erinnerung. 


Ep diſer Ceremoni haben wir ona 

zu erinnern onfer Wenfchlichen ge⸗ 

brechligfeit vnnd Bloͤdigkeit / Daß 
wie der Staub von einem ſeglichen Wind 
bin und her gewehet wird / wir gleichsfalß 
von einem jeden Wind der Derfuchung 
ons vmbtreiben laſſen / Vnd wiedie Irrde⸗ 
ne oder Erdene Geſchirꝛ bald zerſtoſſen vñ 
gebrochen werden / Ebenfals iſt eo mit vno 
Menſchen / die wir auß Erden in Adam 
formiert/ond die Erde felber feind/ bald ges 
ſchehen / daß wir anfoffen / vnud durch ein 
Sünde ein Bench bekommen / oder gar zu 


Drümmern geben. ©. Paulus fagtnicht 3.CorA 


vmbfonft/daß wir den Schag injrrdifchen 
Gefeſſen haben vnd tragen. Derowegen 


ſollen wir ons deſto meh: fuͤrſehen vnnd 
huͤten / damit wir nicht ſchaden a: u 





eſal vor. miſt redet: 
Soͤhn 


Gen r deyß fprach ‘ 


Horar.iib u 
Carminum 








y — 

” 

Fürfichtigfeis ein Schade geſchere 

— knverjugdem Aumdchigen Gott 
mit rewigem vnd bu 


ſich fei 

erbarmer / alfo bat fi der 
Hißrrerbarmerderendie ihn foͤrch⸗ 
ten / Dann er erEenner vnſer Ge⸗ 
mächt, Se hat gedacht daß wir 
Staubfeyen. —8 

Diſer Gebrechligkeit erinnert vnſern 
tiefen HErm vnd Goitder gedultig Job / 


lob ie· vnd ſpricht : Memenso gueſ⸗ quod ſccut lu- 


mecta me. Ich bitte dich / gedencke / 
daß du mich gemacht haſt wie Laim. 


Die dritte Erinnerung. 


Ye Chriſtliche Ceremoni crin 
nert ons nicht allein vnſer Nich⸗ 

tigkeit vnd Gebrechligleit / ſonder 
auch vnſer Sterbligkeit Dann der Prie: 
fierfpricht in aufflegung deß Aſchen: Me- 
mento homo quia puluis es, &in pul- 
uer&reuerteris, Gedenck O Menſch / 
daß du ein Staub biſt / vnd wirſt wi⸗ 
derumb zum Staub werden. Inmaß 
fen dann auch GOit zu Adam im Para⸗ 
m Schweiß deines 
Angefichts ſolt du dein Brot eflen/ 
biß daß du widerumb su Erden wer · 
deſt dauon du genommen biſt. Dann 
du biſt Staub vnd ſolt widerumb zu 
Staub werden. Vnd Job ſagt: In pul- 


ieb io. weremreducesme. O HErꝛ du werdeſt 


mich widerumb zu S 
Das trifft ons alle an. 


Pallıda mors de 
* —— Panperum 
19 Regumd, turres. 


—X 
Der Todt klopffet ſo wol an deß Rei⸗ 
8 — arme Huͤttlein 
Armen, Dai d / wi 
hrs ER 
I) in ein der 
Dub — ——— 
emir / ob diſer Aſchen eines 
Beitlers Oder seichen Ran 
* oder Henen ſch/ Amen, vr 


taub machen, 


= 


> Am Tag 


| vom Hoͤchſten big zum Nidris 
Meiften biß zum Öeringften/ 
Die Erde iſt vnſer aller Mutter. Auff den 
Gräbern der Haydniſchen weitberäm 
ten Helden ſtunde gefchriben: 


Duitores quendam , puluis & vmbra ſu- 
mus. 


Wir waren vor zeiten grofle Haupt⸗ 
leut vnnd Obriſien / anfehenliche Kriegh 
fürn / ſetz ſeindt wir Staub vnnd % 


Nos vbi decidimms 
BL, agree; » quo Tullus — & 


NWS. 

= Pulnis & umbra ſumus. Das ift/ wann 
wir dahin geraten / wohinfommen iſt der 
Goitofoꝛchtig Arneas, der seich Tullus, 
der dritte Römifche König / vnnd Ancus. 
der vierte König der Römer / da feind wir 
Staub und Schatten / Alſo endet fich all 
onfer Weltliche Glori, Magnificentz 
vnd Herꝛligkeit. Was iſt mehꝛ vberig vom 
Alexandro Magno,vomAugufto,vom 
Nerone,vomDiocletiano, &c. Staub 
vnnd Aſchen / ja den Staub unnd Afchen 
fan man nicht mehrfinden / Wir Men⸗ 
fehen feind gleich dem Tranziſch / der ſtehet 
auff feinen Fuͤſſen / ranchet vnnd gluͤet ein 
kleine Zeit / darnach bleibe nichts vbriges 
dann der Aſchen. t 

Alſo glangen/ Leben und Athmen wir 
ein kurtze zeit / bald daꝛauff ſihet man nichts 
mehran vns als Staub vnd Aſchen. Das 
bedencke du Altar / das bedencke du junger 
Menſch / inſonderheit du funfftzig / ſech⸗ 
tzig / fibengig/ achtzig Jaͤriger Menſch / er 
innere dich deß Todts / dann nach allem 
anzeigen vnd gemeinen Lauff der Natur / 
haft du nicht lang mehr zu der incinera- 
tion und Staubmwerdung. 

Du junges Blut / laſſe dir nicht trau · 
men vom langen Leben / du kanſt gleich ſo 
bald vnd baͤlder zu Aſchen werden / als ein 
gar betagter erlebter Mann. 

Der Priefier og heut zu Jungen vnd 
zualteneinerley Wo: Du wirft wider 
umb su Staub werden / Wie vil 
Kinder / Junge Geſellen vnnd alte 
Leut haben heut Aſchen empfangen / die 
noch diſes jar ſterben / vnd die Staubwer« 
dung vnnd Vermoderung jhꝛes Leibe im 
Grab empfangen werden / wir vil haben 

ſich 


nn 


Ecclelae. 
Aufonlus in 

b» Heroum tu» 

mulis 17 





Horat lib,4, 
Carminun, 
Ode. 


x. der 


fich fadien eindfehen affen/biejegtume 
ı Erden verweſen vnd faulen. vnſers 


* ins ÆWi ſeit an adycient hodierna craſtina 


ſammæ, 


gen Tag erleben laſſet. Wir leben aber Tyrer 
fang oder kurtz / ſo můſſen wit endtlich war gebrauch 


— machen den Spruch ei Pric 


ı Pul- 
wis es in i, 


Dievierte Erinnerung. 
Dreh den Afchen will die Chriſt. 
lich Kirch one alle der heylſamen 
Deniteng vnnd Buß erinneren/ 

Dann Afchen it Symbolum paniten- 
tiz, ein Zeichen der Buß bey den Alten ge» 
weſen. ob fagt : Darumb flraffe ich 
mich / vnd thue Buß im Staub vnnd 
Aſchen. — 
So liſet man vom Koͤnig der Niniui. 
Ion. 3. ter / daß er ſich auf die Bußpredigen Jonz/ 
mit angezognem Sack / in die Aſchen ges 
ſetzt / vnd alſo Buß gewircket. 
Dip I ch kehꝛet mich / ſagt der H. Da ⸗ 


a a en 
m ihre Haͤupter Afchen 
Er — — So ſtraffet CHriſtus 
die Staͤtt / in welchen am allermeiſten feine 
pe gene len 
Mateb, 11. 
Bun ar / Dann werefol 
che Thatenzu Sidon 
eſchehen / als bey euch geſchehen 
eind /fie hetten vor zeiten im Sad 
vnd Aſchen Buß gethan. 


vnſers HEnen Chriſti Wmderwerdan 
ſchehen / vnnd ſein Euangelium —* — 


net / daß Cht iſt Euangelium vnnd Bußa ⸗ 


biſt ſchen oder Haͤꝛene Riepder nit wider inan 


—— ann 


nicht auffgehebt werde. 


So will nun die Kirch Gottes / mit di⸗ 
fer Ceremoni / vns allen zuverſtehen ge⸗ 
ben / daß wir zu difer H. Faſtenzeit die Buß / 
alß das ander Bret nach erlittenen Schiff · 
bruch ergreiffen / vnd darauff auß aller Ge · 
fahr an das Landt der Sicherheit unferer 

ſchwim̃en follen. Es iſt wol durche 
ganke Jar allzeit gut Buß thun / Aber die 
irch wolte gern / daß wir alle zugleich und 
mit einander ons zu-difer Heyligen Gna · 
denreichen Zeit bekehrten / vnd zum Zeichen 
wahrer Buß Afchen auff vnſere Haͤupter 
firewen laſſen ſollen / wiewir dann darzu 
auch durch die heutige Prophetifche Lectis 
on / die im Am̃t der Meß an ftat der Epiſtel 
geleſen witd ſtarck ermahnei werden. Vnd 
nun ſpꝛicht der NEtꝛ: 

Bekehꝛet euch zu mir von gantzem locın 
ewrein Hertzen / mit faſten / mit weis 
nen vnnd mit klagen / vnnd zerreiſſet 
ewre He nd nit ewre Kleyder / 
vnnd bekehet euch zu dem HErren 

wren Bots, Dann er iſt gnedig und 
ig / gedultig / ꝛc. Blaſet zu 


Slon mit Poſaunen / heiliget das fa⸗ 


/ die Gemein zuſam̃en / vers 
a Volck / heyliger die Ge⸗ 
mein/verfainler auch Diejungen Kin · 
der famprden Seuglingen /rc. Von 
difer Buß follzu einer andern zeit mehr ge⸗ 
hoꝛet werden. Gnug von difen vier Er · | 
innerungen, Der Allmächtig gütig 
8, Det verlephe ons feine Gnad / damit 

wir Difem allen nachkom̃en / vnd dar 
nach Das ewig Leben erlanı« 
gen / Amen. 


Im 











En mg 
Iſm DTag der &erfindigung 
vnſer lieben Frawen /Euang.Luc. am J. 
‚N der Zeit / ward reichs wirdt kein End ſein. Da 




































der Engel Gabriel 
KEN geſandt von GOtt 
in cin Statt in Ga⸗ 
ES lilea / die. da haiſt 
Nazareth / zu einer 
Jungkfrawen die vermaͤhlet mar 
einem Mann / mit Namen os 


tee / | | | ) | ce 


BEI IWERNEI 
ria. Vud der Engel gie 












el gieng zu jhr 
hinein / vnd fprach: Gegruſſet ſey⸗ 
eſtdu / boll Gnaden / der HErr iſt 
mit dir / du biſt gebenedeyet on tv 
den Weibern. Vnd da ſie das en 
ret / erſchꝛack ſie ab feiner Rede vñ 
gedacht / was doch das fuͤr ein 
Gruß were. Vnd der Engel ſpꝛach 
zujhr: Foͤrchte dich nit Maria/ 
dann du haft Gnad funden bey 
Gott.Sihe du wirſt empfahen in 
deinem Leib / vnnd geberen kin 
Sohn / vñ feinen YNamen wirſt du 
bien lESVS, Difer wird gioß 

ein / vñ ein Sohn def Allerhöch, 
fen geneñt werden. Vnd Gott der 
wird im gebenden ſtul Da, 
uids feines Vatters / vnd er wirdt 
ein König ſein vber das Hauß Ya, 
cobs ewigklich / vnd feines König, 


ch Mariazu dem Engel: Wie 
cs zugehen / dieweil ich feinen 
Mann erkenne? Der Engel ant⸗ 
vonet vnd ſpꝛach zu jhr: Der 9 
Geiſt wirdt kom̃en vber Dich / vnd 
die Kraft deß Aller hoͤchſten wirdt 
dich vmbſchatten / Darumb auch/ 
das Heilige / das auß dir geboren / 
wirdt Gottes Sohn geneñet wer⸗ 
den. Vnd ſihe / Eliſabeth dein Go 
freunde / hat auch einen Sohn em ⸗ 
pfangen in frem Alter / vñ iſt diſer 
der ſechſte Monat / deren / ſo da vn⸗ 
fruchtbar geneñt wirdt / dann bey 
GOTT fi fein Wort vnmoͤglich. 
Maria aber ſpꝛach: Sihe / ich bin 
ein Dienerin deß HErm / mir ge⸗ 
ſchehenach deinem Wort. 
FE I F 
&as liebte in dem HErm/ 


J 
—* 










den. vnnd Frewdenreichen 
Menſchwerdung deß einge⸗ 
boꝛnen Sohns GOttes / wel · 
che heut den 25. Martij nie allein der edlen 
vnd keuſchen Jungfrawen Maria verfüns - 
diget / ſonder auch in jrem vnuerruckten vñ 
reinẽ Leib wircklich vollzogen woꝛden / das 
gantze jetzt verleſene Euangelium von Text 
zu Tut kuͤrtzlich vberlauffen vñ außlegen. 
Es war von Gott geſandt der 
Engel Gabriel. 
O8 Irtefen in H. Schufft von ſecho · 
etley ſendungen die von Gott ge 
[hebt ſeind. Die erſte iſt / da Got⸗ 
1 Soh vom Vatter geſondt worden ein 
Menfch zu werden / dauon S. 
die Galater. Bote ſande feinen 
gemacht anfeinem Weib / ꝛc. Die an⸗ 
der ſendung / daduꝛch der H Geiſt in ſichti · 
ger geflalt vber Die Apoſiel vnnd Jůnger 
nach der Hmmelfarth CHRISTY ge⸗ 


ſchickt worden, So ich hingehe wil ich l⸗⸗io 


jn / ſagt Chriſtus / zu euch fenden. Beyde 
diſe 


wir wollen zu ehꝛzen der Gna⸗ 


ulus an 
Sopnj ein 





OHAL) mann ac Enedfäiden 
was zuuerfündigen/oder in auß · 


un ">> 


| fünfte 
h fendung / wann SD TTein Menfchen 
ſchicket * di⸗ 


age 

nandt / die zukunf 
Ela). ort) dervom Propheten 
Lac. Gott benamet wirdt/ond der won fich felber 
fagt : Wann ein ſtarcker gewaffnerer 
fein Hof bewaret / fo bleibt das feinig 
mit friden / wann aber ein ſtaͤrcker v- 
ber ibn kombt vnnd vberwindet jhn / 
ſo nimbt er jm alle ſeine &eweb: vnd 

er 


eff u erlie d 
5 —— een | 


Bey dem wort C Gore) aberwerfiche 


" den Vatter / den Sohn / vnd H. aan 


Beeren 
440 ıı. auß der F ng ii 


mM 


ge i 


are vnnd 


Zu einer Jungfrawen / die ber⸗ 
maͤhlet wa: einem Mann mit Ras 
men Joſeph / vondem Hauß Das 
uid / vnnd der Jungfrawen Name 
war 5 * 


von jm erkant war / diſer 
— J——— ſie das Sn. 
gantz Men zu groſſem 
jaͤmmerlichen fall vnnd verderben / dagegen 


beiffeMarı 1.Wır leſen von ſechs Ma⸗ Mar«,16. 


. rim inder Schrif/ Draria Magdalenzy Nds x 


Maria Jacobi / Maria Joannis Marei kzod if 

Muttery Maria ein Römern) Maria’ 

onnd Aaron Schwefter/ und Mas 

ria GOttes Mutter / diſe vbertifft die an⸗ 

dern Marien alle / vnnd behelt den Namen 

mit groͤſſern chren als die andern. Dann 

auff Hebreiſch ſoll diſer Name heiſſen ein 

Meerſtern / auff Sprifch ein Fraw / wie 8. 

Hieronymus,Epiphanius, Damafce- ;. zomini. 

nus vnnd Beda- bezeugen / bey un Dex bus Hebral 

fehen wird fie noch heutiges tags un ic⸗ Ppiphan: 
nande / vnnd die Kirch ſingt: O in fern de 

— — Domina, N SEIEN, An- rg 

gelorum, Aue maris ftella. O du glor⸗ —* 

wardige Sram / ſey gegtuͤſſet du Fraw ober in ap i⸗ 

die Engel/du Stern deß Meers /ꝛc. Conuc· 

nisnt rebus nomina [ape füis, Die Namen 

ſchicken ſich offt auff die ſachen / welche mit 

folchen Namen genennet werden. Alſo 

ſchicket fich auch diſer Name Maria / 2 

n 











® 
ad 


| theil wardi ging 

bifer TS rat pnd Mutter) Ffenicht und tranetenicht/fondern verhars J 
—— dere diſen Sa» set mit Trehern im Gebeit. ei 
men bolmefhen, — —— Dante Gran 


c, Ambrofius d, Hierony- Vnd ſprach Gegruͤſſet ſeyeſt 


boisdem muse, Demaſeenusfſagen. Iem damit du / voll der Gnaden / der Herr iſt 


222 der bey mmugflich enet» 
a nnetieem Efehreheinge wadr / du biſt gebenebepet vnder 


— vnd geſtraffi wurde. a —* den Weibern. | 
—— erde auff den Reife, Jeemy damit DI ift der aller chꝛlichiſt Gruß der 


gewe⸗ 
* | Mc worden. Difer Gruß an MaxTA iſt vom 
omup € a ſen / auch zwiſchen an vnd > * 4 iſt 


cx / Sohn vnnd H. Geiſt / dem 


Engel 
u. rum iAuguftinus gichet. tar euffgeben vnnd anbefohlen worden /SDit 
* Vnnd der Engel gieng zu iht der Vatier ſpucht: Gehr hin zu diſem Junge 


frätmfein / daß ich von Ewigkeit erwohlet 


| under jhrem Seren 
———— — — Kon). 
Den: Wann duberteft jo gebein hpriche 


——— 
zu Öotdinf gehen habryfolenin Budda ſie das hoꝛet / erſcht ack 
wu „ m Erlien | fie 


Neben. ab feiner rede / vd gedacht/iwag 
MW bene Jar im ebene Doch daß färin Crueßmene 
/ Ds 
% 


[4 


BB 





Männer forchtfam vnnd nit 
S. Ambrofiusfagt: 
repidare Virginumeft, &adomnes 

viri ingeeflus pauere , omnes viriaffa- 


geberen 
Sohn / wird an dir erfüller / du biſt dieſelbi · 
gebuͤ⸗ a Te en 


tusvereri. Den J awen 
vet ſchroͤckig zu ſeen / vnnd vor allen 
tritten / vnd vor allem anreden eines 


Mannsbildt oͤr vnd zu · 
de ſich zufoͤrchten vnd zu · 


Es auch ſolche forche vnnd ſchtecken 
auf tieffiſter —— / dann je 
ge 
Gruß deß Engels, 


Vnund der Engel ſprach zu jhr / 
Foͤrchte dich nicht a * 
du haſt Gnad funden bey Gott. 


Nſer Secuuiſchen Marien Feindt 

wollen auf difen worten deß SEn⸗ 

gels die Junckfraw Mariam zu ei⸗ 
ner groſſen Suͤnderin machen / dann weil 
der Engelſagt / Du haſt Gnad bey 
Gott funden / wollen ſie darauß ſchlieſ⸗ 
fen / Maria ſey zuuor wie andere Suͤnder 
in groſſen vngnaden bey GOTT geſicckt / 
und habe den Zorn GOttes auff jhr getras 
gen / wegen jhrer vilfeltigen ſchweren ſuͤn⸗ 
den vnd miſſethaten / jetzt aber hab fie Gnad 


erlangt/ vnnd vergebung aller begangnen Ken 


Safler/ darüber fiefich erfrewen vnnd allen 
ſchrecken fallen laſſen ſolte. Diſe fröliche 
Bottſchafft verkůndige jht der Sthengel / 
diſen troſt gebe er jhr. Aber das iſt weit ge· 
fehlet / vnd hat die meinung durchauß nicht. 
Darm bie wirdt Feiner vngnad oder fünde 
im werugſten gedacht /fonder der Sngel res 
det vorm der fonderlichen hohen Gnad / wel⸗ 


ehe dijer Junckfrawen widerfaßren / daß ſie 


nemblich Gottes Mutter werden fol : Dife 
Gnad hat ſie allein / vnnd fein andere bey 


Goit den / derowegen folget geſtracks 
nd ac 





Juni fraw empfahen 


= 


derhalben haft du 


‚ Difer wirdt groß fein / vnnd 
ein Sohn deß allerhöchften genen⸗ 
net werden, 
Roß wirdt in der H. Schrifft ge. 
heiſſen Mopfes/ Ezechias / Joan⸗ 
D nes der Tauffer vnnd andere, Aber 
die ercelleng vnnd gröffe diſes Sohno vber⸗ 
trifft alle / vnnd hat weder maß noch ende. 
So wird er auch genennet werden ein Son neu 1a 
bei Allerhoͤchſten / dasift / cin Sohn Po. 
GoSues / dann under andern Namenteh kerie ı4 
che inder Bibel GOtt gegeben werden iſt Hulk ıs 
auch das Wort : Allerhöchfter / da der 
Allerhoͤchſte die Volcker von einander ihei⸗ 
fete- Du biſt der Allerhoͤchſt auff dem gan 
Erdiboden. Wer da wohnet under 
dem ſchutz deß Allerhoͤchſten. Ich bin auß 
dem Mund deß Allerhöchften herfuͤrgan · 
gen. Ich wil gieich werden dem Aller 
ſten / c Nichts fan in Himmel vnd a Er⸗ 
den hoͤchet fein ats GOit / Difes Aller hoͤch⸗ 
ſten GSucs Sohn / wirdt diſet JEſus ges 
nennet werden / vnnd nit allein wirdt ee dir , 
fert bloffen Namen Haben / fondern wirdt 
auch in der warheit GOTtes Sohn ſein / 


wegen der Goulichen Natur die er dutch 
die etwige Geburt von feinem Hum̃liſchen 
arter hat: Diſe vnaußfprechliche Ges 
bursmirds dev Welt offenbar / vnnd von 

na. Blaube 











er Am Feyrtag/ 
— ckien Buͤcher vnd Schuff ⸗ 
1 et were theilmeiner getru | 
den. er ——— * —— merckzeichen der waren 
entlich daß di tes Sohn irchen. 
Mitch.16. el cher So fol —— mir 
* usein Som dep lebendigen Bortes. deuten / als ob die mens 
Ins. ın en Martha: Jcb bab geglaubt / dz du fe die frachiten vnnd Yaco 
bp ber Sohn Bortesder in nach dem fleifch / fonder es gehet vil meht rom, 
a iekomen fell Item / der Haupt⸗ auff die waren Iſracliten / dem —— 
Maren. One . Warlich difer Menſch iſt Bor dann wie S. Paulus redt / ſind nit alle Iſa 
Marc. nn bgewefen / ja die Teufel felber eliten/ die von Iſracl ſeind / auch nit alle die 
—* —* beſeſſuen: Was baben Abrahams ſamen feind / Feind darumb auch 
— kebie Jeſu / du Sohn deß Aller · Kınder/ ſonder in Mac ſoll dir der Same 
— Gottes. Folget weiter. genent fein das iſt / nicht ſeiud difeo Gottes 
Vnd Gott * Herrwirdt ihm Kinder die nach dem fleiſch Kinder ſeind / 


geben den Stul Daulds feines 
Datters / vnd er wirdt regieren v⸗ 
ber daß Hauß Jacob ewigklich / 
vnd ſeines Koͤnigreichs wirdt Fein 


endt ſein. 
Ye wort mäffen nit auff ein Ir⸗ 
D Reich / oder auff ein 
indifche Weltliche weiſe zu regie · 
go tenverſtonden werden / dann CHR FRUS 
forichtfelber : Mein Reich ifinicvon 
difer Welt / were mein Reich von dir 
fer Welt / meinediener wurden mich 
verfechten / daß ich den Juden nicht 
vbergeben wurde / aber nun iſt mein 
Reich nit von hinnen. Das Reich dar⸗ 
uon der Engel redet iſt die Chuſtliche Kirch 
darinnen Gottes Sohn inn den Kirchen 
der glanbigenhie regieret Durch den Glau⸗ 
ben und Durch Die Sacramenten / durch die 
Predig dei H. Suangeltj / durch die gnad / 
BGeceiſt /Krafft / Gerechtigkeit / vnnd verge · 
bung der ſanden / 1c. dort durch die Glori 
vnd Herrligkeit. Diſes Reich vnd diſes Res 
giment kan nit vnder oder jzerſtoͤret 
werden. In dẽ tagẽ diſer Koͤnigreich / 
wird Gott deß Him̃els / ſchreibt Danis 
ch aufferwecken ein Reich / das in E⸗ 
wigkeit nit wird zerſchleiſſen / vñ [ein 
Reich wird keinem andern Volck ge, 
ben / das wirdt zerknirſchen vnd ver: 
xhren alle diſe Reich / es ſelber aber 
Banı wird ſtehen ewiglich. Itenn Sein ge⸗ 
ein ewiger gewalt der nit hinge · 
nom̃en wird und fein Reich wird nie 
Baar. zerſtoͤret Won diem Reich vnnd vonder 
„ perpetuitet der Kirchen vnnd jhres Regi⸗ 
ments / hab ichweitleuffig geredi in andern 
meinen Predigen / fondertich im anderb 


fonderm die Kinder der verheiflung werden 

ür Samen gerechnet. 

Gleich —⸗ fol dutch den Stul Da 

uids ein leiblicher Seſſel / Stul oder Thron 
verfanden werden / ſonder ein Geiſtlicher / 
deſſen Dauids Stul ein Figur vnnd vor⸗ 

bild geweſen / vnnd in Chriſto der nach dem 
Gebiut vnd Stammen Dauids Sohn iſt / 


vollkommenlich erfüllet worden. S. Bern: 5 
hardi wort hieuon ſeind gar ſchoͤn: Dabir kv 


ei Dominus ſedem Dauid patris fui, 
non typicam.ſed Neram,nontempo- 
ralem , ſed eternam ‚nonterrenam, 
fed celeftem.s, que idcirco memora- 
cur fuiſſe Dauid, quia hzcin qua tem- 
poraliter ſedit, æternæ illius gerebae 
imaginem. Der Mer: wird jhm geben 
den Stul Danid feines Vatters / nit 
ein Sigurlichen oder Bedeutlichen 
Stul/ fonder ein waren/nit ein zeitli · 
chen / fonder ein ewigen / nit ein jrrdi⸗ 
ſchen / ſondern ein Himmeliſchen / wel⸗ 
cher darumb Danids Stul heiſſet / 
dann der Stul in welchem er zeitlich 
geſeſſen / iſt ein ſchatten vnd vorbildt 
geweſen deß ewigen Stuls. Souil ©, 
Dernardus, 

Da ſprach Mariazu dem Ei 
gel/wiefol das zugehen? 


Aria ficffe den Sngel wol außre⸗ 
den / fiel jm nit in die wore, Alſo ſol⸗ 
ten wit auch ehun/daii wieder Wei⸗ 
fe Dann fagt: Wer antwort gibt ebeer Fre 4 
gehoͤret hat / der zeige fichfihr ein! Tan 
ven an / vnd iſt der (hand wuͤrdig. 
Die frag aber der Junckfrawen iſt nit das 


Bin angeſchen als ob fiedem Engel nit glaub — 


te/oder an feinen worten etwz zweiflete / wie 
gejtwerflet hat / vnnd dcrowegen 
zu 


— 





| 


— 
— der verfündigung Marie. 149 * 
ein zeitlang ſtumm fein mb oder Gaab behalten ſollen wer 

—5 ſie ein Mut ⸗ Bedæ wort feinddife: Propoficu Beda iffibs 
ter eines groſſen fein wer⸗ mentis reuerenter expofuit, yitam, | Lem 
be fie Bam ob mi VidelicerYirginalemf& ducere decre: "*" 
wirde : Selig biftdu/ die du geglaube ee a 2 * 

/ 26, Aber weil der Engelnichtflae zeigt / daß fie ich 3 2 ai 

7.06 fohe —— 

ben der Junckfrawſchafft /onndod ben zuführen, 5, Bernardus melder s Bernard 
fiefolchen Sohn von einem /ode CumfciarDominusvorumelle ancil. bomit «in 
auff ein andere weife werd/ber læ füx non. cognofcere virum, quo yon 
gebret fie von jhm tie bas juges ordine placebitei ve fat iftude gif ">: Arc 
Bea ellilheh Dean» unnd der dert ich fein Magdein megum 
aude die hohe wolhar die mie GOit bee Gelübde auffmirbaby Beinen Mann "rrrwis 
weiſet / in dem er mıch zu einer wie on was geftale wird 
— —— 
——— om 
—*— du nun —— fachen an jhr ſelber Der Engel antwoꝛtet vnnd 

na N Gera zone me fprach zu ihr: Der Heylig Geiſt 
fe folch fach das Wert folte gerichemen wirdt kommen vber dich / vnnd die 
den, * krafft deß Aller hoͤchſten wirdt dich 

* vmbſchatten. 

Dieweil ich keinen Pannen ae 
kenne. | ehe Maria ſcy deiner Junckfraw⸗ 

Võ diſen ſchlieſſen recht vnnd Sa A ——— 

diſen woꝛten | 
wol die Heiligen Schrer / als pe Sohns / dauon ich dir gefagt hab / Durchs 


ftinus, Gregorius Niſſenus, Ve- 
nerabilis Beda,Bernardus,&c, Das 
Maria ihr Junckfrawſchafft HOT dem 


Herꝛen auffgeopffert vnnd verlobt hab. 8. 


* Auguftinus ſchreibt: Quod prpfe&tö 
itate ap + non diceret, nıli DE o Virginem, fe 
ante vouiller. Das wurde fie zwar 
nicht reden / wann fie nicht zuuorjbr 
Junckfrawſchafft HT Toverfpros 

a chen vnnd verlobebetre. Gregorius 
NE Niflenus fagt/ Maria hab fprechen wol⸗ 
andta Chri- fen} Interdicta eft mihi virı eonfueru= 
Natluita do, quomodo hoc mihi continget, 
quandoquidem virumnöcognolco? 

Mir ift verborren mie einem Mann 
gemeinfchaffe zuhaben / wie foll mir 

das zufleben / ſintemal ich keinen 

Man erkenne? Item: D o dicatam 

arg; confecratam carnem ‚velutifan- 

&um quoddam donarium, intactam 

feruari oportebat,&c, Es hat alſo jr 
Fleiſch / welches GOtt auffgeopffert 

vnnd geheiliget war / vnberuͤret vnnd 
vnuerꝛuckt wie ein heiliges Geſchenck 


auß keinen ſchaden nemen / dann cs wirdt 
nicht Natürlicher weiſe zugehen / ſondern a 
der Heilig Geiſt wirdt ober dich kommen / 

vnnd die Prafft deß Allerhöchfien wirde dich 
vnbfchatten : Ne qu&ras’ natur mo- 

dum & ordinem naturalem, quando 

fupra naturam fünt, qugfiunr, Frage Chryfod, 
nicht/fagt Chrpfoftomus/ nach der La; om, y10 
tärlichen weife und ordnung /weildife 

ding ſo da geſchehen / vber die Natur 
lauffen. In diſen worten deß Engels / wie 

auch in den andern die der Engel def Her⸗ 

ren zu Joſeph geredt: Das fo in ihr geboren / 

iftvon dem H. Geiſt / fundiert vnnd gründet 

fich der dritte Artickel vnſers Chriftlichen 
Glaubens vnnd Apoftolifchen Symboli: 

Qui conceptus elt de Spiritu ſancto. 

Der empfangeniftvondem Heiligen 
Geiſt / Geborẽ auß Mariader Jundı 

frawen 


Darumb auch das Heilig / das 
auß dir geboren / wirdt GOTTes 
Sohn genennet werden. 
n 53 
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„Reucht deines Sehe witdt nit 
DE 

fonderm Heus / vnflehe/ onfehuls 
| fünden ee 
„er —— 





— 


durch den Heil 
ift fein Fleiſch ein waree Men 
ıfch geweſen / vnnd nicht ein fpiegelfcche 

ten / dafür es die Manicheer hielten. Auch 
icht ein Himmehfcher geibwiedie Valen- 


fhr giboren GHTTES Sohn genennet 
wirdt / fan vnnd fol ſie billich Oeerexec cin 
Gebererin GO TTES vnnd nicht al⸗ 
fein Xpisoröxos ein Mutter oder Gebererin 
CHriſti / wie die Neftorianer woltm zuge: 
‚name werden. 

Diſen zʒweyen woꝛten ( auß dir ) iſt 
der Sathan ſo feind geweſen / daß er ſich 
vnderſtanden dieſelben inn dem heutigen 

erat in An- Euangelio / erſilich durch Die Schi 
norat io no- matifchen Öriechen / datnach durch Eraß⸗ 
ment Vide MM) $utherum vnd Zwinglianer gar aufs 
primas Fir gukragen / vnd in jhren newen verdolmeiſch⸗ 
Tel fecund ten Teſtamenten anfangs aufzulaffen / da 
Transleio- doch die alten Öricchifchen vnnd Latrinie 
ri& Tiguri- [chen Lehrer folche wort in ihren Eremplas 
legt / wolerwogen / vnnd wider allerioy Kege: 
sep / als ein Schildt gebraucht haben Man 
beſche vnnd frage darumb Athanaſium a, 
Epiphanium b, Cyrillum c, Grego- 
rium Nazianzenumd , Chryfolto- 
mum f, under den dateinern / Irzneum 8 
Cyprianum h,Auguftinumi,Ambro- 
dum K,Gregorium Magnum.&c. 
Bpiflola ad Epipkan © — he er un 
——— 

—— cap ah an lıb 2,centra lu- 
Min —— —2 A — X 


Berain An- 

»otatinno- . 

wum Tell Difes fo far vnnd lauter dah es auch 
* der Cat Beza helennen mu / vnnd 





Am Teprtag/ 


wefen ments. ſtehen / weil man in denfelben * 


tianer ſchwermeten / Vnd weil difes fo auß 


ren / nit allein geleſen / ſondern auch aufge hinderen 


u beſtettigung daß manefen ſoll Ex re, auf 
Bir führe erfelbe ein den Syriſchen Text] 
wie auch Epiphanius vnnd Achanafi« 
um in feiner Epiftel an Epictetum Co» 
tintifchen Biſchoffen / vermeinct auch E⸗ 
raſmus wuͤrde dife wort C außdir ) wider · 
umb reſtituirt vnnd Dem Text einuerleibt 
haben / wann erden II Athanaſium geleſen 
2 Darauf der pri nußörer verfic 
het / auff was fchwachen Beinen die ncwen 
Verfiones, ' Translaciones vnnd dofs 
metſchungen der Bücher deß newen 


Gricchiſchen Erempfaren 
een vnnd die recht alt gemein 


Translauon vcracht vnnd bepfept gefent 
worden, 


Vnd ſihe / Eliſabeth dein ge⸗ 
freundte / gehet auch ſchwangerm 
einem Sohn in jrem Alter / vnd iſt 
diß der ſechſte Monat / deren ſo da 
vnftuchtbar genennet wird. 


DB mehrer Confirmation vnnd ber 
frefftigung difes Glaubens vnnd Cor 
eimnnus von der Juntkfrewlichen em 
pfengnus vnnd Geburt deß Sohn HOT» 
TES / zeucht der Ertzengel Gobriel das 
Crempelan von Elſſabeth / daß dieſelb auch 
vber den gemeinen lauf der Nalur ſchwan ⸗ 
ger ſey woꝛden / vnnd ſolches weder jhr hohes 
Alter noch die vnfruchtbarkeit / mit der ſie 
bißhero beſchryen geweſen / ſperꝛen vnnd ver⸗ 


Dann bey Gott iſt kein wort 
vnmuͤglich. 


CANER Engel thut hiemit ein andeu⸗ 
tung auff den Propheten Hiere⸗ 
miam / bey dem man gefchriben fin⸗ 
det: Domine Deustufecifti calum & terram Mi 
© nenefl tibidifheile omne verbum, Herꝛ 
Gott / du haſt gemacht Himmel und 
Erden / vnnd dir kombt kein ding 
chwer fuͤr 

Maria aber ſprach: Sihe/ 
ich bin ein Dienerin deß Herren/ 
mir geſchehe nach deinem wort. 


Hi 





ET — — 





2 
den H. Geiſt formiere vnnd gudme * 


je Fein Seel erfchäffen vnnd dem Leib eingofs 


fen / vnnd alfodie gange Menfchliche Nas 
“ur mitder Gottheitwereiniget/ vnd in che 
nigkeit dee Goͤttlichen Perfon angenom⸗ 
men worden. di t 
OO —— Anne 
Dar 5 Demo 
fein) 
tee or einen ande 
der Öloriemigklichlchenmie 


. 
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Euangelium Joannis am 13. 


| Kapiti5e. 5* 
NSS OR dem feyerli⸗ tuch da er vmbguͤrtet war. Da 
RAS chen Tag der O⸗ kam er zu Simon Petro / vnd der⸗ 
SEEN fiemjalslES VS 


— —* — 
N zeit kommen war 
Br daß er auß difer 
Welt giengzum Batter/ wie er ge 
liebt het die feinen die in der Welt 
waren / fo liebet er fie biß andas 
endt. Vnnd nachdem Abenteſſen / 








da ſchon der Teuffel hette dem Ju⸗ 
da Simonis Iſtariotis ins Hertz 
geben daß er jhn vertierhe/ wuſte 
IESVS dag ihn der Vatter hat 
alles in feine Hände geben / vnnd 
daß er von GOTT kommen war) 
vnnd zu GOtt gieng-fiunder vom 
Wentmal auff / vnd legt ſeine Klei⸗ 
der ob / vnnd er ein Schürktuch 
et ſich / darnach go 
er Wafler in ein Becken / * 
den Juͤngern die duß zu waſchen / 
vnd truͤcknet ſiemit dem Schürks 


ſelb ſprach zu hm: Herꝛ Aa du 


mir meine Fuß waſchen⸗ IISVS 
Antwortet vnnd ſprach zu jhm: 
Was ich thu / daß weiſt du jetzt nit / 
du wirſt es aber hernach erfahren. 


Da ſprach Petrus zu ihm : Nim⸗ 


Am Brunen Donnerſtag / 


2 


mermehꝛ ſolt du mir die Fuͤß wa⸗ 


ſchen in ewigkeit. IESVS ant⸗ 
woꝛtet hmm: Werde ich dich nicht 
waſchen / ſo wirſt du kein theil mit 


mir haben. Sprichtzujbm Str" 


mon Parus: HERR / nicht die 
Fuͤß allein / ſondern auch Die Haͤn⸗ 
de vnnd das Haupt. Spricht J E⸗ 
SV S zujhm; Wer gewaſchen iſt / 
der darff nicht dann die Fuͤß wa⸗ 
ſchen / ſonder er iſt gantz rein Vnnd 


jhr ſeyt rein / aber nicht alle. Dann 


er wuſte feinen Verꝛaͤther / darumb 
fpracher / jhr ſeyt nicht alle rein. 
Da er nun jhre Fuͤß gewaſchen 
het / nam er ſeine Kleider vnd ſatzt 
ſich nider / vnnd ſprach zu jhnen. 
Wiſſet jdr was ich euch gethan 
hab? hr Heiffet mich Meifter und 
Herr / vnnd jhr fagetrechtdaran/ 
dannich bins. So ich nun eiver 
Meifter onnd HErꝛ euch die Füß 
gewaſchen hab / ſo ſolet auch ihr 
euch vndereinander die Fuͤß wa⸗ 
ſchen. Dann ich hab euch ein beh⸗ 


ſpil geben / daß jhrihut wiei 
gethan hab. u —— 


BR‘ r 
nn... 


- 
— 


Exod.ı, 








Lrtöfer gfüffte nd emo ur 


‚ich unlangfl ober die jwaingigPredigen ges erſchiu 


Zeuts 
beiffen ’ iftzu Sateinfo v Gopeauf Egypten geführerbey der 
Nacht / etc. 


Oſtern 
als Tranſitus auff vnſer Muttet Sprach 


lauten alfo. Es iſt deß Herrn 
Phaſe, das iſt der fuͤrgang oder vber⸗ 
gang deß Herren / dann ich wil in der · 
ſelben Nacht durch Egypten Landt 
gehen / vnd alle erſtgeburt von Men⸗ 
ſchen an biß ans Vhe ſchlagen / vnd 
an allen Goͤttern der Egypter will 


en or wann ich he 
Landt ſchlagen werde, 
De HER R wirde vmbher ge 
hen vnd die Egypter ſchlagen / vnnd 
wann er das Blut ſehen wirdt an der 
—— 

er 
vnd den verderber nit in ans Deu: 
fer kom̃en laffen zubefchedigen. Dife 


. weiß balte fuͤr dich vnd deine Rinder 


ewigklich. Vnd wañ jr in das Landt 
kom̃et das euch der Herrgeben wird / 


zeit deß Lentzen / dz du Oſtern mach 


Philo, lofephus vnd S.Gregorius’Na- ; sevim 


wie er geredt hat / fo halter bife Cere- 
monien / vñ wañ ewre kinder werden ’ 
zu euch habt jhr dafür ein 
A—— 
da er der kinder Incl Deuferpbew 

er 


) . nie h ® 
allein vmb difer anggzognen vrſachen wil · En 
len ein vbergang oder g genandt | 2 
worden / fonder auch wegen def außgaugs 
mund aufzugs der Jfrarliten von Eghpten 
durch das rote Meer in das verheiffen vund 
gelobte Sand: Halt den Monat /fagtdie Deu. ı6- 
Schrift/der newen Frucht vñ die erſte 





eſt dem Herren deinem Gott / dañ im 
ſelben Monat hat dich der Heri dein 


Die vrfach der Oſtern vermeldet auch na 


zianzenus, vnnd wird auch mit diſen wor· are 
tem weiter in der Bibel beflettet. Du ſolt 1.40 
Bein geſewret Brot auff das Seftep Haut 
fen/fiben tagfolcdu vngeſewret Brot m Orca 
eſſen dann mir angfien di ma» 

vñ forcht biftu auß Egyptenland ge · vous 
zogen / auff daß du deß tags deines 
außzugs auß Egyptenlandt beit les 
benlang gedenckeſt. Souil vom Wort 
(Dftern)volget weiter, 

Als Jeſus erkennet das fein, 
zeit kommen war / daß er auß diſer 
Welt zum Vatter gieng. 
Eſus wufte dir ſtund ſeines lodo / vñ 
ER mit allein das / ſonder wuſte auch an 

welchem ort vund was todtserflere · 
ber wurde. Daher fehreibt der N. Joannes 
daß die Juden jhn ſuchten anzugreiffen / a 
ber niemandt lege Die Handt an jhn / dann 
fein ſtund war noch nit kommen Vnd weil 
er nit hat follen im Tempel zu Hieruſalem 
verſteimget / noch zu Nazarcth uber den 
Berg geſtuͤrtzet / noch zu Bethlehem mit 
dem Hrrodianifchen Schwerdt neben an⸗ 
dern vnſchuldigen Kindlein gerödter’fonden 
vorder Statt Hirruſalem geereutziget were 
den / als er ſagt / Wañ ich erhoͤhet werde/' 
wil ich alles zu mir ziehen. Vnd gleich 
wie Moyſes die Schlang in der Wis 
ſten erhoͤhet hat. Alſo ſol der Sohn 
dep Menſchen erhoͤhet werden. 














konn. Feermittendunhft gangen / da 
æ jhndie Juden im Tem 
gr ee Her Berg berunter ſtoſen 
wolten. So ifferaudins&gyprenfür 
* deß Koͤnigs Herodis Tyranney ge⸗ 


oben Mrenſchen har wi en ar 
dere meinung —* * 
a ehe Stunde / an welchem ort/ 
vnnd auff was weiß folches gefehchen wers 


pelv 


es zeit ifljsc- 

: a. find wir an allen orten fiir dem 
Todi onficher. Es if aber der Todt bey 
den Heyden vnnd Vnglaubigen fuͤr ein bite 
tet Kräutlein gehalten worden / ja fuͤr das 
erſchroͤcklichiſt ding / vber allen erſchroͤck⸗ 
tichenfachen dagegen EHRISTDBS 

* feinen dodt nennet ein gang auf diſer Welt 
zum Vatter / vnnd durch difen Gang hat et 
auch allen gerechten vnnd Auſſerwehlten ers 
worben/ daß ihr abſterben nichts anders fein 

fol 7 als ein Abſchid vnnd Gang auf difer 
Weit zum Valier 7 das machet den Tode 
der an jhm felber ein bitter Entzian vnnd 


[2 


Pilulen iſt / Zucker vnnd Hoͤnig 


Wie er geliebt hette die ſeinen 
die in der Welt waren / alſo liebet 
er ſie biß an das ende. 


JeMenfchlich Sieb die ein freund 
en demandern tꝛa 
X get iſt im anfang hitzig vnd inbrun⸗ 
ſtig / in der mitten aber wirdt ſie lawlicht / 


Vrincipiumferuet, medium 
tepet, exitus alget. 


ER be — 


— getragen / dann weilerfie Dar 


'o geliebt / fo hat er fie 
——— 
wur mit der Kommunion feines 


Am Grünen 


einiges hat 
* ſtoſſe 


ben daß er jhn verꝛiete. 


zum ende erfrieret ſie gantz vnnd gat wi 
Carmen lautet: garwiedas DR 


fen Sehe Di er ſhnen fin Abentmal geben 


Vnnd nach dem Abenteſſen / da 
ſchon der Teuffel hette dem Juda 
Simonis Iſtariotes ins Hertz ge⸗ 


Je hören wir ob die verꝛaͤtherey Ju 
de cin werck GOttes oder ein werck 
SS def; Teuffel ſch 7 Philippus Mies 

lanthon hat dife Woꝛt von fich hören 
fen : —*—— ask — 
—* als ©. Pauli Beruff onnd Velche komm 
kung. Aber S. Joannes der Euangelift «Ina ı 
fagt daß widerſpil / das nemblich Die vers 
therey Judz nicht von ® HZ Z/ fondern 
vom Teuffelherzüre / welcher von anbegin 
ein Mörder geweſen / vnnd derowegen allet 
verrätherifchen vnnd moͤrderiſchen gedan⸗ 
cken einblaſer vnd ſtiffter if. 


Wuſte Jeſus daß jhm der Vat⸗ 
ter alles in ſeine Haͤnde geben / vnd 
daß er von Gott kommen war / vñ 
zu Gott gieng. 


¶ M redet Euangelit befehreibt den der 
ern > —2* * 

ng on 
Herꝛen. Welchen ftylum er auch gehalen 
anderßwo / dann che er gedacht der Menſch⸗ 
werbung vnnd befchrib. : Das Wort iſt ann 
Sleifch worden / hat er zuuor gefchriben: 
manfang war das wort/ vnnd das 
ortwarbey BDTT und HATT 
wardas Wort / daflelbigwar im ans 
fangbey GOtt / alleding ſeind durch 
elbig gemacht / ꝛtc. 


Difen ſtylum. S. Paulus 
——— 
7 
JES Bꝛ Welcher ob er wolin Bstk miter 
licher geftale war / bar ers für Bein 
Raub geacht GOTT gleich zu fein. 

auff folger: Hat ſich felbs vernich · 
tiget vnnd die geſtalt eines Knechts 
pr rer —* gleich worden wie 

/ vnnd im Wandd : 
als ein Menſch erfunden / ic. | | 





— 
tion. loten 


ei... en ee nz 


it vom Vatter cm. 
u. 


vnnd mes 
Natur 


Stunde vom Abentmal 
vnd leget ſeine Kleider ab / vnd na⸗ 
me ein Schuͤrtztuch vn vmbgurtet 
ſich / darnach goſſe er waſſer in ein 
Becken / hub an den Juͤngern die 
Faß zʒuwaſchen / vnnd mit dem 
Schuͤrtztuch zu trucknen. 


Engel 
— — 


Frei je CHriſus legt 
möblich 


Dattın. er zu Simon Petro/ 
vnnd derſelb fprachzuihm : Ders/ | 
folteft du mir meine Fuͤeß wa⸗ 


ii Sl in HEN 
die Fuͤßwaſchung an Petro 
fangen / oder am Verꝛaͤther Juda / 


vber diſer 
auf. trachtung vnd erwegung feiner 


ſchteibt Joanınes 15 
r * “Ur 
—e—— —* Chryfoftomus bi, Theo. ong 


b Chryiof 
homil au, 


vnd deß Herꝛen hc er 


— antwortet vnd ſprach zu 
ihm: A En 


ombgürs, qjcht/ diswirftesaber hernacherr 
‚ fahren, 


fordert 
ro ein-biinden Gehorſam / er ſole 
folgen 


von Simone Pas 


Br nd 
Me ——— er 
nit der Oi Dandata and ond befech abi 


Da ſprach Petrus zu 
— ſolt du mir F 
waſchen in ewigkelt. | 


ins.duermaheen ı 
/ S. Augufti 


en en a An 
. 2 ; 
J 1 














AmGrünen —— 
verꝛedet vnd verſchwerꝛi chen / noch die Ehebrecher / n 
—— — —— noch die Anabem 
fen mo ab DE . — 2 
Hofwoꝛt oder — —— Kanber werden 


antwoꝛtet jhm / werde —— —— 


us 
ein der Abgoͤtter 
— man BELLE TIER a 


mie hoch man ſich an GO dsunor geſagt hab daß die 
se mi unghorfum / 06. (ie rhan, werben Bzen Zeich 

der Samuelrecht zum Ko · ecrlangen. 

tig Soui fagt Slhe / Gehorſam iſt Die 

beffee dann opffer / und auffmercken nes vund betrowungen / ſag ich / ſolten 
befier dañ das feiſt von Wibernopf gu woi zu Merken ſoſſen / als Petrus heut 
— 
] ö 
a a ee Dopırfcicei 
— Ken he Da mir niche fen 
Spricht zu ihm Simon Per ja ennaswerzeden folten / oımd mit Petro 
trug: nicht allein die Fuß  fprechen, nimmer nz 

jomn 

2 ee das ne gekhehen Ber due 


nit lo de/ d 
sinn ann 9 teten zuſagung / 
hab / der Hab auch Himm Po 
u —— ek — nee O0 A BE 


— 
Sprach Jeſus zu ſhm:Wer 
— pa ser puande 
Teich der mit Jewer onnd aſchen / ſonder iſt ganz 
< brenn —X 
De et / wie acher Joarte rein. —— 


| 3.06 | —* 

152 Ye undesfcheid der Han die Kode 
Amar min ES an ar 
ve Nenn nu hm ati er fein Todtſund auff jhm hat / 


chun wolte, - Alfo ſolten auch wir er die Füß waſchen m der laͤßlichen fün« 
———— Laſtern abſchrecken laſſen / Doch welche der iRenfh nice —* 
ee vnnd bee Dann gleich wieder Staub oder das 
ER 5* * je Seheifft gefun· ſich bald an die Fůß hencet / aiſb fället auch 
Kaffe ea nitenfäheenbannwe fünde/das man mit der wei 
der Vnkenſchen / noch die Abgscs — —— — — 
Dub 


nn. 8 





Kecle { 3. 


ale/ dann er wuſte ſeinen Berid 
sber/darumbfpracher/jhrfeyenit 1. 


allerein. - 
Elig waren die Apofteldenen 
Srrtensuons —— 


kan nicht faͤhl ſchlagen / daun er iſt der recht 
Hertzen erkenner. 


Da er nun jhre Faß gewaſchen 
hette / name er feine Kleider / vnnd 
ſatzte ſich nider / vnnd ſprach zu jh⸗ 
neu: Wiſſet Ihr was ich euch ge⸗ 
than hab: Ihr heiſſet mich Mei 
ſier vnd Ders / vnd ſaget recht dar⸗ 
an / dann ich bins. So nun ich 
ewer Meiſter vnnd HErr euch die 
Fuß gewaſchen habe / ſo ſolt auch 
Ihr euch die Fuͤß vnder einander 
wafchen. Damm ichhabeuch ein 
beyfpilgeben / daß jhr thut wie ich 
euhgethanha. 

JE zeuche Chriſtus den gangen de» 
SI AL der Füßwafchung auf 

dienachfolg : Hab ich / fpricht er/ 
ewer Meifter vnnd Herr / wie jhr mich 
ſelber nennet / ewere Fuͤß gewaſchen / ſo 
ſolt ihr auch vnder einander euch die 
Süß wafchen/Meinem&rempel welches 
jhr mit ewern Augen jegt geſehen / folt jhr 
— thun wie ich euch gethan 


ab. 

Auß difer Ceremonien iſt herlommen ds 
ur chen Keyſer / Fuͤrſten / Hertzogen / 
vnd Erkhergogen im brauch haben zwoͤlf 
Armer Bettler die Füß heut offenelich zu 
waſchen vñ zu trucknen / auch gar zu kuͤſſen / 
darauff ein Malzeit zuhalten vnd zu Tiſch 
dienen / Eben das thun auch die Roͤmiſchen 
· Hertzogin vnd oSttzher · 
tzogin. 










2 


mie 


aan na 
du groͤſſer bift / 9 ni 8 
allen dingen / fo wirft du vor BO 


die 

iche außtrucklich gefchriben ſtehet / fo 
n —— ſtehet eo geſchtibene 

vnnd muß jhnen ein Menſchentandt ſein. 
Gebrauchen wir Ceremonien die hell vnd 
klar in Gottes Wort gefunden und gelehe _ 
ret werden / fo thun wir abermals vnrecht / 
ja werden Darüber heuchler gefcholten /wie 
bey der Ceremoniender Fuͤßwa zu· 
ſehen / kan man doch jhnen die Naſen auff 
den Text ſtoſſen vnnd ſagen / hie ſtehet:. Er 
— vmbguͤr⸗ 


waſchen die Fuß der Juͤnger / iſt aut 
teutſch. Hie ſtehet: Vnnd trucknet fie 
mit dem Schurtztuch damit er vmb ⸗ 
guͤrtet war / iſt gut teutſch. Hie 
Hab ich ewer Meiſter und ER? 
die Süß gewaſchen / fo ſolt jhr auch 
euch undereinander die Süß walche/ 
ift aut teutſch. Da fieher: in Exempel 
bab ich euch geben / daß jhr thut wie 
ich euch gethan hab / iſt gut teutſch. 
Bey allem difem Soñenklaren Text muͤſ⸗ 
fen wir Catholiſchen vnrecht haben / wann 
wir die Füßwafchunggebrauchen. Das 
chut der Hoffertig Teuffel ( mie dann die 
Hoffartein Mutter aller Keter il) der kan 
die offentlichen A ctus, welche zu der demut 
die Menfchen locken vnnd reigen/ keines 
wego gedulden / Schrifft hin / Schrifft het / 
go fanget in fein Kram nicht, 

Weiten durch dife enflerliche 

0 


ich in Exciet- 











. « 

“ & E 

>» j & r 7 . . 
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x 8. AmGrinenDonnerfiag. — 
wird angedeutet ei Geiſt· weiſe zu Opfferen zeigen wo 

——— ———— mit der Züßmwafchangangefangen / vnnd 

N ie zu orte Zifch gehen und dergangen Priefterfchafft ein notwendige 

a Gonmmienenpfahen wollen hegeachendab nicht ungewafihn 

danın gleich mie Die Apoftel nach - dem Altar / wie einfotige Sam zum Trog 

der Fßmwafchung und Reinigung vnd Nuefch lauffen folten / ſondern fih 

niciert haben/alfo foll niemand/ fondertich Durch die Beichtond Abfolution wafchen 

ndifer Oſterlichen zeit fich onderfiehenge- vnd reinigen laſſen. Es ift ein erſchroͤckliche 

** werden / er hab ſich dañ zuuor bey fach wann ein Prieſter (da anders einge« 

dem Prieſter / der Die race CHriſti vertritt/ legenheit zu Beichten verhanden )vnge⸗ 

weiſe mit Beicht vnd Buß ein- beicht vber den Altar trittet / Der etwa geſi 

fe/ond durch die Abfolution wafchen riges Tags blindtvollgewefen/ oder iſt al⸗ 

ond reinigen (affen/damiternicht das Sa» ler erſt warmb vorn feiner Concubin oder 

* "Sen amen zum Gericht vndverdamnuß ne Beyſchlaf auffgeſtanden / oder iſt ſonſt mit 

me / vnd ſchuldig werde am Leib vnnd Blut einer wiſſentlichen Todfänd befleck Die 

fers Herren Jeſu Chriſti. fe feind niche rein wie die Apoſtel rein ge⸗ 

Merck aber/gleichwiedie Apoftelniche weſen / fondern onrein wie der Verraͤthet 

auff einmal vnd mit einnander/ fon der einer Judas / handlen vnd wandeln/ nemen vnd 

nach dem andern feine Füß waſchen ap empfahen das Hochwuͤrdig Sacrament 

Fen/ond gleich wie Chriſtus nicht vnder ei · vnwuͤrdig / vnd laden jhnen Gottes ſchwe⸗ 

neftaller Apoftel Füß uſamen gebauſchet / re Gericht und verdamnuß auff jre Haͤlß / 

vnnd zu gleich das Waſſer auff fie go —* folchen Prieſtern vnd abermals we · 

_ fonder einen nach dem andern gewaſchen herEd were offt fein wunder / der Donner 

x nd ſetrucknet. Alſo folten die Communi- vnnd Blitz erfchläge fol Semiffenlofe 

anuen nit weiſe gen Beicht gehen Pfaffen/ oder der Erdboden thete fich auff 

"nnd ſich Abſoluiren laflen / ſondern einer vnd verſchlunge fie lebendig / Gott iſt zwar 

nach dem andern: Es ſoll auch fein Prie geduldig vnnd fan einem ein Zech borgen/ 

ſter einige Abſolution geben / es hab ſich aber zu feiner zeit rechner er eines zum an⸗ 

dann ein jedlicher befondesoangemeld und dern / vnnd laſſet nichts vnbezahlet biß auff 

er ar den legten Quadranten. Dagegen bes 

re mercke / wann im alten Teſta · lohnet und krönet er alle frosfie onnd Goit 

ment Aaron der Hoheprieſier vnnd ſeine ſelige Prieſter ſampt allen Außerwoͤhlten 


Söhne vber Altar ſiehen vñ Opffern wol· mit der ewigen Himmeli Glori vnd 
ame: Haͤnd vnnd Seligkeit TE —— 

J waſchen můſſen / vngewaſchen haben vnzertheilte vnnd vnzertrente Hochheilige 
eher Pa —— —* altigleit/ Vatter / Sohn 
feines Leibo vnnd Bluis einſetzen vnnd die * u bir 


f 


” F 


* 
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Om Charfreytag af ion def 


—— — cuangeliſten 


Joanne: 


— A JEſus ſolches 
—* 
50 I R eꝛ hinauß mit feine 
* AR N) Tüngern ober den 
Bach Eedron/ da 
war ein arte / darein gieng er 
ond feine Juͤnger / Judas aber der 
jhn verriet / wufteden Orth auch 
dann JEſus offe mit feinen Juͤn⸗ 
gern dafelb hinkommen war: Da 
nun Judas zu fich hatte genom̃en 
— —* vnd der Hohenpriefier 





en 


IR A 15 





* rn m. 


vnnd ken — kompt er 
dahin mit Fackeln / Lampen / vnnd 
mit Waffen. AlsnınlESVS 
wuſte alles was im begegnen folt/ 
gienger hinauß vnd ſprach zu jn / 
Wen ſucht ihr 2 Sie antworten 
jhm / TESVM vonn Nazareth. 
LESVS fprach/ich bins. 

Judas aber der jhn verziet/ 
ſtund auch bey ihnen. Als nun LE- 


geredt hatte / gieng 


auffdie Erden. Da fragter be 
bermal/ Wen fucht ihr: Sie ſpra⸗ 
chen IES VM von Nazareth IE- 
SVS antwort / ich hab euch geſagt 
daß ichs bin / ſucht jhr dann mich / 
ſo laſt diſe gehen / auff daß das 
Wort erfuͤllet wurde / welches er 
geſagt / Ich hab der keinen verlo⸗ 
ren / die du mir geben haſt. 


Da hatte Simon Petrus ein 
ſchwerdt / vñ zog es auß / vñ ſhiug 
nach deß Hohenprieſters Knecht / 
vnd hieb jhm ſein recht Ohr ab / vñ 
der Knecht hieß Malchus Darum 
ſprach IESVSſ zu Petro / ſteck dein 
Schwerdt inn die Scheide / ſoll ich 
den Kelch nicht trincken den mir 
mein Vatter gebenhat : Dierotte 
aber vnnd der oberft Hauptmann / 
vnd die Diener der Juden / namen 
IESVMan / vnd bunden jhn / vnd 
fuͤhreten jhn auffs erſt zu Annas / 
der war Caiphas Schmweher/ 
welcher deß Jahrs Hoberpriefter 
was. Es war aber Caiphas / der 
den Juden gerathen hett: Es were 
gut daß ein Menſch PAR TETS 
Volck. 

Simon Petrus aber ſolgete/ 
LES V nach/ondein anderer důn⸗ 
ger/derfelbe Fünger war dem Ho⸗ 

enpriefter bekañt / vnd gieng mit 


SVS zujhnen ſprach / Ich bins/ benpriefi 


wichen ſie zu ruck onnd fielennider 


1ESV hinein in deß Hohenprie⸗ 
o 2 ſters 












u Eſu Chuiſti / 
—* Te ee Ana | 
— rer een hatte/ Sa⸗ 
Men But Scan hrs 
führe peirum hinein. — Bar onnd aß bald räctder 
—— — Da führeten fie IISVM 


18 Menſchen Jünger 
re — Es von Caypha fur das Richthauß / 
fiundenaber die Knecht und Die onndesmwarfrä/onnd fiegiengen 
ner/ vund hatten ein Kolfewer ge⸗ nichtindas Richthauß / auff daß 
macht / dann eg warfalt/ond wär fie nicht vnrein würden / ſondern 
metenfich. Petrus aber ſtund bey * —— — 
ch. eng Pila d 
—— * * ae Was bringe jhr für ein 
Da fragte der Hohepriefter Klag wider difen Menfchen? Sie 
1ESV Mombfeine Jünger onnd antworten vnnd fprachen. Were 
vınb feine Lehre. 1ES 8 diſer nicht ein Vbelthaͤter / wir het⸗ 
autwort / Ich hab offentlich geredt ten Dir jhn nicht vberantwort. 
vor der Welt / ich hab allzeit geleh⸗ Da ſprach Pilatus zu jhnen: So 
retinder Schule vnd in dem Tem⸗ nemmet jhr jhn hin / vnd richt jhn 
pel / da alle Juden zuſammen fon „nach ewerm Geſetz. Da ſprachen 








men / vnd hab nichts im winckel ge⸗ 
redt / was fragftdumich? frag die 
darumb / die gehört haben was ich 
zu jhnen geredt habe, Sihe / dieſel⸗ 
ben wiſſen was ich geſagt habe. 
Als er aber ſolches redet / ſchlug 
einer auß den Dienern die dabey 
ſtunden LES V Ming Angeſicht / 
vnnd ſprach: Solt du dem Hohen 
prieſter alſo antworten? LES VS 
antwortet / Hab ich vbel geredt / ſo 
beweiß daß es vnrecht ſey / hab ich 
aber recht geredt / was ſchlegſt du 
mich? Vnd Annas ſandt jn gebun⸗ 
x ala Hohenpriefier Kay 
Simon Petrus aber ftund 
ondwermetfich/dafprachenfiezu 
hm: Biſt du nicht feiner Tan, 
ger einer ? Er verlaugnet vnnd 
ſprach / ichbins icht Spricht 
| Ri 1 


8 


die Juden zu jhm / vns gezimbt nie⸗ 
mandtzu tödten/ auff daß erfuͤllet 
wurd das Wort IESV / welches 
er ſagt / da er deutet / welches todts 
er ſterben wurde. 

Da gieng Pilatus wider Hit 
ein indas Richthauß vnnd riefft 


1ESV / vnnd ſprach zu ihm: 


Biſt du der Juden Könige IESVS 
antwortet / Redeſt du das von dir 
ſelbs? oder habens dir andere von 
mir gefagt © Pilatus antwortet? 
Din ich ein Jude dein Volck vñ die 
Hohenprieſter haben dich mir v⸗ 
berantwortet / was haſt du ge⸗ 
than 2 1ESVS antwortet / 
Nein Reich iſt nit von difer Weltf 
were mein Reich von diſer Welt / 
meine Diener wurden mich ja 
verfechten / daß ich den Juden nit 
vbergeben wurde. Aber nun iſt 
mnn mein 





—* 
nn: 


am 


mein Reich nicht von binnen. Da 


fprach Pilatuszujh/ fo biſt du 
dannochein Könige LES VS ant» 
wort / Du fagfts/ich bin je ein Rd 
nig / Ich bin indem geboren/ vnnd 
derhalben indie Welt kom̃en / daß 
ich der warheitzeugnußgebe: Wer 
außder warheit ift/ver höretmein 
Stimme Spricht Pilatus zu jm / 
was iſt die warheite 

Vnd da er das geſagt / gieng 
er wider hinauß zu den Juden / vñ 
ſprach zu ihnen / Ich finde fein 
ſchuld an jhm / jhꝛ habt aber einge 
wonheit dz ich euch ein auf Oſtern 
loß gebe / wolt ihr nun daß ich euch 
der Juden König loß gebe? Da 
ſchryen ſie wider alle famptlich vñ 
ſprachen / Nicht diſen / ſonder Bas 
rabbam. Barabbas aber war ein 
Moͤrder. 


Anam Pilatus IESVM 
vnnd geiſſelt jhn / vnnd die 
Söldner flochten ein Kron 
von Doͤrnen / vnnd ſatzten ſie auff 
ſein Haupt / vñ legten jm ein Pur⸗ 
pur Kleidt an / vnnd famenzuihm 
vnnd ſprachen. Sey gegruͤſſet du 
Koͤnig der Juden / vnd ſchlugen jn 


ins Angeſicht: Da gieng Pilatus 


wider herauß vnd ſprach zu jnen / 
Sehet ich fuͤꝛe jhn herauß zu euch / 
daß ihr erkennet daß ich kein ſchuld 
an jhmn finde. Alſo gieng IRX8VS 
her auß / vñ trug ein Doͤrnen Kro⸗ 
ne vñ ein Purpur Kleid / vñ ſpꝛach 
zu jhnen. Sehet ein Menſch. Da 
in die hohen Prieſter vnd die Die, 


ner ſahen / ſchryen ſie vñ ſprachen / h 


Creutzige / Creutzige ſhn. Da 
ſprach Pilatus zu ihnen : Nemet 
ihr ihn hin / vnnd Creutziget jhn / 


jr dr 
dann ich finde fein ſchuld an jhm. 
Die Juden antivorten ihm. Wir 
haben ein Geſetz / vñ nach dem Ge⸗ 
ſetz ſoll er ſterben / dann er hat ſich 
ſelbs zu Gottes Sohn gemacht. 
Da ein wort hoͤret / 
forcht er ſich noch mehr / vnd gieng 
wider hinein in dag Richthauß / 


vñ fprachzulESV / Von wannen 


biſt due Aber Jeſus gab jhm kein 
antwort. Da ſprach Pilatus zu 


jhm / Redeſt du nit mit mirẽ Weiſt 


du nicht daß ich macht habe dich 
zu Creutzigen / vnd macht hab dich 
loßzu gebene IESVS antwortet / 
Du hetteſt Fein macht vber mich / 
wann ſie dir nicht were von oben 
herab geben / darumb der mich dir 
vberantwortet hat / der hat groͤſ⸗ 
ferefünde. Von dem an / trachtet 
Pilatus wie er jhn loß liefle. Die 
Juden aber ſchryen vnd ſprachen: 
Laſſeſt du diſen loß / ſo biſt du nicht 
ein Freunde deß Keyſers / dañ wer 
ſich zum Königmacht / der iſt wi 
der den Keyſer. 

Da Pilatus das hoͤret / fuͤhrt 
er ILSVM herauß / vnd ſatzt ſich 
auff den Richtſtul / ander ſtett Die 
da Griechiſch heiſt (ein erhaben 
Gebew das gepflaſtert iſt / auff 
Hebraiſch aber Gabbatha. Es 
war aber der Ruͤſttag der Oſtern / 
vmb die ſechſten ſtund. Vnnd Pila⸗ 
tus ſprach zu den Juden / Sehet / 
ewer König / Sie ſchryen aber/ 
weg / weg mit dem / Creutzige bit. 
Spricht Pilatuszuihnen/ ſoll ich 
cwern KonigCreutzigenẽ Oie Ho⸗ 
enprieſter antworteten / wir ha⸗ 
ben feinen König / dann den Key 
fer. Davberantivortet eribnen 


den / daß er gecreutziget wurbhe. 
| oe: DM. 
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vudft | 
Bin See mb —— 


ur 





Da namen fie TESVM an/ 
reten ihn hin / vnd er trug 


it die dah | 
—* Heoraiſch genant wirdt / 
Volgacha / alda Creutzigte ſie im / 
vnd mit ſhm zwen andere a 
den ſeyten / IESVM aber mitten 
inn. Pilatus aber ſchrib ein Bbers 
ſchrift / ñ ſetzte fie auf das Creutz / 
vnnd es war geſchriben / IIXSVS 
von Nazareth ein Koͤnig der Judẽ. 


Diſe vberſchrift laſen vil Juden / 
dañ das ort da Jeſus Creutzigt iſt / 


war nahe bey der Statt. Bundes 
war gefchriben auff Hebraiſch / 
Griechiſch / vnnd Lateiniſch. Da 
ſprachen die Hohenprieſter der Ju⸗ 
ben zu Pilato / Schreib nit der Ju⸗ 


den Koͤnig / ſondern daß er geſagt 
hab / Ich bin der Juden Koͤnig. Dis 


latus antwort/was ich geſchriben 
hab / das hab ich gefchriben. 


Dan nun die Söldner gecreu⸗ 
tzigt hetten / namen ſie ſeine Kleider 


vnd machten vier theil / einem jeg⸗ 
lichẽ Soͤldner eintheil/darzu auch 
den Rock. Der Rock aber war vn⸗ 
genehet / von obẽ an gewirckt durch 
vnd durch. Da ſprachen ſie vnder⸗ 


einander / laſt vns den nit zerſchnei⸗ 
den / ſonder darumb das loß werf⸗ 


ſen weß er ſein ſol. Auff daß erfuͤl⸗ 
let wurdedie Schrifft / die da ſagt: 
Sie haben meine Kleider vnder 
— * haben ober mein 
as loß geworffen. So 
Ce. * 
sſtunden aber bey dem Cꝛe 
— —* vnd fine 
| weſter / MariaCleo⸗ 
phe / vnd Maria Magdalena Da 


Paſſion vnſets Kern JEſu Shut) 


uff bey ⸗ fein 


der ſchon geſtorben war / brachen 


EEE 


den Tünger darbey ſtehẽ den erlich 
te/fprichterzu feiner Mutter / 
eib/fihedasiftdeinSon.Daw 
nach fprichtergudem Jünger/fihe 
das iſi dein Mutter. Vnd von diſer 
ftund an / nam fie der Jünger in 


vertvahrung. 
- Darnach als Jeſus wuſte daß 
fchon alles vollbracht war / daß die 
Schrifft erfuͤllet wurd / ſpricht er: 
Mich duͤrſtet. Da ſtund ein Gefeß 
voll Eſſig / ſie aber fuͤlleten einen 
Schwam̃ mit Eſſig / vñ legten jhn 
vmb ein Iſopen / vnd hielten es jm 
fuͤr den Rund. Da nun Jeſus den 
Eſſig genommen hatte / ſprach er: 
Es iſt vollbracht / vnnd neyget das 
Haupt / vnd gab den Geiſt auff. 

Die Juden aber/ (dieweil es der 
Ruͤſttag war) daß nicht die Leich⸗ 
namb auff dem Creutz bliben am 
Sabbath / (dañ es war der groſſe 
Tagdeß Sabbaths /) batten fie 
Pilatum dag jhre Baine brochen 
vñ abgenom̃en wuꝛden. Da kamẽ 
die Soͤldner / vnd brachen dem er⸗ 
ſten die Bain / vnd dem andern der 
mit jhm Creutzigt war. Als ſie 
aber zul ESV kamen / da ſie ſahen 


ſie jhm die Bain nit / ſonder einer 
auß den Soͤldnern oͤffnet feine ſey⸗ 
ten mit einem Sper / vnd als baldt 

gieng Blut vnd Waſſer herauß⸗ 
Vnd der diß —— der 
hats bezeuget / vnnd ſein Zeugnuß 
iſt war / vnnd derſelbe waiſt daß er 
war ſagt / auff daß auch jhr glau⸗ 
bet. Dann ſolches iſt geſchehen 
daß die Schrifft erfuͤllet wurdt / 
Ihr ſolt jhm kein Bain zerbrechen. 
nnd abermals fpricht ein an 
der Schrifft: Sie werden fehen 
inn 





lich / vor forchtder Juden) daß er 
möcht abneitienden Leichnam E- 
S V/ond Pilatus erlaubetes: Al, 
fofam er onnd nam hinwegk den 
Leichnam IESV / Es kam aber 
auch Nicodemus / der etwa ben der 
Nachtzu IESV kommen war / vñ 
bracht Myrꝛen vnd Aloen vnder⸗ 


80% Eliebtein dem HErꝛen / 
Na‘ die Allerheitigifte vñ Fläglichte 
a) Kfte Hiſtori vom Paflion / vñ ⸗ 
2) jchuldigen Leyden / vnd angſt · 
lichen ſterben JESP ENrifi vnſers 
Erloͤſers und Seligmachers / if ein groß 
weit ond onerfchöpflich Meer von aller 
ley heylſam̃en vnnd eröftlichen Erempeln/ 
Tugenden vnd Lehren / will demnach der» 
ſelben etliche ewer Lieb vnnd Andacht zu 
ſterckung def Glaubens / vnd beſſerung 
deß fündlichen Lebens trewlich fuͤrhalten. 
Lieb. 

So ſcheinet erſtlich auß diſer Se: 

ſchicht die vnſaͤglich vnnd vber⸗ 

ſchwencklich Lieb deß Him̃liſchen 
Vatters vnd feines eingeboꝛnen Sohns / 
gegen vns armen Suͤndern / laut vnd ver⸗ 






mög der nachfolgenden Sprüchen : Alp D 


bat BDTTdie Welt geliebt / daß er 
fein einigen Sohn gab / fprach Chri · 
ſtus zu Nicodemo. Warzu aber Gott die 
fen feinen Sohn geben / erklaͤret der HErr 
weiter mie difen Worten: Wie Moyſes 
die Schlanginnder Wuͤſten erhoͤhet 
hat / alſo ſol der Sohn deß Menſchen / 
erhoͤhet werden / Zu der erhoͤhung vnd 
Creutzigung / bat GOTT feinen einigen 
Sohn geben. Welcher auch feines ey- 
gen Sohns / fagt Paulus / nie verfchos 
net hat / ſondern jhn für uns alledars 
‚geben. Vnd S. Joannes fchreibt : In 
dem iſt uns erſchinen die Lieb GOt⸗ 
tes / daß Gott ſein eingebornen Sohn 
geſandt hat inn die Welt / daß wir 
durch jhn Leben ſollen: Darumb er- 
zeiget Gott ſein Lieb gegen vns / mel» 
dei S. Paulus; Weil Chꝛiſtus fuͤr vns 





4 . 


9 hundert Pfunden. 
E. 
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) Da namen fie den Leichnam 1 


SV / vnd bunden jhne in Leynen 


heim̃ · Tacher / ſampt den Specereyen/ 


wie die Juden pflegen zubegraben. 
Es war aber an dem Oꝛt / da er gu 
creutzigt ward / ein Garte / vnd im 
Garten ein new Grab / in welches 
niemandt je gelegt war / daſelbſt 
in legten ſie LESV M / vmð deß 
üfttags willen der Juden / die⸗ 
weil das Grab nahe war. 


geſtorben iſt / da wir noch Suͤnder 


waren der Zeit nach / Item: Chris Rompi 


ſtus hat uns geliebt und Jich felbs dar 
geben zu einem Dpffer vnd Gabe / 
Gott zu einem ſuͤſſen geruch. tem: 
Ihe Männer lieber ewere Weiber / 
gleich wie Chriſtus geliebt hat die 
Kirchen / vnnd hat ſich ſelber fir fie 
geben / auff daß er ſie heiliget. tem: 


Der mich geliebt hat / vnnd ſich ſelbs 


fuͤr mich dargeben hat. Niemandt 
hat groͤſſere Lieb dañ die / daß er ſein 
Leben laſſet fuͤr feine Freunde / ſpricht 


Chriſtus Dariñen ſtehet die Lieb / nic toan.ıy 
das wir Gott geliebt haben / ſagt S. *""* 


Joannes /fonder daß er vns zunorgea 
liebt hat / vñ gefande feinen Sohn zu: 
verſoͤhnung für vnſere Suͤnd / Vnnd 
inn der heimblichen Offenbarung fiehet: 


von vnſern Suͤnden in ſeinem Blut. 

Diſe flatffiende Lied Gottes vnd feines 
Sohnes / ſoll uns zu der gegen Lieb billich 
anfewren und anzünden / daß wir in zufal⸗ 
lender not gleichfalß nicht allein Gele vnd 
Gut / fonder auch Leib und Leben für Oott 


laſſen follen, 
Vnſchuld. 

DE dem Paſſion ſcheinet die Vn⸗ 
> FA def Herrn / welche võ dem vers 

raͤter Juda / vom Blutrichter Pilato / 
vom König Herodes / võ Pilati Haußßꝛaw · 
en / võ Mörder am Ereuß/ofi vom Heydni ⸗ 
ſchen vnd Roͤmiſchen Hauptman ſelber of⸗ 


fentlich bekeñt worden. Judas ſpꝛach: Ich March. iw- 


Lucæ 23 


hab geſuͤndiget vñ vnſchuldiges blut |... 


verratben, Pilatus ſpꝛach: Was hat er 
re 2 ich finde Eein vn 
o 4 e 


er uns geliebt hat vnd gewafchen Apoe⸗ 


5 


4 








=” U Wu 


Lk 2 AS 








— hin 


fehuldiger / fo findet Perodes 


nichts / dannich hab — — 


nichts a 
Todts werth ſey: 
Blut 


Mann 
fen — Serechten / dañ ich hab 


tFert.i. 


trugerfu 
lus fehreibe : Ein ſolchen Pohen Prie · 
gezim̃t ſichs vns znhaben / der da 
eilig / Vnſchuldig / Vnbefleckt / vnd 
von ſuͤnden abgeſon 
Afo ſolten auch wir ons der Vnſchuld 
befleiſſen: Niemandt vonder euch leys 
de/ meldet S. Petrus / als ein Moͤrder / 
aten⸗. Oder Dieb / oder Kaͤſterer / ic. ley det er 
aber als ein Chꝛiſt / ſo ſcheme er ſich nit 
er pꝛeyſe aber Gott in diſem Namen. 
* Gehorfam. 
dem Paffion leuchtet der groß 
Gehoꝛſam Chriſti den er feinem 
Him̃ liſchen Vatter geleiſtet hat / ja 
der Gchoꝛſam̃ iſt der anfang vnd das fun. 


dament feines eydens geweſen· A 
wndie Welrerkenne /fagt * daß an 


——— 
geborten 

aufund — gehen here ar 
Mn 1 am Yatır:YBitmmein wilfonderdein 





— 


—— —— da er 1:$Eri — 5 
SRPoulus hoch / da er fchreib öde Philip 


difes widerfprechen biß intodt gehorchet. Cs 


bertraff weit die Gedult def Jobs / man 


an Jen Sheift/ 


will gefchebe/nit wie ich will ſondern 


Behorfam worde biß 

lich zum Todt deß Creutzes. | 
won dife drey tag / heut / geſtern / vnnd mor⸗ 
gens in der Kirchen vil vñ 8 
tierton widerhoiet werden. Difes Schon Gen 
faifis fürbitd hat man am Patriaschen J· 
faae geſehen / der feinem Vatter ohn alles 





hebt aber diſer Ochoꝛſam vnſern Gehoꝛ 
fasfi nit auff / fonder beſtettet und bekraͤffti· 
get jhn / wie S. Paulus ſchreibt: YOiewol uuny.. 
er Gottes Sohnwar/bat er an 
Dem daß er leydet / geler- 
ner / vnd als er vollender / iſt erallen 
die jhm Gehoꝛrſam̃ feind / ein Vrſach 
worden der ewigen Seligkeit. 


Gedult. 


N dem gantzen Paſſion has Chris 

fius grofle Gedult erzeigt / dermaß 

ſen daß er einem gedultigen Schaf / 
welches manzu der Schlachtbandk führer 
vom Propheten Efaia verglichen wirdti 
Er iſt dargeben / dañ er hats gewoͤl⸗ eu 
ler / vn bat feinen Mundt nit auffge · 
than / Er wird gefuͤret wie ein Schaf 
zur ſchlachtung / vnnd wirdt wie ein 
Laͤmblein vor ſeinem Scherer ſtill⸗ 
ſchweigen vnd feinen Mundt nit auf 
thun / Vnd S. Petrus ſchreibt von ihm: 
Welcher nie wiðſchalt da er gefchob m 
ten war / nit trowet da erlidee/sc, Ds 


bunde jn haͤrtiglich mit Stricken vñ Kettt / 
er geduldet ſich vnnd ſchweiget ſull / man 
ſchloͤppet vñ ſchlaiffet ihn ober Stoͤck vnd 
Bloͤck / vber Kot vñ Waſſer / vber Stein vñ 
Felſen / vom Oelberg für Annas / vom An⸗ 
nas für Cayphas / vom Cayphas für Pils 
tus / vom Pilatus für Herodes / vom Hero · 
des widerum̃ für Pilatus / vom Pilatus an Ioanıy 
Berg Golgotha oder Calnarix/ Er gedul · 
det fich vñ ſchweiget ſtill: Er wird ſchmert⸗ 
lich gegeißtet vnd gekroͤnet mit fpigig Do⸗ 
nern / Er geduldet ſich vnd fchmeigeflill: 
Man ſchlegt vnd rauffi ſhn / man verfpoße 
tet / verfpeyet/ vnd verſpirtzet ihn / er gedul⸗ 
det ſich vñ ſchweigt full: Man legt jm auff 
feine heilige Schuldern das ſchwere Creug 
durch Die Statt Hieruſalem fürdas Thor 
zutragen / er geduldet fich vñ — 


” 


559 
vnd 


Dan ſchu im epfme Mägeldundfine 
ee — 


vnd döhner jhm alle 
———— 


dult vnd langmuͤtigkrit deß Laſſet 
uns auch liche Epriften nach dijem Gem 
pelgedultig fein —— vnferm u ofi 
Lepden/fo ons HErꝛ auff di 
Welt zuſchicket. FEIND. er 
GrofeSchmes. 
Hriſtus muß vberauß groffen vnnd 
vnaußſpꝛechlichen Schmersen gelit · 
ecen haben / weil in dem Garten nur 
bie voꝛbetrachtung / ſtarcke einbildung vnd 
voꝛwiſſenheit alles leydens / ſo er bald auß · 
ſtehen ſolte / jhm blutigen Schweiß außge · 
triben / vnd fein Seel biß in Todt betruͤbet 
vnd geaͤngſtiget hat / auch ein Engel von 
Himmelerfchinen vnd in geſtercket / darzu 
iſt jhn Menſchlicher weiſe ein ſolche foꝛcht 
vnd ſchꝛoͤcken deß Todts ankom̃en / daß er 
den Vatter zum dritten mal bittet / ob es 
möglich were / er ſolte jhn deß Kelchs deß 
Leydens vberheben / Dann Jeſus wuſte / 
fast S. Joannes / alles was jhm begeg⸗ 
nen wurde. Vnd wie bey den Menſchen 
die man außfuͤhren vnnd richten ſoll / die 
Imaginacion vnd fürbildung def Todts 
vnd Leydens / ſo ſie außzuſtehen haben / bit · 
terer iſt als der Todt ſelber: Alſo hat Chꝛri · 
ſtus mit dem Todt im Garten gerungen 
vnd gekaͤmpffet / ehe der Todt verhanden 
war. Summa / diſe Schmertzen ſeind an 
Leib vnd Seel ſo groß geweſen / daß er mit 
Hieremia fagen hat koͤnnen: O jhr alle / 
die jhr den Weg fuͤruͤber gehet / mer⸗ 
cket doch vnnd feber ob auch ein 
Schmerz fey wie mein Schmerm. 
Weiche ein fubtile zarte vnnd reine 
Complexion haben / die feind vil empfindli · 
cher/als die grober art und natur fein. Nun 
iſt Chriſtus ſubtiler / jarter vnd reiner Com · 
plexion geweſen / durch den H. Geiſt fo 
miert auß den alleneineften Blutstroͤpff · 
lein der Hochgelobten Jungkfrawen Ma · 
riæ / wie ſoll er dann nicht vor andern em» 
pfindlich gemefen fein, 
Wir Menfchen/warn ons vil vbels oder 
vil Wunden nnd Kranskheiten zuſtehen / 


. 2... 7——— —— 
J 
* 


gefragt werden wie 
gehe / daß fie fein ſchmertzen ine ni 
fie doch voll der Schmergen vnd Kranck⸗ 
ige ** u aber werden verjr· 
z ' 
sun ie gleichſam vnem· 


Dasegen hat Chriſtus den kleiniſten 
ſchmertzen fo wol empfunden als den gro · 
fien/ Vñ weilvon der Scheitel deß haupts 
biß auff die Fußfolen Fein gefunder und vn⸗ 
verfehrter Flecken zufinden gewefen an ſei ⸗ 
nem gantzen Leib / hat er auß einer jeglichen 
Veꝛſehꝛung oder vermundung feine Wehe. 
thum̃ gehabe/biß er feinen Geiſt am Creutz 
auffgeben, So hat es jhm ein groß Leyden 

emacht / daß er verfolget worden iſt vonn 

uden vnd Hayden / von Manns vnnd 
Weibobilder / von Prieſtern vnnd Layen / 
von hohen vnd nidern Stands Perſonen / 


von Freunden vnd Bekanten / hat auch ge· 


litten an feinem guten Leumud vñ Namen 
durch Gortsläfterung / an allen Glidern 
de Leibs durch die Geißlung und Creutzi · 
gung / an Kleydern die jhm aufgezogen und 
von Soldaten verfpilet worden. Was foll 
ich vil jagen? Eugliſche Zungen / geſchwei⸗ 
gen Menſchliche koͤnnen nit gnugſam̃ auf 
ſprechen /exaggeriren vnd groß machen/ 
was Gottes Sohn an Seel und Leib vnd 
an allen enfferlichen vnd jnnerlichen Sin- 
nen / für onfägliche Schmergen ın feinem 
Paſſion gehabt / dag jn Efatasnicht verge: 


bens Firum dolorum , ein Schmergens» Eu 
bafftigen Mann genennet hat. Sohat ya", 
nit vergebens die Sonn am Himmel ſich Lunzz 


verfinfiert / vnd mit jrem Schöpffer gleich“ 
ſam̃ ein Mitleyden getragen, 


uͤnd. 
Erck was vor GOTTES 
Angeſicht für ein groſſer Grewel 
vmb die Sind fein muͤſſe / dieweil 
dieſelbe an feinem Eingeboinen Sohn / 
(der doch für ſein Perſon — war / 
alſo hefftig vnd emfllich geſtrafft worden: 
Er iſt / ſagt Eſaias / von vnſer —— 








“2. 














m vnnd 
L after voillen iſt er serEntefber? 
——— —* 


—— * ſagt: Er 
if dargeben worden wegen vnſer 
Sünden Und S. Petrus: w 
vnſer Sind gerragen bat an feinem 
Leib auff dem Holtʒ auff daß wir 
der Sanden abgeſtorben / hinfort les 
bender Gerechtigkeit / durch welches 
Etriemen ihr feye gefunde worden, 
So ſpricht Chriftus : Thut man das 
am grünen Mols /was wils werden 
am duͤrren. — En en 
HERR frembde diohartan 
Sohn /derein grünes fruchtbar Holtz iſt / 
wie wirds gehen dem dünnen vnfruchtbaꝛn 
Holtz / nemblich denen welche die Sind 
felber begehen / vnd fich deß Leydens Chris 
fi nicht cheylhafftig machen? Dann die 
Gottloſen und die Gottloſigkeit ſeind bey» 
de von Gottverhaſſet. 


Bu. 


As Leyden CHriſti ſoll uns allen 

ein groſſer Spom fein zu der 

Man 37 Beicht und Buß, „Dann haben 
Luca, ſich die Stein vnnd Felſen bewoͤgen laffen 
vnd feind zerfloben/ wie auch der Fürhang 

deß Tempels zersiffen / warumb wolten 
fich onfere Hertzen nit erweichen/ brechen, 
vnd fpalten laflen? Seinditecorda veftra & 
non veflimensa veitra : Zerreiffer ewere 
Derzenifagt oufer HERR GDttbey 
dem Propheten Joel / vnnd nichtewere 
Kleyder / O Sünder bedenck was maſſen 
vnſer Seligmacher feine Arm außſtrecket / 
dich als einen verloꝛnen Sohn Vaͤtterlich 
iu empfahen vnnd zuhergen / was maffen 
esanı Ceutz fein Haupt neiger dich zu fuf 
fen / hoͤꝛeſtu nicht * Stimme / Sitie, 
Micdh duͤrſtetẽ sdärfter jhn nach dei⸗ 
in nnd nach meiner Seelen / laffet one 
ein feia Durſt leſchen mit vnſer 
chuꝛung. thut zu der Zeit def 
Paffions Bup /onpiweinet bitterlich ober 
keine Sund / der Mörder am Ereug thut 
Pußyond erlanget das Yaradepk) der Ko: 
Houpiman oder Obrifier ehe ug 


Las), 


Bap.ı4- 


lorlı, 





: hieruſalem / Hieruſalem / 
* —* dich zu Gott deinem Hör 


gen 

ebungder Sanden / Wie offt 
—J —— — diſe Tag repetieret 
in den Metten: Hieruſalem. Hierufa- 


lem;conuerteread DominumDeEvM 


ren. 


Ruhm im Creutz vnd Todt 
Chriſti. 


Paulus ſpricht: Es ſey ferrn aulıra 
„vonmirdaß ich mich 
dan allein in dem Creutz vn⸗ 
ſers Hirn Fifa Chriſti. Vnndan⸗ 


daßwo : Ich gab mich nicht auß vn⸗ "Cu 


der euch / daß ich etwas wuſte / ohn al · 
lein Jeſum Chriſtum den gecreutzig⸗ 
ten. Geſtriges Tags hat der Prieſter die 
Meß angefangen mit diſen Torten: 
Wir folten uns ruͤhmen in de Creus 
onfers HErren ISſu Chriſti / inn 
welchem fiebet vnſer Heil / Leben vñ 
Aufferſtehung / durch welche wir 
ſeind erhalten vnnd erloͤſet worden 
Was will die Kirch GOttes heut andere 
andeuten mit dem Erneifirbildt / dag man 
Reichen vnnd Armen / hohen vnnd nidern 
Perſonen zu ehren vnd zu kuͤſſen gibe/ als 
daß wir den geerengigten Sohn GOttes 
— lieben / vnd all vnſer zuverſicht vnd 
ertrawen in jhn ſtellen vnnd ſetzen / fürs 

nem̃ lich an vnſerm legten Ende / ſeiner ver⸗ 
dienſt vns getroͤſten / vnnd darauff froͤlich 
ſterben ſolten. Darzu gehörer aber daß 
wir vnſer Fleiſch auch ereutzigen / daß wir 
vnſer Creutz auff uns neffien/daß wir mit 
jhm leyden onnd fterben / das wirnach gu ⸗ 
ten Wercken ſtreben / wie S. Paulus ſagt: 
Welche Chriſto zugehoͤren die haben “I * 
ib: Fleiſch gecreutziget ſambt den La⸗ 
ſtern vnd boͤſen Begirden. "tem? 
Auff daß wir auch mit jhm zur dern rom 
ligEeit erhaben werben / fo fern wir 
anders auch mit leyden, tem: Seind *Ti=* 
wie mitihmgeftorben/fo werden wir 
mit jhm leben/helffen wir mit leyden / 

fo werden wir mit herrſchen. Vnd S 
Petrus ſchꝛeibt Chriſtus bar gelicren “te 
für vns / vnd euch ein Furbild — 

da 








felbs/ + Vatter / verzeyhe Las ın 
Treutz a al 4 
. 5 — — 


— — ben auf 


daß er uns erlöfer von 


tigkeit / vnnd reiniger ** 
Dei af wel RA maflen S. 


a m 


°bens, 
Mann Deal die Rantzion Pr Ge 
fangne/ aber nichtein jeder macht fich ders 
felben theilhafft / darumb daß erliche wol- 


ien lieber gefangen fein vñ bleiben / als fich geruͤhlges 


erloͤſen laflen / offen die angebome Gnad 
von fich /ond was ihnen zum beſten gemei« 
net vnd bar erlegt iſt / fchlagen fie mutwil⸗ 
lig auß: Diſe koͤnnen die ſchuldt jhres ver · 
derbens feinem andern geben / als nur j 
nen felber / dann wie die Heilig Schri 
dringet auff die verföhnung vnd vollfoms 
mene gnugthuung Chiftideg Hexen: 
Alſo dringet fie auch auff die Mittel / das 
durch wir folche verföhrumg vnnd gnug- 
thuung an ons bringen vnd wirchlich bꝛau · 
chen, 


Gebett. 


Nſer Heylandt hat vns in ſeinem 
Paflion ein ſchoͤn exempel deß Ge⸗ 
betts hinderlaſſen / dann mit dem 
Gebett ei er im Garten fein Leyden an / 
vnd fallet zu dreymalen auff ſeine Heilige 
Kuye vnd Angeſicht nider / vnd ſupplicie ⸗ 
ret zu ſeinem Himmeliſchen V 
eben im ſelben Garten vermahnet eipfeine 


ſchlaͤferige — 5 dem Gebett. * 


chet / ſagt ex / vnd bettet / damit ſhr 


atter: Auch 


——— 


'n Bottes/auff 
fie vnfer GO ie und Hexx 
befriden / vereinigen vnd bewahren 
wolle / Vor en Dee Dioblent 


dep Erdtbodens / und See 


derwerffen der Welt Herꝛſe 
Page) ns he 


GHTT den Allmächrigen Vatter 
preyſen mögen. 


Laſſet ons Betten vnnd die 
Anyebiegen, 


Allmächtiger ewiger GOtt / 
der du dein Heriligkeit allen Hey⸗ 
den in CHRIS TO offenba⸗ 
ret haft / bewahre die Werck dei⸗ 
ner Barmhertzigkeit / auff daß 
dein Kirch / die vber den gantzen 
Erdidoden außgebreittet iſt / iſt 
dem beſtaͤndigen Glauben vñ Be⸗ 
kandtnuß deines Namens behar⸗ 

ren er —5*— tg 
um Chuſtum onfern 
h HERREN 
Amen. 
Laſſei 


4 
—— 
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ns betten vnd * 
ſt Clemente 

—— —— — ihn 

erwebler bar zum Bifboflichen Or⸗ 

den / friſch und gefunbt * * 

a giere paahreilig Volk 
Gottes. * 


voſſet ons Betten ondonfere 
Knye biegen. 


Allmaͤchtiger ewiger GoOtt / 
auff deffen Vrtheil vnnd Gericht 
ſich alle ding gründen / Du wolleſt 
gnaͤdiglich anſehen vnſer Gebett / 

vnd den ermöhlten Antiſten oder 

Geiſtlichen Obriſten durch deine 
Güte bewahren / auff daß alles 
Ehrifien Bolek / (welches vondir 
Regieret wirdt) vnder diſem Ds 
bernpriefter an verdienſten feines 
Glaubens zunemme / Durch vn⸗ 
fern HErm / Amen. 

Daſſet vnns auchbitten für alle 
Bildorfen/Priefter/Didcon, Vnder · 
diacon, Acoluthen, Exorciften, Le- 
&oren, Oſtiarien, Cönfefloren., 
Jungkfrawen / Witwen / auch für 
das gan eilig Volck Gottes, 


Laffet uns Betten vnd onfere 
Anyebiegen, 


Aulmaͤchtiger ewiger Gott / 
Farce Geiſt der gank Körper 
der. Kirchen geheiliget ondregieret 
wirde/erhöre vns / die wir für alle 
Standte der Kirchen auffs aller 
vnderthenigiſt bitten / dz Dir durch 
die gaben deiner Gnade von allen 
Giaden der Kirchen getrewlich ges 
Dienet werde / durch vnſern Herm 
Jeſum Chriftum/se Amen. 
Laſſet vns auch bi | 

Chriftlichiften rg 
zuff daß hhm vnſer ED TT onnd 
Dax alle Barwariſche Dölcher zu 


affion vnſers HErm JEſu Chriſtt 


/ 
undercbänig 


vnferm ſtaͤttigen Seide 
Laſſet uns * ar gebognen 


Aumaͤchtiger ewiger GoOtt / 
in deß Handt aller Menſchen Ob⸗ 
sigfeit vnd aller Königreich Recht 
ſeindt / du wolleſt guͤtigklich anſe⸗ 
hen das Roͤmiſch Reich/ auff daß 
die Heyden / ſo ſich auff jhꝛ Tyran⸗ 
ney verlaſſen / durch die rechte 
Handt deiner Macht gezwungen 
vñ geſtillet werden moͤchten / d 
vnfern Hern/ etc. Amen. 
Safer uns auch betten für vnſe⸗ 
ee Catechumener oder Taufling/auf 
das vnſer Gott und Mer: die Ohren 
ihrer Hertzen / vnnd die Thür feiner 
Barmbersigkeit / auffthun wölle/ 
damit auch ſie durch das Badt den, 
Widergeburt / nach dem fie verges 


bungaller jree Suͤnden empfangen) 
in CHrifto IEſu unferm PErren 
erfunden werden möchten. | 


Laſſet ung Betten mit gebognen 


Knyen. 


Almächtiger ewiger GOtt / 
der du die Kirchen alzeit mit newen 
vnd Jungen Erben oder Pflantz⸗ 
fein fruchtbar macheſt / du wolleſt 
vnſem Catechumenern oder Tauf⸗ 
lingen / den Glauben vnd den ver⸗ 
ſtandt vermehren / damit dieſelbi⸗ 
gen / nach dem ſie auß dem Brun⸗ 
nen der Tauff widerumb geboren / 
zu deinen Glaubigen welche du dir 
ſelbſt auß Gnaden zu Kindern ger 
ſetzt / verſamblet werden moͤgen / 
durch Chriſtum Jeſum / Amen. 

Laſſet vns bitten allerliebſten 
Gott den Allmaͤchtigen — 
daß er die Welt von allem Irrthumb 
fege / vertreibe die Rrandheir/webte 
der thewrung / thue auff die —— 

nn 





—— ie tv ıde {; 


= beimko 


Pe X) 
— 
— — 

der du biſt ——— 

vnnd der nothleydenden Stärde 

laß zu dir hinauff tringen das Ge⸗ 
bett dero / ſo auß allerley Truͤb⸗ 
ſal zu dir ſchreyen / auff daß ſie ſich 
alle frewen deiner Barnihertzig⸗ 
keit / welche ſie in jhren nochen ber 

—— —— 

Amen. 
et pns au 
nn ab — 
ben FIIER —* at 
thumben rei ſen / vnd zu derloeylisen un 


ea —* 






bekoͤhren moͤgen 
| ben ala — 






ennen / — 
Ya erlöfet werden mögen/ 
durch denfelben Chriftum Jeſum / 
ee Zaſſe uns auchbi 

Laſſet 
Heyden / auff daß der Anke * 
Gott das vngerechte weſen von jvem 
Dersenwegueinedamitfieje Goͤtzẽ · 
werck verlaffen/unnd ſich zu dem 
bendigen vnnd warhafftigen GOtt / 


vnd zu ſeinem —— Sohn Jeſum 


Mkrın 
ke weder vnnd 
1.08 telebe 
herrſchet dur 


—— zu R ir en w v Rn 
ans — 3.5 — Laſſ ons betten v amp te 
4 a BRKhnye biegen. 

—— 
’ der dů meh der Sünder Todt ſon⸗ 
Allmachtiger ewiger er GOtt / dern Ihr Leben allzeit ſucheſt / du 
der du wilſt daß — wolf vnſer Gebett gnedigklich 
lig/ ——— men / vnnd ſie die Heyden 
wolleſi herab ſchen HZ von dem Abgöttifchen Dienft er⸗ 


Der a Teuffellifkigelich ben. ‚retten / vnnd ſie zu deiner heiligen 


trogen hat / auff daß fie allerley 


Ketzerifche Vnflat ablegen / vnnd 


das die Irrige Derken Flug wer, 
den / vnnd zu der Einigkeitdeiner 
War heit widerumb kommen moͤ⸗ 
gen / durch CHRIſtum JEſum / 
Amen. 

Laſſet uns aud) bitten für die 


meinai den 
—— Deievon 


ſhren a | 


Kirchen verfamblen zu Lob vnnd 
Ehr feines Namens / durch Chri⸗ 
ſium JEſum vnſern HERRN/ 

Amen. 
Das ſeind nun die Gebettlein welche 
eutigs tags vom Prieſter im Namen des 
—— offentlich vor demAl⸗ 
tar geſprochen werden / vnd man iſt gewiſ⸗ 
fer und vngezweiffleter Hoffnung / HD 
werde der Kirchen Gebete fo wol erhören 
vnnd geweren / als erde Moͤrders Gebett 
heut erhoͤret vnd geweret hat, 

p 


Gotts⸗ 
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Gottslaͤſterung. —* Bei 
icher ChriſW ſo licb ſhm feiner wort auf deinem 
—A —* vor 





fich > 
Sorte vñ fchele vnnd andacht anf dem Paflion 
aid de —e wollen / das vberig wirdt ein jeder 
sttscreug/ Gortswmunden/ Gotteangſt / durch Bouſeug⸗ 
ee Yemen {el 
h k ‚ 
— —— verlohten werde ſondern seitlichen 
| georchret der gange Paflion / auch wirds vid ewigen Frucht ſchaffen 
5 Das geſchendet vnnd verleſtert was zu moge Amen. 
unferm Seyl gedepen vnd erſprießlich fein 


— 
— 





Erinne⸗ 








Mn — Br. 


= Ü — Do ine lieber Le⸗ 


ſer / als er 


# den erſten 
* DR —— die So a — moi 






Dr} 


trucken anbeuol⸗ 





etruckt m mens 
festen Pro an 
vom Audtore außgelegter 





vnd wo 
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m Zliebten/1e. Wir wol⸗ allen Kirchen gelefenond geſungen wird) 
endie Allerkläglichifte Hiſto-· Darzu auch kommen foll/ was von derſel⸗ 

ri bb Pafions som Garten ei * vnd Ort an / die andern Euange · 

an den Def g anfahen mie Han / von allen Geſchi ten ar riben 

2 a : — ————— vnd auffgeztichnet Fr er 

n Befchreibungam H. Char ⸗ Es dien 

Be | et ons aber zu der Erklaͤrung 
Magın der Marterwochen offentlich in vmd Außlegung diſe⸗ anfange treffenlich 
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Jiem / wie Dauid auff die höhe def 
Oelbergs geſtigen / daſelbſten zu betten/ ab 





Oelberg hinauff gangen. 
CHriſius ihm auff diſem ug me ge Buß 


than / mit wachen und berten/auch mit har» 
tem knien vnnd Ligen auff der Erden / vnnd 
das nicht allein einmal / ſondern vil vnnd 


offtermals. Dann die Heyligen Euanu ⸗ 


Tue ⁊xa. 


loanıı 8 


Luc 11» 


geliſten meldenniche / daß er nur dißmals 
anDelberg gangen fen / fondern geben lau · 


ter zuuerſtehen / daß er folches zuthun im ſen ge 
brauch —* hab. "Dann ar Lucas 


fchreibet: Er gienge hinauß nach feis 
ner gewo an Delberg, Auch 
ſchreibt S. Joannes daß Jeſus offt mic 
ſeinen Juͤngern daſelbs hinkommen 
was / Weiter ſchreibt SLucas: Er leh⸗ 


ret deß Tags im an ae 
aber gienge er binauß vnnd blib vber 
nachtam Delberg. Pr 


Sihe deß Tags bemüht fich vnſer lie⸗ 
ber HERR mit lehren vnnd pre digen / deß 


> undfrepwilligen Scpden das | 
) man Bf km > 
gnaben bewoͤgen in (ei | 
geſſtalt hat auch Chriſtue feinen 308 | 
gen 
Apofelverr haben gefunden / dir ihn mit eſſen vnd sei 


wand mitalleriep abbruch ihnen felber ein 


106 zu } 3 

— — jelgchabtan " J 
es 

er mit ſolcher Demut 


cken / mit Kleidern vnd ligerſtatt zum beſten 
verfeheneiten / ſondem er Bargut vınd 
freywillig fein Fleiſch Areng angriffen/ 
ons zu einem beyſpil vnnd nachfolglichem 
Exempel / wie er auch viertzig Tag vnd piers Match,“ 
tzig Nacht in der Wuͤſten vnnd Wildnuß 
gefaſiet / vnd die gantzt zeit vber auff harten 
fieinen vnd felſen gelegen / vnd mit den wil · 
Den ehien ohnet. 

Von diſen leiblichen exercicijs vnd 
vbungen melde ich datumb gern / weil ich 
ſehe vnd fpäre/ daß die jegigerobe vnd vbel 
mortificierce Welt / nichts mehr dauon 
wiflen will / fondern wann fie etwa gie 
— / da die alten 


75° 


iß auffgelege/ vnnd jhren Leib grzüchtb 
get / oder höret von Ehriften/ daß fie in of⸗ 
fenslichen Creutz · onnd Bettgaͤngen / auch 
fonft in Kirchfahrten / mit bloſſen Fuͤſſen 
gehen / verwundert fie ſich vnnd ruͤmyffet 
die Naſen daräber/darff wol ſagen / Was 
iſt das für ein narꝛenwerck / mit bloſſen Fůſ⸗ 
N 2 auff der Erden ligen ? nicht 
fchtaffen / fondern wachen / nicht eflen/ 
fondern faſten wollen ? dieſelbſt ermohl« 
sen Werck gelten nichts vnd gefallen Gott 
nicht/ic. 

Wider dife Einreden der Welt /hat ber 
H.Geiſt fleifligbefchreiben laflen/ die hart 
Ligerfiats CHriſti vnnd feiner Jünger) das 
barfuß gehen deß H Koͤnige Dauids / das 
faſten / die Bußſaͤck und Aſchen der Nini 
niter vnd dergleichen. 

Sleichwol fan ich nit vmbgehen Die 
p 5 Ehrife 








ufpörer guberichemn/baß 1 


—— ort/ Bar ·Pſa 


Bauß zum Gebett fol gangen 
— und ran ik 
wort’ Barfuß/auß der Bibel / vnd under» 


ſchlaͤgt 
Sorespiebifcher/ hochſtraͤfflichet 
nik Wolke Luther für fin Perſon 


ie rd oo dem sefoat 
die Dauidi gur m 
Ehrifto/der Dauido Soh nd HEtu iſt / 
gleich zugetroffen vnd ingeſtimmet. Jent 
wollen wir auch —* warinnen —* 
diſer Figuren von der w 

Krimi zweyen fürneifien ſtůcken. 

if/ dag. Dauide auffbruch von Hie⸗ 
ruſalem ein rechte Flucht geweſen / wie er 
dann ſprach zu den feinigen : Surgite fügia- 


Al . mus. Auff / laſſet vns flichen/ fondern: Sur- 


aan Diseegen Brunn vnnd euch 


— — der vber die 
Forum 





weh Eeitrhiffen wir eingeben in das Reich 


Dies hei / vnnd zum erſten Dadurch wattet / gleich 


der 
Fa ek Au 


—— außgefü 
Beh vn ei —— 

den ronnetzen 
Beet — berindurch vil Trůͤbſelig · Akorıl 





der Himmel. 
Das ifi aber dagegen vuſer Troß/ 
daß CHriftus vbet difen Bach vorberge: 


wie jener Mathabeifcher Obrifter / datt 
ſahe daß fein Krieghvolck bep einem Bach Mack 
fiugte ond fich Förchtee hindurch zu ſetzen / 
onndden Feind / der jenſeits def Bachs 
war / anzugreiffen / da ſetzet er zum erſten in 
das Waſſer / vnd machte feinem vndergeb· 
nem Kriegßvolck hiemit ein mut / hernacher 


zu watten. u 
DerKönigktich Prophet Dauid weiß zur 
ſaget von Chriſio / daß er auff dem weg 
trincken werde auß dem /onnd 
darumb fein Haupt empor beben/ 
Muſte nicht Chriſtus difedingleys taeu⸗ 
den vnnd alſo eingeben in fein Herr⸗ 
ligkeie / fagetder HErr nach feiner Vr⸗ 
finde. Vund S. Paulus ſpricht: Er anna 
hat ſich ſelbs ernidriget / vnnd iſtge· 
horſam worden biß zum Todt / vnnd 
biß zum Todt deß Creutzes / darumb 
haut auch G O TT ihn erhoͤbet und 
ein Namen geben der ober alle Na⸗ 
men iſt ꝛtc. Bi, 
Alſo wollen auch wir vnſere Heupter 
empor heben vnd erhöhen / fo iſt es von nd Rab 
ten daß wir zunor mit CHRIſto auf dem 
Bach trincken / ein jeder feinen befcheiden 
they. Denn warn wie mit ihm leyden 
fo werden wir au mirjm zur Petr zu 
ligEeit erbaben. Leyden wir mit jhm / ſo 
werden wir mit jhm herꝛſchen / ſterben wit 
mie ſhmſo werden wir mit hm leben. Laſ⸗ 
ſet ons derhalben nicht grauſen file diſem 
Bach / ſondern munder hindurch ſetzen / vñ 
vnſerm Vorgeher oder Vorſchwimmer 
en * nachfolgen / auff daß 
mpe jhm die ewige Glori 
und Seligkeit — Kane 
1317). 2 





| rg Sic quidem legi | 
—* Grecisexemplaribus, ſed manifeſto 


koͤnde / vnnd daß das gemein Argument / 
welches fich porn etlichen ſtets muß dre⸗ 
ſchen laſſen / der Griechiſch Text helt an⸗ 
ders / Ergö iſt Die Lateiniſch gemein Bibel 
Ben vnd gar onfräfftigund vnbin · 


* hab / denn fie werden je nicht ſtumũ̃ 


JEſus ſpꝛach zu jhnen / in di⸗ 
ſer Nacht / werdet jhr euch alle aͤr⸗ 
gern an mir / Dann es iſt geſchri⸗ 
ben / Ich werde ſchlagen den Dir, 
ten / vnnd die Schaf der Herde 
werden ſich zerſtrewen / wann ich 
aber aufferſtehe / will ich euch fuͤr⸗ 
gehen in Galilæam. 


EG wolte der lieb HERR ſagen. 

O liebe Apoſtel diſe nacht wird euch 
einbefchwerliche vnd vnſelige Nacht 
ſein / Dann eben in diſer Nachſwerdet jhr 
euch alle an mie aͤrgern / vnangeſehen / 
Mahn daß ich vor laͤngſt gefagt: Selig iſt der / 
fo ſich an mir nicht aͤrgert / hr lauffet 
vmb mich herumb/wie die Schäfleinomb 
ihren Hirten + So balde man aber mich 
Hirten angreiffen / fchlahen vnnd toͤd⸗ 
sen wirdt / werdet jhr euch zerſtrewen / 


em wand el de / De ande Darin Kae 


5 BEER N AFLER j 
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Solche Kede ſtunde den Apoftelen/ 

fonderlich Petro zuverfchmahen / Dara 

— er flugs in bike Br be 
- 4 J 


Band warn fie auch alle 


Etre, Petre, dag| 
In ion * 

du 
dem Thon nicht — * 
bringen konnen / du vermiſſeſt dich zuwil 


vnnd bricheſt dich allen andern 
Fir. Dein Dicker Fame Di bey 
Fa 


Warlich fage ich dir / Daß 
du in diſer Nacht / ehe der Han kraͤ⸗ 
ln dreymalverlaugnen wer, 


/ 

Imon ich fage dir in der Warheit / 
eden du / der für andern deinen 
Mitapofteln dich groffer Streich 

außthuſt / werdeft diſe Nacht zam tieffe · 

fien fallen / vnnd an mir am aller wera 

geffentichiften handlen / nemblich mit 

Dreyfacger Verlaͤugnuß / che der Haan 

fräct / Petrus aber redet noch weis 

ter; 


Ja warn ich auch mit dir ſter⸗ 
ben mäfte/ wolte ich dich nicht ver 
laͤugnen. 


Eiſter / will S. Petrus ſagen / von 

dir weiche ich kein Haarbreit / bey 

dir bleibe vnd ſterbe ich / deß magſi 
du dich zu mirwerfehen / für den ſolteſt du 
mich halten / Jch will dich vor Freunden 
vnd Feinden fremdig befennen vnd garnit 
verlaugnen / das vnd fein andere, 


Deßgleichen ſagten alle Jän 
ger, J 


DA 








meinen verborgenen 


nit werdeft 
das Widerpil thun. Die Apoſtel / 
— ————— 


Eſus vnder we Ji 
Merchr6 · ſelie dauon S. aicheus vnd S. Mar⸗ 
— ea um Date folanbe Pu 
esta | 
* ee von der Alwiſſenheit vnſeto 
HErmChrifi/ dem bekaũt vnd v 
gen ſeind / nicht allein alle onfere vergangee 
ne/ond gegentwertige/ fondern auch alle zu⸗ 
 EünfftigeSändennddafter. 
Dlie tieben Apofel vermeinten nicht 
daß fiefich ärgern wůrden an dem HEnm 
bevorab gedachte S. Petrus nit auff fein 
sufünfftigen fall /ja lieſſe hm Das wenigi · 
fie nit dauon traumen. 





"Aber Chriftus ſagt den Apofteln mit 
Flarenvnddentlichenworten : In difer 
Nacht werdet ie rer en 

| arlich fagi | 
die ee — kraͤet wer⸗ 
v 


keit waiß / ſollen wir billichdnit Forcht vnd 
or jhm dienen / und vor feiner Maje · 
at inn aller tieffeſten Demuth jederzeit 
wandlen. N 
Hat ſemandt feines Bedůnckens ein 
guts Gewiſſen / vnd waiß ſich nichts boͤſes 
ſchuldig ſo ruͤhme er ſich deſſen nicht) ſon⸗ 
dern forchte ſich. De HERR fehe und 
merde villeicht etwas an vnnd in jhm / das 
1 Cora ger ſthet oder mercket / Ich eichtemich 
ſelbs nicht / fagt S. Paulus / dann ich 
waiß mich felber nichts ſhuldig / As 
ber darinnen bin ich nicht gerechts 
ea. Fertige / der hilirriffaberder mich 
eicheer/sc, Vnd Danid fpricht: Wer 
verſtehet die ſunder reinige mich won 


S 


Fuͤrs ander mercke / Gleich wie dev 
Menſch eigentlich vnd gꝛͤndtlich ohn ſon · 
derliche him̃ liſche Offenbarung nicht wife 
fen fan/wie fein gewiflen gegen GOTT 
fiehe/ond ob er fänfftig im Glauben vnnd 
Chriſtlichem Wandel verhanen/ oder das 


hi / uon abfallen werde / Alſo kan er auch nicht 


allerdings vnnd durchauß vergewiſſet fein © 
feiner Seligkeit. Denn jemal ſtehet ge⸗ 
ſchriben / daß allein der ſelig werde der biß 
zum sSnde verharꝛet / Ob aber ou auß der 
Zahl einer ſein werdeſt / die da biß ans En⸗ 
de verharꝛen / das waiß allein Gott / du aber 
kanſt es nicht willen / Seytemal du taͤglich 
erfahreft wie vil vom rechten Glauben zum 
Vnglauben / von der Buß zur vnbuß / von 
Tugenden zu den Laſtern fallen, Daher 


S. Paulus ſchreibt: Wer ſich duncken ı Cor» 


laſſet / er ſtehe / der ſehe ſich fuͤr daß er 
nicht falle, 

Sure dritte merck. CHriſtus drucket 
die Zahlauß / der Verleugnuß S. Petri / 
daß ſie nemblich dreymal geſchehen werde / 
Alſo ſollen auch wir ſo vil immer moͤglich / 
der zahl Me Todtſůnden bey vnſer Beicht 
vnnd Buß nicht vergeſſen. Es iſt je ein 
groͤſſere ſunde / Chriſtum dreymal verleug · 
nen weder nur einmal / Warumb ſolte ich 
dann nur ein verleugnuß in der Beicht bes 
kennen vnnd die andern zwo dem Beicht · 
vatter verhalten? Wie ich von einer ver · 
leugnuß begehre abſoluiert zu werden / 


alle 





Io» 1, 


loan,s 


* 


de / Der Hirt ſchlagen 
oe: i 
—  atnsonikeecı See 
Niemandt nimbt das 


Eben Spruch Zachariz 
merck 
ee lee Me DH Tee 


tro zu regieren ond 
find befolchen s 


“ıl 


——— tzt 


verfolge 
r Robbe Es A 


zumerden/ wie vil an einem 

zeit gelegen ſey. Wird der Hirt — 
ſo zerſtrewen ſich die Schaͤflein / wirdi das 
u angriffen/ ſo lepdet dan gan Cor- 





gnem vñ ver⸗ 
——— moͤchten 
ſtrewet werden / vnd indiejnegeraten, 8 
ſchtepen vnd fchreiben fie alle / Tolle, solle 
eum, crucifige, cruciſge cum. hinweg / hin⸗ 
Er Eee ihn/ 
allermaflen —— vber CHriſtum 


der H. Martyt und B 


benond würhen mochre 
Letzlich merck bey difem Spruch! 
daß der HERR feinem Apofelen 23 


ent ern EI Epift 5; ne 


178 Scheer 
* f von ſeinem der verbotinen Frucht: Im arten will 
Te mad or Arme 
Hrftendt widerumb zuwerſamblen ondin gebunden werden. Im Paradepp wirdt 
Golilea fich vonn ihnen fehen zntaffen) das Menſchlich Geſchlecht ein gefangner 
nd vor ſhnen hergehen / wir daun dat — Schlangen: im Garten 
ſich wird eg un per 
migen seit umma / im Garten 
welches EHRISTEVS menget onder fing nfer Vnheil vnd Verderben an: im 
das ſawer / vnnd wie er mie Verkundigung Garten faßer fich nun vnſer Heyl vnnd 
ihres gafänfftigen fatiß fie Koch beurube / Wolfarhani 
alfo hater fie mcht wenig tröflen vnnd er Ermun dere dich aber du mein Edle 
freien wollen mit dem / daß er jhrten Chriftliche Seel / und betrachte mit allem 
nach der Vrſtendt in Galiixa vorherge · ffleiß / was fich in diſem Garien ordenlich 
hen werde. nach einander mit deinem Heylandt zuge 
— — | 
Erſtlich muſtert der lich HErꝛ feine 
ud fie kamen zudem Baw⸗ Apoſtel / vñ beſtelt die Schiltwach an dreys 
Hof oder Voꝛwerck / der hieſſe ondeſchedchen Orten. Ein Dit bee 
Gerhfemant/da war ein Garte / ſeget er mie fiben Apoſteln / vnnd fager zu 
darein gienge JEſus vnnd feine Nhnen/fie folten fich Damider feren / Su 
* ee —— 
ette / vnnd name mit ſi 
trum vnd 
— 
feifieo Thal / wegen defwilfältigen nen beſetzet er ein andern Dit im Garten. 
Selgewaͤchß das derſelben Enden ¶Vund diſe drey Jünger muſten derhalben 
war, Wo nun Chriſtus fein Leyden an · naͤhner bey jm fein / weil ſie ſich vorandern 
fahes/da finden fich vil Oelbaum daraug groſſer Streich außgeben Haben. Denn 
feiftes Del gepreflet wirde/ dadusch man da eineſt der Hase diſe zween fragrt/ob 
verfichet Die lautere Barnihergigkeit/ die ſie auch möchten den Kelch * wel⸗ 
Chyriftum bewögt hat fr Das Menfche chen ertritken wurde /antmonter fie gang” "" 
fich Geſchlecht zu leyden vnnd zuſterben. freydig / Pofamw, wit moͤgen —2 
opt: Verdienſt und Werck Haben das cken, Go haben A Matth.ıa 
g—e 
—* teen ern Da nun Be nn er bey der 
bersigei re kung auff dem Berg Thabor ges 
©: dar OSCLIES / ar weſen / vnd Haben gefehen fein Gloꝛi / Mar 
den Wercke / die mit geehan jeſtat vnd Herꝛligkeit derhalben ſolten ſie 
ten / ſondern nach feiner Ba bat. auch jet zeugen fein feiner Menſchlichen 
tzigkeit hat er uns felig gem enibers Schmachheitond Blöpigkeit,” > 
DBsiR pre —— — Den dritten Oꝛt verſihet de HEn | 
FREE HE seen | 
ches Namens nit vmb ſonſt die Euan ⸗ —** it diſer Ordnung wollen | 
eßemfoßeiggeigdm ——— 
- mb muß aber der 4 gebrauchen fie aber für Wo 
a en 
daß onfere 





4 


feinen Soldaten für Spi 
— en Kan m en hr 
Paradenf — — —52— für Kraut vnd Loth? für Kugel vnnd Pak 
Straf im Garten anf ſe Sändwill ner? für Pantzer vnd Harmifche Nichte 
—E —— büeſſen. anders wirdt den Apofteln aufferlege/ af 
Ihe Shnde on Arm — vnnd Eua daß ſie betten vnd wachen follen 2— 
et chauß / nach fagrer/auffänßibenisin Verfuchung 
fallet / 





nn... 







> 8 Achanalf- m — ehr ag 


— — — — — 


Cie Dei 
mp6, 


win vitas · 
Aatosij. 


-odtberh/ pertimeſcit Sa- 
thanaspiorum vig 


2 er mir lieben Bꝛů · 

than förchter ſich vor 
dm Wach m/sc, 
er en vnd faften/scder Gott ⸗ 


Theodofius Senior ati. 
har Wo.nde dep Den — 


| ed 
ae wo Kern a WERKEN Da 


7*ſiget wie 8. Augaftinus vnd Iheodore- 


alhanal. 


— — 


> — 
ee Der H. Alexander Biſchoff zu Cor 
zoom  flantinopeltddtet dẽ groſſen Frgfeger Ari- 
at um nur mit Betten vnnd Wachen / wie 
x bey dem Heiligen Achanafıo vnd Socra- 

te ju leſen. 
Ehe aber vnſer HERRan ſein Bett: 
ſtatt gangen / vermeldet der Text / Erhab 

or 


vor ſeinen dreyen angefangen 
ra ma 
zu fein / vnd hab zu ihnen : Mein 
Eeelikbersäbsthinben Tode 
Was hoͤꝛen wir da? foll fich der 
förchten / vor dem die Cherubin vnnd Ser 
raphin jitteren / vor dem auch Die Kraͤff · 
ten der Himmeln fich werden bewögen 
vnnd erfchiltten ? Soll der trawrig vnnd 
aͤngſtig fein / der allee Engeln vund 
Menfchen Srewd / Wunn onnd Muth 


Hie faher fich an/das jnnwendig Ley · 
den deß HERRN nemblich an feiner 
Serlen / die biß in Tode zum hoͤchſten br. 
träber iſ. Was aber dem HERKN 
dife innerliche Schmergen vnd dift bang: 
vnd ängfligfeit ſeines Gemuͤts verurfacht/ 
ſolle hernacher angezeigt werden. Wir 
wollen foꝛtfahren. 


Vnd er fondert fich von jhnen 


Luc ꝛ. 


J 


ias, orationes, je-; 
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If jemande under euch trawrig? er 
 Birhatten auch da ein Erempel daß 


wir zuweilen ons follen auch von den ver 
——— 


Seben vnnd Geſorech geben mit vnſerm 


das verbosgen ſihet / wirdedics 


Vund der HErrknyet nider / 
fiel auff ſein Angeſicht / vnnd auff 
die Erden. 


HRIS TVWS bettet weder les 

hend noch ſitzend / oder an etwas an · 

lcinend / fonder fellt auff beyde Kupe/ 

ja gar auff fein Angeſicht / vnd auff die Et · 

den nider / ligt da im Staub vnd Koth mit 

hochſter Demuth vor GO TT feinem 

Him̃ liſchen Vaiter / ons allen zu einem 

bepſpil / daß wir äufferliche /ernftliche und 

demütige Geberden in vnſerm Gebett ger 
brauchen follen. 


Alſo liſet man vom König Salon zrog & 


mon / daß er feine beyde Knye vor allem 
Volck auff die Erden in der Kirchen ge 
befftet vnd zu SOit gebettet hab. 


Dergleichen tifet man von ©. Pate Adter 10, 


lo / daß er offentlich neben andern Bifchofe 
fen midergeknyet vnd gebettet/ wie erauch 


felber fehhreibe: Fled7o gemma ad Parrem,&e. Ephety 


ch beuge meine Änye dem 
atter vnſers BERAH JEſu 
Chriſti. 
Mit gebogn 
phan für feine verſteiniger / vnd gibt ſeinen 


ab / vnd gienge ein wenig fuͤrbas / Saif auf, 


bey einem Steinwurff. | 
CAR difer hohen Verräbnuß gehet 
ee 


E 


truo und wecket Tabitham vom Todt zum 
en noch heutiges tags Das Knye⸗ 
Srhr 


—— ö 


> Trifatur is vellrum ? rer, Incobı zu 


en Knyen bietet S. Ste» 4on % 


uff. 
Di gebognen Knyen betiet S. Per Aner 1 











ar 





—— 
de Cotholiſchen ſehe gebren 
> Gebete bey den | 
erg bey den Lutheriſchen - 
ſchen gang vnd gar in abgang kom⸗ 


—— 8— nicht gut Cuange · 


ſitzendt oder fie endt betten / oder einer 
—*2* ein Wand oder Saͤulen / vnd 
bee den Hut für das Maul, Das feindt 
ungefährlich jhee auſſerliche Ceremonien. 
Geradals ob Gottes Sohnnicht wilrdig 
Ufpere/ daß ihm vñ feinem hochheiligen Nar 


Ein ayı alle Knye folten gebogen werden wie 
ea ber 9. Prophet Efais vnnd S. Paulus 


ehem · 


Vnd batte / da es moͤglich we⸗ 
re daß die Stunde vonn jhm weg 
gienge / vnd ſprach / Abba mein 
Datter / es iſt dir glles moͤglich / iſis 
muͤglich / ſo gehe diſer Kelch von 
mir / doch nit wie ich will / ſondern 

wie du wilt. — 


AR Hersallertiebler Vatter /wil Chris 
ſtus fagen / du haft mir ein hanti» 

I gen Kelch eingeſchenckt / vnd auß · 
zuirincken fürgefegt / ein bittern Kelch / 
voll von lauter Pein / Marter vnnd Pla 
gen/ darüber fich mein Menfchlich Natur 
vnd Sinnligkeit entſetzet / darüber alle mei» 
ne Slider vnnd Gebein zittern / vnnd das 
Hertz mir inn meinem Leib bewöet / Wie 
gern woltich diſes Kelchs vnnd Truncks 
vberhaben ſein. Iſts moͤglich / wie dit 
dann alle ding moͤglich ſeindt / ſo gehe diſer 
Kelch deß Leydens von mit / doch weil ich 
waiß/ daß diſes in deinem geheimen ewi · 
gen Rath alfo befchloffen / daß ich difen 
Becher außtrincken fol/ vnd diſe weiſe / das 
nen 
angefehen ift / foge nicht mein 
ſondern dein Will. — 


k Vdod er kame ʒu feinen Jans ⸗ 


gern/ond funde ſich ſchlaffend / vñ 
ch zu Petro / Simon ſchlaf⸗ 
Seid / mochteſ dunicht ein ſtund 


vonden banun 


miemir machen? Wachet vmd 


€ licher Obrifter/ für fein Perfon from̃ vnd 


koͤndten ein Stund mit jhm wachmjfons 


=. 


* 
4 


better / auff daß ſhr vicht in Ders 
fuchungfallet/der Geift if 


Der Mas Tleitch aber #4 
milig. / Das dleiſch aber ft 
& pn: er 


ſchwach. * ach 


Er HERR fcher vom Gebet 
—— de oder beſucht 


® feine Junger / das iſt der Prala 
ten Ampt / daß fie ihre Ordens Perfonen 
offtwifitieren/ob fie gen Choꝛ fleiſſig gehen / 
ob ſie zur Metten auffſtehen / ob ſie jhre 
Bertfiunden halten. Alſo ſollen auch 
die Bifchoffen ihre Pfarherin vilmale 


pifitieren) ob fie Das ſhtig chun / vnnd jh· 


rer anbefolchnen vnnd vertrawten Seel 
forg wacker vnd munder obligen. Es iſt 
nicht gnug daß ein Geiſtlicher / oder Welt· 


Golisfoͤrchtig iſt / Er muß auch bey ſei⸗ 
nen Vnderthanen darob vnnd daran 
ſein / auff daß fir gleichß falls fromn vnd ara 
Dicht pen... * 


Wolan / der HEn findet ſeine Apo 


fiel ſchlaffen / redet fie an / warumb fie nicht 


derlich ſpricht er zu Petro : Simon 
ſchlaffeſt du / mocht eſt du nicht ein 
Stund wachen? Wo bleibt der frey⸗ 
dig Heldt e der Epfenbeiffers der Baum⸗ 
außreiſſer 2 Wo bleibe die prächtige Zus 
ſagung / daß du mie mir wolleft im Rercker 
vnd gar in Todegehen? Solteſt du mit 
mir ſterben / vnnd kanſt nicht ein einige 
Stund mit mir wachen. Du Simon 
haſt dich allen andern fuͤrgebrochen / vnnd 
jest ſchlaffeſt vnd ſchnarcheſt du mehr wen 
der die andern, Wie fein bin ich mit 
euch verfehen? Wie fein kompt jhr mei⸗ 
ner Vaͤtterlicht Vermahnung nach / daß 
ihr betten vnd wachen foltet? Ich finde 
euch alle ſchlaffen / da were nicht einer/ der 
da wachet / Lieben Apoſtel / ich hab euchs 
zuvor gefagt / vnnd fage cuchs nochmals/ 





Berter und wacher/auffdaß je nicht per $ 


in Verſuchung faller. © Der Derfu 
cher geher herumb wieein brüllender 

w / vnnd ſchawet welchen er vers 
ſchlicken kan. Sehet euch für / ſeyt ge⸗ 
warnet / Laſſet euch nicht einführen inn die 
Verſuchung / Ohn Anfechtung vnd Ver⸗ 


ſuchung werdet ihr nicht fein konnen / Aber 
* bütet 





- 





Ä 


ZESSFR8 

A 
EHRE 
ah 
ARE 


halben lieben Apoftel/ damit der 
Steifch meiſteren vnnd dempfen 


83 
? 


Vnnder gienge zum andermal 
wider hin vnnd bettet / vnnd ſprach 
dieſelbigen Wort : Mein Bat 
ter ifts nicht möglich / daß diſer 
Kelch von mir gehe / ich trinke 
Ihn denn / fo gefchehe dein Will. 
Vnnd er Fame widerumb vnnd 
fande fie fchlaffen / dann jhre Aus 
gen waren voll Schlaffs / vnnd 
wuſten nicht was fie ihm antwor⸗ 
teten / vnnd er lieſſe ſie / vnnd bet 
tet zum drittenmal gleich dieſel⸗ 
ben Wort: Vatter / wilt du fo 
nimbdifen Kelch von mir / doch 
niche mein / fondern dein Wil ge⸗ 


fehche. 
zu ent hie vnd 
— — Eh CHRISTITS 


Mareıs f fahet fein Gebett an / vom leiblichen Wort 


 Chapdeifchift / vnnd auff 


oder vilmeht 
feh Heiflet/ 
atter / Ehen das Woꝛt Abba gebraucht 


Abba / welches Hebrai 


— auch S. Paulus in ſeinen Epiſtein: Ihr 


babe nicht / ſchreibt er an die Römer/ 


„ den Knechtiſchen Geiſt empfangen / 


;  eroee Hertzen / der da reyer/ Abb 
Vatter. 


Geiſt danider. Alt 


inn 


Alſo fahen wir vnſer täglich Gehbett 
an / welches uns CyRIſtus gelehret vnnd 
fuͤrgeſchtiben / Vatter unfer/ 2c, Ore- 
mus; Præceptis falutaribus moniti, 
& diuina infticutione, formati, au- 
demusdicere ; Paternofterquiesin 
calis, &c, fprichtder Priefter uber dem 
ar: Kaffee ons bettens Durch 
bein heilfame Gebott angemahner/ 
vnnd durch Goͤttliche Einſetzung 
vnderrichtet / doͤrffen wir ſagem 
Vatter vnſer der du biſt im Him⸗ 


mel / c. 

Diſes Wort Vatter / macht uns 
keck vnnd freydig zum Gebete / dann wir 
haben mit Feinem Wilden vnnd vner⸗ 
biuſſamen Mann oder Tyrannen zu⸗ 
thun / ſondern mit vnſerm allerlicbſten 
Vatter. Was Pan ein Vatter feinen 
Kindern abfehlagen/ das jhnen gut vnnd 


m it / Welcher under andy" '* 


kre HRISTIS/ bittet feinen 
atter vmb ein Brot / der jhm ein 
Stein dafuͤr biere? und fo er vmb ein 
Fiſch bittet / der ihm ein Schlangen 
für den Fiſch reicher ? Odet / ſo er vmb 
ein Ey bittet / der jhm ein Scorpion 
dafuͤr reichet? So dann jhr / die ſhr 
boͤß ſeyt / koͤndt eweren Kindern gute 
or en / wie vilmehr wird ewer 
imlifcher Vatter den guten Gei 
vom Dimmelgeben denen biejhn bit, 


FE a Mori Abba / fl auch 
erjnnern die Abbaten oder Acbbten in Elde 


nnd dabey mercken / daß fir zu Sao 

—7——— vnnd zu neo 

/ gehe atg Haußlnecht 

oder Sciauen / ſondern als jhre Soͤhn 

VBaͤlterlich tractieren vnnd regieren 
ſollen. 


q Zuro 











vnſern 


Erden 
Der Aumechtig GO TTſchencket 
vns zuweilen auch ein Kelch defi Leydens 
vnnd groffer Trübfitigkeit und Widerwer · 
tigfeitein/ darob fich vfer Natur rämpf- 
fa vnnd ein hergliche Eniſctzung und grau» 
fen hat. 


Was ons num zum beften 


der nicht gedeyet/ daß waiß allein GOit der 


Herz / derwegen jhm alle ding hei 
- g heimd zuferen 


Loden frey vnnd loß fein / Aber wir muſſen 
ans gleichformig machen dem Willen def 

Dasters / der mache es mit uns 
feinem Heyligen Wolgefallen 


nach 
wie 


Mit diſer Reſignation vnnd 
Fin Bil da Dan 
allericp zufallen- 


Ka El 


Von dem Paſsion 


ornd Supplicarion vbergeben hat: CHR 


geſche · Betten auch ein gewiſſe Zahl / ohn alte: 


vber Mathzus vnnd Marcus verzeichnen 


bettenyoffehetten / iſ erbetten. Manis 
a DERK GOTCT 
maſſe ihm von ſtundt an auffhüpffen / ſo 
bald er ein wenig gebettet / oder ein kleme 


S TVWRS beitet nicht nur einmal / ſondern 
zum andern vnnd zum drittenmal vmb ein 
fachen / nembuich vmb hinnemmung def 
Keichs. Jenet Blmder ſchreyet michtmz 

einmalfondern zu vilmaln IES V dünn. 
Sohn Danids erbarme dich meiner/ 
vnnd jemehꝛ man jhn bieffe ſtillſch wei- 
gen / jemehr ruffte er / Du Sohn Da · 
dids erbarme dich meiner. Vnnd ſo 






bedarff / etc. 
Zum Vierten / merck / daß wir im 


Superftition vnnd Aberglauben hal⸗ 
ten koͤnnen / Die Heyligen Cuangeliſteu 


nit vmbſonſt ſo fleifeig auff das CHR Ts 
STEPS zum drittenmal gebettetl 


Alo hat S. Paulus zu dreymalen den Car" 
Herꝛn gebetten vmb abwendung def Sta« l 
chel deß Fleiſcho. 
Ebkcenẽfalls betiet Danicl in Baby- Rn 
lonia dei Tags dreymal mit gebognen 
Dad bettet deß Tags 
bettet deß ſibenmal / 
200 die ic Betuftum, ra nt 
‚oder Zagzeiten bey der Eierifey vnnd 
Saftigfet/ membhch / "die Mettenfanıpf 
den Laudibus , die Prim / di 


die Tertzi / 
— die Non / die Veſper / die Com 
Solches milbe ich wegen unferer Wi⸗ 


derſacher / welche wider die ſiben horas Ca- 
nonicas‘, wider das virciſiändige Ge.. 


4 beit / wider Die Rofenfräng darınfi vilMauife | 


berens | 
—————— 


Sieber iR eo gut drepmal vnnd ſiben. 
— fo fo auch ur fir @ ande 
oder 








—— 
ie / 

derhalben an vnnd dienen he 
Spruch/ welchen damaln EHKifus wider 
den Sathan ei 


Hilario cc, Damafceno d,Beda e, Bern- 
ardof. 


a Hier, lib. 2. Dialog. aduerfüs Pelaglanos, bCy-- 
rillus Alexand Fpiftolag, « Hilarius lib, 10. de Tri- 
itate. dDamalcenuslib 3. defide Orchod cap, 10, 
eda lib, 6.in Lucam, fBeruard, ferm. 1, de$. An- 


Engel hat gleichſam die Ant⸗ 
—* — ——— 
im Allerhoͤch⸗ 


koͤnnen werden / diſer Kelch werde 
a ea 
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vrſachen die ſhm befant fein / Date 
Engel 


3 
3 
: 
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IT 

Ei 
‚ 
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ſto haben / von dem weiter 


Bandes kame / daß er mit dem 
Todt range / vnd bettet etwas len⸗ 
ger / vnnd ſein Schwaiß ward wie 
—— die fielen auff die 








. ‘“ 


“ 
at einjämmmerlich under» 


—XR sauff dem Berg Thaboꝛ dieSons 
lampe) itmiepcl Stat angeln 


J feinSdaae und Past end voller Dlurs« herglicher 





nichtin 
Biſt du 
Dod i eißlet worden: Sat man 
| —— noch fein doͤruene 
Kron aetruckt: Hat mandochdeine Hände 


die hande deiner Feind Fommen 5 


‚Kron getruc 
vnnd Füfle noch nicht durchſchlagen oder 
7 a Au doch dein Seiten durch 
— — noch evoffnet worden : Ge⸗ 
ſchicht das im anfang deß Paflions / was 
wird nit im mittel vnnd zum Ende geſche · 
Ringeſt vnnd kempffeſt du alſo mit dem 
dt im Garten / da dir doch nichts gewal⸗ 
igs zugcfügt / auch Fein toͤdtliche Pein 
n worden / wie werdeſt du nicht 

Creutzes 


enam harten Holtz deß 
4.280 * Wir wollen aber diſen in Todibe⸗ 
—— mit dem Todt kaͤmpffenden / vnnd 
itzenden Heyland menigklich vor 
Uen / vnnd etliche wichtige vrſachen 
neigen alles diſcs Seide / Jammers / Angſt / 
ns vnnd / Ewer 


Erſie Vrſach. 
(OHR IMUsfagte eincſt zu feinen ee 
I 5 ae ⸗ 
ſt dar di deß Men⸗ 
er eß Men⸗ 


— 









5 — 
mortis cecidit füper me ‚vi 
| berrüberworden / der 
mic Eommen, R ——— 
us A 


- 





opheceyung hat ſollen vmd 
| 


klich auff die Erden gefloſſen. 





wen Diſt Pr | 


den/ Derwegen die Suan geliſten alſo auß« 
ih fehreiben von ENRISTY 

icher Betruͤbnuß / von feiner Augſt/ 
forcht def Todis zittern vnnd ſchrecken / wel. 
ches alles er doch nicht geʒwũgner weiß / ſon⸗ 
dern freywillig an ſich genommen. 


ht —— 7 
53* Die ander Vrſach. * m 
Nr wiſſen / was den lichen HEr· 


ren alſo fehr betruͤbt / vnnd was ſhn 
I fo.angft vnnd bang gemacht hat/ 

daß er darüber Blut geſchwitzet · Meine 
Sünd vnnd deine Sünde haben es gethan / 
Die Sünde dei gangen Menfchlichen 
Geſchlechts / vomerfin Menſchen an biß 
auff den letzten / wie er ſich dann beklagt bey 
dem Propheten Eſaia: Præbuiſti mihi labo- plal v 
rem ininiquitatibustuis, Du haſt mir mit, 
deinen Sünden mühe vnd arbeit ge⸗ 
mache) Denn er hat vnſere Kranck -· 
heiten auff ſich genommen / vnd vnſe⸗ pin 
re ſchmertzen bat er ſelber getragen. 
Diſe fünd vnd miſſethaten alle auff ein hauf⸗ 
fen / ſeind der groſſe Preßbaum vnnd Preß⸗ 
ſiein geweſen / darunder der edle gros Wein⸗ 
traub CHRISTVS dermaſſen gepreſ⸗ 
ft / daß der aller thewrift ſafft ſeines Roſen 
farben Bluts / von allen orten herab miltig· 

— 





04 
+ seh 


| Diſe Suͤnd vnnd Mifferhaten ſeind 
der groſſe laſt vnd buͤrde / darunder der Herr 
feuffifet/ trawret / athmet / weinct vnnd bluti⸗ 

gen ſchweiß ſchwitzct Der HErr hat tieff 

zu hertzen genommen die menge vnd bile / die 

gröffeomd ſchwere / auch die fehnddigkrit, 
aller Suͤnden. 

Wir Menſchen achten die Sand und 
Safter für gering / Aber. dem aingebornen 
Sohn GOttes war vnverborgen wie hoch) 
die Goͤttliche Majeſtat dadurch offendierk; 
vnd beleidiget wuͤrde / derwegen ſie hmrecht⸗ 
ſchaffen zu hernen giengen / undalle Marck 


vnd Bein durchſchnitten. 
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Diedritte Vrſach Br F 


Ele pepiti met en ale 
icht wiſſen / derempfleget die 
BE I Worbe⸗ 









die exe⸗ 


f 
hose Arc 
eucion vnd wircklich vollziehung deß Vr⸗ 
scan ſchmerꝛh. 





der Juden 
Garten / das ſchmaͤchlich fahen / binden vnd 
ſchlaipffen von einem ort zum andern/ vnnd 
von einem Richter zum andern / Das falfch 


nen, die vngereumbten Zeugnuſſen / eem/ 


das vnſinnig Geſchrey / das toben / wütten 
vnnd raſen deß Volcks / jungs vnnd alts / 


kleins vnnd groffes/ dievilfälcigen Halß und Pr 


Backenſtreich / das onbillich rauffen vnnd 
das vnnd 


ſpoͤttlich verbinden feiner Augen / den Hon 
vnnd ſpot mit dem Rhoꝛſtab vnnd Purpers 
mantel / den Schimpff is mit dem 
weiffen Kleid/_ die onmenfchlich vnnd on: 
barınbersig Zergeißlung ſeines gangen 
leibo /die fchmersliche Krönung und eintru · 
ung der ſcharpffen Dörner in fein Hoch · 
heiliges Saupt/das vnzeitig vnnd vngerecht 
Blut Vrtheil Pilati vnnd vnuerſchuldte 

Verdamnuß zʒum Todt deß Creutzes / die als 

lerklaͤglichiſte außführung für die Statt Hie · 

ruſalem / die rechnung vnder die Moͤrder 


vnd Vbelthaͤter / die Tragung deß fehtweren IM 


Creutzes bin auff den Berg Caluariæ / die ent · 
blöffung vnnd gewaltſame Außziehung ſei · 
ner Kleider / die Nderwerffung feiner Ders 
fon auff das Ereug / die jammerliche Außs 
donung vnnd außſtreckung aller feiner Gli · 
der / die Durchgrabung ſeiner Haͤnde vnnd 
Fuͤſſe die Trenckung mie bitterm Eſſig / 
Myrrhen vnnd Gall / das hencken drey gans 
ser Stumden lang am hols def Creuhees al · 
fer Welt zu Spott unnd Hon mie höchftem 
fehmergen / vnnd mit groffem frolocken feis 
ner Feinde / darüber fich auch vnuernuͤnff⸗ 
tige vnnd finnlofe Creaturen muſten entfe 
een / die Sonn ſich entferben / die Felſen 


mehrangſt / plag / kuͤm · 





nern / vnnd fein vnnd Tra 
keit vnſern Troſt / fein Angſiſchweiß unfen 
—— vnnd ſein kampff onfern Sig 


neben | id 
vnd auß diſem Jammerthal abſchei· 


beſtehen / vnd das Ehrenkraͤntzlein der ewigen 
Glori vnd Herꝛligkeit triumphierlich zu wer 
gen bringen vnd erlangen. 


Die fuͤnffte Vrſach. 


Hriſtus wolte zunerfichen geben/ daß 
C —— die Menfchliche Natur 


mit allen / doch onfündtlichen Affe» ⸗ 


begierden vnd anmutungen arı fich ges 

aa men ab ho Baß ein Gefpenft/ hans 
tafep / oder fpiegelfechten fep mit feiner 2 
Vꝛenſchhei / wnutd mit feinem drpden Su 
43 
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Bi0b. 2. 4, Siaben / wie Die Manicheer vnd andıre Ker 
6er fürgaben, Sr iſt vns in allen Bine 

gen gleich woiden / ohnedie Suͤnde / 

S.Criten fagt der heilig Apoftel Pautus. Vund 
= „ine Oyrilius fpricht : Verbum caro fatum, 
ge permittic carni ſuæ, vt propria pa- 
kiatur, &ideoranguam verushomo, 


nörtem in ianuis’exiftentem i- 
— Nach dem das Woꝛt —* 
Yla 


das jenig zu ley den / was fein 

laper cap ar ———— mit ſich bringet 

vec enim fpeciem incarnationis fü- 
foepit, fed veritatems, Denn GOT⸗ 
tes Sohn hat nichenurden Schein 

der Menfchwerdungan fich genom 

men / ſondern die Warheit / ſchreibt S. 

Ambroſiuus. 


¶ De ſechſie Vrſach. 
V 
Exempel ſein / Derhalben weit 


vnd von hertzen 
loel wie dauon bey dem ri 


ben iſt: Nun fager der En Beh 
ret euch 


Wann du 
TTſacheſt / fo werdeſt du hn fin⸗ 


— * J 

SEin Seel / 
er vnnd jhre in er 
außgeweiner hat ein ne 


.. 







Pal „ Lingein 

.  MteBoTT 

deftdun 
Ai 


betrübter Geiſt 
ein opffer / ein zer · 
wer. 








BATT 





Von dem Paſſion 


zugelaſ⸗ weſen. Hab 


hungerige 
die lobet den Yen, Juda 


Die Trawrigkeit die nach HH "Tr 
iſt / wircket Buß zubeftendiger Selig⸗ 
keit / ſchtcibt S. Paulus. 

Da Petrus den Herꝛn zu dreymalen 
verlaugnet hette / orınd widerumb in ſich ſel⸗ 


Dauid vber fon begangnen vnnd 

—— Bußpſalmen zu 
Gleichßfalls weinet Magdalena ſo . 

teichlich / daß ————— Süß def 
Wer hie nicht wil für feine Cine, ui 

meinen vund anafihafftig fein/ 

dem wird C HRIAS TIJ Angftonnd 

Betrũbnuß im Garten nichts helffen / ſon · 

— —— 

ges vorge 

Zaͤnen iſt. 


Die ſibende Vrſach. 


beſcuffbet / —— blutigen 
——— —2 in —— 
fhm flüchtig worden. 1 Regib 


Ex 








Dieneunte eVrſach. 


Hriſtus beflget und beſeuffheidie vn 

— 
Erloſer vnnd Heylandt ein weg 

ae mit groben Sünden vnnd 


vnnd ſein Blut für vnrein halten / wie S. 
—RM Paulus von dem 


Diezehende Vrſach. 


Hriſtus hat hnit feinem 
geiftlich wollen andeuten / 

nem gantzen Leib/ das iſt / von feiner 
Kirchen /darüber er Haupt iſt / flieſſen wers 
®al,73, den äller 
daß ihr Blut wie Woſſer folte vergoflen 
— 


J 
—** u : 


verlohren 
Verdienſt en Ki Ki 


Blutſchwitzen 
daß von ſei⸗ 


Martprer Leyden vnd Pein / vnnd gemacht / auch fo 


iſts/ 
wann man einem wuͤnſchet / daß jhn GOr. 
— gg enge 
to Angſt foll uns nicht fehenden / for 
—2* eröfien / heilwertig vnnd ſclig mas 


Es ſey auch menigklich gewarnet vor Catuin I» 
— 


aͤngſtlich betruͤbet / Daser 
—“ —5* 


auf Anfechtung ſchier 863 : Verfluche 
— — n/i, 2 


& 188 Vondem Paflion 
' mGortöläfter- · ¶ Alſo gehet es gemeinigklich zu / welche 
— Ampi / deruffo vnnd gewiffene halben / Im 
fleiſſes / vnnd laffe dergleichen Sedanckenin Garten das iſt / in der Eprifilichen Kir · 
Zum Baſchluß mercke /daß die vnuer⸗ chen / ſeind ſicher. Vuder deſſen aber war 
felfchte Bibel allein bey der Nömfehen Kırs chen vnſere Widerſacher / vnnd dencken auff 
chenzu finden, Dann wie S. Hilarius vnd alle gelegenheit / wie fie CHtiſtum im Gar⸗ 
pr.» &, Sieronpmusbegeugen/ hatımanbepiße ten ſahen Die Warheit vndertrucken / den 
de Teint, ge zeiten den Tat vom blutigen Schweiß Catholifchen Glauben vertilgen/den waren 
sörra Palag. endStäretung deß Engeld in vilen Griechi · Sortsdienft außreitten / vnnd alle Kirchen: 
ſchen vnnd Lateiniſchen Sempiaren nicht zucht auffheben moͤgen / vnnd ſeind alſo die 4 
gefunden / wic auch S. Hicronymus in einer Kinder difer Welt Ftüger vnnd fürfichtian 
. Epifieh vonder Religion anzeige / daß fiedie weder die Kinder dep Sicchts in jhrem Ge⸗ 
Hiftori vom Blurfchwigen auß ihrem Te ſchlechn. | — 
famenteradiert vnnd aufgefraset. Wir Wenn vnſere Geiſtlichen / Biſchoffen 
aber nemmen die Bücher der vnnd Prafatennur halben theil deßz fleiß / deſ⸗ 
N gan an / mit allen ſtuͤcken vnnd fen fich vnſer Gegentheil wider CHriſtum 
cheylen / wiefie in der alten Lateiniſchen E- vnd ſein Kirchen gebrauchen zu Rettung der 
dition zu finden / vnnd bißhero von der Car Ehren Chriſti und handthabung feiner Kir 
itchen angenommen worden. chen vnnd Religion angelegt vndangewen. 
Wir wollen im Tat deß Pafsions det hetten /die ſachen weren bey onfern zeiten 
fo weit nicht fommen/ als ſie leyder kommen 


| Feind. 
ee me) mindern Ku bc fie 
ma u heut deine en 
kampff ritt He * — * —* Apoſtel auffgeweckt vnnd ermundert haſt / in 
9 + Ohren aller nachläffigen / auff dem Polſter 
ne ck, ebett auff mit tigenden vnd ſchiaffenden Hirten! Biſchof⸗ 
namen onen 
Sarweißabweifher 7 oberdie ZAlen Wielng ehtftre Auf obe dat) 
der trucknet / oder verändere I Wiſchet die Augen / mundert euch auff / 
vnd gieng widerumb Hinzu feinen Ax ſolt munmehz anfgefchtaffen haben / 
Füngern /ond fande fie abermals a nn Den Darnell 
ſchlaffend auß trawrigkeit / vnd er brennen er. 
ſprach zu nen: ja ſchlaffet nun vnd — —— 
rhwet. Was ſchlafft ihr 2 Es iſt ahhnen cutgegen / &5 feind im Garten 
gnug/dieftundeift fomen/daßdeg rorohen reiffende Wof 7 brüflende 
Meufehen Sohn in der Sünder Kamm nn ech Wi 


Haͤnde vberantwortet wird: Ste, De ne 
en! Sihe er —— Pinatiß/flchetiit] zz4 » 
| ch herzue / der mich d euch ein Sauer für d 
ehenifedt, R erra⸗ —— ein Zaum feinen 
oft ſchlafen / "Yubas aber Es haben fich difer Auffweckung 
ea die Apoſtel — — —* —— —— 
mieten a nb fehriarchen Judosbe furgite,, as igeonnd eh — 
ber / — — et hin vnd wi· lang in een Siknden * 


Co iſi gnungg / 
Kriegfooict Juden / nimbe cher auff R 
ee ee vg — dben | Ehebruch vnnd ons | 





fiehet auff von erorenm 
* aiſſhcien vnß Wache; Cie umnd Schinderenrvon 


ewrer 





%Cerio: 


dafa 


vnnd Stangen/ mit 

Sadeln ou Eatern/gefanbevon 

den Hohenprieftern und Schrift, 

gelehrten/ vnnd Phariſeern / vnd 

—— vnnd Judas gienge vor 
en 


Ihe wunder / ein groſſe ver⸗ 
SH — 32 zugetra⸗ 


nantum mutatus ab illerEür 


vnd zwoͤlff Hauptſeulen der Kirchen / mus 
ex duodecim, einer auf den Zwölffen/ 
meldet der Text / jegtift er ein Hauptmann 
vnd Obrifter ober die Morder und Todt: 
ſchlaͤger / zuuor war ex bey den frommen on 
Grete Jungern / jegt fchlägt 
fich zu dem / vnnd 
leichtfertigen Geſindlein vnd 
Kriegßknechten. Zuuoꝛ war er deß HErrn 
Chriſti — ae er 
ls Zuuoꝛ war er ein rue 
vnd Conuentual im Drden der Apoftel/ 
Fa zu einem Apoftaca vnnd Mam⸗ 
melucken worden / iſt auß dem Orden ge⸗ 


Wer wil hinſoꝛt vermeſſen ſein / weil 
LWcifer auß dem Himmel / Adam auß dem 
radeiß / vnnd Judas auß dem Chor der 
pofiel fallet / freilich wol / Wer ib duͤn ⸗ 
* laſſet / er ſtehe / febe ſich fuͤr dz er 


nicht falle / Wie bald iſt es hie vmb den 


Wenſchen geſchehẽec Wi gebrechlich it cr? 
Fi ae! 


Geiſtlicher / ein Mönich oder Nonn / diene 


—— | 
—— — 





—* ER 
vnrechten vnd nicht 
** — km 





Wider die Tuͤrcken und — 
ner / vnd dergleichen offentliche feindChottep 
vnd feiner Kirchen / auch deß gemeinen Date 
terlandts mag ſich ein Dbrifter / ein beute⸗ 
nampt / ein Fendrich cin gemeiner Soldot / 
mit guten Gewiſſen gebrauchen laſſen / vnd 
Be gutem Titel, Ehr wrmd 


erkriegen und erlangen, 

— Derwegen mupvor allen Dingen wol 
ventiliert vnd erlcutert werden / ob der Seid) 
vnnd Krieghherr / dentdu zugrucheſt / ac 
rechten krieg führe oder cn vngrrechten / vnd 
nicht alſo biindling darein plotzen / wit die, 
denngen Oelberger gethan haben, 

Zum andern merefe:daf — 
allerley Wehren vnd waffen zu ſich imbt/ 
von fen vnd hole/faror arma rinſtrat. 
wasficin dercyl vñ im zern a 


190 Von dem Paſſion 
Stehen  Brägel / Stangen / Schwerter’ gen) tlempern vnnd traben bey der Nacht ger 
Spich/ Kolben /c. das hat herhalten muͤſſen / hoͤret ſey woꝛden. Jtem / was von fern fut cin 
alsobfienicht ein geduldiges / ſanfftmuͤtiges ſchein vnnd glantz auß ſo vilen Windtlicch⸗ 
Anblein / fondern eptel wilde Loͤwen vnnd tern / Fackeln vnd Lampen oder Lucernen ſey 
DBeern fahen wollen, Iſt wol zu gedencken / geſehen worden / welches alles in der ſtillen 
was da filr ein praßlen / gerdufch ond gerüm Nacht pflegen ein entfegen zu machen. 
| pel/für eingedön / krachen / Klappen /Mlir 
| Binder verrätherharinenein Ih Füflen werde / der iſts / den 
| geichengeben vnd gefagt: Welchen greifft an / vñ fuͤhret jn gewarſam. 





As war die gemei — — — 

Ka ee Den ne a ha 

— reg * — 

ling wol verdienen iber⸗ nahet ſi udas 

ern Eng gan ke Hnnzufäffen/ondtratte nn 

Be ae ——e 

im e / Sie we⸗ eifter/mei 
darnach mit jhm gemarfam oder unge: gegruͤſſet / vnd Füffer Be fen 





pm 





' Ä (gi 


als ob hm da HERR uber die 


iſt 
€ 
Fürs Ander / Judas ıft ein Figur vnnd 


ſchaͤndlich 
ermordet hat. Alſo 


ond gan versäherifh 


berihr hart 
nieido/ 


Pag allerbeften/ gejchmirtsften / glattis 
hinderzucks aber 


wort / 


/ 
verf nd verrai e 
— — Hu spe are 


Einrichten fie dır dag) 
ie auubent; (ch 
Brou 7, Mon: AMelora uns vn rad; 


2 Zum Dritten / Judas iſt ein rechte Fir 
gur vnd Ebenbild aller Ketzer vnnd Secten ⸗ 
meiſter / die vnder dem ſchein deß reinen 
Eu angelij / vnd under dem ſchoͤnen gleiſſen · 
den Namen / deß lautern Worts GOttes / 
nicht anders / als Judas / mit dem Kuß vnnd 


Gruß / EHRT Rum den Keplandıderga® 2 Yrhuld 


sen Welt / ſampt der Catholiſchen Kire 
RER verkaufen vnnd verra · 

Wie meiſterlich Judas an? 
Er ſchlaͤgt den HERREN mt an half 
Er ſpricht nicht / ch bin dein abgeſagter 
Feinde / Ich durdein Benecher / Ich bin 
kommen dich auff die Fleiſchbanck zu vber · 


antworten. Nein / Erheltmitderfpra Ih 


een jnnen/ vnnd geherdet ſich aufwendig, 





lo⸗ 


mier / lieben Bruͤder / daß jhr — 
ger» 





191 
moflen 
Ich were/ 
ea 
Meiſter / vnnd 


ſetzi findet es ſich offentlich / d 
das Brüdern vnnd falſchen — 
vmb das Salue Rex Chriſte, noch Salue 
Regina „ weder vmb das Euangelium⸗ 
noch Epiſtel zu thun geweſt / fondern daß 
der Teufel durch fie nichts anders geſucht 
hab / als CHriſtum onnd den waren Glau · 
ben / im Garten der Chriſtlichen Kirchen / 
zu fahen / vnderzutrucken onnd zuuertilgen / 
das erfahren wir zu vnſern zeiten / das ſchen 
wir mit vnſern Augen / vnnd greiffen co mit 
vuſern Haͤnden. Darumb ſey jederman 
Judas Kuß vnd Gruß trewlich 
ıchgewarne. Es iſt nicht alles 
Golt was da gleiſſet / vnnd nicht alle 
was ein Schafbelsantrager. IH Kom 10 
bier euch / ſchreibt S. Paulus an die Rö- 


auff die / ſo Jertrennung vnnd 
nuß ant ichten / wider die Cehr die jbe 
elernet habt / vnnd weichet von den · 
elben/ dann ſolche dienen nicht dem 
Errn JEſu Chriſto / ſondern dem 
Bauch / vund durch ſuſſe Wort vnnd 
wolſprechen verführen ſie dielertzen 

ſchuldigen. 


Zum Vierten / Judas iſt auch ein Fi⸗ 
gur vnnd Ebenbitdt geweſen aller deren / die 
ormeihrdig zu GOTTes Tiſch gehen dann 
gleich wie Judas mit ſeinem fündtlichen? 
unbuffertigen/verrdtherifchen Mund / dert 
tieben HERRN N angerübrer/ alfo rüßren 
die vnwürdigen Communicanten mit 
ihrem onseinen Nun EHRJSTDM 
im Sacrament anı Vnnd gleich wie * 


0 








192 
fich für einen Freundt aufigeben/ vnnd 69 


doch nicht recht mit ENHrflogemainet Ms gen 


fo ftellen ſich folche Communicanten ; als 
gute Chriſten weren / weil fie fich 
geben andern communicieren vnnd ſpeiſen 
laſſen / Aber wann mans bey dem Licht be» 
ſihet / iſt B0 vnnd andacht eitel Heuch · 
lerey vnnd Gleißnercy dardurch ſie ſo wol 
als Judas in GOites Gericht vnnd firaffe 
„Corn. fallen, Denn welcher vnwuͤrdig von 
dilſem Brot ſſſet / oder von dem Kelch 
deß Her trincket / der iſt ſchuldig an 
dem Leib und Blut deß Herrn / vnnd 
jffet ihm felber das Bericht dieweiler 
niche onderfceider den Leib dep 

Derin) wie S. Paulus ſchreibt. 
Wlan JEfushafferfich fen vnnd 

ſpricht zu ibn: 


Freundt / Warzu biftdu kom⸗ 
men ? DO Juda/verratheftdudeß 
Menſchen Sohn miedem Kuße 


dem Wort (Freunde )deuttet 

CHriſtus auff zween Pfalm die da 

erfüllet worden / nemblich auff den 

eo teb Inder Perfoni€ 

40 n Ehri 

redt : Mein freunde / auff ne 

mich verlieffe/ der mic mir affe mein 

= { bat mich — —— 

— e getretten / dee 

* Fig Euangei Joanne ber auf Je 


Ym 54, fichet : Wann mich do 
ers hi hi —* Io gem 
Wh ref Dingreber] welt ne 
villeicht vor ſhm verbergen / du aber: 
hielteſts mit mir / vnnd wareft mein 
Pfleger vnnd mein Freundt / der du 
mit mir füffe Speiß geflen haſt / wir 


wandel T 
——— 


Phl.40- 


Pül;m 


man den Norm Fe / 


a or / atauſtivnnd 


u 


Von dem Paſsion 


affe das Gewiſſen vnnd falſch Hertz Judẽ / der 


Alſo ziglet jhm mancher ein Schlans 
in feinem Bufen/onnd Dei Menſchen zuc , 
Seind feind feine eygne Haußgenoſ⸗ Math, 
fen’ Vnnd wird erfüller was geſchriben iſt 
bey dem Propheten &faia/ Ich habSoͤn un, 
er zogen vnnd erhoͤhet fie aber haben 
mich verachtet. 

Mit den Woꝛ( Kuß )xuͤret Chriſtus 


vnder dem gemein Symbolo vnd Zeichen 
def Sride cin folch groß Bubenſtůck bege · 
Dendanffe | 

Es war fehr gebreuchig vnder den Ju⸗ 
den mit dem Kuß einander zu grüffen / vnnd 


cob kuͤſſet feinen Vatter Iſaac. Eben 
Joſcph * allen feinen Brüdern in 


in Kap Tran Heister 
t € > u 
mes —5 — cht abgelaſſen » 
olches kuſſen iſt auch hernacher under 
den Chriſien gebliben. ©, —— 
vmb den halß zu Malta vnd kuͤſſeten jn / vnd 
eben Difer 9. Apoftel fehreibt an die Römer)" 
Gruͤſſet euch vndereinander mit dem 
H. Ruß / welches er auch bevilcht den Con! Cat 
——— * —— 
eu einan vfer 
dermirbem Anßder Lich, 


SowinmTHRIST 
Ben zu Juda: Freund iu —— 
men ẽ OJuda was thuſt du was haſt du 
für? wo gedenckeſt du Hineipie hatder Geig 
bad Pe Den der geben erratheft 
* Sohn deß Menſchen mit dem 
—— — 9. Zeichen 
pc en Freundtſchafft / zum Mordt / 
Main gieflens deß unfchufdigen Stute? 
98 — mas im 
r ein Verꝛaͤthercy 
oder diem Kuß ſtectet · Io if dein 
Schiſſen Wo ift dein Er Du 
mein 





en 3 





den? Wile du auf meiner Haut Riemen 
fehneiden < auß meinen Blut gelt (öfen? 
auß meinem fleifch/daß du auff die Fleiſch⸗ 
banck darſchlageſt vil Silber vnnd Goldt 
marcken vnd erhandlen? O Juda mich er · 
barmet vnnd jammertdeiner/ ch biete dir 
abernoch mein Gnad an / dann ich begere 


deines verderbens nicht / fondern daf du 


Buß wirckeft vnd lebeſt / erkenne vnd befee 
nur dein fünde/ fo ſoll alles hin / vergeſſen 


vntd vergeben ſein. Ich hab dir im legten A 
bendtmal vnnd fonft offtermals anleitung 


sur Buß geben/es haben aber meine Wort 
niemals bey dir haften wollen/ IBelan/cs 
wehre noch zeitzum vmbkehren / warın du 


nur wolteſt. 


Da ſoll nun Judas ſein nidergefallen 
su deß HErꝛen Fuͤſſen / vnd mit auffgehab · 
—— vnnd mit weinenden Augen / 
vmb Gnad vnnd verzey le has 
ben. Die freundlichen ki ätterlichen 
wort folten jhm fein Hertz durchſchnitten 
haben, Aber derniche Buß wircken will/ 
iſt Judas / fein Nack iſt von Epfen / fein 
Stirn von Erg/fein Ners von Adamant / 


Er laſſet fich weder lencken noch biegen/ ben 


fonder fahret in feinem fürnemen verſtock⸗ 
terweißimmerfore, Wir wollen weiter 
bören/was im Teyt folget. 


Als num JEſus wuſte alles 
was jhm begegnen ſolte / gienger 
hinauß vnnd ſprach: Wen ſuchet 
ihre 


Em HEnen it wider fein wiffen 
m willen nichts zugeſtanden / er 


wuſte alles was da geſchehen wur · ¶ ſei 


de / nemblich wir grimmig fie jhn anfallen/ 
wie vbel ſie ihn tractieren/ wie haͤrtigklich 
ſie jhn binden/onnd wie ſchmechlich ſie jhn 


en der Li 
entſetzet fich für nichte / es begegne — 


iſt / 
für ibm wer und wasda wolle. Alfolaffet 1,0 ,. 


Ihm vnſer Low vom Geſchlecht Yuda vor 
difem groffen —— nicht | 
graufen/verfreucht vnd verbirgt fich nicht 
onder die Oelbdum oder ſtauden im Gar: * 
ten / wo fich der erſt Adam im Paradeiß 
binderden Zaun verfrochen vnd verſteckt 
— da ſtellet er ſich ſelber ein/ und 
get / wen fie ſuchen / was fie haben wöl- 

len / vnd was jhr begehren fen, 

Ein groſſer Feind CHRifti / mit Na⸗ 
men Ceiſus / warffe den Chriften für, wars 
umb Chriſtus / nach dem er wuſte was jhm 
begegnen wurde / fich einweg wie denans 
dern frepmillig feinen Feinden dargeſtellet 
hab / vnnd in wiſſentliche gefahr geben / er 
ige Bit Pr oder fürfichtig- 

gehandlet / tc. Origenes / wel 
Ara aa wider difen Celſum ges a 
fehriben / gibt hm ein feine antwort / und 
führer auch Heydniſche Erempelein / etli⸗ 
cher Dapfferer Männer / die fich mit der 
flucht wol Hetten falniren koͤnnen / vñ dans 
noch für das gemein Weſen onnd Vatter⸗ 
landt fich willig in Tode gegeben. War⸗ 
umb folte dann nicht CHriſtus fürdie Er 
loͤſung der gantzen Welt / ſich feinen Fein · 
den offeriert vnd freywillig dargeben has 


⸗ 

Esift ein Zeit zu fliehen vnd ein Zeit E, 
fueß zuhalten / CHRIſtus gienge mitten ”” * 
durch die Juden / da fic eineft jin im Tem: 
pel ſteinigen / vnd eineftober ein Berg bins 
ab lürgen wolten/ fo flohe er auch in Lay: Las 4. 
pten in feiner Kindtheit / wegen deß Könige 
Herodis / der jm nach dem leben ſtunde / dañ Marhr 
damaln war es noch nichtzeitzu ſterben / jn· 
maſſen ge : Da en 

je jhn zu greifen / eman — 
— andt an jhn / dann ſein Stundt 
war noch nit kommen. Jetzt aber war 
n ſtund kommen / darumb weichet er fein 
haarbreit mehr / ſondern zeiget den Feinden 


di 
ſ ho hat jhm gen — 











wr 
* 


* 


Apoficl Paulus. Dann che es zeit war für 

m das Euangeli ge * werden / 

ARory ſich in einem Korb zum Set 

——— alſo auf den Haͤn· 

».Cor.n den defi Könige Areta/ ber mach him geeif 
fen wolte. x 

Da aber ie ſundt verhanden war / flo» 

he der H. Apofielgar nichi / ſondern giengt 

aller gefahr vnnd allem Leyden . 

Yan feber /fpricht er / ich im Beiftge 

Adenıc bunden / fahre bin gen falem 

waiß nicht was mir dafelbft begeg- 

nen wirdt ga * Heilig Geiſt / 

in allen ſtaͤtten mir bezeuget 

ſpricht: he truͤbſal da⸗ 

elbft meiner warten / Aber ich forch⸗ 

te deren keines / vnd achte mein Lebe 

auch nicht thewerer dan mich ſelbs / 

&o ic allein vollende meinen lauff 

vnnd das Ampr def worts / welches 

ich empfangen bab/ von dem Herrꝛen 

JEſu subezeugen das Euangelion 

vonder gnaden Gottes. tem: Da er 

gen Ceſariam kame / name ein Prophet 

mit namen Agabus die Guͤrtel Pauli / vñ 

bande feine Hand vnnd Fuͤß vnnd ſprach 

Das ſaget der H. Gei Mann / 

aaer a1. deß die Guͤrtel iſt / werden die Juden 

alſo binden zu Jeruſalem vñ jn vber· 

antworten in die haͤnde der Heyden. 

Hierauff wirdt S. Paulus von Chriſten 

gebetten/ daß er nit hinauff gen Jeruſalem 

zoge: Paulus aber antwortet / Wz macht 

hr ds je weinet vnd plaget mie mein 

ertz /dann ich bin bergie mich nicht 


mens willen deß Herꝛen Jeſu. 

Auß diſen worten vernemen wir / wie 
keck vñ vnuerzagt S. Paulus den ſtricken / 
banden / ketten vnnd aller truͤbſal entgegen 


gangen 

Gleicher geſtalt ſollen auch wit / mañ co 
die zeit vñ not erfordert / keinen tritt weichẽ / 
ſonder ons in das Leyden willig vnd froͤlich 
race je un: be antwortet 
e Judi auff die 
Henꝛen / Wen fucher ihre Sie Po 


* von Nazareth. 

difen worten i 

— 
ſung den Hermnoch nit erfant hab 
Weder am Angeſicht / noch an der ſtimme / 





Bon dem Paſſion 


ee mieblin 
ur das Syriſch Krie 


It mit aͤch / noch iſt er jhnen 
/ vnd helt mit jhm geſpr abe 


vnnd auch in Haͤuſern offtermals gefehen/ vnnd 


noch an der kleidung / ſondð ſeind nitandere 
it lagen worden / alo wie 
dheit geſch | —— 
war den Propheten Heliſeum zufa t 
—— gefangen zubringen. Der 
Prophet ſtunde vor jhnen / vñ redet mit be 
nen/führete fie auch mitten in Das land jh⸗ 
reofeindts deß Könige in Iſtael / dannoch 
Fandten fiejn nit. Alfo ſtehet Chriſtus dem · ku 
Yüdıfchen Kriegohauffen vor der Naſen / 





llen vnbekant / n dz vil | 
Br * ——— zu Gaſſen / 


feine Predigen gehöre haben. 

mike blind heit ſeind Die So⸗ 
domiter / welche mit gewalt in das Hauß 

deß gerechten Loth einbrechen wolet/ Durch 
zween Engel gefchlagen worden / dz ſie die 
Thaͤr def Hauf/die vor jhren Augen wat / Fr'n 
nicht finden kondten. 

Gleich fo wenig moͤchten diſe Soldaten 
den fiuden / der fich ein Thür zum Schaf ⸗ 
ſtall nennet. 

Dadurch dañ den Juden zuuerſtehen ge⸗ 
ben worden / daß er nit wegen jhrer Loſung 
vnd wegen def verꝛaͤtherifcken Kuß gefan ⸗ 
gen worden / fonder Oblatus eſt quia ipfe vo- Ian 
dit. Er iſt auffgeopffert worden / dañ 
er hat es alfo haben woͤllen. Judas und 
fein auhang vermeinten fie hetten es mit ð 
Loſung gar woltroffen / der poß ſoll jhnen 
angehen/pnd die angeſtelte practica ſoll jh⸗ 
nen nit fehl ſchlagen / Aber da ſihet Judas 
vnd der gantze Kriegs hauf / dz der Allmaͤch · 
tig Gott alle verndcherifche anfchläg vnnd 
practicken koͤnde zu nichten machen vñ daß 
nit nach jhrem / ſonder nach feinem willen 
hinauß gehen muß. Wolan / wie erklaͤrt ſich 
der Ser auff diſe antwort der Juden? 

Jeſus ſprach: Ich bins, 
Wſagen / fhr ſuchet JEfum von 
ae bin derfelbig Jeſus 
> von Nazareth / iſt vnmot weiter zu 
ſuchen / Ich bekenne mich zu diſem Namen / 
bie ſtchet der / den jhr haben woit / will mich 
nit verlaugnen / willmir auch fein andern 
frembden Namen ſchoͤpffen. Da habẽ win 
ein cxempel einer fremdigen runden bekant · 
nuß CHriſtus gehernitanffen herumb wie 
* a * ein bien Brey / redet auch 
en mund / ſonder ſaget mit deut · 

lichen worten / Ich bins. — 
Alſo 


ſollen wit vnſer Bekantnuß 


thun / es koſte nun Leib oder Leben / Gut o⸗ 


der Blur, Ein richti —B——— 
nimbt dem Feind vil mehr das Hertz vnnd 
den Muth / als wann man will mungetzen 
oder mitgefchraufften worten reden” 


Was geſchicht aufdife Bekantnuß? 


Da ligt der Obriſte / der Hauptmann / 
der Fendrich / der Leutenampti / der Doppel⸗ 
ſoͤldner der gemeine Knecht. 

¶Da ligen fie mie jhren Kolben vnnd 
Stangen / mit jhren Spieflen vnnd 
Schlachtſchwertern / mit ihren Fackeln / 
vnnd Laternen / mit jhren Windelichtern 


vnnd Bechpfannen / mit jhren groſſen Fe 


derbuͤſchen und Sturm̃hauben / mit jhten 
wilden Knebelbaͤrten und langen Harzopf: 
fcuvnd Zotten, Suiia/da ligen die dapfı 
fern Hanen / die Epfenbeiffer vnd Schnar⸗ 
cher / mit groſſem ſchimpff / hon vnd ſpott / 
Der HEnꝛ aber bleibt mit feinen Jängern 
aufrecht fichent. 

Damit iſt erfuͤllet wordẽ die Figur mie de 
Sam ſon der auf freyem Felde bey tauſent 
Phiuſteer die jn angreiffen vnd fahen wol 


tod 1, ten / mit einem sSſels Kinbackenniderge 


bül ıP, 


fchlagen Bat, Sben alfo hat CHriſtus alle 
feine Feind die nach jhm greiffen wolten/ 
nit mit einem Kinbacken / ſonder allein mit 
dem wort ſeines Mundts nidergeworffen. 
Es iſt auch erfuͤllet worden der Spruch 
deß Pfalmiften:Yox Domini eonfringentis 
Cedros,die ſſimme deß Herren / der dic 
Cederbaͤum zerſchmettert / Die ſtol⸗ 
tzen / hochmůtigẽ geharniſchttẽ Juden feind 
die Hohen Cederbaͤum geweſen / welche Je⸗ 
ſus mit feiner Rimme : Ich bins / biß jur 
Erden gedemůtiget vñ ernidriget hat. Wir 
wollen aber hoͤren wz wir bey diſer niderlag 
der Kriegoleut weiter zubetrachten haben. 
Erſtlich mercke / daß Chriſtus fich nicht 
hab muͤſſen gefangẽ geben durch deß feindis 
macht / ſtaͤrcke oder gewalt / ſonder frep vnd 
autwillig Hab er das gethan. Dann da fein 


J 
* 
J 


Alld ah eh die heit vnd noterforderen / 
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ſus von Nazareth verhanden/ fa 
hen Das her indie ſchuch / vñ förlennisfier 
auf jhren Füflen fiehen/ ſondern partzlen su 


EN ruck / vnd plarfchenauf Sottsboden nider; 


Derwegen von alters her heilſam lich fürs 
vnd verordnet worꝛden / das man in 
riegslegern / Feldzügen / vñ Schlachten/ 
diſen hochwuͤrdige Namen wider die feindt 
mit einhelliger ſti anruffen ſoll. 
Hat man doch vnder Heyden vnd Chri⸗ 
ſten ſolche dapffereKriegoheiden gefunden / 
die allein mit jhrem Namen die Feindt ges 
ſchrecket vñ in die flucht getriben haben / wz 
ſoll nit thun der Name Jeſus? welcher alle 
dere Göttliche Namen in ſich begreifet / 


an 
Der Name deß HErren iſt der aller · kroanu · 


ſterckiſt ſagt Salomon in feinen 
Sprůͤchen / Du kom̃ſt zu mir / ſagt Das 
uid zũ Goliath / mit Schwerdt / Spieß 
vnd Schildt / Ich aber kom̃e zu dir in 
namen deß Herren der Heerſcharen / 
2. Wann man ein ſtattlichen Krieg wider 
die Turcken vñ dergleichen feind zuführen 
bedachtift/ fo ſchicket der Kriegsherr weit 
vñ breit auß vm̃ die berärfitiften vn Kriegß⸗ 
erfahrniſten Obriſten vnd Hauptleut / vmb 
die fünftlichfienIngenier vñ Meiſter ober 
Fewer vñ ſprengwerck. Da laſſet manfich 
keincs vnkoſtens thauren. Welches an jhm 
ſelber recht vnd nit zuſtraffen iſt / Aber vor 
allen Dingen ſol man ſich bewerben vm̃ ons 
ſern eben HErm JEſum von Nazareth/ 
dañ wann diſer mit vns im Kricg iſt / fo fan 
vns nichts mißlingen. Er kan den Feind 
ohn allen ſchwerdtſtreich ſchlagen vnd zu 
boden werffen / wie er heut gethon hat, Es 
wird Fein fehmerde gezuckt / vñ der feind ligi 
darmder. Diſe Him̃ liſche Kriegskunſt hat 
der HER vilmals in Altteſtamentiſchen 
Kriegen vnd Schlachten ſehen laſſen / wie 
auch hieuon feine Cxempel auß den Chriſt 
lichen Kirchen Hiſtorien angezogen moͤch⸗ 


—544 Hide 
tenwerden, So iſt it —*4 Va 
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gi wonſichtigen feinden/ den Holr 
ER an | 
$ Hier. in ne Wie —— 

—* in Exempel einfuͤhret vom >). 

— * —* anruffung def —— 
alte Tenfuſche Geſpenſt von ſich = 
Esgibtsauchdieerfamuß/ warın bey 
sufafienfunffeen/Zängen vnd Mafeiten 
der Zauberer vnnd Zauberinnen mit den 

* Teuflen auff den Bergen / jemandt vnder 
ER Nenn verfchwind/onndals 
— Be nei de 
aNamen genennet hat. 
M * * meret, Difer fall der Judẽ / 
darımderanch Hoheprieſter waren / vnnd 


1 


Obriſte vber den Tempel hat bedeutet Den gr.g 


vndergang dep Jůdiſchen Kchenregimẽts / 
md der Mofaifchen Opffer / vnd Ceremo 
nien / Ja den Vndergang deß gantzen 
Hauß Ifraels / All jhr weſen folgen boden 
gehen vnd vber hauffen fallen. Dife außle⸗ 
guug findet man bey dem H. Cyrillo. 

Zum vierten mercke / wie daChriftus mit 
feinen Apofteln ſtehent bleibet / die feind as 
ber alle im arten darnider figen / Alfo 
bleibt Chriſtus und die Kirch Gottes zu als 
len zeiten anff ihren Fuͤſſen ſteiff vnnd feſt / 
weiche aber fich wider fie ſetzen vnd aufflei⸗ 
nen / muͤſſen alle darüber zu bodengehen, 

Es leineten ſich wider Chriſtum vnd ſein 
Kirch auff / det Wuͤterich Nero / Diocletia⸗ 
nus / Julianus vnnd andere Tyrannen mit 
Ben vnd Ißaffen, 

fersten fich wider Chriftum ond fein 
Kirch mit fehreiben vnnd ſchreyen allerley 
Ketzer vnd Schwermer/nemblieh Simon 
Magus vnd fein Rort:Cherintus und fein 
Rott: Mareion und fein Rott: Ebion vnd 
fein Rott : Apelles vnnd fein Rott: Apolli⸗ 
naris vnd fein Rote: Montanus onnd fein 
Kott: Nouatus und fein Rott: Arrius vnd 
fein Rott: Sabellius vnd fein Rot: Mace⸗ 
donius vnd fein Rott: Neftorius vnnd fein 
Rot Manichens vnd ſein Rott: Donatus 
vnd fein Roit: Pelagius vnd ſein Rott:vnd 
vil andere: Seind aber alle zu boden gang; 
Dagegen if CHriſtus mir feiner Kirchen 
jederzeit aufrecht fichendbliben / Nichte 
beſſers haben fich auch zuuerfehen alle 
Feind vnd verfotger Chrifti vnd feiner Kir⸗ 
chen bey vnſern zeiten vund laufen / Sie 
muͤſſen alle zuruck weichen/ vnd nider auff 


den boden fallen / 
*—* ſie koͤnnen ſich in die lan⸗ 
Kin 


Cyrillw lib. 
kL60p.3)- 





Bondem Paſſon 


Awa Jeſum nennet / daß alß gan 


3 tdas wort def intode 
gehenden vñ leydenden Chriſti / den Gott 
tofen ein ſolchen ſchreckt ein Wie 
entfeglich/erzisterlich vñ erſchroͤcklieh d 
def regierenden vnnd herꝛſchenden Chriſti 
mwort/allen feinen feinden fein · Geſchicht 
Das jeht/dader Hen gericht foll werden/wg 
wird met gefchehen/ wann er fommen wird 
in groffer Mojeftät vnnd Herꝛligbeit / den 
gen vmbkreĩ def Erdibodens felber zu 
richten? Iſt das blecken deh ſanfftmuͤtigen 
Schlachtlämbleing den Gottloſen vnleid⸗ 
lich / wie vnleidlich wird jhnen an jenem ta · 
ge / das brullen deß fighafften Loͤwens / vom 
ſtam̃en vnnd geſchlecht Juda fein? Leer nu, 
er quisnontimebit ? Der Loͤw 
brislien/wer wird ſich nicht förchten? 
S.Augufinns faſſet difes alles in diſe ma 
kurtze Wort: Quid judicaturus faciet, ur, im Io 
quijudicandus hocfecit < Quid re- 
gnaturus poterit, qui moriturus hos 
potuite Wie wirdt to an ein purglen onnd 
fallen gehen in abgrund der Hoͤllen / wann 
Chriſius fprechen wirde + Geber bin jbr 
verfluchten / in das ewig Sewer/zc, 
Letztlich mercke / Chriſtuo hat difen feind 
ernſt und macht fo er gegen den gewafnet? 
Juden onnd Kriegsleuten gebraucht / mit 
groflergüte vermenget. Daunerwere ber 
fügt geweſen diſen Kriegshauffen mit ſeweꝛ 
auß dem Hnm̃el zuuerbrennen vñ zu verzeh⸗ 
ren / inmaſſen jene zween Hauptleut ſampt 
jhren Soldaten die den Propheten Eliam 
fahen wolien / mit ſewer vom Himmel ver are 
brente vnd verzehret worden ſeind / oder het· 
te fie lebendig von der Erden / darauf ſie ge 
fallen / konnen verſchlingen laſſen wie Coꝛe / 
Dathan vnnd Abiron widerfahren. Das 
thut der lieb Herꝛ nit / ſonder laſſet fie onen 
legt widerumb aufffiehen, Ä 


Da fragte er fieaberma / Wen 
ſucht jhrẽ Sie aber ſprachen / IE 
ſum von Tagareth. 


—S werden jhres fals nit cin 







Nurhın 


Nam ık 


haar gebeſſert / Schaͤlck fallen fie 
nider / Schaͤlck fichen fie widerum̃ 

auf: Mit neydigem /onbnffertigem / ver⸗ 
ſtocktem hertzen fallen ſie nider / mit neydi · 
gem / vnbußfertigem / verſtocktem Hertzen 
ſechen fie widerumb auff :bleiben auf jhrew 
alten Geigen / daß fie Jeſum von Nazaret 
zum lodt ſuchen / gehen nicht in fich —9* 
laſſen 


u 
“ 
_ 


—— pifkangenfiherie 
noch nee ur 


—— — 


Anderſt hat jhm Paulus gethan / da 
Durch ein Him̃liſch Liecht oder — — 


Erck allhie daß Gott der Herꝛ der 

vnd verfolgung ein zil 

ſtecken / vnnd ein maß fuͤrſchreiben 

lob. Zan/fo vil verhenge ich vñ nit mehr / ſo weit 
vñ nit weiter. Wie er dem Meer geſagt: 


Biß nit wel 
ter geben/alda werdeftu deine aufge 
blaßne Meerwellen zerbrechen. Ohn 
zweiffel die Juden hetten Vogel vnd Naß / 
Meiſter vnd Jünger zugleich vnd mitein- 
ander auffgehebt / woferm Chriſtus nit ein 
verbott gethan hette feiner Jünger halber / 
vñ fie gleich als mit cinem Sleitsbrieff vor 
allem ſchaden aſſecuriert vnd verſichert. 
Darauß diſer troſt zu fchöpffen/ daß Gott 
der Herꝛr mitten in der verfolgung der feini- 

Zuch,. gen Schutzherꝛvnd Beſchirmer / vnnd ein 
fewrige Mawr vmb ſie her ſey / Wer euch 
anruͤret / der ruͤret meinen Augapfel 
an / ſpricht der Herr. Item / Alle haar 

March. io· ewers Haupts ſeind gezehlet / vñ kei⸗ 
nes verdirbt ohn meines Him̃liſchen 
Vatters willen. 

Es ſeind aber ;wo ſonderliche vrſachen / 
warumb Chriſtus nit zugelaſſen / daß feine 
Apoſtel mit jm ſolten eingezogen vnd getoͤ⸗ 
det werden. Eine iſt / damit es nicht ein anſe · 
ben hette / als ob nit allein Chriftus / fonder 
auch feine Apoftel für vns gelitten vnd ge· 





getretten / 
iſt bey dem Propheten Efata, 
Ideen On cr 

poſel zu Corin.t⸗ 

— S.Cpriliu, RR rin: 
iſt welche der Euan⸗ 
— ——— wer il 

er 
as ehe ioan.ı9 


Iger haſt / welches wort der Herr gered ober dem 


Abendmal Die du mir geben haſt / die 
habe ich bewaret / vñ iſt keiner von ſh 
nen verloren / denn nur der verlorne 
Sohn / dz die Schꝛifft erfuͤllet werde, 

Wañ die Apoſtel da im Garten weren 
auffgehebt / vñ mit jrem Meiſter in Kercker 
vñ zum todt gefuͤhret worden / hetten ſie ge⸗ 
wißlich nit farb gehalten / ſondern weren in 
verdam̃ liche groſſe fünd gefalle/ / Dañ habe 
fie den Herꝛen verlaſſen on ſich an jm geaͤr · 
gert/da fie auf freyen fuß geſtanden / wz het⸗ 
ten ſie wol gethan / wañ man fie gefengnuſ⸗ 
ſet vñ martyriſiert hette / Petrus verleugnet 
vñ verſchweret Chriſtum auf einer ſchlech⸗ 
ten Magd rede / was wurde wol geſchehen 
ſein / wann man jm ein Meſſer an das Hertz 


gefegt/oder den Scharpffrichter an die ſei 


ten geftelt hette? Der H. Geiſt der ſtaͤrcke / 
war noch ober die Apoftel nit kom̃en / vnnd *n 
fein krafft hatten fie noch nitempfangen, 
Solche der Apoftel ſchwachheit und uns 
volkom̃enheit wuſte Chriſtus / darumb vers 
ſchonet er jhrer noch zur zeit / wie er dañ kei⸗ 
nen menſchen verſucht vber ſein vermoͤgẽ / 
als der H. Apoſtel ſchreibet. Alfofeind Die Cor.io⸗ 
nase def Herꝛn nit allein vor dem zeitli⸗ 
chen todt damaln / ſonder auch vor dem ewi · 
gen todt bewaret und erhalten worden, Si 
tunc comprehenfi,fagt S. Auguſtinus 
difeipulikoccifi fuiflens,damnaban- — * 
eur,quianoncredebant,neceam fidä 
habebang quæ ad falurem erat neceſ⸗ 
faria. Rectᷣ ergo impletũ eſt verbum 
Domini, dum non finiteoscompre- 
hendi& occidi, ne zternam contra- 
lant mortem &perdancur. Daman 
3 die 
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fonder dj ihnen an der bekantuuß dep glau⸗ 


bens gemangelt bettenwafjuenvon Juben 


ca in cht die bekantnuß 
sur Seligkeit / meldet det Paulus an 
die Römer/ Aber ſo vil ſtaͤrcke hat damaln 
je glaub nit gehabt / daß ex mit einer frewdi · 
bekantnuß inderpein und marter were 
herfürgebrochen/ ſonder ſie hetten alle auf 
forcht vñ ſchrecken den Herzen verlaugnet/ 
vnd weren von hm leichtlich gantz vnd gan 
abgewichen / vñ alfo ewiglich verloren wor» 
den/vor difem verluft und verderben hat fie 
CHriſtus gnedigklich be Nachdifer 
rede deß Hermlegten Die Juden Haͤnd an / 
vnd griffen nach jhm. 
Mit was vngeſtuͤm̃ und wilden geſchrey / 
mit was griffiigen toben wird diſes zugangẽ 
fein? Dann weit fiegm zunor offt nach dem 
leben geſtelt /ond niemaln in jre Tatzen bes 
foffien fönnen/ werden fie gedacht haben: 
Nun haden wir ſhu / nun in er ons zueheil 
worden / nun iſt er in vnſern haͤnden / ic. So 
hatten fie lange zeit vil gifts / gall / nepdo vi 
grollens wider CHriſtum geſamblet / fürs 
nemblich wegen der Predigen dariunen ſie 
angriffen worden. Diſen dorn / diſco 
u —— ſchutten ſie jetzt 
ffenweis auß. t jhnen au 
gethan der Spott / Be —* * 
Harniſch vnnd Waffen Haben můſſen zur 
Erden fallen / daꝛauß fie nur baiſſiger wider 
den Herꝛen woꝛden / vnd begieriger jhr mit: 
lein an jhm zu fühlen, 
——— 
on Chꝛiſti beſchri⸗ 
hen dar faget : Mich ra = 


ben vil Kaͤber / vnd 





Sie 
recht Ohr ab / vnd 
Ra — da der necht hleſ⸗ 


„Die Juden vergleicht der Pſalmiſt den 
ne gr mutwillens vñ 
eben freuels vfifrechheit wider Chuſtum: 
om oder Stieren/ wegen dep vik 


auf feltigen hin vnnd ber 


den und brällenden Loͤwen / wegen deß vn⸗ 
menſchlichen reiſſens vnnd beiflens Den 
Hunden / darumb dz fie auff den Herm mit 
anders/ale wie die Jaghund auf ein Witdi 
gefallen und geplaget ſcyud. 


Diſes Juden gefchrep/ diſes floflen/ 
fehlagen/anpfagen / difen ſchall vñ hall der 
Judiſchen Wöhren vnd Waffen / mit wel⸗ 
chen fich die Judenomb den Herꝛn heuffig 
getrengt und getrungen / willman dem ges 
meinen pöfel andeuten / vñ zuuerfichen ges 
ben in den dreyen Pumpermetten mit dem 
klopffen / krachen / raͤtſchen / getämmel vnd 
gerůmpel. Bey welcher Ceremonien jebers 
man billich auf ſeine Knye niderfelt / vñ mit 
weinenden Augen ſich der Gefencknuß vnd 
Leydens CHRiſti im Garten dauckbarlich 
erinnert, 


ur or —— rechten . 
troffen vnd gefangen erwegen 

lauter Gedicht vñ Fabel / was die Turcken 
diß orte ſuͤrgeben / als ob die Juden nit Chu · 
ſtum / ſondern einen auß fein Jängern/der 
im gar gleich geſchen / gefaugen / geſchlagen 
vnd eutlich gar getoͤdtet hette Chriſtus aber 
ſey von Engeln in vierten Him̃el verzuckt 
wordẽ / da ſitze ex noch biß auf diſe ſtundt / ic. 


Da nun ſahen / die vmb jn wa⸗ 
ren was dꝛauß wolte werdẽ / ſpra⸗ 
chen ſie zu jm / Herꝛ ſolten wir mit 
dem Schwerdt darein ſchlagene 
Vnd ſihe / Einer auß denen die mit 
Jeſu waren / Simon Petrus / hat⸗ 
te ein Schwerdt / vund reckt ſein 
Handtauß / vnnd zohe auß ſein 
Schwerdt vnd ſchlug deß Br 
priefiers Knecht / vnd hieb jm fein 
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"ante 
vnd hitze dep Sderen be — hen ei 
. firanffer aber Sep derfepteen 


vnd ſchlegt in hauffen das gut heiffer / fur⸗ neben ab/ond trifft das recht 
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| flum der alle ſchlaͤg / lich vnd ſtreich /di + 
| Die feind vier uw. erinnerungen, auf Ders gangen/aufaefangen/ und ihm 
Erfttich merck die huffifänheit S. Pe·  fikzaller gefahebehüter/ fonfwercer zu lau⸗ 
ei der fich mit feiner Fifcherplegen oder fene Stucken zerhacket worden. Difen 
Prärlein darff wider ſo vil hundert Mann . Wundefegen follen die Soldaten vnnd 
mal gedacht er bey Chriſto fuß zu Krieghleut in Scharmikglen/ Schlachten 
nd ſolt es fein Leib und Leben tau · nd Stürnten allweg bey fich tragen. Die 
koſten / Er meinetes in ſeinem ſinn andern aberglaubigen Wundtſegen aber 
daneben hat er dem lieben GOtt zu hinweg werffen vnd verbrennen, Chꝛiſtus 
dancken / daß jhm nicht für das abgeloͤſſe ifder ware Wundiſegen / welchem er mit 
Dh: vil ein groͤſſere ſchmitzen zu theil wor⸗ feiner Gnad beywohnet / der iſt behütet / vñ 
den. Hat freylich den rechten Wundiſe · da er gleich kompt vm̃ daszeitlich veꝛgend · 
gen bey ſich gehabt / nemlich IEſum Chꝛi · (ich Leben / ſo iſt jihm doch das — 
EA 















Galilcern / 
—⏑ 
trus auf Satiteabirtig / fo vnerſchrocken 
in hauffen geſetzt. 

dritt meret/da der Heilig Cuan 
gi 
een vnd ſechtens S. Peiti / gebrau 
das wort ko . Sihe / einer auß denen 
diermie Jeſu waren / reckt ſein Randt 
auß vnd zoch auß ſein Schwerdt / etc. 


Hun bringe diſes wort allzeit etwas ſonder · 


vngewohnliches mit ſich / wie da 
a re orꝛt / cben durch diſes 
won ameigen woit / daß ein newes ſelkam̃ 
vngewohniichs ding ſey / wann die Geiſili 

it dem materlichen Schwerdt vmb · 
achen / vnd Wunden hawen / Dann der 
Geiſtlichen Waffen feind eygentlich / bet: 
ten und wachen / jnmaſſen vnſer HERR 
feinen Jüngern im Sn ein an 
das zu zu on 
re 


war, Alfo gefchicht gemeinflich daß wir 
Geiſtlichen gern mit denen a omb- 

di Beruffsni dt / was 
ge außweiſet / laflen wir 
bleiben nachdem Carmen: 


Nitimur in vetitum femper , eupimusg, 
regats, | 


FJem: | 
„Quod licet ingrasum ef, quod non licet, 


“riss vrit, \ 


Zum vierten / laſſet vns fil Augen fick 
len Malchum der nur das lincke Ob: hat / 
vnd fehen was dadurch Geiſtlich bedeutet 


werde. 

Erſtlich alle die welche von jhren Mit: 
chriſten vñ Nachbawern nur das boͤß gern 
hoꝛen I das gut aber und was loblich vonn 
Ihnen geſchicht / wollen fie weder hören 
noch willen. Die das gut verſchwei · 
gen /das boͤß aufbraiten/ vnnd an einer 
Mucken tin machen / feinde 
techte | D 


Walchi / haben das 
fonberm m das ind Ihe rad 
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ti 
cher leſen / 






















vund Geiſtlichen guts gefifftet 
feuern wollen es auch nit 
hoͤꝛen. 


Zum andern / feinde auch bie eytet 

;miteinem Ohr /welche nut Ses · 

re — — Di 

oliſche aber wol: 

ten fie niche Hören / auch fein Catholiſch 
Büchlein leſen. 

Zum dritten / feinde rechte Malchi 
oder Matchi Brüder/ alle Richter Regen⸗ 
fen end Dbrigfeiten die nur einer Parthep 
Gehoͤꝛ geben / der andern Partheyen aber 
wollen fie das gehörnicht geben / als ob ſie 
nur ein Ohꝛ für ein eheil/ vnnd nicht auch 
ein Ohr heiten für den andern Theil / fonts 
derlich für die vnſchuldigen / betrangten 
vnd vndergetruckten Perſoncn / Solchen 
Richtern vnnd Obrigkeiten ſchlaͤgt man 
das recht Ohꝛ ab / nit mit einem Schwerdt / 
Degen oder Hackmeſſer / ſondern mit die 
nem Faͤßlein Weins / mit einem Gulde⸗ 
nen Becher / mit etlichen dutzet Ducaten / 
oder dergleichen Geſchaͤucken vnnd Ga⸗ 
ben. 


Wir wollen hoͤꝛen was Chriſtus ſei⸗ 

= —* auf 4 —* —* 

ngent / fuͤr ein antwort gegeben / 

— ernſtlich er S. Petro fein vnztitk 
ges Fechten verwiſen. 


Jeſus antwoꝛtet vnd fprach: 
Laſſet fie doch machen biß hieher / 
vnd zu Petro ſagt er: Steck dein 
Schwerdt in die Scheide / dañ wer 
das Schwerdt nimpt / ſoll durch 
das Schwerdt vmbkom̃en. Oder 
meinſtu / daß ich nicht koͤndte mei⸗ 
nen Vatter bitten / vnd er w 
mir ſchicken mehr dann zw 
gion der Engel? foll ich den 
nit trinden den mir mein 
gebenhat? Wie wurden aber bie 
Schrifft erfülete Es muß alfe 
geſchehen. 


Auß 


J das Schwerdt ſein / 
a 5, Die Feind machen vnd vns wberzichen 
firce Reli⸗ —* ——— fein Stewr 
gene. wider ſie zum Krieg geben / ja die 
San Bidertauffer je Kriegen —* 
capıvonder ſie licher wider die Chriſten / als wider Die 
ESeewer. Kriegen. 
. Eeon aber zumiflen / daß diſe Rede deß 
Acrticul off 
u vnd pnbillich Kriegen if, Ein vnoꝛdenli. 
Aotenburg 
sn Necker / DEF anf eygnem angemaften gemalt /ohn 

mit kinem Ircentia vnnd Erlaubnuß der ordenlichen 
rg Obrigkeit / welche das Schwerdt nit vmb 

Run, ſonſt hat wie S. Paulus ſchreibt / firäflich 
gefuͤhret wirdt. 

Item / wann ein Perſon in jhren Grein · 
haͤndlungen nit will erwarten / was vrtheil 
vnnd recht gibt / ſondern Diefelben mit der 
Klingen außfähren/ vnd feinen gegentheil 
nach dem leben ftellen/ oder ein Kampf ans 
bieten / und auß rach auff die Maut legen / 
würgen und ombbringen/der thut onrecht/ 
vnd wer auf dife weiß das Schwerdt nim̃t / 
der wirde durchs Schwerdt umbfonmen, 
Daꝛum̃ fich wol fihzufehen haben die Bat. 
ger und mutwilligen Epfenbeiffer/ die offt 
vmb einer geringen vrſachen willen von £e» 
der ziehen / und das Rapir jhrem nechften 
in Leib ftoffen/oder fonft niderhawen. 

Es fehen fich auch für Die Chriften/wel- 
che einander hinauß forderen / vnnd ein 
offenelich duellum vnd Kampffanff Leib 
vnnd Leben halten/ Ob wol das von der 
Welt für redlich Caualieriſch ond Ritter» 
lich wirdt aefchäßer/fo ift es doch vor Got⸗ 
tes Augen vnchriſtlich und onenangeli 
jnmaffen auch das jüngft gehalten a 

Bar Sk mein Tridentinifch Concilium;s folche 
up Kampf ernſtlich vnderſaget / vnnd die 

Kaͤmpffer fampt den Zufchawern /ond die 

Herꝛen fo Dit und lag dazu geben / ver» 

fluchet vnnd verbannet / auch die Darüber 
Todt bleiben / der Chriſtlichen vnd Kirchi- 

ſchen Begraͤbnuß vnwuͤrdig achtet, 
Auſſer diſer vnd dergleichen Faͤllen iſt 

das Schwerdtzucken vnd Kriegen gar nit 

verbotten / ja Chriſtus beſtaͤttiget vi meht 








mit nichten wider das ordenlich YO 
Vasdieas/ vnd billich / ſondern wider das vnordenlich deſſe 


cher vnd vnbillicher Krieg wirdt geheiſſen / 


Schwerdt vmbkommen / ſo muß je in der 
Chriſtenheit ein Richter oder Obrigkeit 
fein / fo das Schwerdt führer / vnnd mit 
dem Schwerdt Rach nimbeonnd firaffet/ 
ben der boͤſes thut. Welches auch anges 
seiget wirdt Durch den Spruch den Gtt 


au jhnen exequieren vund ins Wer 
richten. 

Heiſſet derwegen vnſer Heylandt das 
Schwerdti nicht gar hinweg werffen / ſon⸗ 
dern an fein Orth thun. 
Schwerdt / fagt er zu Petro / wie ©, 
Mattheus fchreibet/ an fein Dre / Das 
Schwerdt hat fein gewiſſes Dxt vnd Zeit/ 
vund foll ohn befelch und ordenfichen Ge» 
malt Feines wegs gebraucht werden / wie 
die Widertauffer zu Münfter vnnd die 
Bawern im gemeinem Auffruhr Anno 
525. auf anhetzung Luthers vnnd ande: 
ser Sectifchen Predicanten gethan / vnnd 
darüber vmbkommen vnd erfchlagen wor 
den. Das ift num eines / welches fleiſſig 
in acht zune m̃en bey dem Capitel das vnſer 
Herꝛ Simoni Petro gibt. 

Fuͤrs ander merck / wie ein ſiarck ding 
es vmb das Gebet fein mäfle/dieweil Chr» 
fius dadurch zwoͤlf Legiones / das iſt / zwey 
vnnd ſibentzig tauſent Engel vonn ſeinem 
Him̃ liſchen Vatter zu feiner Guardia er⸗ 
fangen vnd erhalten koͤnde / Meineſt dus 


‚nicht ſagter / ich konde meinen Vat⸗ 


ter bitten / vnd er wuͤrde mir ſchicken 
meh: dañ zwoͤlf Legion der Engel? 


Ein Legion wirds von Vegetio, wir auch 
\ yon 





— 
a 


Thue dein mach, 








" 
” 
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; fi S.Hiervnymo für feche tauſent ge" 
ehe 2 zumcp vnd ſibentzig tauſent 
machet. Was ſolte ein ſolches Heer der 
F eliche außrichten fönnen/ hat ein ei 
hf tiger Engel hundert und fünff vnd achtzig 
— tauſent der Aflırier in einer Nachterfchla 
gen/ was folten = u. zwey vnd 
ntzig tauſent Engel? 
— "dr vor u den Kriegßherꝛen vnnd 


Obriſtn fleifligzu Bitten obligt / Damit der 
—* Vatier jnen mit feinen Engeln 
im Streit zu huͤlff komme / tie fie den 
1. Mach.ıy Machabeeen zu huͤlff kommen feind daß 
fie wider ihre Feindt obgeſiget vnd trium⸗ 


et haben. 

Aber ich ſehe nicht mie bey einem Chꝛiſt· 
lichen Heerzug ein Engel piatz haben moͤ⸗ 
ge / wegen deß ſtetten ſchwerens / fluchens/ 
Gotis laſterno / freſſens / ſauffens / ſpilens / 
hureno / ſichlens / raubens/sc. Vil mehn ha· 
ben da platz alle Teuffel auß der Hoͤllen / 
welches zuerbarmen vnd mit blutigen Zaͤ⸗ 
hern zubewainen / daher dann ſelten glück 

oͤnd heyl bey vnſerm Kriegen gefpüret/ ja 
der Sig uns für der Naſen hinweg genom · 
men wirdt. 
Zum dritten mertk / was für ein groſſe 
anzahl der Engel fein muſſe / weil der Him̃ · 
liſche Vatter auff begehꝛen ſeines Sohns 
aißbaldt zwey vnd ſibentzig tauſent auff eis 
Dan 7. neftfenden moöchte Fieylich hat S. Daniel 
wol geſehen / wie daß dem Akten auff dem 
Thron tauſent maltaufentgedienet / vnd 
zehenmal tauſent hundert taufent vor jhm 
geftanden, Dem Patriarchen Jacob er⸗ 
Gen; fchinen fo vil Engel / daß er forache nach 
dem er fie ſahe / Diß feind die Heerlaͤger 
Are Gottes Öeringsweiß vmb denNelifeum 
war ein ganser Berg bedeckt mit lautter 
Pferden und Fewrigen Waͤgen / welches 
Luc ı. lauter Engelwaren. | em 
Afo ließe fich in der Heiligen Chꝛiſt⸗ 
nacht ein mengs der Him̃liſchen Heerſcha⸗ 
Iob.as. gen fehen / Summa / nunguid numerus 
ef militum eias? Iſt dann ein zahl feis 
— —— 
um vierten merck / ſo offt S. Petrus 
das Leyden Chriſti verhindern will / träge 
er ein guten Fils dauon / Da eineft JEfus 
ern anzeiget / wie er müfle 





Von dem Paſſion 


jhn außgeſtreckt zum fahen / vnnd vber folk 


en Jeruſalem gehen / vnd vil leyden vou 

* Eeifien und Schrifftgelehrten / vnnd 
von den Obriſien der Priefter / vnd daß 
er getoͤdtet / vnnd am dritten Tag wider 
umbaufferfichen wurde/naifie Ihn Petrus 
vnd wehret jhm vnd ſprach: HDERRXR / Mathıc 
Das ſey ferrn von dir /vnd nicht wis 
derfahte dir folches. Dierauff wan⸗ 
de fih JESPS vmb vnd ſprach 
sn Petro / Heb dich von mir Sa 
chan / du biſt mir ärgerlich ‚dann du 
vernimbſt nicht das Goͤttlich / ſon⸗ 
dern das da Menſchlich iſt. 


Alſo da Petrus mit dem Schwerdi 
vnſern Herꝛen heut verthaͤdigen will / muß 
er hören von CH RXISCO /Sollich tomın 
den Kelch nit trincken den mir mein 
Batter geben hat? wie wurden die 
Schrifft erfüller? Es muß alſo ge⸗ 
ſchehen. 


Vnd er rühret dem Malcho 
fein Ohr an / vnd heilet jhn. 


ee die Allmächtigfeit JE» 
—— der Malchum heilet ohn Hefft 
vnd Pflaſter. Ein wunder Kunſt⸗ 
reicher Artzi / der vnheilbare Wunden hei⸗ 
let / vand das abgehamwen Ohr dermaſſen 
widerumb anſetzet / das man kein Maſen 
weitter ſihet. 


Verwundere Dich auch ober der groß 
fen guͤte vnd Baꝛmhertzigkrit deß HEnean/ 
der auch ſeinem Todtfeindt guts beweiſet / 
vns zum Exempel / daß wir denen lieb vnd 
freundtſchafft beweiſen / die vns haſſen vñ 
verfolgen / das boͤß nicht mie boͤſem / forte 
dern im guten vberwinden / vnſere Feiudt aranı.g 
ſpeiſen wann fie hungert / vnnd trencken 
wann ſie durſt leyden / vns ſelber nicht re⸗ 
chance 





Afo hat jener Mann GOttes dem 1.r0g# 
König Jeroboam fein Handt / die erwiden % 


cher außſtreckung lame vnd verdorꝛet war/ 
widerumb gelencklich vnd branch» 
ſam̃ gemacht. 


— 
— 


In 








mit feptwertern und feefenmich zu 

ee ih im Tem, 
en Ä 

vet / ondj —— 


gelegt / Aber diß iſt ewer Stundt 


vnnd die Nacht der Finfternuß/ 


Pe die Schrift erfüller wur, fert/fondern 


SIR Rus ſpricht michtallein zu den 
gemeinen Pöfel/ onnd der Scharen 
nd 


obenpriefteen / Obrifien def 

pels und Eitiften / als den Raͤdlfuh⸗ 

gern / welche den gemeinen Mann wider 
jhn auffgewiglet / die nimbt er her und Ca⸗ 
pituliert fie, Beuoꝛab verhebt er jhnen / 
daß fie ihn für ein Mörder gehalten / wel · 
chen fie zuuor für den Propheten außges 
ſchryen / der in die Welt kommen ſoll / vnd 
den ſie zu einem Koͤnig mit gewalt auff⸗ 


deß 


wer Sänd / vnd die Macht da 
Finſternuß. * 


ſchmertzlich binden war das ? Judas vers 
mahnet zuuor / man folte ihn gewahrſam̃ 
vnd behutſam̃ fuͤhren / Damit nun der 
HEn den Juden nicht entrinnen vnnd 
ſich außreiſſen möchte/ haben fie jhn der⸗ 
gear —— 
dertieffiin die zarten Haͤnde vnſers Selig · 
machers geſchnitten. 


e fin Shen. Das ift / fpricht ex Ib » 






Me iſt erfüllet worden Die Figur vad.e 


werffen wolten/ zudem fie auch im Einritt 
mit dem Saffifon / welchen die Philiftere 


Inn 6, gen Jeruſalem laut gerufen / Gebene⸗ 


* 


enrvn wider jhn au 
beider erein ——— Ds 
mie einem Stecken wider Goliath Fame/ 


verfchmahet folches 


ihm dermaflen / daß 
Reg ın er fprach : Bin ich Bann ein Hundt / geb 


daß du zu mir kom̃eſt mie einem ſte⸗ 
en? Dife ſchmahe hat num auch GOt ⸗ 
tes Sohn vmb vnſerer fünden willen auß⸗ 


Weiter gibt EHRIST DVS 
—— — 
angewendet / mit m Lehren vnn 
Predigen / Ich bin / ſagt er / taͤglich ger 
ſeſſen / vnnd hab im gelehꝛet. 
Das iſt der Biſchoffen vnnd Seelforger 
Ampt vnd Beruf/täglich Lehren vnd Pıes 
digen) vnnd jhre vertrawte Schäflein on« 
derweiſen. 


Lac ı 

an... deyet fey der da kompt / ein Koͤnig / nicht muhe mit einer / fondern mit m 
5 im Namen deß Mi&rzenic, a yet decfle. sec. 
auch / daß fiemit Ken : 


Ohn zweiffelwerden die Juden auch 
dem Hexrxen Chriflimnichtnurein 
Ketten oder Strict / ſondern mehr an den 
Hal geworffen/ vnd fein Leib damit vmb · 

en haben, 


Adam vnnd Eua foll man gebunden 
haben / dieweil fie die rechtfchuldigen Dieb 
waren / welche ihre Hände zu weit aufs 
geſtrecket / vera. der verbottnen Frucht 


Aber da trittet Chri- Pal u 


egriffen 
re an er nicht 
geraube hat. 2 
Durch dife Strick vnnd Ketten 
feinde wir Menfchen C da wir anders 


mollea) frey worden vonn den Stricken: Tim 


def laydigen Zeuffels / mit welchen er 
vnns gefangen gehalten nach — 





BE —— 
—4 Von dem Paſſi 


iner dahin / der ander dorthin / vnnd 
> EP, iner dahin / = 
7—— — chin) Binder jo Hande man huen nicht —** em —* 
en | — 5 /ond werffet hnin die aͤuß nur ein rauſchent blat 


| n fie /es wifehe ein Soldat hinder jhnen 
a 
* it bekommen. 
us laſſet ſich auch binden damit here W 
| —— onnd Glider Geiſilich A ee 
binden follen/onb nichesuverbokann NN DENE, lie / feiner außgenommen. Pe: 
| geübte ae vn a ats 
| | = 
rn Banden vnd Ketten deß fuß gehalten ẽ heiſſet — —— 
⏑⏑⏑⏑—⏑—————— er na ruhmraitigen 
onvergeflen haben /derhalben fiediefelben Meiſter? Iſt gen 
* fürbifder Dusch die Stolen/Manipel vnd embieten gemeß. Da gleich, —— 
Gürtel/an der Priefterlichen Kleydung / Junger den HErꝛen verlaſſen h — 
warnen für den Altar trittet/das geheim ⸗ eſt du doch fein fluchtigen Fuß oc ⸗ 
nuß deß Leydens Chriſt durch die vnbluti· ben. Ich fehe/ du lauffeſt fo wol als Die a 
| ge handlung vñ wandlung def Hochwürs 7 fo alt du biſt / die forcht machet dir fluͤ 
ento zu tieren. gel. - 
ae Drieter — der Sto · Thoma gibſt du auch Ferſengelt ? mo 
fen omb den Hals angerhan / zum beweiß bleibet dein kuͤhner Much ? als du eineſt 
vnnd anzeig / dab wir im Namen deh ge · fpracheft zu deinen Mitapofteln / Kaffee leamı- 
Bundenen und geereutzigten Sohns Got · vns gehen / vnd mit jhm ſterben. 
tölchrenondpredigen. Jacobe / Joannes hebt jhr euch auch 
83 vnd raichen alle Sacra · auß dem Staub? Habt jhrnicht dem Her⸗ 
menta mit der Stolen / anzuzeigen / daß ren * * frag/ “ ib * ne. 
wir Di de denen vnd ge⸗ trincken / den er trincken werde ig gt» 
— a / in feiner antwortet : pofumms , voie koͤnnen jhn Mahım 
Geheym̃nuſſen / welche all jhr Krafft trincken / warumb flichet jhr dann? 
vom Leyden Chriſti haben. Ja ihr Apoſtel alle miteinander / we 
9 hat auch Chriftus mit difem ſei · bleiben ewre woꝛt / daß je chemit dem HE 
nem binden/ alle Bänder / Strick / Ketten/ ren ſierben / dann jhn veriaſſen / oder euch 
Jußegfen / Pregen / Springer / Stoͤck / an jhm drgeren wöllet, | 
ercker / Gefaͤngknuſſen der lieben Mars Suafieflohen alle / vnnd Chriſtus 
hret / vnd deren die vmb deß Vatterlandts bleibt allein inn mitten feiner Todifeind⸗ 
vnnd Gemeinen Nutzes willen geſtritten / daß er wol mu dem geduldigen Job ſagen 
vnd von Tuͤrcken vnnd anderen Feinden konte / Notimei quafi alienirecefferunt ame. lob.ıy 
Bert lich / in ſchweren eyfen Tag vnnd Meinebebandre feind von mir gewi- 
acht gefangen ligen / geehret / geſegnet / chen als wañ fefrembdeweren: Und 
ur vd geheiliger/ dab S. Paulus nichevmb mit dem Pfalmiften Qui juxtame erant, en sm 
3 Tim, fonftfich feiner Ketten rähmer onnd in fiir de> lange feterunt , Welche neben mie 
nen Epiſteln ein Gebundener vnnd Ge waren/feind von ferrn geſtanden. 
fangenes deß Hetrren ſich nennet. Jolget Das wili man zuverſichen geben/kann, 
im Textdeß Paſſions. man inn den dreyen are Pompermes 
en | ten / die in der heiligen Charwochen aehalte 
Da verliefjen jhn alle Jünger werden /atte ergen Pi re die 
vnd flohen. ner Die btinnendt bleibt. Die Außleſchung 





ihr. der Kergen/ die im Leuchter ſtecken vor dem 
A gienge an / die Propheeeyung Altar / bedeutet die fi d Die 
—X —— — Ker —— 


werden “f Chriflum der allein beſtendig gebliben und 


War ein Lauffen onder die Difcipel foifien/ Depdifer Sucht iR auch zumercken / 
j daß 








deßvit Epriftenbep Chtiſto bleiben/folang 
tue. comolgeßet / zur zeit der verfuchung aber 
| u * 
Wie dergleichen faͤllen vn⸗ 
ber den Menſchen zu zugehen 
Pe ———— 
— — 

g du Reich vnd Glůuckſelig biſt / 
ſchlagen ſich vil freund zu dir / fälltaber ein 
— — 
ſch ver nach der 

| wort: In der seit der not / fiber» 
*—* ee oth, 
amicu⸗ æ qui non permane- 
| Uedets, bit in die mece[fitatis. —— ch⸗ 
freundt / Aber am tag der not 
ſie nicht / ſagt Sprach. 

Vnd es ware ein Juͤngling / der 
| folget jm nach / der war mit einem 
keinen Tuch ober den bloffen Leib 
| befleidet/ Vnnd fie griffen 9 Er 
| aber lieſſe fahren das leine Kleidt / 
| vnd flohe nackent von jhnen. 

e knecht muͤſſen zu beuten 

| habe / ſonſt chuts nichts / Da jagen 
fie einem Juͤugling ein lei? katel 

ab / dz er bloß vñ nacket muß dauon lauffen. 
Hie iſt zu mercken / das Chriſtlichen 
Kriegsleueen nitgeziifiet bey den freunden 
vi arınen Vnderthanen / die fie befchügen 

ſolten / zu rauben vnnd zu beuten/fonder bey 

den feinden. Wie auch die Juͤdiſchen vnnd 
Roͤmiſchen Soldaten diſen Jungling / als 

dein freund vnd Nachbawet / vñ fein feind 

| re en —* fug zu —— ge⸗ 
* thaben. ſſet / Rapinau nolite con- 
| er; lee Ibefohen nit Raub begeren, 
Vopicus in Kayſer Aurelianus/onangefehen daß er ein 
NHapd geweſen / beuilcht feinem Obriſten 
| Leutenamt / Er foll bey verluſt feines Arfite 
ja gar feines Lebens /daran vnd darob fein/ 

damit die Sandesfnecht fich enthalten vom 

Raubru bey dem Sandevolck / vnnd das kei⸗ 

ner ein frembdes Hänlein / Schaf/ Bein 

traubẽ / ſaltz holtz ꝛtc. anruͤre / auch fein Saat 

jertrette / ſonder zehre von feiner Prouiant 

vnd vom Raub deß feindes/ vnd nit von zaͤ⸗ 

hern deß Landvolcks / Welches gemeß il 

der regel die S. Joannes der Taufferden 

Luc 1, Kriegoknechten fuͤrgeſchriben / Thut nie⸗ 
mand gewalt / ſagt er / oder vnrecht / vñ 

laſſet euch benuͤgen an ewrem Sold. 

Aber vnſer Kriegogurgeln halten weder 





wir du vonmenige  fgr/tsage 


“ / 


fie faum mit dem leben nacket vnd bloß dar. 


uon for offtermals B 
en ob ech fe 
fiert werden / die mie dem / ne 


mag / uit vergut nem̃en / ſonder esmuß heiſ⸗ 


ae Se auch mit ei⸗ 


jeit ober dem — — 
geſoffen vnd gefreſſen / fomußerfumm noch 
ee 
v /Ki 

Keller vnd Gewelber auf / —— 
Ihnen gefaͤllt / ſehenden ihm fein Weib vnd 

ochter für feinen augen / redet er eiwz das 
wider/fo ſchlagẽ ſie jm Die haut vol an / wo 
fie jhn anders nit gar vmbbri iſt 
der jetzigen Landsknecht gemeiner brauch / 


Ich halte aber ſolche Bubẽ mit fuͤr redliche 


Kriegeleut on Soldaten / ſonder für Dicb/ 
Maͤußt opff / Straßrauber / Haußnopper 
vnd dergleichẽ / die verſuͤndigen ſich ſchwe · 
serals die Juͤdiſchẽ Kriegoleut / welche dem 
Juͤngling fein leines Kleid abgezogen. 

Es gibt vns aber diſer Juͤngling ein fei⸗ 
ne Geiſtliche Lehr / daß waũ die boͤſe Welt 
oder Geſellſchaft nach vns greiffen / vnd zu 
ſich zichẽ will / wir licber alles verlaſſen / als 
ons den Gottloſen Leuten gefangen geben / 
vnd infrgemeinfchafft geraten ſolten. Laß 
O from̃er Chriſt / dein Kittel vnd alles wz 
du haſt / dahinden / damit du allein mit on» 
uerlestem Gewiſſen daruon kom̃eſt / Dañ 
was huͤlffe es dich wann du gleich die 
gantze Welt gewuͤnneſt od erhielteſt / 
vnd ſchaden an der ſeelen litteſt. Thuc 


Matth.ı6 


wie d feufch Tüngling Joſeph gethan hat / Gens. 


der lieſſe den Mantel in haͤndẽ dep vnzuͤch · 
tigen Weibs / vnnd lieffe mitonuerfehrtem 
Gewiſſen vnd vnbeflecktem Leib dauon. 
Lauf mein Chriſt / lauffe von allẽ Gott · 
loſen weſen weit hindan / vnd laſſe dichs nit 
gerewen / daß du etwa deinen Kittel / dein 
Selt vnd gut / dein Hauß vnd Hof / vnd al⸗ 
lro dahinden im Stich mußt laſſen : Co 
iſt eben gnug / daß du blößlich dein Stel 
dauon bringeſt / Alſo ee 





Bondem Paflion 

206 * Ais die jhr wiſſet / daß ihr ein beſ⸗ 
Chtiſten / derlich im anfang der want bleibene wefen haben werdet, 

Ehri —S de gel * — ich mit — 


geb ao· —— ſchreibt / 


— haberemeliorem & manen- 
| 1 fühaiam ; Joe babe ben Raub 
| ewer Gater mit frewden anfgenoms 


\ Der Anver Sheil deß 


| Paflions. 





IVDI 


ka 


| 
— 4 


— 


IN IE Rotte aber vnd Ober, 
Hauptmann / vnd die Die, 
ner/namen Jeſum vñ bun⸗ 

den ſhn / vnd fuͤhrten jhn auffs erſt 

zu Annas / der war Cayphas 

Schweher / welcher deß Jahre 





—— 


— — — — — — 


im Garten zu /vnnd 
Theil 


fo der 
endet fich 5 —* 


— — — — 


Hoherpriefierwar. Es war a⸗ 
ber Cayphas der den Juden ge⸗ 
rathen hette / Es were gut / das ein 


Menſch wurde vmbgebracht für 
das Volck. 


Ein 


Match s. Dich jemand n 


cht hal 
ge ein Sabbath reife 


_ Der Delberg la 
adıı, von Jeruſalem wir S. Lucas bejeuget/ das 


hr nf oder wie etliche wolle / zwey tau⸗ 
der 


Bee 


ie en falte 5 nie» 
nivo nnwas m vngele⸗ 
genheit auffthun konnen / vnderlaſſen 
fie gewißlich nit, b 


ie mercke / weil Chriſtus ſo vil ſaure vü Herzen 


bittere Tritt vmb vnſert willen thut / ſollen 
auch wir hinwiderum̃ Chꝛiſto und vnſerm 
Nechſten ein gang zu gefallen chun. Moan · 
chem verdreuſſet nur vber zwo oder drey 
Gaſſen in ein Kirchen zu gehen / bald iſt jm 
Der weg zu boß / oder Das wetter zu froſtig vñ 
zu vnluſtig / daß er den gang einſtellet. 
Vnſere Vorfahten ſeind vber Berg vñ 
Thal vil Meilwegs mit bloſſen Füeffen 
Kirchfaꝛten gezogen / ſich dabey deß harten 
gangs Chriſti zuerinnern und dafiir danck 
zuſagen / wie fie ſich auch jrem nechſten und 
Mitcchriſten zu dienſt vñ gefallen haben ge · 
brauchen laſſen / vnnd keines Gangs oder 
wege beſchweret. Solche lieb zu dem nech· 


March,.4, ſten / iſt nun mehr bep difen lepten Zeiten in 


viler menfchen bergen erkaltet / dz mancher 
feinem Nebenmenfchen zugefallen nit ein 
tritt für die Thur hinauf ehette / folteer 
gleich eufferfte not leiden vñ gar verderben, 
Das ift außtrucklich wider den heutigen 
Gang dei Herꝛen / vnd wider fein A 
nung Die er dort gethan da er faget: So 
gar will ein meil/ fo 

gebe mit jm zwo meil/alfo wilfahrig fol 
Jen wir ons gegen vnſerm nechften erzaiat, 
WMerck weiter bey difer führung/ dz onfer 
geliebfter heyland nit ohn fonderliche fchi- 
Hung&ostee/chen durch dag Schaf vnnd 


mieldet. Dañ 





———— 

nemblich / warum 
CHRiſtus zum erften —3 
worden vnd nit geſtracks filr Capphao/ der 


| vÄpı 
geno wilſens / wie —— — 


man / wolten alſo ein lob vnd danck bey An 
nas verdienen / wie er dann ohn zweiffel fie 
gelobt / vnd mit einem guten Schlafirunck 
wird verehretond erquicket haben, 

Die ander vrſach gibe S. Cyrillus. Es 
fep nemblich darumb gefchehen / dann A 
nas hab als ein alter Fuchs diſen Liſt / den 
zu der zeit zu fahen/ erdacht/ vñ dar · 
auff dem Jude Iſcar oth das gelt verheif 
ſen / welches er jm mit der gelegenheitrich- 
tig gemacht vnd bar außgezahlet. 

ie dutte vrſach gibt der H. Euangelift 
Joanes / in dem er meidet / Anas ſey Capphe 
Schwaͤher geweſen / Da hat nun d Toch · 
terman mit diſem Præſent feinem alten 
Schwaͤher ein chr anthun vñ erzeigẽ wollt / 
wie es dan recht vnnd billich iſt / daß man 
Schweher vi Schnuren ehren / vñ ein be⸗ 
freundter dem andern dienen vnd allen gutt 
willen erzaigẽ fol/doch dẽ deinen ohn ſcha · 
den / welches diß ortho nit geſchehen. Dañ 
mit diſer verehrung iſt ChRifto mehr hon 
vnd ſpott zugefügt worden/dann Annas jn 
nit loß lieffe/fonder gebunden zu dem Ho⸗ 
npriefter Capphas ſendet. Alfo folnitein 
ter dem andern / ein Schwaget dem arte 
dern / ein Bruder dem andern / oder fonfl 
ein freund dem andern /ein dienft beweifen 
mit vndertruckung der onfchuldigen/ vnnd 
mit abbruch oder verfleinerung der Tufti- 
ciæ, wie bey Geiſtlichem und Weltlichem 
Regiment vnd Gerichtoproceſſion ſich vik 
mals zutraget / Es ſey Dir ein freund fo Lieb 
vnd fonahen verwand als es jffier fein kan / 
ſo muſt du jhm nichts zugefallen thun / Das 
deinem Nechſten pre ſudicierlich und nach · 
cheilig fein far, f 2 Zum 





die Obfiger und bberwinder/ .Chrylot» 
— 


? * _ 


9): Bon den Paflion BEE 
vaner Sen auchderuefa: ee Capphas dem Henen Cprifto fir / Do 

— ten worden) \nit auf einem sechten cofer Die warfeifä 
a/ob er wol daflelbig Jahr mit Hoher⸗ erfündigen/fonder zum ſchein / vñ demg⸗⸗ 
efierwar/foißersdochbas vorige Jahr meinen Mafiein blamen dunſt für Die Au 
vefen / onmdfole esauffe fänffiig Jahr ge yumachen/als ob man mit dem Herren 
derumb werden/haben derha die Ju· ordenlich vand Gerichtlich procedieret, 
1 Annam als geweften onnd als kunffti⸗ undicht wider recht vnd billigkeit jhn bes 
nsdoßenpsieper piemit eheen wollen. Die fehneret oder vndertrucket / Da doch ſchon 
‚een Annas onnd Cayphas hatten von Längft bey dem Capphas befchloflen was/ 
smern das Hochpriefterlich Amptomb dan CHriſtus für. das Volck erben ſolte. 
ı Summa gelts an ſich / wie Joſephuo Es war aber Caypbas/(meldet der Ex louau. 
reibt / erkaufft / wechhteten Jaͤrlich vmb / yangelifi Joannes) der den Juden ges 
divareineromb den andern Hoherprie · wathen berte / Es were nutʒ daß ein 
e/wider GOites Geſatz / nach welchem Menfhftürbefürdas Volck. Danıt 
1er fein lebenlang Hoherprieſter bleiben dadie Hohenprieſter und Phariſter einen 
ifte.Eogienge halt damain zue / wiejegt Rath verfambleten/ vnnd ſprachen: Was jou,n, 
der den Griechiſchen Prelaten / die ihre thum wir? Difer Menſch thut vil zei⸗ 
iſtumb / Srtzbiſiumb vnnd Patriarchat chen / laſſen wir jhn alſo / ſo glauben ſie 
m Taͤrckiſchen Sulthan mit groſſem alle an jn / vñ werden die Roͤmer kom · 
et erfauffen/ vnd an ſich bringen muͤſſen / men vnd uns nemmen vnſer Landt 
Ber mehr Gelt hat verſticht den andern. vnd Leut / ſprach Cayphas / ale * 

3 

ung lich 


. 


(uff folche Neige war das groß vnnd hoch Jars Hoherpriefer: Jbr wiſſet nich 
uudiſch Prieſterthumb kom̃en / daß meht dedenckt auch nichts / dann es iſt vne 
n fehatten dauon vberig blibe / als das beſſer / ein menſch ſter be fuͤr das volck / 
Imptanjhm felber/gleichwol war es noch dañ daß das gantze Volck verderbe. 
ficher maflen in chren gehalten / it alleinSo waren nun die Hohenprieſteꝛ vnnd 
on Menfchen / fonder auch von Gott ſel · Pharifeer ſchon dahin refolniert vnnd em· 
bie dan ©. Ioonco bezeuger/ Capphas ſchloſſen diſen Menfchen auff die gleiſch 
ab mit diſer Rede / vnnd Rath / es were gut band zuũberantworten vnnd toͤdten zu laß 
aß ein Menfch vmigebracht wurde für fen. JR derwegen die heutige Verhoͤre vnd 
as Volck / prophezeyer / darumb daß er Examen / ein lauter Spiegeffcchten gewe · 
— fen. Der Senn putgiere vnd verantmorte 
* ir wollen aber hört/ nach dem Annas ſich wie erwölle / fo iftex allbereit zum tode 
Herꝛn gebunden zu Cayphas geſchickt / verurtheilet vnd verdam̃et Gleichwol alle 
to; ſich in Caipheæ Hauß mit jm zugetragẽ. lan iſt / daß den Bifchoffenonnd - 
eiftlicher Obrigkei | 
Da fraget der Hohepriefter Je⸗ weg * ee —— 
ſum von feinen Juͤngern vnd von ſein / damit nit vnder dem Volck / Secten 
feiner Lehr. | h ———— falfcheSchraußges 
Dr Bene * eier jerthumb für marheit — Pr a 
gen theils auff die Diſci· Sie | 
* pel vnd Jünger Chriſti / theils auf Paar Aarau vnd fleiſſt 
fein Lehr / nemblich / Warumb er Juͤnger ten/ ob die Can ein —* —— 
—1 enckt / Wo er dieſelben auffge · beſtellet. Die nn 
era as er mit ihnen fürzunemenges vnrichtiger Sehrgefe en Sawerteig 
5 e/ warinmener fie onderiweifeundab- ¶ Haͤuſer von ver iften — 5 
chie Was fein Lehr / Religion vñ Glaub Traetaͤtlein nd Sdch ——— 
— / en er einſtimme mit oder nicht. ———— 
raham / Iſaac vnnd Jacob / 
mieden — CR ur Rn rote durchauß nit / daß man 
—— etemonien vnd Satzungen vnnd zu lehren pr ag re 
| Difewnd dergleichen g che £iceng vnnd rephei —— 
ragpun yheit zerftöree alle gute 
| sten ieh Policch vnd Drönung/serteennet die Ge⸗ 
müter/ 













/ 


"Epdiko 
dann fies 


ich/lepdentich 


ch hin /epdenlich her / was ein 
Set oder Kegerepift/ —— | 


welche mit der: 
felben verhafft ſeind / in abgrund der Hoͤllẽ / 
— ſie hab nun ein fchein vor der Welt wie ſie 
‚wolle. Es muß nur ein Olaub recht ſein / 
gleich wie nur ein Tauff vnd ein Gott iſt. 
Die andern Glauben ſeynd eytel ab: vmb · 
vnd jrr · Wege / die da führen zur verdamb · 
nuß. Vber diſem einigen waren Glauben 
ſollen die Biſchoffen vnnd Prælaten veſt 
vnd ſteiff halten / Die andern alle / mit zu 
thuung vnd handraichung brachij fecu- 
Jaris der Weltlichen Obrigkeit / vertilgen 
vnd außrotten. Es iſt mit den falſchen Sch 
rern / wie mit den boͤſen Geiſtern und Teuf: 
feln / Die Teuffel ſeind nicht gleicher boß · 
heit vnd ſchalckheit / ſondern einer iſt boͤſer 
vnd ſchalckhafftiger weder der ander / nach 
deß HErꝛen CHriſti wort / daß der vom 
Menſchen außgetriben vnrein Geiſt 
hingehe vnd neme ſiben andere Gei⸗ 
ſter mit ſich / die aͤrger find als er ſelbs / 
gleichwol ſeind ſie alle Teuffel. Alſo / ob 
wol ein falfcher Lehrer oder Prophet / nicht 
fo afg iſt als der ander / ſo ſeind fie Doch alle 
verdampte vnnd verbante Keger/ dafür ein 
jeder bep verluſt feiner ſeligkeit fich zuhuͤten 
ſchuldig. 
lather vbeꝛ Derwegen auch Luther vnrecht geſchri⸗ 
ni Er ben / die Obrigkeit foll nie wehren was je · 
derman lehren vnnd glauben twill/es ſey E⸗ 
Mori. uangelium oder Lugen. Item / die beſte weis 
ſe iſh ſagt Luther / man laſſe es gehen vñ 
wider einander Predigen / falſche vnd rech · 

te Predigte etc. 


JEſus antwortet: Ich hab 
offentlich vor der Welt geredt / Ich 


Lu ı, 


algen / di 


verborgen hab ich nichts geredt, 
Was fragftdumich? frage dieje, 
mich gehöret haben/ 
was ich zujhnengeredehab/Sihe 
lhen wiſſen / was ich geſagt 


* 





hoͤrer / Ferunde onnd Feind zu Zeugen lei: 
den/fo vnſchuldig vnd rein wiſſe er fich feis 
ner Schr vnnd Predig halben / Inmaſſen 


dann die Diener der Hohenpriefter vnnd 


/welche außgeſchickt warennach 
dem Herꝛen zu greiffen / vnnd da fie wider⸗ 
umb heimb kamen / vnnd die Hohenprieſter 
vnd Phariſeer fragten warumb fie jhn nie 
gefäncklich hergebracht hetten / dife ant⸗ 
wort gegeben haben : bat nie Eein loan.» 
Menſch alſo gered wiediferMenfc, 
Hie haben wir ein recht kennzeichen der 
waren Kirchenvnd def waren Euangelij / 
daß man nemblich dieſelben nit vnder der 
Banck vnnd in Winckeln / ſondern offent⸗ 
lich an bekantiſten orten / vnd bey dem hel⸗ 
len Liecht der Sonnen / ſuchen vnnd finden 
muß / Ich hab offentlich geredt vor 
neh 

allzeit gelebrer in der Synagog 
vnnd im Tempel/imverborgenhab 
ich nichts geredt / Wie nun Chriſtus ſein 
Kirchen offentlich angefangen zu bawen / 
vnd ſein Euangelium offentlich angefan⸗ 
gen zu Predigen / Alſo muß auch ſein Kirch 
allezeit offenbar vnd kentlich ſein / vnd fein 
Suangelium muß je vnd aliweg offentlich 
gelehtet vnd geprediget werden. 

Aſo fehreibt Sfaias / wie auch DH 5 
chras: Vñ es wird in den letzten ragen M. 
berait fein der Berg deß PRERren 
Hauß in der hoͤhe der Bergen / vnnd 
wirdt erhebt fein vber die Buͤhel / su 
ihm werden fliehen alle Voͤlcker und 
vil Voͤlcker cr‘ gehen und 8 
3 








F 





NMatib.j. 


B.äug devr- 
nirstekcgl, 


{ oder Gruben / fondern einem 
———— alle Gipffel und fpk 
ge der Berg mag / vnnd a 

ich Fan gefehen onnd beſtigen werben, 
—— die Statt GOites / vnnd 
Fan nicht verborgen oder heimblich ſein / 
das Siechedeß Euangelij welches Chrifius 
angezuͤndet / eetiman under Fein Me: 
enoder Boitig / fonder auff einen 
ter / auf dz es allen denen leuch · 

te / die im Hauß ſeind. 
Diſe Sprich führet auch S. Aug 
intis ein wider die Donatiften vnnd fagt: 


— Kirch iſt nicht bedeckt / dann ſie 


ai Donaki- 


ſtecket nit onderder Messen / fonder 


Buap 1, aufdenDLeuchter/anfdaßfieleuchte 


allen denen dieim Hauß feind/von jr 
Bann. Ein Statt die auf 

Berg ligt / kan nicht verborgen 
werden / Aber den Donatiſten iſt fie 
bedeckt und verborgen/ dan flebören 
ſo klare vnd offentliche zeugnuß / dar⸗ 
durch bewiſen vnd fuͤr augen geſtellt 
wird dz ſie ſich durch die gantze Welt 
erſtrecke / Aber ſie wollẽ lieber mit zu⸗ 
geſchloßnen augen an diſen Berg an⸗ 
lauffen vñ ſich ſtoſſen / als hinauf ſtei⸗ 
gen / ic. Der RönigDauid ſchreibt vom E 
uangtlio vñ von der Kirchen Gottes / In 


Pal. Alle welt iſt außgangen jr ſchall vñ jre 


wort in die ende deß vm̃kreiß der Er · 
den / In die Sonn hat er geſetzt ſein 
el / Daruͤber S. Auguſtinus 


} 
“Kamp foricht: Ipſa eltEcelefia in fole polica, 
Deonstiftas. 


hoceft, inmanifeftationesomaibus 
nota,vig;adterminos terrz. Ebẽ die 
Kirch iſt in die Sonn geſetzt / das iſt / 
teiftjedermeniglich vndbe 
biß zu der Welt ende. 

Wolan) gedenckejegteiner zu ruck / leſe 
Peer * alten Geſchichten / vñ 
laub oder Religion vor 

Luthers yeit auffallen re es vi 


| fi 
auf allen CR ra offen : 


lichgeprediget ſey worden / fo wirdt —* 


befinden do feinander Staub vñ feinam, 


ders Religion vor aller Welt / in Kirchen: 


ai Schulen getriben worden / alo der Ro 
nd a Carhonfch Glaub’ vnnd Die Roͤmi⸗ 


Catholiſche Religion. EN, 
= — okaciniurhaann/wenkmeh 
cher endẽ der Welt vor hundert / 200:300- 


400.500.ꝛc. jaꝛen ein offentlich exercitiü 


fir» BLucherifchen meinung vñ ehr im fehmäg 


da eꝛſtum̃et eꝛ vbeꝛ ſolcheꝛ frage/ 
IE nad privat Schulen. 
weder TempelnochLapellt aufder gautzen 


Auf Welt zunenen / datiũen fich eineinuger Lu · 


ſcher Lehter hette jemals hört od blickt 
pa = Er Glaub recht fein? wie 
kan jht Kirch dieware Kırch Gottes ſein⸗ 
Eiliche Lutheraner bekennen gut rund / 
daß ſie kein orth / da vor zeiten mach jhrem 
ſchlag vnd auf jr weiſe were gepredigel wor 
den / mit namen nennen koñen / wedet in A⸗ 
ſia / noch Africa / noch Europa / fie 
uns aber vnder die Baͤnck / darunder daeE· 
uangelium ſolte gelegen ſein / vnnd zu vnbe⸗ 
kanien / vngenanien Wincklen / da die Pre⸗ 
dicanten hin vñ wider in der finſter ondim 
verborgen/fich folten auffgehalten vñ den 
Leuten heimblich geprediget haben. 
Eben damit venaten diſe geſellen ſich ſel⸗ 
ber/dz fie nem̃lich nie mit Chuſto ſagẽ Fön 
nen/wir haben vor der Welt offentlich ges 
red: Wir haben alzeit in Schulen vñ Tome 
peln / dadas Volck fich verſamblet / geleh⸗ 
ret / wir haben im verborgen nichts geredt. 
So koñen ſie ſich auch auf keine Schu⸗ 
ler oder Zuhörer referieren vnd zichen / ſey · 
lemal ſie keine ſemals vor diferzeitgehabe/ 
die fie namhaft macht moͤchtẽ / Ite Schu⸗ 
ler und Zuhoͤrer ſeind entwedet vnſichtbar 
oder niemals auff Erden geweſen / jr Kirch 
war mit einer Nebelkappen angezogen / 8 
Euaugeliũ war ein Banck Euangeuum̃ 
wert war ein Liecht in einer finſtern Latern 
vnder bie Botting oder Metzen geſetzt / jre 


Predicanten waren Winckelpredicanten. 


Darumb Chriſtus die ſeinigen trewlich 
warnet vor ſolchen verfürem : Wann ſie 
zu euch ſagen werden / ſpꝛicht er / Sihe 


er iſt in der Wuͤſten / (das iſt an einem ort ge 


wocin Eindd iſt / vnd keine Leut wohnen? 
—— — in dẽ 
nnerlichen Gemachen (in heimlichen 
ſchhiefwinckld) ſo rn angu- 
lusibi fordes,moein winckel iſt / da ſchut · 
tet vñ wirft man gemeiniglich allen * 

m 


i 








vnd 





dann da findefl du he 
Dasrecht 


— 








S iſt ein Sprichwort Wer einem 

ie Warheit fidlet / a 
mandie Fidel vmb den Kopff / 

weiln Chuſtus fein Lehꝛ mit freudigẽ gemuͤt 
verantwor / vnd die bittere warheit trucken 
herauß ſagt / kriegt er zu fon ein maultaſchẽ. 
Es muß aber diſer Backenſireich ein ſon 
derlicher harter vnbaꝛmhertziger / empfind« 
licher vñ ſchmertzlicher ſtꝛeich geweſen ſein / 
diewril der Euangeliſt Joannes ſo fleiſſig 
deſſelben gedencket. Ohn zweiffel hat der 
Dimernit mit bloſſer / ſondern mit gehar · 


das rein Euangelium nit fü« 
Mäuf und Kagen/ 





20 





seine 


geſicht vñ ſprach / 
— 





—— 








* 
—J 


Angeſicht gebliben ſein / wie man das noch 
heutiges tags ſihet an dem Schleyer Veꝛo· 
nic / darein CHriſtus in der Außfährung 
und Creugtragung / an Berg Caluariæ 
fein 9: Antlig gedruckt hat / vñ zu Rom zu 
gewiſſen tagen jedermenigklich andaͤchtig 
gezeigt wirdt. 


f4 Bedenck 





re 

| R Xtingui, qu Ä elam omil,4 

A Sn affiten/al Das par la feurari; Es iſt leichter die Sonn 

Fein Bank hin Diesen fir len 

As er ſolches redet ſchlugeiner FefumindasYfn 
— *2* 


am Vidi Domi- 


ober zuvertilgẽ / "" 


a — 
« 


3 
Bedencke O Chuft / was das fir ein 
ſſe injuri vnd ſchmach geweſen. Dann 
echnet ſhm ein ehelicher Mann das für 
gröffe fehand warn er von feinee glei- 
nn inn das Angeſieht gefchlagen wirdt / 
dnoch mehr / wann ein Burgermeiſtet 
neinem Buͤrger / ein Schutmeifler von 
nem Difeipel / ein Vatter von feinem 
ohn / cin Herꝛ von, feinem leibaignen 
ıccht/ ein Färf/ Ertzhergog / Kynig oder 
pfer vonn einem Bawern ein Maulta ⸗ 
en empfahet. 
Bas ift aber diſes alles gegen dem zu 
aͤtzen / daß ein nichtiger Stall · vñ Reu⸗ 
mecht / dem hoͤchſten Potentaten vnnd 
onadhen vber alle Potentaten vñ Mo ⸗ 
rchen / dem HErꝛen Himmels vnd der 
‚den / dem Sohn deß lebendigen Dr 
6 darff inn fein gebenedeytes Angeficht 
hlagen? Were doch fein wunder gewe⸗ 
n/der Erdeboden hette jhn lebendig vers. 
hlungen / wie Core,Dathan, vnd Abi- 
3 widerfahren/ oder das Wilde Fewer 
a Himmel hette jhn verbrennt / wir jes 
zween Hauptleut / ſampt jhren hundert 
ndtsknechten / die Eliam angꝛeiffen wol · 
n/oder fein Sande were erſtarꝛet / wie die 
andt def Könige Jeroboam / da er den 
Sropheten ſchlagen wolt / Oder wer ei⸗ 
8 gaͤhen Todts geſtorben / wie jener der 
it vnwuͤrdigen Händen die Archen Got⸗ 
6 angeruͤhret. —* 
Hierdurch iſt erfuͤllet woꝛden die Figur 
nit dem Propheten Michea / den der falſch 
Prophet Sedechias an Backen geſchla⸗ 
zen / wegen der Warheit. Es iſt auch er⸗ 
füllet worden was im Klaglied Hieremie 
gefchriben it : Er wirde geben dem 
Schlager den Backen / ſatt wirdr er 
mie ſchmach. Bund die Weiſſagung 
der Spbillen Erichtreaugenandt : Ste 
werden GO TTManltaſchen oder 
Backenſtreich geben mit jhren blut⸗ 
ſchaͤndigen Haͤnden / Wie actantius 
vnd augo ftinus von difer Propheceyung 
meldung thun / vnnd von wortzu woꝛt eihte 


heen, 

PR Vber dife That def onverfcharfiten 

x mers vnnd vber der groflen Geduldt 

Herien / Bricht S, Chryfoftomus in 

* wort herfür/Exhorrefcat ccelum 
contremifcatterra de Chrifti Pati- 


+ 


Bondem Paſſlion 


‚der Gedult Cheiſti vnd vber der 


vVnverſchambten That deß Dieners/ 
vonn welchem 


m der Heilig Chryſoſtonn 
weiter ſchreibt / da der Malchus 
fofte geroefen fein / dem Chriſtus im Gar⸗ 
ce das abgehawte Ohr widerumb ange: 
ſetzet und geheilet hat. — 

Wbolan / ein vndanckbarer Guckguck 
iſt diſer Diener / ſchlaͤgt feinen Wolthaͤt⸗ 
er / vergiltet für das gut / das boͤſe/ beloh⸗ 
net feinen Wundartzt mit einem fo groß 


' fenonnd ſtarcken Backenſtreich / daß Der 


Plaiſcher im gangen Saal Cayphz er 
fehaltee / das iſt fein danck dire Gott. Ein 
recht ebenbildt aller vndanckbater Leut die 
denen fehaden zufügen /von welchen fie al 
les guts vnd fiebsempfangen haben. 
Eriſt auch ein Ebenbildt aller Aue 
gendiener / Heuchler / Federklauber / Tele 
lerlecker / vnd Fuchsfchwengler / die jhren 
Herꝛen zugefallen offtermals boͤſe ſtuck bes 
gehen / vnnd mit anderer Seut ſchaden und 
verfleinerung/ fich infinuieren ‚zufauf 
fen vnd zulieben. Difer gedachte mit dem 
Vackenſtreich feinem Herꝛen ein placebo 
zumachen / vñ die Hoſſuppen zuverdienen / 
als ob jhm ernſt were die Ehr vnnd reputa⸗ 
tion Cayphz zuretien vnnd handtzuhaben. 
Solcher Geſellen vnd Suppenfreſſer fin 
det man allenthalben an Hoͤfen gar vil / vor 
Denen ſich groſſe Herzen billich haben für: 
zufehen, | | 
Mercke auch bey Difem Baſtenſtreich 
den Chriftus gedultig erlitten / daß wir 


Chriſten gleichsfalß vmb der Eatholifchen 


arheit willen/gern allerley Schläg und 
ſtreich einnemen ſolten / wie dan deffen erin⸗ 
nert werden Kayſer / Koͤnig / Fuͤrſten / Her⸗ 
ren / Frawen / Knecht / Dienerin / Edel / 
Vnedel / Klein / Groß / Jungs / Alts / etc. 
bey dem H. Sacrament der Firmung / 
wann der Biſchoff einem jegklichen Chri⸗ 
ſten / der ſich Firmen laſſet / ein ſchlag mit 
der Handt auff das Wang thut / Als wol⸗ 
te er ſprechen / halte ſteiff vnd feſt vber dei⸗ 
nem Glauben / vnd da es fich begebe / daß 
du daruͤber muͤſſeſt Schlaͤg vñ Buͤff auß⸗ 
ſtehen / ſo leyde es nach dem Exempel Chri⸗ 
ſti gedultigklich / vnd laſſe dich durch fein 
ſchmach oder leyden / dag dir von Tyran⸗ 
nein widerfahren moͤchte / dauon abſchro · 


entia de ferui impudentia, Der Him⸗ den. 


mel entſetze ſich vñ die Erde erzittere 





Chriftus antwoꝛtet dem Diener nit 
mit 


an 
ß er eben der MRAIHUE in toan, 





Matth- 


Erlet 41, momine, Bib achtung 


g 
ii 
| 


tet / dann auff dife weife wurde man dem 
Feindt vꝛſach gebt zu mehrer verbitterung / 
vñ jn gleich anhetzen vnd anreitzen zum are 
dern Backenſtreich / ſond das iſt die meinũg 
der wortdeß HErꝛn / daß wir nem̃ lich ſtets 
bereit vnd willig fein ſolten / allerley ſchlaͤg 
end ſtreich zu geduſden / vmb der Warheit 
willen/ondehe wir ons zu rechen gedaͤchit / 
den Schlag welchen wir etwa am rechten 
Wang empfangen/che folten wir auch am 
ne reich auffneffien vnnd 


Dem ift aber nie zuwider / warn gleich 
jemand vmb das Kraut redet / vnd fein on 
ſchuld an on wie Chꝛiſtus diß orte ges 
than hat. heiſſet / Curam habe de bono 
auffdein guten 

Damit ons die Leut nicht für 

ſtraͤflich und ſchlaͤgwůrdig halten 
Zum andern antwoꝛtet S. Gregorius 
Nazianzenus dem abtrännigen Keyſer Ju⸗ 


num.  Slano / der den Ehriften cbensfals fürwarfe 


fe / vnſer Geſatze vermöge / fo.offt man 
ons an ein Wang ſchlage / dz wir auch das 
ander darbieten folten. Item / wer vns den 
Rock nim̃t / dem folten wir auch den Man⸗ 
teltaflen/ze: Daß die haltung difer Regel 
zwaꝛ ein groffe vollfoffienheitmit ſich bein» 
ge vnd gereiche zu groffer Ehr vnd beloh⸗ 

ang / ſey aber nit notwendig zu der ſelig⸗ 
keit / auch nit jedermans ding den höchften 
ftaffel der Tugent zu erſteigen. Sum̃a / da 
ſey Fein gefahr der verdaffinuß zubeforgen/ 
ob man gleich difer Regelnitnachfoffie/es 
Be deß Menfchen wahl oder willführ/ 
x. Difedemüige antwort deß HEnen / die 


Aarondrey Diener/Chore, Num, 


Dathan vnnd Abiron vermeffenlich 
vnd 
ten / feindt fie von der Erdenklufft 
verſchlunden worden / zu einer ſtraff 
fie ihre Gottsrauberiſche kuͤnheit / 
nit allein aber ſeind diſe geſtraft wor⸗ 
den / ſonð auch die andern zweyhun⸗ 
dere vnd fuͤnftzig Maͤnner / welche jn 
der jeit dein vorigen gefell- 
ſchafft gelaifter haben / feinde durch 
Das vom Herrn a de Fewer 
verzehrer worden / zum beweiß / daß 
die Prieſter Gottes / von dem der die 
Prieſter machet / gerochen werden, 
Ebenfallß im Buch der Roͤnig⸗ 
reich / da der Prieſter Samuel / alters 
halben / wie auch du jetzunder verach⸗ 
tet war / ſchrye der zornig GOtt auff 


ich 


vnd ſprach: Sie haben nit dich ver: Rest· 


achtet / ſonder haben mich verachtet / 
Vand bamit diſes gerochen wurde / 
erwecket er jnen Saul zu einem Rss 
nig / der fie mic allerhand ſchweren 
injurien unnd vnbilligkeiten plagen/ 
a ee * 
chmach tretten un 
— ſoll / vnnd alſo der ver⸗ 
achte Prieſter an dem ſtoltzen Volck 
durch Goͤttliche Rach gerochen 
moͤchte werden. 


Zu 








” 
A 


. gauchorer,anfehen wi 
da er ſpricht: Yon 
ne köschte ost vi ze ſei⸗ 
Yriefter/Difer geborersinnere ich 
—— — 
ẽ 

* * alſo den oben» 
ſter Gottes an mit fluchen? ant⸗ 
sırer er vñ ſaget / Bruͤder / ich wuſte 

diſer ein Hoherpꝛieſter were / 


ber entſpringen und erheben ſich die / 
welche trennung vnd ſpaltungen an⸗ 
richten / die boͤßlich dahin gedencken / 
wie fieinen ſelber gefallen vñ den Ib· 
tiſten hochmotig verachtẽ Alfo trit⸗ 
en] alfo wirde 
ew je auf: 
— * geweichter Altar aufi 


der den frid Chꝛiſti vnd wider dieosd. 





vBon dem Paſſton 2 
alomon der den ho · Geiſt ——⏑——— 
abe /der bezeuget vnd lehret was S. Cyprianus. 


ch iſt / reden / als Eppria 


ſchaft / ſondetlich der Biſchoffen vn Pre⸗ 
laten melden wollen bey der beſchaidnen / 


tynetmanfihaufiwe : D 


+ Wer fannun von der € zvnd o 
feruang die man der Pueſierſcheft ſonder 
Lich den Biſchoffen on Prataten ſchuldig 
nus da gefchziben hat. 
Der Thꝛaũ Attila welcher fichein@eif, 
feb&otteo nennet / daer nach dtey jahuugee 
belägerung die Statt Agler erobert hette 
ond. mit feinem fighafften — J 
das Weiſch landi foitruckt wolte / reſpecc. 
ret vnd chꝛeter den H. Biſchof vnd Bapch 
Leonem dermaſſen / daß er ſich von i inmn 
— A BEN ı 
ohn fchaden widerum Me 
le Tnreifchen Suftanen halten jhre 
Muffcı vnd Hohepriefter in geoflene + 
pflegen auch jres sachsinmwichtigenfacht, 
Wa vil billicher ehren wir Chꝛiſten vnſet 
Prieſier / Bifchoff / Baͤpſi und Prelatn 
mit worten vnd mit wercken. & 
Gleichwol folten ſolche Seiftlihmak 
fo cxemplaꝛiſch leben / damit fienie mit jrem 
vngeiſtlichen / vnbiſchoflichen vnd vnpre · 
latiſchen wandel / ſich ſelbs vnwerth vñ verx· · 
acht bey dem Voick machen. Dann wann 
man die warheit bekennen wil/ifi die repu- 
tation vnd hochhaltung ð Prieſterſchaft / 
allermeiſt wegen jres vnprieſterlichen vnud 
vnzim̃lichen verhaltens / bey vnſern Zeiten 
zu groſſem Abfall kommen. 
So vil hab ich von derehrder Prieſter·⸗ 
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linden / und glimpflichenantwortdeß Het · 

ren / vnd ober die wort deß Dieners / Sicre- 

— * Pontiſciẽ Antwoꝛteſtu alſo dem 
henprieſter! 

Ich will jetzt geſchweigen in was wuͤrden 
die Prædicanten und Superintendenten 
bey den Lutheriſchen gehalten werden. Es 
widerfahret jhnen nach dem Spruch deß 2 
Propheten Eſaiæ / Wehe dir der du „un. 
verachteft/ wirftunie auch veracht? 
Wann du wor müde zu verfchmehen auffe 
hoͤreſt / fo wirft du verfchmeher werden. 

Dife Geſellen haben ein lange zeit vnſere 
Priefter/ Baͤpſt Bifchoffen on Prælaten 
auf das euflerift verachter/gefchmächtond 
außgeholippet / jetzt wirdt jnen mit gleicher 
maß gemeſſen / nicht allein von den vnſern / 
die wit ſie mit dem Prieflerlicht namen nit 
wirdigen / ſond von denLutheriſchen ſelber. 

Vann ob wol die Lutheriſchen jre Pr» 
dicanten vnnd Superintendenten ar 

es 


** ſe * * 
ers Hu” chreibt er / iftfo ein gering ding bey 


ren / von a Hu 


pt / 





Bam janas,, mehr Eltern zu finden ſeindt / die ihre K 


„pvnnd etwas haben 


„der darzu / ſondern vil mehr gar dauon 


on /ein > 
Burger / der feinen 
» Soßnzu ſtudio halte / ſie muͤſſen 
—————— 
werden / vnnd were gas vilen von Herben 


laidt / wann ſich jegende jhrer Kindereine 


zu dem Betteliſchen Ampt begeben folte, 
Im Bapſtumb / da deß Teuffe ls Kirch er⸗ 
— Een —— die 
ndet / Der Kirchen / den Stif- 
» tenond Baden noch in Mutter Leib / on 
» Begaben fichzufolchem Ampt / nicht allein 
Burgers Kinder / fondern Fuͤrſten / Her⸗ 
ten vnd Örafen/sc, Solte aber ein Fuͤrſt 
jetzunder auch / zum dienſt deß Herꝛen / wie 
„zuvor ins Teuffels Namen / ſich begeben / 
ehe wolte er / daß er nit auff die Welt kom⸗ 
men were / die Eltern wuͤnſchten daß er in 


dem erſten Baderfoffen were/Das dem als 
5 ſo ſey / erweiſet die erfahꝛung vnd die That 


» an ſich ſelber / Will nun jemandt mit ons 
daꝛumb zuͤrnen / daß wir die warheit ſagen / 
» das muͤſſen wir geſchehen laſſen. Wir zie 
hen auch vnſere Kinder bald von der Wie⸗ 
» gen an / che fie hinder den Ohren trucken 
» worden fein / fo Junckerifch auff / mic zu⸗ 
» pluderten Zeuffels Hofen / mit furgen 
» Bübifchen Kleidern / mit Seyden vnnd 
» Sammet/wann gleich nochetliche vnſerer 
» Kinder fich wider unfern willen / zum dienſt 
» def Nenen Cheiſti begeben wolten/ koͤnnen 
>» fie fchand halben nirgendt dazu kommen / 
» Dann was wolten fie dafür nemmen /daß 
» fie fo plößlich ein folche veränderang vnnd 
» Metamorphoßan.. anrichten/ die Buͤbi⸗ 
»> fchen Kleider ablegen / vnnd ein langen 
Prieſter Rod anziehen folten / Ehe ſie das 
» hun / bleiben fie lieber im Buͤbiſchen Klei⸗ 
» dern vnnd Leben / vnd folten fie gleich die 
» Gel auch darüber in Gefahꝛ fegen. 

». ud hiemuß ich noch eins darzu han 
” das fich auch zugetragen / Jch halte es blei⸗ 


9 Ami, 
a nen G 


das war ſey / ſo wei · alfo 


trum hinein. 








Sig refpondes —— 


dicanten vnd Bi 


Gnug von diſem. 
Folget S. Petri verlaugnuß. 
_ Petrus aber folget Jeſu nach 


von fersen/ und einander Tünges 


derfelb Fünger war dem Hohen, 
in bekañt / vnd giengmit TE, 
fu hinein inn deß Hohenprieſters 
Hof / Petrus aber ——“— 
porder Thuͤr / Da gieng der ander 
Fünger / der dem Hohenprieſter 
befannt war herauß vnd redet mit 
der —— vnd führer Pe⸗ 


ER der ander Junger geweſen 
ſey / wird zwar von feinem Euan⸗ 
geliften außgetrucket / Aber de 


Heiligen Chryfoftomi,Cyrilli, Ruthy- Chryfoßs 
mij ond Nicephori meinangift / Es fp toaen: 
der Heilig Euangelift Joannes geweſen. —— 
an ne —* für — — 
licbet / haben ſich auß der flucht wide rn 
erholet / vnnd feind dem Herren nachgefol⸗ —* * 


get / gleichwol von ferten / haben auß der 
Schußfreyen Rott ſein wollen: Weit da⸗ 
uon iſt gut fuͤr das Geſchuͤtz. 


Daifierfülletwordenwasin Plaalnen 
geſchriben ſtehet: Qui uxta me erant de_> Phil 4% 


longe fleterunt, Die neben mir waren/ 
feindt von ferrn geſtanden. 

Petrus war allzeit der nechſt bey dem 
HErm/ond Joannes lag im Abendmal 
e auff feiner Bruſt / jetzt folgen fie von 

FIN. 


Als 





erakkiort jüg 
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216 Vondem 


Ap hat monchet zurzeit dep Otte 


sb ABolgehengroil Srrundt an der fepten/ eier 


uelche zun zeit deß vngluͤcko vnnd vbelge · 


an ond von 
— beyde fiir das Haus 


f num zu feinem 
Tharhũerin / vñ fühzet ——— — 


if IL, N j beffer 
—— fein lebenlang nie 
gefehen / vnd Joannes herte fein promo- 
tion vnd befüsderung beſſer angelegt, 


"Da zünbdeten fie ein Fever an 
mitten im Voꝛhof / vnd ſatzten ſich 
die Knecht herumb / vñ waͤrmeten 
ſich bey der Glut / dañ es waꝛkalt / 
Petrus ſatzte ſich zu den Knechten 
vnd war mitten vnder ſhnen vnnd 
waͤrmet ſich. 
| ER fich under die Klewen oder 
Mir miſchet / den freffen die 
Saͤw / Alſo / wer fich vnder bie 
Gottloſe Burfch menget / der wirdt ſampt 


reilel.i. jnen Gottloß / Wer Bech anruͤhret der 


beſudlet die haͤnd damit. Vor boͤſer ge · 
feufchaffe ſoll man ſich fleiſſig fuͤrſehen / 
welches Petrus nit gethan / vnd derwegen 
inonfallfoffien iſt / wie folget / Dann da er 
alſo ſitzet / da kame zu jhm deß Hohenprie⸗ 
ſters Magd eine / nemblich die Thuͤr hůte · 
rin / vnd da ſie ſahe Petrum ſitzen bey dem 
Lecht vnd ſich waͤrmen / ſchawet fie jn eben 
aber ſpꝛach zu ſm erſtlich fragweiß: Bi 


siengbinaußindas Vorbauf/oüder 

aan rätt zum ten mal / Darbey 

re 

pflegen die pink — pe 
un die erſie 

Petri / bey welcher zu air 





haben das ein Th 


ern 7 · 
ee 

Hie mereleder —— 
gebrache worden. Daher ein alter Verß 


Adam, Samfonem, Loth, Danidem,Salamond 4 


Famina decepit, ‚Quis mode tutu di 
ren 

fi 8 

Wie Pens in das Voꝛhauß gienge far 
he ſhn ein andere Magd / die wartet biß en 
widerumbzuructgiengondfich abermals 
ben sn 
deu vm den Rnechten : Difer war - 
auch mis Jefn von Ei. 
einer auf jhnen Dem Weib ſtimet zu ee 
ner aufiden Knechten vñ fprach : Du biſt 
einer auf jbnen / Petrus ſaget / J 
Menfc ich bins nie. Etliche andere 
fagten: biftdudan auch einer auß ſei · 
nen Jüngern? Er laͤugnet widerũ 
mit einem Schwur / Er kenne den 
Menſchen nicht. Di; 

Das war dir ander verfuchung/ond dee 
ander fall S. Peiri / vil fchwerer dan deren 
ſte / dan im erſten fall / leugt / vnd laugneter 
bloͤßlich / jetzt aber leugt / laugnet vñ ſchwe⸗ 
ret er faͤlſchlich darzu / da die fände billich 


einem Eentner Bley verglichen wirdt / die 2% 


weil ſie mit jhꝛer ſchwere den Sünder nur 


ft immerdar ticffer vnderſich zu der Hoͤllen 


zeucht. Hie hette Ich vſach wider das falfch 
fchweren gu reden/welches bey allen Staͤn· 
den ſetzt gemein iſt. 
Schweren iſt wol an jhm ſelber nit vn⸗ 
recht oder verbotten / wie die Widertauffer 
fuͤrgeben / ſond * vñ zugelaſſen / wañ 
es mit denen vmbſtaͤnden beſchicht / die der 
Prophet Jeremias — ſoiteſt · 
Berne ai lebt / in ð warheit / 
vñ ericht der gerechtigkeit Aber 
das liederlich ſchweren / Item / das meinepe 
dig vñ falſch ſchweren / in uns bey vertierlig. 
der ewigen ſeligkeit verbotie / wie der Pſal⸗ 


miſt ſagt Herr wer wird wonen in deis albu 


nem ckel? oder wer wird ru⸗ 
benanfdeinem H. Berg? Der ſeinem 
nechſten 









fiehenan feinem heyligen ort· der ſei· da Yokıchn fich 
mem Tiecften nicht FllhA) ge ing, oT abe ne 


ſchweren getrew zu feinn/jhren nun zu ſuchen et 
—— fuck inch War 
E | n x 
Her des fondern reneignemmug/onnd —* — — 
thun in vil weg mit ſteien vnd abtrogen groß Schibboleth das wird außgelegt ein ͤher / 


urfacherin if difco andern falls Petri, Der aufn Da. * 
ie nun die 


dere Magd kame / Kan ich vennheutdee ; ei | 
Weibernucht lo werden) Ab: ©Ditvcn na a BR pr 


weil er fich dem H. Petro den Garauß / und mache ihn 


it, 
felber ————— Riſen vnnd Heli pci er der Glut oder 
By Ds ls note us RAR 
der ner dep Hohenprieſters / vmid ein Befreuns 
vnnd verachte Weibervolck zu boden ſin⸗ — — Petrus das Ohr abgeha 
eden, Haben auch abermals vrſach / ons wen vnd ſprach: Sahe ich dich nit mit 
der TBeiber zuentſchlagen vnnd zu bitten: ham im Barcen? Alstwolt er fagen/ Bit 
A mala muliere,liberanosDominc. Fanft du laugnen / hab ich Dich doch mit meis 
on einem böfen Weid / erloͤſe ons O lieber en Augen m Gatcen bey jim gefehen/ Lite 
RR 0 0 04 du much mit ſehenden Augen blind machen? 
WVolget diedritte Verleugnuß. Petꝛus aber Raus Abel 
..  Buudober einweilbepeimer: Stunde es und werflcher fich/ Kr Eennedifen 
lihdiferwaraud) bey jhm / dann er ° Diferwar der dritt vnndallerſchweriſte 
iftein Galileer Petrus aber ſprach / Fall Dann zugleich vnd miteinander leuge) 
Henſch ich waiß nicht was du ſageſt. (augnet/fchweret unndflucher Petrus. 
Es tratten auch herzue die da ſtun⸗ bleibt eo bep einer Todtſunde nicht ſondern 
den / vnnd ſprachen: Warlich du biſt Merrus fündiget immer foꝛt / vnd je lenger je 
auch einer auf denen / dann dein ſſchwerer. Wer die Stiegen einfelle/ fahet 
ms offenbaret dich / du biſt ein Komobriften Räffelan / vnnd Fugtet fich if 


age | auff den onderiftern, u a —* 
Die Juden im Galileſſthen Sander /¶Vnd alßßbald / da er noch redet / 


an ebet Die Sprach / welche die andern eraebe Dan/ band der DER: 


a und | pandte füch vnd ſahe detrum an/ 
man ein Schwaben leichtlich auß der Rede RE 





nicht mehebedasff / vnnd diſer wat cin Diee = 
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cht an deß HErin Zrorffäet Fa en 
vnd Petrus gebac ertey Mibme Wieklopffe ae 
Woit / alserzuhmgefagtd ————— 
Be, nn ac 
du dreym an ine Augen ein weil 
| Be vnd Petrus gieng hinauß —— — 
ee ee 
Eder das erſte noch ander Han ap babicharmer Mann gethan? ( redet 
. LT crumert Petrum def erbepfich felber ) Wo hab ich hingedachiẽ 
Er Won 7 bipihnde An an Hab ich fo vergeflnlich gchant 
| anfaßernitden Augen der Darmbernigfei/ nn N Ermomnd Meißen? Heiß 
#: ‚  barbunch angedeutet wird / Daß bie Mile una nalten mas sch zugefagehab € Sek 
——— 
ee, ein zn. Neben D — — 
Manche nt fg rs rend, Deine Aifichen Küntck unötm 
eh yunorvesfünbiget 7 rind ch Haben uch 
neben bleibt ex wer er iſt vnd beſſert fich nicht glauben wollen  biß mit jept der Glaubt 
vmb ein Harlein. Wann ihn aber der all: die Haͤnde kommen. Er hat Er 
en meets 
* in ne 
kur ober feine begangene Miſſethaten. —* en OTTim 
Cr Dann weber der da pflanser iſt et⸗ Himmel erbatme meines Bettens und mei 
ze noch der da begeuſt / ſondern nes wachens, Ich bin allzu ficher geweſen / 
der es wachſen macht vnnd das Ich Hab mir allzusvil vertramet vn 
gedeyengibe, ER bin Darüber zu fpott vnnd zu fchanden wo⸗ 
— gehöret ein ſchoͤner Spruch pen. - ae 
na @, ea 0: Quos lefus She / wielicderlich komme ich zudls 
tes sefpicit, plorant delidum.. Negauit fem fall / man Kat mich weder geſtreckt 
primö Petrus,& non fleuit, quianonL. yochgeredkt/ weder gefengt noch gebrennt / 
refpexerat Dominus, Negauitfecun- man ıfl mie nit rötlich / man 
dö, nonfleuit, quia adhuc nonrefpe- hat mir fein Dollich oder auff 
xzerarDominus, Negauit & tertiö, te⸗ day Hertz / vnnd Fein Rapier auff die 
se Se nen Bruſi gefeget / ro ift Fein Hencke oder 
Welche Jeſus anſchawet / die bewei- | ie 
F— 
vn et nicht / d verlau 
HErt hatte hn nicht angeſehen Exr wen DER Sunset 
leugnet zum andern mal und weinet vnnd bein / daß ich jhn nicht kenne. Odu 
niche/ denn der HErr hatte ſhn noch frommer vnd getrewer HERR vnd GOtt / 
nicht angeſehen. Er leugnet zum fote ich dich nicht kennen / hab —* 
——— ee nicht befennet © da ich fprach : Du bifl 
—S— ch XISTVS/en ne 


“2 bendigen BOT Tes. Hab 
ber fan gn 
—— 


—X ——— lich kenne ich dich / Hab aber wider mein 





B;. 
% 


torfach / wann du fommen 
in deiner Majeftat vnnd m der Ma⸗ 
Jeftat deß Vattero vnnd der Heyligen En⸗ 


Aber dein Goͤttlicher Anblick / den 
du mie mitten in meinen Sünden verlis 
ben haft / eröftet vnnd erquicket mich / denn 
sch nemmedraußab / daß du mich nicht m 
at ve 
- .v emmen wolleft: 

Darumb ich dann flchentich bitte/ Ich will 


vnnd vermeſſen zu fein/ fondern daß wir ons 
Can, 10 allweg vor dem Fall förchten Der: 


en/ Wer fihdünden laffer/ erſte⸗ Ya 


halben / 
be, der ſehe ſich für daß er nicht falle, 
mahnet 3 Heylig Apoftel Paulus. tem: 
Sey nicht zu —— body: 
tragend / ſondern foͤrchte dich Dienet 
dem HIER RIEIT in der Forcht / 
Pit. vnnd frolocker hhin mit Sirtern. Co 
fallet $ucifer auß dem Himmel’ Adam fallet 
Philip. >, im Paradeiß/ Petrus under den Apofteln/ 
wer wil jetzt file dem Fall aflecuriert vnnd 
ficher fein? 


u, ch / am Nöfen 
a ſelig zu werden / weil 
taonis, Naamon am Hof deß Könige 
Hieg u. auf Syria, Abdias am Hof 
Daniel am Hof Nabuchodonoſoꝛs / Mar» 


Rom ıı, 





b am Hof Pha= 
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3 docheus am Hof Affıeni, dc, Sottfer Diss, 
* 


lig vnnd Ge 


Ra 
fonderlich wo die vr⸗ 
—— vnnd alle ander 
Petrus hat zeit gehabt / daß er 
von Sof gepacket 7 dann zu * 
thut er nichts anders / als liegen / iaugnen 
ſchweren vnnd fluchen, Go bald er ſich 
aber vom Hof ct / greiffct ee 
eng vnnd beweinet feine Suͤn⸗ 


Zum dritten / merck CHX 
er en 
tet wird. u 

L, —* 


Rſuich wann ein Chr * 
—— 


> 


wenig Jahren ges 
n ſyluanus, ein —3 zue 
Heidlberg / der von freyen ſtucken gen Corte 
ſtantinopel gezogen / vnnd ſich daſelbſten be⸗ 
ſchneiden vnnd zum Tuͤrcken machen laſſen / 
auch von dannen zu ruͤck geſchriben / vnnd 
gebetten feinen Fußtritt nachzufelgen / denn 
das Wort Gottes vnnd recht Euangelium 
ſey im Machometiſchen Alcorano lauter in 
den 


— 
t aſchen / vnnd vom „an ordr. im 
thumb fich widerumb zum Heydenthumb Iulianusd, 
begeben. 

11, 


nd mandenwiEHRISELES 
ganun Chriſtliche Glaub ver⸗ 
a leugnet / 


— 
5 














Von dem Paflion 


leugnet / wann man ſich von der Catch 
ken .. vnnd den Secten 
anhanget. Dann wer die Kirchen nicht 
höret / ſoll fut feinen Chriſten / fondern für 

Markt, ein Heyden vund Publicam gerechnet wer⸗ 
$, Cyprian, ben/wicgefehriben ft Are: Cypria 
nus ſpricht: Quisquis ille eſt, qualis- 
ad Antonk cunqueelt, Chriftianusnon et, qui 
wm in Chrifikcclefianon eſt. Es fey 
werda wölle / vnd was für einer woͤl⸗ 

le/der iſt kein Chrift / der in der Kir⸗ 

* * — nicht A — Ben 
a prianus: on pote abere L’cums 
unge Den Qui EN habet Ecclefiam ma- 
trem, Wer nie die Kirchen su einer 
Mutter bat / der kan GOtt nicht zu 


einem Vatter 


Da fehen ſich nun fürs welchevon der 
Catholiſchen Kirchen außgetretten / denn 


reg Chriſti vnnd ſeiner 
— an, 

y Bm dritten) Die gChri. 

ſti vnnd deß waren Glaubens / trägt 

ſich vilmals auch bey den Catholiſchen 


m /memblichalfownnd auff dife vaſe Eis fen. 


ner geratet etwa vnder cin Sectiſche Com- 
pagnia oder Öefellfchafft an einem Faſt · 
tag/die Barfch veriert jn/daßer nichi Fleſch 
wilfteflen / vnnd muß die gantze Catholſche 
Religion fich ober Tiſch ſtumpficten laffen / 
da findet ſich eine oder einer vnder dem hauf · 
fen / da zeigt mit Fingern auff den Catholi · 
Fhen/onnd ſpricht: Diſer iſt auch der rechten 
Sefellen einer. Ein ander fage/ Warlich er 
ne 
7 fo jſſet er anv 
—* | verbotinen 


Damik nm diſer Catholi 
——— 

Sffentich/ vnnd fpricht mic Petro/ Non. 
m», non fam , Jchbinsiiche/ Ich 


ins nicht / ſchweret auch etwa Dazu) Dep N 


SOLL ich binnicht oder Ca· 


/vnnd 
Se | md zum zeichen lich iceuch 


tqreapn 
Jolum, 


_ Daher gehoret was S. Auguſtinu⸗ 
Mcht : Non folum abnegau Chri- 





‚ein Cheift ſey / vnnd iſt doch ein 
Chriſt. WERE 


ftum, qui eum non dieit> eſſe Chi» 
ftum,fed etiam,qui cum fit, negaufe. 
eſſe Chriltianum. Br —* vor 
lengner der Chriſtum der da ſagt ste 
ſy idt CHAFISTDS/ fondaen 









77 


auch der / welcher leugnet daß ee N 
us 


AV 2 


Bm vieidten! CHRISTRE 
IR unddie ware Erfaritnuß SD T Less 
wird verleingnet mit den böfen Wercken 
vnnd Thaten: iefagen! icht S. Pau⸗ Tun 
ns/fie erkennen BOT Trabermie 
den Wercen verleugnenfieihn. Dub — 
S. Joannes ſchreibt: Wer da ſagt erben ib 
ne ſhn / vnnd belt feine Gebott nicht / 
der iſt ein Lugner/ vnnd die 
BER ihm. — S 
aulus: So jemandt die ſeinen / aller⸗ 
meiſt das Paußgeſind nicht verſor⸗ 
get / der hat den Glauben verleugnet 
vnnd iſt ärger denn ein Prrglaubis 


“ 


gen, 4 X 






* J 


et hoben mi bey Difer ifo 
en zu lernen onnd zu mercken / daß wirniche 
oben hin vnnd miteinem lachenden Mund), 
—— groſſen ernſt / vnnd md 
en | d ’ 
—*— ar vnnd bittern weinen, büffen 


Sünder ſolte ucht gleich feit 
jener Ehebrecherin , a en 
ſchreibt / welche jße vnnd wiſchet das maul / 
Te 

. olget —8 
—— pe * 


weine die Buͤſſerin ——— fo reid Ä 
ich, /dafıfiemit fhren Zähern dep SER Fe" 
EN FÜß beneser. Day vermahnt 
vns G SKXT felder bey dem Propheteit' 
IJohel : "Verse fpriche var DERR: win 
——— — —— 
vnd klagen. ——— 74 





xy 


Bat ef m A eo rag 
auffaca 






| —— 
bch wie der Spruch S. Amdroſij mex 
Ambr inın Reben fep / den er ober Difen Text vonder von feine 

te Ai oninuenio quid di- 


Def — 


% 


Vberdas / wann S. Afıbrofius bie 


gung / Außredung / Defenfion, md Pur- 
gatıon, vnnd wilder heilig Lehrer 


fluge 
vnd geſtracks et / Sed quod 
defendi non. er ablui See 
Was ſich nicht entſchuldigen laffer/ 
das kan abgewaſchen werden. Eben ; 
auff dife weife wird das fätisfacere, ge die S 
nommen im Buch der Apoſtel Geſchich⸗ 
” / da der —— —2 * = 
n er dee ix ’ dad 
* re multis annis te eſe indicem genti 
huisfeiens , bonoanimo pro me fatisfaciam. 
Weil ich nun waiß daß du vil Jahr get + Regiere vnnd weibe meine Ka 
bey difem Volck Richter biſt / wil ic) Zar 


guts muts mich felbs verantworten 
Hie heiſſet farisfacere ‚, verantworten. 
Eben inn diſem Verſtandt wird das Wort 
Gnugthuung / bey S. Ambrofio genom- 
men / nemblich / fuͤr ein Verantwortung. Ich 


finde nicht / wil S. Ambroſius ſagen / was 
Petrus zu ſeiner Entſchuldigung geredt / 


it ſich bringt / daß nemblich Pe⸗ 
— ra 


lin EHRIS TIuregieren vnnd zu 


dam / Ob wol Pacuo euch 


gelangnet / fo hat er Doch allweg den 
— fen Sen vn 
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7 wo ſolches dejenget der Chriſlich 
Prudenuus: — 

.. Flenitmegatordenig, 

ne —— 
Cum mens maneret innoceus, 


Eben dſtr meinung iſt auch S. Angus 


vnd Cyrillus. 
" Alfo wie etliche wollen I opfferte 
Bapſt Marcellinus auß Forcht den Sb» 
Aen/aieng aber Bald in fich felber/ hloffe in 

ein DBupftt / firener Afchen auff fen 
Haupt; traste in dag Concilium vnnd be 
weinet feinen fall bitterich /Daßdie Patres’ 
im Concilio jhn troſteten vnnd fprachen: 
S. Petrus hab auf gleicher Bloͤdigkeit 
CHriſtum verlaugnet / vund gleich mit ſol 

chem weinen gnad erlangt. 4 
So vilvonder verlaugnuß 8. Petri, 


Nun wollen wir widerumb kommen zu der 


> Hanpfung diefichmieChriRownd Capppa 


jugetragen / wie der HErꝛ weiter befragt/ 
vnnd wie ſchmehenlich er von dem heyloſen 
Geſind tractiert worden, 


Die Hohenpriefter aber vnd 
Eltiſten / vnnd der gantze Rath / 

achten falſche Zeugnuß wider 
Jeſum / auff daß ſie hhn zum Tode 
briugen moͤchten / vnd funden kei⸗ 
nes / wiewol vil falſcher Zeugen 
hetzu tratten. Vil gaben fal 
ſche Zeugnuß wider jhn / aber 


a — ſtimmeten nicht 


DE difem Tat merch drey Stuck. 
Er ſtich / daß CHriſtus ein ſolchen 
Heyligen vnnd vnſtraͤfflichen wan⸗ 
we ee ph 
nen / ſa daß feinen Todtfeinden / den 
„den/ Mühe vnnd Arbeit gennacht er 
zu erdencken / vnnd falſche 
Augen auffzabringen, Die Hohenprie⸗ 
"PR de ganne Aa Ren (a 
pnt e Rat 
Fbedeugnif, Siegrälrmnpmnbficke 





Vondem PDafsion 


gen genaw / vnnd Funden nichts daß ſich 
fehietcnnonnd seimen wolt- Tais.decebar ne ya 
mobise[let Pontifex lanctus innocens, impol. 
latus fogregatu à peceatoribus ‚ce. ein . 
foldhen Hohenprieſter gesimmer ſich 
une zu bhaben/ der da fey Heilig / vn⸗ 
ſchuidig / vnbefleckt / vonn den Suͤn⸗ 
dern argeſondert / tc. Der kein Sünbt ts 
gerban wind in deffen Mund kein 
faiſch gefanden worden’ Wie S. Per 
trus ſchreibt. —3 
Dſſer hatzuden Schaaren deß Volcks 
vnnd zu den Döriften Prieſtern frepdigf® .. 
gen koͤnnen / Wer iſt vnder euch der 
mich kan einer Suͤnden vberzeugen 
oder ſtraffen. | 
Aß folten auch wit Chriſin in bifer 
boͤſen Welt leben / Damit Peiner wider vns 
auch zum ſchein etwas fürbringen vnd zeu· 
gen koͤnte / vnnd Damit man auch vorm one 
fagen vnd fehreiben möchte/Sie funden fols 
nice / welche Wort zweymal bald auff eins 
ander im Griechiſchen Tert geſetzt werden] 
die Bnfchuld ve HERREN deſto ſtaͤr⸗ 
cker einzubilden, | 
©. Paulus zwar / war ein trewer 
Nachfolger Chrifti / dann er führetein ſob⸗ 
chen gerechten onftrdffichen Wandel / daß 
er nt Grunde ond Warheit vor einem of⸗ 
fenttichen Rath vnnd vor den Hohenpri⸗ 
fern fagen dörffte Ihr Männert"? 
vnd Brüder / Ich hab mirallem gu⸗ 
ten Gewiſſen gemwandert vor GOtt 
biß auff diſen Tage. Vnd in einem ans 
dern Rath und verhoͤre voꝛ dem Landtpfle⸗ 
er Felice fprach er : Ich wbeoderbe ade 
Hei mich zu haben ein vnanftofsig 
oder vnuerletztes Gewiſſen allzeit 
* BHATT vnd gegen den Mens 





Zum andern mercke / was fuͤr ein groß 
ſe Suͤnde die Juden inn dem begangen / daß 
fie fürfeglich nach falſchen Zeugen vnnd 
Zeugnuſſen getrachtet / vnſchuldiges Blut 
dardurch zuuergieſſen / vnd Jcſum zum todt 

bruigen. 
or dergleichen Sunden hat ſich 
ein jeglicher fleifeig für zu ſehen / Ste 
mal falfche Zeugnuß wider Den Nechſten mund ie 
reden / geſitacks wider das arhte Gebott Nan⸗ 
GHTTES kaufe, Vnnd in Spriks 
chem Salomonis’ wird der falfch Zeug / PEN 
dir 


J we J 
oDan.iʒ. ehe * 
ei 


\ 


as / 
J cht allein. feines lichen ererbten 
Rasa Meingartens/ fondern auch feines £cbene 
‚BerauhtQat | Ktaen Dir DA er der Kö. 
ng 6 \ 


| a ei nbep 
elite den Heyden ch "ge 
d Dee Darm Kolaı Celia rt gi 


woͤlff Tafeln von falfchen Zeugs 
das nemblich die / welche der falfchen Zeug: 

x —— BY vom Berg Tarpeio 
+ apıtolıo zu Rom / berunder folten ge⸗ 
' fhücet werden. Vnnd ae 
mit Namen Suidas, meldet vonn einem 
Geſasgeber / der Tenes hieſſe / Et hab ver · 
orduct vnnd fuͤrgeſchriben / daß hinder der 
nen falſchen Auflagern/ der Hencker mit 
auffgehebter Art ſichen / vnnd welchevbers 
— alßbald getoͤdtet werden ſol · 

n. 


— Zum dritten merck / daß die Lugen 

b vnnd falſchen Zeugnuſſen der Juden / micht 
J vberein geſtimmet / vund gleich zu getroffen 
haben / dabey man hat abnemmen müſſen / 
daß kein Grundt dahinden geweſen / wie 
dann auch die ungleiche Auſſage der zwe⸗ 

en alten Richter 7 deren ein kieins zuuor 
meldung geſchehen / fie vmb den Half ges 











-. 


— bracht / vnud die Vuſchuld Sufannz of⸗ 
J fenbaret hat. nn 

Alſo kompt die Vnſchuld der Catholi 

| fehen Kırchen an tag / dieweil die Serten 

1 vnnd Ketzer / die nichts anders feind alß fal⸗ 


ar u 
Da wollen wir aber fehen / mit was 







L Dänden ger 
macht iſt / vnd jhr Zeugnuß ftimet 
nochnichtober ein. 


u 


Renten Shoot eo. Pa | 
fo folches wiberholet wird, fe 


trewen fie Gottes Woꝛt angezogen ja wir 
ſchandtlich fie daflelbig verfelſcht / geſtuům⸗ 
melt / vnd in einen frembden ſinn vnnd ver“ 
ſtandt verkehret haben. 

Erſtlich / verändern ſie dem HRErren 
feine Wort: Denn er hat nicht geſagt: 
Ich wil vnnd fan abbrechen den Tempel 
Boꝛtes / ſondern: Ooͤſet auff / oder bre⸗ 
chet diſen Tempel / nicht von feiner Pers 
fon / ſondern von Juden ſagt er / daß ſie 
den Tempel auffloſen folen Nun ſtje 
weit ein anders / fagen + Ich wil den 
Tempel auffloͤſen 7 Ein anders / Loͤſet 
fhr den Tempel auff. Werden der 
halben vonn diſen Zeugen nicht — 

* 








auff 
ſchage ENRIST 


1 
dem / feßen fie den Morten def 
— hinein / mit Händen 
vind / mitmit Haunden gemacht / 
rter hat er keincs geredi / iſt ym 


—— 


fuͤr ein ei | 

— —— thun moͤgeſt. 
efug antwortet vnnd ſprach zu jh⸗ 
nen’ Brecht diſen Tempel / vnnd in ben, 
dreyentagen wilich ihn auffrichten, 
Da fprachen die Juden / difer Tems 
pelift fechs und vierssig Jahr gebaw · 
et worden] vnnd du wilt jhn indreyen 
ffrichten 7 Er aber redet 


FE fusgefagt harte. Sovilder H. E- 
wangelift Joannes. 


So hat nun Chriftus verdeckter weiß 
geecdet von feinem Tode und Aufferfichung/ 


Paulus / nach der Weiß⸗ 
wie er auch in allen Brieffen 





« _ 


ondem Pafsion — 
* ee feind erliche 
ding ſchwer zuuerſtehen / welche die 
Dngelehrrenvnndleichtfertigen ver- · 
Eshren/wiefieauchthun denandern 
Schrifften/ zu jbrer eignen Verdam ·⸗ 


nuß. 





Es ift aber nichts newes mit der ver 

kehtung vund verfelfchung dep Göttliche 
orte / Eua vnſer erfte Mutter hat dife 

vntuhmliche Kunft noch im Paradeiß ge 

Förmte / denn da fie von der liſtigen ſchlan⸗ 

gmbefrage : Warumb efler jbr nicht con 


Hie Eua auß eingebung dh 

Teuffcs en GHTTESEM 

fo vnirrwlich an / als die zwern Zeugen ges 

than haben. Dann fie fücket hinein / was 

nicht hinein gehoͤret / vnnd macher durch _ 

Ihren Zuſatz das jentg zweifflich/ dag SD 

hola sendet hat, —— a 
m Menſchen villeicht wer 

Babe) ————— Tags du da⸗ 

uon jſſeſt / werdeſt dur def Todts ſter⸗ 

ben. Item / GOTT hat nicht verboten 

den Baum anzurüren/wie Eua fůrgibt / ſon⸗ 

dern allein / daß man nicht dauon eſſen ſol / 

Du ſolt eſſen ſprich GOTT / von al⸗ 

lerley Baͤum im Paradeiß / aber von 

der Frucht deß Baums der Erkant ⸗ 

* gutes vnnd boͤſes / ſolt du nicht 
en. 


So wird auch nicht gedacht deß and 
tens im Vrtheil das vber Adam gefellet wor 
den/fondern nur deß Efiens : Dieweil du 4 
haſt gehoͤret die Stim̃e deines Weibs / 
vnd geſſen von dem Baum / dauon ich 
dir gebotte vnnd ſprach / du ſolt nicht 
— eſſen / verflucht ſey die Er⸗ 
ꝛc. 


Sdhe / wie ʒeitlich der Menſch durch 
Anſtifftung vnud einblafımg der Holn⸗ 
ſchen Schlangen angefangen BOTT 

ort uuctkehren / Weichem Eyremprl 





PT 
\ 


— 


diſe zwen fa Beige vnnd alle falſche 


munder nach“ 1 
ee © 


tes: Ihr ſolt nichts zn dem Wort thun / 
daß ich mitench rede / vnnd folenuch & 
— 


BEN ne der Höhepriefter ſtunde 

auff / tratte mitten Onder ſie vnnd 

(se Sm vnnd fprach zu jhm 
Intworteſt du nicht zu diſen din⸗ 
gen / ſo dir werden fuͤr geworffen / 
vnnd diſe wider Dich zeugen ? Er gen 

| * ſchwige vnnd antwortet 


AR —5 — Su — 
eden 

* — SE 

ſoll — 

ſcheinlichen audtg 





vund Calumnich? Was fol ech ni! von 


antworten bey der Warheit 
—— 
rd vberfören / auch zu vilen Dingen 


hat C9priftusmiefeinem 8 
en/wollen 


—— — —* 
Rah... uon S. So ſich 

mandt vnder euch danden — / vr 

fey ein Religios oder GOttes Diener) 

vnd heit fein Zungennicht im Zaum / 

ondern verführet fein Hertz / deſſen 

n oder —— vmb 
* Vnnd hernacher Re 
weiter / vnnd — — * 
Ba Wort fündiget oder 

—— volfommen @an 
vnnd Ean auch den gantzen 
Baum 


vnnd lencken den ganzen Leib / Sihe 


—— /ob fie wol groß ſeind / vnnd ſchwere dich 
etriben wer⸗ 


en Winden g 


halten / a 
ten wir in sdumen/ daß ſte vns folgen EN 
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den / werden fie doch gelenckt von ch 
em kleinen Auder / wohin da wilder 

es regieret. Alſo iſt auch die Fngein 
klein Glid eeoſedins auß 
Sihe / ein klein Fewer / weiches einem 
Wald sind, iejung auch 
ein Fewer / ein Welt vo U Vngerech⸗ 
tigkeit / ——— 
lidern / vnnd be Braten 
ah zůndet an all * 
del’ als die entzuͤndet iſt von nd * 
lſchen Fewer. Denn alle Natur der 
Wilden thier / vnnd der Dögel/unnd 
der Schlangen / vnnd der wer⸗ 
den gezaͤmet / vnnd ſeind gezaͤmet von 
der Menfeblichen Latour : Aberbie 
—— kein Menſch — das 


— em 
den/ die Zungen zu — vnnd zu mei⸗ 
Kl en be Du re —* 
8 —— / vnnd derwegen fein 
ülern oder Zuhören aufferlegt / in 
———— wie vil meh: ſollen 
—— 6 
— — 


Da fraget ihn der Hoheptle⸗ 
fter abermals/onnd fprach zu jhm 
Sch beſchwere dich ben dem leben⸗ 
digen —38 du jr En 
—9* eye riſtus / der So 

ß lebendigen vnnd gebenebepteih 
Eon, 


= Ci chut een 


Amber) a 


Kıftum — — als —8 * 


—— wa iur, Ich be⸗ 
‚ie 








* Er 








Luc.ii · 


Mate. 10, — Haben ſie den hauß · fich 


loın,4, 
loan. 9, 


5; 
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Alfo liſet man auch fonft/ daß die Ju⸗ 


euffelhaffti- 


8 
Joan, t. & wahr niche recbe daran / ſpra⸗ 
he indt/ daB u ein Samaritarı 
Da ok — — J 
Aon wiſn wir daß du den Teu⸗ 
ibaſt tem : Er treibt die Teu in 
auß durch Beelzebub / den Dbri 
der Tenfeln. Vnd Chrifius fpricht felber 


Beelzebub gebeiflen/ wie vil 
mebr rein fie feine Haußgenoflen 
alfo heiffen 2 Wolan es iſt zeit au 
den. 


mes, 


N As ift in 
Pen 
rn 


runde TEE 


— * bins Ob defile 
——— Sagt — 


Tas num vn 
— aan fe m ar 
blindgebornen Menfchen der fehend worden 
—— — dem Ho⸗ 
henprieſter vnnd dem gantzen 
famblten Kat, —* 


Das Samaritanifch Wehblein 
Ibweißdaf Gfnstemn der bi 


heiſſet. Darumb / fo derfelb 


Chriſtus 
ham A Be ne Als 


Tr 


Sonden erh vnnd beitet ſhn Mon 


nan din rn cjnnert er 





Von — 


bob er wolda vor jhnen 


——— 


— — u 





Caypham vnnd feine Beyſitzer def Juͤng⸗ 
ſien Gerichts / vnnd gibt lauter zuue em) 
ſtehe / als ein 

ge vnnd gebundent perſon / ſo in 
dedochdie zeit fommen / daß fie jhn vil in 
einer andern geſtalt fehen werden / nemb» 
Lich / figend zu Der Rechten der Krafft Got: 
ce /ondfommend in den Kimmelswolcken) 
als ein firenger Richter / zu richten Die Ss 
bendigen unnddie Todten / Derwegen fie 
mot bedencken vnnd fürfehen ſollen / 
damit fie Fein falſch Vrtheil fellen vber 
den Vnſchuldigen / auff daß fie fm ala dem 
— Kichter nicht in die Hände 


| Der sfeichen Predig vom fetten er 
ee auch thun vnſern Geiſtli⸗ 
chen vnnd Weltlichen Richtern / ſo würde 
die Gerechtigkeit defto mehr degchabt 
vnnd befürdert/ Dagegen die rechtig · 
J wurde deſto weniger platz habhen / 

— u vi Veß Weine / 8* * 






J 


er A 
he fie nachmaln auß Seit vund Sf 
vnrecht richten fär den Schufdigen / 
Vnſchuldigen aber vndertrucken vnd 
loß ſterbenl laſſen. 

Rot Zeiten haben die Alien an de⸗ 
nmortn/ women in iuſtitiæ Sachen } 
figen. — — das Jung 





icht glauben. W En 
färemit feinem Wagen — 





KEruffet fiber Deauff figen / Wa eiderumb Geraup frnisen = 
hemmen at / der Bleibe mic fur Kan — re 
Znd Kmdtol ide / werden coentgeiten müßs 


Da zeruß der —— Soneiataung gehoͤret Wi 
feine leider ond fprad; bat gu, dänder nd Ciepabamptanfe 
läftert / mas dörffen wir weiter alle/antivorten vnd fprachen:Erift 
Zeugnuße Sıpejegehabejhrfeine deß Todes ſchuldig. 


— — — — — zu 
P } In ah — 5 =; . * N f) B „ee 
= HERE IT Ten J I GE u —— m 2 
& r 2 3 N Da wer ß, — id —8 a \# | \ — nt {M 
: se u IK TE Se: ih NIC 
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—. 


dep zeruſſen worden / ciitweder — 
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geſtandnen leidigen Vnfallo / oder aber zum 
seichendeß Zorn vnd grummens / WIDEE KIN 


Gen.37, N Wamarch ct serziffe ſeineKlei⸗ 
der / daer den blutigen Rock feine Sohns 
? Yond gautlich vermeite ein boͤß 
des Thee hetie ihn gefreſſen. Alſo zeruſ⸗ 
fen die Brüder Jofepb ihre Kleider auf Leid / 
Ind 1», da da Becher in Banjomine Sack gef 
den war. Jephie — gen da jhm 
Heimug auß dem Krieg / fein einge⸗ 
—— zo Eitatgeh Fame. Strchpfalls 
aReg.1- serriffefeinie Kleider jener Bott / der dem Eli 
die Zeitung bracht von der geſaugnen Ars 
/onnd einander Bott /derdem König 
auidden Todt Saul verfündiget / vnnd 
was dergleichen Crempel mehꝛin H. Schrift 

den werden. — 
Joel. Hierouff redet der H. Prophet Joel / 
reiſſet ewre Hertzen / vnd nicht ewere 
Kleider / das iſt / laſſet euch ewre Suͤnde 
dermaſſen leid fein / als wolt ewer Hertz zu 
ſtucken zerſpringen. Dife zerreiſſung der her» 
gen / gefallet GOtt mehꝛ / als die cuſſerliche 

eiffung der Kleider. 


mr So si die Sottsläfterung beirifft / hat 


Er —— — —— 
dwn das Prophetiſch Buch verbreunet 

1 ——— 
————— 


vnd 





Von dem Paſſion 


da GOTTourch fin Mund fpricht:Sers_ | 


zeruſſen reden / kan darautßß abgemphnmen merden 


—S— GSu hiemt 
durch das 
Senteich 


cheſt die 
vnder dein Namen fehreyen die Juden nit 

| auter Sn) un Gh fr ei 
—— —28 


nem Stul / da doch die Richter fonftfigend 
vrteilen lien bedeutet dab dıfer Stu va- 
———— 
wider fein wiſſen vnnd willen / ein Pi 
—* Worten vnd wercken. Mit 
con (fepternafer fprach + Ss iſt euch 
ſer / ein Menſch ferbefür das Vol 
als daß das gantze Volck verderbe. 
Mit Wercken / in dem er die Kleider zeruſ⸗ 
fen / fnmaffen auch anderer Drten der H. 
Schrifft / Durch den Riß der Kleider die 
——— Imenten 
—— as | ne Sauld 
pheten und Priefter Samucl den Man 
iel zerriſſe / ſprach Samuel: Der PRERX 
hat das Koͤnigreich Iſrael heut von urn 
dir geriſſen vnd deinem Nechſten ge⸗ 
ben / der beſſer iſtdenn du. 
Ebner geſtalt / da der Prophet Ahia/ 
fein newen Mantel/ den er anhatte / mm 
wolff Stuck riſſe / ſprach er zu Jerobo⸗ 
am Nimb zehen find zu Dir / denn #*#" 
‚alfo fprichr der FMENN der GOTT 
Iſrael: Sihe / ich wil das Königs 
veich von der Handt Salomonis 
reiſſen / vnnd dir schen Stämme ge 
ben, Sovilvon der Zmeiffung der Kleider 


phæœ. * a. 
In gemein aber von diſer eufferlichet 
Ceremoni der Zerꝛeiſſung der Kleider zu 





l 
Toasıit, 


der groſſe Eyfer den die Juden jeder zeitwi⸗ 
der Die Goutslaͤſterer erzeiget / welche fie 
nach ihrem Seſatz / ohn alle Guad verflehe urn 
niget haben Vnnd weil ſie CHR um fir 
ein © Detsläfterer hielten / verurtheilen fie 
hr alle einhellig zum Todes vnnd ſchreyen / 
Rewsellanortis , Er iſt deß Todts ſchul · 
dig. Vnnd zu einer andern Zeit / h 
Juden ſtein auff / daß fie jhnverfteinigten/ 
vnnd als JEſus zu jhnen — lois I 
Werd hab ich euch erzeiger von mich 
nem Paste vmb welches derfelben 
verſteiniget jhr mich Antwoeten 
‚die Juden : Vmb deß guten Werde 
willen fleiniget wir dich niche/fonder 
‚vmbder Bostsläfterung willen / dar · 
umb daß dn ein Menſch biftun. ma» 
bfelbfi zu einem BHTT. Eben 


pban ein / ftieffen ihn sus Start DAMEN 
pn 





+ 





den / vnd von Hertzen 


sung anhören mäflen, Sollen 

alie wegunnd mittel gedacht ineienfe 
vbelmöchte gebürtich gefrafft/ und die ch 
Sottes erett werden. "Wer taffetjgm a⸗ 


& 


— vum feet fact 


ber ſolche fachen jegtangelegen fein? Wer 
ihm 
Welche 


zerzeiffesdarüber fein Rock 2 We 
Obrigleit firaffer folche Verbrecher ? Es 


ſagt wolder Keyſer Juftinianus; Precipi- Xodt 


mustales vltimis ſubdere fupplicijs. 
—— 

ie Go erer an vnnd 
ben ſtraffen ſol. 

Alſo ſeind auch im Roͤmiſchen Reich / 
f Mderlich Anno Domini 1548. zu Augs 
ſpurg auff dem Reichstag /gute Ordnung 
vnd — wider die Gotts laͤſte⸗ 
ver fuͤrgenomen vnd auffgerichtet worden / 
Wer helt aber — — bet 
ſolche gute Policey Ordnung 2 Eo iſ / lei⸗ 
der / nichts gemeiners als Sorteläferen) 
micht nur beyden Gutſchi onnd Fuhrleu⸗ 
ten / bey den Stallbuben vnnd Reutters⸗ 

nechten/bey den Schifftrollen vnd Vaß 


ziehern / bey deu gemeinen Kriegß · vnnd 


Landioknechten / dey den Hawern vñ Ba: 


ern / fondern auch bey groffen Hermonnd 
ven / vnnd bep fürneffieu Kriegs Dbri- 


en Hauptleuten/onnd Beuelchshabern. 


Da iſt niemand der jhnen ein Närlein am - 


Kopff deßhalben kruͤm̃et / keiner redet ein 
wort drumb. Ja wann ein ellender Menſch 
angetaſtet wirdt an feinen ehren / muß ſol⸗ 
ches kurtzumb gerochen werden / ſonſt wil 
man Himmel vnnd Erden vbereinander 
werffen / wird aber die Goͤttliche Majeſtat 
angriffen / da finder ſich niemand der Got⸗ 
tes Ehr rechen vnd retten wolte. 


Wer uns. arme Erdwuͤrm läftert / der 
ifreus mortis, den wollen wir nur todt 
haben / Wer aber Sort / fein Muiter / ſei⸗ 
ne Heyligen / feine Sacramenta / ſein Ley⸗ 
den / Marter / Krafft / Macht / Wunden / 
zc. laͤſtert / der paſſiert frey vnnd ohn alle 
ſtraff. Iſt es nicht zu erbarmene fol GOtt 
nicht beyde Obrigkeit vnnd Vnderthanen 
ſtraffen 2, Aber von der Gottslaͤſterung 
hab ich fonft in einer abfonderlichen Pre⸗ 


” — 


a niet j ‚ Wievilmehe folten 
1/ fo offt wir ein Chorteläftes — Cappfao vund er ar 
vñ befehuldigen 








va 
ond richten mot, 


rung Doch flfhich] Damnehmaher hin. 
—— — darin⸗ 
nen biß vber die Ohren / Dann eben in. 
dem daß fie Chriſto enigiehen wollen 
——— —— 
vn “ 

ch Soßn San . ch Toll, © 
BA—— 
——— hen ſie 
| de der laͤ⸗ 


ſelber die grewliche Gore 


= Sfeichergefials wiberfahrer dene 
Superinten⸗ 


ctiſchen Predicanten / vnnd 
denten ſampt jhrem gantzen Miniſterio, 


denn in dem fie die Kirch G OTTesviler 


Sottstäßterlichen Lehren vnnd Artickeln loan,iazus- 
anklagen / da laͤſtern fie GOtt ſelber / als ob 

er fein Kirch wider die zuſage / verlaſſen / 

vnd durch den H. Geiſt nicht in alle War 

heit m. hette. Meſſen alfo Gott vnnd 

der Kirchen zu / was jhnen nicht kan ohn 
Goitslaͤſterung zugemeflen werden. » 


SolgerweirimEne, 5 


Vaund fiengen an etlihe/ihn 
iverfpeyen/ vnd a in fein 
ngehicht/ vnnd fchlugen ihn mit 

Fauſten / vnnd dies Maͤnner die jhn 


hielten / ſpotteten feiner mit Strei⸗ 
chen / vnd ſchlugen jhn in fein An 


geſicht / vnnd verdeckten es vnnd 
fprachen: Weiſſage vns EHRT, 
ſie / wer iſts der dich ſchluge Vnnd 
vil andere Laſterung fagten fie 
sujhm 


Ach beſchehener Verdammungvnd 
—V—— EHRIFÜ zu dem 

Todt / war die Ratheverfambiung 
zertrennet vnd Cayphas gab fich zu Rubel - 
deßgleichen alle Hoheprieſter / Schrift 
gelehrten und Eisiften deß Volcks giengen 
hinweg/cin jeder in fein Hauß / vnnd legten 
fich fchlaffen. Mas thut aber onfer lieber 
HErꝛ Wie bringt er die Nacht ʒu? Laſſet 
man jhn ein wenig außraſten biß an mor⸗ 

v 








.n 


vr 


* fon: 

| Bon dem Pa 23 

| 23 OÖ inoas, Sonder die Knecht und und Fatzwerck 2 —9— * ie E 
— * hielten vnd verwahreten/ Spiluogelfein, Deunt 


en jhn her vnnd triben alleriey Spots etliche in das Angeficht / welches auff dem 





Mar, Berg Thobor wie die helle Soñ geleuchtet / Winckel / oder helt dic Hand fuͤt / vnd ae 
Ines. Dapein zuſchawen die Eugeliuſt vnd begird get fich höflich, foleider man die Spei 
u haben / weichts vil Datriarchen/ Prophe · nicht gern auff dem Boden / man tritt 68 
Luc. {/Rönigond Gerechten zu ſehen begeret mit den Füllen auß / vnd deßhalben waſchet 
haben / vnd haben esnitgefchen. Von wel· vnnd reibet man offtermals Stuben vnnd 
chem Angeficht der Pſainnſi feget:ofende Cammer. Diſe Vuflaͤter aber halten Ehre 
wobisfaciem tuam & falni erimw, Zeige flum für fo fchtecht und gering / daß fie mit 
Pülıy. vns dein Angeficht ſo werden wirge- ihrem ſtinckenden Schnudel vnnd Wůeſi 
nefen vnd ſelig werden. In diſes heylig ſein gebenedeytes Angeſicht beheugen vnd 
WGoͤttlich Angeficht/mwerffendieböfen anfüllen. Was das für ein Hohn vnnd 
Dubenipee Speichel Gaiffer / Rotz vnnd ſchmach ſey / kan man auf dem vierten vnd | 
Duflat. Was für cin grewlicher Spott fünfften Buch Moyfi abnem̃en. nz 
iſt doe? Wos für ein groffe fchmach? Wer 
Tat einem ehrlichen Mann fich reit Alſo ift erfullet worden / was bey dem | 
aperen vund außtwerffen muß/ der wendet geduldigen Job in der Perfon EHRM 
hi enmecbe zuden The 7 oder zu einem gefehriben IR : Sie fdpimen Mb 14“ 
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Dub _gefehet/ das kom̃t her von der Hebrat 





ron 
an Halß / dann in dasAngeficht/ bald fonft 
vmb den Kopff/ vnd wil dep fchlagens vnd 


von den fchwelen / beulen / düppeln/blutri» 
gen vnndaller ort herabhangenden Spei⸗ 
cheln / fuͤr ein geſtalt gewunnen und aufge 
fehen hab. Freilich iſt war worden / was der 

mn Propbet faias faget : Er hette weder 
geſtalt noch ſchoͤne. Wir ſahẽ jn / aber 
er hette kein geſtalt. Wir hielten jhn 
für ein Auſſetzigen. 

Zum dritten / verdeckten fiejm fein Ans 
geſicht / vñ fpileten mit jm der finfteon Mer 
ten oder blinden Kuͤhen / ſchlugen jn da und 
dort / vund ſprachen / Er foll jhnen weifla- 
gen wer ber ſey der jhn geſchlagen hab / und 
vil andere Laͤſterungen goſſen ſie wider jhn 
—* Dann welcher vnder der Purſch 


fieben HERREN zum fpöttlichiften 


tractieren / zum hefftigiſten außfchelten/ 
zum eufferiften mit Worten und Wercken 
hat fchenden vnd fchmähen koönnen / der if 
der aller beft geweſen / vnnd hat das Kräng: 

fein dauon tragen. Deſſen beflaget fich der 

Iob,ıs Herrin der Perſon de obs: Sie haben 
fen und auffgefperser wider mich / 
vnnd haben mich hönifch auff meine 
Backen geſchlagen / vnd feind an meis 
nen Peinen erfertiger. 

Puder andern ifi noch ein Peen / des 
ren die Euangeliften wolnicht außtrucken⸗ 
lich gedencken / Aber bey dem Propheten 
Eſaia wirdt fie deutlich anug angezeiget/ 
nemblich das rupffen der BangenChrifti: 

Baso Ich hab meinen Leib den ſchlagen⸗ 
den dargebotten/ vnnd meine Wan ⸗ 
gen denrupffenden. Da wirbein wort 


. Durgen SL) on Gear 


fen! dar = — —— 
tt abſtreiffen vom 
auf zu fehl Da de Juden da HC 


Blut vnd die Haut dauon gangen, Sum̃a 


wer fan auffprechen wie i 
def — — 
fie 


an morgen vmbgangen / wie jäfier 
fein Angefichtzugerichtet, —* 
Laſſe dich OD Sünder difen erbaͤrmli · 
chen anblick zur Buß locken vnd teitzen / deũ 
vmb vnſer Sünden willen iſt diſes alles 
acchg | . 
ir hetten follen von allen Teufeln 


- inderHöllen ewigftich angefpeyet werden) 


wir besten ohn ende follen gefchlagen wer« 
den / wir besten follen jifierdar in der euffes 
tiſten finſternuß figen / Aber vnſer HErr 
hat wollen t / verſpuͤrtzet vnnd ver⸗ 
ſpeyet fein / damit wir zu Him̃ liſcher Ehe 
vnd Glori kommen moͤchten. Er hat wol 
fen ſchlaͤg vnd ſtreich einneifien/damit wir 
Durch ſeint ſtriemen vnd blutritzen geneſen 
möchten. Er hat jm feine Augen verbinden 
laſſen / Damit wir möchten ſehend vnnd er · 
leuchtet werden. Er hat ſich ſchmertzlich 
zerkratzen vnd rauffen laſſen / damit wir der 
boͤſen Geiſter langen Negeln / ſcharpffen 
Kraͤlen vnnd Haarnoppen / entgehen vnd 
entfliehen moͤchten. 

o iſt aber weiter bey diſem Text zu 
mercken / daß wie die Juden diſe ermelte 
Stüd leiblich an dem HErꝛen geuͤbet has 
ben / wir eben dieſelben mit vnſern manich ⸗ 
faͤltigen Vbertrettungen Geiſtlicher weiß 
taͤglich vollbringen. Denn ſo offt wir 
vnſern Nechſten verachten vnd anſpeyen / 
verachten vñ ſpeyen wir Chriſtum an / So 
offt wir vnſern Nechſien ſchlagen / ſchlagen 
wir Chriſtum / So offt wir vnſern Nech · 
ſten rupffen an ſeiner Eht oder Nahrung / 
rupffen wir Chriſtum / So offt wir beirie · 
gen wollen onfern Nechſten / fo offt ver · 
binden wir EHRISTED feine Aus 
gen. Wie auch die Chriftum blenden wol 
len / die heisfilich vil boͤſes ſtifften vñ fagen: 
Der HErrꝛ ſchet vns nicht / er bat die Irenk⸗ 
Erden verlaſſen / wie bey dem Prophe⸗ 
ten Eechielgefchriben iſt Item / alle die 
enderfichenfich EHRIRUM zu bienden/ 

y2 welche 
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welche in der Beicht — ——— wiß 

tlich vnd fuͤrſetzlich bettiegen 
em / welche fürgeben die Catholiſche 
Kirch/fey vil hundert ahr blind geweſen / 
ondin der Fiſternuhallerley Iruhumben 
geſteckt / vnnd daß allererſt zu vnſern zeiten 
die Dece von der Chriften Augen ſey weg · 
genom̃en worden / daß fie jegt Die Euangẽ · 
uͤſche warheit mit erleuchten Augen ſchen 
onderfenen mögen. Diſes alles fprich ich 
iſt nichts, anders/alß dem HErn Chriſto 
fein Angeſicht verdecken / vnd ſeine Augen 
blenden wollen. 

Letztlich merck / was geſtalt vnſer Se: 
ligmacher die Juden / welche jhm heut fo 
groffen deſpect angethan / widerumb be: 
zahle Hab. Denn gleich mie fie den HErꝛen 
vderſpottet / verhoͤnet vnd angeſpeyet / Alſo 
werden ſie in der gantzen welt verachtet vñ 
onmerth gehalten. Man pfeiffet / wiſpelt / 
vnd fpärget auff ſie / wo ſit geben vnnd fic« 


ESh haben den HErm geſchlagen vñ 
ihm Haarnoppen geben / was gilts / vnſer 


HEtꝛ hat ſie durch Titum vnd Veſpaſia⸗ 


num widerumb getroffen / vnd jnen wider 
umb gute Haarnoppen geben / vnnd nit al⸗ 
fein durch Titum vnd Veſpaſianum / fon» 
dern auch durch andere / wie die Hiſtorien 
außweiſen / vnd ſie wol wiſſen. 

Sie haben dem HEren die Augen ver⸗ 


una, bumden/ Dagegen hat fie GOit geftzaffet 
Mar «. mit geeifflicher Blindegeit / Daß fie mit fe 
1.Cor, henden Augen nit ſehen / vnd ligt die Des 


Deut it · 


cken / wie S Paul et / berj 
Rare noch vber jh⸗ 


em, 
Sit haben Chriſtum den groſſen Pro⸗ 
pheten / den GOit mitten auf jhren Bruͤ⸗ 


dern erwecket / gantz hoͤniſch tractiert vnnd D 


geſagt: Weiſſage uns Chriſte / wer hat 
dich geſchlagen? Dadurch haben fie ver · 
dienet / daß jnen jñerhalb fechzehen hundert 
kein Prophet zugeſchickt worden. 
falſchen Propheten vnd Leutbetrieger 
seen ——— der waren Pro⸗ 
inen, ir wollen im Text 
Paflions fortfahren, een; 


Deß morgens / da es ta 
ge war 
hielten alßbald alle Hohepriefter 
—* Schrifftgelehrten/onddie 
ltiſten deß Volks einen Rath, 





ober Jeſum / daß fie in tödten/ond 
führten ihn in jhren Rath / vnnd 
ſprachen Biſtu CHRiſtus (oder 
—5 — ſo ſage es vns / Er aber 
ſprach zu ihnen: Sage ich euchs / 
fo glaube jhr mir nicht / frage ich a⸗ 
ber / ſo antwortet jhr nichts / vnnd 
laſſet mich auch nicht loß : Bon 
nun an wird deß Menſchen Sohn 
ſitzen zu der Rechten der Krafft 
Gottes. Da fprachen ſie alle / biſt 
du dann GOTtes Sohn ? Er 
ſprach zu ihnen : Ihr ſagts / dann 
ich bins. Sie aber ſprachen / was 
beduͤrffen wir weiter Zeugnuße 
Wir haben «8 felber gehört auß 
feinem Mundt. — 


M Tliche theilen die gantze Hiſtori 
von Paſſion und Leyden Chriſu in 

ween theil/ nem̃ lich in die Nachtvñ 
inden Tage, Bißhero haben wir gehöret/ 
was fich mit Chrifto bey eytleꝛ nacht zuge 
— nun was ſich am Tage bege· 


Es hat kaum angefangen zu tagen) da 
feind alle Hohepriefter/ die Schrifftgelehr⸗ 
ten ond Eltiſten deß Volcks widerum̃ ver 
ſamblet geweſen / vñ haben geſchwind rath 
wider Jeſum gehalten / dz fie jhn toͤdteten. 
Sihe / wie eilen ſier wie brechen fie jnen den 
Schlaff ab? wie hurtig vnd munder ſeind 
fie den vnſchuldigen Herrn vmb zu bringe, 
wie geſchwind feind jhre Fuͤß das Blut zu⸗ 
vergieſſen / vnd zu dem boͤſen zulauffen / wit 

auid vund Salomon von dergleichen ent 
Leuten reden vnd fchreiben. f* 
Sie laſſen Chriftum widerumbin ihren 
Rath führen vnd fragen jhn abermals / Ob 
er Chriſtus ſey. nt ru 

Diegrage gieng nicht dahin / als ob 

fie die Warheiterfahren * * jhn glau· 
ben wolten / ſonder / Damit fie vrſach hetten 
jhn bey dem Pontio Pilato anzuflagen/ 
welches der Er jhnen zuuerſtehen gibt / 
mit diſen Worten : Sage ich euchs / fo 
glaubt jhr mir nit / vnd fo ich euch fea⸗ 
ge / ſo antwortet jhr nicht / vnnd laſſet 
mich nit loß / als ſpreche er: Mit euch if} 
nit zu handlen / man greiffe es an wie man 
| woͤlle / 


4 


bndLeyden 


mölle 7 Bekenne ich wer ich bin / ſo glaubt 
Ihre iche /frage ich vil von euch / ſo fryt jhr 
wort vnd machet mich dazu nicht 
ledig / dann bey euch iſts einmal befchloffen/ 
daß ich ſterben muͤſſe / ich ſag was ich met 
el dahin gehen alleewere Rathfchläg vnd 
zuſammenkuͤnfften / all ewer dichten vnnd 
trachten. | 

amit ich abernicht unbeftendig vnnd 
wanckelmuͤtig erfunden werde / fo beſtehe 
ich in meiner vorigen Antwort / die ich in 
difer Nacht geben hab / vnnd fage/ daß von 
nun an / der Sohn deß Menſchen ſi⸗ 
tzen werde zu der Rechten der Krafft 
Gottes. Dife Predig vom Füngften ges 
ticht / die ich in difer Nacht gethan/ wilich 
jegerepetiert vñ widerholet haben / Vnd 
nach dem die Juden darauß ſchloſſen vnnd 
fprachen:fo biftu dann Gottes Sohn. 
Bekennet ers vnuerholen / vnnd antwortet: 
Ihr ſagts / dann ich bins. 

Hierauff ſolten die Juden nider gefal⸗ 
len ſein / vnd den Sohn Gottes vnd waren 
Meſſiam angebettet haben / Aber fie wer- 
den nur halßſtarꝛiger vnnd hartſinniger / 
vnd ſprachen: Was bedoͤrffen wir weis 
ter Zeugnuß / wir habens ſelber auß 
ſeinem Mund gehoͤret. 


Vnund der gantze hauff ſtunde 
auff vnd bunden jhn / vnd führten 
ihn gebundner / vnd vberantwor⸗ 
ten jhn dem Landtpfleger Pontio 
Pilato. 


O gar laſſen ſie den HErren nicht 
Ss ! daß fie jhn auff ein newes 

bünden/onnd wirdtalfo gefangner 
vnnd gebundener dem Landtrichter Pon⸗ 
tio Pilato fuͤrgebracht vnnd vberantwor · 
tet. 

Bedencke / was allda für ein groſſe Pros 
eeflion muͤſſe geweſen fein / dieweil der gan⸗ 
ge Hauff / dz iſt / alle Hoheprieſter / Schrift⸗ 
gelehrten vnnd Eltiſten deß Volcks / ſambt 
jren Dienern / auch der Obriſt Hauptman 
ſampt der gantzen Rotte / den HErrn vom 
Hauß Cayphæ / biß zum Hauß Pilati / of⸗ 
fentlich gefuͤhret haben. Was fuͤr ein menig 
Bote wirdt aller orten zugelauffen fein/ 
den gefangenen snfehen * Bund onder ans 





hochtragende/ daß jhr mich feiner Ant fla 





dern Zuſchawern vnd Zuſchawerin wir: 
ohn zweiffel auch fein Mutter von ferng 
nden ſein / welche mit jhrem eingeborne 
Sohn ein hertzliches mutterliches mitle 
den getragẽ Auch hat jr Seel das Schwe 
Simeonis durchtrungen ond durchſchni 
ten / ſonderlich wiefiedas klaͤglich / erbaͤrn 
lich / vnd von fehlägen/fraichen vnd Spe 
chein vbel zugerichte Angeficht gefehen 
auch gehöret das in die Geiſiucheit al 
bereit zum todt verdammet / vnnd nun den 
Blutrichter Pilato folte Sherantworte 
werden, So wird die hochbetrubte Jung! 
fraw / ohn zweiffel auch guie relation gehab 
haben von dem Jůnger Joanne / mas fid 
mit ihrem herglichfien Sohn im HofCay 
z zugetragen. Es were feine wunder Di 
were vor leid geftorben / Aber wei 
fie wufte/daß der todt vnd alles Leyden jre 
Sohns / geraiche der gangen Weit zu gu 
tem / hat ſie diſes alles groß vnnd ſtarckmũ 
tig erduldet vnd verſchmertzet. 


Da das Judas ſahe der jht 
verrathen hette / daß er verdampt 
war zum Todt / gerewet es jhn / 
vnd bracht wider die dreiſſig Sil⸗ 
bern Pfenning den Hohenprie⸗ 


ſtern vnd den Eltiſten / vnd ſprach: 


Ich hab vbel gethan / daß ich das 
vnſchuldig Blut verꝛatẽ hab. Sie 
ſprachen: Was gehet vns das ang 
da ſihe duzu. Band er warffe die 


ſilberne Pfenning in den Tempel 


vnd gieng hin vñ hencket ſich felbs 
an ein ſtrick. 


Ep diſem Text ſeind vil ſachen zu⸗ 
betrachten. 


I, 


Rſtlich /was Judas der Apoſtel fuͤr 
In Titel mit fein? verhalten verdienet 
Dhat. Der H. Euangeliſt Matihe us 
nennet jhn ein Verraͤther / Judas der jn 
verrathen hat / ſpricht er. Alſo auch da er 
aller Apoſtel Namen nennet / ſetzet er zum 
legten: Judas Iſcariothes der jn auch 
verzatben bat. Eben difen Namen gibt 
jhm auch S. Marcus vnnd em 
v3 








ee nicht alein in 
Sul 
ne 


ce/foerboch einer war auß den zwoͤl 
Ehe was fr vnerbare vnnd vnfleuge 
ir —— durch ſeine boͤſe 

Er wird geneũet ein Verꝛaͤter / ein 


ch ein Teuffel. * 

Alſo vbei heit fich manicher Menfch/ 
daß er diſe vñ dergleichen ſchmaͤchliche Na · 
men hört vñ tragemuß, Es lauter aber vil 
loͤblicher / wañ man einen mit warheit nene 
net nicht ein Berrdther/fonder einen Data 
ter vnd Wolthaͤter dep Datterlandts / nit 
—— einen getrewen Mañ / 
nicht einen Teuffel/ ſonder ein Eugel. 
II, 


Vm andern / die Teutſchen haben ein 
n 


> angbedencedas 
Ende Es iſt bald etwas angefangen/ 
Aber was entlich für ein Außſchlag bekom · 
men moͤchte / muß man mit reiffem Rath 
wol ponderieren vnd erwegen. 
Indas Iſchariot hat anfangs nicht 
vermainet / daß durch fein DBerrächerey 
Chriſtus vmb das Leben kom̃en fol/ fonder 
Bat verfofft / der RErr werde außteiſſen / 
vnnd fich von der Juden Hände ledig ma- 
chen wie et offtermals geihan hat. Na 


denn eraber ſihet / daß CHriſtus zum Tode 
allbereitvernreheitet vnnd verdampi / auch 
dem Bluttichter Pilato vberantwortet 


zu hört > def angefangen Spile/ 


das Dies were wiberumb im 





nen Yüne onuß/sweiches Judas der vnſch 
erwöhlet ‚gibt / Ich hab / ſagtet / 
— 


Flbarior ſer wi Judas forechen/ afigereche/ Je 


t/fondern man fol alies zuuor mol dede 
cken vnd berarhfchlagen. „rc 
RT 
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vecht Blut verraten hab. Mein 
bin ungerecht / Er iſt vnſchuidig / Je 
————— 
diger/ich hab fehwerlich gefündiger/ donn 
ich hab jhn ohn alle vrfach verꝛathen 


hat weder mir noch andern einiges Leid zu· 


gefůget / ſondern mir vnd menigklich alle 
guis gethan. Ichbin ſiets onıb ihn gewe 
ſen / vnd warf vmb fein thun vnd laſſen / De 
iſt nichts ſtraͤfflichs oder tadelhafftigesäus 
finden / Ich hab mich leider an jhm vergti 
fen / vñ das vnſchuldigBlut auff Die fleiſch 
banck geben /ꝛtc. 


J IV. se u 


Ti T909 vn 
Vm Dierten / ififleiffig zu mercken / 
88 wol Judas ein groſſe Rhew ger 


fragen ober fein Dendterep/ 5. 


auch vor den Prieſtern befennet / vnd at 
onrecht Gut widerumb zugeflellet / date 
noch ift fein Buß vnrecht gewefen/ weil 
nicht gehabt das vertrawen ond zuue 

in die grundlofe Barmhertzigkeit Gottes / 


fondern verzweifflet wie Cain / vnnd bildet cn | 


jhmeins fein Suͤnd fey gröffer ald daß er 
Verʒeyhung erlangen koͤndte. Berewet 
zwar fein Miſſethat ‘aber ohn Hoffnung / 
beichtet ſein Sänd / aber ohn Hoffnung / 
Gibt die dreiſſig Silberling wider / aber 


ch ohn Hoffnung / denn er gehet darauff hin 


vnd erhencket ſich. Die H. Schriffi win 
get / neben der Buß auff das vertrawen in 
GBOCTTES Barmhertzigkeit / ja mit 
vnd durch Erinnerung vnnd Furhaltung 
der Gottlichen Gnaden vnnd Guͤtigkeit / 
reitzet ſie vno zu der Buß vnd * 

ers 













Barmhertzigkeit ties 
euch zu mir / ſpricht der 
gantzem ewren Hertzen / in 
weinen vnd klagen / vnd zerſchneidet 
ewreb)erssen und nit ewre er / 


ee 
ewrem GOtt / dann er iſt guͤtig 








vndgrofferer- 


| /ꝛc. mit 
So ſeget auch die Schrifft die Beicht 
Te jan 
„Sowie onfere Sind bekennen [ei 
er getrew und gerecht / daß er uns die 
Suͤnd vergibt und reiniger vns von 
aller Vngerechtigkeit. Alfo fiehet auch 
in S Salomonis : Wer ſeine 
Sund verbirgt) dem wirdenit gelin⸗ 
gen/welcher aber diefelben bekennet / 
vnd fieverlaffer/der wird Barmher⸗ 
tzigkeit erlangen. 
Ebenfals will das juͤngſt gehalten all: 
gemein Trientifch Concilium , daß Die 


Khew mit dem vertrawen auff Die Goͤttli · den, 


che Barmhertzigkeit vereiniget / vnd feines 
ohn das ander ſein ſoll. 

Vilen gibt der Teuffel diſe Gedan⸗ 
cken ein / Ey es iſt ſchon auß mit dir / du biſt 
ein Kind der verdaffinuß / du haſts zu grob 
gemacht / deiner Sünden ſeindt zu vil / etc. 
Solche einſpꝛechung Sathanz laſſe kri⸗ 
ner bey ſich ſtatt und platz haben. Dann 
wann du gleich fo vil Suͤnd gethan hetteſt / 
als der Stern ſeindt am Firmament deß 
Him̃els / vnnd als der kleinen Sandtkoͤꝛn · 
fein am Meerrfo ſeind doch alle deine ſuͤnd 
auff einkhauffen /gegen der Barmhertzig · 
feit GOttes / als ein Fewerfuncken in das 
groß Meer geworffen / ꝛc. Du fanft 
Gottes Huld erlangen / fo langein Achem 
vnd Leben in dir ift / werde derhalben nicht 
kleinmuůͤtig vñ defperat mit Judas Iſcha⸗ 
rioth / der fich mit feinee Verzweifflung 
an Gottes Barmhertzigkeit / höher verfün. 
diget hat/als mit der Verraͤtherey ſelber. 

umma/ Judas Buß mwereein rechts 
ſchaffne Buß gewefen/ wann jhenur nicht 


& 
. > 4“ *— 
—— 


ſchuldig waiß. a he 

Das follen billich zu gemuͤth führen, 
welche ihrem armen Sewiflen vil ſchwere 
Zodefünde auffladen / darneben aber ficher 
ſeind / vnd mainen es hab fein not / wollan / 
der Hund ſchlaffet wol ein Zeitlang / Aber 
wird er recht munder vnd lebendig / ſo bellet 
vnd beiſſet er dermaſſen / daß manicher mit 
Juda in euſſerſtes verderben gerathet. Wie 
dann auch Cain dureh fein boͤſes beſchwer⸗ 
te8 Gewiſſen / wie ein Topff vonn einer 
Geiſſel / inn der Welt vmbgetriben wor» 


ft aber das Gewiſſen in diſem Leben 
ig / wie wirdt es gehen in jener 


alſo un 
icht vergebens fagt GOTtes 


Welt? 


Sohn auf dein Propheten Efaia : Ihr Eu se, 
Wurm̃ wirdenicht ſterben / vnd jhr Marsa 


Fewer iſt vnerloͤſchlich. 
VI. 


Vm Sechſten / Merck wie gefaͤhrlich 

ſey der Auffzug vnd auffſchub mit der 

Buß / dann je lenger fie anſtehet / je 
tieffer fallet der Menſch / bißer gang unnd 
gar zu Boden gebet. 

Vnſer geliebſter Haylandt hat dem 
Judas vilmals anleitung zu ſeiner Buß 
geben / als / da er ſich zu feinen Füffenniders 
geworffen / vnd dieſelben gewafchen onnd 
getrucknet. Soll dem Jünger Judas 
nit zu hertzen gangen fein / ein folche tieffe 
Demuth feines Meifters?. Vber das hat 
dee HERR den Judas feiner Derde 
chercy zu offtermalen erinnert / ale ” 

v4 
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336 


loan.i· forach + Warlich/ warlich ſage ich 


Luc, 13* 


ET per jmbeffer daßberfelbig Menſch 


euch/einer vnder euch wirb mich Ber 


Sem : Deriftsden — 


ee em Bee / ol 
die Handt meines 
—— 
ehtoffen unnd von jhm gefebriben 
HE doch woebe demſelben Menſchen 
darch welchen er verratben wird/ es 


Marber6. ud — 535 dem g gefaget Te 


nit eboren ere. 

v ———— ſtus im letzten Abende 
mat / ſo woldem Judas als den andern % 
pofteis fein heyligen zarten Sronleichnafft/ 
nd fein rofenfarbes Blut dargereicht und 


mi das die vberſchweng · 
* ei def ze hette erkennen fol» 


ten, 

 Seglich im Garten wirfft CHriſtus 
ben Judas ſampt der gangen Kriegßtott / 
die er an ſich gehenckt / auff die Erden nis 
der / vnd richtet fie widerumb auff / Laſſet 


BR —— ihm kuͤſſen / vnnd ſpricht ihm 


edifen gelinden worten zu: Freundt / 


Match 16: warumb biſt dukommen? O Juda 


verratheſt du deß Meuſchen 
mir einem Kuß!? m 
Diſe vnd dergleichen Anweiſung vnd 


andeutungen zur Buß / hat Judas alle inn 


Letleſ 


Windt geſchlagen / vnd fein hertz gar micht 
wollen erweichen laſſen / ſonder iſt von tag 
zu tag aͤrger und halßſtarꝛiger woꝛden / biß 
er in die verzweifflung gerathen / vnnd fein 
ſelbo eigner Hencker worden, Das iſt die 
Frucht die darauß erfolget / wann man nit 
bey zeiten iu ſich ſelber ſchlãgt vnd zur Buß 
greiffet / ſonder Suͤnden mit fünden hauf⸗ 
fet, Derwegen ſagt Sprach recht : Ders 
zeuchs nit /dich zu dem PErren zu · 
ehren / vnd ſpare es nit von einem 
ee 
nell kom̃en / vnd dich am 
der Rach verderben. * 


VII. 
Dim fibenden: Merck mas fils ein ver · 
ſuͤnde vm̃ 
den Seit fep/wohiner manicht Men. 
lehen bringe, Judas kompt dusch den geig 








nd ſtrick deß Teufels / vnd in di 

—2 fdb&dlicher Luſte / welche 
verfendendie Menſchen ins verder⸗ 
ben vnd verdamnuß. Dann Geitz iſt 
ein Wurtzel alles vbels / daran etliche 
ihren Luſt gehabt / vnnd ſeindt vom 
Glauben jrr gangen / vnd haben ſich 
ſelbs gemenget vnder vil Schmer⸗ 
* vin 236 


Fee: achtt / Merck dz an Juda erfüllet 


worden die Figur Achitophels / der deß > Rum 


I Könige Danıds Berrärher und Ve⸗ 
folger gewefen / letzlich aber ſich felber © 


henctthat. Jtenydie Figur Abfolonie /der *"#"* 


mit feinem ſchönen Haar an einer Eichen 
hangend bliben/ darumb/ Daß ex wider [eh 
nen Datterrebelliert vnd jhm nach demn 
Reich vnd Leben geſtanden. 


IX, 


h 
Vm neundten / Merck wie eo pflege. 
den Abtrännigen Religiofen und De 
densleuten zugehen, Sie können nim⸗ 
mermehr ein ruhiges Gewiſſen haben / for 
dern geraten gemeinigflich in Verzwriff· 
lung / oder werden fonft von GEOtt extra- 
ordinarieonndauff ein fonderliche weiß 
geſtraffet / wie Judæ widerfahren / der auch 
von der ftell feines Dienfis vund Apoſtel 


ampts/wie S. Petrus meldet / abtrünnig adenı 


worden. Ein abtruͤnniger Menſch / 


fagt Salomon / iſt ein vnnuzer Mann / mine 


dem bald fein verderben kompt / tc · 


X, 
Vm Zehenden / Merck die Btindeheit 
vnd Äufferfte Thoꝛrheit deren / die ſich 
ſelber erhencken / ertrencken / entlei⸗ 
ben / erſchieſſen / oder lürgen/zc, Wan 
umb thun das die verzweiffleten ei 


alle plagen jhuen ab zußefjen/ 
Da fie doch bald nach dem Todi / den | 
nen felberaufpum / aleenf in Das arke 


Leyden 


in der verzweifflung dahin ſterben 

feinde deß Teuffels epgen mit Leib vnnd 
Seel / vnnd muͤſſen durch alle Ewigkeit in 
der Hoͤlliſchen Glut briien vnd braten/da 
iſt nichtein einiges Troͤpfflein Troſis zur 
verhoffen. Was ʒeihen fich dann die ar⸗ 
men Seut/ daß ſie ſich mit eigner Handtzu 
ſolchem vnauffhoͤrlichen vnd vnſaͤglichem 
Leyden / Pein vnnd Marter in die Holen 
binunder befuͤrderen. 


EL 
Vm eylfften merck / daß vil daran ge⸗ 
legen ſey / daß ein angefochtner betrübs 
ter Sünder/ ein verfiändigen/ troſtli⸗ 
chen Beichtwarter bekom̃e / dem er feinnot 
fruchtbarlich lagen dürffe, 

Judas trifft zu feinem Vngluck fols 
che Priefter anydie jhm Bein einiges Troſt⸗ 
wort zugefprochen/ fondern mit böfen ſpi⸗ 
tzigen vnd trutzigen reden vilmehr zu mebe 
rer Derzweifflung vrfach geben / denn fie 
fagten zu ibm: Was geber vns das an / 
da ſihe du zu. 

Met einem ſchweren Sünder ſoll ein 
Prieſter leiß vmbgehen / vnd ſich hilten/ da» 
mie er das rauchent Dacht nit gar außld: 
ſche / vnnd das zerſtoßne Rohr nicht gar 
zerbreche / ſonderlich wann man mercket / 
daß der Sünder zu der Kleinmuͤtigkeit ge» 
neigt iſt / da iſt es hohe zeit das Gewiſſen zu 
troͤſten / ſtercken vnnd auff zurichten mit 
troͤſtlichen Spruͤchen vnd Exempeln auß 
heyliger Schrifft vnd Bibel. Summa / 
alle vaͤtterliche Gelindigkeit vnd Beſchei⸗ 
denheit ſoll billich hierinnen gebraucht 
werden. 

XII 


Vm zwölften mercke / In der Hiſto⸗ 
rien vom Paſſion Chriſti geſchicht 
meldung zweyer Apoſtel die ſchweꝛlich 
gefallen ſind / S. Petri vnd Judæ Iſcha⸗ 
rioth / Aber jener richtet ſich auff / Diſer 
bleibt ligend / jener krieget das Heyl / diſer 
daß Seil. Alſo liſet man vonn zweyen 


/ Zween werden ligen im Beth/ einer 





zngenom̃en / vnd die ander verlaffen, 


Es geʒzimmet ſich nicht / daß wir 
ſie in Opffer kaſten legen / weil eg 
Blutgelt iſt. Sie hielten aber ein 
rath vnd kaufften einen Haffners⸗ 
Acker darumb / zum Begräbnuß 
der Pilger. Vnd es iſt kundt woꝛ⸗ er 
den allen Die zu Dierufalem woh⸗ 
nen/alfo daß derfelbig Acker wird 
auff ihr Sprach Acheldema / das 
ift / der Blutacker biß auff difen 
heutigen Tag geneñet: Da iſt ers 
füllet / daß geſagt ift durch den 
Pꝛophetẽ Jeremiamidaerfpricht: 
Vnd fie Haben genommen dreiflig 
Silberling / damit bezahlt ward 
der verkauffte / welchen fieden Kim 
dern vösfraclabgekauffe / vñ habẽ 
fie geben vm̃ eines Hafners acker / 
als mir der HErꝛ befohlen hat. 

DI ein verkehꝛtes gewiſſen hatten 
Ir Hohenpriefter/dann fie förch« 

ten jhnen Feiner Suͤnde / vnſchul⸗ 
diges Blut dem Pilato aufdie Fleiſchbanck 
suäberantworten / und Chriſtum toͤdten zu 
laffen dagegen machen ſie jhnen ein Scru⸗ 
pui die dreiflig fülberling in Opfferkaſtẽ zu 
legẽ / nefien es. ein — en —* sr 
} rin gro a 
ce deß Menfchen/den 
fiedoch mit allen jren kraͤfften fuchen vnnd 


begerd. Erfauffen auch zum Schaickdeckel / 
vmb die Summa ein Acker *8 
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nuß der Pilger / vnd wollen alfo das anſe⸗ 
hen haben/ ale ob fiegar liebreich vñ barm · 
hergig weren gegen den Freifiden und auf» 
(ändern, Dergteichen Öefellen findet man 
wit auff der Welt / Die zwar zum fchein et« 
was guts thun / aber dadurch vermainen 
fie das grob / welches fie daneben ſtifften / 


zu bemaͤntelen vnd zu zudecken. Gleichwol 
af ſolches ohn fonderliche ſchickung Got⸗ 


ces nit gefchehen. Dann eben mit diſem er» 
kaufften Acker für die Begraͤbnuß der Pil 
ger / haben fie ein fonderliches memorial 
yund Gedaͤchtnuß / jhrer geübten Zoran 
ney vnd blutigen Proceſs wider jhꝛen eig 
nen 


— DD ⏑———— — 





Von dem Paſſion 


Meſſiam / bey allem Volck gemacht 


verꝛathen vmb tauſent vnnd hundert Sil⸗ 
berling/die ein jeglicher Fuͤrſi der Philiſter 
dem Weib Datilagegeben / Diſer iſt aber 
mehr als Sarfifon. Difes fpotts beflaget 
fich der HEn bep dem Propheten Zacha · zus, 
ria amıı. Capitel/ hat auch folches gero · 
chen an den Juden / in dem nach der Zetfid« 


nd fir 
rung Jeruſalem / dreiſſig Juden vmb einen 
Siilberling verfaufft worden / wie jhr Se · 
ſchichtſchreibet Jofephus bezcugett. 
Veck allhie / weil Judas vnd die an⸗ 
dern Juden / CHriſtum mit diſen dreyſſig 
Silberlingen geunchꝛet / pflegen die Teut· 
ſchen / wann fie Gelt oder ſonſt was anders 
zehlen vnnd auff dreiſſig kom̃en / zuſagen / 
drenffig mie Goit / oder dreyſſig GOtt ſey 
gechret. Welcher brauch loͤblich iſt / dann 
dadurch erjiert man ſich der ſchmach / wel⸗ 
che mit diſer Zahl vnſerm Heyiandt ange⸗ 
than werden / dafür wir jhn jetzt billich ch⸗ 





\ 


ren vnd preyſen. 


Matıh,ıy 


Blindenfuͤhrer die jhr 


Varal.aa. 


vnd Leyden Chriſti 


¶ Deß moꝛgens nun / da ſie ge, 
füs zum Landtpfleger Pilato 
brachten / giengen fienicht in das 
——— ſie nicht 
eſſen moͤchten. 


ZEN A hören wir abermals von heuch⸗ 
— — 


—— — —* 
Mae Beide währe nee 
eben aber förch« 


Oſtern eflen möchten/dam | 
en fiejn? feiner Sund / daß fieonfchuldig B 


Blut zum Todt zu verdammen / vnnd 
dem Blutrichter Pilato vberantwoꝛten. 
Sie mainen das Ort / da man pfleget die 
Iufticiams ergehen zu laflen / und den V· 

das Lchen durch Vrtheil onnd 
recht abzuſpꝛechen / werde fir beflecken vnd 
vnduchtig zu Der Oſterſpeiſe machen / das 
gegen aber. daß fir ein Moͤꝛderiſch vnnd 
blutgirig Hertz wider Chriftum tragen / 
vnd jhn furgumb todt wollen haben / mas» 
che fie nicht vnrein / oder vngeſchickt / 
—* Oſterlichen Opffern vnnd Spei · 


Das ſeind die rechten Muckenſeiger 
vnd Camelſſchlinger / wie der HErꝛ zu ihr 
nen eineft fprache : Wehe euch Schꝛift⸗ 
delehrten vnnd Phariſeer / ſhr Gleiß- 
ner / die jhr verzehendet Krau 


——————— ſchweriſt im Geſetz / 
Gericht / Barmhertzigkeit vnnd 
den Glauben. Diſes muß man thun / 
vnnd jenes nicht vnderlaſſen. 
chnacken 
oder Mucken ſeyhet vnd Camel ver⸗ 
ſchlucket. 

Es iſt nicht ohn / die Juden hatten 
auch etlicher maſſen jhre irregulariteten 
vnd cenſuͤren, wegen deß Todtſchlags / 
vnd vergieſſung deß Menſchlichen Bluts. 
Daher ruffet Dauid feinem Sohn Sa⸗ 
lomon / vnd gebott jhm zu bawen das hauß 

HERREN deßs GOITTES 

/ vnd ſprach zu im: Mein Sohn / 

&bbatte esim Sinn dem Namen 
DEMIERRIEIT meines Bortes 
ein Hauß subawen/ Aberdas Wort 


2 Mel u 25 
“ 58 


deß HE RIE Nkam zu mit 
umb ole du meinem 1er worte 


vndüchtig gemacht zum Kirchenbaw, 
Sein Sohn Salomon aber/ als ein frid« 
licher König / wie fein Namen außweifet / 
der mufte den Tempelbamwen, 


Man findet auch / daß die Haydni · 
ſchen Pfaffen befrepet geweſen / vonn den 
luthandiungen / ie dann der Römifch 
Kapfer Titus vmb der en tor 
bat wollen ſummus Pontifex ein Ho⸗ 
berpriefter werden / damit ex hinfoꝛt frey 
vnd ledig were vom Kriegen / Todtſchla· 


gen ond Blutvergieſſen / als Sueconius 2 


Vnder dem ſchein nun wolten die Ho⸗ 
henprieſter nicht in Das Gerichts hauß ges 
hen / als ob fiedermaflen barmbergige und 
fanfftmütige Herꝛen weren / daß fie auch 
ben Oꝛt / wo man die Leut pfleget vom Les 
ben zum Todt zuverurtheilen / anzurühren 
vnd zu betretten / vber jhr Gewiſſen nicht 


neiien köndten / da doch ihre Hergen vnnd Eat 


Hände vol Blues vnd mördrlicher Rache 
girigfeit waren. — 
Solche g deß Gewiſſens 


verkehꝛung def ver⸗ 
ß⸗hebt auch Chriſtus den Schrifftgelehrten Match-ıg 


vnnd Phariſeern / die groſſe Sůnd wolten 
darauß machen / daß die Apoſtel ſich nicht 
wuſchen / als fie das Brot aſſen. Auß den 
Hertzen kommen / ſagt er zu jhnen / ar⸗ 


Ihr ge Gedancken / Mordt / Ehebruch / 


Hurerey / Dieberey / falſche Gezeug⸗ 
nuß / Laͤſterung / Das ſeind die ſtuck / 
Die den Menſchen verunreinigen / 
Aber mie vngewaſchen Mänden ef 
fen / verunreiniger den Menſchen 
nicht. | 

Summa / die Heuchler hatten enge 
Gewiſſen / wo entweder gar feine oder klei⸗ 
ne Sud waren / In groſſen onnd groben 
Sünden aber waren jhr Gewiſſen fo 
weit / daß ein Fendrich raum̃ gnug darin · 
nen hette fein Kriegßfahnen auff alle Sri 
sen ohn anſtoß zu ſchwingen. 


Solch 


239 





.. 








240 
„Sole 


Gewiſſen feinde gleich den 


Spin a 
Sremen reiſſen / 

Hummeln / Weßpen vnd 

die Heinen Muen aber Daran bangende 

bleiben, 


Mole GOT / daß man nicht auch 
bey vnſern Zeiten dergleichen Gewiſſen 
fande / bo den Cathouſchen vnnd Vnea · 
choliſchen · Manicher Catholiſcher ente 
frembdet ehe einem ein Roß auß dem ſtall / 
oder füffe fich blinde voll / oder begieng ein 
| Kodefchlag/ ats dap er im Norfallmit Er⸗ 
laubnuß auch der Geiſtlichen Obrigkeit / 
ein Fleiſch an verbottenen Tagen eſſen 
wol förchtes fich weniger Sundenwann 

er Gottes Gebott wberfchreitet/ als wann 
er die Kirchiſchen Sagungen vnnd Ord⸗ 
nungen bucht / da doch zwiſchen GOTtes 
vnnd der Kirchen Gebott ein groſſer Vn⸗ 
derſcheid vonn allen Gelehrten billich ges 

(tem wirdt. Dann der Kirchen Ge⸗ 

er/laflen in fürfallender Not eindifpen- 
fation zu. In Oottes Gebotten aber kan 
man auff die weiſe wie in jenen nicht dif- 
penficren_. | 


Die weiſe zu faſten / iſt von der Kir⸗ 

chen zu dem Ende angeordnet vnnd einge · 
ſetzet worden / damit wir deſto beſſer vnnd 
leichter in GOTtes Gebotten ons vben 
möchten. Wer nun fiseng vber der Far 

— ee daneben Gottes Gebott / als 
das Principal / auff Die feiten ſetzet /oder 
nicht höher achtet / als die leibliche Keſti · 

gung vnd Maceration deß Fleiſchs / der 

bat ein jniges Gewiſſen / Denn wie ©. 

1. Tim Paulus ſagt: Die leibliche vbung if 
wenig nuͤtz / aber cin Goͤttlich Neben 
oder Gottſeligkeit iſt zu allen dingen 
ni. Warumb haben wir gefaſtet / 
ſprachen die Juden zu GOit / vnnd du 
haſt es nicht angeſehen? Wir ha⸗ 
ben gedemuͤtiget vnſere Seelen / vnd 
du haſt es nicht gewiße? Sihe / am 
tag ewer Faſten wirdt gefunden ew⸗ 
ee Will / vnnd alle ewere Schuldner 
—* jhr fuͤr. Sihe / ihr fafterzu 
vnnd zu hader / vnnd ſchla⸗ 
ttloſer weiſe mit der Fau 
——— wie bißher auff diſen 


—*——— 
Iſt denn diß ein 
foldben Selten dag a eo 


— ie u. us 





Ela ss. 


on dem Paſſion 
daß ein Menſch fein Seel deß Tags 
fein / dabarch die groſſen peinige / und der Kopff daum̃le vnd 


fl. vnnd anderer Drtfen-inm der Newen⸗ 





pff dau 
bwindle / oder wie ein Circkel vmb⸗ 
—* —335 Aſchen vnnd 
Sack? Werdeſt du er ee | 
vnd einangeneiien j 
DER REIT? nice das 
mehr das Faſten daß ich erwöhler 


+. Löfe auff die Bandt 
—— die vndertrucken⸗ 
den Bıheden oder Bifebeln / Kaffe 





Syierauff tedet auch ©. Bagiliuo 
Wasift es denn mehr / ſagt er / du iß 
ſeſt kein Fleiſch / jſſeſt aber dein Bru⸗ 
der? Du trinckeſt kein Wein / vnd 
enthalteſt dich nicht der ſchmach vnd 
vnbillichheit / die du deinem Bruder 
zufuͤgeſt. — 


Vonn den VnCatholiſchen verfehte 
ten vnd Heuchleriſchen Gewiſſen / koͤn⸗ 
te ich zwar vil Exempel anziehen / aber ich 
will mie zwayen oder Dreyen zu friden 
fein, | 


Dit der Lutheriſchen vermainenfle 
theten ein groſſe Suͤnd / wann fevondem 
alten jnigen vnnd verꝛuckten Calender 
auff den newen cotrigierten vnnd ge⸗ 
beſſerten Calender fallen folten / Entge⸗ 
gen nemmen fie jhnen Fein Gewiſſen / 
daß fie vonn dem alten Catholiſchen ak 
fein. ſeligmachenden Glauben abgewis 
chen / vnnd fich zu einer Nagelnewen 
Secten begeben. Da wirdt der Camel 
perſchluckt / Die Muck aber / das 1 
der alt Calendek bleibt im Gewiſſen han 
ur ie der alt Glaub mehꝛ / weder 
der all alendenz | | 

Vor wenig Jahren / da der leben· Sus96 _ 
dig Teufel zu Spondaw / Fridberg / —— 


Mattk gelegen /Leibhafft erfchine / 
prediget er ihnen vonn groffen Kraſen / 
————— oder Fran· 
chen Bänchen / Krauſen Huͤten / 
vnd 


LE) 
nf 
* 


* * 


8 





isafpicit ;fipropace, rıen/ und 
MEER sniipn st laparnse, (Aberdas 
untur, quia non viderurnö plä- 













nd die dfür 
ben Luthen ein · vnd für zu bilden. licche vnd 
— — 
un cuch / wel Die A 


— N 
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Sa geg Pilatus zu han Ihr für in Rtag ober ifen Pen 
 gampmmefprac as enge Aha 
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„KA S RfonR niche der Gebrauch daß Naluͤrlich / Kayſerlich und Goͤttlich Recht 

die Obrigkeit den Vnderthanen erfordert vnd mit ſich biingt. 
nachgehe/fondem die Vnderthanen Sort felber hat Adam und Eua nach C+ 

ſollen der Obrigkeit nachgehen/ Aber Pis der obertrettung erfilich fürgefordereonnd 

latus weicher glimpffs halben von feinem verhoͤret / danach das Vrtheil ober firgen 

Recht/ond gehet zu den Juden herauß / wie fällt, 

er ar ee & i | 

der gro nen / muß ein bißlein ie antworten vnd fprachen/ 

vber macht cr nitn kan / 

Det — mn — achjehen fan! Ware diſer nicht ein Vbelthaͤter / 


Somillnum Pilatiss wiffenvonyu, Mir hetten jhn dir nicht vberant⸗ 
den was für befchwerd / oder was für ein Wortet. 
a me 
roche den Hohen Priefiem/ 
Flagter / vund vnuerhoͤrter willer fhnnicht Kg Schrifftgelehrten / Elki 
hinrichten laſſen wie dann folchee Das ee en EZ 

in 
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Za ſprachen die Fuden 
Bas bedarf Deutet / fvelc T sei 
#5 vil flagens und weifene 2: Seind wirnit — gar ts er ſterben 
Ehrung ser — ———— 
BEER a ER SP) BR A nm 
1 c ar, Fee Bad a wort dahin / Daß den Juden nicht 
reine tnnd * 4a ae Jeden Def 
Da fprach Pilatus zujhmen/ pen Scfanaue Yrumnen eos 
members ak Dan ma 
hu nach erorem Geſats. , Mach Dfiemdem Votctfüczufüßren, 
' —— Ta An en diſe Wori ſchlecht 


Landpfleger Pilatum / wegenjrer 
auchoritet vnnd anfehens vder 


Sr ug Für gie: 
cn die Juden den Blucrichter vñ 


trogen wollen / i er auch fung angebunden) 
vond fertiget ſie mie Aumpffen worten ab) 


So nembt jhr jhn hin /ſagt er / vñ rich⸗· 
— ——— 


Sc bin da und verwalie Die Nalfgericht/ 
an flatt vnnd von wegen def Komifchen 
K yſero / dem hab ich ein Eyd gethan / dz ich 
in diſem meinem habenden vnd tragenden 
Anpt die luſtitiaca, vermoͤg deß Kayfer- 
lichen Rechten/gegen Armen und Reichen 
adminifttieren pndertheilen wölle/ Nun 
iſt cs aber wider allen Kayſerlichen Proceß/ 
z ich diſen Menſchen ohn gnugfame ver · 
vberweiſung / ohn Vrtheil vnnd 
Recht vmbbringen ſoll. * 
NHabt jhr aber cin ſolches Geſatz / fo 
nembt jhn hin / vnnd vrtheilet jhn darnach / 
daneben verſchonet meiner / dann ich kan 
lan u follauchnichtmich da» 
u gebr la RAS 
Merck hie / wie ein Richter kein anſe⸗ 
her der Perſonen fein ſoll / auch ſich durch, 
fein gewalt od authoritet von der billige 
keit abfchrecken laffen:Sdicher gehoͤret / was 
im Büchlein Sprach ſtehet: Stelle nicht 
darnach daß du ein Richter werdeft/ 
du moͤgeſt dann die Boßheit mit ges 
walt hinweg reiſſen / daß du villeicht 





— mblich damain 


hebt vnd hin weg genom̃en fep worden / vnd 
daß fie ohn erlaubnuß Der Pfleger vnnd 
Sgatthaſtet / deß Römifchen Kayfers / ein 
lutvrtheil haben exequieren dorffen. 
olches bezeugen Die Rabbiner / welche 
ſagen / Die Halßgerichtfeyen viergig Jahr 
vor der Zerſtoͤrung der Statt Hierufalem/ 
das ift/ongefährlich zʒwey jar vordem Led« 
den Chrifti/von Juden weg kommen. So 





fehreibt Jofephus / ber Hoheprieſter Ans toreph I. > 
nue fep vom König Aasippa feines Ampts *, Anciguis 
entfegct worden / darumb / dz er ohnerfaubs “" 


nuß deß Landtpflegers / S. Jacobum den 
Bruder deß Herꝛen / vnnd andere / hab rich⸗ 
ten vnd verſtemigen laſſen. 


Vber das / vermelden die Euangeliſten / M.tth⁊⸗ 


wann die Juden anf das Oſterfeſt dem ge· 


brauchnach/einen loß wolten haben / mu⸗ Mare 15 


ſten ſie den Landtpfleger drumb begrüflen 


vnd bitten/ für fich felber fönden fie feinen =» 
Vbelthaͤter loß geben. ”  loan.ıd 


Die verfteinigung S. Stephani / wirdt 
extra ordinem · mit einem furor vnnd 
groſſen Hitze def Zorns vnd grimmens/o« 
der villeicht mit licentia⸗ ſein. 
Dann wann es allein die Religion der Ju⸗ 
den angangen iſt / haben die Haydniſchen 
Landtpfleger zuweilen durch die Finger: 
zu geſchen / vnd — 
J u x Ze 





Or | 


AR 


fterben 
Matıh.ı2 g, gefagt / Der 
hatte —* 


— 
. 


Bondem Paflion 


mie dann Gallion der Landis 

a ti yupen Juofora: Wann 
ses ne ner a balich / So«s 
nee im feagift yon worten/ond von 


wubereuch/fo ſchet jbr felber zu/ I 
gedendedarhber nit Richter zu 
Aber Die eneliche vrfach / warumb Die 
Yudenfagten / ons gegimbt niemande zu 
tödten / wirdt vom Suangeliſten ange · 
yaigt/anff Daß/ fchreibt er/erfüller wur⸗ 
dedas Wort JIESP/ en 
erdeuter / welches 
De acht FEHRISTDBS 


den Hayden vbers 
antwort werden zu Baißlen vnd zu 


Ioan,z» Wie Moͤyſes die 
Creutzigen. —* —8* 


Paulus lu 





Schlangen in der Wuͤſten | 

bat/alfo foll und muß der Sohn deß 
Menſchen erboͤhet werden. tem: 
Wañ ich erhoͤhet werde von der Et · 
— alles su mir zieben, Da 


wäre Die Creutzigung verhindert werden/ 
dieweil Die Juden in jhrem Geſatz folche 
fchmächlicheond fchmergliche Pein nicht 

Aber bey den Hayden cheteman 
ſolche Pein an / den Raͤdelfuͤhrern vnnd 


multusconcitato populo ‚autin cru- 
cem,tolluntur, aut beftijs obijciun- 


Sotchrs wuften nun die Juden / der · 
wegen gienge ihr Rede dahin / Damit Chri · 
Rus, der von ihnen für cin Auffrührerges 
halten warjpurch den Haydniſchen Biue⸗ 
— an an das Creutz kommen 

. möchte / dem ende ſiellen fie 
Klagen an/tmie folge; —— 


Vunund fiengen an ihn zu det ⸗ 





— 
det / vnnd — sun * 
inß / oder zugeben / vnn 
—— — 


ioſſen / ſonder die Be 
— 


Vnd daß er verbeut dem Kayſer den 
Zinß zu raichen. Das iſt der ander Ar · 


oder Meſſias / ein Rönig. Das ifider 
Dritte Artichet. Hie fommen die Juden bey 
der Obrigkeit mit wiflentlichen vnnd er· 
ſtuncknen Lugen für. 
Dart erfitich iſt Chꝛiſtus kein verkehret / 
ſonder ein bekehret / kein verfuͤhrer / ſonder 
ein rechter Führer dep Volcks geweſen / zu 
vnd auff — der Warhent / — 
Predig deß goͤttli en woꝛts van 
Für das ander fo weit fehl iſts / daß Chr 
fius verbotten foll haben dem Kapfer den 
Dinß richtig zu machen/dz er auch dz wid⸗ 
fpit offentfich gelehret vñ gethan hat. Dañ 
wenig Taͤg zuuor / gimgen die Pharifeer 
hin / vñ hielten ein Rath mie fie Jeſum fien⸗ 
in feiner Rede / vnd fandten zu jhm jhre 
Anger fampt Herodis Dienern vn ſpra⸗ 
chen: Meifter wir wiſſen / daß du war / u 
hafftig biſt / vñ den weg Gottes in der 
warheit lehreſt / vnnd du frageſt nach 
niemands / dañ du achteſt nit das am 
ſehen der menſchen / darum̃ ſage vns / 
Was duncket dich? Iſts recht / daß 
man dem Keyſer Zinß gebe / oder nit? 
Da nun Jeſus mercket ſr / 
ſprach er Jr Gleißner was verſucht 
jbe mich / weiſet mir die Zinßmuͤntz / 
V ſie raichten jm dar ein Pfenning. 
Vnd Jeſus ſprach zu jhnen / Weß iſt 
das Bildt / vnd die Vberſchrift? Sie 
ſprachen zu jhm / deß Kayſers. Da 
—— So gebt dem Kay · 


er, was deß Kayſers iſt / vnnd Gott / 
was Gottes iſt. 
Heiſſei 





Ru 


loan,& 


folche Befantnuß nd faget/ Seligbift 
antnuß on 
du Simon du Sohn zb hen 
Fleiſch vnnd Blur bat dir das nicht 
offenbaret /fondernmein Vatter im 
Himmel. 


Aber die Juden folten darzu geſetzt ha: 
ben/die Zeichen onnd Wunderwerck / mit 
welchen er fein Mefliasampt bewifen/ da⸗ 
uon fchweigen fie ſtill / dann es dienet nicht 
in jhren Kram. 

So iſt er auch ein Koͤnig / Aber nicht 
in dem verſtandt / in welchem die Juden 
ihn verklagten / dann ex fein Irrdiſcher / 

lelicher / wider den Nömifchen Kapfer 
auffgetworffner Koͤnig war / fondern ein 
Geiftlicher / wie wir bald weiter auf def 
HERRXEN verantwortung hören wer: 
den. Ja da das Volck jhn eineft zum Kb 
nig mit gewalt erwehlen vnnd kroͤnen wol⸗ 
te / flohe sanft einen Berg onnd verbarge 
fie 


Bey difen dreyen Hauptklagen ift 
zu mercken / wie ein groſſe ſuͤnde es ſey / bey 
Gericht / falſche Zeugnuß furbringen / 
ſonderlich wann es Leib und Leben betrifft, 
Sechs Stuck erzehlet dee Weiſe König 
Salomon welche GOTT dr HERR 

aſſet / darunder ſtehet / Sin verlogne 


rrous Fung / vnd ein falſcher Zeug / jnmaſſen 


auch das acht Gebott Gottes lautet ; Du 





tuffgereckten Fingern / 
——— ee 

„ PaslasPunnensah, 
nein in das Richthauß / vnd ruefft 
JElu vnd Da zu jhm: Biſt du 
der Juden Könige... 


Alerandr 
m — 


gehoͤtet / hab er allweg das ein Ghr 
Der gemeinen Rechtsregel/ audi partem.s 
alteram , Hoͤre auch den andem Theil, 
Eben alfo thut im auch Pilarus/nach dem 
er Die cten dee Juden wider 
Gefangnen angehöret / gehet er hinein 
das Richthauß vnnd rüffer Jeſum fürfich/ 
damit er fein entfchuldigung vnnd Gegen · 
bericht vernemme, em 
Der erfi Klagartickel / daß der HErr 
das Volck mit ſeiner Lehr verkehret ſolte 
haben / gibt dem Hapdniſchen Pilato 
nichts zuſchaffen / weil es ein Religionsfas 


Den andern Klagartickel heit er für 
ein wiffenttiche/greiffliche vnd offentliche 
vnwarheit. 

Der dritte aber / daß er ſich für ein Ko⸗ 
nig außgeben ſoll haben / gehet Pilato im 
Kopff vmb. Dann es ſtunde jhm nit zu vers 
antworten bey feinem Kapfer/ wann er ein 
frembden angemaſten oder auffgeworffs 
nen König/im Lande leyden —* fill 
ſchweigen ſolt / fraget Derwegen um 
mit allem ernſt / Sb er ſey der Juden Ko⸗ 


nig? Jeſus 


x3 











246 


Jeſus hunde vor dem Pilato 


dantiwortet :Redefidudas für 
ich ſelbs / oder habens dir andere 
vonmirgefage? * 
Sfus ficfet vor Pilato gantz züch⸗ 
gig/demärig und ſanfftmuͤtig / vnnd 
fraget in hinwiderumb / wie er Doch 
Fommen fipauff Die Redevon dem König 
der Juden/ Ob ex außihm felber das mel 
de/oder anf angebung der andern/ vnnd ob 
rralg ein priuac Perfon frage 
als ein Richter / der folche bezächtigung 
von andern gehörer/ vnnd jhn Darüber epa« 
minieren vnd verhoͤren woͤlle. 
Diſes melder CHriſtus nicht außon« 
wiſſenheit / fondern damit ex dem Landt · 
pfleger vrſach gebe / ſich weiter herauß zus 
vnnd jederman kundtbar wurde / daß 
der Herrdem Pilato als einem Richter fein 
frag beantwortet hab. Aber Pilatus wirdt 
etwas vnwillig vnd ſpricht. 


Bin ich ein Jud ? Dein Volck 


vnd die Hohenprieſter haben dich 
mir vberantwortet / was haſt du 


gethan 


Jaaꝛus will ſagen / Ich befümmere 
| mich vmb ewre Händel nicht vil/ 
Dann ich binein Hayd / vnnd fein 
Jud / Hab dich auch nicht gefragt daß ich 
etwas lehrnen woltevondir/ So hette ich 
für mein Perſon / und ven mir felbs/nicht 
nach Dir greiffen laſſen / Aber deine Lanndts« 
leut und die Sohenpriefter / haben dir diſes 
Bad befielt/onddifes Bancket geſchenckt / 
d; ſie dich mir vberantwortet hahen / Sag 
was haft dugerhang 


| JESPBE antwortet: 
Mein Reich ift nicht von difer 
Walt / Wäre mein Reich vondi, 

/ meine Diener würden 
wich erfechten / daß ich den Ju⸗ 
den micht vbergeben wurde: Aber 





/ oder aber 


Von dem Paſſion 


mein Reich iſt nicht vonn hin⸗ 
nen. — — 
il ſagen / OPilate / meine⸗ 
— c —*— 


fensfep ohn ſorg / Ich wil dem Romi· * 


ſchen Kapfer fein abbruch oder eintrag: 
im / Er fol von mir vnuertriben fein/ 
ein Reich iſt nicht TBettlich / ſondern 
Seiftich/ nitjmdifch/ fonder Soimmeifh 
nichtzeitlich/fondern ewig. — 
Wartn ich ein ſolcher König bin / wie 
mich die Juden angeben / Wo feind damı 
meine Diener? Wo ift mein Guard? Wo 
feind meine Trabanten / Lackeyen / Solar 
ien / Haupileut? Wo iſt mein Reutterey oh 
Reiſiger Zeug Wo ſeind meine Raͤthe Wo 
iſt mein Marſchalck / mein Hofmeiſter / 
mein Cantzlet? Wo iſt mein Koͤnigklicher 
Pracht vnd Glantz? Wäre ich einfolcher 
König wie die Juden mich dir einbilden/- 
meine Diener wurden für mich geſtritien 
haben/daß ich ihnen nit vberantwort wur⸗ 
de / Darumb iſt mein Königreich nichtvon 
diſer Welt. > 
©, Auguſtinus ſchreyet auff in der 
Perſon Chriſti vnd ſagt: Audite ludæi 


GSentes, audi circumeifio&pr&putiß, uzia ug 


audite omniaregnaterrena; non im- 
pedio dominationem veftramin hoc 
mundo,regnum enim meumnoneft 
dehocmundo, Hoͤret jhr Juden vñ 
Hayden / hoͤre du Beſchneydung / vñ 
du Vorhaut /hoͤret je Irrdiſchen Koͤ⸗ 
nigreich / ich verhindere nicht ewre 
Herrſchafft die jhr in der Welt habt / 
—*— mein Reich iſt nicht von diſer 
t. 


Pilatus ſagt zu jhm So biſi 
du dannoch ein König? | 


m Step ihm wie da woͤlle/ mainet Pi⸗ 
latus / fo vermercke ich auß deine 
RWorien daß du ein Koͤnig ſeyeſt. 


JESBS antwortet / Du 
ſagſt / Ich bin ein König, 


AS iftein ſtuck der guten Be⸗ 
kantnuh / danpn Sanet Paulus 
meldet 


—— ar le anne 
ıimotheu it di 
Tin u: Je gebeutbirvo: BOOTE dr 
‚inglebendig macher/ vnnd 
——— FES Dber uns 


at ein 
eſt das 


Syonfii bey 
de ia: Y 

—— Nimb war 
Dauon redet auch der Ertzengel Gabriel 
mit der ſeli Jungkfrawen Maria: 


Riacch.2» 


Ich bin zu dem geboren / vnd 
derhalben auff die Welt kommen / 


daß ich der Warheit zeugnuß ge⸗ 


be / Wer auß der Warheit iſt / der 
hoͤꝛet mein ſtimme. 


ER Hex will gleichſam̃ ant- 

worten auff die Frag / die Pilatus 

ein kleins zuvoꝛ an jhn gethan / als 
ſpreche er / du be von mir zuwiſſen / 
was ich gethan hab. Mit einem Woꝛt gib 
ich dir zur antwoꝛt / Mein thun iſt nichts 
anders auff Erden / als daß ich der War⸗ 
heit Zeugnuß gebe /zu dem bin ich geboren 
vnd derhalben bin ich auff Die Welt fom« 
mern. Welche die Warheit lieb haben / 
und nach der Warheit fireben / die hören 


mein ſtimme. 

. — beſchreibt loſe phus 
der Yüdıfch Geſchichtſchreiber diſen JE 
S VM da er fagt: Eodem tempore> 
fuit lesvs, wirfapiens, itamen eum 
virum fas eft dicere ; erat enim mi- 
rabilium»operum., patrator, & Do- 
&or.eorum, quilibenter vera, fulci- 
piont, Sben zu der zeit war JE⸗ 
SYS / ein Weifer Mann /ift es 
anders recht das man jneinen Man 
nennen foll/der ein Seiffterift wuns 






Iokph.lib- 
,Antiquit, 
u 


gerecht / 2c. von ſeinc 









gern was war iſt / an⸗ 
Ze — 


re 2 dam Rai 
| Beat! daB er vonanfang mbar Marken 


rn Frage ee 

numder Sathan ein Rönig der fi F 
* 

Stdn Jin Chu m 


nicht beſtanden / dan y 
in ee 
iſt ein Lug · 


Spꝛicht Pilatus zu * 
Was iſt die Warheit e Vnd — er 
das geſagt / gieng er widerumb 


hinauß zu den Juden. | 


Zliche deuten dem Pilato dife frag / 

Sarnen als ob ex 

di ifcher weiß fpreche) 

&p lieber was iſt die Warheit/idvag au 

alfo darnach reiſſeſt / wilt du vil mit dee 

tvmbgehen /fo kommeſt du nicht 

for / Diſe Muͤntz iſt nicht gibig und gäbig 

inn der Welt / vonn wegen der Warheit / 
wirdt man verfeinde und verhaſſet. 

Andere aber deuten diſe Frag dahin / 

als ob Pilatus recht wiſſen hab wollen) 

was die Warheit ſey / hab aber der Ant⸗ 

wort nicht erwartet / ſondern ſey baldt 

nach der frag auffgeſtanden / vnnd wider · 

umb auß dem Gerichthauß zu den Juden 


gangen. 

Es were aber der Mühe werth gemes 
ſen / daß Pilatus verzogen hette biß auf ein 
Antwort. Weil die frag fo wichtig und 
nothwendig gemwefen, 

Solcher Leut findet man vil/die zwar 


gern ein Bericht vonn der Warheit der 

rechten Seligmachenden Religion haben 

wolten / Aber fienefien jhnen nicht zeit vñ 

weil darzu / fondern was ſie thun / das thun 

fie obenh in vnd im flug / fegen der Sachen 

mie keinem rechten Ernſt nach / 
4 


laſſen 
allıa 
















en 


Sapy. 





- +2 — 
* =. =. 
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Eonmunon / dahin ſterben vnd ver · 
———— 
© Mer der Warhetn begirigif/ ber lege 
alle Sechafftaufie fepten biper binder 
a" Gnmdeder Warheitfompt /vnnd it 
Hau delnde Caotichereigion) 
Der Norte nach / vndermiſen iſt / vnd 
wiſe worouff erfuflen fol... 


Da ſpꝛach Pilatus zu den Ho⸗ 
cupr leſiern / vnd zum Volck: Ich 
nde kein Brſach noch Schuldt 
andifem Menſchen. ⸗ 


ich Zeugnuß von der Vnſchuldt 
—— ach / Jar bab gu 
urbia) Rai Rage eDe Fe 
febuldiges Blut verrathen. Jetzt kom̃t 
der Blutrichter Pilatus auch daher / vnd 
bekennet offentlich / Er finde kein vrſach 
noch Schuldt an diſem Menſchen. 

Vnd mercke da dep Richters freydig· 
keit vnd vnerſchrocken Hertz. Er nimbt 
ihm Fein blat für das Maut / ſondern gibt 
den Hohenprieſtern vnnd gangem "dis 
ſchen Volck zuverſtehen / daß fie ein onge: 
rechten handel führen/ daß ſie mit vngrund 
bey der Dbrigkeit fuͤrkommen / daß fiemit 
Lugen vnd faulen Fiſchen vgehen. Daß 
er diſen hochverklagten vnd hart angebnen 
Bernd —* befragt vnd exa · 
miniert nichts ichs an jhm 
—* cho an jhm ges 


Alſo ſoll vnd muß ein jedlicher Richter 
gerad zugehen / vnd kein Anſeher der Per⸗ 
ſonen fein / fie ſeyen nun Hoch / Groß) 
Reich! Maͤchtig / wie fie immer wollen/ 

verlufigen Theil muß er das Recht 
abfprechen / der Gegenparihey aber zuer · 
kermen / Er muß geſtaffieret / vnd geruͤſtet 
fein‘) mach dem Exempel deß Richters 
vber die Lebendigen und ober Die Todten/ 


Sam hat der Verrächer Judas ein 
Match, 27, 


nemblich mit dem Bruftharnifch der Ge⸗ 


| deu dem Helm def Gerechten 
re nd mie dem vnuͤberwindli 
Seile der Billigkei, Mi * 


* 





Von dem Paſſion 


pl ohn alle Sacrament der Buß ch vnd rhümlich were es dem Pilato ger 
id 


‘cp, antwoꝛtet er nichts 


ind fan er auffangen aller w erwer 
—— Kugel / Pfeil /ꝛc. Wie loͤb⸗ 
deſn /Hänn er in ſolcher großmütigfeit 
biß zum ende verharꝛet hette / Aber er fienge 
baldt an zu wancken ond zu hincken / wie 
ci hoen werden. 


u 222 
— nda en 


f — ir —— Befehls e 
Di —— Es 


digten hn in pilen ſtucken / Vn 


er verklaget war von den Hohen ·⸗ 
prieſiern vnd Eltiſten —— 
"Da fp 

atus zu hm Höreft du nicht 
2 vil Gezeugnuß fie wider dich 
führen? Antwoꝛteſt du nichts? 
Sihemwichart fiedich verflagen? 
vnd er antwortet jhn nicht auff ein 
Won / alſo daß fich der Landtpfle⸗ 
ger ſehr verwunderet. 


24 


As Chriſtus auf der Juden Klage 
puncten ſtillſchweiget / vnd Pila⸗ 
4. auff Fein * Ya an / 
iſt ohn Vrſach nicht geſchehen. 
* ann erſtlich hat er die Regel deß 
Weiſen Manns gehalten / daß alles ſein 
Zeit hab / Es ſey ein zeit zu reden / vnd Eelkır 
ein zeit zu ſchweigen / diſe Zeit hat nie 
mande befler wiflen vnnd treffen koͤnnen / 
als eben er, | 4 
So hat follen erfüllet werden was 
Dauid innder Perſon Chrifi geredt hats 
Ich aber wie ein Tauber hoͤret nicht / il 
vnnd wie ein Stumm thete ich nicht 
auff meinen Munde, Prwma& 
ſaias gejchriben hat: Vnd fein Munde tiln | 
_ * —* auffgethan / wie —* 
af wirdt er gefuͤ u 
Schlachtung / vnnd wie @ Bambe 
lein erſtum̃et er vor feinem Scherer ° 
vnd fein Munde wirdt er nicht auffs 
thun, 

Vber welchem füllfchweigen fich nicht 
allein der Landepfleger Pilatus hoch vers 
wandert / fondern auch der Cammerling 
vnd Schagmeifter der Königin auf Mo⸗ 
renlandt / da jyhm folcher Spruch im [Ba 

gen’ 





u 


Wu, 


gen vonn Philippo aufgelegt worden /fo 
Adtond, ——— — hat / 
ne. — — eng * 


Kanal 


Beclek ꝛ. „ 


58 —— 00 en 


die ſchweig / wieman es nennet / vnd oben 
ſich die Moͤnich vñ Nonnen in diſer edlen 
nit auff Pitha· 


tugent deß ſtillſchweigens / 
—— Chriſtliche manier werden. 


Sie aber hielten an vnd 

chen / Er hat das Volck —— 

Knie uh das gank Jůdiſch 
andt H — von Galilæa 


um aufruh / dan er iſt fein Lermen · 

prediger geweſen / wie auch feine X» 

poſtel nit. Man liſet von S. Andꝛea / daß er 
vom Creutz / daran er gebunden 


— * 


geweſen / 
den Poͤfel vom Auffſtand abgemahnet / vñ ſch 


ernſtlich gebetten hab / Sie wollẽ nn 
vñ ruhe geben/ vñ nichts gewa 
ne a. m. Die jhn hat 

en. S. Paulus 


gan 

dem 

Ador 14. —— Jtmtne ern 

5 Au haben —— 
funden im Tempel mit j 


t re⸗ 

den / oder ein Auffruhr machen im 

Volck / noch in den Schulen / noch in 

den Stetten ſie koͤñen dir auch nit er⸗ 
weiſen / deß fie michjetzt beſchuldigen. 

Baus Die Seh Chriſti iſt nit rumoriſch / ſonder 
ein Lehr vnd lium def Frido. So 

Rom, 10 ſeindt die rechten Euangeliſchen Prediger 





Da aber Pilatus Galllæam 
rl aan 
her Mann waͤꝛe / Vnd als er ver, 
nam / daß er vnder Herodis Ob⸗ 
rigkeit waͤre / vberſendt er jhn zu 


Herodes / welcher in ſelbigen Ta⸗ 


gen auch zu Jeruſalem war. 


Jatus wäre gern diſes Oefangnen 
— 7 
d von ges 
oben, Demnach als er gehöre Galiũie 
am nennen / fraget er ob Chriftus ein Ga⸗ 
lileer wäre / und als er vername daß er uns 
gen der Herodis Gebiet oder Gerichtozwang 
un aheigrtacherrvonfumden. Jetzt hab 
ich vrfach und gelegenheitmein Kopff auß 
der Schlingen zuziehen / vnd Difen onluflie 
nee ober eines andern Halß zu las 
dañ noch heutiges tags zugehet/ 
daß ein Bo6 en koche fc beflefenfenbtfige 
expeditionen vnd verꝛichtungen / fo vil 
fifier möglich/zu entſchlagẽ / keiner will fich 
brennen / oder jhm ein vngunſi One 


andern eingreifen 
—— —— —— 





2 








| 250 ei 
| in Weltlichen ie vil mehꝛ gezim̃et 
in Geitichen fachen gute ordnung zu 
2 fen andern 

er dem andern mit Co 


ſirecke. Warlich 

cn nonfche nein frembdeo Ampegeeiffeny 

ender die Diebond Möıder/Tiemandt 
1 Pet4 — als ein Moͤr⸗ 


in ein frembd Ampt greifft. Ein ſeder 
Sirterfenmne fe Schaf onud ein edes 


Dich oh Dörr qugehlen? 
— 439 13 407 tie 
Da aber Herodes Jeſum ſahe / 
war er faſi fro / dann er hatte jhn 
langſt gern geſehen. Dann er hat⸗ 
te vil von jhm gehoͤꝛet / vnd hoffet 
ne Zeichen von jhm fer 

1 Se BE DE 47 — 


METER Te NErBRen 


_ 
" 


14 J 
J 


nicht anders für als wie einAbend« 
Ethewrꝛer / wie ein Scotus oder Fau⸗ 

ſtus / wie ein Seilfahꝛer / Gauckler oder 
Springer / hoffet derwegen cin zeichen von 
jm zuſchen / vnnd etwas newes zuerf 


ne 


ma 
. N 2 e 


Dodfeagetjhu mitbilenre 


Aut, du» 
pP ERETE ; 


u 
J — X 





Sonden Paſſlon 


—ä—— | 


 ebensfalg Tyrannen vnnd Wũccerich ger 
weſen. 


ahen 
damit er fein fuͤrwitz vñ luſt buͤſſen möchte). 
dann an Hoͤfen der Koͤn 
—— a N 


den / Er antwortet hm aber gar 


Ehisen Dieer andern fürgefchris 
m 





pen ] "$be fole nicht geben Das Mar. 
Haligbei unbe] en Die De 


oder Begierde feiner Seligkeit on | 
HERREN afrewet Hat / auch nicht 
zu feiner Beſſerung / fondern quıß fauter 
Fürwig / der Wunderzeichen begehret/ 
gatjfu CHRISTI nichefis 
würdig geachtre/ daß ihm das eitigehut 
vnd & die Perlein dep Sdtelichen ons 
—“ oder ein Allmdchtigeo Zeir 
chen vorjäht gewärcke ſoll werden. El 
neft hieſſe er jhn ein Fuchſen / Sager dir 1 1. 
ſein Suchfen’zc, Jene helt er jhn für ein 
Hundt vnd fuͤr ei SLawww. 
Ep waren aber drey Herodes / Der 
Erſt / der die Vnſchuldigen Kindeleim Mark 
toͤdten hat laſſen / war der andern zweyen 
Valier / Diſer aber von dem jegt im Paß 
fion meldung geſchicht / war deß vorigen 
Sohn) vnnd hatte Joannem den Ta 
fer Köpffen laſſen / Der Dritte war auch 
deß Erſten Sohn / vnnd lieſſe Jacobum Man 
den Bruder Joannis mit dem Schwerdt 
sichten / Der Apffel faͤllet niche weit vonn 
dem Stammen / Der Vatter war ein _ 
Tyrann vnd Wuterich / die Syhn feinde 
Die Hohenprieſter aber vnd 
Schrifftgelehrten ſtunden da / 
vnnd verklagten jhn anhabig. aA⸗ 
ber Herodes mit feinem Hofge ⸗ 
ind / veracht vnd verſpottet ihn: 
Leget jhm ein weiß Kleidt 
an. 


13 2 
ru nu + Den 
irn). th 


\ 
a, 


3. Corint, 6. vns als 


um | erlaube ges 

wefen / difem König der Ehren / der die 
Göttliche Weißhei felber gewefen / den 
— wu vnd allerley bon und fpor 

Einem ehrlichen Mann thut der 

oder deſpect —— 
vndanter/als die fchläg vnd ich. Wie 
Dan Da De führe vahrindia ern 
cher hun 
scihnet) ©io fgrtanch Na DD ren 
ias von j 
e / Vnñ 


Luc ı8. vern 
— ae 


ſpot der Leute / vnnd einverach 
deß Volcks. — 
Dadurch hat CHriſtus bäffen wol 
fen die allzu groſſe Witze vnnd gefcheidigs 
keit diſer Wei auch die eptel Shr/darnach 
die Weltfinder tag vnd nacht ſtreben vnd 
trachten. Ebenfalls hat er ons ein Lehr 
end Erempelbiemit geben / daß wir vmb 
feinet willen/ ons gern verfchimpffen und 
für Narꝛen halten vnnd vmdzichen folten 
laſſen / wie dann S. Paulus lehret / daß wir 
Diener Gottes beweiſen ſol⸗ 
ten / durch ehr vnd ſchmach / durch 


»Coriat.. boͤß vnd gut gericht. Item / S. Paulus 


ſpricht weiter: Niemandt betriege ſich 
ſelbs / welcher ſich vnder euch duncket 
weiß ſein in diſer Welt / der werde ein 
Nar/ damit er möge weiß fein. Dan 
us Welt Weißheit / iſt Thorheitbey 


tt. 

So vil das weiſſe Kleidt betrifft / pfle· 
get man voꝛ Zeiten denen weiſſe Kleyder 
anzulegen / die nach hohen digniteren vñ 
Aemptiern / oder nach einem groſſen ſtandt 
trachteten oder ſtunden / Daher man ſie 
Candidatos nennet / das iſt / die Werber 
in weiſſen Kleidern / fo ein expectantz auff 
ein Wuͤrdigkeit hetten. Weil ſich dann 
der HERR vernemmen laſſen / daß er 
ein Koͤnig were / gleichwol nicht von difer 
Welt / iſt jhm diſes Kleidt zu einem ſonder · 
lichen fpott angezogen worden / alb wann 


35 ‚ann Das weiſſe Kleydt 
bat feinon br 
ne — 
—— — 
. oſephus bi 

mit ocher Rloguach aß Grad bitten 
vnd anhalten. Weil aber der HEn kein 
Vbelthater / vnd nichts verwirckt hat /tra« 
get er nicht ſchwartz / ſondern weiß an, 


Zu ewiger Sedechtmußi di = 
ya a ai ar 


end reinigkeit vnſers 
machers/ziehen Die Prieſter / wann 
ET ehe iin 


ee 


fürhalten wollen/ das weiffe Kleid an) wels 
chrs man die Alben nennet / dabey fich je: 
derman erinnern foll deß groſſen fpots / fo 
dem Herꝛen von dem Serodianifchen an⸗ 
gethan morden/ond der groflen froiikeit 
vnd onfchulde die er daneben gehabt hat/ 
Auch das der Prieſter mit reinem Gewiſ 
fen difes Geheim̃nuß handlen foll, 

Vnd ſendet ihn widerumb zu 
Pilato. 


Etrachte mit was gꝛoſſem geſchrey / 
gelaͤchter / zulauff deß Volcks / vnd 
vngeſtuͤmme / bey hellem Tage der 
HERE“ ſey vber Gaſſen und Straſſen wis 
derumb zum Pilatus gefuͤhret woꝛden / vnd 
diſes hin vnnd wider ſchlaipffen geſchicht 
zum fuͤnfftenmal / Erſtlich vom Oelberg 
zum Hohenprieſter Annas: Zum andern/ 
vom Annas zum Cayphas: Das drittmal/ 


vonn dem Capphas zum Pontio Pilaro; 


Das viertmal/vom Pilato zum Herodes: 
Das fünfftmal/ vom Herode widerumb 
zum Pilato. 

Man lieſſe jm weder ben tag noch nacht 
einiche ruhe oder rafl. Man liſet / daß 


Chriſtus eines mals auß müde vñ mattig · Loan. 4, 


feit auff den Brunn Jacobs gefeflen ſey / 
jet Ban ihm fo vil guts nicht zu theil wer · 
den/ fie zucken vnd reiffen jhn hin vnnd wi⸗ 
der ohn vnderlaß / daß er recht gefagt bey 
dem Propheten 
Fi iniquitatibus tuis, O Menſch / 
du haſt mir mit deinen ſuͤnden muͤhe 
vnd arbeit gemacht. Dann . wo 


efitzy voꝛ 
gen Trawr Klei⸗ Tofeph.lib, 


Eſaia: Præbuiſi mihi la- Ei. 43- 














52 Von dem Paſſion ee 
ER erombonferer voꝛ euch gefragt / vnd finde An dem 

J et Her 
— fondern bes auch michts/danich hab euch 
zu hm gefandt /onnd fehet / man 
hat nichts auff ihn bracht / das. 
def Todes werth fey / Darumb 
wilich pnzücheigen / vnd loß gu 
en. 2 her 





a Pin b 
dor Kechtfoß; erben müffen/ konnen mits 
genus fonfommen, Man fpitet mit jh⸗ 
| tien wie man dep Walls pfleget zu fpilen/ 
Den fehlägt man fo lang Hin vnd wider biß 
es gar ver[chlagen vnd verlohren wirdt, 
Auff den Tage wurden Pila⸗ 
tus vnd Herodes Freunde mitein⸗ 
ander / Dann zuuoꝛ waren fie cin 
ander feindt. — 

Don Eiflucht iſt der vertrag vnd einige 


eine / die jhr jbn befcbuldiger. Bes 
zeugt auch folche vnſchuld mit dem König 
Syerode 7 der Hab gleichfalß Fein ſchutd / 
oder etwas Todtewürdigs / an ſhm gefuns 
den. * J —J ar 

Das aber Pilatus hinan hencket / cx 
wolte jhn zuͤchtigen vnd loßgeben / Daran 
handlet er wider ſein Gewiſſen vnd wider 


Melt alle recht vnd billigfeit. Dann it Chriſtus 


vnſchuidig vnd gerecht / wie Pilarus felbee 
bekennet / warumb will er jhn zuchtigen / 
das iſt / jhn Gaißlen vnd fircichen oder 
beutfchen? · Warumb laſſet er jhn nit loß 
ohn alle ſtraff? Warumb ſtraffet er nicht 


vil mehr die Juden / wegen jhres falſchen 
angebens und anflagens? Man 
- Da faher nun Pilatus fchon an zu 
wancken vnnd zu binden in der Taftitia, 
will den Juden heuchlen undeinplacebo 
machen / dagegen dem HErꝛen laflen vn⸗ 
recht gefchehen/mit der vnverdienten züche 
ligung / derener fich anerbeut, 


Der Landtpfleger aber pfle⸗ 
get auff das Oſterfeſt ihnen ein 
Gefangnen loß zugeben / welchen. 
fie wolten vnd begerten. 
a Ehe y 1541127 79 
- Pilatusräfft die Hohenprie⸗ 
fies vnd die Obriften / = * 
Volk zufammen / vnnd ſprach zu 
Honen ; hr Habe difen SPenfchen 
zu wit gebracht/als der das Volck 


Se gewonfeitifteingefühget wor · 
den zu einer danckbarlichen ges 
dechtnuß/ der gnedigen Erlöfüng 
ber Kinder von Iſrael / da ſie omb die Der 
—— 
ed s e 
onid / ftty vnd ledig worden, — 


abwende / od ſehet/ ich hab jhn 


Run 









Nun hette erder jeitein Ge 
fangnen/derbiefe Barabbasder 
faſt oder beſchrayt / vnnd 

mit den da 


a TE 
begangenhatte, | 


— — =—— 
+ 
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A mit den Auffruh⸗ ieben einander. Ein ioiffentlicher 

De — —— 
—— 
Feng —— —— — — 
rd — — — wohn : 
Abiron rumorten vnnd fegten fich wider Die ofen oe Fürgfhtagnen fon 


.-——— a. 2 7 


———— ——— UMÄERKEMEIN ſchmach anges 
uffland für eimaufgange 38 ——— 
er 
— 
1 
 Alıpım Ein Auffrährer Schagenande/der pen BES 
auf 


auß Gnaden / vnnd nicht 
Hauß abfellig machte / verlohre dadurch 
Fon —— ſein Leib vnnd erbetten vnnd ledig ge⸗ 
——— 


ein Polich 
Don Auffrährern redet Samalielim * geſcheidter anfchlag geweſen / der 
Fon ara re Vor difen ragen) eng ae vnnd der gen 
fagt er / ſtunde auf Thendas vnnd gab ſtracke wider das Theologiſch axioma, 
erw vnnd ſhm hat der · laufft: Nonfuntfacienda mala, vecues 
willtger ein zahl Männer bey vier · diant bona, Man muß nichts boͤſes 
hundert / der iſt erſchlagen / vnnd alle —* damit ron mag etwas gutes er⸗ 

die jhm zuefielen ſeind zerſtrewet und Pilatus hette nit den HER KM ins r 

zu nichten wörden. Darnach ſtunde Fe vnnd ſchin ——— ſollen / damit zn | 

auff Judas von Balilza in den cas Durch diſes böfes 

en der huldigung / vnnd machte vıl bringen’ vnnd bep dem —248 
— abfellignach ihm/onndderift e / Er ſolte der luſtitiæ geradt zugangen 
Auch vmbkommen / vnd alle die es mit ſiin / vnd nicht ſolche vmb und abweg geſucht 


jhm gehalten haben / ſeind zerſtrewet 


worden, 

Summa / die Entpoͤrung wider bie Dann er wuftetwol/ daß die 
Obrigkeit / gewinnet kein gut final, ſon · Hohenprieſter jhn auß Neyd bber⸗ 
Pa biegeilich und dont ewigflichge / antiwortet hetten. 


Wbclan / den Auffrährer Barabbam 0 FI Teufliſch Safter iſt eo vmb den 

ſchlaͤgt Pilatus den Juden für / neben dem Naod / dadurch alles vbel in die Welt 

HEsxENIESV / vnd als das Volk —— worden. Durch den 

anfienge zubitten / —* er thett wie er im Neyd deß Teuffels iſt der Todt in die 

brauch bette/fprach Welt Eommen / wie im Buch der Weiß⸗ ER . 
heit gefchriben ſtehet. | 


Welchen wolt jhr / daß ich  Camwarff in Nepd auff * * 


= — ———— — — 


= — a a m a are un 


ic 


en En 
€—_—_,——_— 


— — — 


| a | 





Snır an — Segens den er vom 
ce faae bekommen hette / wisde jhm 


Dino em 
fen 
alte Ciſtern / vnnd anf Nepdt verkauffen ſie 


der Goliat Dauid/ ze 
—————— * 


Deciher, 


geben / Was iſt ihm mehr vberigdann 
nur das Reich + Darumb Saul fahe 
auid nicht mir rechten Augen any 
vondem tage an vnd hernach. 
rn Alſo iſt nun CHX Yes) auf lauter 
Hoß vnnd Nepdt/ dem Din er von 
nouff die Fleiſchbanck ober, 
—2 ff die Fleiſch | | 
RR Ar fich ein jeder vor difem laſter / 


daben Wert def Sleifche „/. wel. 


erh 


erh 
2 





mu 


— 


gen. 
"€ Yan 
[5% — ——— 
Sintemal def Bhutrichters Haups 
fraw den HERREN feinen Obclihätet 
une — — ** 
emahel warnet / er Gercch⸗ 
ten vnuerworꝛen ſein / vnnd ſich an jhm nicht 
vergreiffen. 8 


Merck / daß die Manner ſhrer Weis 
ber Raih vnnd Gutachten nicht allegeitin 
Winde ſchlagen follen / hette Pilatus fer "" 
nem Weib gefolget / wurde er fein Gatoip 
fen nicht fo hoch befchmeret / vnnd an dem 
SJERKEN fich nicht fo heiß verbrannt 
haben. Hette ich dir gefolgt / fagt manche 
Mann zu feinem Lab fo weredifeeodet 
Ihenes nicht geſchehen. Wie man aberden 
frommm Weibern / wann fie gute RA 
außgeben / billich folgen fol / Afo ſoll 
einjedlicher Eheman hüten? vor der 
Weiber böfen Rath vnud anfchlegen, ° n⸗ 
maſſen Job ſein Weib / die ſhn Hicffe G tt 
verfluchen / abwiſe mit difen worten / Dit ER 
haſt geredt wie ein Naͤrriſch Weibysc. 





Die hette ich Prſach von Traumen 
vnnd Naͤchtlichen Geſichten die einem 
im rer etwas a 
Aber die Zeit gibts nicht, Die Summa 
deuoniſt / daß nicht alles was einem im 
Schlaf vnnd Traum fürfombe / zuuer ⸗ 
werffen onnd für nichte zuhalten fep. Den 
Patriarchen Yofeph  Traumet / Cs 
dauchte iin + Er bünde — 





— 

Acker vnnd daß ſich fein Garb auffrichtet Teuflſche Traum u; ya 

vnd Runde/feiner Brůder Garben aber her: fen vnd böfen ern 
Gen, ;. umb Funden vnnd fein Garben anbetteten, ie von Tonda 

/Er traumet/gleich als warn inSonn Engeln — 

vnd Don vnnd eyiff Stern anbetteten / da⸗ Diſer Frawen Traum iſt weder Na⸗ 
GOtt / daß erein groſſer tuͤtlich / noch oder ſittlich 

Her ſoll werden / vnd ſich ſeme Eitern/onnd ſen / ſonder Sa 
neigen vnd bucken wurden. iſch * 

es erfüllet vnd war worden. Der vralt Martpr vnd BifchoffIgna- S.Ignan. 


Gen. 41 Legt nit ofeph Tr Epiftolaa 
fangen Pffs um Damen von — 


Jahrangedeuter? chen/ vil gutes zuuerhin 
— nit der Traum Nabuchodonofor zuftifften/als —* Wet 
Dan ». vondem Propheten Danielaußgelegt? VPehalten Zehen ke) 


Werden nit die H.drey König im 
nig Herodes ziehen folten? larius, Leo, Chryfoftomus H Ion. 
Erfchinenit der Engel defi Herten dem mus,Eutbymius Theophiladtus an 
Mara. Joſchh im fchlaf und fprach / Stebe auff/ fagen / Eofepein Söttlicher Traum onmd 
nimb das Kindlein / vnnd fein Wurs ein Söttlichevermahnung nnd ma 
ter / vnd fleuch in Egypten? Vund da gewefen/ darfür man es jetzt 23224 
Desoearebenwar, fineder Enge fl Bolt R 
oſeph abermals im Schlaf/ und hi 
ihn mit dem Kindtlein Jeſu / vnd ee Aberdie Hohenpriefter vnd El⸗ 
ter in das Sande Iſrael reiſen / vnnd da er ſich tiſten vberredten vnnd raitzten das 
* dem wai ide amtenuini Volck / daß ſie vmb Barabam bit⸗ 
erinnert, 
Die aber Die frag was Die Sauffrae - ee 
Pilati für ein Traum gehabt baby ein Nas SEHEN. 
türtichen/oder Sittlichen oder Zeuflifchen/ A ſchen wir/mwer offtermals den ges 
oder Söttlichen ? Natuͤrliche Traum feind/ meinen Dann mn Haꝛniſch bringe 
wann einemtraumetnach feiner comple- ond anffwiglet. Die groffen Hans 
xion ‚dann einem Melanchotifchenpflegee fen thun es / die vberꝛeden den Pofel und mas 
zu traumen vom Hencken / Koͤpffen / Fallen / hen ihn ſchwierig / Darnach wollen fiefich 
von felsamen Laruen vnnd Sefpenften: Ei · außträhen/ alß wann fie kein Waſſer trüb 
nem Eholeriſchen vom Fechten / Hawen gemacht hetten / vnnd legen alle fehulde auff 
vnnd fchlagen : Einem Phlegmatico,von die Gemein / die ſey micht zu baͤndigen oder 
Waſſern / ſchwimmen / baden vnnd warten; zu meiſteren / fie wolten gern fürjhre Perſo · 
Einem Sanguineo, von frölichen fachen nen das beſt dabep thun / Aber da ſey weder 
vnd gutem mut, Gehor noch Gehorſam: man wolle fiefür 
ne Zraum heiffen / wann einem —— balten/ weil fie vbermaunct 
der Nacht fuͤrkombt / womit er deß ta mm ·· 
— * ombachet : Ein tugenſamer hat = Alſo( ſptich ich machen fich die jhenigen 
gentfame Traum : Ein flaffiger Poctma- fromb / welche im mittel figen/ond das Rrgie 
chet auch im ſchlaf gute Carmina, vnd was mentin Händen haben * daneben aber Dem 
jhm ein Menfch under tags ſiarck ein vnnd Vnderthanen zu ihrer widerferligkeit fürs 


ſchub vnd anlcytung grben. 
fürbiloet/ dao follet igmauchfchlaffenscin. ſ » 2 . Da 
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Da ſchrye der gantze Hauff 
vnnd ſprach: Thuhinweg diſen / 





es 


ch 
RE: 


AS war ein boͤſer Wechßl oder 


Q 


I AOHK IE 
| 


* 3 N —* 
mr —— — 


— 


Tauſch / welchen der H. Petrus 
den Juden verhebt in einer Predig / 
da er fprach : Der Gott Abraham vnd 
der GOtt Iſaac vnnd der GOtt Ja 
cob / der Gott vnſer Vaͤtter / bat fein 
Sohn JEſum verklaͤret / welchen jbr 
Zwar vberantwortet vnd verleugnet 
MR habe’ vordem Angeſicht Pilari/ da 
derfelb verhei'er jhn ledig zu laffen / jr 
aber verleugnerdenkYeiligen vnd Ge· 
bag * ir vmb —* a 
su geben / Aber den ffer 

deß Rcbens — ken ii 
JR iimmelenferser euch darob 
ſpuch der her: / Danmeinvold hat 
ʒwey Dbelgerhan: Mich /ein Brum 
he, Lebendigen Waſſers haben 
verlaſſen vnd ihnen Ciftern ja 3er» 





Von dem Paflion 


km... 







2 


vnd gib vns Barabbamledig 


F TE 


tißne Ciſtern / die kein Waſſer bebak 
ten / gegraben. — 

Dergleichen Wechftekun wir Men 
ſchen taglich fo offt wir die Todtſuͤnd fuͤr die 
Tugend / die Finfiernuß für das Liecht / Den 
Todt für das Leben / Das Fleiſch für den 
Geiſt / Das zeittich fürdas Ewig / die Hol 
für dae Himmelreich erwehlen. 

Bedeucke hie die vnbeſtendigkeit depge® 
meinen Volcks. Voꝛ wenig tagen ſchwcn 
ſie / Gebenedeyet iſt der da kombtim 
Namen deß erren / heiſſen jn willkemb "“" 
fein / jetzt begehren fie / man ſoll jhn hinweg ere m 
chun / Zuuor haben fie ſich feiner ankunfft 
gen Hieruſalem hoch erfrewet / jetzt iſt er jnen 
ein Spicß in Augen. Wer auff den Herm 
Omnes bawet / der bawet auff einen Sand / 
dann der gemein Mann verdndese ſich baldt / 
vnd iſt jene diſer / jetzt jener meinung pu⸗ 





Pilatus ſprach zu hnen / Was 
fol ich dann machen mit Jeſu / der 
genennet wirdt C. HRIſtuse Sie 
ſprachen all / er ſolte gecreutziget 


werden. Pilatus ſpꝛach Was hat 


er dann vbels gethan > Aber fie 
ſchryen noch wil mehr / Ereußige 
hn / Creutzige jhn. 
Sdencke was da fuͤr ein wildes ges 
ſchrey mäffe gervefenfepn/dann jung 
vnd * — — vnnd 
um en gewe · 
—5*** zu —* —— ſchrey· 
en in alle a reutzige jhn / Er e 
fön- PR Mall — 


Von der Baißlung Chriſti. 





LAT TEEN 


bnd Yepdeifri, 
5 
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mit dem geion vnnd 
pumpern / ſo man zu ende der Metten zuhal⸗ 
ten pfleget / andeuten / vnnd den ſtarck 
vnd ernſtlich einbilden, j 

Pilatus ſprach zumdrietenmal 
zu hnen / Was hat er dañ boͤſes ges 
than / ich finde fein vrſach deß tobs 
and: Darumb will ich / hn zůch⸗ 
tigen vnd ledig laſſen. 


Natuo redet fin ſelber zu wider / dann 

hat CHriſtus nichts böſro gethan / 

wie dann alle fein klager nichts böſto 
auff jhn haben weiſen föhnen / warumb will 
er jhn dann zuͤchtigen oder firaffen · Wa⸗ 
umb laſſet er jhn nicht flugs ledige 
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Da name Pilatus. IEſum 
endgaifleltihn. - 


e 


‚r 


* Herzen ſeind Neun ſtuck zubetrach· 
fan. { 
— 1 
M Rſllich / Daß die Gaißlung der für 
— — auß dem Paſſion ei» 
nes fein muͤſſe / weil drey Euangeli⸗ 
ſten / Mattheus/ Marcus / Lucas mit fon» 
derlichem fleiß beſchreiben / daß CHRIſtus 
auff der letzten Reife / die er mit ſeinen zwölf 
Apofteln gen Hieruſalem gethan / in der 
-Summarifchen erzehlung feiner Marter/ 
die Gaiflung Specificiere vnnd aufge 
truckt habe / auch —* * ro = 
toͤdtung gefeht. Werden jn / 
Kurs: Marko / vberantworten den Hay⸗ 
Mira, is den / zuuerſpotten vnd zugaißlen und 
Creutzigen. By S. Marco. : Die 
ayden werden inverfporte und ver · 
fpeyen/ond gaißlen vnnd toͤdten. Bey 
Lee.it · ©, u. Er wirde vberantworter 
werden den Hayden vnnd verfporrer 
vnd gegaißlet vñ verfpirser werden / 
vnnd wann ſie jhn Gegaißlet haben / 
werden ſie jhn toͤdten. 


— 


—2 


Vm andern / betrachte wie war S. 
Paulus von ChHriſto Jeſu geſchriben / 
daß er ſich vernichtiget vnnd die ger 
ſtalt eines Rnechts angenom̃en hab. 
Deyden Hayden gaißlet man keinen vom 
Act / oder der ein Römiſcher Burger war / 
nur die Knecht und Sclauen / daher 
S.Paulus / da mon jhn eineft ſteuppen o⸗ 
der gaißlen wolte / vnd allbercit angebunden 
war / zudem Vnderhauptman / derneben 


ſtunde / ſaget: Iſts auch recht ei 
ne Menſchen vnnd —— 
dampten su Gaißlen? Da das der 
er nptman hoͤret / gieng er su 
Oberhauptman / vnd verkindi, 
— a —* was * 
Machen + er ch iſt Rss 
miſch vnnd hat — Da 
von j die jhn 
beforfchenfolten / nab 


Philip r 


Akın 


tratten 
gaißlen vnd 


4 . 





BondemPaflion- 


a eteg dep onfehuldigen. > 


der Dbrift Hauptman forchtot ſich _ ’ 
da er vername/das er Roͤmiſch war / 
vnd daß er jhngebunden berre. 

Alſo da Paulus vnnd —— - 
andern zeit gegaißlet onnd ins u 
offen waren / fprach Paulus: Sie *** 

en vns / ae Bien a 

n’offenrlich geflenpt und in die Ge 
—— geworffen / tc. Vñ die Ambt · 
leut forchten ſich / da ſie hoͤreten daß ſie 
Roͤmiſch waren. * 

So dann die Römer vnnd andere 
vom Adel / für den Ruthen vnnd Gaißlen 
priuilegiert vnnd befreyet geweſen / wie vil 
mehrder Sohn GOTTES⸗R 
auch einediers Blut im Himmel vnnd auff 
Srden zu fuden aBEHRISTDES) 
noch wirdt feiner nicht verfchonet / fonder 
muß mie ein Knecht gefirichen vnnd ge 
gaißlet werden. Wir Adams Kinder 
hetten ſollen ewigflich inn der Hoͤllen ges 
peutfchet vnnd flagelliere werden/ Dann 
wir find durch Die filnd zu Knechten vnnd 
beibgefangnen worden / Dann wer ſuͤnd "" 
thut der iſt der ſunden Knecht / vnnd 
von welchem einer. vberwunden iſt/ 
deß Knecht iſt er worden / Dafeln 
fihabr DT an vnſer ſtatt ein / vnnd 
nimbt die ſtraff auff ſich / die wir heiten auß 
ſichen ſollen. N. 







i 
II], 


Vm dritten betrachte / was maſſen da 
lied H E x beſchaͤmet ſey worden 
daß er feine Kleider außzichen / vnnd 
nacket vnnd bloß vor vil hundert Perſouen / 
ſonderlich vor den ſpoͤttiſchen Soldalen 
vnnd Geſindlein / ſtehen muͤſſen / Vnnd wit 
die Kleider waren aufgezogen / hat man 
gefehen an feinem Junckfraͤwlichen $ab 
vnnd innerlichen Rock die seichen def bluti⸗ 
gen Schweiß / welchen vr HERR am 
‚Delberg geſchwitzet / da auch die Erde von- 
felben Blutotropffen befeuchtigee war / 
Darüber folten Juden vnnd Hayden ein 
billich mitleyden gefchöpfft/ vnnd ondereins 
ander geſagt haben / Was wollen wir lang 
an jhm gaißlen 2 iſt er doch ſchon aller blu⸗ 
ig. Wo kombi das Biut her Wat 
anlegen 2 ft er villeicht im - Pr 
phe alfo gefehlagen worden.? Wir 


Lust 


ı 


8353 
» fenfep. Erich 


Gei 
Pül- 123. fet / das iſt / Ich bin mit vilen Saißten vnnd 


Ruthen geſtrichen worden. tem : Auff gebu 


meinem Anchen haben die Sůndet 
geſchmidet / wie die Schmidtknecht auff 

ein Amboß fehlagen eincs ſchlagens / Alfo 
haben dieböfen Leut auff mein Rucken vn⸗ 
ablaͤßlich mit Gaißlen vnnd Ruthen zuege · 
ſchlagen. Nach dem Hebraifchm tert fan 
estaneen / Meinen Rucken haben die Ack⸗ 
eroleut durchbflůͤget oder durchackert / das 

iſt / wie die Bawren fo das Feldt vm backern / 
Furchen machen / alſo haben diſe Geißler 
meinen $eib durchpfluget vnnd zerfleiſchet. 
Eos Bey dem Propheten Efhia ſtehet / Er iſt 
verwundert worden wegen vnjerer 
1.Pc., miſſethaten / vnnd serEnirfcher wegen 
vnſerer lafter/ durch feine beulen vnd 
blutige firtemen ſeind wir heyl wor 
den. Item / Wir haben jhn geachtet als 
ober Auſſaͤtzig wäre. Dann wie der H. 





"ihn — 
ſen / ſprach Pulatus ** 


auch die edle Roͤmerin auff dem 

igen Berg zu Syon im Hieruſalem s.Hien ie 
. geſchen / wie S. Hieronymus be⸗ — 

Bey Bedzzeitenyift chenfals die Dar: · de = 
—— en in u cap; 

worden / h dauon * 
Prudentius, Paulinus, Gregorius Tu- — * —* 
ronenfis, Nicephorus, Oiſe Fußſtapf · Sid. a. 
fen de Bluts / Hat vnſer II E O0 vber die pitota ı«, 
funffsehen Hundert Jahr an dee Saulen 


darumb onuertilgerbleiben laffen/damitwir giotia mare 


vns darbey feiner fihmerglichen gaihlung um 


erinneren folteın * ap. se 


lebe Job ir u vom —* ed Vv 

war / das fein geſunder fleck won Fußſolen — Yen 

"biB anf Die Gcbepbel def Mauprs  )Lın fünften Betracht d ht 
möchte gefunden werden / Alfojämmerlich Mgroffe Geduld deß HERreM bey diſer 

vnnd erbärmlich / ja jämmerlicher vnnd ers Gaißlung. Er laſſet ſich ohn alles wis 
bkaͤrmlicher iſt auch Gottes Sohn zugericht derſprechen an Die Saul binden / Erraichet 
| vnd tractiert worden. dar ſuullſchweigend fein Neiligen Rucken / 
Zum dritten ſcheinet die ſcherpffe diſer fein Bruſt / feine Arm vnnd Haͤnd / feine 


Gaißlung auch auß dem / daß den Juden 
gewiſſe maß vnnd zahl fuͤrgeſchriben war zu 

der Gaißlung / nemblich daß fie feinem 
Beu,.; vber viergig ſtreich geben dörfften / Nach 
maß der ſuͤnd / fagt der Text wird auch 
- feindiemaß der ſtreich / doch alſo daß 


Schenckel vnnd Füffe/Summa/fein gan · 
sen Leib / wie er ſagt bey dern Propheten: . , 
Corpus meum didi percutientibus: Meinen 
Leib hab ich dargeſtrecker denen / die 
mich geſchlagen haben. Nach w 
Exempel auch hernacher die licben rofl) 
4 * 
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a ne 
Seulen / welche 
Serıfeligen Ehriften 


vLi2 
Ham fechften betrachte / daß eben aıß ir 


vñ 
— — u in zternum parcas , hie 
brenne / hie ſchneyde vnnd hacke / bie 
ſtreiche 





Derien 
geſtrafft oder gerichtet. Das hat S. 







elek Di wi in il verbienen un 
verſchulden? 


— 


VII. 


jagellaruseit Domi 
vnd ſagt: Flagellarus mi- 
nus herellie Iodzorum, fagellator, 
blafpbemiis falforumChriftianorum, 
Der Der:ift einmal gegeißler worden 
mirden Gaißlen der Jude / jest wird 
er gegeißlet mit den Gottsleſterungen 

«ben Chriſten. So offt du fluch⸗ 

Gottolcyden 


VIL 


Vmochem betrachte O Menſch / ol 
— ———— 


Paulus gethan / der in dritten Himmel ver⸗ 
zuckt war / warumb wolten wir arme Sim⸗ 
der ſolches nicht nach thun e Cafligo corpw 
menm Ich Eeflige oder säme mein 
Leib / ſagt er onnd mache mir den vi" 


derthenig / ich nicht den an⸗ 
——— 


Das Öricchi wort/foder Apoı 
chen und Gaißlen. | 5 






„Cap 


4 


1 


Terentius, 


7 
Ver 


ondSepben Erik. — 261 
EHE ee Sr Ka Ba * 


2,03 5 Ast an Den 
ſtroffen / uber folchem Sönlichen erbieten / JESDD zum Gar ur 
— Be ln vber / * NERKEN ſeher zugemef 
ee 
fagt: Pro maximo dilecto , paululamfupplich) mi getödter/da er doch ſelber 


—— — a en 


gnuͤgen mit 
Fran mare Prophet Stan forach zum — 
— Daun Dal Driamd Er 





nicht allein die deß Todes wuͤrdig 
IX. o Gi, Diböf.ucäbe —— 
ee VE 
den den Kderaen nicht gegeißlet 7 ſon⸗ 
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Vff achterley weiſe haben die Roͤmi⸗ Zum Andern / legen ſie jhm an ein Pur · 
ſchen Soldaten den licben Herm bey purkleidt / ein abgeſchabnen Rothen Raw 
dem Act der Kroͤnung geſchmaͤhet tersmantel / vnnd wirdt alfoerfüllet was im 
vnd verhoͤnct. Hohen Liedt Salomonis ſtehet Meinge 
liebter iſt weiß vnnd iſt roth / Weiß 
J. * er / da hn Herodes ſampt feinem * Camp 
Erftlich indem / daß fie die gan Kriegkhauffen in einem langen 
Gen / ame tens oßtwafscn, Rah indem rue 
nigen / fondern vor einer groffen Menig / [bie Alben oder Das TBcifie 


end Serfmblung mutspilliger Sottershy. deutet ein vnſchuldt und rainigkeit / das Nos 
den werden fol, 


the Kleidt / bedeutet fei ige vnd inbruͤn· 
beſchemei vnd au ſchan ſüge lieb zu dem ad Ai Geſchlecht / 
an vnd vergieffung feines Rofenfarben Bluts. 


3. Zum 








RR: 
* en | REIN IR 

ancher has nicht raſt noch ruhe tag on 
fehmergen Haben dem Serien gemacht fovıl 
Dornet / darauß ein gangee Kran gefloche 

rn e — 

Er * bi 3 A ir 

vnd vugulug. * si 

; | ' — * * v. =. | ’ 
fünften / ſie knyen vor jhmmider) 

betten jhn fostrlich am vnnd 


Fin Ehren Di Arche on Oi 


nis Vio RR. N 
Vm ſechſten /fienemen den Rhorſtab 
widerumb auß den Haͤndendeß Herꝛren / 
vnd ſchlagen jhn damit umb den Kopff/ 
vnd treiben die Dorner noch tieffet bien) 
als ſie zuuor geweſen / vnnd m den 
Schmergen vil groͤſſer. 


VIE 
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ven / daß diſer ſpott / ſo dem Herꝛen 





vmbg deſſelben cin 

gufler/ £ wird / jagt er zu feinen Apoftein/ wur. ı0. 
—— geſchmehet vnd verſpeyet m = 
werden, Der ſpott vnnd die fehandihumwe 


„Plutarchus meldet vom Alcibiade, Fluten 
der hab mitden Göttern bezeuget / daß jhm <<, 
torder das exilium noch Ellend darein ex. 
verſchickt / weder die wunden die er an ſei⸗ 
nem Leib empfangen / weder die ſeylbietung 
ſemer Guter / ſchmerhlich fürko mmen fey/ 
Aber die ſchmachwort /dieihm Ctefiphon 
ſpoͤttlich in das Geſicht gefagt / die hab er 
— —— 


König 





















( vnd verſpotten · 
—— hon vnnd ſpott 
—— ———— 

ft — — wie 

rcu yo. — ——— 


— te 


vm⸗chiuna vnnd 
——— fiedamıt 
bleibtein 
Ar non re ber SHrtes/ 
zu einem Aönigvonjhm gefet vber 
feinen Berg Syon. GOitder Him̃ · 
iiſch Vatter zueinem König geſestt / 
wer will oder anf een Wer will o⸗ 
der kan von feinem Koͤnigklichen Thon 
® Der Engel forach zu Maria: 


"* Sötrderbert wirdjmgebendenftul 


Dauids feines Vatters / vnd er wird 
regieren vber das PHauß Jacob ewig · 
klich / vnnd fans Koͤnigreichs wirdt 
kein endefei 


der Tochter Syon / allegiert id 


Sast 
„Zach v. der Suangeliſt Mattheus auß dem Pro» 
Zacharia / Nimb war dein Ass 
nig kombt dir ſanfftmuͤtig / ꝛc. So hat 
mdas gemein Volck im Einritt inn die Statt 


—— erkennet un aehtlen ge 


loan,ı3. 


nna/gebenebeyerift der da 
Bern Namen deß Herren / ein dd; kel. 
ui“ nig von Iſrael. Diſer Tistelbteibejhm 
* am Creutz / IEſus von Nazareth / ein 
Marcı, Koͤnig der Juden / vnd Pılatus will hu 
auß fonderlicher ſchickung nit veraͤnderen / 

Lues este We —“ 
anhielten / Quo eripfi vos 

Tanı9 ich gefchriben hab / das Pe 
wiealle Euangeliſten einhellig difes Tittels 
ſo in Lateiniſcher / Gricchiſcher vnnd Hebs 
taiſcher Sprachen vber dem Creutz geheftet 
woden / meldung thun / vnnd zu Rom noch 
tags auffbrhalten wirdt. Sohat 


in der heimlichen Offenbarung Auuſunuobezeuset 
Apıy, —— in V ſe F K 
R rs m fechften, Die Platten vnnd Kros 
Rn nen / welche die Prieſter / Biſchoffen 





> 


an ſe ‘ges Himmeliſch Ko 







III. 
Vm dritten. Durch diſe verſchim 
fung vnnd verwerffung ſcinco⸗ 
reiche / hat CHeiſtus vns armen el 
Den ac KönaKironb 
ders wollen/ cwige König * ut.) Zu 













Re r 
Offenbarung frechen zu OOUKe 
Dubaft vns zu R 

ſter gemacht. — 
es 


ee ıv N er SE 
Gm vierten. Sy difer Kronumg vnnd 
Saum dem was derfelben ——— 


nen wir was für ein —* zum 
ben ſey / nemblich mas 
mit Doͤmern end Di 


verfpottung / mit verhönung vnnd | 
hung / mit (chlägen —— 
ft CHriſtus unfer Haupt gangen 
auch wir feine Glider Sr 
che Krönung můſſen wir auff di —A * 
ben / wollen wir anders der Huñliſchen Kroö⸗ 
nung theilhafft werden. Dagegen iſt der weg 
zum verderben mit eytel Rofen vnnd Qudler« 
ſtrewet / Aber dort finder ſich d 
von Schwebel vnd Deckung 
v. * 

Vm funfften. Die Hardnſſchen 

byllen / dauon im achten Buch Oracu- Ber 

lorum Sibyil. Vnnd im vierten Buch 2* 
Lactantij vonder waren Weißheit * 
wird / haben vaſt alles wor der Geburt Cheifll audr 
befchriben/ was bey der Krönung fich zuge · 
tragen als von den Maultaſchen vnnd Ba — 
ckenſtraichen die man Sort dem Herren ge Zac at 
ben werde / von feinem filentio vnnd ſull⸗ sı® 
ſchweigen / von der doͤrnen Kron / vom y. 
ſpeyen / ꝛc. Welches von Sibplien auch Ss 


u 





4 2 


be dem EHER 
im Kriegwider den 


—— —— 


ee Kos — / Prisma 
hen er die Geſtalt gedachter gedachter Apoſtel 
ie fürweifen. 
> —— vermeldet / dz 
— — VV Babe warn die 
Moͤnich onbefchoren feindgewefen/ vnnd 
man hatfie unbefchorne Brüder geheiffen. 
ugadPro- Weiter vermelderS.Augufinus/d; folche 
itopum Kronen vnd Platten der Biſchoffen vnnd 
Pit Priefter vñ anderer Geiſtlichen / in fogrof 


fen Eprengemwefen/ daß man dabepalsbep hette, 


einem heiligen Zeichen zu fehweren pfleget, 
Derwegen alle Öeiftlichen/die fich irer 
Platten ond Kränglein fchemen /fchemen 
fich der Dörnenen Kron jhres Heplandts 
und Seligmachers / Aber fie wollen ihnen 
dieweil nicht lang fen laſſen / die ſchwartzẽ 
Hoͤlliſchen Balbierer / werden jhnen noch 
gute Platten fcheren / in einer wol einge: 

beigten Badftuben. 
VII. 


Om fibenden/ —— 


derſtehen fich auch vnſern Heylandt 

der Koͤnigklichen — vnnd Dar 
jeſtat zu berauben / vnnd jhm an ſtat deß 
ein Rohrſiab indie Hande zuges 

ben / im dem fie fein Königreich verlaugnen 





Throdoren, PUR erfchinen / feind 
ge 


der di Die Chuſten ei 


vnd durch 
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—* xraner futiden . 
= 





enig 
aber koͤnnen weder vil 
noch wenig — — 
a regiert hette / ja fönnen Pein 
Menfchen beneien/ auff dem gans 
gen inkreißbeh Erbbobeuii) in 
ſtum recht geglaubt hette / vnnd nit Caiho⸗ 
liſch vnd Bäbftifch geweſen were. en 
Difer®taub falſch ſo iftwberall Fein Könige 
reich under der Sonnen und weitem Hims 
melzu finden gewefen/ das ihm zugehöret 
— machen feanp Ct iſto 
für ein ſpoͤttlichen und laͤcherlichen Könige 
ag 
abgefeget wor mn 
umb zum Königreich verheiffemäflen? O 
—— ſich ſo liederlich von ſei⸗ 
oder verftoflen laſſet / 


nem Reich vertreiben 
ff der außgeſprungnen Dis 
nich ond Nonnen widerumb muß die@ron 


bekom̃en / vnd in fein Königreich eingefege 
werden. Wir Catho 


liſchen wiſſen von kei⸗ 
nem ſolchen König / ſondern vnſer Koͤnig / 
zu dem wir ons bekennen / iſt ein cwiger Kö · 
nig / vnd hat ein ewigs vnzerſtoͤrlichs 
Königreich. So vilvon 
ber Krönung, 


3 


| om 








nun 
Bon dern Paſſion 
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d 


auß / vnd ſpr 


ich fuhre /hn herauß zu 


ihr erkennet / daß ich fein 





ol 


u) 





&om ECCE HOMO, 


Stheem Renſch. 


ach zu ihnen: Schet 


Nil 


N f 

UN | 

h il 
N ' INN 
NY — 3 F 


—D—o— 


& Wol ein erbärmliches 


Spectackel / O wol ein ellen · 
der Anblick / O wol ein jaͤm⸗ 
merliches vnnd klaͤgliches 
Schawſpil. Sehet dĩ Men⸗ 


ſchen / wil Pilatus zu den grimmigen Ju · 
den ſegen Sehei/ und habtein Mtleiden 
Sehet / wie 


man jhn zer 


er zugericht iſt worden / wie 
martert / verwundet / zeruiſſen / 





de. Alſo leng Jeſus her 
Bet ar er * trug hen a 5 
euch / daß cin Purpurfleid/ vnd ſprach zu / — 


Schuld. nen:Sehet / ein Menſch. 






— 


zerfleiſchet / zergaißlet / fein Haupt mit ſpr 
tzigen Doͤrnern zerkratzet vnnd zerſtochen 
hat. Sehet / wie das Blut ober den Kopff 
auff allen ſeiten hinab zu den Fuͤſſen fleuß 
ſet. Sehet wie fein gantzer Leib bluiſtrei⸗ 
mig vnd verſehrt ifte Laſſet euch lieben Ju⸗ 
den an diſer außgeſtandnen Pein vñ Mar 
ter erſettigen. Hat er etwas gefündiget/ ſo 
hat er mit diſer Züchtigung ee 
‘ 





K man kn nr bie 


— a 
zuftiden / erbatmet euch Kuh ‚Ban —— — Pila · 


| 2 an 





/ befch At i (ce 
—— erbarmnuß haben, Nun a» 
ber iſt er ein Menfch/ EccE Hom o mem̃t 
—— — ſich ein Menſch 


E 
Hom — 


Menſchen willen laſſe di: alles / was ich als 
ein Menſch in der Menſchlichen Natur 
leide / ein gnugthuung vnnd vollkommene 
verſoͤhnung fein für aller welt Sünden vñ 
Miſſethaten / wie ich dann vmb der vrſa⸗ 
chen —— kommen / vnnd 
Menſch worden bin. 

Auff diſe weiſe nun hat ſich Chriſtus 
ſeinem Vatter dargeſtellet eben zu der zeit / 
da Pilatus jn den Juden fuͤrſtellete / vñ ſei⸗ 
nen verwundten vnd durchſtrichnen Leich⸗ 
namb / mit auffgedecktem Purpurmaniel / 
damit er zu hon vnnd ſpott bekleid geweſen / 
offentlich fürgemifen hat, 

Wir wollen weiter hören was difes 
trawrig ond fchmerglich ſpectackel bey den 
Juden gewirckt hab. Volget im Text: 

Da ihn die Hohenprieſter vnd 
jre Diener fahen/ fehryen fie vnnd 
ſprachen / Creutzige jhn. 






ie 





——— 


== 


WManiche e— — 


denicht / wann man der 


ligion den Sectiſchen zugefalien ein ſchmi· 
gen oder truck gibt/ mit zulaſſung der Pre· 
dicanten vnnd Ketzeriſchen exercitien, 
verhoffet dardurch vil gunſt vnnd glimpff 
bey jhnen zuerhalten / jnmaſſen fie dann 
anfangs / ſo offt ſie vmb ein conee ſſion o⸗ 
der tolerantz anhalten / vil zu ruͤhmen pfle⸗ 
gen von groſſer vertrewligkeit / vnd groſſer 
Nachbarfchafft/ wie fie mit vns heben vnd 
legen vnd wie fie vns gewogen und geneigt 
fein / vnnd weiternichtmoleftieren oper 
betrüben wollen, Aber die Obrigkeit fine 
der fich zum letzten betrogen / ſo wol 
als 1 Pilatus betrogen 
efunden, 


;s2 Don 
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yon ührung vnd 
Vvon der Außführung 


Creutztragung Chriſti. 


O Te Juden frolocken vnd 
Atriumphieren vber dem ge 

5 felttem Sententz vnnd auf 
geiprochnem Vrtheil deß 
Blutrichtero Pontij Pilatı/ 
ſtaffieren ſich deswegen flugs auff Die auß · 
führung zu. der. gewöhnlichen Gerichts: 
fast. Zichen dem HErm erfllich den Pur⸗ 
kai legenjhm feine Klai⸗ 

an. 






‚Die betrachte O Chriſlliches Hert / 
wni ſchmertlich diſe De der 
Kleider vnſern Eixtöfer anfoifien. Dann 
weil fein ganther Leib / auf der vnbarmher. 


U 





tzigen vnnd graufamen geißlung/ ober die 
maffen verſehret / vnd gleichfamb Durch vl 
durch ein rohes Fleiſch geweſen / hat es nit 
ohn fein Fönnen/daßnit der Purpurman⸗ 
tel in die Wunden vnnd Striemen tinges 
packt vñ ſtarck anklebet iſt. So bald nun die 
Juden den Purpurmantel mit 
vnd grimmen von feinem Halß vnnd Leib 
weggeriſſen / ſeind alle Wunden ern 
vnd erfriſchet worden. Er 
Damit iſt gebäffer worden der Wok 
luſt vnd fchendelich Pracht / den die Kinder 
diſer Welt tãglich mit verwechßlung / vnd 


veraͤnderung der weichen Klaider / ſuchen 
vnd treiben. 
Daß 





en .- 
Erſtüch / damit jedermenigklich jn deſto 


heſſer dabey erkennen möchte / denn fein H. 
Angefichtvom Blut / fpeicheln / blawen 
Stecken/gefchtwulßten / wegen der vilfältige 
ſchlag vnnd Backenfreich/dermaffen auf- 
geſchen / daß er ſchwerlich meh: zu erfennen 

geweſen. Zum andern / hat es Gott alſo ge. 
u ſchickt / auff — ah — 
theilung feiner Kiepder/ond Soldatiſchen 
Loßwerffung vber fei Rock / wahr vnd 
erfuͤllet werde, 

Odb die Juden die doͤrnene Kron dem 
HERRNauff dem Haupt gelaſſen da 
uonmeldet die heylige Schrifft nichts / U 


ber es iſt wol zu gedencken / daß ſie zu meh · geführet 


rerm Spott / vnnd zu gröffern Leyden vnd 
ſchmach deß HErꝛen / jhm die Kron auff 
dem Haupt gelaſſen werden haben / wie er 
denn —— in der Außfuͤhrung vñ 
am Creutz / mit der ſtachlichen fpigigen 
Kron von Mahlern gemahlet / vnnd von 
esse vnd Schniglern fürgebitver 
w J 


Origenes braucht zu Beſtettigung diſer 
meinung / nicht ein vndienſiliches oder un. 
bequemes it. Dom Rriegs⸗ 
mantel/ ſagt er / ſtehet geſchriben / daß 
denſelben außgezogen / von der 
ſt nid —— 
unangeliſten nichts t 
ſte vns vrſach geben nachzuforſchen / 
was fuͤr ein Außgang gewunnen hab 
mit der Kron / die einmal auffgeſetʒt 
vnd niemals abgezogen worden. 
Nach diſem eruge Jeſus fein Creutz ſel 
ber / vnangeſehen / dz er aller abgemattet vñ 
krafftloß war vom Wachen / vnd vbel Tra⸗ 
cticrung / die er die gantze Nacht außgeſtan · 
den. So war jhm ſein Blut guten theils 
entgangen / durch den ſchweiß am Oelberg 
durch Die Geißlung / durch die Kroͤnung / 
ꝛc. Seine Schuldern waren ſchwierig vñ 
offen / noch lege man jhm darauf den ſchwẽ⸗ 
ren Laſt deß Creutzes / damit er ein ſchmer. 
gen vber den andern hette. 

Dadurch iſt erfuͤllet worden die ſchoͤn 
Figur mit dem gehorſamen Iſaac / der das 
holtz / darauff er gebunden / geſchlachtet vñ 
verbrennet ſolte werden / auff feinen Ach⸗ 
ſeln den Berg felber hinauff getragen. Es 
bette dife Arbeit wol verrichten: koͤnnen 


weget vnd engünder in feinem H 


Aber die Di 
dem Ejelondenam | 
muß beladen werden mit dem Holz, auff 


Daß die heutige 
orfa | J 
er 


Neben difer Figuren Finde fe 
Weiffas 


vnſers waren 


toͤdtungoder Schlacheband‘ vnnd 
Laͤmblein erfiummer er vor 
feinemScherer/ondfein Mundwird 
er nit auffthun. Er, 
Heut iſt diſes geduldigund ſtillſchwei⸗ 
gend Lamblein hinauß an die Serichtefiag 
worden / damit es foltabgetödtee 
wer Berg Golgotha / oder Sches 
delſtat genañt / war die Schlachtband, 
Difen ort Eſais laſe der Königinauß 
Morenlande Cammerling vnnd Schatz⸗ 
meiſter in der Heimbfart auff feinem Wa. 


gen/onnd da hm Ppilippus den Tertene pay. 


leutert vnd außleget / wird er dermaſſen bes 
ertzen / daß 
er alßbald in Jeſum Chriſtum glaube / vnd 
bey dem nechſten Waſſer vom Wagen ab · 
ſteiget / vud vom Philippo ſich tauffen [af 
fe. Wem fol diſe Außfuͤhrung def HER« 
ren / diſe fein grofle geduld / die er gegen ſei⸗ 
nen Scherern/ Angſtmeiſtern / Schergen/ 
Henckeroknechten vnd Peinigern auf dem 
Weg erzeigt/nicht zu Gemuͤt gehen Wer 
ſolte ſich nicht Darüber beföhren vnnd exe 
weichen laflen? 
Die ander Weiſſagung lautet alfo: 
Deſſen Reich / fagt Sfaias vom Meflia/ 104 
ligejm auff feinen Achfeln. Das Creutz 
wird ein Reich oder Menfchafftgenenner/ 
Dañ durch das Creus ift Chriſtus eingans 
gen in fein Herꝛligkeit. Muſte nit Chris 
fins/fagt er ſelber / diſe ding leyden / vnd Luc 24 
alſo eingehen in ſein Herrligkeit · Ba 
Paulus ſchreibt von dem Sohn Gottes: 
Hart ſich felbs ernidriget / vnnd iſt ges Frl» 
horſam worden biß zum todt / nemb⸗ 
lich zum todt deß Creutzes / Darumb 
batinauch Gott erhoͤhet / vnd har im 
einnamen geben/der vbeꝛ alle Namẽ 
iſt / daß in dem Namen Jeſu ſich bie⸗ 
gen ſollen alle die Änie die im Him̃el 
vnd auff Erden vnd vnder der Er⸗ 


bekennen 
den ſeind. Vnd a follen 





Kla.sz 








in der 
en durch das Crruß par EHNIAUS 
auch vno das Himmelru⸗ De 


T 
Bere ich ein Keich/aufden Achfeindeß  auff 


KERN figend/vom Propheten gt 
— — in Leyden vnnd 
Serugverpienpt maſſen wir alle ſelig wert» 
Wolan die Juden eilen mit 


de Fuͤß sum Blutuergieſſen. Sie trei⸗ 
PAS hn hn an / ſtoſſen jan mit Füflenan die 
Seiten / fehlagen ihm mit Jglstolben/ ter 
den vund Streitham̃ern zu / daß der 
forigehen / vnnd ſich befürderen ſolte / Aber 
der macht · vnnd Frafftloß HEnkan kaum 
Fuß für duß gehen. Sihe/wieer pfnehet / 
ſchnaufferſchwitzet vnnd feuffiset vnder 
dem onträglichen Joch deß vngehobleten 
frorigen Blocks dep Creutzes. Sihe / wie 


ges Antlig fambe dem Creug miderfallet. 
tn Sihe / wie offt fofleter mit dem Ereug an 
j fein Kron / vnnd trucket mit folchem anſtoß 


ankommen / vnd hat niemals —— Tritt 
füruns Menſchen auff difer 
als eben diſe / deſſen fich Die andaͤchtigen 
Mönich in Cloͤſtern bey jren 


vnd vil Gottſelige Chriſien / hoch vnnd ni · 


derſtandts Perſonen / bepjhren fürgenom- 
menen Kirchfarten/mit bloſſen Fuͤſſen vber 
Stein vnd ſtoc / votzzeiten erjunert haben / 
vnd noch erinneren. 

Esiftaberdifes Creutz nit allein von 
Art vnnd Natur ſchwer geweſen / fondern 
vnſere Sünden und Mifferhaten haben es 
recht fehwer gemacht / denn darauf iſt ge⸗ 
fegen das verbrechen vnſer erfien Eltern / 
der Brudermordt Cain/die Laſter der So» 
domiter vnnd Somorreer/ der Ehebruch 
vnd Todifchlage Dauids / die Tpranney 





me! 
wie. 
HIERR 


> teloi weg/dimüden Herꝛn fort 


fe er lebendigan das Ereugfäme, Zwungen 


Tyran · vnd nemme fein Creutz auff ſich / vnd 


b Suͤnd 
ha nn — ———— 


vergehen / vnd die Creugigung nit erreicht! | 
oder man möchte gar zu fpat an Das Ges 
richtort foifien. Denckẽ derwegen auf mit⸗ 


nit auß barmhertzigkeit / ſondern zu verlene 
gerung feiner Pein und marter / vnd damit 





alſo einen / der fuͤrvber gieng / mit na⸗ 
men Simon von Cyrene / der vom Mail > 
Feld kame / der ein Vatter war Mer: 
andıt und Auffi/daf erjmdasCreug: 
truge / legten derhalben das Ereug auff ju / 
daß ers Jeſu nachtruͤge. Aa 

Dwoleinwunderbarliches Schatfpil 
iſt das / O was fuͤr ein grofles Geheimnuß 
ſtecket darunder. 

Die Creutztragung Simons von Cyte. 
ne bedeutet / daß auch wir Glaubigen das 
Ereug deß HErm auff uns neifien end jm 
nachtragen muͤſſen / vnd daß nicht gnug os 
der außgericht ſey / daß Chrifius das Creutz 
getragen / vnd am Creutz fuͤt uns — 
fey/wie den der HErrbey denen Euangeli 
fin Matthxo vnnd Marco/ da er feinen 
Jünger anzeiget / wieer müßte gen Jetu⸗ 
falem gehen/onnd vil fepden von den Elti⸗ 
ſten vnd Schrifftgelehrten / vñ von den. De 
briſten der Prieſiet / vñ daß er getoͤdtei / vnd 
am dritten Tag widerum̃ aufſteht würde/ 
geſtt acko darauf fprache: Wil mir jemãd 
nachfolgen / der verleugne ſich ſelbs / art 


folge mir nach. Diſes redet der Herꝛ nit 
allein zu feinen Jungern / ſonder zu allem 
Volck / wie S. Marcus dazu ſetzet. 


Man? 


ein gelaflen 
Wir machen ons ein vergeben 
Hoffnung / ohn Ereugond Leyden —* 
Himmelreich einzugehen / GOtt leget eis 
nem fedlichenfein eigen Erengauff. De 
Weg gen Himmel if der Ereugmweg /bey 
ber Gottsmarter Saͤul / oder Treugfäul/ 
gehet die rechte Himmelftraffe für / Wer 
einen andern Weg ſuchei / der verjrꝛet fichy 
Auff dem Weg hat Chriſtus fein Creus 
getragen / auff dem müffen auch wir vnſer 
Ereug tragen / vnnd den blutigen Fuftrits 
(ende HEnnnachfolgen. Dasiftjege 
wißlich war/fagt S. Paulus / ſeind wir 
mit jhm geſtorben / ſo werden wir mit 
ihm leben/leyden wir mit jbin/fo wer · 
! den wir mit jhm herrſchen. Item er 
& Daß wir mit jhm zu der Herrlig · 
eit erhaben werden / ſo fer: wir am 
ders auch mit leyden. Vnd im Buch 
der Apoſtoliſchen Geſchichten prediget er 
ſampt feinem Mit Apoſtel Barnaba / daß 
wir durch vil truͤbſalen muͤſſen einge: 
hen in das Reich GOttes. 
Daneben aber haben wir auch dert 
Troſt / daß vnſer Leyden auff difer Welt / 
kurtz ſey vnd augenblicklich / gegen der ewi⸗ 
gen Frewd / die wir dadurch erlangen, On 
er jetzige truͤbſal / (die zeitlich vnd leicht 
it) ſchaffet oder wircket / meldet ©, 
Paulus weiter’ ein ewige vnd vber alle 
maß wichtige Herrligkeit. So legt 
GOtt der HErꝛ feinem Menſchen mehr 
auff/als er ertragen fan / Derwegen ein ſe⸗ 
der ſein Creutz nit auß vngedult vonn ſich 
werffen / ſondern mit aller gedult biß auff 
den heyligen Berg GOttes tragen folte. 
Das Joch deß HErren iſt ſuͤß / vnd 
ſein Buͤrd iſt leicht. —A 
Vnſer Fleiſch růmpffet ſich wol ober 
dem Creutz / vnd kompt vngern daran / tele 
ches angezeigt wirdt / daß man Simonem 
zu der Creutztragung zwingen vñ noͤtigen 
muͤſſen. Das Fleiſch widerſtrebet jederzeit 
dem Geiſt / vnd das Fleiſch iſt ſchwach / da 
gleich der Geiſt willig und bereit iſt. Wir 
muͤſſen aber vnſerm Fleiſch gewalt anthun 
vnd vnſern Leib daͤmpffen / zaaͤmen vnd keſti· 





— 
— olenacfolgen fünen Supapt 





4 
J 


ug von diſem / wir wol. 
ſich bey der Außfuh⸗ 


Es folget thm mach ein groſ⸗ 
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fer hauff Volcks vnd Weiber/die 


klagten vnd beweineten hn/ Jefus 
aber wandte ſich vm̃ zu —** 
fprach : Ihr Tochter von Jerufa⸗ 
lem / weinet nit ober mich/fondern 
weinet ober euch ſelbs / vnnd ober. 


Siſt gut zu glanben/daß ein groffen 
hauff Volcks dem HErm nachge⸗ 
folget/ denn dife außführung ift wit 


bie Ofterliche zeit gefchehen/dadie Juden 


vnnd Fudensgenoflen auf allet Welt zu 
Jerufalem verſambiet ware, So haben 
die Juden mit fleiß diſen Act eben auff die 


zeit angeftellet/ damit es weit vnd breitere 


fchollen / vnnd jedermenigflich dauon fine 
gen vnnd fagen ſoll / daß memblich derbe« 
Tchraite Jeſus von Nazartth / eines fchmä« 
lichen vnd ſchaͤndtlichen Todts fey ver⸗ 
dam̃t und hingerichtet worden, 

Vnder diſem hauffen Volcks finden 
ſich auch etliche Weiber / die klagten vnnd 
beweinten den HErmoffentlich / etwa auß 
einem. natürlichen Menſchlichen affect. 
Anmutung vnnd mitleiden. Denn man 
pflegt auch mit den Hauptthaͤtern / die jhe 
ſtraff wol verdienet haben / ein Compaf- 
fion vñ mitleiden zu tragen/ wann fie zum 
Galgen / Rad / Spiß / Fewer / Schwerdt / 
rc. außgefuͤhret werden / ſonderlich das 
Weibervolck / iſt in diſen faͤllen weicher/vf 
zum weinen geneigter / als die Maͤnner. 
So wußten ohn zweiffel etliche auß den 
Weibern die onfchuld def HErꝛen / daß er 
nichts böfes/fondern alles guts zu Jeruſa · 
lem vnnd im gangen Juͤdiſchen Lande ges 
Riffe/ ond derwegen den Todt nicht verdie · 
net hette. | 
Zu difen Weibern wandte fich dee 
HERR / vnnd fprach : Ihr Toͤch⸗ 
ter von Jeruſalem / weinet nicht vber 
mich / ſondern weinet vber euch ſelbs / 
und ober ewre Rinder, Diſe Woꝛt has 
ben etliche Schwermer bey onfern Zeiten 

44 dahin 











2. 


jhm ein 
B ihre Predigen 


gen felten ſein / damu die Leut zum weinen 
und Hagen möchten bewögt werden. db 
welcher vil weinene Inn Der Kirchen ans 


diger gehalten worden. a8 

Dep dien Schwermern ein aroffe Tode 
fünde fein / dagegen foll «6 recht vnnd wol 
gethan fein / wann man an Freytagen / ja 
gar an Chatfreytagen vud in der Marters 
wochen/da man dei Paflions vñ Leydens 
Chriſti erinnerung helt / die gröflen Ban 
tet und Sadfchafften anſtellet / muſiciert / 
fpringetond tantzet / voll vnd toll iſt. 
Hierauf muß ich num antworten / vnd 
mit etlichen Argumenten beweiſen / daß die 
Chrifiglaubigen daran nit fändt nn 
fiemit dem gecreutzigten Sohn tes 
ein mitleyden haben / vnd feinen Todt be⸗ 
Hagen vnd beweinen. 


I n 
———— ſollen die vernuͤnf⸗ 


tigen vnd empfindlichen Creaturen 
mit jhrem Schoͤpffer fein mitleyden 

haben / da doch die vnvernuͤnfftigen vnnd 
vnempfindtlichen Element vnnd Ges 
Maxh.s7. ſchopff ein mitleyden getragen ẽ Hat ſich 
nitober dem Leyden Chriſti die Sonn am 

Mars 15. Him̃el verfinſtertẽ Seindenicht die harten 
Stein onnd delſen auß leyd zerſchrundene 

JR nit der vmbhang def Tempels mitten 

von einander zerꝛiſſen · Hat der Erdboden 
nichtgezittert? Haben ſich die Graͤber nit 
croͤffnet⸗ Biſt du Menſch dann vnem⸗ 


pfindlicher als die Sonn? als Berg vnd 2 


Felfen? als der Fürhang di 
als das lich Are —— 


IL 
Yon andern, S. Paulus will / d 
Roman Wiefrölichfein follenmitden frd 
dene 
menden / Nun iſt vnſer i 
— —— 
eu und ba wi die Epfiklan die Syn 


u 


u. 






J N hr Eondrebelffen/ auffgeopf: 


—— Prediger anfies fi 
/ 


sähern / zu dem der ſhm 


er WBarumb wolten wir dann nicht mit 
dem beträbten HErun betrübe fein? and 
mit dem weinenden weinen? — 


| III, Fr 
Vm Dritten / Wer Föndte ſich pin 
meineng enthaiten / der da fähe fein lies 
ben Vatter / oder Bruder / oder fonft 
einnahenden Blutofreund / zum Todt im 
füßzen / IR Chriſtus nit onfer alles Vat⸗ Manıya 
ter? nennet er fich nicht vnſern Bruder une 
ſeind wir nicht von ſeinem Fleiſch vnd von rpbel 
feinem ©ebeiner Warımb ſolten wir leiin 
mitfeider mivnſerm dleiſch vnd Blut ha " 
ben? Waꝛumb ſolten wir vnſers Vatters 
Id Bruders Tode nit beklagen ? War⸗ 
umb folten wir ale Glider feineogeibe feine 
Schmergen nitempfinden? f 





Br! 
* 
LY, » 


Vm Vierdten / Wann fonft fein ae 

dere vrſach were zu weinen vnd zu kla⸗ 

gen / ſo were vrſach gnug vnſer SE 
welche Chriſtum den HErm in das Syn 
gebracht/ vnd in das Bad geſetzet. DW 
baftmir ı ſpucht Gott zudem Menſchen / Emte 
mühevndarbeitgemachemirdeind ., 
Sunden vnd Miſſethaten. Wir feind 
ſchuldig an allem feinem Leyden / Pein vnd 
Marter/jagar an ſeinem bittern Todt vnd 
Sterben / daun er bat fuͤr fein Perſon tan. 
kein Suͤnd gethan / vnnd iſt kein Bes 
trug in feinem Mund erfunden wor⸗ 
den. — ———— 
nicht für feine / ſondern für unfere 


fitten, 

Sell uns dann nicht zu Hertzen 
Ben / daß wir den onfchuldigen 
in ein ſolchen Jammer durch onfer ſchuld 
gebracht haben? folten wis noch datzu le⸗ 
chen / als ob wis wol gemacht beten! 


V. J 
$ Vn Funffen Der Prediger Sale 
mon ſchreibt: Das Weinen bab Leilels 
ſein zeit / vnd das — J— 












.. ‚Difen Buderfcheid haben die 2 
Bar ae Dar 


—— let vnnd gewainet / 


zeit 


warlich ſage ich euch/fpracherzu 


Juͤngern / 


der eit leid tragen / ſo lang der 
Een bey ſhnen iſt. Es wirde 

genommen t/ 
alßdann werden ſie faſten. Durch 
das deiden und Sterben haben die Apoſte 
ihren Bräutigam verlohren / darumb ha 
ben fie getrawret vnd geflaget in denfelben 
Tagen / wie fieaber jhren Bräutigarfi am 
bristen Tag widerumb gefehen von Tod« 
ten aufferftanden /ißjhr Traurigkeit in ei · 
tel Frewd w 


orden. 

Difen Apofiotifchen Gebrauch helt 
auch die Catholiſche Kirch / denn zu der 
Zeit / daman Gedechtnuß — Ley · 
dens und Sterbens EHRFST / al⸗ 
lermeiſt an Freytagen vnnd Sonnäbent 
Durchs gantze Jaht / und vom Schwattzen 
Sontag an / den man den Sontag deß 
Leydens EHRTSTT nennet / ja durch 
die gantze Faſten biß auff den froͤlichen 
Oſtertage / pfleget fie alle ihre Geſaͤug / 
Ceremonien vnnd Kirchen Ordnungen 
auff das klaͤglichiſt anzuſtelle n / vnnd auff 
die Trawrigkeit mit abbruch vnnd Faſten 
zu richten / Dagegen vmb die Oſterliche 
zeit iſt alles zu Haug vnd zu Kirchen luſtig 
vnd froͤlich. 


VI. 


Vm Sechſten. Don dem verdamp⸗ 
ten Arianiſchẽ Ertzketzer A ẽrio ſchreibt 





ganse Jah hab ranfeinem $. 
& oder Freytag faften laſſen / wie * 
a : * —* 


gleich⸗ 
term botagen / in der 
— ochen / vnnd bevorab am Chat 


nit erzeigen wollen fonderbie fröfehifin 


—* heiten —— 

vn anrichten / auch 
tholiſchen dabey sense 
fen: Das Fleiſch fchmedte jnenan fe igen 
tagen beffer/weder zu einer andern it. 


VII. Be 
Eirlichy wann diſe Kärlejre Augen 


wurden 


auch guter ding und froͤlich an Freptagen/ 
da wir Chriften das Leyden vnſers Erlös 
fers bedencken / ja der Freytag iſt ordina⸗ 
rie jhr Feyer · vnd Feſitag / wie bey ons der 
Sontag. Diſe Ordnung bat der Gott⸗ 
loß Bub Machomet darumb auffgerich⸗ 
tet / damit dardurch alle Gedechtnuß deß 
Leydens und Sterbens Chriſti deßñ HErrn 
auffgehebt und vertilget würde, Dahin iſt 
auch gericht deß Teuffels Intent durch die 
Sectiſchen / welche von jhm gefuͤhret vnd 
regieret werden, 

Aug diſem allem iſt lauter abzunem⸗ 
men / daß CHriſtus mit diſen Worten: 
Weinet nicht vber mich / ſondern wei · 
ner vber euch vnd vber ewre Kindet / 
feines wegs alleo trawꝛen und klagen vber 
feinem ſchmertzlichen Paſſton vnderſagt 
vnnd verbotten / ſondern allein angedeutet 
hab / daß mit dem nit gnug vñ außgerichtet 
jey / daß ein Menſch auß menſchlichem af⸗ 
fect beweine fein Leyden / vnd nit vor allen 





dingen beweine feine eigne find / die zu ſol⸗ 

chem Leyden vrſach gegeben. Erbarme Eecleian, 
dich deiner Seelen / daß du GOtt ge⸗ 
falleſt / ſagt Syrach. Welchen Spꝛuch 

©. Auguſtinus vilmals gebraucht wider Aug in Fn- 
die / welche fich vber andere erbarmen/ aber & ae ciuin 
ober jhr eigne Seel nit erbarmen / ſonder in * * 


Sünden foꝛtfahꝛen. 


Epiphanius, daß er inn der Marter⸗ 
wochen / zu welcher Zeit die Chriſten am 
ſtrengiſten jhre Leib angriffen / inn feinem 
Beth / ſondern auff der harten Erden fa» 
gen / ſich vom Fleiſch vnnd vilen andern 
Speiſen / wie auch vom Wein / enthielten / 
ſein beſten muth gehabt / vnd ſich dermaſſen 
mit Fleiſch vnd Wein angefuͤllet / daß er. 


So 











Jolten ben ren auf 
ee a 


dgehalten / wann 
— 


—— —— 
— die Bruͤſt / 
—————— 


—— ——— 
die vnfruchibaren / vnnd Die Leib die nit ge · 
—— die nitgeſaust 


erfülletworden/da Titus 


vnnd —— die Statt Jeruſalem 


mit Kriegßheer vmbgeben / * * 
ſchleipffet vnd zerſtoͤret haben / da 
—— —— Kai 
Hertzenleyd da hat man 
Augen jre Soͤhn nider geſebelt / oder — 
der weg erbaͤꝛmlich vñ jaͤmeꝛlich tractiert. 

So haben die ſchwangeren Frawen vñ 
die / welche junge ſaugende Kindtlein an 
Brůuſten gehabt / — ——— koͤñen / 

londer ſampt jhren Leibofruchten ellendig⸗ 
klich vmbl om̃en vnd verderben muſſen / da 
I geroänfchet/ daß ſie vñ · 


ner oe 
—— —— an jener 
— ee 
m Sohn mitten entzwey 
———— 
ni n {te 

—* Sa darauß Salomon hoch⸗ 








oder Felſen verborgen vnd verſteckt 





Angeſicht deß / der auff dem Safe 


tzet / vnd voꝛ dem Zoındeß Lane, 









gend haben / weder ein boͤſes Gewi ws f 
Aber was hülffe es dich/ wann Du gleie 
etlich tauſent Klaffter under einem De 


du muͤſſeſt Doch entlich herfuͤr vnd erfche 
nen vor dem Trihunal vnnd Richterflul 
GOites. Dem Zoꝛn deß Lambs kanm 
mand entrinnen / er verberge oder wert 
— er wölle, — 
Dann ſo man das thut 
gränen Holtz / was wird nicht am 
pe gelbchen: 
r HEnmill fagen / Ge 

Roͤmiſchẽ Sotdaten alfo * 1 * 

vmb / der ich ein gruͤnes / bldend vñ 
fruchtbar holtz / das iſt / vnſchuldig vnd vn ⸗· 
ſuͤndig / heilig vnd gerecht bin / wie werden 
fie nit euch mitfahren / die jhr ein faul / důͤrr 
vnd vnfruchtbar holg/das ift Gottloſe vnd 
vngerechte Leutfept:Seide ich fo groſſe pein 
—— willen / was werdet jhr 
nit hie vnnd dort leyden mü ewere 
Miſſethaten. Kg 


er 


.. WE 


4 










Hilary. 


— 


hette ein 
ſeinen 


enbaum̃ gep 
d kame vñ ſuchet 


darum ſo hawe jn ab. Was nimbt er 


das Landt ein? Er aber antwortet 


vnd ſprach: ar: laſſe jhn noch diſes 


Jar / biß daß ich vm̃ jn grabe vnd be 
rurnge jhn / ob er wolt frucht bringen / 


Wo nit / ſo hawe jn darnach ab. 
Die Stubenheitzer und Koͤch gebꝛau· 
chen nit gꝛͤnes holtz zum einheitzen vnd fos 
chen / ſonder duͤrꝛes / Alſo die Teuffliſchen 
Einhaitzer vnd Koͤch / brauchen inder Hoͤl⸗ 
len nur duͤrꝛes holtz / nemblich die Verdam̃̃ · 
ten / vnbußfertigen Suͤnder / die ſeindt jhr 
Breñholtz vnd Bachſcheitter. So vil von 


I h: ercken —— 
Ihie zu mercken die 


3 d jedliche beſ 
ie olten vnd jedliche chribẽ 


flantzet iun 


Veronica genandt / zu 
dem HErꝛen gangen ſey / vund miteinem 
Schteproder Tůchlein fen 9, 
—* —— 





et/ vnd das der. 


| ahlet 
auch der Biſchof Methodids po viene· Mechedin 
na Cbren, 
onicken / deren auch S.Hieronymus Den 


gedencket / meldung thut / vnd noch Heer descri- 
tags ſolches Schwemtůch zu Rom X —— 
ig dem Volck arzeigt wird) jnmaſſen auch 

ein handgeſchubnes altes Büchlein Bib- 
liocheca Vatricana verhandẽ / wie vñ was 

geſtalt ſolches Tuch dahin kom̃en fep, Die 

ſes Wunderwerck befchreibtmolS,£uras 

nit/ ſond gehoöret under Die chart/dauon S. 

Joannes fagt: Es feind noch vil ande⸗ Tonn ıu 
efusgerhan hat/ welche 


den / achte ich / die Welt wuͤrde die 
Bucher nit faſſen / die zu beſchreiben 
weren. Folget weiter im Text: 


Es wurden aber auch mit ihn 
hingefuͤhret zwen andere Vbeltha⸗ 
ter/ daß ſie mit jm getoͤdt würden. 
Je der vnſchuldig Patriarch “Jos Gem +0 


ſeph hat mitten vnder zween Ds 
belihaͤtern fein můſſen / deren einer 


| deß Kon * 
—— —— go Pharaon Mundiſchenck ges 


weſen der and fein obriſter Mundibeck / den 
man gehenckt. Alſo hat auch Cheiſtus wol · 
fen fein mitt? vnder diſen er m 
jm gecreugiget worden/ Damit Die 

erfüller würde : Er iſt vnder die Vbel· EAsı 
shäter gerechnet worden. Dife grofle 
ſchmach haben die Juden dem HErın an · 
geihan / damit alle Welt jhn nur fuͤt ein ges 
meine MatefisPerfon / fondern für ein 
Hauptthaͤter halten fol. Wolan die Rei⸗ 
fe hat ein End / man iſt zu der Richtſtatt 

kommen : Jetzt wollen wir hösen/ was 
fich dafelbfien weiter mit dem 
HEnm verloffen, 


VOn 
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Vaon det 


Sondempaftion 


Creutzigung 


BEZ 


e 


I HErm/ondwagfich auff dem Berg Gol⸗ 


gotha zugetragen. 


— 
Een" 7 IS ADD NE fi 
- Z X \ 


EIS 
= . 


Vſer Haylande onnd 
8 —8 Seligmacher / hat für one 
) Menfchen Siben betrubte / 





S blutſawre / harte Tritt vnd 
m Gaͤng gethan. Der Erf 
war vom oꝛt / da er das Abendtmal mit feis 
woͤlf Füngern hielt / biß auff den Det: 

berg/da ſein Seel betrübt war biß in Tode, 

2. Der ander Bang vom Delberg/bif zum 
3. Hehendueſte Annas. Der dritte Gang / 
4. vom Anna zum Cayphas. Der vierdt 


Gang / vom Ceypha zum Landt · vnnd 


vw. —_ 










Blutrichter Pilato. Der fünffee Gang/ 9 
vom Pitätöju dem König Herodes. Der 

Sechſte / vom Herodes widerumb zum 6 
Pilato, Der fibende vnnd legte Gang’ 7% 


vom Gerichtshauß Pilati auff den Berg 
Solgorha. Mit difen fihen Gängen hat 
er gebuͤſſet / was wir fündigen mit ſiben 
Haupt / vnd Todiſunden / Als Hoffart / 
Geitz / Fraß / Neydt / VnRKeuſchheit / 
Born / vnnd Traͤgheit oder Faulheit im 
Gotts dienſt 


Wolan / che wir vonder u 










Berg zugetragen / muſſen wir 
zuuor d 


„gt mer Jen Jat / Mo 
ge vnd Stund 
a να Oνν 


a: erflbetreffendyelfihnneicalee Dep 


£ateituifche und Griechiſche Sehe 

rer/feind der er 
& den Namen von der Hirnfchalen oder 
hedel dep erſten Menſchen Adams / der 
auß fonderlicher Fuͤrſchung vnd ſchickung 
GOttes daſelbſten ſey begraben worden/ 
damit das Blut deß geere 
Gottes / ſein Grab berůre / Vnnd wie wir 
in diſem jndifchen Adam alle ſterben müß 
fen/ alfo auch durch deß andern Himmli⸗ 
fchen Adams Tod und roſenfarbes Blut / 
— 2* — erweckt werden / vnd die unfterb» 
‚igfeit m Der Aufferſichunger langen. 

O Tertullianus 


ifes 
‚ genes b / S. Baſilius c/ S. Athanaſius d/ 
der Cpriftlich Poetddonmus /S.Epiphar 
nius /S Ehrpfokomus g / S. Ambroſius 
h / S. Auguſtinus ĩ / Euthymius k / Theo · 
*8* / Germanus m / Patriarch zu 
ſtantmopel vnd vil andere, 
e Nonnusin «9.cap loan · Br: hareli 464 
Chryfoft,bomil:$+ in loan h Ambroflib,x Epiſt 19, 
A Aug ferm udetempore kEuthymius & I Theo- 
Di 3 —— m Germanus in Oratione de vo · 


Diſem iſt nicht zuwider /wasim Buch 
Joſue von der Begrebnuffeneines Adams 
gefchriben ift/zwifchen Hebron vnd Arbe/ 
Dann da nicht geredet wird von dem erfien 
Menfchen/fondern von einem groflen Bi 
ganten / diſes Namens / der dafelbften neben 
andern Giganten ſein Grab gehabt / wie 
auch Joſephus bezeuget / daß man noch 
beyfeiner zeit der Giganten Bein / die gu 
Hebron begraben waren/in onglanblicher 
groͤſſe gezeigt habe. 


II. 


As ander berreffend / iſt CHriſtus 
Mau Ertöfer vnnd Seligmacher 


or allem ander peden fo fichauffdem nad 


Sohns mie 


on, mine 





nennen/ 
durch den Tode Chri | 
* Ch —* —— 

Br iuder Stumd /da Adam sund 


Berg HmD nach ber verboten Srucheie Sand 


außgeſtrecket / ſich Cpriftus hat wollen are 
Daum def Ereuges annaglen laſſen/ das 


sen nn ed ren 


wo 
So vilvon dem Jar / Monat/ Tag / 
vnd Stund der Creutzigung / Bolget num 
m 


Vnd da ſie kamen an die ſtatt / 
mit Namen Golgotha / das iſt 
verdolmetſchet Sedelſtatt / gm 
ben fie jhm zu trincken Wein / mit 


Myrꝛhen vnd Gallen vermifcher/ 


vnnd da ers koſtet / wolt er nicht 
trincken. 


An pflegte von Alters | Denen 

en/die man vom Leben zum 

Iodi richten fol / ein Labtrunck 

— Nr Or 
ster jhr Vetheil au m 

un Sg König Salomon faget: 


Gebt ſtarck getraͤnck den traurigen) prousı 


vnd denen Wein/die eines betruͤbten 
Derssen ſeind / daß fie teinchen / vnnd 


gebracht / den HErꝛn zu ziehe 
uerquicken / aber die Soldaten habm ſhu 
“un 4 2 felber 





—* ⏑⏑ 
tdem gerechten Schacher das rechte "= ©" 





einberg weiter ges 
than baben / daß ich nicht allbereit 


Dia, iin Weinbeerder Ballen 
Teaub iſt gar bitter. 
Mit diſem Getranck geben die Juden 
zunerfichen/ ihr verbitiert erg vnnd Ge · 
müt/fo fiezu Chriſto tragen und haben / da 
iſt bey jhnen nichts anders zu finden als ri« 
iel 


derwertigkeit / 
dann wie das euſſerli re 
wendig pn 
en Dann er an den ver⸗ 
— Hertzen * nu 
iſt hat / wie ‚Petrus zum 
Aa: nr he fibe daß du biſt 
vollbitterer Gaũ / vnd verwickler mit 
Boßheit. 

Von wegen diſer mit Gallen vermeng · 
ten Speife oder Trancks / wie auch wegen 
dei Effige damit der HEn nach der Creu · 
Kigung worden/ 


getrendt pflegen die Chris 
fen von der Apoſiel zeither /alle Freytag 
durch das gang "ar ein Abftineng und abs 
Bruch in eflen und trincken zu Halten / vnnd 
ſol billich jederman / fürnemblich an felben 
te On vnd Truncken· 


Auff diſen bittern Labtrunck / dem der 
—— annemmen wol 
Mm fie ihn her vnd ziehen jhm aber» 

mals feine Kleider mit vngeftämme auf) 
— gewaltfame Außzichung der 
NIEDER die au fein verſchtten vnnd ſchwie. 


m € 
— 





hab / dz Mutter Maria. 
e 


& unndnastet/ zu Spott vnnd Scham 
as Belıyndfezu/ wo mafman 


feinem Creutz / das vor feinem 
———— 


—— namen flugs fein geatche 
—— gen ne 
Bunde on ** * 


Alſo laſſen die vndanckbaren Juden 
tractieren die Haͤnd / welche jhre Blinden 
ſchend / ihre gehoͤrloſe hoͤrend / jhre ſtum⸗ 
men ern we are —— 
cken d / jhre todten gemacht / 
—— Kındlein vmbhalſet und 
gefegnet haben. 

Geſtracks darauf neffien fie auch def 
HErm gebenedeyte Füß her /diefich zum 
ſerm hen / vnd zu verfündigung dep Cuan⸗ 
gelij / deß fridens / hin vnnd wider bemühßet 
haben / recken vñ ſtrecken dieſelben fo lag) 
diß ſie das loch oder loͤcher enrichen/da ha⸗ 
ben fie entweder bapde Fuͤß vber einander 
miteinem Nagel / odereinjeden Fuß mit 
feinem befondern Nagel / wie etliche woll®/ 
angefchlagen vnnd Das ber 
fehreiben num die H.se uangeliſten mitdie 
fem einigen Wort / daf fie fprechen + Cr® 
cifixerunt cum, haben jhn gecꝛreutzi⸗ 
ger. Iſt baldgerede. Aber die ſchmertzlicht 
weiſe der Creutzigung / geben fie vns zube⸗ 
trachten / welche nit gnugſam erwogenvnd 
zu gemuͤt kan gezogen werden. 2 

Ein £utherifcher icane Yoane Jo TTF 
nes Weka hat —— ſetzen —* 
wollen / ob dr HERR mie epfenen DET 
Nägeln fep geereutziget worden. Wie in ich 
warn man / fage er / nur GStrid ke 





Ks men Kdande in fein Seiten oil ur 
e 3. Cr ſpricht nicht: Eo 
n die 


ichs nicht glauben. 
—D ich ſehe in feinen Händen 


mail der Strick / fondern die mallder Na 
gejagt auch nicht: Vnd daß ich lege mein 
nger in Die mail der Stricke / fonder in 


Die mail der Na 


Soſt 
ich im Pfalm: — * 


ſen / ſind fregtich mit Hammern vnd epfes 
hen Na 
den, Wer das feugner/der verleugnet die 
Erreugigung DE HERREN / dann 
der H. Lehrer Auguftinus fagt gar recht: 
Nifienim clauis fixuseilet,crucifixus 
noneilc: So fern er nit mit Naͤgeln 
angehefftet worben/ift er niegecrens 
iger worden. i 
Wolan die Creugiger feind mitihrer 
Creutzigung fertig / da lige der eneblößte 
truncken Noe / nicht runden vom IBein/ 
fondern von jnnbränftiger Lieb zu dem 
Menſchlichen Geſchlecht / vnnd wird von 
en Gottloſen Chamitern / von Juden vü 
Hepden verlachet vnd verfpotier/ jnmaflen 
diſe Alan er gedeutet wirdt / von S. 
hi 9 /luguftino b Ruperioe / Eur 
Nr A Ar bu 
Diſen A der Creutigung CHrifi/ 
die auff dee Erdenmicalleriey verhönung 
ond Rumpflerung gefchehen / wil one die 
Catholiſche Kirch am Charfreptag zur ges 
dechtnuß bringen / in dem fie ein Crucifix· 
bild auff die Erden legt / vnnd es von Kaps 
ſern vnnd Koͤnigen / von Fuͤrſten vnd Ner- 
ren / von Reichen vnd armen laſſet andaͤch⸗ 
tig kuſſen vnd ehren / damit die Glaubigen 
mit ſchuldiger Reuerentz vnnd aubettung 
deß gecreutzigten Sohns Gottes widerum̃ 
herein bringen / was die vnglaubigen Ju⸗ 
den vnd Heyden dißfals pecciert unndge- 
fündiget haben, , 
Nun lieben Chriſten hebt ewre Hdups 
ter / Hertzen vnd Augen vberſich / die Sol⸗ 
daten richten das Ereut ſampt dem Ge⸗ 
creutzigten / von der Erden in die Hoͤhe / vnd 





m: Sie haben durchgrabẽ 
meine Haͤnd meine Fuͤß. Dife 
Gruben vnd Löcher in Haͤnden vnnd Füß 


ein/ vnd nicht mit Stricken wor: def 


ea gen 
— 


eich ——— — loan 
—— nahe Das kn 
Da ſiheſt du das Sf 
Emm Drafpiß deß — m — 
. Dafibefu den fehmeren Prefboum 
ben / welche durch den Weintraub ſo zween 
an einem ſiecken getragen/fürgebitder war / 
dermaſſen zertrucket vnd zermoſchlet / daß 
Pa Safft allerſeits teichlich herab 


Da ſiheſt din den gehotſamen Ma⸗ 


an das SYolgalsein Schlachtopffer/nicht ct. 


mit Siricken angebumden/ fondern mit ey · 
ſeuen Nãgeln angehefftet / vnnd vber jhm 
ſchwebet das feharpffe Schwert der 
rechtigfeit/ nicht feiner/ fondernonferet 
Sünden halben / die er aufffich genoms 
men * 5 

Da ſiheſt du die recht Himmelolaiter 
Jacobe/daran ſich Gott geleinetsjadaran „, 
er fich in feinem Fleiſch naglen faffen/ wer 
in Himmel wil / muß auff der Seiter hinauf 
Reigen vnnd klettern / fonft ift fein Weg 
noch mittelfeligzu werden, 

a ſtheſt du den rechten Moyſen mit 

außgeſtreckten Armen) dienit von Aaron 


vnd Hur / ſondern von zwaien Nägeln vn⸗ Exod.. 


derhalten werde. Durch diſe Außſtreckung 

der Haͤnden / haben wir Sig vnd Triumph 

wider alle vnſere ſichtige vnnd vnſichtige 
eind. 

— Da ſiheſt du den Barden Samſon wie 


erombareifft die zwo Seulẽ / die zwey Hoͤl⸗ !udıs 


tzer deß Creutzes / vnd wirfft damit genBo 
den vnd zerſtoͤret das Hauß vnd Reich deß 
Teuffels. 


Da ſiheſt du den rechten Paradeiß· 8, 
Baum̃ vnnd die daran hangende gebene ·¶ 


bis inter ommes, 


deyte Frucht ; Crux 


Y 2 arbor 








eich wie Moy- ur. 


/ der vns die edle groffe Trau Nawıı, 


Griechiſchen ennd Lareinifchen 
Buchſtaben. Vnd es war gefchri, 
ber: JESVTSpon Nazareth ein 


‚König der Juden: Dife Vber 
ſchrifft laſen vil Juden / denn die ben. 
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ger 


‚das iſt mit jrem Heyland vund 


vVon dem Paſſion 


daß diſet oe hrntite 
—— — 


Du irn 


gleichfam mitfingernweife. 


| einet darauf der vngerech · 
—— 5* vnnd die Juden wi· 


ſen Gecreutzigten geführet. Denn 
NEUN grewtich mir JEfu / 





ort gefahren? Warumb haben ei 
— od | 


? Watı 
udenfchafft, umb haben fienitwilmehr gefchtpen : Vi- 





der Juden)Sintemal Pilatus felber ihn 
sumehrmalnein König offentlich * 


Pſalm ſpricht 

un, Ru Sohn ſein — Datıce 

hab hu geſetzt zu einem Kõonig vber 

den D-BergSyon/ond hab imdazun 

verbeifiendie Heyden su einemslcb/ 

—— Welt zu Ei 
alſo daß ſich ſein 


uden vnnd inn di 
denn Wekeifireehe Heyden inn die 


uac Rex, Vnſerm König wůnſchẽ wir ein 
langes Lebene Sollen die Juden jr heil a 
ſchaͤndlich von fich ver ſtoſſene ſollen fie 
ren eignen Konig alfo ſchmaͤhlich hinrich 
ten laſſen⸗ u at 3 


Ir — — * 


¶Vm andern / Merck bey diſem Kitel) 
daß dadurch beficctiget werde vnſer 
Dahn den wir haben / daß nemblich 
fein —— für ge —— — 
d en / als Jeſus von Nazareih. 
Westen Baſilides gabauf/ Sir 


= 


mon von Eprene/ond nicht Jeſus 


zareth / ſey an das Creutz gehefftet worden 


mie da bezeugen Jrenzusa» Tertullianti® , zii 
b,Eufebius c,Auguftinus d , Epiphanius 


e,2c. In der Vberſchrifft aber ficher ni heit 
Simon von Eprene / fonder IEſus von * 
Naarcıh- Barer 

Eben mis diſem Titel wirde auch} — 
ſchanden der falsch Prophet Machom ip 
der in feinen vnfluchtenAlchoran fi a. | 


nit Chriſtus / fonder ein ander fey an feine 
ſtatt gerödter worden. Wir bleiben immer 
bey dem / wie der Titel lautet / ISſus von 

zareth ein Koͤnig der Juden / heiß 
feder/welcher fürons gecreugigee und ge⸗ 
ſtorben iſt. ft 


III. 


Vm dritten / Es iſt auß fonberlicher 
fuͤrſchung vnd ſchickung GOttes ger 
ſchehen / daß diſer Zittelonverändert 
am Ereugverbliben / Dann cs bat ſollen 
erfället werden das gefchriben ift/ vnd von 
©. Auguſtino daher gedenterwirde / ii 
dem Anfang vnnd Vberſchrifft def 56. 
Pfulms/Derderbeoder serftöre niche 
den Tittel Danids, Sihe — 

its 






Augiahi6 
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* 


ben mit diſen dꝛeyen fürneiien Spiachtoie 
am Teus Runden / heit man Dusch Die 
Ehrifienheit det Heiligen Goktedienfl der 
Meß ſonderlich mit der Sateinifchen/ wel: 
che onfer rechte Mutterfpzach in / wen die 


‚ Römffche Kirch ein Mutrer aller Staubir, f 


gen/ diefetbe forach brauchet. Dife Sa 
„. teinifche forach ift dem HErm Chrifto am 
— dem Haupt geweſen / die He⸗ 
droiſch am weitiſten / die Gliechifch in dee 


seen, wie man diſe Ordnung noch fihet 


V. 


MVnm Fanfften. Regierende Henn 
Sm Fuͤrſten / ſollen jhre eigne Handt⸗ 


Sſcchtifften vnd vnder ſchtibne Befrich 


vnd Mandat / nicht liederlich widerruffen 
vnd tetractieren, ſondern mit Pilato ſa · 
gen/Quodferipfi,tcripfi, Was ich ge» 


Dan. e. ſchriben hab / das hab ich gefchriben. Wie 


man liſet von den Medern vnnd Perfern/ 
daß ihre Königliche Mandat vnveraͤndert 
gebliben, Zuvorondche man ein Mandat 
aufgehen laſſet / follman die fachen wol be» 
ratfchlagen und erwegen / ob folches Man⸗ 
dat in das Werck fände gerichtund handt- 
gehabt werden oder nit / Befindt ſicho / daß 
fichs thun laſſe vnd manuciniert werden 
koͤnde / ſoll manfteiff Darüber halten / vnnd 
dauon keines wegs weichen / Sonſt ſagt 
wan / Es iſt Wiener Gebott / weret drcy 
Tag / vnd gereicht der lieben Obigkeit zu 
Schimpff vnd verkleinerung. 


riben mi 4 
EN 


Die Spiechifch.Diedeitte die Sateinifch.&; Dern 







dich'dergri 
Rendigfeitond wanckeimitigkeig,. 

ie vier H. Enangeli jeliften hab ihre 
en hangelia Die fie anfangs efchr 

a a? 
—* geändert Pages: 


dee Free Sniper genen a 
n newe Confeſſion vnd Be dtnuß 

ſchmidet. Folge weiterim Palfon. 
 Baddafieihugerreukigehat 
ten/namen N He On 


der / vnd machten vier theil/cinem 


jedlichen Söldner ein theil/dayın 
auch den Rock. Der Rod aber 
war ongenähet / vonn oben an ge⸗ 
wircket / durch vnd durch Da ſpra⸗ 
chen ſie vndereinander / Laſſet vns 


den nit zerſchneiden / ſondern dag Mark » 
Loß darumb werffen / weß er fein !anın 


ſolt / auff daß erfuͤllet wuͤrde die 
Schrifft / die da ſaget: Sie haben 
meine Kleider vnder ſich getheilet / 
vnnd haben vber mein Rock dag 
Loß gewoꝛffen. Solches thaͤten 
die Soͤldner. 

[3% hab ich vrſach von Geiſtlichen 


Gutern / vnd altgeſtifften einkom̃en 
44 der 





_ a5 + Hl en 


ur. 


4 





24 


9 


68* iftin gemein ju 
Ey RU durch Lutherum vnd 
a ten /eitrfien/Sdenen 

r 3 — angewi · 
Be pen CHuſio die Kleider vom 
| —— Sfr ch ir 


dem dritten diſe Fürflliche Stift / rc. eins 
a " 


.. „ Da aber ſolche Schans ifmen nicht chen 


geraten/fondern die Fuͤrſten / Herꝛen / Edel 
leut / Stätt od Gemeine / ſelber vnderein⸗ 
ander def Herrn Kleider partiert, vnd den 
Pre dicanten etwas wenige dauon auff ci. 
nem Schaitel zum fchein hinauß geben has 
ben / da ift das Fewer im Zach geweſen / da 
haben fie heffug gefchrpen vud geſchuben / 
den Welilichen gebuͤre mit nichten daß fie 


Geiſtliche Guͤter befigen ſolten / Eo fey wir 


der GOit vnd alles Recht. 


tem / die viererley Stände / als. 


Henꝛen / Ritter vnd Staͤtt / welche 
Seiftliche Güter an fich geriffen / haben 
fich verglichen den Heutigen vier Hencker⸗ 
mäfligen Soͤldnern /die auf def HErꝛen 

Stüdond Theil gemacht / und 
vmd den Kock gefpisthaben. 


Inſonderheit iſt im 1566. Jahr zu 
Eißleben inn der Grafſchafft —— 
ein Büchlein durch Johann Winn ſiode / 
der fich ein Diener Def hepligen Euangelij 
JEſu CHriſti zu Quedlinburg nennet/ 
inn Truck außgangen / vuder dem Tittel: 
Wider die Sacrilegos, Das if, 


wider die Kirchen Diebe der jetzigẽ 


— ——— 

cam Moͤrlin / Superintendenten 

Braunſchweig / vnd Autoris Lampadij 
enuaten vnnd Predicanten zu Salben: 


(8 5 


vnnd jhn gantz vnnd gar ent · 
Dan ſtunden die P 


u. rn 5 u 1 — 


Diſes gantze Büchlein if ger 






onder allermeift wider bie ifchen 
Die fiegenennt mesden/ Bären / Ser 
Edeilut vnd Staͤhht. 


Aus diſem Buͤchlein welches ich hie 
mit auf ——— 
di en Argume 
die — —2* Lutheriſchen a nn 
haber der. Kirchengůter / hin vnd wider eins 
gefiühzes vnd gebraucht werden. Deren 
feinde ongefäbztich bepepiff ··· 

+ l, —— 73 


Geiftlichen Güter / werfündigen « 
ſich wider das ſibend Scboit Got· « 


bei Seien und innenhaber der « 


tes : Du folt nicht ſtehlen / Das ſey nit · 


ein gemeiner Diebſtal / fondern ein Kit · “ 
Raub / vnnd Sottesraub/alfo das fol « 
che nicht für fchlechte / fondern für rechte « 
Goitsdieb und Kirchendirb gehalten fol · 
ten werden, EU) 


2. 


Or Je laden auff ſich ein ſchwere Der „ 
antwortung anjenem Örrichtstag 
vnd handlen dem Vierten Gebot „, 

GOTTES zuwider. IWolan/ , 
fpricht Joachimus Moͤꝛlin / du ſeyeſt wei „ 
du wilt / der du der Kirchenguͤter zu dit ge „ 
riſſen haft wenig oder vil / heimblich odet 
offentlich / So haft du das Gericht unnd „, 
ſchwere Laſt auff deiner Seel ond Gewiſ⸗ 
fen / dafür duan HOLT Tes Yüngfien 
—* ſolt vnnd muſt Antwoꝛ ge. 

Srſtlich ſchreyen ober deinen Hal) · 
deiner loͤblichen lieben Eltern vnnd Vor⸗ 
fahren / oder doch anderer Ehrlicher Leut/ « 
Sigel vnnd Brieff / damit fie als dey jhren · 
Ehren vnd hoͤchſten trewen / an jhrem ler «« 
ten Ende —— daß diſe Suͤter / ſo du« 
su deinem Nutz gezogen / nicht dein / fon « 
dr GOTtes allein vnnd der jenigen/ « 


von ſeinet wegen/fein follen/ die dem from « 
wmen Gott und feiner Kirchen jre dienſte / zu « 


feinen ehꝛen / vñnd allen armen Serlen beilc« 
vnd 


—D——— 











» Ihre Sigel vnnd Brieffe zufehanden 
cheſt / Sie vnder der Erden/mider 
> Gebote laſterſt vi damit deim ei 


Brieff / die mit ihneneins 


» bertoffiens find /Praffiloß vomd zunichte Jumster& 


» macheft mit der that / das bedenck 
> Duff werdu wölf. Sosil käme 
> in feiner Voucde. — 


— : 


ne ie A : 
CAN A muß der alt Canon widerumb 
gelten: Quod femel Deo dıca- 


7 cum eft, ad prophanos yfüs 
transferri non poteft, Dasift / Was 
Gott eineſt —— nit zu einem 
Weltlichen Brauch wider gewandt 
‚werden. Deß Büchleins Wort lauten 


‚alfo : Darumb auch die Predica 
Aen / ——— ——e—— 2 


ſchwentzer fein / fampt jhres gleichen Juri- 
ſien ond böfen Chriſten / mit jhrem hruch« 
len ond liebkoſen / jhre Herꝛen in feinen ges 
‚ tingen ſchaden / beyde Leibe vnnd Seelen/ 
thun anch den Ehriftlichen Kirchen vnnd 


das viert 
Blut Sch 





Schulen feinen geringen abbruch / fo da dreymal 


lehren / daß die Potentaten vollkom̃en Ge⸗ 
walt haben / vber die Kirchenguͤtter / damit 
ugebaren nach ihrem gefallen vnd dieſel⸗ 
bigen hinzukehren / wo ſie hin wollen / ſo es 
doch beydes der H. Schrifft vnnd den na⸗ 
tuͤrlichen Geſetzen gemeß iſt / daß der Ca- 
non fagt : Quod ſemel Deo dicatum 
‚elt,sec. Darumbwma GHTTES 
iſt / mag man jhm nicht wider nemmen und 
dem Kepfer geben. Dem HT kan 
nicht deß Kepfers er ee 
der Keyſer muß SOTTES Lehen⸗ 
mann heiffen onnd bleiben / vnnd darumb 
muͤſſen auch vilmehr ſolches thun alle an⸗ 
dere nidrige Obrigkeit vnnd Vndertha⸗ 
nen / ſo vnder dem Kayſer vnd ihrer Obrig⸗ 
keit feind/ wollen fie anders recht handlen / 
vnnd nicht jhr eigen Mutter / die heilige 
‚wahre Catholiſche Kirch felbs vervoꝛthei⸗ 


‚ten / beſtehlen vnnd berauben / wie. boͤſe 


martige / Diebifche Kinder vnnd Bu · 
ben / tc. BE 


4. 


Das auch.etlicheinden Kloſtern Schu . 


len halten laflen / das thun fie allein (wie « 


das Werck an jhm felbs an vilen orten an « 
zeigt ) zu einem Schein/ als thäten fie was « 

o bauon, Darumb.ift fehier nie « 
mand fo fehr derfelben Kloͤſter vnnd ihrer « 
Güter gebeflere 7 als eben die Schöfler/ « 
Verwalter / vnnd fobereit gnug fein /wie « 
man aber die armen Lectores vnnd Ka « 
ben an vilen oꝛten helt / ſpeiſet vnd inſtitui· « 
ret von ſolchen groſſen Guͤtern / ſeindt vil « 
froſtier Leut ſchon jnnen woꝛden / nicht ohn « 
groſſen Schaden vnnd verſaumnuß jhrer· · 
Kinder / c. „ 


5 


a Kirchengüter freſſen die an⸗ 
dern Guͤter / wie das Roſt das 
Epfen / hoͤre die Wort def 


Buͤchleins: Darumb denn auch HD « 


die Denen fo grewlich vnnd fchein « 


ie diſem Gut / daß fie « 
barlich plager mis Difem 4 a 








; 
| - mehr dann vierfaltig ſchaden 
allejeit 

en 
— ne ame 


— fee eich nit 
—5—— 2. 
cher 


Sage doch 

„ meldetdas lein weiter / Wauon 

PIE; Trans am or» 
önig / Fürften 

— —* (eigen Biſchoffe 


Edelleute / Ja die gewaltigen 
,feibe — ognperfafenfo gar nicht ſchaͤtz⸗ 
; 0 Biene dienften beſchwerit / 
ſonder ſich —— Einfoffen vnd 
J gebilre genügen lieſſen / vñ deñoch am allen 
„ ortenvollauff vnd gnug hatten / dozu auch 
noch ohn ſchaden vnnd beſchwerung jhrer 
Land vñ Leut / nit allein Burg vñ Schloͤſſeꝛ 
daweten / ſonder auch groſſe reiche Stiffte 
„ ond Kloſter fundierten vn bawen lieflen? 
Nan aber fie ſchaͤtzen / ſchinden vnnd ſcha⸗ 
ben /twie Micha Ill. Cap. ſaget / Auch wider 
» sufich reiſſen als ein lus parronatus, was 
» Ihre Voꝛeltern / oder andere fromme Chri · 
» flen/vor Zeiten / GOtt zu Ehren / gegeben 
» haben/mangelt es an allen Grten / und 
ben weder die Hermnoch die Vnderſa 
etwas / vnd da ſie mit dei Griſtlichen Guͤ⸗ 
» tern wollen zubüffen/ da gerathen fie erſt in 
» den rechten Verderb / vnnd werden gar zu 
Bettlern / daß jhe vile zu let noch —* 
» frembdes Brot eſſen / vnd frembden Bei 
„trincken / Wolan/mwoher ** 
„die vrſache eines ſolchen groſſen Armuts? 
Kompt ſie nit dauon / das Salomon ſagt / 
» &inertheiletdas feine auß / vnd wirdt reis 
» cher/ der ander nimbt ander Leut gut zu ſei⸗ 
» nem vnnd wirdt ärmer, Solche Arbeit 
» gibtfolchen Lohn. Denn vnrecht Gut ge» 
deyet nicht / dieweil Gott nicht dazu feinen 
Segen / ſondern den Fluch gibt / wie die 
Schtifft an allen orten bezeuget / vnnd die 
tfahꝛung täglich mit ſich bringt. Die er · 
——— 
Edelleute vnd Stätte/welchejfe Einkoms 
men / durch die Kirchen Guͤter faſt doppelt 
» erhöher haben / faſt doppelt aͤrger ſeindt 
Aurum dann zuvor /2c. Denn es muß * 
lotanum, doch zu letzt mit diſem Gut alſo pi 
» —— das Golt auß 
Tolofã vnder ſich gethe 


auß ſeinem Neſi auff 





Bondem Paſſion 


zu 
£efer) 


„Beatims ef dare, quam accipere. Scliger 


t 9 « 
ana re or Ach ch ug 


Hieher 
= able —3 — manifchteibe vom 


har einen Altar —— — 


ler gemerckt 
Kicker anfichenen Solenangezändetund 
ſampt den — — Biere 90) 
hromeN a 
* A , 6 ? 9 Br) “ 
- Er » wi Aa - 
Elche die Kirchen Guͤter zufich « 
Areas genen dem lieben &« 
nangelio ein geoffen fchandefleckt « 
an / als hiefle vnſer Enangelium age der. 
Meifter difes a a 
capere, vnnd als herten die TWeltlichen « 
Harpie der Seiplichen Güter macht] « 
nach ihrem gefallen damit zu thin vnd jtte u“. 
faffen. Item · Hie wolt ich doch gern auch « 
höꝛen / was füreinen behelff ober uſchet 
digung fuͤrwenden koͤnden / die auß 
Euangelio vnd Lutheriſchen —*2 
nichts gelernet haben / denn rapere cape· · 
re, vngeachtet / daß die Schrift fagt:« 


Seliger if adm 





geben / weder nem̃en. 


7» 


Er Kirchen die Guter J 
Minen Jutianifch Bexeh/denn der, 

abtrüunig Kapfer Iulianus lieffe u 
alles — was der from̃ Dr 
Kayfer Conttantinus an die Kirchen 
wandt und dazu geben hette / darauß 
grewliche Verwuͤſtung der Kirchen —* 
ie erfolge fl.  —_ “ 


8, 


Ss fehreibg auch endilich onfe« 

lieber (ſtehet weiter im Büchlein)" 

Dodtor Martinus gar fein vber“ 
den Spruch def a ligen Augoffini ad“ 
Macedoniü Epiftola 54, Non remit-" 
titurpeecatum, nifireftituacur abla-* 


vergeben / 18 werde dann wider erflattet/“* 
mas entwendet iſt. So nun Menfchens * 
Güter entwendet finde/ ( fagt der Dotor) “ 
da zweyfflet die Welt gar nichts / JF 


nach. Hzcille, 


ie under bie frucht der Buß/Ezechi 


» gung sndreltication wirdt auch agree 
33. 


’ 


noch ſich jpeer Miflerhaten 


ſaget 
Dieb ſo jhm / vnd 
———— Ehebre⸗ 


a 
—.' u | . 
a ir 5 
9 
vu ny + 
. 


>. Tpr33 


feind fchon excommunicatione 
I majori &latz ſententiæ, 
den heyligen Geiſt verbannet/ darumb 
man mit jhnen nicht gemeinfchafft haben/ 


10. 


Vß dem Tilemanno Heshufio, 

allegiert das Büchlein dife Woꝛt: 

Was ift es Doch für ein Lafer/onnd 
für ein Wuten oder Vnſinnigkeit / ſo ges 
meinigPlich die Kirchen beraubeiwerden/ 
vnd oil Hofichrangen das Einkom̃en der 
Kiechen vnder fich theilen / gleich wie die 
Krieghknecht Chrifto fein Kleid außgezo · 
gen/c, und die Schulen und Kirchen wers 
den verlaffen / Vil Diener und jhre Kinder 
werden mit hunger geplaget. "ft das nicht 
ein böfes/ folcher laͤſterliche Menſchen vn⸗ 
finnigfeit oben? Dan folvil mehralle O⸗ 
brigkeit Ihren / daß fie feinerley weiſe reche 
haben vber die Geiſtlichen Güter / denn 
fo fie gleich das Euangelium angenoffien 
baben / ſo ſeind fie doch nit dir gang Kirch / 


aubs oder 
rtion / 
auff einem Delle Muasach dy 


— Pen. ; 
ER man fie aber dißfalls nach allem 


n contentiert vnnd erſet · 
tiget hette / würden fie nichts dawider ges 
munet oder gebellet haben / wie denn auch 
ein bellender Hund geſtillet wird / wann jm 
das Maul mit einer guten erklecklichen 
poꝛtion vnd ſtuck Fleiſch gefüller und zuge⸗ 


— iſt. 
So hab ich auch diſe angehoͤꝛte Argu⸗ 
ment darum̃ anf der Predicantẽ Mund vñ 
Schrifften fürbringen wollen / damit die 
Rechtfchuldigen / was Standts vnnd 
Würden fiefmmerfein mögen / defto wer 
niger orfach haben folten / wider mich zu 
sürnen/als ob fie allzu fcharpf von mir ana 
griffen weren worden. Ich rede nichte 
von und auß mix felber / ſondern hab allein 
Färglich verzeichnen wollen / was die Lu⸗ 
ifchen Fürften/ Herrn / Edelleut vnnd 
/von jhren eigen Predicanten diß⸗ 
fallß anhören / vnnd in fich ſchlucken muͤſ⸗ 
fen / vnangeſehen / daß die Kirchen ⸗ 
Guter den Praedicanten gleich fo we⸗ 
nig zugehören / als ben andern Weitli⸗ 
chen vnnd Layſchen Perfonen. Dann 
man befehe daꝛumb die alten Stifftbrieff/ 
Vrbari / Teſtament / Afruman / onen. 








ln 


J E 
J 


Von dem Paſſion 
fpieten alles was fie haben. Sie 
offi den Out vom Kopff hienweg 
onnd Ropier vonder Seiten) Roc vd 
Mantetvomspalß/oenil a 


derha | 

eifiet dauon/ fagen darnach / man hab ſie 
——— —— 
der die rechten Rauber gefa | —* 


fer ſchweren / A 
Mn acc fonderich warın fie verltn 
if auch Goit kaum ſucher vor ſhnen / werß | 
fen jueienDie SDR OFTEN N 

d ‚fiel Mals wolten fie die ſelben 
DE abi Geitentenfet? ober 


vnzertre darein ſie 
nten und vngenaten Rock Chriſt / chen fich an den Crucifirbildern 
—A auß grimmigen Yımur ſchlagen vnnd 
Wlaubens / wider die ſo treiung vnd fpal- ſch 
tung in der Kirchen Gottes anrichten PN 
Ber Damit sch mich nitzu lang bey den Kley · 
dern def HEnen auffhalte / will ich allein 
vom Spilen noch etwas melden, 


288 
> te rleftihe Vrkunde / ſo wird fieh bes 
— — 
Yen en Ehen va end Dor 


| morden/oder von hoher Geiſtuchen Obus⸗ 
> gje folte ich auch etwas reden von dem 


meiſſen. PERL Hi, ro, 

Man fagt / ein Beichtvatter hab ei 
Spiler gar ernftlich aufferlegt / er 

per — 





Die vier Soldaten haben den vnge · 
näten durch vnnd Durch gewirckten Rock 
deh HERKN / welchen wie Euthy- 
mius bezeuget / vnſer liebe Sram jhrem 
Sohn gemacht folte haben / nit zerſchnit⸗ 
ten / ſondern das Loß darüber geworffen 
vnd gefbilet. * 
ggg 
zu as vnn 

anders / den Brauch laſſen fie bey Ihnen 
nicht abfommen/denen folgen auch vil an⸗ 
dere nach /die gantz begirig vnd higig auff 
das fpilen feind/es ſey nun mit Karten oder 
Mirffeln.  Dife follen fich wol fürfe 
hen / daß fie nicht dusch folches Spilen 
vmb Leib und Leben / vmd Seel vnnd Ger 
wiſſen / vmb Ihr und Gut / vnd vmb alles 
kommen. 


Bey dem Spilen gibt es gemeinig⸗ 
klich vil greinens vnnd zanckens vil rauf⸗ 
fens vnd balgens/vil hawens vnd ſtechens. 
Wie vil Exempel waiß man deren die vber 
dem ſpilen ſeind rapiert vnnd entleibt woꝛ⸗ 
den, Etliche Mahler mahlen die Vier 
Soldaten vnder dem Creutz / wie daß fie 
auch under dem Spilen einander in Die 
Spar fallen / vnnd fich under einander zer⸗ 
saufen, Ob woldanon die Euangeliften 
| Pi ifis Doch glaublich / daß 

racht ſich vnder ihnen 
—— ſich jhnen möcht ers 


| Ober das die gierigen Spilet vers 





— — nn et MED et Ver⸗ 


ge That. | 

| — dem Spilen finderfich 
heuffig das ligen vnnd trigen: tem / das 
Stehlen / biß man dem Meifter Auwe zu 
cheilwird. Ewer Lieb und andacht werden 
noch in friſcher gedechtnuß habẽ / was ſich 
im nechſt vergangnen ſhar zu Wien bege⸗ 
ben / was maſſen ein Diener / ale er mil 
fpilen taufene Guͤlden verlohren / bey der 
Nacht feinen Herm / der ſchon zu Ruhe 
lag / vber die Geltſaͤck wifcher / da mit ee 
die tauſent Gulden erheben / vnnd feinen 
Milſpiler contentieren möchte / vnd da 
der Hen ermundert / vnnd zu feinen Sa 


chen fehen wold) wird er vom felben feinem 


Diene ſaͤmelich ermordet vünifigebache 
ch ermordet win — 





Wie er dann Baier * Tg 


men / vnnd voi li Erg 
aefchehen/ gechifertig 
um todt hingen 

jammer hat ſhn das Spilen ring! 
——— hette er 
beite er nicht geſtolen / fo wre 
Fig Pa brrciicher Kae in 
Handel⸗ man war/vermittenbliben, E⸗ 
ſpinnet ſich ein vbelauß dem andern, Wer 
Te 






Von den Siben le 


ten / welche der HEn am Stannnen 










= Furt hm 


en 


ligen Creutzes Ba 


5 TE leiſten Wort/ 
welche der Patriarch 

x 14 Jacob zu feinen Sch: . 
nen vnnd Enickeln am 

je) Zodtbeth geredet) feind 





gezeichnet worden / Alfo feind auch fleiflig 
befchriben worden / die letſten wort deß ſter· 


vom Moyſe fleiſſig auf· 


benden Könige Dauid, VDitbu 
ben die Euangeliſten die en ie 
Wort / die vnſer Heylandt vnd Seligma⸗ 
cher vom Creutz hinab geredt / mit beſon· 
derm fleiß auffgemerckt vnnd verzaichnet/ 
die wollen wir nun für ons nemen/onnd 
ordenlich nacheinander crwe⸗ 
TR — anne | 


Vom Erſten Wort, 


Vatter / berzeyhe /hnen / dann 
fie wiſſen nit was ſie thun. 


Der vnaußſprechlichen Giütig- 

feitund Barmbergigfeitdeß Her · 

ren / Er vergiffer feiner: lieben 
Mutter onndfeines fieben Jüngere Joan 
nis / vergiſſet auch feiner unfäglichengroß 
fer ſchmertzen / vnnd ift forgfeltig für feine 
Todtfeindt onnd Creutziger / damit fie ver: 
gebung jhrer Miſſethaten bekom̃en moͤch⸗ 
ten / Vatter / ſagt er / verzeyhe jhnen / 
bittet vnnd bettet fuͤr ſie / Iſt ihr Aduocat 
vnnd Fuͤrſprecher / redet jhnen das Wort / 
vnnd lehtet vns mit feinem eygen Exempel 
was er zuuor Mit worten gelehret / da er 
fprach : Liebet ewre Feindt / Thut 


Luc s wol denen die euch haſſen: Benedeys Pr 


et die euch vermaledeyen: Bittet für 
die euch belaidigen / Da iſt erfuͤllet wor» 


den was der Prophet Efaias votlaͤngſt ge⸗ 
weiſſaget Zr pro tränfgrefforibus oranit. 

Vñ er hat fůr die Vberrrerter geber, kaly 

ten. Er vbet da ſein Biſchoflich vnnd 

Prieſterlich Ampt / opffert vnnd bettet fuͤr 


die fünd deß Volcks. Er ſagt nicht / Ri 


ter / ich begere Gericht vnnd Gerechtigkeit 

wider meine Feindt / verſchaffe / daß der 

Er diſchlund ſich auffthue vnd verſchlinge 

diſe Boßwichter lebendig inn die Hoͤllen 
hinunder / wie Core / Dathan vnnd Abi: num, 
ron widerfahren / oderdas Sodomofewer 

vnd Schwebel vber fiefomme / vnndzu 
Aſchen verbrenne / oder daß Loͤwen vnnd Gen" 
Beern auf einem Wilden Wald vber fir 
lauffen/onnd zu ſtucken zerreiſſen / wiedie arg: 
böfen Buben geftrafft worden / welche den 
opheten Eliſe um verfpotterhaben. Al 

fo bester ChHRiſtus nicht / fondern Bar 
Vatter vergib ** Die bey dem 


Creus 





2 


en SR 


j 
i 
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reutz für ober giengen/ löfterten in/ 
ber —— Asp u dfpras . 
dem Pfuy/derduden Tempel Bow 
tes zerbrichſt / vnd baweſt jhů in dreiẽ 
Tagen widerumb/hilff dir ſelber / b 
du Gottes Sohn fo ſteig herab vo 
— der Het Dazu? Pater 


"De chen auch die Hohenprie⸗ 
ſter ſein ſam̃t den Schrifft⸗ 
gelehrten vnd Eltiſten / vñ ſprachen / 
Andern hat er geholffen / vnd kan jm 
felber nicht helffen. Iſt er der Koͤnig 


von Iſrael / ſo —— — 
—— wir jhm glau 
hat Gott vertrawet / der Se 


wann — er hat geſagt / Ich 
bin Go ohn: Was “2030 
Chriftus? —— egeret 
end vñ kein Rach / ja exaggeriert 
Kine Bill Ihe find nicht / ebene 
Bet hebi mehr und ſagt / Vatter 
be fiewiflen nitwas - 
» Was auf vnwiſſenheit oder 
—5 minder ſund / als u 
—— mutwillen geſchicht. Das 
ſchreibt S. Paulus von ſich ſelber / 
ch war zuuor ein Laͤſterer vnnd 
Iger vnd ein Schmeher / Aber 
mir iſt barmhertzigkeit widerfahren / 
dann ich habs vnwiſſent gethan im 
vnglauben. Vund von Juden meldet er / 
Coera Wo ſie die Goͤrtliche Weißheit erkär/ 
F ſie den — der Herrligkeit 

* neigen nmaflen auch 
us.zuden Juden fprach : — 
ich Rei jhrs durch un» 

En 
a nr en — — 

‚wir vnſers en 2* 

munen vnnd zum obliften a ma 
rege —— er 
nten/ i 
"ne FA —— Lieb er 


4 3* 
—V 
8 mit Hy Hay4. — 
“Rnalmasıni ‚Ydı 
ane qd ̃ sur dingye 
din 2 8 


cr 
- 


auff⸗ vond verorduet So gar wolten diſe He⸗ 






mpel Jeſu Chriſti / auch wider da⸗ 
Fate —— der sbenfalo Wider Hr 4 
ne frind mit Difer angehenckten entfchnl sein * u 
gbeitet Herꝛ verzeybe ine! BAR zu | 
wiſſen nit was ſi ie thun. Diewei 
fius fü feine feindtatfe ade 
Blech bie CathotifcheKirch hei 
allein für den Bapft/ Kepfer/ — 
Krancke / Gefangne Pilget zu’ Waſſer on 
a für ETC E 
merte Derfonen / fon 
— Raf Hayd en 
umb wird das wortOrcmus, Laſſet 
a repetieret vnd beat 


ee 


mit er raine ar ande 
— Gebett zu 
—— in diſer Bela 
zeit zu ol Tifch gehen möchte! Be⸗ 
uorab ſoll feiner fein Abſchiedt auf Dif 
tnemen er hab dann nach dem Eye 
pel Chriſti / zuudr allen feinen feinden 
grund feines Hergen verzygen vnnd enge uar 
ie daũ auch der H. Stephonus —— 
feinem ende/mit gebognen Enpenennd 
lauter une für feine Verſteiniger gebet 
ten) Der Her wolle ihnen dife ſund nitbe⸗ 
halten oder zurechnen das if / nie firaffen 
end Rach darüber nemen. 
Es ſchreibt Eufebins auf einem Sb, 
ſchreiben der Kirchen zu Smpra/ Daß der 
H. Polycarpus feine Feind / die jhn zum 
todt ſuchten vnnd holeten / mit frölichem 
Angeſicht vnnd mit einer guten Malzeit 
empfangen hab/ond darnach mit, ſhnen zu 
der Marier gangen PS So —— 
nus zwaingzig Goldiſtuck fernen uw, 
Zũchtiger der ihn enthaupiet / ve 











lige Leut in jhrer Sterbftumde Fein grollen 
oder vnwillen wider jhre Feindt ben, 
der ihnen verlaſſen. 
le 


Ge 
/ der du doch in gleicher 
verdammußbift/ Und soft zivar 
feind billich darinnen / dann wir 


ommeſt. 
Bd IESBS fprach tughm/ pm 


Warlich fage ich dir / heut 
wirdeftu bey mir im pata nie 
deiß ſein. 


en ie 
Mn von vnſerm Gegentheil fürge: 

ruckt vnnd eingeſtrewet / darauff “| 
notwendig ancworten muß. 


I, 


ich forechen fi. Hie haben 

wir ein klares Exempel / daß ber 

recht Schacheꝛ ohn alle gute Werck 
die vergebung der ſuͤnden empfangen / vnd 
ſelig worden. 

Antwort. Wann vnſere Wider⸗ 
ſacher nicht verblendt waͤren / ſehen ſie au 
dem Schacher ein gangen hauffen guter 
Werck / weil ſie aber blind ſeindt / iſt kein 
wunder / daß ſie gar kein gutes Werck ſe⸗ 
ben. Ich will jhnen aber die Finger vnnd 
Naſen dermaſſen drauff ſtoſſen / daß fie fuͤh⸗ 
len vnnd bekennen ſolten / diſer Mörder ſey 
der guten Werck durch Gottes Gnad voll 

geweſen. 

Dann erſtlich hat er ſeinen Mitge⸗ 
ſellen geſtrafft vmb feiner laͤſterung willen. 
Iſt das kein gut Werck / wann ich mein 


——— Vals 
unsechegefehiehe/ Belag a 


ee he —— * der Sy⸗ 
Bean N raten nr 
en 
die ehr Gottes, 

Hie merck den vnderſcheid zwiſchen dem 
Glauben vnd Bekantnuß deß Glaubens. 
Diſe Obriſten glaubten / aber ſie bekanten 
den Glauben nicht / vnſer ——— 
glaubt vnd bekeunet den Glau 

Zum fuͤnfften / Diſer — beken⸗ 
net vnſers Herꝛen vnſchuld vor aller Weit: 
Diſer hat / ſpricht er / nichts vbels ges 
handlet. Mit welcher rede er verdampt 
den gantzen Proceß/ welchen die Juden vñ 
Pilatus wider jn gehalten, Wolan der vnr 
dergetruckten unfchuldretten und wert 
gen/wird vom —* Eſaia vnd 
remia vnder die guten Werck gezehlet. 

Zum ehem — 
ruffet Jeſum an. JR dann Betten fein gu⸗ 

te IB iſt die anruffung Gottes / 
wann ſie u. —*— die guten Werck 





5. 


Nechſten ftraffe + IR es nicht ein Werck 


"Tim S if * 
eig Barmherzigkeit & Welche füne ur . 








® 
| Wache fageidie/Peutwadefdu 
bey mir im Paradeißfeim 


von Ereug habe mit auff Catholiſch 
gebeichtet vñ dannoch vergebung der fün« 
—* 


erlangt, 

» Antwort, Er hat auch fich nicht tanffen 
laſſen / er hat das Abendmal nit empfange/ 
cr hat ſich bey keinem Pre dicanten erzaigt 

oder eingeftell‘/Sol darum die Tauf/ oder 
das Abendmalnichts fein? Soll man dars 
umb ſich bey den Prieſtern vor der Comu⸗ 
-nionnitanmelden? So müfte nicht allein 
Vnſer Beicht / Commumion end Abſolu · 
sion fallen / fondern auch der Lutheriſchen. 
Was fol der Schacher den Prieftern ges 
beichtet Haben / war doch die Beichtnoch 
niteingefegt / hatten Doch die Prieſter den 
gewalt / die fünd zunergeben oder zubehat- 
ten/noch nit empfangen / fondern allerer 
nach dee Vrſtend fprachChriftus zu feinen 
toun.o Apofeln : Nembt hin den Deiligen 

Geift / welchen ſhr die fände erlafler/ 
denen feind fie erlaffen/ unnd welchen 
— — denen ſeind ſie behal⸗ 


III. 


M Vnm dritten. Vnſere widerſacher 
er Im Gottes gütigfeit und ng 
keit / diedem Schacher an feinem letz⸗ 
ccnu end bewiſen worden / dermaſſen vnd af. 
Pophrdachilich daß jte Zuhörer vermep 


Wuar iſ es / Gottes Gutigkeitf 
omien tobt onnD game n 


—— vnd ſolche bar: EH 


Von dem Paſſion 


ſt ben / Gebeit vnnd andere jetzt erzehlie vnnd 






kompt in das Paradeiß / der ander wirbt in 
Das Houch fewer geflürget, Oltcid 


zwiſchen zweyen Mr 

der Geſencknuß geweſen / deren einer zum 
todt verurthrilet war / der ander aber be 
dem Kömg widerumb zu Gnaden l 
Der Pfiſter wirdt an Galgen gehenckt 
Mundiſchenck bekombt ſein vorigen ſtand 
vnd Ampt. 4 u DA FRE — 
Soo ſagt Chriſtus nit vmb fenft: Zwen 
——— der verlaſſen wer⸗ 
angenom̃en der ander ve r 
den: So werden miteinander ma 
len/eine wirdt angenommen) bie 
der wirde verlaflen werden Zu * 
auf dem Feldt / deren einer an ı Vz 
men/der ander verlaflenwirde 

Wir kombt es aber / fpricht etwa einer! 
daß CHriſtus für den lincken Schacher fo 
wol gelitten vnnd gnug gethan/als für den 
rechten / daß difer ſelig / der ander aber ver« 
dampt wirdt? Die vrfach iſt die daß nemb · 
lich der recht Schacher / durch den Glau · 


benente gute Werck / ſich def leydens vnnd 
ſterbens CHriſti theil · vnnd habhafft ge 
macht / der ander aber hat durch ſein 
glauden / Gottolaͤſterung / vngedult / etc or 
fach geben / daß vnſers Herzen Marteran 
Ihm iſt verlohren worden. Ein anders iſt 
das verdienftChrifti/ein anders dieAppli- 
eation pfiauftheilungfofches verbienfi? / 
wie Luther felber dauon mit difen worten * 
ſchreibt Bon der vergebung der ſanden / 
koͤnnen wir / ſagt er / auff zwo weife hand urhupı 
len / Einmal wie fie erlangt vnnd ermorben pheta 
iſt / Das andermal/twie fie außgetheilet vnd 2 h 
one gefchenckt wirdt. Erworben hat fie “ 
Riftus am Creutze / das ift war/Aberer af 
fienicht aufigetheilet oder gegeben am er 
6. Item / Der blinde tolle &Seifl peraumh 
(maiisCarolftadium Imaignicht/ Daß sen ?nt 


meritum 















re in auch in * All 
— Propheten / wie 


⸗ 


—— 






Litherus. Beer den Winter vben ia 
fet / aſo ſchlaffe ein jeder Bern 


mirim Parabeiß fein. Neut/fagt er/nit 
vber tauſent vnnd etliche hundert Jar / ent⸗ 
zwiſchen ſolleſtu / waiß nit wo / an einem ort 
ſchlaffen / vnnd dich nichts verwiſſen. Wie 
Lutherus kurtz vor feinem Todfall gelehret: 
Bey den Heiligen / ſagt er / iſt ruhe vñ frid / 
Aber nit das Reich Item / Eo iſt ein groß⸗ 
ſer vnderſcheid zwiſchen den Heiligen die 
da ſchlaffen / vñ Chriſto der da herꝛſchet vñ 
regieret / Sie ſchlaffen / vnd wiſſen nit was 


‚da geſchicht / vnd ruhen doch gleichwol. J. 


tem / Jacob iſt nit quffgefahren gen Him̃el / 


ner geſtalt kan auch ein jeglicher 
Menſch geſtracks nach ſeinem ep 
Him̃el fahren / wann ervollforfientich bug 
thut vnd von Gott dem Seren voll. 
kom̃ene vergebung aller feiner 
Wiſſe thaten erlan · 


Won dem Dritten Wort. 


Es ſtunde aber bey dem Creutz 
Jeſu / ſein Mutter vnd ſeiner Mut⸗ 
ter Schweſter Maria Cleophæ/ 
vnd Maria Magdalene / Danun 
Jeſus fein Mutter ſahe / vnnd den 
Juͤnger dabey ſtehen / den er lieb 
hatte / ſprach er zu feiner Mutter/ 
Weib / ſihe dz iſt dein Son / 
Daꝛnach ſpꝛicht er zu dem Juͤnget / 
Sihe / das iſt dein Mutter / 
Vnd von diſer ſtundt an / name ſie 
der Tünger in ſein verwahrung. 


I, 


bey dem Ereug IESV ſiehen / 
DAuß allen Apofteln vnnd Yüngern 
finder ſich nur einer / vnnd etliche Weibs · 
perſonen. Wann CHriſtus in der Wu 
ſten das Volck ſpeiſete mit Brot vnnd di⸗ 
ſchen / zehlet man zu vier vund fuͤnff tauſent 1 


‚ge ri zumercken wie wenig freumd 
OS 


_ 


Matth.ıy 


ar 8 


Mann / die Weiber vnd Kinder ungerech- cams 


net. Wie wenig aber ſtehen heut bey dem 
Sreupdeh HERREN Freylich iſt das 
gemein Sprichwort war / Zu der zeit 
der not gehen hundert Freundt auff 


ein Lo 
Vund der Weiſe Sprachfagtrecht 
B 3 vnd 















"ner flattdeiner pflegen 


i J * 
* a ti 


Far IL 


ürsanders, Merck die Mätterli- 
R8 che Lieb vnnd trew Maris / der lob · 
Myx indigiſten Jaugtftawen gegen 
hrem hergallertiehften Sohn / Sie tringt 
mitten 
die Todtfeindt vnnd eylet dem Creutz zue / 
da will fie 


Schwerdt Simeonishab ihr feel alßdann 
volltommentich durchſchnitten / gleichtvol 
fie ſich nicht vngebuͤrlich herr mit Heu⸗ 
len / Haaraußrauffen / Niderſincken auff 
die Erden / vnnd dergleichen Weibiſchen 

muͤtigen geberden / ſondern da ſtunde 
ſie bey dem Creutz / zwar in hoher betruͤbnuß 
vnd Hertzenlaid / doch daneben ſtarckmuͤtig 
vnd voll deß Glaubens / daß diſes Leyden 

Sohns dem gantzen Menſchlichen 
— m ——— er am 
dritter widerumb von Todten auf⸗ 
erſichen werde. * 


> 
= 


"IIE 


Di dien, Dit nliche 
EC Und Lee dep HERREN Chri 
IR gegen feiner Hergallertichften Mut 
Pl sen: an fine er Endes. | 
Weinen heben ärger Joanni 


mh 
1 


», 
_ 


Gi 





 Hhnfarden 
13 fin 


Nefich — — 
gen Sohn daß er feiner : 


durch das Boid vnd mitten durch Band 


Was ſterben vnd verderben / die ſeind nicht allein 





ale wölte ex ſagen / 





gen Dir/alomwarın du ein leibliche Mut 





Mütter, * 
._ Hiernie gibe der HEn ein notwendig 
— — Zi 

nonnd nothleydenden 
nach verſorgen / vnd 


225 
5 









Muster nicht ven 
eflen/fonder fiealgeisincheen haben fol 
ſes vermag nicht allein Das viert Cor 
dort Goltes / fondern es iſt gat der Natur 
dermaffen eingepflanget/dap auch bie Pu · 
urrnönfftigen Thier angeborner weiſe / ſol⸗ 
ches im brauch haben / wie an Storchen 
zu ſehen / dauon anderswo —— 
let worden. Welche Kinder ſhrenb 

tern die Nahrung verfagen/abfirichen odet 
engichen/ond fie laflen im Ellendt Hunger 


Vnmenſchen / fondernwbertreffenindes — 
graufamfeit die Tigerthiet / vnd alle andert 
Wilde Thier. Da 


IV, 


Vm vierten merck / Joannes der die 
Mutterdef Herꝛen / vnder feinfchuß 
vnd bewahrung genommen / vnnd ges 
hatten biß fie ihren Geiſt auffgeben / hat 
am allerlengfien under den Apoſteln ga 
lebt / vnnd gar ein hohes alter befommen/ 
laut der verheiſſung · Dis ſolt dein Vat / zmir 
— — 
bie wolgehewndlanglebef Er⸗ 
en. u 
J 


5* 


—— 


V. 


Vm fuͤnfften merck / daß zu ſonderl · 
chem preiß der Jungkfrawſchafft / da 
drey Jungkfrawen zufasfien kommen / 
Chrifius/fein Mutter vñ Joañcs. Daher tie ib 
fagt S. Hieronymus. A Domino Yir- —* 
gine, mater Virgo, Virgini diſcipulo 
| com-: 


4 
NJunckfrewlicho trium iſt da 

— Chorus, 

O BVn ſechſten. Von alters her hat man 

„u einer ewigen gedechtnuß vonder das 

Ereug gemeinigflich gemahlet 


fonen /die Mutter deß Herꝛen vnd Joan · 
nem / Jegtmag man an vilen Orten fein 
Erucifirbitde meh: lepden/ hweigen Jo. 
annem und Mariam die oftes. 


zu auß den Seetifchen die Cru⸗ ſten 


cifixbilder etlicher maſſen gedulden / 
die ſteuberen doch vom Treu Mariam vñ 
Joannem hinwegk / dagegen ſtellen fie ſich 
an jhr beyder ſtatt / da knyet ein Ertzketzer / 
dont fein Patron / ein Fuͤrſt mit einer groß 
fen Schrammen sound jerhadten Ho⸗ 
fen/ıe, 
— 
Vm ſibendẽ. Ob wol Chꝛiſtus de Juůn⸗ 
ger Joañes an fein ſtatt zu einem Son 
feiner Mutter gegeben / fo hat er doch 
nicht auffgehdret / ein wahrer Son zu fein/ 
Fan auch fein Mutter nimmermeh: vers 
leugnen /noch fich ihrer verzeyhen. Alſo 
auch oberwol fein Schafſtall vñ Kirchen 
dem Heiligen Petro vnd feinen Nacht oͤm̃ · 
ulingen / nach der Vrſtend befohlen / fo hoͤ⸗ 
ret er doch nicht auff / vber ſolchen ſeinen 
Schafſtall vnd Kirchen ein Obꝛiſter Hirt 
vnd Haupt zu ſein. Dann wie nicht fol⸗ 
get / Joannes iſt Marie Sohn / Ergo 
Ehriftus iſt nit ihr Sohn / alſo folget auch 
nit / Petrus iſt zu einem Haupt der Kirchẽ 
geſetzt / Ergo it Chriſtus Fein Haupt der 
Kirchen / ſondern wie Chriſtus ein Sohn 
feiner Mutter bleibe / vnd gleichwol Joan 
nem auch zu einem Sohn an fein ſtatt ma⸗ 
cher / Alſo bleibt Chriſtus das Haupt der 
Kirchen / vngeacht daß Petrus und feine 
Nachkömblingen an fein Rats die Kirchen 
regieren vnd gubernieren, 


VIII. 





Su I 
ſchnitzlet Außgehamwen/ etc. dife zwo Per F 





Mala igeisi 


s nn 


Iten. 
ie 
lich gutthaͤtig 


tet Eua die ons den fluch vi den Kopt 
bracht. Air wollen gern mit dem Pfalmi 


welcher ende jhre Predicanten fich auffe 
achalten/ an welchem Ort man hette ans 
klopffen mäffen / warın jemandt auf den 
Juden’ Hayden oder Tuͤrcken fich hette 
wollen befehren vnd einverleiben laflen/ in 
Die zahl der Suangeliſchen und rechtglau· 
bigen Chriſten / Wo die Juden vor Zeiten 
gewohner onnd jhꝛe Synagogas gehabt) 
wiſſe man / gleicherweiß fen vnverborgen / 
wo die Tuͤrcken jhre zufaifienfunfft / Kits 
chen vnd Schnien gehabt / Aber von du⸗ 
therifchen koͤnde man auff die fpür nicht 
kommen /welcher Diten fie das Exerci- 
tium jhres Glaubens geübt hetten / in Auf⸗ 
oder Nidergang der Sonnen / zu Mittag 
oder Mitternacht / in Aſia / Africa oder 
Europa / diſer oderjener ſeyten deß Meers. 
Wann man nun / ſage ich / vnſere Wis 
derſacher mit diſer frage klemmet vnd preſ⸗ 
ſet / fopflegen fie zu antworten : Ep lieber 
zu der zeit da CHriſtus am Creutz hienge / 
funden fich auch wenig der rechtglaubige/ 
Die Schar oder das häuflein der Kirchen 
war gar flein vñ duͤnn damaln geſaͤet. Mit 
B4 diſer 





x* 








% 
—J 


— 


— Antwoꝛ wollen fie fich auf 
ur Aber co geher vñ hotiet nit/ 
* . Toten / Daß pur fe 


*— uangeliften mie Namen 


Stunde wenig gefehen worden / 
Ehuınum ofentıch befenmee beten / 
fauud jhaex Doch erlich geweſen / bie von 


ng 
| ; ‚fünf die ir 
a ara ber 


rimathia cin. Ä | 

Item der ann vber die Soldaten 
a helkteundfinach: Watch bi 
fertfbeingerechter Menſch vnnd ein 
Sohn Borseogemefn  hgefwdge 





ya] va de 
ma n durchauß 2 ‚At fein fupftapffen / dz et vo 


ein ſolche Schr 


in rerum natuta 


——V⏑ — vB Br a 

fien verzeichnet werde Dat en in der⸗ wäreJoder jemals von der Sonnen * * 
elies fich ein Joſchh von % 

felben ſundt ſiellet ich —— 


Sie můuͤſſen beſſer dran / 
da einwenig ein Fatb anſireichen. 


von dem ierten Woꝛt. 


Vmb die neundte ſtundt ſchrey 
Jefos mit lauter ſtime vnd ſpꝛach · 
Eli,Elilamma (abadthanı, das 
inMein Gott / mein Gott) 
warumb haſt du mich ver⸗ 
laſſen. 

Arumb Chriſtus ſich diſer wort 


gebraucht / koͤnnen drey Haupt · 
urſachen angezeigt werden. 


— L 
Je erſie iſt / Der ein vñ zwaintzigiſt 
7 Pſalm faher ſich von diſen Wor · 
NRien an / vnnd der Pſalmiſt hat in 
der Perſon vnd Figur Chriſti diſe wort ge» 
ſpꝛochen / Damit nun ſolche Figur erfuͤllet 
wurde / vnd der Herꝛ zuverfichen gebe / daß 
diſer gang Pſalm auf fein Leyden vnd ſter · 
ben gienge hat er denſelben am Creutz bet · 
a. eben mit den woꝛten anfangen wol- 
mit welchen fich der Pfalm nach der 
Hehraiſchen Sprachen anfahet 


IL 


Je ander orfach if, Chriſtus hat 
wollen andenten ' daß ne 
fondern lauter ernſi vmb fein Ley⸗ 


"den geweſen ſch / vnnd daß er onfägliche vñ 





vnauhſpꝛechliche ſchmerten gelitten ho/ 
wie dan in dem gemeinen — 
von ſiben letſten worten ſtehet: Das 

daß ich leyden muß / iſt gantz vber die 
maſſen / Da iſt war worden was im Klag⸗· 
ficd Hieremiz gefehriben ift: © vos 0m an 
qui tranfitis per viam, attendite& videte fi 
et dolor. cut dolormens De allediejede 
weg faraber gebet / mercket auff vnd 
ſchet / ob auch ein ſchmertzen ſey / gleic⸗ 
meinem ſchmer tzen. Chriſtus hat gr 
fere fehmergen gehabt / alo fein Menfchvd 
anbegin der erſchaffnen Welt jemals ges 
habt/oder auch fünfftig haben wird / daher 


in der Prophet Sfaias virum delorumein ERW 


Man von ſchmertzen oder ſchmertzen · 
hafftigen Mann nennet. * 
Der gedultig Job iſt voll der ſchmertzen Inh“ 
vñ geſchwaͤr geweſt / von der Fußſolen an 
biß auf die ſcheydei deß Kopffs / wie daũ ſer⸗ 
ne freund in fiben tagen vñ naͤchten / wegen 
deß hefftigen ſchmertzens / mit jhm nicht 
reden dorfften. — 
Aber vnſers HErꝛen ſchmertzen am 
Creutz ſeind weit datuͤber geweſen.. u 
Wharuo war gleich ſam̃ vol der ſchuve · "* 
ren vñ litte groffe pein ori marter / Aber der 
Herꝛ litte noch mehr, Er allein beheln den 


y⸗ Namen inder Schrifft/ daß er vir dolo- 


zum, ein Mann von vilen ſchmertzen ſey · 
Jeraie 


Ecuu 


mn) 


Bül ın 


daß man alle feine Gebein 


nem gantzen Leichnam̃ ein Nadelſpitz groß 
zu finden daß nicht exulceriert, ſchwirig 
vnd verſehrt war/ von $£ußfolen 
an / biß auffdie —* Ah 
war Fein gefundes flecklein anjbm zu 

den. Das bezeugen die fpigigen doͤrner 
im Haupt vnd Hirnſchalen ſteckend / das 
bezeugen die blawen Maſen vnd beulen an 
feine heiligen Wangen von den vilfeltigen 
Backenſtraichen / die er vö Juden empfan- 
gen/das bezeugt fein Schulter die ihm von 
der ſchweren laft dep Creutzes auffgetruckt 


worden / das bezeugen feine Haͤnd vñ Füß/ 


die mit Eyſenen Näglen/ducchfchlagen vñ 
durchgrabẽ woꝛdẽ / das bezeugt fein gantzer 
Leib / der mit der Gaißlung durch vi durch 
zerfleiſchet worden / vñ den man am Creutz 
dermaſſen außgeſpannet vñ außgethoönet / 
konde / er 
litte võ allerley Staͤnden deß Volcks / vom 
gemeinen Poͤfel vnd Obꝛiſten / von Phaꝛi · 
ſeern / Schrifftgelehrten vnd H je: 
ſtern / von jungen vnd aͤltiſten deß Volcks / 
von Juden vnd Hayden / von Soldaten 
vnd von Moͤꝛdern. Seiner Kleider wird er 
beraubet / feine Apoſtel verlaſſen jhn / an fei: 
nen chen wird er hart angetaſtet / Alle feine 
fuͤnff ſinn ſeind vom Leyden eingenom̃en / 
die Augen ſehen den groſſen jammer / die 
Ohren hören die grewlichen Gottslaͤſte⸗ 
rumgen / die Zung wirdt mit dem bittern 
tranck von Gall vnd Eſſig / vnnd der Ge: 
ruch mit allerley geſtanck gepeiniget / die 
ſchmertzliche empfindtligkeit ergruſſet ſich 
durch alls Glider. 


rer 
LA dt n dern 
| — vn· 


derſchidlich hat cr auch eines jedlicht gli 
wehethumb — Wo war * * 








duncket in ex. 
er aufeptel Kofentage: Der 9. Maztpr 
—— en 


than / daß fie von der angethanen peint und 
marter garnit berühree worden / * dann 
Die drey Knaben im Babyloniſchen Feivg Damm 
ofen nit allein nit verbrunnen / ſondern gar 
nicht verfengt oder berauchet worden, Alfo 
fiset Daniel mitten onder den Lowen /imie Dan & 
vnder den fanffemätigen Schäflein. Mit 
difen vnd dergleichen andern Priuilegien 
hat der Almächtig GOtt zumeilen feine 
Heiligen begabt Aber Chrikodem Nerien 
iſt deren Gnaden und Frepheiten keine am 
Creutʒz widerfohꝛen / Dann er hat fich aller 
diſer extra, ord'narı Huͤlff ond “2 
willig begeben / vnd fein Him̃liſcher Dats 
ter hat jhn dißfals verlaſſen / vnd die mittel / 
welche er ſonſt andern Heyligen zuſtehen 
laſſen / entzogen vnd geſperret / damit fein PüLı 1« 
eingebomer Sohn wol leyden / vnnd vnſer 
sörköfung vberflüffig fein fol. 

Lil 


Ye dritte vrfach / Chriſtus hat mit 
difen Worten außtruckenlich zu» 
verſtehen geben wollen / daß er nit 
nach der Gottheit fonder nach ber angeno: 
nienen Menfchheit gelitten hab / wider die 
alten vñ newen Keger/die das widerfpilges 
lehret haben / als die Eytychianer / vnnd zu 
vnſern zeiten Martinus Lutherus / welcher 
auff dıfe Frag / Ob die Gottheit in Chriſto aAob iib de 
gelitten hab / vnd ob es recht/marhafftig on "°P 
Chriſtlich gerede ſey / daß Chtiſtus gelitten 
hab vnd geſtoꝛben ſey / nach der Gottheit 
vnd Goͤttlichen Natur / geantwortet vnnd 
verthaͤdiget hat affirmatiuam Pi 








PN Vondem Paſſion 


9 
* 

daß man koͤnde ſagen / die Gottheit ha 

—* vnd ſey geſtoꝛben / mie Foannes a 
Kunıaber faber ſoicheo fleifig auffjeichner Bat in 
feinem Buch / daß er den Keichsfländen 
den Top, vd —5 — Aben. Item im Buch 
Henn Chꝛi⸗ dediciett vñ zugeſch 
von Concilij⸗ fafleter ſich herauß mit di⸗ 
Cuther im, fen worten * ich wol auch voꝛ mir ha · 
Zus von heNeltorianos gehabtDie ſehr ſieiſ wider 
Sr» micgfohen] Daß I Sortheit Cprift 
Kirchen tfönde %. 
* he fur helt die / welche dife wars 


er 
ce c Come » F 9 


emblich die Gottheit Chriſti nit 

| en ade ertäbige fü Nein 

fche Regen und wiber fprichtjhnen. Jfnit 

das ein geetwlicher vnd abſchewlicher Jr 

ehumb? Der in der H. Schrifft / fo wol 

auch von pralten Coneilijs vnd Kirchen: 

lehrern außtruckenlich verworfen vnd vers 

dampt ———* ſagt klar von Chꝛi⸗ 

uBete / flo: Er ſey getoͤdtet worden nach dem 

fleiſch / vnnd lebendig gemacht nach 

dem Geiſt: ſpꝛcht nit / daß er nach dem 

Griftidas iſt/ nach der Gotiheit ſey getöd» 

tet worden: die lebendigmachung ſchreibt 

er der Gottheit zu / vnd nit die tödtung. Als 

ure4 fo ſpricht er auch weiter: Chriflo paſſo in 

carne, Weilnun Chꝛiſtus im fleiſch ge⸗ 

litten hat / fo ruͤſtet auch jhr euch mie 
betrachtung deſſelben. | 

n dem dritten Haupt Concilio zu 

Ephefo wirds difer Spruch Cyrilli ange · 

zogen vnd approbieret: Si quisnoncon- 

fiterur Dei yerbum paſſum carne, & 

crucifixum carne, firanathema, Wer 

nicht bekennet das Gottes Woꝛt ges 

litten hab nach dem fleiſch / vñ ſey ge⸗ 

creutziget nach dem Fleiſch / der fey 

Corsit Hi. verbannet oder verflucht. Das Con- 

Qu» ans, cilium Hifpalenfe beifiet die Nanꝛen / 

welche fich mit difem Irꝛthum̃ / dag Chris 

Rus nach der Goithen gelitten hab / bechö⸗ 

ven vñ betsiegen laflen, Dawider auch da- 

ſelhſten eingeführt werden fchöne zeugnuß 

außden Hilario, Ambrofio, Augulti- 

no, ron Papa,Falgentio, 
o Fapa iſt furg und gut / in dern 

Khreii / Ka * —— 

‚onindolore,Die Gottheit iſt wol in 
dem geweſen der (dmergengeli 

‚gen gelitten 

batiiiabesdem ſchmertzen nichevn. 


ne idioma- 
tum. 


Leo ferm, 
de Pals, 


) geweſen. 
8*8 5.Ambrofius fagt: Deteftandi ſunt 
> Iudzi, qui catrnem Domini crucifixe- 
fung, deteftabiliores tameneosarbi- 





tror,qui diuinitare 67 fub- 


Aus ditam crediderunt.Zuverflu 


die Faden welche de hzerren Sleifch 
—— haben / Aber nod 
fluchter feind die welche dafuͤt geha 
ten / daß die Gottheit Cheiltt Den 
So vil von den dreyen Sanpturfachtt 
warumb Chriftusgebettet: Mein Bots 
* — haſt Drake: ver 
en / Hute fich derwegen ein jedes vorder 
sioffen Sottsläfternng Caluini/der da bat Sun 
fehreiben deffen / daß diſe Won EHrifi: « 
Wein Gott / mein Gott / waꝛum̃ hafinmıch « 
verlaffen/wont der verzweiflung fein ſolten « 
welche die bitter groß marter aufß deß Her⸗ 
von Mundt / vuverſehens herauf gendtiget « 
vñ gezwungen hab. O grewel vber grewe 
D der vnerhoꝛe Gottolaͤſterung. n 
doch einem Chriſtlichen Hertzen die Haar 
gen berg ſtehen / wann er dergleichen ſachen 
—5 muß. Eo hat aber — diſe 
ortslöfterliche auͤlegung nit auß ſeinem 
finger gefogen/fonder vom Maꝛtin Luther nt 
entlehet/dex ober Dife Woꝛt / Mein GI/ ıncns, ( 
mein Gott / ꝛc alſo fchzeibt : Don GH «an. 
verlaſſen ſein / iſt im todt fein/in finfteenuß/ eek 
in torheit / in Ingen/in fünden/in boß heit / in —8* 
ſchwachheit / in trawrigkeit / in (chanden/in «72, 
verzweiflung / in verdamnuß / vnd in allem «zum 
boͤſem. o folget — — 
Chriſtum zu einem Thoꝛen machen / zur 
nem Lugner / zu einem Sünder zu ciut 
böfen Bubenẽ zu einem Verweifier / uen 
nem verdampteng Das iſt / daß ich geſat 
hab / daß diſe fach etwas verborgen vñ hoch 
iſt / die jederman nit begreiffen fan, tem: 
Was wollen wir / ſagt der Gottloß 
Mann utberus weiter/ datzu fagen? « 
Sollen wir alfo ſagen / daß Chriftus fest * 
gleich am böchien gerecht und zum höch- “ 
ſten ein Sünder? am höchften ein £ugner/ * 
vnd am höchften mahafftig? am höchflen * 
in ehren / vñ am höchften in verzweiflangt “ 
am höchften ſelig / vnnd am hoͤchſten ver “ 
dampt. Dann wann wirnitalfo fagen/fan “ 
ich nicht erfennen wie Chriftus von Gott “* 
verlaffen fey. So vil Lucherus. * 
Sihe / da haft du den Bꝛonn oder uch 
le / darauf daß Baͤchlein Caluiniſchen 
Sertsläfterung gefloffen / oder vil 
haſtu da die alt ſinckend Pfügen vñ Mi 
lacken / daaan Caluinus fein fewermürdige 
Gloß vnd Außlegung geſchoͤpffet. 
Stopffet 








Siopffet ewte Ohren zu/tichen® Kir 
v Preceptors vnd Yonj 


ſeen für dufen 


Grben doch die wort 


fiber den 
Lich zuverfiehen/daß im Cpuifto deewenigift \ 


stociffel/ od das 


N 08 das wenigiſt migcrawen gegen 
Gott / mit geweſen fep, Sintemal er zum 
Mein 


andernmal ſchichet / EhE 
Gott / mein Gott fagt nicht ſchlecht / 


Goit / Bott / ſonder Mein Bore/mein fen fan 


| Gore Bskrungternumd; Sort fein Sort 


ſey /wie fan er dafi von im / auff die Lutheri· 


Hum liſchen Vatters comm 
beſucht. We verʒzweiflet 
ei vrdampt iſt / pfleget nit zu fagen/ Mein 


ke Rede fchon Eli, Eli, wirdt bald heiſſen / 


Expirauit. Dardurch et offentlich züe 
verſtehen gibt / daß gleich mie die Juden on. 
fen HEnen das Haupt felber gecreusiget / 
alſo hab er ſeinen Leib / nemblich die Kırch 
gectcugiget / vnd wie die Juden Chriſto fo 
angſt vnd bang gemacht / daß ergefchryen: 
Mein Gott mein Sote/iie baft du mich 
verlaſſen / darauf dann alsbaldder Todeer: 
folget iſt Alfo hab er die Earholifche Kire 
chen in den Noiſtall gebracht / dz fie anfan · 
ge zuperzweiflen/ pi werde bald Darauf den 
Seift aufgeben. Aber hoꝛe du Kirchen moꝛ⸗ 
der / du Hencker vnnd Creutziger deß Leibe 
Chꝛiſti/ waiſt du nit daß die Kirch nicht kan 
ſterben noch vndergehen / ja daß auch alle 
Hoͤlliſche Pforten fie nie konden vbe ein. 


Matth- ı 4 gend Feb willbey euch fein/ fpricht Chꝛi 


ſtus / biß zu vollendungbder Welt, 


Tan. 14 gem ; Ich will den Darter bitten vnd 


er wirdt euch ein andern Troͤſter ſen⸗ 
den / der bey euch bleib⸗ ewigklich. 
Waif du nicht daß vnſers Könige König: 
reich Bein end har Weiſtu nit / das bey dem 
Propberen Eſaia geſchriden ſtehet von der 
Kirchen daß ſie nicht ſolt genanm waden 


ꝛa.«a. Die verlaſſene. 


Eh 
u 






Him)s2 
mr fen/ond 
Nealte Rica undergangen ID. (m 


‚Luther 

— — —* 
= | 

heutiges tage / vnd ——— 

Pöieren biß n der Weltende, Hue un 

den ſtanden / fo 


en an 
igreichvom Glauben 

sehe Srdet Färfencpumbunnp gm 
* ir 
Zei Luther ſolches ‚di 
Kirch mehr sewachfen und hut-alsabges 


bgefallen 
vnd zum Caluino gefchritten/ vnnd fallen 
täglich mehn vñ mehn ab. Das hab ich mn 
erlebt / welche jung ſrindt werden erlebẽ / daß 
Die Calumiſchen durch die Arianer werden 
zum Geſang Eli, Eli, vnd dazauff zum ex- 
pirauit getrungen werden. Daniein Sect 
pfleger Die anderzu Creutzigen vnnd zuver. 
tilgen / eine friſſt vñ verſchlucket die ander/ 
engwifchen lebt vnd herrſchet die Catholi 
ſche Kirch Gottes mitten vnd Iren feinden, 
So vil von dem Bierten letſten wort/ 
das Gottes Sohn am Holtz deß Creute⸗ 
geredt hat. Darauf folger im Text: Et⸗ 
liche aber die da ſtunden und das hoͤ⸗ 
reten / ſprachen: Der ruͤft dem Elias / 
die andern aber fprachen ı Halt laß 
fehen/ob Elias kom̃e und jhm helffe. 
Eintweder haben die Römer das ge⸗ 
fagt / welche die Hebraifche Sprach niche 
verflanden/ond vermeintweilder HERR 
ſchreyet Eli, Eli, rueffe er dem Propheten 
Eliz/der in groffem gefchrep bey den as 
den geweſen / oder die Juden haben die wort 
Chꝛiſti wol verftanden/ond dannoch bloͤß⸗ 
lich vnd mutwillig verfehten onnd deuten 
wollen. Wie man dergleichen Geſellen / 
bey den fpöttifchen und muiwilligen Ss 
sten jm̃erdar mehꝛ ale an vil finden, 
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OÖ 
Kom 


Darnach als JEſus wuſte / 


daß ſchon alles vollbracht war / 


daß die Schrifft erfullet wurde / 
ſpꝛach er Wich durſtet. 


geweſen / Leibiich und Geiſilich 
dauon zureden.  &eiblich/ weil 


| Dim muß ein groffer Durft fein 


vil hundert Jahr zuvor difer Durſt pro⸗ 


pheceyet worden / In meinem Durſt / 
‚fagt&otees Sohn durch den Pfalmiften/ 
baben fiemtch mit Eſſg getrencher, 
tem Mein krafft iſt verdorzer wie 
ein Scherb / vnnd mein Zung iſt am 
Schlundt angeklebet. Sollden HEr⸗ 
ren nicht ein natůrlicher Durſt ankommen 
fein/auß vilfättigen ſchmertzen / auß viler⸗ 
Kitner mühe vnd arbeit / wegen vergieffung 
feines Bluts im ſchwitzen am Delberg / in 
der Gaißlung / inn der Kroͤnung / inn der 
Creutzigung. Welchem fo vil feuchtig« 

feitentgehet/den pfleget zu dürften / 
HEn klaget nit am Ereug fein wehethum̃ / 
nicht feine Eyſene Nägel / nicht fein done 
Kron / nicht ſeine Wunden vnd Striemen / 
ſonder allein fein Durſt / Strro, Mich 
duͤrſtet / ſagt er, Da iſt erfuͤllet worden 
die Figur mit dem Sam̃ ſon / welchen fehr 
geduͤrſtet hat / da er tauſent Philiſteer er · 
legt hette alſo daß er zu GOTT fprach: 
Du haſt geben inn die Handt deines 
Knechts diß groß Heyl vnnd Sig / 
vnd fihe ich ſtirb vor durſt unndfalle 
in die Haͤnde der unbefchnienen / Alı 
ſo thete der Herrꝛ auf /ein Stockzahn 
in deß Eſels Kinbacken / vñ iſt Waſ⸗ 
ſer herauß gangen / vnd da er das ge⸗ 
truncken / hat er ſeinen Geiſt erqui⸗ 
cket / vnd fein krafft widerum̃ erholet / 
—— os de * orts ge: 
tworden/der Brunn ens 
den von dem Kinbacken / biß A den 

gegenwertigen Tage, 

JF Vun der Durſt Chriſti / iſt weit vber 
— geweſen / wie auch 

geweſen / die er etlegt 
nermblich alle holiſche Geiſier —2 
liſch Votter/ hette fh ein Brunn dep 


1: 





Vondem haſſion 


Vunfften Dort. 


Waſſers koͤnnen medien — 
neo herfür ſpringen laſſen wie Samen 
Si bem Grocjan dep Efelfchen Kin 
haskens/ehuts aber nicht / fondern laſſet fin 
gleichfai verfehmachten in feinem Dusft/ 
zu vnſerm mehrerm — 
Betseffende den Geiftlichen Dinfl 
Hat Chriſtus mit difem wort/ MDich duͤr · 
fer / anzeigen wollen / mas für en groſſto 
verlangen et hab nach onfer feelen heyl vnd 
ſeligkeit / nach vnſet from̃keit / gerechtig: 
feit/ heiligkeit/ vollk ommenheit / wie er dañ 
eben omb.der vrſachen willen geſagt / Er 






miffe fib zuvor tauffen laſſen mit ei⸗ beRun. 


ner Tauff / vnd jhm ſey bang biß fie 
vollender werde. Das gehet auff fein 
Leyden und Sterben / welches er bin 
auff fich genommen / damit wir Dardu 
genefen folten / Gibt hiemit auch ein Sp 
empel allen Geiſtlichen / ſonderlich den 
Prelaten / Pfanern vnnd Seelſorgern 
baß fie ein groſſen Durſt haben ſolten / nit 
nach groffem Einkommen / ſondern nach 


der armen / verjrrten vnd verfuͤhrten / oder | 


in Todtfünden ſteckenden Schaflan bey 
vnd wolfath/auff daß fie widerumb moch 
ten auff die rechte Ban vnd auff den rech⸗ 
ten Weg der bußfertigfeit ondfeligfeitges 
bracht werden, * 
Vber das ſoll cin jedlicher Menſchin 
ihm ſelber ein durſt / das iſt / ein ach 
vnd begirdt erwecken / nach der ewigen 
ligkeit / vnd miedem Pfalmiften forechen:; 
Wie der Hirſch begehrt dte Waller 
brunnen / alſo begert mein feelsu dir) 
O GoTT. Mein Seelhardurftsu 
dem flarchen vnd lebendigen Gott / 
wann werbeich kommen vnd erſcheh 
nen vordem Angeſicht G Ottes. 
Diſen Durſt merckt man an vns / wann 
wir uns nicht baldt etwas verhinderen laf 
fen in Geiſtlichen fachen / fondern vor al 


Phl ar 


len dingen das Reich Gottes und fein Ge ** 


rechtigleit ſuchen. 

Wer ſich aber liederllch abhalten laſ⸗ 
ſet von dem guten / als zu diſer Oſterlichen 
Zeit von der ſchuldigen Beicht und Come 
munion / gibt offentlich zuverfichen/daß er 
Ihm fein Seligkeit nis laſſe angelegen ſein / 

. . aM 


Zr: 


u 








hriſten billich vns zu allen zeiten / fondere 
de nie —* ze. fonder« 
Eharfrey tag / vor der Trun ckenheit hin 
follenyzur gedechtnuß daß € He 


| BEER Eflig vü hittern Gall? geträndte 


gan Jahr anf / ein: vnnd abe 
bruch alle Freytag belt / wegen difes 
Truncks / vnd mußein (beste ne 


felſein / der Dem Sepden Chriſti zu ſchmach / 


von 








zum 
dafmır ° 
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* — r Gen — 
JES Sm 

eis Du * u 

— oolbract. | 


d — dm m 

Nr egen 
derfüllerz Der 

Be mie von feinem epgnen 


Gang | ES  unfehubig Jofeph iſt verkaufft 
— ween vbelchater gerechnet won 


ER vnnd betrůbte Dauid / iſt 
vber den rauſchenden Bach Cedron gel 
den Delberg gangen mit bloſſen fü 
daſelbſten fein Gebete verrichtet, - 
area u befleckt Oſterlamb wird 33 1 den 

iferhöhet worden gleich wie Moy · 
ann (eo die Schlangen in der Wüflen er 


Der gehorſam Iſaae / Bat das Holt 
en Erenges getragen / vnnd fich 


is —— En 





“a dtifch Soli tu Ds 
— Hat erlegi 


Es iſt vollbracht / was inn Pſalmen ſte⸗ 
"einen dem bittern Trance damit ich fole 
— werden / vñ vonder theilung mei» 


5/ wu lohrenfung ber mein 


zu. Esifivollbrachtwas Zacharias von 
% dendreiflig Silberling/ vom fchlagen def 
Hirten vnnd zerfirewung der Schd 


#0 len vnd blutigen firiemen : Was Daniel 
Dan „Vonder abtödtung Meffix/und was ande. 





erhoͤhet bey erinnert / daß dife fein groſſe ve Ibrache 


blen/ wie ein H 
was Eſaias von —— ey Era ern vefam 





 Confummatumelt, 555 





an mir nichts mehr. Das 
verzichtet / das en | 
Nun ligt alles ee Pe 

nungvft m 
—— nie wıll/daß meinẽWar · 
ir —* verlohren ſein / der neme die 
gebürlichen Weg vnd mittelfür die hand / 
Dadurch er fich aller meineram Creus ers 
werbner verdienſien / Gaben onnd Guͤter / 


—— — Dir e 
——— daß Chriſtus diſes wort hn 


großmechtigen ſchmertzen vnd ohn gtoſſco 
cht geredt / dieweil er ſich 






te Master / bey dem groͤſien vnnd meiſten 
eher der Welt / icinen ung ſchaffen vñ fein 
krafft Haben werde / nicht auß feiner ſchuld / 
ſondern auß deß Menſchen —* der 
durch feinen freyen willen alle a 
Gnaden außſchlagen / vnnd mutt —* 
das cwig verderben vnnd verdambnu 
ſturtzen werde. Dil —— 
ſeind außerwoͤhlt. Der 


wenig 

gest ja nicht den todt deß ſuͤnders/ 

daß er ſich bekehr vnnd lebe: Er 

alle Menſchen —— 
zu der erkantnuuß der warheit 
men. Aber O Wꝛenſch /O u 
verderben kompt auf dir her / du kar oc 
deinem Schöpffer nicht die fchuld 
verderbens zumeſſen / —* dir fe 
du die fchnfd geben, Cr hat 





e Jungen vnder jhre flůgei / du a 
ber haſt nicht gewoit. Er hat das feine 
geihan/ Confurmmatum eit, Aber du hu 
dagegen nicht / was er von dir erfordert 
vnd du durch fein Gnad leichte. 
lich thun kondeſt. — 


Vom 


Zeſus fhrpe abermals mie 
l een after in dei 
ne Hand beuilch ich meinen 


Vndals er das faget/ney 


get er das Haupt vnnd gabe den 
Geiſt auff. .. her 

es wort ift genommen auf dem 

dreifligiften Pfalm / vnnd vom 

Herꝛen gebraucht werden / nicht 
feinet halber / dieweil fein feet bey dem Him̃ 
liſchen Vatter alkeit wol daran / vnnd feis 
ner ceommendation bed 
fonder vns zu einem Exempel und bepfpit/ 
daß wir an vnſerm legten ende vnſere auß · 
fahrende ſeelen dem lieben GOtt trewuich 
beuelchen ſollen / wie man dann diſe wort 
allen ſterbenden Chriſten fleiſſig fürzubete 
ten pfleget in der Catholiſchen Kirchen. 

Vnd weil difes fibend wors/ das legte 

wort gemefen/ ift es breuchig daß man im 


Completorio,foaußdenfiben Beufiun. Jin 


den/die fibende vnnd legte iſt / diſe wort vil⸗ 
mals repetierer vnnd erholet: In deine 
Hände Her: beuilh ich meinen Geiſt/ 
Vnd zum andernmal / In deine Haͤndt 
O Her/beuilh ich meimen Geiſt / Dar⸗ 
nach darauff : Du haft mich erlöfer O 
Her: vnnd Gott der warbeit. Wider 
umb: Ich beuilh meinen Geiſt. Ehr 
ſey dem Vatter / Sohn vnd 

Geiſt: In deine Haͤndt / O Herr / bes 
uilh ich meinen Geiſt. 

Srihe wic offt diſe wort in ber Com- 
plet auffeinander repetierer werden / vns 
allen zu einer (ehr / warn vnſer Comple- 
torium fombt/ das iſt / wann vnſer ende 
herzuſtreichet / daß wir alßdann diſer wort 
nicht vergeſſen / ſondern offtermals wider · 
holen ſolten. 

Man muß ſich aber diß orts nicht fr» 
ren / dann vil vermeinen / es ſey eben mit di⸗ 
fem Gebettlein / In deine Haͤnde beuilh 
ich meinen Geiſt / am legten ende alles 
anfgericht/ Nein / es gehöre mehr darzu. 
Das ift ein Gebetlein für die Kinder Got⸗ 
to dir fagen dorffen / Pater, O Vatier 
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— — — x — A 
fm deine Hande beuil ich 
Wannen Teuffelsfinde / das wicht Huf 
— 

Are 
Ang off De 


Apoftel Petrus gibt uns ein 
— 


fer vnſere ſeelen beuelhen ſolten mit 
guten Wercken. So offt nun ein Sau. 
biger ein Vatter vnſer bettet/ ſo offt erein 
Almoſen gibt / vñ ein Werck der Barmhe 
nigfeit feinem Nachſten beweiſet / ſo offt er 


®. 
Vnd auff dife weiß / fan man die ſeel 
Sort dem Herꝛen beuelhen / nicht allein in 
der letzten hinfart / ſondern auch bey geſun · 
dem Leib vnd Leben / mit allen guten Tha · 
ten vnd Wercken. | 

Mer hie/dag Chriſtus nie gezwum⸗. 
gener geftallt feinen Geiſt auffachen/ ſon⸗ 
dern freywillig auß vnd von jm felber / wie 
erzu den Jüdenfprach : Darumb liebet 


michmein Vatter / daß ich mein le⸗ loas. io 


ben laſſe / auff daß ichs wider nemme. 
Niemand ts von mit / ſondern 
ich laſſe es von mir ſelber / Ich hab es 
macht zu laſſen / vnnd hab es macht 
wider zu nemen. So vil von den Siben 
legten worten, 

Yegtwollen wir alle miteinander nider · 
knyen onnd zur danckſagung dep Leydens 
vnd Sterbens CHriſti das H. Vatter vn⸗ 
fer ſprechen / vnnd daneben bitten / daß er 

vns allen ein ſeliges ende gnedigklich 

verlephen woͤlle / Amen. 
€ 4 Ein 


wir dem getrewẽ Schoͤpf⸗ 1.Per.4 














i it am dritten Offer 
Sin Predig Aufferſtehung der 


Todten. 





HR Geliebte inn 
EI dem HERREN dife 










DHellige Oſterliche zeit 

— — vnnd fürfallende Euan · 

ie gelia von der frölichen 

SER SD nnd mächtigen Vr⸗ 


fiende vnſers Erloͤſers 
vnd Seligmachers / geben mir vrſach den 
cyffften Hauptartickel vnſers Heiligen 
CEhriſtlichen Glaubens vnd Apoſtoliſchen 
Spmboli/da wir mit Mundt vnd Hertzen 
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bekennen / Credo caruis reſurrectionẽ᷑ 

Ich glaube ein Aufferſtehung deß Flei⸗ 
ſches / fuͤr die Handezunemmen vnnd zuer 

klaͤren / wider die alten vnnd newen Ke⸗ 

Trenaun m MER / welche diſen Artickel verneinen 
vnnd verlaugnen / als da fein die Sa⸗ 
duccer / Simon Magus, Carpocrates, 
carnis & ip, Cerdon, Marcion, Bafilides, A pelles, 
ed I ven, Valentinus,Philerus, Hymenzaus, Al- 
bee  bingenfes, Almmaricus,Libertini,pnnd 
nen, WAS deß Sefindtsimehrift. Ytem/nider 
3.Timoch. 3 die Epicuriſchen vnnd Sardanapaliſchen 
herein, DM Chriſten welche / wo nicht m wor. 
ans  Lmidoch mit jhrem Fleiſchlichen Gottlo« 
ſen / vund on Chriſtuchen Leben menigklich 





zuuerſtehen geben / daß fie nichts oder gar air mc 
wenig von der Aufferflehung der Todien — 
glauben oder halten. Wider diſe alle vnnd zunns, 

ihres gleichen will ich diſe Predig anſiel⸗ pas 

len / onnd mit fchönen Argumenten difem Carus.ni 
hochnotwendigen und hochtroͤſtlichen Ar. —— 
titel beſtetten onndbefrefftigen/ ewer {ieh Carionste 
vñ andachtlegen beyfeits alle vmbſchweiß⸗ —— 
fende gedancken / vnnd mercken fleiſſig auff 
alles was ich auß Gottes Wort fuͤrhalten 
vnd fuͤrbringen werde. * * 


Das erſte Argument. 


JE Aufferſtehung der Todien / 
Die fich auff die Vrſtendt 
Chriſti: Iſt Chriſtus von todten 
aufferſtanden / ſo werden auch wir von tod» 
ten aufferfichen/fiehen wir aber von todten 
nicht auff / foift auch CHriſtus von todten 
nicht aufferftanden. Dann dife zween 
Artikel vonn dee Vrſtendt onfers Erlo⸗ 
fers / vnd von der gemeinen Aufferſtehung 
deß Fleiſchs / bangen dermaffen an einans 
der/das in einer Gulden Ketten Fein Glid 
an dem andern alfo hanget / wer einen Artie 
del glaubt / muß auch den andern glauben/ 
vnd wer einen vmbſtoſſet vnd laugnet / muß 
ouch den andern vmbſtoſſen vnd laugnen. 
Wie dann der H. Apoſtei Paulus auß der 
Prfiende deß Herꝛen die gemein Auffers 
ſtehung deß Fleiſche / vnd hinwiderum̃ auß 
der gemeinen Aufferſtehung deß fleifche/ 
die Vrſtendt EHRISTY erwei⸗ 
fet onnd fchlieffer, Seine Wort lau⸗ 
ten alſo So nun Chriſtus Predigen Ca 
wirdt daß er ſey von den todten auff⸗ 
erſtanden / wie ſagen dann etliche vñ⸗ 
der euch die Auferſtehung der vr. 
ey 





ie 


der du vns den zutrit u der ewigkeit 
rt Deinen eingebornen Sohn mit 
vberwindung deß Tobts/ widerumb 
| eroͤffnet haſt / ic. | 
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ewige eben =. 
—— 
+ erigeborn, Dan vor jm iſt nieman 
der ewigen unflerblichen Bud Ser Ar 
Jigfeit kom̃en. Es feind war vor jm etliche : Re. Z 
von Zodten aufferwecki worden/als fhene \ oe 
tot bi eis vAelfeus ae pabe N 


vädie von CHriſto felber erweckt worden: Co, 
Aber diſe alle feindnit zu dem vnſterblichẽ / Koms 
agree ee erwecket wor⸗ 

ſuemal ſie widerumb ſterben haben 
muͤſſen / Chriſtus iſt alſo von todeen a 
den/ daß er hinfort nuifier fiche/ auch der 
Todt nit meht vber jn Bersfchen wirdt. Auf 
* weiß iſt keiner jemals zuuor von dene 

Todten erflanden/er iſt vnd bleibe der Erſ 
ling oder Erſtgeborner vnder den lodten⸗ 
dem die andern nachfolgen / vnnd gleichß⸗ 
fals u werden, | 

as dritte Argument, | 

O ferꝛn kein Aufferſtehung der tod⸗ 
ten wäre / müßte folgen / daß der tode 
durch Chriſtum nit. allerdings ver 
tilger vnnd vberwunden wuͤrde / fonder fein 
Kegimentoä — vber one Menſchẽ 
behielte. Aber Gottes Son betrowet dem 
Todt außtruckenlich bey dem Propheten 

ſee:Er woͤlle fein todt fein. Ero Mors ına, — 
0 Morsı O Tode ich wil dein todt ſein. 
Welcher Spruch alsdann erfuͤllet wirdt/ 
mai diſes ſterblich wird anziehe die vnſterb 
liglen / wie S. Paulus fchreibt: Wandb 1.Coras 
ſes ſterblig / (ſagt er) anziehen wird die 
vnſterbligkeit / als dann wird erfuͤllet 
das wort das geſchriben iſt. Der Tode 
iſt verſchlungen in dem Sig / Todt 
wo iſt dein Stachel! Tode woift dein 
Steg: Wir koͤnden mit Paulo nicht alfa 
trugen wider den Todt / noch Triumphic⸗ 
ren / wann fein Vrſtend deß fleifches wäre, 

Darumb die Kirch recht ſingt diſe tag 

Binumb: Qui mortem noftram mori- 
endodeftruxir, & vitam refurgendo 
reparauis, Der vnſern tode durch fein 
erben zerſt oͤret / vnd das leben durch 
ſein Aufferſtehung wider gebracht 
bat. Vund in der Oſter Colledten bettet 
fie: Deus qui hodietna die per Vnige- 
nitum tuum «ternitatis nobis adırd 
deui&amortereferalti,&c. O GOtt 
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d iſt der 
—— En ie im 


ſtehet: Aber wiein 
Adam alle ſterben / alfo werben wir 
in.Chrifto allelebendig gemacht, 


on dieweiler nirfamen berte / lieſſe er 
das Weib feinem Bruder / deſſelben 
gleiche der ande: vñ der dritte / biß auf 
den ſibenden / zu letzt nach allen / farb 
auch das Weib. Nun in der auferſte⸗ 
hung welches wird ſie ſein vnder den 
fiben?Danfiebabenfiejeallegehabt. 
Jeſus antwortet vn ſprach zu jnen / jt 


ſrꝛet vñ verſtehet die ſchrift nit / noch 


die kraft Gottes Dañ in der Auffer⸗ 
ſtehung werden ſie weder freyen noch 
ſich freyen laſſen / ſond fie ſeind gleich 
wie die Engel im dim̃elr Habt jr aber 
nit geleſen von der auferſtehung / das 
euch geſagt iſt von Gott da er ſpricht: 
Ich bin der Gott Abraham / vnd der 
Gott Iſaac / vñ ð Gott Jacob: Gott 
aber iſt nit ein Gott der todtẽ ſonder 
der lebendigen. Vnnd da ſolches das 
Volck hoͤret / verwunderten ſie ſich v⸗ 
ber ſeiner Lehr. Da aber die Phari⸗ 
ſeer hoͤreten daß er die Sadduceer 
geſchweigt hette /etc. * 
Oiſen Text hab ich nach lengs auß dem 
Euangeliſten Matthæo cingefuͤhret / damit 
ſederman ſehe was maſſen Chrifus wider 
die Sadduccer fuͤr die Aufferfichung der 
Todien geſtritten / vñ wic er fie eingethan 
vñ geſchweigt habe / auch Deutlich zuuerſte · 
hen geben / daß alle die / welche ſolchen Ar⸗ 
tickel vernainen / ſich innen / vnnd weder die 
Schrifft noch die krafft Gottes verſtehen. 
Eben auß diſem Text beweiſet ſichs das 
nitallein die Maͤñer / ſonder auch die Wei⸗ 
ber auffetfichen werden, Dan da die Sad 

ucrer fragten welchem von de fihen Maͤn⸗ 
nern jenes ap die fie allhie zur Ehe ge⸗ 
re der Vrſtend zugehoͤren werde / Hat 
Thriſtus nit gtantwortet das fein weib dose 


Yuca, 


Bon Aufferfiehung 


fein werde/welch«s er hette antworten folk) 
da die Weiber fein aufferfiehung zugemwas« 
en hetten/fonder meldet allein dz zu derſel 
ben zeit weder eheliche Hochzeiten noch ehe 
liches leben fein werde. Das mercken nun 
fleiffig die Schwermer / welche der Weiber 
auferfichung verneinen wegen deß ſpruchs 
&.Pauli: Biß wir alleeinand begegs 
nenineinigkeiedeß Glau vñ er⸗ 


Benenußdeß Sobns Gottes / vnd ein Iris 


vollEomen Mann werden / ð da ſey in 
der weife deß volkom̃en alters Chriſti / 


weicher fpauch weit ein andern verſiand 


auff jm hat / als jhm von denen Irꝛgeiſtern 
aufgedichtet wil werdi. Dan der, Apoſich 
Paulus zeigt allen mit diſen woꝛten an die 
groffevollforfienheis/die in jenem Leben vi 
in der Aufferfiehung fein werde/ fo wol bey 
dem IBeiblicht als Maͤnlichen geſchlecht. 
Das fünffte Argument. 


On der Aufferfiehung der Gerech ... 


ten / trdet ð Herr bey dem H. Euan⸗ 


geliſten Luca mit diſen wort& Wañ Lan 


du ein mittag oder Abendmalzurich⸗ 
teſt / ſo lade nit deine freund / noch dei⸗ 
ne Bruͤder / noch deine blutsuerwans- 
ten / noch deine Nachbawren die da 
reich ſeind / auff daß ſie dich nit etwa 
widerumb laden vnd dir vergeltung 
geſchehe:ſonder wañ du ein Fon San 
macbeft/foruffedie armen! die kran⸗ 
chen / die Lamen vñ Blinden / ſo biſtu 
ſelig / dañ fiebabens dir nit zumergel 
ten / es wird dir aber vergolten w 
in der Aufferſtehung der *5 
Da hoͤrẽ wir zugleich von der Auferſi⸗ 
bung der Gerechit vñ von der mildreichen 
vergeltung die d Menfch alß dann an Secl 
vnd Leib für feine gute Werck / fondlichfür 
die gut vñ wolthaten die man den armẽ leu · 
ten bewiſcn vñ erzeigt hat / empfangen wid. 
Vor —— der Gerechtt wird 
zwar dẽ verſtoꝛbut Menſchẽ der lohmggarbe 
an der ſeelen / aber in der Auſerſtehung wird 
er von Bott gang vñ vollk omenlich an ſeel 
vñ Leib außgazali / wie dan auch die verdam̃⸗ 
an ſeel vñ Leib alß dañ gepeiniget werdẽ⸗ 
die zuuor alle in an der ſcelen gelitten habẽ⸗ 
Das ſechſte Argument. 
Er Her fpricht : Verwundert ui 
Deuch deflen nit / dan cs kombt 
die ſtund in welcher / alle die in 
den Hraͤbern feind/werden hoͤren die 
ſtum deß Sohns Gottes / vñ es werdẽ 
befür 


berfürgebeßiebagneönerhanhaben 
Zur au — — 


er vbels gethan haben / zur Au 
ſtehung deß Berichts, * en 
. Bunior haben wir gehöꝛet / von der Au 


der Aufer ten vñ vnge · 


techten dife fichen auff zum Gericht vnd 


sur ewigen verdam̃nuß wegen jhrer vbel 
thaten / jene zum ewigen Leben wegen jh⸗ 
ser guten Thaten und Wercken. | 


Das ſibend Argument. 


Neiner Rede zu den Judẽ / thut Chui 
NVAſtus zu viermalen bald aufeinander 

“> meldung der Auferweckung vöden 
Todten dieam Jungſten Tage fein wirde: 
Das iſt / ſpichter der willdeß Vatrers 
der mich geſand hat dz ich nichts ver⸗ 
liere von allem daß er mir geben hat / 
fonderndasichs auffer wecke an dem 


Jungſten Tag. Das iſt aber der will 


meines Vatters der mich geſand hat / 
daß / wer den Son ſihet vñ glaubt an 
jn / habe das ewig leben / vñ ich werde 
jn auferwecken am Juͤngſten tag. Da 
ein kleines hernach: Es kan niemand zu 
mir kom̃en / es ſey dañ daß jn ziehe der 
Vatter der mich geſand hat / vnd ich 
werde jhn auferwecken am Juͤngſten 
tage, Abermals vber ein kleines: Wer 


mein fleiſch jſſet / vñ mein blut trinck ⸗ 


et / der hat das ewig leben / vñ ich wer⸗ 
de jn am Juͤngſten tag auferweckẽ etc. 

Eben zu diſer auferweckung von todten / 
wort derſelbẽ Predig deß Herren: Ich bin 
Das brot deß lebens ewere Vaͤtter ha⸗ 
ben Him̃elbrot geſſen in der Wuſten / 
vñ ſeind geſtorbẽ / diß iſt das Brot das 
vo Him̃el kompt / auf das wer dauon 
ſſſet / nit ſterbe ich bin das lebendige 
Brot von Him̃el kom̃en / wer von di⸗ 
ſem Broreffen wird / der wird lebẽ in 
ewigkeit / vñ das Brot daß ich geben 
werde / iſt mein fleiſch / welches ich ge⸗ 
ben werde fuͤr das leben der Welt / etc. 

In der aufferſtehung fahet das leben al« 
lererſt recht an) dan zu derſelben zeit hat der 
Todi Fein recht oderzufpruch mehr zu ons 
aun alle Ewigkeit / ſondern da finder fich ey · 


tel leben an Seel vnd Leib. 

Das acht Argument. 
Artha befennet fein rund vnd lau · 
ter die Aufferſie hung der Todien/ 


J 


Frhung der na rar ri Hosen re Sal 
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eben wird in der auf. 
Ben 
X 
| das leben / als wolteer ſagen / 
du glauben recht Martha / aber du ſoite 
wiſſen / daß er vnnd alle andere Xodeen 
durch mich aufferfichen vnd leben werden / 
dan ich bin die Auferſtehung vñ das Sehen, 
Das neundie Argument: >: 
| Paufus bekandt gleichfallß diſen 
Artickel von der Äufferſtehung ð 
todten vor eind offentlichen rach / 
vnd waͤꝛre darüber ſchier zu ſtucken zerꝛiſſen 


ferſtehung am 


worden: Je Maͤnner vn Bruder/ fagt ARar.ıt, 


er / ich werde gerichtet vm̃ ð ho 

vnd aufferſtehung willen der — 
Vnd in der Start Txfarcavordem Sande 
pfleger Felice vñ Hohenprieſter Anama vi 


Eluſten der Juden/fagt er: Das bekenme ARon ım 


ich aberdir / daß ich nach diſem wege 
(welchen fienenne ein fect) dienedem 
Bott meiner VPaͤtter alſo / dz ich glau⸗ 
be allem was geſchriben ſtehet / im Ge⸗ 
ſetz vñ in den Propheten vnd hab die 
hoffnung su Gott aufwelchefieauch 
felbs warten) nem̃lich die zukuͤnffti⸗ 
ge Aufferfichungder Todten / beyde / 
der Gerechten und Vngetechten / ec. 
Das Zehende Argument. 


mals ſchꝛeibt S. Paulus: YOir ».Canyı. 


mine alleofenbaret werde vor 
dem Richterſtul Chiifli/aufdas 
einjeblicherempfab an ſeinẽ leib nach 
dem er gehandlet hat guts od boͤſes. 
Soll nun an jenem Tag ein jedlicher 
menſch an feinem Leib guts oder böfes em· 
pfangen / ſo muͤſſen die Außerwoͤhlten vnd 
verdampten jhre vermoderte / zu Raub vnnd 
afchen gewoꝛdene Leib widerum̃ zu ſich nes 
men / vñ daunnen aufferſtehen / diſe gu ewi · 
ger Pein / jene zu ewiger glori vñ hetrligkeit. 
Das Eylffte Argument. 
7 St kein Aufferſtehung der Zodten/ 
Is hoffen wir allein in difem Leben 
auf Chriſtum / fo feinde wir Die elens 
digſten under allen Menſchen. Was ſie · 


hen wir alle ſtunde in gefahr? Ich ſter be .Conıg 

raͤglich lieben Brůder vmb ewer ehr 

willen/dieich bab in Chriflo Jeſu vn · 

ſerm Herren. Was haͤlf es mich aber 

daß ich a 0 zu ige 
| 6 4 
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* efochten 
are mirden wilden Thiereng 
Dbrfodte Todrennicaufferftcben/tc 
Solafletunenun eflen vnd rind 
Hanıı morgenwerden wir fberbem/tC. 
Eßiz Sovil der H. Apofel Paulus, ‚Darauf 
abzunemmenzeoep ſtuck Eines das alles 
Kapdender Goufeligen Chriſten auff diſer 
Ea vnbſonſi vñ vergebens waͤre / wann 
die Kodtennitaufffiehen ſolten. Das an⸗ 
der/ das notwendig ein wildes vñ sohrsde 
ben auf gut Epicuriſch vñ Sadanapaliſch 
erfolgen mifte war fein auferfichung ſcin 
foll/ man wurde tag vnd nacht nur 
vnd ſauffen / vnd allen fleifchlichen wollu · 
fien obligen / wie dann bie zuthun pflegen/ 
delche kein Vrſtendt glauben. 
Das ʒwoͤlfft Argument. 
FR wollen auch iun die Altteſta· 
mensifche Bücher kom̃en / vñ erſt · 
lich die Aufferſtehung deß Fler 
ſches auß dem Büchlein Job beweiſen. 
bibudcs. Agder Gerecht wolgeplagte Man Job 
im feinem Höchften Leyden vnd tlend auf ei⸗ 
nem Mifihauffen ſaſſe / vñ feinem troſt we⸗ 
der von feinem eignen Weib / noch won ſei⸗ 
nen beſteunden haben koͤnte / vñ da jm ſei⸗ 
ne Ochſen vnd Eſel durch den Einfall der 
Sabeer / vñ ſeine Camel durch den Streif 
der Caldeer hinweg gefuͤhret / auch feine 
Schaf duꝛch das wild fewꝛ von Him̃el ver ⸗ 
breüct/feine finder vom eingefallnen Hauß 
zertruckt / vñ er für fein perfon mit fchmerg» 
lichen Rauden und gefchweren am gangen 
Leib dermaſſen vberzogen war/ daß mann 
nit wol mehꝛ erkennet / da erguiffeer den Ar · 
tichel von Der Aufferftchung on tröfter ſich 
damit: Ich weiß /fprach er / daß mein 
Erloͤſer lebet vñ daß ich am Juͤngſtẽ 
tage widerumb von der Erden auff⸗ 
erfichen werde / vnd ich werde wider⸗ 
umb vm̃geben mit meiner haut / vnd 
in meinem fleiſch wil ich meinen Gott 
5* den will * ſelbs feben/ 
nd meine Augen werden jhn ſehei 
vnd kein —* En Bere 
Dem H. Job iſt offexbaꝛet worden mas 
maſſen fein oA vuſer aller Erloſer ſolte für 
das Menſchliche Geſchlecht ſterben / vnd 
Bald daauf widerum̃ zum (eben won todten 
erweckt werden / daꝛum̃ fagt er/ich weiß daß 
fe Iebet. Auff dife ermerfung of 
daründetond bawet Job fei 
fiend.vüheltcof PR OR 


ih / daß wiefein Er 
loͤſer Iebtier —2 — werde/und 8* * 
dern fleiſch / haut / augen / sc, die er jetzunder 





Bon Aufferſtehung 


en) foim of geflal 


de cr auch am Jungſten tag von der 

aufferſtehen / doch in einer andern 
kdafi die Hantwisdtanders 

aufßgearbeitet/ daß Fleiſch ſampt dem Ar 


faft vñ auf dem flachen Held / vnd war 
ren ſehr důrr / vñ er ſprach zu mir: Du 
menſchenkind / meineſtu auch dz diſe 
Beine widerum̃ lebendig werben? vn 
ich ſprach: O Der: Bott das waiſtu. 
Vñ er ſagt zu mir: Weiſſage võ diſen 
gebeinẽ / vñ ſprich zu inen: Ihr verdor 
rete Bein hoͤꝛet deß Herren woꝛt / alſo 
ſpꝛicht der Ders Gott zu diſen Beinẽ. 
Sihe / ich wil ein Athem in euch brin⸗ 
gen vñ jhr werdet leben / Ich wil euch 
Flachßadern geben und fleiſch laſſen 
vber euch wachſen vñ mit haut vber⸗ 
ziehen / vñ ich wil euch Athem geben / 
vñ jr werdet leben vnd wiſſen daß ich 
der Der: bin. Vnd ich weiſſagete wis 
mir befohlen war / vnd da rauſchet es 
da ich weiſſagete / vnd ſehet / es regete 
ſich vñ die gebein giengen su den Bei⸗ 
nen /einjedes su feines gleichẽ / vñ ich 
ſahe / vnd ſihe / es wuͤchſen Adern vnd 
fleiſch darauff / vn die haut iſt oberfle 
außgebreitet worden / vñ es war kein 
Athem oð Geiſt in inen / vñ er ſprach 
zu mir: Weiſſage zu dem Winde wei⸗ 
ſage duSohn def menſchen vñ ſprich 
zu dem Wind: So ſpꝛicht der MIETE 
Gott / Wind kom̃e auß den vier Win 
den / vñ blaſe vber diſe getoͤdten dz ſie 
wider lebendig werden / vñ ich weiſſa · 
get wieer mir befohlẽ hatte / da Bas 
Athem in ſie / vñ fiewurden wider le 
bendig / vnd ſtunden auff jhren Fuͤſ⸗ 
ſen ein maͤchtig groß Meer/:c- | 
Da haben wir nun Das groß Wunder 
werck / welchesan jenem tag gefcheht wird / 
daß nemblich alle verbonte Todicubein 
widerumb jhꝛ fleiſch / Haut / Adern / Oiſ⸗ 
vnd Leben bekommen werden. Jetzt ſihet 
man die Beiner dee Verſtorbnen hauffen 
weiß ligen auf den Rischhöfen vnd — 
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derumb geben ond auff 

folten? noch gefchicht es / vnd der Prophe 

—— 

Pre ren 
‚jo wer ie ein 

finden ond zufammen gefügt werden. 


Das Bierzchendt Argu⸗ 
> ment, 


EINEN Daniel ſchreite 
——————— 
den Staub ſchlaffen / 

—— — Er 

Schande y 


= Jnpifem Sprach wirdedas wöhrlein 


(Dile) genommen für (Alle) Biteauß _ 


denen die in der Erden Staub fchlaffen/ 
das iſt / Alle die in der Erden Staub fchlaf. 
fen/ werden auffwachen/ inmaſſen es auch 
an vilen andern orten Der H. Schrift alfo 
genommen mwirdt. 

But vnnd böfe werden auffwachen/ 
die Außerwölten vnd Die verdampten / dife 
zu ewiger ſchmach vnd ſchaude /fene zum 
ewigen Leben, Vnd wie es leicht in em 
ſchlaffenden vom Schlaf auffwecken / al⸗ 
ſo iſt es leicht / ja vil leichter dem Allmaͤch 
tigen Sort die Todten zu dem Leben zuer⸗ 
wecken. Daher der Öerechten vnnd on» 
gerechten Todt einem Schlaf hin vnd wi⸗ 
der in Gottes woꝛt verglichen wird. Son⸗ 
derlich ſagt CHriſtus vonn jenem zwölff 
Yährigen Maͤgdlein: Das Maͤgdlein 
iſt nicht Todt / ſondern ſchlaffet. 


Das FänffschendeArgw 


ment, 


Er Machabeifchen Matron Kin. 
der haben fich in ihrer geoffen pein 
vnd Marter die ſie vom Tyran · 
nen Antiocho erlitten / allermeiſt geſterckt 
mit diſem Articul vonn der Aufferſtehung 
der Todten. Dann da man jhrem andern 


Sohn die Haut ſampt dem Haar vom 


Kopff ſtreiffet vnnd jhn fraget / ob er eſſen 


Fäfenfeen ten, 


herauß / vnd ſtrecket die Hande dar / 


werden nd fpra getroft; Dife Blibmaflen 


gegeben? 
darumb willich fiegern fahten laffen 
vmb feines Öeferzes willen / dann ich 
hoffe er werde mirswolwider geben, 
Da diſer auch todt war/ peimng. 
ten ſie den vierte auch alſo / da er jene 
ſterben wolt / ſprach er · Es iſt beſſer 
von den Menſchen getoͤdtet werden/ 
vnd hoffnung auff Gott haben / der 
vns wider aufferwecken wirdt / dann 
werdeſt zum Leben nicht auffer⸗ 
chen. 
Sihe wie frewdig ſich diſe Knaben auff 
die gemein Aufferflchung verlaſſen / vnud 
wie ſtarck ſie darauff gebawet haben. 

Alſo hab ich auß der Bibel vnnd Bil 
chern deß alten vnnd newen Teſtamenis / 
mit fuͤnffzehen Argumenten erwiſen / daß 
ein Aufferſtehung der Todten ſey / deros 
wegen wir billich bey diſem Hauptartickel 
ſteiff halten / vnnd im wenigiſten dauon 
nicht weichen ſolten. Es ſcheinet wol dee 


+ Menfchlichen Vernunfft ein onmüglich 
ding fein/daß ein Zodter Bulurrifierten 


end von Wuͤrmen zerfreſſner Leib / wider« 
umb folte lebendig werden koͤnnen: Aber 
eben der GOtt / der Himmel vnd Erden 
auß nichts erfchaffen / fan auch den Leib 
der zu Staub und Afchen worden / wider 
umb tebendig machen. &o laflet ons der 
lieb Gott Jaͤrlich ein gleichnuß fehen diſer 
Vrſtendt / an dem Laub vnnd Graß / an 
Bäumen / Kreutern vnd andern Gewaͤch ⸗ 
fon. Iſt nicht den Winter vber in Gaͤr⸗ 
ten / Feldern vnnd Waͤldern RE, 
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2 ‚net? ligt nicht tief⸗ 
les erſtorben vnd werdonet? ligen 

fer ——— im * 
mer grůnet vnd blůet alles herfär vnnd 
alles/wie dann vnſer Her? felber die zeit der 
gemeinen A hung / da das Reich 
5, Sttes recht angehen wirdt / dem liebli · 
chen Somer vergleichet/ da er fagt : Se 


het anden kFeygenbaum̃ / vnd alle at 


dere Bau wann fie jetzt außſchla⸗ 


gen / ſo ſehet jhrs an jhnen vñ mercket 
"dab 


der Sommernabeift: Alfo auch 
= /wann be difes alles feher geſche⸗ 
ben / ſo wiſſet das daß Reich Gottes 
er 
mn vilen ein töblicher brauch 
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Ein Predig von den vier DO: 
TIBVSvnd Kleinödern/damitdie Corper der Ge⸗ 
rechten / nach der Aufferſtehung begabt vnd 















gezieret ſein werden. 
— 8R Geliebte inn Erſtlich. 
dem HERRN / wir j 
—R6 re: wollen inn difer Predig Hriſtus iſt mit hoͤchſter Klarheit auf 
RR} hören, wie der Außer: dem Grab herfür gangen / dam 
DI) v2 woͤhlten Cörper nach fo der Sugel Angefichter bey dem Muhub 






der Aufferſtehung auß: 
ſehen / qualificieretonnd 
geſtaltet ſein werden / nach dem Ebenbildt 
deß von Todten erweckten Coꝛpers vnſers 
HEnꝛ JeſuC hriſti/ dauon die Euangelia 
ſozu diſer Oſterzeit vonn der Kirchen vns 
fuͤrgehalten werden / meldung thun / wirdt 


— Page par frötiche leuch 


tiſein. Swer lieb vnd andacht wol⸗ 
le begitig zahoͤren / auff doß ſie ein hergli: 
cheo verlangen befoifien / mu den Gere 


ten an jenem Tagevon Todten mi 
Leib erweckt zu werden, — 


Von Aufferſtehung 


$% 
KO 
"a | 
Fi 


che Bellfcheinendes vñ glangendes Geſicht be · 


iſt / daß fie auff die Todtenleich Blumen 
ond alülerley wolriechende Kraͤutlein firds 
hen / dadurch anzudeuten / daß wie die Blu⸗ 
nen vnnd Krautlein im Sommer herfür 
fchieflen und wachen / alfo werden auch 
der verſtorbnen Coͤrper vnd Leichnam̃ her · 
für geben vnd ſproſſen / wann der \ 
Sommer der Aufferfiehung vnnd | 
reiche angehen wirdt. Solchefröliche 
Aufferfiehung vnnd Ewigwehrendes Se 
ben verlephe vnns allen die Höchfgebene 
deptefte Dreyfaltigfeit / Vatter / Sohn) 
vnd Heiliger Geift /ein einigeo Gott: 
ee 


> 


ES N De 
R3 At Be L ? 
2 A > 8 
Ne 8 
— E * 


Grab wirrin Blitz anßgeſehen / vnnd jhte 1’* 
Kleider geglantzet haben / wie wit mehr hat 
Chriſtus herꝛlich gefchinen ond geglanget/ 
Und fo deß Herꝛen Angefichtauf dem ho⸗ 
ben Berg Thabor inn der verflärung ge Mann 
Icuchtet als die Sonn / wiewirdt rndcht Yan 
nach der Vrſtendt gefchimmert vnnd ge· 
ter haben? F 
Don Moyſe beʒengt die Schuft / er ha⸗ 
be auß dem Geſpꝛeche mit Gott ein ſolche 


kom̃en / dz die Iſraelite jn nit anſchaut 
ſolchẽ glantz in jren augen erdulden moch⸗ 








Klarheit /werden auch die Coꝛper ME 


u Cor 15, Vund zu den Corinthern ; Es wirde ges 
(Act inbervnehr'ondwirdeauffeskte: 


ben in der herzligkeit, Die gerechten 
werden glantzzen / fagt der Weiſe Mani, 
Vnd Ehriftus fpricht : Die Gerechten 
Soplen; werden ſcheinen wie die Sonn im 

May, Reich jhres Vatters. 

Guck. ¶ Dvxillus ſagt: Gott hab etlichen klei⸗ 
nien Wuͤrmlein die Natur geben daß ſie bey 

der Nacht ſcheinẽ wie die Liechtlein / wie vil- 
mehr kan er gnad geben daß die Außerwoͤl · 
ten in jener Welt fuͤnckelen vnnd leuchten 

Dife Klarheit haben bißhero die Mah- 
fer anzeigen wollen / mit dem fchein welche 
fie pflegen vmb das Haupt der Heiligen 
zumahlen. Es iſt aber folche klarheit vnder⸗ 
ſchidlich / ſintemal ein Heiliger mehr leuch · 
ten wirdt als der ander. 

Ein and klarheit ſpꝛicht S. Paulus / 
hat die Sonn / ein andere klarheit hat 
der Mon /ein andeꝛe klarheit habẽ die 
Stern / dañ ein ſtern hat vnderſcheid 
von dem andern in der klarheit / alſo 
auch die Auferſtehung der todten / ic. 

Ein befondere Klarheit werden haben 
die froifien und Sottfeligen Schrer : Die 

Lehꝛer / ſagt Daniel /werdenleuchten 

wie deß Him̃els glantz / vnd die ſo vil 

in der gerechtigkeit vnderweiſen / wie 
die Sternen ſmmer vnd ewigklich. 

Wie aber der Heiligen Coͤper alßdau 
werden ſchoͤn gligen vñ glantzen / alſo wer« 
den entgegen der verdampten Coͤpper dun⸗ 
edel /finfier vnd Melancholiſch außſehen / 
fondertich deren die Ihre Angeſichter auf 
hoffart angeftrichen / gloſiert / moſiert / ge⸗ 


1 Con ıp 


_ Alexander Magnus 4 
ee ie Aufirfeung fm rm ee 
bt: Vnſer wan · 


Er Herꝛ Chꝛiſtus if nach der Vr. 
— 


Klarheit, t hinfort nu - 


lich / vnd diſes verweßlich muß anzie· 
hen das vnverweßlich / vñ diſes ſterb⸗ 
lich muß anziehen die 
Es wird ſie /ſchteibt S, Joannes in der 
heimblichen Offenbaꝛung / weder hun⸗ apı.Kıw 

ern noch duͤrſten mehr / weder die 

onn noch einige hitz wirdt auff fie 

fallen. Gott wird alle Jaͤher von jren 
Augen abwiſchen / vnd der todt wird 
nit meht ſein / noch leyd noch geſchrꝛey / 
noch ſchmertz wird mehr fein. 

Da haben ich zurrferwen —5 — 
litten auff diſer Welt vmb deß Na⸗ 
mens Jeſu willen / dann dort ſie keines Ley ⸗ 
dens oder Creutzes mehr fähig ſein werden. 

Der verdampten Coper aber / ſonderlich 
deren die gar zart wi haiggl geweſen / auch 
mit eines Nadelſpitzes gioß fuͤr Chriſto ley · 
den wollen / werden allerley Peinen vnnd 
Tormenten vnderworffen ſrin / wie dann 
die Hoͤll darein fir geſtuͤrtzet werden / nichts 
anders iſt als locus tormentorum, ein tu⸗iq. 
ort von allerley pein vnd marter / nach deß * 
reichen Schleifiers beſchꝛeibung. Sterben apoe ·⸗ 
werden ſie zwar nit ob ſie gleich gern wol⸗ 
ten / dañ der Todt wirdt vor jhnen fliehen / 
vñ ſolche vnſterbligkeit wird jhnen zu meh⸗ 
rem ſchmertzen vnd leyden gereichen: Sie Apoe⸗al 6 
werden ſagen su den Bergen vñ Fel· 
ſen / fallet auff vns / vñ verberget vns 
fuͤr dem Angeſicht deß / der 3 











312 
| dem Zorn deß 

——— ——— 

De Kode wünfchen Daß fie mur nicht 
foften/folchee 


| go hat os 
J ED» 
Marat. OS ptigkeit of fchnellßeit/ mie folches 


Luc, 1% 

20 | Erfcheinungen an vonder 
A  seniim Garten auf] Dre 
gen Emauß /zu Hieruſalem / in Galilea / 
x.angeigen/dahin er fich on allebemähung 
ineinem Hupond Augenblick gefteller hat / 
da war co vnnot zurafien wie er zuvor auff 
dem Brunnen def Patriarchen Jacobs 


gefeflen und gerafter hat. 
| —— * 
Coͤrper der Außerwoͤlten von 
set. Hie muͤſſen wir vil zeit zubringen / Roß / 
Wagen / Schif vnd Brucken gebꝛauchen 
ehe wir foꝛtkom̃en / Dort wird der Leib fo ges 
ſchwind ſein als jege vnſete gedankt feind/ 
vnd wie ich jetzt mit meinen gedancken Au⸗ 
genblicklich mag fein zu Rom oder zu Con⸗ 
fiantinopc oder in India / vnd dergleichen 
weit gelegen orten / Alſo werden nach der 
Auferſtehung vnſere Leib ſein koͤnnen in ei⸗ 
nem Hur / wo wir dieſelbẽ hin habẽ wollen: 
„Coras Es wirdt gefäer/ meldet S. Paulus / in 
der ſchwachheit vnd wird au 
Base, in der krafft. Vnd Eſaias ſagt: Welche 


lan 4. 


— ——— fahnen⸗ 


ceverenderen/werden jhnen o⸗ Ehen auff die weiß werden auch vn · 
fluͤgeln nem̃en / fie vñ werden ſere Corper alle ding ohn einigen wider 
nit můd / ſie werden gehen vnd nit er⸗ ſtande durchtringen mögen. her 8. 
ligen Im Buch der Weißheit ſichet: Die Paulus die Leib nach der Vrſtendt Geiſt⸗ 
Gerechten werden bin vnd her lauf · liche Leib neunet: Es wirbt ein Dieb" C 
L fen wie die fewefunckẽ im Geroͤbrich: ſcher Leib gefäct/vngeberein Beife 
Dei Valia illis inerunt corpora,, veillic licher Teib auff. Nichtdag ſie nicht wa · 
ar fing, vbieffe Voluerun, ſchreibt S Au⸗ te beib fein werden / ſondern daß ſie die art 
in gufinus: Die Berechrenwerdenfols vund engenfchafft eines durch alle Coͤrper 
be Leiber haben / die an dem Der durchisiugenden Beifis an jhnen haben 
Rn wo fiewollendaßfiefeinfollen, ſollen. Hoc fignificat ſpirituale, qua- 
fm sde „ Or Dernardusfagt : Die Gloꝛficier le poft Refurreftionem corpus Do- 
— ten Coͤper werden fo ſchnell ſein / daß fie) mini erau, cum. per. januas elaufas 
zu "Öe- wann wollen/auch Digefchmindigkeit tranfiuit, Das beiffer ein Geiklicher Por 
vnſerer Gedancken durchauß nachfolgen rs ——— — / wieder ı» 
| tueryd ren nach der Vrſtend 
5. feind de / welche hurtige dñ ſchnel. da er —* verſchloſſne 
ben zuum guten/ fertige Hände vnd gangen iſt. Ale: 
Mandt zum Gcben dehende Etiderzuder p den verdampten wirdi kein ſub · 
4 armeng silitet 





Bon Aufferftehung 
ie nit faul / traͤg vnd lan .....; 
—————— 


ſom im Goito dienſt 


Ip be Botebilich mut der Gab De gefehmine 
———— 


te Fůuß zum argen / zum tangen/ vnd fprine 
— rauben vnd ſich⸗ 
fen / ſchuelle dungen zum Gotts laͤſteren / 
Surfia/ ſchnelle Slider zu aller Buͤberey 
fünd vnd fchande haben / werden fbre feib 
nach ſich ſchloppẽ mie ſchwere Sandſã / 
ja Haͤnd vnd Fü werden jhnen gebunden 
werden / vñ da die Gerechten mit jhꝛen Lei⸗ 


berudem Herzen entgegen / durch die Bot “Trek 


cken vnd Lufft hingezuckt werden / muͤſſen 
die Verdampten daniden auff der Erden 
bleiben. | 


| Zum Dierten. 


Eß HEnen von Kodten Auffer r 


flandner Leib hat die Gab der ſub · 
tiliter gehabt / vnnd iſt dermaflen 
ſubtil und gefchmeidig gewefen/daß er ohn 


alle jnung vnd hindernuß Stein / Eyſen / | 
u 


Holtz / c. durehtringen koͤnnen. Iſt er nit 
durch den verſigelten harten Grabſtein 
erftanden? Iſt er nicht durch verſchloſſe · 


nes Thoreingangen ond mitten vnder fel\r'* 


ne Apoftel geſtanden / vnd jhnen den Frid 

gewänfcher? fer nicht durch alle Hifficht 

wann fie gleich noch fo feſt / vnnd ſtaͤrcker 

als Syſen vnd Adamant wären / wie oh 

daruoniredet/ mächtig ohn allen anſtoß ge⸗ 
a 


0 


‚de bien 






eingangen 
„ Saum Wort fein: Intereatamen verü 


„ee minimeconcedo,Chrifticorpus: +%Matthai 
" penetrafle per januas claufas. Entzwi ⸗ 


ſchen laſſe ich durchauß nit zu / dah war fey 
was die Papiſten fürgeben/der LerbChri 
hab die verfperte Thůr d 
ber dichtet das Caluinifch gefindtlein af 
lerley wider diſe Warheit. Etliche ſagen 
der Ser hab anklopffet / da hab man jhm 
auffgethan/andere ſprechen / das Thor hab 
fich felber geöffnet / gleich wie die enfene 
Thüuͤr ſich von jhr ſelber S. Petro eroffnet 
hat. Die dritten wenden für/er fen zum gen· 
ſter / oder zum Schluͤſſelloch / oder ſonſt 
durch eine Klumſen hinein kom̃en. 
Aber deß Euangeliſten Wort ſeind lau · 
ter / daß JEſus zu verſchloſſenen Thüren 
eingangen ſey / vnd alſo verſtehen den Teyt 
Die heyligen Parres vnd Kirchenlchrer / vn⸗ 
Der welchen S. Gregorius ſchreibt: Quid 
mirum ficlaufis januis poft Reſurre 
ctionem fuamin zternum jam vidtu- 
rusintrauit, qui moriturus venieng’ 
nonaperto Virginis vtero exijr? Was 
wunderifts / wann durch verſperrte 
Thuͤr nach der Vrſtendt / der nun 
mehr ewiglich leben ſoll / eingangen 
ſt / welcher / da er kame zu ſterbe 
durch vneroͤffneten Leib ein Jung⸗ 
frawen herfuͤr kommen? 
©. Epiphanins eignet ſolche durch⸗ 
tringung durch verſchloſſene r aufs 
truckenlich der Subtiligkeit deß Leibe zu/ 
nnd ſpricht:. Vnſer ir: Jeſus Chu⸗ 
Insiftvon Todten erſtanden / vnnd 
yatEein andern Leib erwecket / ſon⸗ 
ern den Leib der zuuor war / hat er 
n ein Geiſtliche Subtiligkeit ver⸗ 
vandlet / vnnd iſt alſo gantz Geiſtlich 





fi & 
en 






{ ibn ennichaben, 
lehren bie Pacres,pap @fypf 
das verfchloffen Gꝛab 

ben in dem 





© Aug ferm 138,detemp: 


vermögder&ubtiligfeit 
—B—— 


Dane Kunden or 
er auch anderßwo her/neifilich 
der orreinigung Wenfehlicher Nat ung 
der Ödetlichen/folche penerracionynnd 
—— koͤndte / jnmaſſen er 
dann in Krafft difer vereinigung noch vor 
feiner Vrſtend erliche Zeichen vnnd Fuße 
ſtapffen auß allen victeu jegt eingeführten 
Dotibus vnd Gaben ſehen lieſſe von der 
Subuulitet / da er von einer Jungfrawenges 
boren / von der Klarheit / da er ſich auff dem — 
Berg verklaret / von der ſchuciligkeit / dace 
auff dem Meer wandlet von der Impafli- | 
rer vnd vnleydenhafftigkeit / da er ſich 
inNachtmal eſſen es ———— 1 
fein anzeiget, — 
Kan nun dem HErm Chriſto die Sub⸗ 
tilitet feines von Todten aufferftandenen 
Leibs nicht abgefprochen werden /fo fanfie 
auch den Eörpern der Außerwöhltennicht 
abgefprochenwerden, 

Soui hab ich fürglich von difen vie · 
ren Dotibus, Schanckungen/ Gaben vñ 
Kleinddern damit Chriſti Leib in der Dre 
ſtend gezieret worden / vnd auff fünfftig den 
Außerwoͤhlten Leib gezieret ſolten werden / 
melden wollen. Der allmechtig GOtt ver⸗ 
leihe ons fein gnad / damit vnſer Aufferſte· 
hung nit geſchehe mit den verworffnen vnd 
verdampien / ſonder mit den Außerwoͤhlten 
vnnd Gerechten zu der Him̃liſchen Glori 

vund Henligkeit an Seel vnd Leib / 
durch alle ewigkeit / Amen. 
An 


D 


apa 








S,8cor 


Nageltum S. 


An 


EEE 






NE — Ich bin der 
5) DEE ware Weinftod/ 
SCHE omd mein Dat 
| ter ift ein Adern 
mann. Einjedliche Reben in mir/ 
die nicht Frucht bringe / wirdt er 
abſchnetden / vnnd ein jedliche / die 
da frucht bringt / wird er reinigen/ 
daß ſie mehr Frucht bringe: Ihr 
ſeyt jetzt rein vinb der Rede twillen / 
dieichzweuch geredt hab. Bleibt 
in mir / vnd ich in euch. Gleich wie 





die Reben nicht kan Frucht brin⸗ 
gen von jhr feber / fie bleib dann 
am Weinſtock / alſo auch jhr nicht / 
jhr bleibt dann in mir. Ich bin 
der Weinſtock / jhr ſeyt die Reben. 
Wer in mir bleibt / vnd ich injhm / 
der bringet vil Frucht / dann ohn 
mich koͤndt jhr nichts thun. Wer 
nit in mir bleibet / der wird hinweg 
geworffen / wie ein Rebe / vnnd 
wird berdorꝛen / vnd ſie werden in 





oannis ami5. 


Nder Zeitfagt der zuſammen leſen / ont ins Fewer 


en ag Cuan⸗ 


en/ond wird verbrefien. So 
—— bleibet / vnd meine Wort 
imeuch bleiben / fo moͤgt ihr bitte 
alles das jhr wöllet / vnd es wirdt 


euch wiberfahren. 


a Dt au: / * 
AS vertiefen Euangelium tr 
bvnnd lehnet dauon Bieten 


Ip: 
Erſtlich / daß wir gute Werck ıhun/ 
vnd fruchtbar fein folten wie die Reben am 
Weinſtock. Das iſt der Reben art vnnd 
epgenfchafft / gute Trauben tragen / ſon⸗ 





ſien taugen fie zunichten Du Wende a 


Sohn / faget Gott zu dem Propheten & 
zechieh/ warzu ift das Rebenholtz fon 
derlich gutund das Rebfchoß under 
anderm Waldholtz? was Eandats 
auß werden? nimoͤt man auch belt 
dauon etwas darauß zu machen? & 
der gibts doch ein Nagel an den man 
etwas hencke. Alſo iſt ein —— 
glaubiger Menſch erſchaffen zu gut?‘ 

en : Wir feind / ſchreibt S. Paul) 
ein Geſchoͤpffe / er ſchaffen inCheifto 

eſu zu guten Wercken / zu 


vns GoTT zuuor bereiterhar/ bar x 


wir darinnen wandeln follen, Our 

dife Erfchaffung aber verfteherS.Paults 
die Tauff und Widergeburt durch das 
Waſſer ond H. Geiſt. Wir feind erfchaf 
fen das ift / wir feind widergeborenzu gu⸗ 
ten vnnd heiligen Wercken /nach der Außer 
legung S. Chryſoſtomi: Wer fich numde® 
guten Werck nicht befleiſſet / der handlet 
wider fein Tauff vud wider fein Geiſtliche 


Erſchaffung vnnd Widergeburt / dagegen 


wer mit guten Wercken vnnd Tugenden 
vmbgehet / der vollbringt / was fein Er 
ſchaffung vnd Widergeburt von jm erfor⸗ 
dert vnd erheiſchet. er 
Zum 


« 
t 


— 





J 








in 
0en, Mich koͤnnet jr nichts chum Gorrg 
vn 


bayde / das wollen vñ das chin, 
— ¶thun / nach 


vns ſelber etwas zudencken/ 
| Er ——— Irꝛet nicht lieben 


ollkommene Gab kompt von oben 
herab / vom Vatter deß Dech 


Alſo wird vmbgeſtoſſen diefchädtiche Wer 


A Kesercy der Pelagianer / welche fürgeben/ 
- der Menfchmöchte either ie 
ten ohn die Gnad Gottes / vnnd ohn Chris 
————— 

g ider we die Chꝛiſt· 

he Sach fc dene er 

seit, mit. ſonderlich im Concilio Mileuitano, E⸗ 
hanam «; ſeind auch verhanden Bapfls Celeltini 
vnnd BapfisInnocentij fchöne Epiſtel 

wider dife Pelagianifche Snadenfeind, 

So hat das jüngft gehalten Concilium, 
zu Zriendt hicuon Dife drey Canones ep» 

ochen laſtgn. 
— I, . 5 
se Tri: Diemandt fagen wiirde / der 
| I Menſch koͤnde vor GO TTge⸗ 
rechtfertiget werdẽ auß 

wercken / die entweder durch die Eräf: 
ten menſchlicher Natur / oder durch 
die Lchrdeß Beſetzes geſchehen / ohn 
die Goͤttliche Gnad duch IEſum 
Chriſtum / der ſey verflucht. 


II. 


Cıms (On jemandt fagenwiürbe / die 

| Goͤttliche Gnad werde durch 
CHriftum Jeſum allein dazu 

gegeben / auff daß der Menſch defto 
leichter möge gerechte leben / vnd das 


ten / die feine Früchtb 


jederzeit ernſtlich geſetzet / 


ee einfpregungund Ze 
eyva fl + t. u ur hůiff / der 


 Eıßewiefeindas TpiertiffhConci. 
lium —— 
gm Euangelio: Ohn mich koñct jhr michis 
hun. Summa / auſſer vnd ohn Chriſto Je⸗ 
faift fein Gerechtigken/ kein Glaub an 
Hoffnung / Fein Neb/ fein Duß/ Fein gu 
Zum dritten liu 
zeigt an / wasjene — 
ringen / nd a 
ten Ei nicht ſtreben. Dif Satin 


Vduͤrs erſt Mann wird fie wegwerfs 
fen Emen jeglichen Rebenan mir) 
der nicht frucht bringet / wirde Er / 
nemblich mein Darter/wegn | 
Jtem:YVer nit in mir bleibt ‚der wird 
orffenwieeinAebe, 


diſes wegwerffen / wirdt ver⸗ 


SDurch 
Randen das wegſtoſſen von denn Angeſicht 
GHTtes/dafür der HeyligDauid fleifig 
gebeten: Ne progeias me a facie tus, Werf 
e mich nicht von deinem Angefic 
weg. Das iſt diealler gröfte Dein 
vnnd ſtraffe / wann der Menſch dep Gou. 
lichen Anbiicko Ewiguch muß beraubt 
eat 


Zam andern / fie werden verdonen / 
das iR / fire vertrocknen vnnd vers 
ſchmachten an jhren Seclen / auf manget 
de edlen Saffts der Goͤttlichen Gna ⸗ 
den) alſo / daß zu ewigen Zeiten Bein pogen 
einiger Tugendt oderguten Werck / aufs 


fchlagen vnnd herfür ſchieſſen wirdt kon⸗ 
eh, 


Zum Dritten / fie werden zufammen 
geleſen werden / das ift/ fie werden GOttes 
Handt nicht entfliehen / oder dafür ſich 
verkriechen ug koͤnnen / man 

2 


wird 


* 


⸗ * 
cht Püln sa 


E 
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on * 


316 a et 
we — | fe auf ihnen 
J Kir ger Büfchelaußden 
abgefchnistnen Neden zumachen. | 
Rum Dierten / man wirde fie in das 
Fewr werffen: Ecce ivi datum eſt inefcam, 












—ä— — eius confumpfit igris, & 
das Kcbenholsiftdem Sewer geben 


Er bat bayde theil ver zehrt vnnd vers 

1 Be brenner ©, Juguinus richt Hd 

K + au ma de duobus palmjricongeuiraaneN” 

Inda icon tis,ancignis: fin vire>nonelbin igne 

 erit. Veergöinignemon fit,in vite ft. 

Der Reben gebübrer entweder der 

Weinſtock oderdas Fewer / iſt ſie nit 

am Weinſtock / ſo iſt fieim Fewer / da⸗ 
2.2. Mmitfienunim Fewer nicht 


Ehrifius fage. Ein jedlicher Baum der 
nicht gute Fruͤchte bringt / wird aufs 
gehawen vnnd in das Fewer geworf⸗ 


fen. 
Rum Fünfften/fie werden in diſem gew· 
fagt der Text / das iſt / er brennet ohn Eud 


vnnd auffhorung / Wann man von einem 
ſolchen verdampten Menſchen pber vil 


Pr hundert tauſent Jar fragen wird / wie gehet 
— es jm?was thut ere ſo wird man antworten 
— arder,erbrennet vnnd bratet / Diſes Fewer 
iſt vnerloͤſchlich / ſondern erſtrecket ſich 

durch alle Ewigkeit. 


nr sehtlich/ das heutig Euangelium l 
Ya Ee⸗n ket den nutze / fo auf nt 
mA “ mtfpringet : So jbr in mir bleibet ſagt 
9 Ehriftus/ vnnd meine Wort inn euch 

leiben / ſo moͤget jhr bieten alles was 
x wolt/ vnd es wir d euch widerfabs 
von. Auff die meinung redet auch S. Jo 
er  ammes; Ihr lieben / fo uns vnſer Fern 
we — —* — — 

1 


Rn FR 
wir halten * em / 





wollen toir auch ciivap vom Hie ni 


+4 — in bep 
; allein bey der Römifchen De 
ebentalifchen) mifchen De. 





And Orientaliſchen Kirchen INS. 
derzeit erfant — 


erhälten worden / ja die Örirchen 


„u 


“ R , 
An Sankt: ı 
„SUR ASTERE DENT 


die Moren ein Stern der Ehre. ; 
.. Nicephorus heiffet ihn. ein weiche · Nieepk. in, 
worden zum versehren/ond das fewꝛ ruͤh 


My werde fo bleib fie am Weinftoch, Yu 


erbrenmen vnd braten/arder, er brennet / 


RR 


Aſchen ſondern auch bey der Grie· Ka 





— rc e * F 
* »' 
“4 4 
u 
vnd Syrer nennen jhn in ſhren Menolo- : 
sis Calendanis nnd Seine 
Aeuazlıpa , ein groſſen Märtyrer 


— DE 
MWunderthätigen Men. 
— hiopifchen Meß / nennen ſhn 


mbien vnd farnemen Maꝛtyr auß allın RR: 






denen / die zurzeit deß Kapfers Diocletian 
wegen deß Ehriflichen Glaubene ombger 
bracht worden. — | 
on diſem H. Ritter one chr * 
Simeon Metaphraftes, Item Venera te 
bilis Beda,Gregorius Turonenfis, yif Pedsinto 


Gregorius Magnus, der auch meldung gio —* 

chut einen Tempels / fo diſem Mariprer u Ehen, 

ehren erbawet war, ER. mare 
Es feind noch verhanden die Carmina 

Venantij Forcunatı, die in einer Kirche 

foim Namen S. Georgij / in Franckrei 







M 119 Eich 


auffgeicht: ar/angefchriben ſichen / wie fie Mu 


auch von Dragdeburgifchen&enuurifchreh zores int 
bern angezogen werden, ta si 
- F m B Frl SR 
‚ Carcere,cade fiti,vinclis,famt, frigere, 
_ flammis BB 
Confeffüs Chriflum , dust ara * 
put. . — ; 2. # = 


p — 
virtute potens Orientisimanefe. | 3 


* 





ultus, X u 
Esce ah sreidu cardine prabet opem R 
or 2» * x 
BR 2.2, a > 
Das iſt / nach dem S. I is * 
EHR Rum bekennet hat / vnd v N; 


nen wohnen. 


gium ein getrewen / vnerſchrocknen ſeligen NP 
* herꝛlichen Ritter vnnd Kampffer deß 
rn. 


—J 


Der heylig Germanus Biſchoff zu — | 


Pariß / empfahrt zu Conftantinopel vom EÜ 
wſer Juſtinian Dein Arm von S. Gre⸗ * 
gorio / neben andern koͤſtlichen Heil⸗ 


— ſo er mit ſich gen —— 
4 So 





ne 1 


S. Ambrofins Keiffet &, Grotes.Anbeit | 


—— 
ſey niemaln — der‘ 
naturage 


Br gegen. 


ae Re 


— ee — Dem Öratiarusal giert vom‘ 


Gelaſio / der anzeigt / — —* 


miſchen Kirchen die Hiſtorien vom Leyden 
S.Srorgijnit — er 
ten vnd Apocrypham gehalten/ fol erzur 
antwort — Gelaſius hab S. Geor · 

im für ein Maͤrthrer ein weg wie den an 
—* geehret vnd erkennet / ob er wol die Hi. 
ſtorien von ſeinem Leyden darum̃ verworf · 


fen / daß fie von einem Au- 


 Ehorebefshriben/ oder von Kebern vnnd igken 


Vnglaubigen / der Chriſtenheit zu ſpott de» 


prauiert vnnd verfaͤlſcht worden / Vnnd ‘ s 


folgetgar nicht: om Leben vnd Todtet⸗ 


RT 5* 


— 
— _ 7° 


—X 





che vnnd 


Patron vnnd 
—— 26 
ſighafft 






re et: Biken & — 
ir —7 


under minib üsnoti — 
——— 


— 





Be conus de * 


re Ag ap; 





— 
vr x 7 
—— 


* — = —— — * 
el Ar, FT FE 
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InS. 


An Sanct 


hilippi vnnd 


Datcobi 


Ta⸗ Cuangeltum G. Joannis am4. Cap. 


FE I der zeit ſprach 
JEſus zu feinen Jun⸗ 
gern: Ewer Hark wer 
deiie berrübe / vnnd erſchrecke nit. 
Glaube ir an Gott / fo glaubt auch 
anmich. In meines Vattes Hauß 
feind vil Wohnungen. Wo es an⸗ 
ders were / wolt ichs euch gefagt 
haben. Dann ich gehe hin / euch die 
ftell zu bereiten. Vnd ſo ich hingehẽ 
werde / vnnd euch die ſtell bereiten / 
wil ich wide fomen/on euch zu miꝛ 


5 cn, In 
— — 








— J 
pr e 


nem̃en / auf dz jr ſeyt wo ich bin. Vñ 
wo ich hingehe / das wiſſet jr / vnd 
den weg wiſſet jr auch, Spricht zu 
ihm Thomas: Herr / wir wiſſen nit 
wo du hingeheſt / vñ wie koõñen wir 
den Weg wiſſenẽ Jeſus ſpricht zu 
Ich bin der Weg / vnd die war⸗ 
heit / vñ das Leben. Niemand koſmit 
zum Vatter / dañ durch mich. Want 
ie mich keñet / ſo kennet jr auch mei⸗ 


mich ſihet / der ſihet auch den Vat⸗ 
lere Wie ſprichſtu daũ / zeig vns de 
Batter? Glaubſtu nit / daß ich im 
Vatter / vnd der Vatter in mir iſte 
Die Wort die ich zu euch rede / Die 
rede ich nit von mir felbs: der Vat⸗ 
ter aber / der in mir bleibt / derſelb 
thut die werck. Glaubt jr dann nit / 
daß ich im Vatter / vnd der Vatter 
in mir if? Wo nicht / ſo glaubt mir 
doch vm̃ der werck willẽ. Warlich / 
warlich ſag ich euch / wer an mich 
glaubt / der wirdt die Werck auch 
thun die ich thu / vnd wird groͤſſere 
dann diſe thun / dann ich gehe zum 
Vatter. Vnd alles das jr den Dat 
ter in meinẽ Namen bitten werdet / 
das wil ich thun / auf daß der Vat⸗ 
ter gepreiſet werde indem Sohn, 
Ge mich etwas bittet in meinem 
Namen / das wil ich thun. 


RR Eliebte in dem HEram/ 
x 2, Das heutig Cuangelium iR 
“w, Pr: voll von eröfttichen ſpruͤcht / 
el wir wollt aber auff diſeo mal 
alten den Spruch handien : Im Hauß 
meines Datters feind vil Wohnun⸗ 
gen. Dabey fich diſe frag erhebt. Ob nem⸗ 
lich im ewigen Him̃elreich cin vnderſcheid 
ſein werde vnder den Gerechten vnd Auß⸗ 
erwoͤhlten / ſo vil die Seligfeit betrifft / alſo 
daß einer den andern in der glori vnnd het⸗ 
ligkeit obertreffe/oder aber / ob ein durchge⸗ 
hende gleichheit ſey / und keiner ein gröflert 
Kron vnd Lohn hab als derander? 









nen Vatter. Vnd von nun an wer⸗ 
detje jn keñen / vnd habt jn geſehen. 
Spricht zu jm Philippus: HEn/ 


Zwar Lutherus hatgelehret/ daß fein — 
glaubiger gerechter ſey wed der ander / ſon Mie # 
der daß einem wie dem andern Die Gerech · but e⸗ 


tigkeit Chrifti gleich zugerechnet werde / vñ 
zeig vns den Varter / fo genuͤget rinjeder ſcyeben ſo gerecht vñ heilig als die 
Ps. Jeſus ſpricht zuj Bim ich Mutter Gottes / oder als S. Petrus vnnd 
ſo ein lan rn 


Paulus/ond derwegen auch ein jegliche ſe⸗ 
ligkeit im Him̃el darauff erfolgen muͤſſe. AR 
Flaccus Jlipriche fehreibe/ co fen 1 risuinde 

8 


ge zeit bey euch / vnnd 
habt mich nit kaũte Philippe / * 





a 








[7877 


Hier,z1, 


„ Fechtgeiwefen 
—— 






liger als der ander ift/ alfo Rauch ungleich 
Die belohnung im Him̃el/ vnnd finden fich 
man gradus vnnd Staffel in der 
ewi — Henꝛligkeit 

ſe ich auß H. Goulicher 
Schrifft alfo: — 

Bey dem Propheten Efaias/ 
Gott den verfchnittnen/ das iſt den Jung· 
frawen / ein beſſern ort on namen in ſeinem 
Hauß / vnd jnuerhalb feiner Kingmawer/ 
als den andn Schnen vñ Töchtern. Der 
verſchnitten / laut der Tert/folnie ſagẽ / 
ich bin ein duͤrres holtz / deñ ſo fpriche 
der HErt zu den verſchnittenen vel. 
che meine Sabbathen halten / vnd er · 
wehlen was mir wolgefaͤllet / vñ mei⸗ 
nen Bund haltẽ / Ich wil jnen in mei⸗ 
nẽ hauß vñ inmeinenmawreneinen 


Dit geben / vnnd ein beſſern Namen/ ſchen 


denn den Söhnen vnd Töchtern) ein 
ewigen namen wil ich jnen geben der 
nit vergehen ſoll. 

Sihe im Hauß Gottes wirdt etlichen 
ein guter ort / andern aber ein beſſer einge⸗ 


raumet / etliche bekom̃en ein guten Namen / Land 


andere bekom̃en ein beſſern namen. Da ge. 
bet es jenit gleich zu / dann werein beflern 
or vnd namen hat gilt mehr / als derniche 
fo guten Ort und Namen hat. 

Bey de Propheten Hieremias lefen wir: 
Reiner wird fein Nechſten / noch ein 
Bruder den andern lehren vñ ſagen / 
Erkeñe den Horrn / ſondern ſie wer: 
den mich alle kennen / vom kleineſten 
an biß zum groͤſten. 

Hie wird geredt von der klaꝛen vifion vñ 
anblick deß Goͤttlichẽ weſens / wañ wir von 


Cor 1 Angeſicht zu Angeſicht Gott den HErren 


doꝛt anſchawen vnd erkeñen werde/ zu ders 
ſelben zeit wird minimus vnd maximus, 
der kleiniſt und der gröfte/der mindefte und 
meifte ſein / deñ da ſtehet lauter von kleineſtẽ 
an / biß zum groͤſtt / Wo nun einer klein iſt / 





7 ment/onddiefopil 
echter /fröfierundhr Per /vnd die fo vilinder 





v 









mer vnd 


Srwißißes /daßalle Serechteninder ann 


Aufferfichung der Kodten lcuchten werde 
aber Darin melder Dee den 
Schern/ dap fiefür andern glangen vñ fun 
ckelen ſolle/wie d glantz def Him̃ els /vñ wie 
die Sternt am Fmament zu ewig zeiten, 

Das Him̃elteich wirdeinem Lufigasten 
im hohenlied Safomonis verglichen pp 


die edle Scelwird vonjrem Beeutigam̃ / Can. 4,8 


Sort feibs iſt dahin geladewii berufen mie 
freundlichen vnd liebiſchen Site lg 
in meine Garten / tc Nun finder man in 
ein? Luſtgarten nit cinerley Blumen trau. 
lein oder Baͤumen / ein Blum if hübfcher 
als die ander/ein Kräutlein ift mwolriechend 
als das ander/ ein Baum iſt fchöner als der 
ander. Alfo helt fichs dose mit dem Him̃li 
Pflaͤnzlein vnd Baͤumlein. 


Chꝛiſtus ſagt: Vnd ſo euch jemandt yuch, * 


nit annem̃en wird / noch ewer rede hoͤ 
rẽ / ſo gehet herauf vo demſelbẽ bau 
oder Statt / vñ ſchuͤttelt den ſtaub vo 
wrẽ fuͤſſen. Warlich ſage ich euch / dẽ 
der Sodomer vnd Bomorzer 
wirt es traͤglicher ergehẽ am juͤngſten 
gericht / deñ ſolcher Statt. Jie: Wehe 


dir Choꝛozain / wehe dir Bethſaida / March, 8 


dein werenfolche chaten zu Tyro vnd 
Sidon geſchehẽ / als bey euch geſchehẽ 
ſeind / ſie hettẽ vor zeiten im ſack vñ in 
der aſchen buß gethan. Doch ſage ich 
euch / es wird Tyro vñ Sidon traͤgli⸗ 
cher ergehẽ am juͤngſten Gericht / deñ 
euch. Vñ du Capharnaũ / wiltu dann 
biß an HRim̃el erhabẽ werdẽ / ja du wer⸗ 
deſt biß in die hoͤll hinund geſtoſſẽ wer 
den / deñ fo zu Sodoma bie thaten ge⸗ 
ſchehẽ werẽ / die bey dir geſchehẽ ſeind / 
fie ſtuͤnde noch heutigs tags / doch ſag 
ich euch / es wird ð Sodomer läd traͤg · 
licher ergehen am juͤngſten Gericht / 
denn dir. D4 Auf 













Matt ı3, 
Mare i1, 
Luc 10, 


Morten uns 


ſtehet es vnnd bringer Srücht / eins 

ts hundertfaͤltig / das ander aber 
ad a vnnd aber ein anders 
| tig. 

Wie nun die Fruchtbringung ungleich 
auff Erden / alfo wirdt auch Die belohnung 
ungleich fein im Syimmel / Wer hundert: 
fältige frucht gebracht/wirdt jenicht gleich 
gehalten werden dem / der nur fechgiafältig 
oder dreiffigfältige frucht gebracht / fonder 
wie ſechtzig mehr ift als dreiſſig / vnnd hun · 
dert mehꝛ weder ſechtzig / alſo wird auch der 
Lohn ſteigen / vnd mehe vmb die ſechtzigfal⸗· 
tige/als vmb die dreiſſigfaͤltige / vnnd mehr 
vmb die hundertfaͤltige / als vmb die ſech⸗ 
siafältige ſrucht / von dem gerechten Rich⸗ 
ter vergolten werden, 

So meldet auch Chriſtus gegen den 
Sadduccern / daß die Rinderder Aufferfies 
ug / welche würdig fein, werden jene 

t zu erlangen / vnd die Aufferſtehung 

von den Todten / den Engeln gleich fein 


> Ein Chor der Engel if aber be 
als der ander /die und un 
—— alſo auch Seraphin / 

herubin vnnd Tproni ſeindt naͤhner bey 


Goit als dit Domnationes, Principa- 





An Sanct 


tus, Poteftates, Virtutes, Ertzeng En⸗ 
geljsc, Vnd wie Lucifer mit 


fchafft inn allen neun Chen ide * 


nacht mit ſeinem Abfall/ alſo muſſen che 
Gun ndurc die | chen 
pife lucken uch N 


che den vnderiſten / andese den mittern / 
dritten den allerhöchften Chor der 
einneifien vnd befigen werden. Da 
die Muiter der Kinder Zebedxivon Chr 
flo begeret / daß jhre zween Soͤhn in feinem, 
Reich ſitzen ſolten / einer zu der Rechten / 
vnd der ander zur lincken / widerſprache er 
folches vngleich ſitzen zur rechten vnud 
linden gar nicht: ſonder antwoꝛtet allein/ 
ſitzen zu der rechten vnd lincken iſt nit mein 
euch zu geben / fondern Denen es bereitet if 
von meinem Vatter / das iſt / ein ſeder wird 
figen an der ſiell die ſhm der Vatter berait 
hat / nach eines jedlichen wuͤrdigleit / ex ſch 
hoch oder nider. — 
Eben diſe Vngleichheit erklzei der 







werden / daß eil · 


An ei 


n.% 


HEr mit difer Gleichnuß Ein Edler ou. 


zog in ein f daß er ein 
—— vnd dann widerkaͤme / 
fordert schen feiner Knecht rn 
ihnen zehen Pfund / vnd —* 
nen: Handlet biß ich widerumb 
me / ic. Vñ es begab ſich daß er wider 
kame / nach dem er das Reich einge 
nom̃en hatte / hieſſe er die Knecht for⸗ 
deren / welchen er das Gelt geben hat 
te / daß er wuſte was ein jedlicher ge⸗ 
handlet hette / da tratte herzu der er⸗ 
ſte vnd ſprach: Der: dein Pfundt hat 
zehen Pfundt erwoꝛben / vñ er ſprach 
su jhm; Ey du from̃er Knecht / die⸗ 
weil du im ger ingſten getzevo geweſen 
biſt / ſolt du macht haben vber zehen 
Staͤtt. Der ander kam auch vnnd 
ſpꝛach: Herꝛr dein Pfundt hat funff 
Pfund tragẽ ʒu dem ſprach er auch / 
vnd du ſolt ſein vber fuͤnff Staͤtt / tc. 

Siht wieder Allmaͤchtig Gott einen 
reichlicher bedencket als den andern / zchen 
Siaͤtt ſeind je mehr als funff / vnnd fünff 
Staͤtt ſeind weniger als zehen / je mehr die 
Diener Gottes jhꝛe Pfund vnd gaben an 
legen/ je höher fie diefeiben bringen / vnd je 
fleiffiger fie damit handlen /je mehr erwer · 
ben vnd erlangen fiedadurch. 

No meinetder HE in den heutigen 
Euangelio: In dẽ Hanfmeines Dat 
ters ſeind vil wohnungen / — 


—⸗ 


loa i⸗ 








willfagen: Co iſt wol nur ein Haußvfcin 

Hum̃e ireich / aber cs feind vnderſchidliche 

—* je ——— einem 
den ci 

n nach rdigleit follen einge: 


EB Difer Spruch Barden Caluinum fehr 
® in die augen geſtochen / derwegen fehzeibt er 
„ Dauonalfo;Perperam hiclocus tractus 
„ fuitinalium fenfum , quafi.docerer 
hi „ Chriftus diftin&os effe honoris gra- 
| „ dusin regno coelefti,&c, Difer oꝛt iſt 
vnrecht in ein andern gezo⸗ 
„gen / gerad als ob CHeifius 
„ lehrer / daß vnderſchidůch⸗ Staffel 
„ der Ehren im Him̃eit eich weren. 
en Aber dem H. Auguftino iſt mehr zu 
Mmiecap.ıs glauben / der ſchreidt außtruckenlich: Dies 
weil im ewigen Leben vnderſchidlich euch» 
ten werden die Liechter der verdienſt ſeinde 
vil Wohnungen bey dem Vatter/ze, mit 
4 u dem auch S. Gregorius einfilier:Sidif. 
PH parretributio in illa beacitudinenon 
‚eilet, vna potius manfio, quäm mul- 
tæ eſſent. Wann in jener Seligkeit / 
ſagt ©, Gregorius / kein vngleiche ver⸗ 
geltung were / wuͤrde folgen / daß nit 
vil Wohnungen / ſonder nur ein woh: 
Tertail,in nung were. Der vhꝛalt Tertullianus 
ſchreibt: Quomodo multæ manfio- 
nesapudpatrem,finon pro vatietate 
meritorum? Wiefeind vil Wohnuns 
gen bey dem Patter / denn nur da; 
her / daß mancherley verdienft feind? 
Souil auß den Propheten vnnd & 
— wangelien von diſer Materi / Nun wollen 
wir zu den Epiſteln S, Pauli kom̃en / vnd 
darauff mie der heimlichen Offenbarung 
befchlieflen, 
©. Paulus ſchreibt / wie auch zuvor 
Dauid vnd Chriſtus geſagt haben / man 
werde an jenemÖrrichtagag einem jed⸗ 





Pril Li 


Kon ı lichennach feinen werden vergelten/ 


„ces vndeinjeber werde fein eigen Kohn 
empfahen nach ſeiner arbeit/on nach 
dem er an feinem Leib gehandlet 
hat / es ſey gut ober boͤß. 
Nun ſeind die werck vngleich / vnd die 
arbeit iſt vngleich / fo muß auch der Lohn 
Math, 6 vngleich fein. ESmpfahet der ein Sohn der 
| cinmal bettet / wilmehr wird der belohnet 
der öffter berset. Alfo belt fiche mit dem Fa⸗ 
ſten / Allmufen, vnd allen andern gutẽ wers 
cken / dadurch ein ſchatz geſamblet wirde/ in 
dem Simmel droben / je mehr du betteſt / 
faſteſt / Allmuſen gibſt / ec. je gröſſer iſt dein 


—— 


Philwptvnd Jacobi Tag. 


werden / das BD dem HErmangenems 
mer vnd wolgefaͤlliger (ft / als wil tauſent 
Vauer vnſer pnandächtig gefprochen/ 
inmaffen jene arme Wird / welche nur Man ız 
sven Haller in Goreffaften gefege /allen "**" 
ee * reichlichere Allmuſen / aber nig 
um ſolchem Herten / Dasgeftreeker daben/ 
fisgezogen worden. 

Die matnung af daß sehen Vatter on. 
fer mit gebürlicher andacht gebettet / mehr 
—*—* erwerben als nur ein Wattey 
vnſer in dergleichen andacht gefprochen, 

Weiter fchreibt S. Paulus : Wer nCons 

kaͤrglich fäer/der wird auch 
abmehen oder cinfchneiden/ und wer 
——— huge 

wird m eyung(das iſt rei 
lich) einſchneiden. —— 

Ale Außerwoͤhlten werden dort ein rei⸗ 
chen Schnit haben / aber noch ein reichern 
Schnit haben die zugewarien / die nit färgs 
klich / ſondern frey vnd miltgebig aufgefäet 
vnd den armen Leuten dargeſtreckt haben. 

Don Wirtiben meidet der AÄpoſiel / 

Ein Weib iſt gebunden an das Öes ucens > 
ſetz / ſo lang jhr Mann lebe / ſo aber jr 
Mann entſchlaͤfft / iſt ſie frey ſich zu⸗ 
verheyraten / welchen fie will / allein 
daß es in dem PErin geſchehe. Seli. 
ger iſt ſie aber wañ ſie alſo bleibt nach 
meinem Rath / dann ich achte es da⸗ 
Pe daß auch ich den Geiſt BD Tres 


Merck. Etliche ſeindt felig / etliche 
aber ſeindt noch ſeliger. So iſt nun fein 
gleiche ſeligkeit / ſondern ein Außerwoͤhlter 
iſt ſeliger als der ander. Ein Wittib kan 
ſelig ſein vnd werden im Eheſtand / aber 
noch feliger im Witweſtandt. | 

Nichts deurlichers hat S. Panlus hier 
uon/als daer fchreibe: Vñ es feind Him̃ · 1.Conır 
liſche Coͤrper vnd jrrdifche Cörper/ as 
ber einandere Herrligkeit haben die 
Miinlifcben / vnd ein andere die jrrdi · 
ſchen. Ein andere Klarheit hat bie 
Soñe ein ande klarheit hat deꝛ Mom 
andere Elatbeir haben die Stern / dañ 
ein Stern hat ein vnderſchid von den 
andern in der Elarheir, Alfo auch bie 
Aufferftchungder Todten / ꝛtc. * 











Han de Soripabn an Ei] 
————————— 
Er —2* 


ften werden die 


ga 
> süßen | 
Apot ı4 


gen / ohn die hundert und vier vñ vier- 
Zig tauſent / die er kaufft ſeind vonder 
SEeden. Diſe ſeindts die mit Weibern 
nicht beflecket ſeindt / dann ſie ſeindt 
Jungkfrawen / vnd folgendem 
nach wo es hingehet. 
Hierauf folget abermals klar / daß et- 
liche mehn frewd im Hmel haben werden/ 
die andern / weil ſie ein new Geſang ſin⸗ 
gen / dergleichen die andern nit ſingen koͤn⸗ 
nen noch moͤgen. ** 
Von der Hoͤlliſchen ſtraff ſtehet her⸗ 
nacher + Wievil fie ſich herrlich ges 
macht vn geilgewefen ift/fo vil ſchen⸗ 
| clet jhr qual vnd leid ein, Go nun die 
| Hoͤlliſch pein / wie auch droben angezeigt 
worden / nach geſtalt deß Verbrechens den 
* verdampten angethan wird / iſt kein zweif⸗ 
fel / daß auch nach geſtalt deß wolverhal⸗ 
tens die ewige fremd im Him̃el groͤſſer und 
weniger fein werde, Difes alles habich für 
das erfie Argument zu beſtettigung der vn · 
gleicht belohnung im Huſſiel / auß dem Al⸗ 
= * Newen Teſtament zufaiiien ges 


Nun wöllen wir auch dauon hören res 
den die Öriechifchen und Lateiniſchen ch» 
rerder Kirchen, * 

ab. -S Jrenzus ſchreibt: Bey dem Dat: 

ter ſeind vil Wohnungen / gleich wie 

am Reib vil Glider ſeind. Wer waiß 

aber nicht daß ein mercklicher under: 
— der fey. | 

Dafiline ſagt: In dem glanız der 

feind vil Wohnungen 

—* vnderſchidliche 


Apoe, 18 






Bafılinsin 
64, Pülmä, 


dem 
ſciden iſt in der 
—** — alſo auch 





Ram vilfaͤltiger vnd vnendtlicher 


bey milcu&omnia yelleconfundere, di- 


Weil Chriftus 
Baer ob» 







rawen. — —— 
ilarius: ohnungen wer · 
—— J 
Wuͤrdigkeit. * gg 
- Hieronpmus beſtettet diſe Warheit Hrn 
mit vilen Zeugnuſſen / vnnd On 
andern ein auch diſen Spruch: Der klei · Marti u 
niſt im Reich der Himmel iſt groͤſſer N 
dann er / vnd ſagt darauf; Dafıbefidan 4 
nun daß im Himmel der kleiniſt v d 
groͤſte / vnd vnder den Engeln ein 
vnder⸗ 
ſchid ſy ——— 
S Gregorius Magnus : Wie je⸗ erst 
— seien ink ' 
en vbertrifft / alfo vberfleiger auch 
dose einer den andern mic der beloh⸗ — > 
nung vndvergeltung. > x 
—————— 
teiniſche Lehrer geben ein gleichfantende 


zeugnuß der warheit / vonn den vngleiche 
Staffeln der Him̃liſchen Glon und Her⸗ BE 
tigkeit. Welches ich für das ander Arge b 


ment anziehen wollen. — 
Zum Dritten. Co hat ſich vorgeiten 
ein außgeſprungner Moͤmch / mit Namen 
louinianuspörtaflen/cogelte alles gleich 
im Him̃el / vnnd einer hab dafelbften ſo vil 
Lohns als der ander. Diſe Lehr iſt alßbald 1 
von der gantzen Kirchen verworffen vnnd . 
verdampt worden. S, Hieronymus fat Fr sum 
gantze Bücher dawider gefchriben. Bapfl Apoloyıd 
Vi&orinus fondtevii wolte auch damalın Fern 
diſes falſche färgeben Touiniami — — 
ren noch wiſſen. Concilium Telenic> Puinın 
verbannet gleichfallß diſen Inthumb. 
S. Ambroſius neben —— —— 
heiſſet diſe Jouinianiſche Ketzerey ein wild 3* “a 
Wolffogeſchrey. Agreftis vlularuselt, syriie 
nullam Virginitatis gratiam, nullum 
caftitatis ordin&velle referuare, pr 
uerlorum gradus abrogaremeritord, 
& paupertatem quandam celeftium 
remunerationum inducere>, quafi 
Chrifto vna firpalma,quam cribuit, 
acnon plurimi abundent riculi præ⸗ 
miorum., Das. 


BA 


Aa Ten Bammen den jesthumb def louinia- erden 


por» 





S. Auguftinusfpricht : Wir ver, 


nider da fuͤrgibt / es werde in der su, 
künffeigen Wele kein Vnderſwat 
—— 


Wer nun mit diſem Gifft eingenom · 
men iſt / der iſt fein Chriftianus, fondern 
rin rechter louinianus, vnnd erwecket wis 
derumb auf der Hoͤllen herfuͤr den lang 
verdampten jrehumb deß abgefallnen vnd 
abtrännigen Moͤnichs louiniani, 

Wer folte es aber nicht lieber halten 
mit der gangen alten Thriftenheit und der» 
felben Säulen / Ambrotio, Hierony- 
mo, Auguftino, &c. welche Touinia- 
num verdampt haben / als mit etlichen 
newen Schwermern / welche de loui⸗ 
niani Kegerep widerumb anff Die Bahn 
beingen? 

Zum vierten / wir Catholifchen fol- 
ten deftofteiffer bey difer Warpeit bleiben/ 
weil wir fehen/ daß auch unfere WWiderfa- 
cher dißfalls widerum̃ zu ruͤck zauffen / vnd 
woltẽ das Bier were widerum̃ im Faß / daũ 
vil vnder jhnen die gradus vnnd Staffel 
der Glori vnnd Herꝛligkeit in jenem Leben 
widerumb zu laſſen. Vnd vnder den du⸗ 
therifchen vermainten Heyligen einen hoͤ · 
her im Himmel ſetzen als den andern / wie 
ſolches auß einem Büchlein abzunem̃en / 
welches vngefaͤhrlich vor zwaintzig Jahren 
— Lubeck in Truck außgangen vnder dem 

itel. 

Troſtbuch von der Aufferftehung der 
» Kodten/darifien vom onderfchid der auß⸗ 
» erwöhlten under anderm dife wort fliehen: 
Vnſer Teutſcher Propher/ der ander Nie 
» temias / Martinus Lutherus ber H. Dar- 
» ich 


a 


—— ee — 


D.lonas,Pomeranus,Crucige- * 
rus, &c, onfere liebe Prasceptores 
cher und fchöner leuchten ats die andern 
Doctores vñ Meifirr /dann fir haben die 
andern mit Geiſt vnd krafft weit wbertrofs 
fen. Ja alſo werden attefleiflig / from und .. 
— en väPa- ,, 
ſie feind in Preuffen/ Dommern/ , 
Marc, Meckelburg / Meiſſen / Sranden x 
landt / tc. oder Chriſtlichen Seeftätten ges „, 
weſen / vil herslicher leuchten / dann ein ans 2 
der froffier Prediger oder Diacon / dee mit „, 
feiner ab feinen Pfatꝛkindern zu Xag 
vund Nacht willig mit betten / berichten / „ 
Sarramentaußtheilenigedienerhat: 

Denmach werden auch alle Sotrfelis „, 
ge vnd fleiflige Regenien vnd Potentaten/ „ 
welche Chriſtlich vnd Gottſelig gelebt / vñ „, 
jhte Vnderſaſſen mit dem allein ſeligma · 
chenden Wort verſoꝛget vnnd darüber ges ., 
halten / demnach auch fride vnnd eimigfeit „, 
nachgetrachtet / vnd die jhꝛen gefchügtond . 
handigehabt haben / höhere K bar, 
ben als jhre Chrifliche fromme Vnder⸗ 
thanen. 
Fermer / ſo wird auch einunderfcheid .. 
onderden Vnderthanen ſein / nach dem fir « 
gearbeitet und gelebt haben / darnach wirdt „ 
ein jeglichet mie Henligfeit begabt werden/ « 
rc. Biß hero das Lucherifch Troſtbuch von 
Aufferſichung der Todten. 

Merck / wie hoch ſie jhren Luther hal 
ten / als wann feines gleichen auf der Welt 
nie geweſen were / ja als hette er Alle / Alle 
ſage ich im gang Menſchlichen geſchlecht 
mit dem verſtande fo weit vbertroffen / fo 
weit die Soñ alle andere Stern vbertrifft 
mit jhrem Schein vnd Glantze. 

Merck / daß ſie jhn den andern in 











er . Mereimie Suter ich lber dem Sic re 


2. Benni vergleichet/ond neben ji vermainet 


 , aulfiten/ Nor poma natamım , Bir Cpffet 


enauch daher/fagt jencs Roßloth / 
ga n af nen den | 
en 
‚minfftig dazu (ob Gott oil) Damm baratı 
‚ figtalles ob GOit den Luther alſo erhoͤhen 
+ mölle in jenem leben / Ich halte ca fir ger 
-wiß / daß er nicht bey dem Hierem ias im 
Hiifiel/fondern bey dem leidigen Lucifer in 


Abgrand der Hoͤllen fie vnnd fehwige. 


Weil dann die Lurherifchen felber ın Difem 
ſtrittigen Artickel von jhrer voriger Mei» 
niung abweichen a le · 
ſolten wir Catholiſchen deſto ſteiffet 

—9 —* darüber halten und Handtha · 


Ednede. 


| MP Swerffenaberetiche für /die Par 
ah MDrabel vom a rail wo 
— | I derfchidlichen Runden def tags Ar: 
>" Beiter befielletin feinen Weinberg /vond A 
be außzahlung einem jeden einer: 
key Lohn / nemlich ein Groſchen geben laſ⸗ 
ſen / vnangeſchen / daß die Arbeit ungleich 


Antwoꝛt. 


en bedeutet das aller 
hochſte Gut / nemblich GOtt fel« 
¶XLber / diſem Groſchen empfahen al⸗ 
le Außerwoͤhlten / Denn Sortif aller Hey · 
ligen Lohn vnd Kron / wicerzu Abraham 
— wil dein ſehꝛ groſſer Lohn 
Aber eben diſes einigen Gottes er 
frewer ſich ein Heyliger mebr als der an⸗ 


= 


Genf,” 


vollfofienlicher das Goͤtliche wefenmwe: 
derderander / Durch das vbernatuͤrliche 
Vecht der Gloꝛi / welches einem jedlichen 
Gen, —* ho Be ae dem HErꝛn wen 
din sa cap, DV gelebt mitge theitet wirdt / wie 
—— fchreiben/S.Auguftiuus, s. Hie. 
eörra lonin. FONymns, S, Gregorius, 8. Thomas 







1«,.Moral, de Aquing, vnd andere. 
4 


bi 
ap. 4, 





Epf⸗ diuerſitate fulgebunt, alius magis, a· fun;,. 


der / einet ſihet vnd erkennet auch lärerwii © 


ig ſe Cron im Him̃el bereit ſein / darzu 


er 
nemblit 


ni 





. 


das kan nit einem länger /undeinem 
andern Esser ſein / das zugleich evvig 
iſt / vnd weder mir noch dir ein Ende 


. ‚neflenwirde So vil S. Auguſtinus. 


tr 


S.Syieronpmus fchreibt: Vnusde- Web u 


nariusnonvnumeftpremium,fedv- um, 


na vita & vna de — PIE 
Durch den einigen Groſchen ſol nicht 

’ belobnung verftanben wers 
den/fondern einleben und ein Erls⸗ 
ſung von der Hoͤllen. Dann miedievnn 
dampten zugleich der Him̃ liſchen ſrewden 
beraubt ſeindt / wiewol einer fonfttiefferin 
der Hoͤlliſchen Flammen ſitzet / weder 
ander/ alſo ſtehet die gleichheit der Gerech⸗ 
ten in dem / daß ficallevon der ewigen ver⸗ 
damnuß gleich frep find, — 


% 
Alſo fehen mir / darinmenfiche die > 
gleichheit vnd vngleichheit der Auherwoͤhl⸗ 
ten im Him̃el droben. Ba 


So vil von difem StreicArtictel/ laß 
fet ons Liebe Chriften tägtich zunemmen im 
lauben / Hoffnung vnnd Lieb / laffer ons 
embfig obligen den guten Wercken vnd tu⸗ 
genden / laſſet vns reich werden an verdien« 
fien/fo wird vns dafür vorandernein 0: 
verhelfe 
fe vns die allerheiligifte Drepfaftige 
keit / Vatter / Sohn ee 4 
Heiliger Geift / 
A 33% Amen. 


hr 





> 


—— — Fe — 
——— ten heut an den 

—ñỹ —— 

froͤlichiſt vnnd ſundiſt —* im gan⸗ 

gen N * —— die Leut Ii 

chern daheim feind zu werden / gehen 

Gen auf in die Gruͤne / auff die ſchö⸗ 

nen Wiſen undFelder/in die luftigen Gaͤr⸗ 

ee’ Awenond Waãlder / ſich der Orten zu 
‚tufigen vnd zuerfriſchen. 


Demnach woͤllen — vil vn· 
fer allhie in dem HErrn verſambiet / mit: 
einander vns auff machen / vnnd ein Geiſt 
lichen Spatziergang in die Grůne fuͤrnem⸗ 
men / darinnen mit Gottſeligen Gedan · 
cken / Etinnerung vnd Berrachtungen/ die 
Augen vnſers Glaubens weyden / vnd un. 
ſere matte Hertzen vnnd Seelen / die not 
turfft nach ergetzen vnnd erquicken / darzu 
fich dam das jetzt verleſen Euangelium / ſo 


auch Das heutige Feſt / Philippi vnd Jaco· 


bi / zweyer heyligen vnd fürtrefflichen Apo⸗ 
ſteln vnd Zwoͤlffbotten / nicht vbel ſchicken 
vnd xcymen wird. 


Weſſen hat ſich dann ein Gottsföͤrch⸗ 


tiger Chriſt in der Grüne /fürnemblich im 


Luſtgarten / juerinnern: Antwort. Fünffer· 
ley Stuck hat er ſich zuerinnern. 


J. 








en iz 


m; 
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r Air Rthenfchbe Re 
; 3% ES nen blühenden / folt 
FE ein Ehriften Menſch geden. 
* an den groſſen vnd hert · 
tichen re welchen GOtt felber ges 





Dub art Bat auffdifer Wel / 


durch Jeſum Chriftum feinen eingebornen 

geliebten Sohn / ch mainedie N. Catho⸗ 

———— nicht vnbillich einem 
en verglichen wird. 

I. | 

Im Föftticher Garten ift verfchlof 

fen/ vmbzaͤunet / verbländtet oder 

vmbmauret/ zum beften verwaret / 

vnnd allenthalben verfichere vor Dieben/ 

vor dem Wild / vor Becken / Ni 


Schweinen! vnnd ——— 


chaͤdlichen 
Thieren. Vmb die Catholiſche Kirch hat 
ng nes un oder Mawer 
geführt, fer Edle Garten ift an allen * 
Orten beſchloſſen vnnd verwaret / wiege: ur 
fehriben ſteht im Hohenlied Salomonie: 
Hortus conclufüs , Soror mea Sponfä, Hortus Can q 
eonchufüs, Du bift ein verfcbloßner 
Gartẽ / mein liebe Schweſter Braut) 
Ein verſchloßner Garten biſt du⸗ 
Ya diſer Garit iſt miteiner ſolchen Maw⸗ 
er vnnd tieffen Graben eingefangen / daß 


Auch alle Hoͤlliſche Pforten darwider 


nichts vermoͤgen. 
2. 
Ye ſchoͤnen Gaͤrten koſten vil/ 


Gaͤrtlein gehen / ſagen wir Teut⸗ 
——— ee 








en TEE erh ie 


fehrwifgeftanden/ welches 


mitvergengli 
ondern mit feinem foftbarlichen Blut hat 
— Sartenan ie bracht vnnd 
geloſct. AS 


J 

57 Ya Gartenmuß feine Gaͤrtner ha⸗ 

Lim die def Gartens mit vmbgra 
ben / mitmiften vnnd duͤngen / mit 

fäen/ mit pflangen/ mit pelgt/ mit waͤſſern / 

mit ſchneiden / mit fäubern/ond dergleichen 


Goaͤrtlwerck beſten fleiß warten. 


Der Garten der Catholiſchen Kirchen 
hat auch feine Gaͤrtner / das iſt / Srelfor- 
ger/ Biſchoffen / Pfanbern/ Prediger) 
Hirten vnd dehrer / welcheden Samen def 
Goͤttlichen Worts trewlich außſaͤen / die 
heylſame Lehr deß Euangelij fleiſſig pflan⸗ 
den / vñ die Chriſtliche Religion vnd Goit⸗ 
ſeligkrit in die Hertzen der Menſchen eins 


Der obriſt Gartner aber iſt onfer lies 
ber Hen Chriſtus / wie er dann darumb der 
büffenden Sünderin Diagdalenz in rinee 
Gartners geftalt im Garten nach der Dre 
‚end erfchinen / daß er hiedurch andenten 
‚wolte/ ex wäre der rechie Gartner zudem 
Garten der Catholiſchen Kirchen, Difer 
Gartner befprengtfeinen Garten mit feir 
‚nem eygnen Rofenfarben Blut / das auf 
den fünff fchönen Bränntein feiner fürs 
Bl w en Wunden / am 
mmen deß Creutzes miltigflich 
fen, Ergibt den lieblichen Thaw vñ * 
zegen feiner Gnaden von oben herab / er 
gibt Das gedeyen vnnd wachſen / Summa / 
er laͤſt an jhm nichts erwinden / was nur zu 
diſes Garten Zier vnnd wolſtand gehoͤrig 
vnd dienſtlich ſein mag. 


4. 


Neinem techtſchaffenen Garien if 

ufehen ein feine Orduung vnd Ab 

eilung/ Dafeind vnderſchidliche 
Detlein/ ineinem wächfet diß/im andern 
= Wers / da findet man Fleine mit Latten 
nderfchlagne Gartlein vnnd ein jegliche 
—— Gewaͤchß / dort ſiher 
Ip Daum in guter Ordnung fies 





Cer⸗ — ————⏑ mag SD da von ander gutter Gattung. 


os 
— 

> - 
EM 


Da allerley Bluͤmwerck / dort ein Lut 
—— ——— 


Im Garien der Catholiſchen Kirchen] 
wird ebenfalls gute ordnung gehalten/ 
S. Pauli Bermahnung : Omsmia honefle «Cum 
Gfecundum ordinem fant in vobis , Es 
follen alleding erbar vn ordenlich un: 
der euch zu geben. Die Catholiſche Kirch 
iſt zwar nur ein groffer Garten / gleichwohl 
abgetheilet inn vil kleine Gaͤttlein / das iſh / 
Biſtumb / Pfarren / ec. Alſo daß die Seclda⸗ 
hin / jene dorthin gepfarꝛet / der in diſes /der 
ander in jenes Biſtumb gehoͤret. So ſeind 
auch manicherley Staͤnd / Beruff vñ Auß ⸗ 
cheiiung der ämpter vnd gaben GOttes in 
der Kirchẽ / Da ſihet man auch vnderſchid⸗ 
liche Gewaͤchß darinnen. Etliches hat . 
lien / etliches Roſen / etliches Vepyel vñ der · 
gleichen. Die £ilien ſeind die Jungftawen / 
welche Gott dem Allmaͤchtigen jhr Junge 
fraͤwliche Keuſchheit geloben vnnd halten 
Die roten Roſen feind Die H. Martyrer / ynsrete 
welche jr Blut für Chrifto vmb deß Chriſ⸗ — 
lichen Glaubens willen vergieſſen. Die 
Veyelen ſeind die heyligen Confeflores’ 
ondBefenner,O beatam Ecclefiam 00% 
ftram,fchreyet hie S. Cyprianus auff / eu nun 
iusfloribus nec Lalia, nec Roſæ de · au⸗ 
ſant:O wel felig iſt vnſer Kirche / die 
vonder andern Blumen keinen man⸗ 
gel hat / weder an Riliennoch Roͤß⸗ 
lein / das iſt weder an Jungfrawen 
noch Martyrern. 


5. 


S iſt fein Garten / der durchach 
Lin vnnd fruchtbar were / oberer 

lauter guts Gewaͤchß vnnd Kraut 
heitt / darinnen auch alles blůhete vnd auß ⸗ 
ſchliege / wie mans gern habe wolte / ſonder 
allzeit findet ſich darund Vnkrant / auhge · 
ſtandene Pelger/verdorbene Stoͤck / abge⸗ 
doͤrte Aeſt vnnd Zweig / ja gantz erflorbenie} 
kale / Laub⸗vnnd fruchtlofe Baͤum / Die 
* vmbhawen vnd in Fewerofcn werffen 
mu 


Ebenmaͤſſiger geſtalt im Garten der 
Catholiſchen Kischen / wächfer nicht alles 
sum beſten / Der edle Samen deß heylwer ⸗ 
tigen Worts Gottes gehet nicht an allen 
HOrten gleich auff. Maniches Menſcheu 
Hertzboden vnnd Grundt iſ dermaſſen be · 

ſchafftu 





ſchaffen / bas der Beplfame Samen 
—— Da auf Sünde 
brimgenfan/fondes uflichmohren en 
weg vmbt omen ond verderben muß/Niicht 
PL» gederman iſt gerecht / vund gräriet wie ein 
Palmenbaum / oder wachfet und nimbt zu 
eur, Mieein Ceder auff Sibano / Nicht ein ſedu 
a ch Baum gepflangetanden Wap 
Biert er 
— zu ſemer zeit frucht braͤchte / 


nit verwelcken / wie der 


on 
Königliche Prophet Dauid dans 

Es fichen da im Kirchen Garten vil 
vi abgedorte vnfruchtbare Baum / die der 
Gartner CHriſtius dermaln eine mit der 
Art oder Hacken der gerechtigfeit vm̃haw · 
„von indas HoͤlliſchFewer werffen wird, 
Mich, Dann eis jedlicher Baum der nicht 
Macho feucht bringe wird abgehawen vnnd 
in das Sewergeworffen. Es trägtmwol 
der from̃ Gartner ein zeitlang geduld mit 
folchen Hoͤltzern / vnd wartet ein Yar nach 
dem andern /grübt und grabt/ hawet vnnd 
bawet / mifiet und Dünger vmb fie b/ 
ob fiezum fruche tragen fich ſchicken woi⸗ 
un, ten. Wann er aber darnach fiher/ daß alle 
Dep vnd arbeit verlohren vnd daß fie kein 
gut thun wöllen/fo fchlägter Iegtlich dar 
ein/ ond epfet mit jnen dem ewigen und vn⸗ 
erlöfchlichen Fewer zu, Solchem vbel fürs 
aufofien/ folfich ein jedlicher befleiffen gu · 
te Frucht zu bringen in aller Heyiigkeit und 
Gerechtigkeit zu wachſen ondgrünen,. Bñ 


wie die Blu jetzt in Gaͤtten wol ſchmaͤckt en 


1.Con. auch die Blumen vnd Kraͤutlein guten ges 

ruch von fich geben/ daß einem gleich im 

Hertzen fanffethut/ alfofollen wir ein gu« 

ter Berach Chriſti fein mit vnſerm Chrif- 

würdigen Leben vnnd Wandel daß Chri · 

ſtus vnſer lieber Vatter zu einem jedlichen 

vnder vns mit dem Patriarchen Iſaac kan 

ſagẽ: Sihe der geruch meines Sohns 

6007 iſt wie ein Geruch deß Felds / daß der 
Herrgeſegnet hat. 


6. 


iR In Garten mußvil außſtehen und 
leydẽ von aller hand Koͤfern YBür- 
SD men ! Qnsifer/ ſtarcken Winden/ 
Reiffen / Schawer / Hagel vnd dergleichen 
ungeftämmen Wettern / die vil Bliuͤ vnnd 
Fruͤcht verderben. Gleicher geſtalt muß 
auch der Kirchengarten ein Wetter nach 
dem andern / vund ein rauhen Wind vber 





ei in einer Nacht 
großblätterige Kraut Ang 
Jonas 


Burma 
Eoca ig * in die Haͤnd / vnd keh· 
alben abzumirm 


wider ſo vileriey Wetter der V 

wie dann CHriſtus ſagt / daß — — 

vnd rechtſchaffne Schuler vnnd Zuhorer 
deß Goͤttlichen Woris / Frucht in Ge⸗ FF 


dult b 
Zum beſchluß deß erflen Punctens wöl. 

wir der Garten · od Feldblamie in zwey 
oder drey Geiſtlich auflegen, 

Ein Blumiein / hei Vergiß mein nicht) 
Difes Blämtein wirdt gedeutet auff Chris 
ſtum vnd auch auff fein Kirche. Auff Chris 
ſtum / Dann CHRiſtus wil / daß wir feiner 
nim̃ermehr vergeſſen / ſonder allzeit geden · 
cken ſollen / wir eſſen oder trincken / ſchlaf⸗ 
fen oder wachen / gehen oder ſtehen / fepren'" 
oder arbeiten / fuͤr vnnd fuͤr ſagt er zu ener 
ſedlichen andaͤchtigen Seelen / Vergiß 
mein nit / Wie er dan auch das hochwndig 
Sacrament deß Altars darumb vñ zu dem 
End ein vnd auffgeſetzt / daß wir folches zu 
feiner Gedaͤchtnuß thun / handlen / wand · 
len / nieſſen und empfahen ſollen / ſeiner vnd 
feines vnſchuldigen Todis dabey danckbar · 
lich gedencken + Hab dein lebenlang rob⸗ 
Gott im Hertzen / fprach Tobias zu fei- 
nem Sohn / das br folt GOttes zufeis 
ner zeit nicht vergeſſen. 

* ee 








—— — 


mis die nicht hab 


‚onderla 

nicht / verla mich mcht / Rebe mix beyn 
demer —* Genad / Schutz vnnd 
Schirm / Sep meinvefte Burg vn Mawt 
wider alle meine Feind vnd Widerſacher. 
Das chu mun der liebe © 
feiner Kırchen noch nie vergeſſen / vergiſt 
ihrer noch nicht vnd wird auch kuͤnfftig ib- 
‚xernichtvergeflen / laut ferner vilfaltigen 
Verheiſſung: Vergift auch ein Fraw / 
— ſpricht der HEn/ibres Kindleins / daß 
ſie ſich ihres Keibs Kinde nit erbat- 
‚mer? Vond ob ſie deſſelbigen vergef- 
ſe / ſo wil doch ich dein nicht v ſſen / 
¶Nimb wahr ich hab dich auff meine 
Haͤnd geſchriben / ic. Sovil von dem 
Vergiß mein nicht. 
Es ſeind audere Blumen / die man nen · 
ner Schluͤſſelblumen / oder Himmelſchlůſ⸗ 
ſel vnnd S. Petro Schluͤſſel / Diſe Blu⸗ 
men findet man allein im Garten der Ca · 


choliſchen Kirchen, ‚All nr 
BZe a der höchfle/ durch die Schläf 
ſel bedeute / Geiſtliche gewalt der Dbrifien 
Kirchen Regenien vnnd Haͤupter. Da iſt 


auff:&:den/folauchloß ſein im Him⸗ 


mel. 
Es iſt auch ein Wurtz / die wird genafit 
yHeilig Kae Mit difer Burgen hat 
der Gartner feinen Garten / die Kirch/ der 
notturfft nach verfehen. 
Daũ der H. Geiſt wohne der Kirchen 
ea i bey / bleibt bey ihr zu ewigen zeiten/ vnd Ich. 
ret ſie alle Warheit / erfuͤllet und begabet fie 
mit Weißheit / Verſlandt / Kath / Erkant⸗ 
nuß /Staͤrcke ac. 
Weiter iſt ein Blum / heiſſet Tauſent . 
ſchoͤn / dabey wirdt die Kirch abgemahlet / 
die gantz ſchoͤn vnd huͤbſch iſt. Tora pulchra 
© Amica men , © macula non efl in i 
Mein Sreundin/meinliebe / fagtder 
a 
on ein eliſt an 
— So — Se 


J 


— J J31 


Ehriſtliche 


Ou dann er hat © 


Ehr vnd Preiß crlangen/ Gloria, Homon.& 
wirſt Ehr vnd Preiß erlangen 2 —— 


tegulicren vnnd sichten ſollen, Gott * 


hab ſein Kirchen gereiniget durch 
Waſſerbad im Yort/auffdaße 
—2 herꝛliche Kirchen 


einigen Mackel oder 
Runtzel / oder etwas dergleichen ſon⸗ 
derndaß ſie ſey heylig vnd vnbefleckt. 
Da iſt fein Flecke oder Maſe einiges Je 
ee T 
ift ein fchöne reine Columnac 2 
rs —* 
Hr 
bedeutet die 
redlichen Kaͤmpffer / vnnd Ritter / die ni 
allein mit Fleiſch vnnd Blut / ſondern 
Fuͤrſten vnnd Gewaltigen / vnud wider die 
Reegierer der Finſternuß in diſet Welt / das 
ifiweider die ſchalckhafftigen Geiſter „1... 
in der AuffemannlichFämpffenund 
ritterlich ſtreitten / ergreiffen den 
Harniſch BOTtes / vmbguͤrten ſhre 
Lend / mit der Warheit / ziehen an 
den Pantzer der Gerechtigkeit / ſchu⸗ 
ben ſich an jren Fuͤſſen zur Bereitung 
deß Euangeliums von dem 
ee 
fersenden Delm dep Heils auff /menw 
men in die Hände das Schwert deß 
Geiſts / welches 


iſt das Wort GT ati 


tes / Seytemal keiner gekroͤnet wird/ 
er hab dann ritterlich gefochten · 
Die Blům Ehrenpreiß genaũt / chn · 
nert die Glaubigen daß fie mit guten Bere 
cken bey dem barmhertzigen GOit / Lob / 


Pax omnioperanti bonum, 
vnnd Sridallen denen / die da gutes 
thun. Es follaber ein Chriſtenmenſch mit 
Betten / Faſſen / Allmoſen geben / vnd ollen 
andern guten Wercken / kein Menſchlich 
Lob vnnd Ehrnpreiß ſuchen / ſondern nur 
trachten und ſtreben nach dem Ham̃liſchen 
Ehrenpreiß / Dann welchen az Ca. 
HERR lobet vnnd ehret / der iſt *— 
— vnnd rechtſchaffen gelobepnndgte 
chret. —* 
Wegwatt oder Wegweiß / welches 
auch heiſſet Sonnenwendel / dieweil ſeine 
Blůmen ſich allweqnach der Soñenwen⸗ 
den / bedeutet daß wir in der Chriſtlichen 
Kirchen vnſern Weg vnd Wandel / onfer 
Thun vnnd laſſen / Hertz vnnd Gewiſſen / 
ollzeit nach Gott vnnd feinem H. Willen 


€ 












N 


mir nachfolgen / vnnd vno halten DEE P- 
Yon Bart Spruchsdrr WeifenSequere Deum = — ae Zone 
felien wır a eher wenden * Einfidler Nneas 


nach der Sonnen lencken / fonder vermais Ir 2 — 













hen die Sonn follfich nach lencken / 
Das iſt / Sie wöllennichtjr Es nach 
©oryfondern GOit nach ihrem Semi viles on 
fen wenden vnd richten/ate müffe jm Gott gibt es auch Bu 
folches gefallen laſſen / wasfieguedunetet/ lefen od lernen ern’ m 
end was ſte nach ihrem Sim vnd jigen ſchonen 
Vew iſſen tyahr vn rechtzufein vermainn. Was? Nitallein © Dres allindchtigfeit 
Dos iſ eben ein ding / als wann einer ein vnnd Weifpeitinfowifynnd 
ſchlagende Vhr nicht nach der Sonnen 
lauff / ſonder den —— liche 
x zu richten / ſich onderfichent 


ebue ı ¶ Es heiſſet ein blämtein je lengerje lieber / —* 
das gehet auff Oott / vnnd zugleich auff die Ommia ver afuns,fagt —— 
—* Goitliebende Secl. Gou fol uns ſein je Autem Chrifli,Chriffsee Dei, kEsifialles" CH 
lenger je lieber / in der funbrunſtigen Lieb ges ſbr ſeyt aber Chriſti / CHriftus 
gen Gott ſollen wir taͤglich / ja Ründtichwn iſt Gottes. Alles Graß / alle Btnmen/ale 
augen blicklich wachſen vnd zunemen. Wer le Kraͤuter / oli Baum vnnd Stauden / alle 
Apoc aa gerecht iſt der werde noch gerechter / Wer Frücht/ Summa alles Gewachß auff Er⸗ 
Lac ı0 Bott lieb hat / der hab jhn noch lieber/onnd den fücher dadem Menfchen zu gutem, vnd 
je lieberje lieber/biß daß ex in vollfoifien lie alle: diſe fehöne Creaturen bezeugen def 
bet von gangem feinem Hertzen / von gan· Schöpfferegroffe Süteyund Lich gegen 
Ger feiner Sech/ von gantzer ſeiner Krafft / vns teitzen vnnd locken ſie vn⸗ 
vnnd von gangem feinem Gemut. Caula auch zu Widerlich / a vno foll nicht anders 
i traaaa diligẽdi Beum, Deus eſt. Modus, fine ſein / als ob wir höreiẽ alle Btäkle 
— modo diligere,fagt S Bernardus, Die lein / Graͤßlein / Blu / Schoß vñ 
weiſe vnd maß Gott zu lieben / iſt ohn weiſe zu vne fprechen: O Menſch liebe Gott/ 
vnd maß lieben. Et amo, ſpricht Auguſi· Menſch lobe vnd preife deinen vnd vnſern 
Be nus/&fi parum eft,amem yalıdiüs,Nd Erfchaffer/ O Menfch dancke GOu für 
>38 poflum metiri vt ſeiam quantum mi. alle ſrine Gun vnd wolthaten. 
hidefitamorisadid quod ſatis eſt, yt ¶ Was leſen vñ leruen wir weiter in diſem 
eurrat vita mea in amplexus tuos: Buch: Frovnarntiam Dei, Die Sürfehung 
Sihe / Herr/ ich hab dich lieb / vnnd ſo ortesgegen feinen Creaturen/ond dz wir 
es zu —— begere ich dich noch die vberfiuſſige Heydniſche forg /der zeittis 
mehr zu lieben. Ich kan nit ermeſſen chen ſachen / was Effen trincken /ond Kla. 
wie vil von der lieb mir noch abgehet des betrifft / hinlegen / vnnd zu feiner Mahe ⸗ 
zu dẽ das gnug waͤre / dz mein ſtat / als zu vnſerm Himmliſchen Vatier 
lauffen moͤchte in deine liebreiche Ar» auch dißfalls ein Kindtliches Vertrawen / 
men. So kan auch die Gott liebhabende ſchoͤpffen vnd haben follen, 
Seel den Namen diſes Blumleins ober Confiderare Lilia Agri, ſpricht der Hers / 
erous kom̃en / vnd Je lenger je lieber Heiffen dann Nempt war / ſehet gebt achtung auff 
der HErꝛſpricht: Ego diligenses me diligo, die Lilien im Feld wie fiewachfen/ fie 
Ich liebe die / welche mich lieben. Iſt arbeiten nicht/fo fpinnen fie nit. Jch 
dir Bott fe lenger / ſo biſt du hinwiderumb ſage euch aber / daß auch Salomon 


Sort je enger jelicber, inaller feiner Herrligkeit nicht iſt be⸗ 
Da iſt nim die erſte betrachtung / damit kleidet geweſen / als deren eines So 
wir im Map vndzu diſer Som̃erlichen zeit dann das Graß / das heut auff dem 
vmbgehen vnd vns beluſtigen follen. Bok Feld ſtehet / vnnd morgen in Ofen ges 


worfen wird / GOtt alſo kleidet / wie 
get die ander worf * ſe 9 








Reich Gottes und fein 
——õz fo wirds uch ſolche⸗ 
a iern gie mehe Ann Bifep 
Buch + den Gehooſam der vuuermänffti 
gegen ſhrem 


Schöpfer. Sonbefledem Srapesfot 


70 wächfer herfü / 


each feiner arr ſehen laſſen / fie laſſen 
— 5 Saat ſie ſol aufgehẽ 
da fruche bringen / fie gehet auff vñ bringt 
Fuchtu rechter zeit. Warzu ein ſedes er· 
ſchaffen / dem kompts nach / ſtellet fich vnd 
teiflet allen geburlichen Oehorſam / vund 
lobet alſo Gott den Schoͤpffer aller ding / 
Welchen Lobo die drey Knaben gedencken 
Bao, in jhtem Geſang / da fie vnder andern fpre« 
chen : Alles was auf der Erben wachſet / 
lobe den SyEran/preife and rühme jn ewig⸗ 


kUch. * 
Wey diſem Gehorſam vñ £ob der Ereas 
turen ſollen wir vernänfftige Menſchen 
vns billich erfpieglen/onnd zum fchuldigen 
gehorfam gegen Sottermundem, 
Dann ſo baub vnnd Graß das jenig 
ehut/was jhnen von Oott aufferlegt wird / 
warumb nitvil mehr wir Menfchen? Ges 
horchet GOtt was weder vernunfftnoch 
ſinn hat / wiewilbillicher ſollen gehorchen 
die Wenſchen / welche mit Sinn vnd Ber» 
nunfft begabt fein? 
Darumbd ſehen jene auff / die in diſer 
luſtigen zeit ſich durch die ſchoͤnen Creatu · 
sen nicht allein nit antreiben laſſen zum ges 
horſam / Lob vnnd Lieb Gottes / ſonder da⸗ 
von Vrſach und anreitzung neffien zu groͤſ 
fen Sünden vnnd mehrerm vngehorſam 
wider die zehen Geboit Bottes / Mißbrau⸗· 
chen fchändlich die Creaturẽ zu aller leicht 
fertigkeit vnd Wollůſten def Fleiſchs / vnd 
Sap.ı fprechen mit jenen Weltkindern: Rosie 
her / laſt vns der Guͤter ſo verhanden 
ſeind genieſſen / und uns der Creatu⸗ 








vor Far 
Iäftenniedurchgeben wöllen. Em 
Beiner_ fey —— vnfere 
LTeabolaſten / an allen orten wollewir 
unfer feöligkeit zeigen laſen / Dann 
das iſt vnſer theil / vnd das wit zuer ⸗ 
Die lifig Schlang der Sathan 
— Elera im Ber vnd Pan 
radeiß verſucht vnnd zum 3A a 
| * vnd Cua durch die ſchaue 
Ereaturen hetten ſollen in Gottes Licht | 
Gehotſam geſterckt werden / feind flein J 
ſoichen Vngehorſam vnd miderfpeflgie 
geraten / daß fie damit nit allein ihre Pers 
fonen /fondern das gang Menſchlich © 
ſchlecht in hoͤchſtes Elend vnnd verderben 
geſtuͤrtzet. ar —— a 
Im eind Sartm iſt Sottes eingeborn 
Sohn venꝛathen / vnd auff bieSteifchband 
von ludasIfcarioth vberantwortti wor· 
den, * Beat * 
Im Garten iR Brunei San) —* 
son feinen grim igen Feinden / als ein ger· 
Dex angegeeffen / gefangen vnnd gebunden 
—* ME 
Im Garten haben die siwerh alen & 
hebrecher / die keuſch Matron Suſannam 
notzwingen / vnd der Ehren berauben wöb 
len Aber ſie foͤrchte Goit / vnd gedachte che 
zu ſterben / ale wider © Dit vnnd eſ hr zu 
ehum. Diſe vnd dergleichen Exempel meht 
hat der hehlig Gei darumb In Die Blhel 
ſetzen vnd verzeichnen laſſen / Damit mir bes 
ſto behutſamer wandlen / vnd ons det £af 
gaͤrten vnd grüne nicht ſandtlich mißbrau⸗ 
chen / ſondern darinnen als in einem ſcho⸗ 
nen Buch dasfenig ſtudieren vnnd lernen 
ſollen / das vns zum Ehriſtlichen gehorfam 
antreiben / auch zur Goͤttlichen Lieb 
den vnd anflammen möchte / Dann dur 
Die ſichtbarlichen Creaturen wir vns nicht 
von GOtt abwenden / ſondern vil mehr zu xewi 
hm ſchwingen ſollen. ee. 


_ 


„ — 
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ht 
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Dar — 

ent 
das Deut Befet/ morgen aber tea gef 
——— 
ber blůet / baldt widerumb verwelcket vnnd 


abfellt. Wie bald vergeherder Sommer 
fampt aller feiner ——— 


halben ſagt recht vnd wol der from̃ vnd ge⸗ 
Bob 1 Dulcig ob : Der Menfe — 


ch vom Weib 
geboren / lebt ein kurtze zeit / vnd wird 
erfuͤllet mie vilenberräbnuffen / Er 
gebet auff wie ein Blum / vnd felt ab 
und fleucht dahin wie ein [harte / vñ 
bleibt nim̃er in einem ſtand. Alſo wird 


auch der Menſch im So: * vergli⸗ ® 


chen einem Oraß das bald welt wird/das 
fräe blůet / vñ deß abends abgehawen wird / 
Ach wie geſchwind iſt eo geſchehen vm̃ den 
Menfi ie bald wiſchet der Tode mit 
feinem krumpen Meffer/Senfen oder Si 
chel hinder ihm her vñd fchneider jhn glatt 
vom Erdboden hinweg / wan ergleich noch 
fo fchöne Blum wäre / vnnd in der befien 
Dläfinde, 
es fptadhein Stim̃ /fihreibe 
ſaias / ſchtey / vnd ich ſaget / was folich 
ſchꝛeyen? Alles Fleiſch iſt Graß wii all 
fein Herrligkeit vote Feldblume. Das 
graß iſt verdortet / vnnd bie Blum iſt 
abgefallen / dann der Wind deß 
Hibrenbarfleabgemebe, 
Hie wird dem Propheten Eſaias vnd 
allen Predigen von Gott aufferlegt / Sie 
ſollen dem Volck mit Ernſt fuͤrhalten / 
vnd ohn vnderlaß in die Ohren ſchreyen: 
Aller Pracht vnnd Herꝛligkeit diſer Welt 
ſey vergaͤngklich wie die Blum auff dem 
Feld drauſſen / Das Menſchlich Leben vnd 
Weſen ſey wie ein grünes Graß das baldt 
verdorꝛet. Was bawen vnd bochen dann 
wir Menſchen Kinder auff langes Leben / 
auff zeitliche Guͤter vnd Wolfart e Auff 


4 Cor. 7 der Welt Glori vnd Herꝛligkeit Preserit 


Figura huius mundi, fpricht der Außerwoͤhlt 


| lichehun? 
mein: nſam̃ 
— — T: a 
Ich wil mein ven abbrechen / 
und geöfler bawen / vnno mir datein 


— 


den / Was folget aber weiter i 
Bott fpracbsujbn ,: Dollar nr 
dr man 

Peter weß wirden fein Dafbn 

rereit haft: Ey wichatd if DieDkun vers 
ders vnnd abgefallen / wie behend ift fie 

Dusch den Wind deß HEnen abgewehes 

Darauf reder auch S. Jacobus in 

feiner Tanonifchen ee Der 

Reich rähme ſich in der Demut. Dan 

wie ein Blum deß Graß wird er ver⸗ 

gehen / Dann die Soñ i auffgangen 
mit der Hitz / und hat das Graß vers 
welcket / vnd die Blum iſt abgefallen / 

Vnd feine hůbſche geſtalt iſt ver dor⸗ 

ben / Alſo wird auch der Keichin ſei⸗ 
nen Wegen verborzen, — 

Solche ceytelkeit vnnd vergengligkeit 
aller ding under der Sonnen / gibt König 

Salomon zuverſtehen / mit difen Wor 


im. 
ch eher groffeding /ich bawet ix» 
Buß pflantzet Wetngaͤrten vnnd 
Luſtgaͤrten / vnnd pflantzet allerley 
sum darein / ich machet 
mir Weyher / darauf su waͤſſern den 
Wald der grünenden Baͤumen / Ich 
bette Knecht vnd Maͤgd / und vil ge · 
finde/ Ich het mehr an Rindern vnd 
Schafen / dann alle bie vor mir zů 

erufalem geweſen / fambs 


ch f 

mir auch Silber vnd du vnnd 
von den Koͤnigen vnnd Laͤndern ei. 
nen Schazz / Ib ſchaffet mir Singer 
vnnd Singerin / vnnd YVolläft dee 
Menſchen Becher vn Kantẽ / Wan 
darauß zu ſchencken / Vnnd bab 
EA vber⸗ 











2 | 
sberrroffen tm Reichehumb all / die 
— 
—— meineAugen winfe 


son allermeiner Arbeit, Da ich aber 
anfabe alle meine Werck die mein 
Händ gehan betten / und Arbeir die 
ich vergängtlich gerban bette/ Sibe/ 
dawar alles eytel und Jammer def 
Hertzens / und nichts bleibliches oder 
beftändiges under der Sonnen. · 
Sihe / wir artlich beſchreibt Salos 
mon den May diſer Welt / Wie —* 
lich mahlet er ons führ die Augen die Ser» 
gängtigkeitundNlichtigfeit aller jrrdiſchen 
fachen ? Deflen erinnere fich dann ein jed» 
licher guiherhiger Cprift bey ſeinen Oaͤr · 
sen / iſtzaͤrten / Baumgaͤrten / grünen 
Waͤldern Wiſen und Awen / So wirder 
nicht ohne groſſe Frůͤcht darinnen geſpa⸗ 
ciert / vñd ſich vmbgeſehen haben. 


IV. 
D Bm Bierten/ die fhön 
GE) yaınd (uftige Sommerzeit iſt 


> ein lebendige Abcontrafey vñ 
Fr Fürbildung / der Aufferfie 






ö hung der Todten / Dann wie 
im Winter alle ding in Gaͤrten vnnd Fel⸗ 
dern duͤrr / kahl / todt / verſtorben / vnlieblich / 
vnluſtig / vnd mit Schnee bedeckt fein) auf 
den Fruͤling aber widerumb grün vnnd le 
bendigwerden / auch alles was under der 
Erden verſcharꝛet vnnd zugehült gelegen / 
mit Mache herfür tringet vnnd wachſet / 
Alſo werden an jenem rechten May vnnd 
Sommertag alle Todte zu Pulucr vnnd 
Aſchen gewordene Coͤtper der Gerechten / 
auff dem gantzen Erdboden / in Kirchho · 
ſen / Goitsaͤckern Gruͤfften / Bei 
vñ wo fie ſonſt zu finden / widerum̃ lebendig 
werden / vñ als die allerſchoͤniſten Blumen 
vñ Zweiglein herfuͤt ſchieſſen vnd ſprieſſen. 

Dann wir ſehen vnſere Begraͤbnuß im 
Sauber nit anders / als ein ſchont Wurg, 
garten’ oder Acker an / Wie nun darinnen 
vil Koͤrnlein vnnd Saͤmlein außgefäet / 
auch vil ſchoͤner Blumen / als Roſen Feye⸗ 
len Nägeleiny Llien / ic. eingefegt und eine 


D——— 


uhaͤuſern / Es 


gepflantzet werden / die zur lieben Soma 
merszeit auff das herꝛlichiſt vnnd luſtigiſſ 
hafar kom̃en vnd auffgehen / Alſo werden 


aufgefäeten/ in die Erden gef 
* ven £epchnamb zufeie 
ner zeit herzfich vnnd fchön herfüt kom̃en / 


eil welches angedeutet wirdt mit den ſchoͤnen 


Blumen vnd wolgefcehmachen Krautern / 


die man pflegt auff die Todtenbar / Sardy Mk u 


d Seichen zuſtrewen. Ja kleidet SOdn 
alfe —— Lilien auff dem Feldt / daß 
auch Salomon in aller ſeiner 
nicht alſo iſt gekleydet geweſen / als derſel⸗ 


bemeine/mit was Zier vnd Schmuck wud 


er nit kleiden die Außerwöhlten in der Aufe 


ng : ihre Leider werden glangen/ 
* Sonn * Reich deß Datters/ ja etun⸗ 


leich fein dem aller klariſten Leib Chriſti / 
8 wird Gott ſam̃t fein? H. Engeln Ehr / 
ftewd vnd wonne daran ſchen vnd 


Qualem rofam mittet Roma, fügt $ermouis 


Chryfoftomus, das iſt / Was wirdt in, 


Kom am Tagder Drftände —— 


herꝛliche Rofen herfuͤr geben / vnnd 


Chuſio entgegen ſchicken. Wann da⸗ cas 


felbs S. Pauius mit S. Petro auff 
erſtehen wird. Was fuůͤr zwo ſchoͤne Ro⸗· 
fen werden herfuͤr ſchieſſen auß den Gar 
chen/da die Leiberder H. Apofteln Philips 
pi vnnd Jacobi raften / dexen fefiliche Ser 
daͤchtnuß heutiges Tages in der Chriftens 
heit gehalicn wirdt. Dauon handiet&. 
Panlus vnd ſpricht: Nun möchte jemand 
fagen / wie ſichen dann die Todten auff? 
Dnd mit welchertey Leib werden fie kom⸗ 
men Du Vnweiſer / daß du 

nit lebendig gemacht / esfterbedann 
vnd welches ſaͤeſt dur Nicht den Leib ſa⸗ 
eſt du der werden ſol / ſonder ein bloß Kom) / 
nemblich deß Weitzens oder eines andern 
Geireides / Gott aber gibt jhm einen Leib / 
wir er will / vnd einem jegklichen Samen / 
fein eigen Leib / Vnnd ein kleines hernach 
wirdgefäet verweßlich / vñ wirdt 
aufferſtehen vnverweßlich Es wird 
gefäet in vneht / vnd wird aufferſtehẽ 
inn Herrligkeit / Es wirdt geſaͤet inn 
Schwachheit / vnnd wirdt aufferſte 
hen in krafft / Es wird geſaͤet ein na⸗ 
tuͤrlicher oder Vihiſcher ieib / vñ wird 
aufferſtehẽ ein geiſtlicher Leib. Sihe / 
Paulus darff einen füreinen Narrt vñ vn⸗ 
weiſen ſchelten / der ſich darob verwen 

pn 





fſr Dn, 20 ne, Rd 
—— 

* als waͤ⸗ 
— 


hernach fpringts twider herfüt / als wurde 
#8 von neiein geboren Das 
——— 


zartes Krautlem / balidt wachſt⸗ * 


wwirdt ein Halm / zulent getoinnere Achern, 
vnnd ſahe man keines in einem 


deren ding 
folchen geringen Kornlein / daß du inn die Menſchen der 


geworffen haſt / Ein andere beſſere 
Form vnd Geſtalt hats / iſt doch das 
RR ee R f —— 4 


ſet in ſack geguf· 


fen / vnd ein Hand vol vmb ſich geſtrewet / 
nit daß ſolcher Sam̃ ſoll verderben/fonder das 
auff ſchoͤniſte wider herfůr kommen Das 
iſt bey jhm eben fo gewiß / als waͤre es bereit 


geſchehen / vnd ins Werck gerichtet. Wann 
du nun ſiheſt deinen Vatter / Murier / 


Weib / Mann Schweſter / Bruder /Kind / 


Freund / oder ſonſt ein felig geſtorbnen / da 


muſt du als ein Chriſt von jhnen nicht vr⸗ 
heilen / als von einem ſtinckenden verfaul⸗ 


ten Aß / ſonder für cytel Koͤrnlein halten / die 
bald ſollen Daher wachſen / vnſterblich und 


vnverweßlich / vil ſchoͤner als der grüh 
"Saat Das? 


im Som̃er. 





Menſchen die A der tod» 
ten herkompt / Vund gieich wieſte in 
— 


ofen/weiten, COARFSTD alle lebendig ges vom 


macht / Ein jedlicher aber in feiner 
Drönung/ Der Erfiling CHR F, 
ſtus / darnach die Chriftum angehoͤ⸗ 
ven * 

Das wär num abermals an frine 
Garten vnd Feld gedancken Ohn —* 


wirdi der Patriarch Mac ſich mitdergleis 


‚chen Gedancken vnd Betrachtungen / auff 

dem Feld erquicket vnnd erluſtiget haben / 

Seytemaldie H. Schrifft von im bezeugt 
ten, 


vnd ſagt / Er fey auff das Feld hinauf; Genetzy 


gangen zubetrach 


So ſtelt auch GOTT dem Pro⸗ 
pheten Ezechiel im Geiſt ein weit Feld fur 
das voller Todtenbein lag / vnnd gab jhm 
Die gemein Vrſtaͤndt deß Fleiſches zuver · 


mit diſen Worten Du Mens Exech zu 


Kan Kind / meineſt du auch / daß diſe 
Bein widerumb werden? 


tenbein bözer de rien Woꝛt: 


Alſo ſpricht Gott der Da sa su dis 
fen Gebeine: Sihe / ich willein A 
them in ench geben / daß jhr ſolt leben · 
dig werden / Ich wil euch Adern ge⸗ 
ben / vnnd Fleiſch laſſen vber euch 
wachſen / vnnd mit Haut vberzie · 
hen / Vnnd wil euch Athem er 


1% 08 


Luc» 


Cın 





lomen 
Alichen 


Can 


| worden Dndfiherindemic 
—— find die Bein albalde 
Easpleneonden/ und hat ich einge 
rümpel vnder jhnen angefangen 
Hnnd iftein jedliches Bein su feinen 
Gewerb/ Befüg oder Gelenck kom⸗ 


en ee was Ezechiel auff dem Feld im 
Geiſt geſchen / eben das koͤnnen auch wir 
mit vnſern Geiſtlichen Augen deß Slam 
bens ſehen / vnnd zu gemuͤt führen auff vn⸗ 
fern Geldern vnnd vnſern Gaͤtten / Dann 
der luſtig May vnd ſchoͤne bluende vñ gru⸗ 
siende om̃er ein Voꝛlauff vnnd Furbil⸗ 
dung if der zukunfftigen Aufferfichung 
der Todten / die wir vns täglich an allen 


‘ Setwächfen fürmaßlen/ und ſiarck einbils 


den konnen vnd follen. 
V; 


&D Dim fünfften/dieluftig 
May: und liebliche Som: 
merzeit iſt preguftus vitæ 
zternz, cin Voꝛgeſchmack 
t deß ewigen Lebens im Reich 
Gottes vnſers Hiflifchen Vatters / Wie 





daun Chriſtus vnſer geliebſter Erloͤſer vnd 


Seligmacher die Him̃ liſche Frewd vnnd 
vollk om̃ene Erloͤſung aller Außerwoͤhlten 
dem Som̃er vergleicht / da er ſpricht: Se⸗ 
het an den Feigenbaum̃ vñ alle Baͤu⸗ 
me / wañ ſie jetzt außſchlagen / ſo ſehet 
jhrs an jhnen / vnd merckts / daß jetzt 
der Sommer nahe iſt / Alſo auch jhr / 
wann jhr diſes alles ſehet geſchehen / 
ſo wiſſet daß das Reich Gottes nahe 


iſt. So ſprach der HEn zum gerechten 
S Heut wirſt du bey mir im 


Paradeiß ſein / das iſt / im rechten Luſt · 
garten) der. ewigen Frewd vnd Seligkeit. 
In diſen Garten wird die andaͤchtige Goit 
liebende Seel geladen im hohen Lied Sa⸗ 

is/mit gang holdſeligen vnd freund: 
Worten: Veni in Hortummieum, So- 
vor mesSpifa, Mein Schwefter Braut) 


kom̃ in meinen Garten tem: Surge, 
Propera Amica mea,Columba mea Formofa G 


ea veni.lam enim hyems tranfüit,imber 
abjt,&vecefx :flares apparuerunt, interra 


4 bempus pusationis aduenit: vox tur- 





/  gen/der Platzregen ift weg vnnd da⸗ 


che 

turis audita ef in terra noſtra feus protulit 
Sf oma renden 
be mei * ndinunnd eylebersu/ 

meine Sreun! le herzu 

mein Taube / mein Schöne/Fomme 
ber /dann fibe der Winterift vergan- 
bin die Blumen feind kom̃en 
in onferm Kand die zeit deß Keben⸗ 
——————— 
Turtelt aub laͤſt ſich hoͤren in vnſerm 
and / der Feigenbaum̃ hat Änotten 
gewonnen /die bluͤende Weinſtoͤck ha 
den ſhren Geruch geben / Stehe auff 
mein Freundin / Eomme ber mein - 


Schöne. ats 2} 
Weiche Englifche Zung fan vns go 
nugſam̃ außfprechen die fremd und wonne / 
die Zier und Herꝛligkeit diſes Luftgartene 
Allda iſt nr Holtz * —— — 
dung geſchicht im Buch der hei t 
Dffenbarung / Wer vberwinder dem Ar 
wil ich zu effen geben / von dem holtz 
deß Kebens / das da iſt im Paradeyß 
meines GOttes / da iſt der recht Map ⸗ 
baum̃ / und die rechte Mayblum̃ Chriftus/ 
die allerſchoͤniſt Blum̃ onder allen Blumt. 
Ego flos campi , fagt ex /& LiliumConmalli- Ball“ 
am, Jchbinein Feldblum̃ / vñ ein fo · 
fen oder Lilien im Thal. Das iſt die Er" 
Blum̃ fo von des WBurgel Jeſſe berfürge: 
ſproſſen / dauon Tercullianus [hneibt: 
Habes florem ex irga lefle>, fuper —— 
quem tota diuini Spiritus gratia re· 
quieuitʒ Florem incorruprums, IM- 
‚marceflibilem , fempiternums. Da 
du die Blum̃ auß der Ruthẽ Jef 
darüber der H. Geiſt / mit alle de 
naden geruhet /die vnverſehrte / vn⸗ 
verwelcte/ewigwehrende Blum. 
SriftdasscchtBeluidere,» 
Daneben; finder man anch andere 
vilfältige Blumen / von alleriep orten 
Welt / ndianifche Blumen / 
Blumen / Türdifche Blumen / Italian⸗ 
ſche Blumen). Das iſt / die groß und 
liche Schar der Außerwöhlten/ die derlich 
‚Jünger Johannes gefehen auß allen Hey ⸗·⸗ 
den / vnd Geſchlechten / vnd Voͤlckern Lam i 
Zungen vor dem Thron ond voꝛ dem Lam̃ apoı * 
ottes ſtehen. te Eee 
0. »Dadafien fich fehen die rechten Eeder 
baum) Cypreßbaͤum / Palmenbaͤum / 
häum/irgpflangtofeliericho de 


— 






Blal ı6, 


Difer Hırlifcher 
dife Paꝛadeyg Biihmtein werwelckennicht/ 


auff difen lichen Som̃er folget fein Win. gang 


ter meht. Da bricht man die fchönefien 


Kofen 7 da bindet man wolriechende fi 


Düfchlewnd Kräng die nimmermehr vers 
donen. Ep mas für fchöne Fungffram 
Kränglein werden die zarten Spttgewey: 
heiten Jungfrawen auftragen? Bas für 
ernliche Marterfräng die beſtan 
rtyrer vnd Dlugeugen Chrifti? 
fürzierliche Doctorfräng die hoch erleuch· 
ten Scheer? Summa / ein j Außer: 
wöhlter wirdt fein befonderen Krang der 


in diſem Garten 
— — 6 


— geh 


Zifch gedienet / andere Leut zu 
Dienern befteller / CHXFRUs aber wirp zus: 
ſelbo herumb gehen vnnd 


* 


von Auf⸗ Mue 
vnd zu iſch fisenmie Abraham, Fu 

aac vnud im Reich GOttes. 
tem : ſeyts die ſhibey mir vers Lucas 
harter habt inn meinen Anfecheuns , 

gen / ich will euch das Reich 

wie mir das mein V 


Vn meinem Zeich / 
ꝛc. Item: Comedite amici, bibise c inehri. Cınyı 
mini ca, iimi; Eſſet meine lieben vnd 
ah ob werbererundtenjbeal 
em 


ewigen Ölori onnd Herꝛligkeit haben vnd lerli 


tragen. Darzu feind in diſem groſſen Kim 
melgarten / vil vnderſchidliche Wurggär: 
ten mit ſchoͤnen Luſthaͤuſern / die man vn. 
der die Außerwöhlten nach eines jeden 
Wuͤrdigkeit / außtheilen wirdt / Dann im 
Hauß meines Vatters / ſpucht Chris 
Rus heut im Euangelio / ſeindt vil Woh⸗ 
nungen / wo es anders were / wolt ichs 
euch geſagt haben / Dann ich gehe 
bin / euch die Stell oder ort zu berais 
ten. Go wirdeder Allmaͤchtig in diſem 
Garten / vil ein ander Pancket oder Graß 
vi Gartenmal halten / als König Alſue 
zus in feinem arten gehalten hat. A lue- 
ri Gaſterey hat eiwan ein halb Jahr ge 
wehꝛret ) die Him̃liſche Ladfchafft aber er 
ſtrecket fich durch alle ewigkeit. Alluerus 
fest auffindifche vnd verwegliche Speiß) 
Der König aber der Himmeln ſetzet feinen 
Gaͤſten fich felber zur Speiß vnd Tranck 
für/ Gott will ſelber das Schaweſſen fein/ 
der seinen Hertzen. 

Dann von Anſchawen der Gottheit 


werden die Außerwoͤhlten vberreichlich er» 


ſaͤttiget werden. Tanc/ſatiabor cum apparue 
rit gloria tua Domine, ſagt Der Plalmiſt / 
ge werde fate werden / wann bein 

errligkeit erfcheinen wirde, So 


ſpꝛicht Philippus im heutigen Euangelio 


Wan pfleget zur Map sind Som⸗ 
merszeit lieber inn Gaͤrten weder da 
under dem Tach zu eſſen vmb deß Lufis 
willen / vnd daß einem im Garten eſſen vñ 
trincken beſſer ſchmaͤckt / als in der 
Stuben. Odu getrewer GOTT /wie 
wolwird deinen Außerwoͤhlten ſchmaͤcke / 

aradeiß vnd Luſtgarten. Las, 14 

ift der da jffet das Bror im Reich | 
Gottes. Seligfeind die Age Nacht · apoc,1y, 
mal der Hoch zeit deß Lam̃s beruf · 
fen ſeindt. Dagegen / wehe denen / die 
ſich vnwuͤrdig machen ſolches Nachtmal 
zu koſten. 

Nun wolan / wir haben uns in — 
ne lang genug erſpaciert vnnd 
wollen widerumb zu Hauß gehen/onnd die 
fe Dappredig beſchlieſſen / mit angeheff« 
ter guthergigen Vermahnung difer fünff 
Griftlichen betrachtungen / Bond Chuiſt· 
lichen Kirchen / Von Anreigung zum Lob 
vnd Lich Gottes / Von Vergaͤngligkeit als 
les zeitlichen weſens / Von Aufferſtehung 
der Gerechtt / Vñ vom ewigen Lebt nichts 
zuvergeſſen. Dann alſo wirdt nicht allein 
der Leib / ſondern auch die Seel / nit allein 
das Fleiſch / ſonder auch der Geiſt ſein ge⸗ 
buͤrliche recreation vñ̃ exgetzligkeit ud 
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bendigen G O T T / der da gebe 
nedeyet iſt durch alle Ewigkeit / 
U: E 


———— Kay ı 


Vom Gebett ober das Euangelium 
S.Lucæ am 33. Kapit. 2 










NMhder eit ſpꝛach 
re 






vnd gehe zu jhm zu Mitternacht / 
vnd fpräch zu jhm: Freundt / leyhe 
mir drey Brot / dann es iſt mein 





Freundt zu mir kommen von der 
Strafen / vnnd hab nicht daß ich 
ihm fuͤrſetze. Vnd der im Hauß 
drinnen antwortet / vnnd fprach: 
Mach mir fein Vnruhe / die Thür 
i ſchon zugeſchloſſen / vnd meine 

indlein fein bey mir in der Ram, b 


mer: ichkannicht auffſiehen/ vnd | 


nn 


dir geben. Vnd fo der alleinderhau “ 4 
ret mit feinem anklopffen / ſo ſage 
ſt ich euch / vnd ob er nicht auffſtehet / 


vnd gibt jhm / darumb daß er ſein 


wochen / 


Freundt ſey / ſo wirdt er doch vmb 


feiner Vngeſtuͤm̃igkeit willen aufs 


ſtehen / vnd ſhm geben / wie viler 


bedarff. Vnd ich ſage euch: Bittet / 


fo wird euch geben : Suchet /P 


werdet jhr finden: Klopffetan/ J 


wird euch auffgethan: Dann wer 


da bittet / der nimbt: vnd wer da ſu⸗ 


chet / der findet: vnnd wer da an⸗ 


klopfft / de wirdt auffgethan. Web 


h @ cher aber vnder euch bittet feinen 


Vatter vmb ein Brot / der jhm eh 


nen Stein dafuͤr bietee Vnd ſoet 


vmb einen Fiſch bittet / der jhm ein 


Schlangen für den Fiſch raichee 


Oder fo er vmb ein Ey bittet / der 
Ihm cin Scorpion darfuͤr raicheẽ 


So dann jhr / die jhr Boß ſeyt / 


koͤndt ewern Kindern gute Gaben 
geben / wie vil mehr wirbt ewer 
Him̃ liſcher Vatter den guten geiſt 
* Himmel geben denen / die jhn 
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Prieſter. d 
Ehefrawen / Wittiben vnnd — * 


um eylfften vnnd letſten / 
vom Gebett IES V EyHriſt vnſers ei⸗ 
nigen Erloͤſers vnnd Sclign Bey 
diſen eylff Puncten werden ewer Lich vr» 
fach haben fich in der Andacht vnnd inbrän« 
zu en. Das: en 
AMEN, — 


Vom Gebett der Engel. 


ten fleiſſig für ons Menſchen / wie 
der Propher Zacharias bezeugt / 
da ein Engel alfo better: 8 Mir: Feba⸗ 


DD E feligen Engelbitten vnnd bet⸗ 


xath· oth / wie lang wiltu dich Jeruſalems 
vnnd der Staͤtten in Juda / vber die 


Tob,n bett für 


dununfibensig Jahr gezuͤrnet haſt / 
nicht erbarmen ? Haben nun die Engel 
ſich Jeruſalems vnnd der Stätten in Juda 
angenommen vnd dafür gebettet / ſo werden 
ſie auch ohn allen zweiffel ſich der armen 
Chriſtenheit annemen vnnd für fie bitten. 
Ertzengel Raphael lobet vnd preiſet das 
Gebett gar hoch / da er ſpricht: Gut iſt das 
Gebett mit faſten / ec. Vnd gibt klaͤrlich 
daß dEngel Ambt ſey vnſer Ge⸗ 
ott zu bringen vnd auffzuopfferen. 


Dadnjfagter/ betteſt mit traͤhern / ꝛc. ha 
= babichdein Gebett für BITT ge 


tragen. Summa / den Engeln iſt wol mit 





Gotteo t bringen vnn 
der König. —— Mare Diem icht bringen vnnd commen« 


Ehegcdachter * 
den jungen —— 
bald er die Junckfraw Sara zur Ehe ge⸗ 


nommm / daß er fich Die erſien drep tag vnnd 


ten / vnd allein dem Gebeit 


gt 
Vom Gebettder Heiligen Pa 
triarchen. 


DOM Patriarchen Eros 

Schrifft / Difer fing an/ den 

Namen def Herren anzuruf⸗ 
fen / ohn zweiffel iſt de Name def HI a ae 
x EN auch zuuor Durch den Adam / Eua / 
Abel / Sehr. angeruffen worden / Aber 
weil Enos auff ein fonderliche weife/ vnnd 
Andacht / auch mit einem befondern euffce 
vnnd inbrünftigfeit folches gethan / derglei⸗ 
chen zuuor niemals geſchehen / meldet die 
Schrift / Enos habe angefangen den Tas 
men deß Herten anzurufen. 
Wie nm een > ae 

en / welche anfänger feind 

—* anruffung Goͤttlichen Namens / alſo 
ſeind die zu ſchelten / welche vrſacher ſeind 
daß alle Chriſtliche andacht vnnd Gebeit ab⸗ 
kombt vnd erloͤſchet. 


Dom Pamarchen Abraham leſen Cem. 


wir / daß er zween Altdr gebawet / vnnd bey 
beydenden Nam deß Herꝛen angeruffen 
b. Item / man liſet / das Abraham zu 


Berſaba ein Waldt gepflanget / vnnd dar 
felbften auch den Namen 7 — 


ſagt die —X 
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ewigen Gottes an 
a2er gebettet fuͤr den 


bep leben erhalten/jadaß Gott dem Koͤnig bes B 


folhen / er folte Abrahams fuͤrbitt begeren / fo 
werde er leben. 


“10. ihr wie Abraham gern mit Altaͤren 
yımd —* vmbgangen / alſo daß er jetzt 
bey dem / bald bey jenem Altar fein andacht 
mit den ſtinugen volbꝛacht / Jumaſſen auch 
onfereChriftliche Vorfahten hin vnnd her 
Kirchfahrten gezogen / vnd die Capellen vnnd 
Gottohduſer die fie in Stätten / auff den 

Bergen / in Wäldern vnnd auff ebnem feldt 
cxbawet / andaͤchtigklich beſucht. 
Don deß Patriarchen Iſaaco Gebete 
98H fen wir/baßjerabents auff Das Feidt gangen 
zu betrachten vnd zubetten / vnnd wie er in Di» 
ſem guten werck deß Gebetts verhartet/ ſihet 
erfein Braut Rebecam daher reiten / vnd em · 
pfahet dieſelbe / hat alſo die Junckfram Rebec⸗ 
ca jhren Breutigam nit gefunden bey dem 
Spilen oder Zechen / oder auff ver Bulfchaft/ 
fondern im Gebett und in betrachtung Goͤit 
licher vnnd Him̃liſcher fachen / das gibt nun 
gute Heuraten ab. 

Gens So bate Iſaac auch fuͤr fein Rebecca dem 
Herven / darumb daß fir vnfruchtbar war / vñ 
der Herr erhoͤꝛet jn / vnd gab der Rebecce daß 
fie zweyer Kinder auf einmal ſchwanger wur · 
de. Alſo kraͤfftig war das Gebete deß Patri⸗ 
archen Iſaacs 


Dame Jiem / er bawet ein Altar zu Berſaha / vnd 
tuffte den Namen deß Herꝛen daſelbſt any 
Dätterlet alſo vnnd fchläget feinem Valier 
nach. Der Vatter hat Aitaͤr auffrichten lafe 


fir cgempel jren Kindern geben vnnd verfaf 

fen, Were Abraham ein Altar und Kirchen« 

Rärmerseinflucher / ſchelter ond©otestöfters 

er gewefen / ſo hette jhm der Sopnetwanachs 

let / wie es gemeinigklich zugeſchehen 

—— gutem vnd böfen jh · 

zer Eltern Fußſtapffen eintretten / vnnd der 

— * — weit ri Baumb faͤllt 

em mme auff den Patriarchen Jacob / 

der bettet mit ſchlechtlich / fonder thut GOtt 

dem Henꝛen ein Gelabd ein Kirchen zu bar 

wen undjhnfür fernen GOit zuhalten das 

iſt/ er wolie ſhn alicin fůr ein Short erfennen/ 

anbetten ond ehren mit ſonderlichem dienft/ 

‚Opffer vnd Ceremonien / auch darꝛeichung 
— allen ſeinen Gutern. 

im Saffer/die er im ſchla n,bes 

deutet auch Das gebrt, welches — 


nn... 





begerte jifierdar den Segen von jhm. Now. 
dimittamte,nifi benedixerismihi, Ich laſſe — 
von dir nit / ſpracher / dus bez mich 
dan, Der Mã ſprach / wie Er 
antwortet) Jacob / Er ſprach : Du fole 
nit meh Iacob heiffen/fonder Iſrael / 
dann biſtu gegen Gott ſtarck / wie vil 
mehr wirſt du den menſchen ; 
Vnd Facob fragt jn vnd ſprach / 
gemir wie heiſſeſtu? Er aber / 
warumb fragftu mich wie ich 
Mein Name iſt wunderbarlich/onnd 
er ſegnet jhn daſelbſt. 

Da lernen wir nit oben hin / ſonder beham 
lich vnd vnableßlich zubitten vnd zurufen/biß 
wir vnfers gebets erhoͤret vnd gewehꝛret feind, 

Ferner diſer Patriarch bettet ober feine 

Enickeln mit verſchraͤuckten vnd Creutzweiß 
vber einander gelegten vnnd außgeſtreckten 
haͤnden / dann da Joſeph gegen Ifralo lincke 
hand Ephraim ſetzet / vnd Manaffe gegen dr Gut 
rechten hand, ſtrecket Iſrael fein rechte hand 
auß vnd lege fie auff Ephraims def jängfen 
Haupt und fein lincke auff Manaſſis haupt! 
vnd fegnetfiebepde. Dariber Damaſcenus amt m 
ſchreibt Jacob hab mit diſen verwand« ser" 
leten haͤnden das 






brauchen pflegen. 
So vil von difen vieren Patriarchen. 
IC Bette gleichtwol auch infũhren kome 
den Patriarchen £or /dermit feinem gebett 
die Stati Segoꝛ/ mitien in der Brunft erhob 
ten / da ſonſt GOtt die gang Sodomitifch 
Landiſchaft mbrand ſiecket. Boch ſprach Gm. . 
zu jm / ſagt d text / Ach mein Here ich bite ⸗ 
te/dieweildein knecht gnad fundehat 
vor dir / vnd haſt dein glori vnd barm⸗ 
hertzigkeit groß mit gemacht / dz 
du mein ſeel bey dem leben enthicltefl. 
Ich 


rs 








inder 


- Ib Ean mich nit auff dem Berg b 
Tr —— 


auch — diſem 
angenommen / daß ich 
ie Statt nicht vmbkehre für welche 
** baftı:c, — * 
worten: Sihe ich hab auch 
in diſem ſtuck dein Bitt angenom̃en / 
sc, iſt abzunemen/ daß Loth noch zuuor off 
termals er hoͤret worden / vnnd fein Gebeit 
u frucht abgangen ſcy. 
Eoſſt auch in gemein fleiſſig zumercken / 
daß bey dem der Patriarchen groß 
fe vnd tieffe Demut gewefen fen /wie infor 
derheit bey dem Abraham zuſehen twaser 
fir Demütige wort vnnd geberden im beiten 
gebrauche : Ach ſihe / foricht er /dieweil 
ich mich hab einmal vnderwunden/ 
folaffe mich weiter mic meinem Der: 
ren reden / wiewolich ſtaub vn aſchen 
bin. Item: Zůrne nit mein Der: da 
ich noch mehr rede Item Ach ſihe / die⸗ 
weil ich hab mich einmal vnderwun 
den / ſo laſſe mich abermals mit dem 
Herren reden. em : Ach aͤrne i/ 
mein Herr / wann ich noch einmalre: 
de. Sihe wie ſtarck Abraham dem Herren 
in Ohren gelegen / aber mt aller demut heit 
er mit ſm geſpraͤch / vnd ſchaͤtzet ſich nit wir. 
dig daß er als ein ſtaub vnd aſchen mit jm re⸗ 
den ſoll. Man muß mit Gott nit pochen o⸗ 
der trutzen / Du muſt mir audientz geben / du 
muß mich erhoͤren / ich will cs alſo haben / 
as vnd Fein andeis / ic. Eo ſoll wol ein Chuſt 
iche fretodigkeit und kindliche zuuerſicht in 
nſerm Gebett zu Gott ſein / aber mit recht, 
chaffner demuͤtigkeit vnder ſpickt vnnd ges 
niltert. Abraham war auch freudig / dann er 
ratse file ben Herren vnd ſprach· Wiltu 
ann den Gerechten mit dein vnge⸗ 
echten vmbbringenẽ Wainfunfgig 
terechten in der Statt ſeind / folten 
e mit den andern verderben? Wol⸗ 
eſtu der Start nit ſchonen vmb 
unfftzig Gerechter willen / die darin⸗ 
en weren? Das ſey feren von dir daß 
u das thuſt / vnd toͤdteſt den gerech⸗ 
en mit dem vngerechten / vnd der ge⸗ 
echt gleich ſey wie der vngerecht / di⸗ 
es will die nicht gebuͤren der dualen 


ſtuck / nemblich die fre 
Demut Abraham⸗ rd vnd erwe · Pbile in Ib, 
Betgar fleiſig der HochgeichrtPhilo ‚met, Re 
cher zu der Apojtelzeit gelebt / vnnd mie S, Aürerum 


digkeit vnd 


diuisarunk 


to zu Rom in Fündefchaffe fommen, 
Vom Gebettder H, Propheten. 
Ss In ſtarck Erempel deß Gebeuo ha⸗ 
og Binder jnen verlaffen die H Pros Exods;; 
pheten / zunoran Meopfes / welcher 
mit GOtt gered von Angeficht zu Ange⸗ 
ſicht / vnd auff das aller frrundlichft / wie ein 
menſch mit feinem freund mitfm conuer- 
fiert, wie dann das Gebete nichts anderf 
iſt / als / nach befehreibung GregorjjNit-_ _, 
feni, Conuerlätio lermocinatiogue ne 
cumDe o, ein Conuerfation vñ Ge⸗ 
ſpraͤch mir Gott / aufmelcher conuer- 
lation das Angeſicht Moyfi alſo aligend 
vnd glantzend worden / daß er fich hat verdes 


ß cken muſſen / wann ee mitden Iſracliten re⸗ 


den wollen / weil ſie jhn wegen folchen glan · 
tzeo nit anſchawen kondten. Inſonderheit 8 
aber hat Ropfes fein Bertfunftfcheinen lafe 
fen bey dem rothen Mecr / vnnd zur zeit der 
werenden Schlacht Yofirz mit den Amale⸗ 
citern/onnd oben auff Dem Berg Synai / da 
er die Zehen Gebott empfienge, Er 

Als er mit feinem Voick / welches er auf Eodt4 
Egypten geführer/an das rothe Mer Fame) 
vnd da weder Schiff noch Brucken antraf⸗ 
fe / war jhm vnd allen Iſraeliten bang vnnd 
angſt / dann fie ſahen vor jhnen das Meer / 
auff beyden ſeiten war ein lauter Gebirg / end. 
am Rucken hatten fie den Feinde den Phi 
raonem / der mit feiner gangen Reutterep ind 
nachjaget/onnd allbereit bey fich beſchloſſen 
hette / die Kinder von Iſrael in difer Puppen] 
darinnen fie ſteckten / dermaſſen zuͤberfal⸗ 
len vnd zuſchlagen / daß nit ein Bein dauon 
kommen ſoll. Wie thut ihin aber Mopfes? 
wie reiſſet er ſich vnd ſein Volck auß diſer 
gefahr? Wie macht er jm ein iveg? durch 
was mittel? Dürch das Gebett. Danner 
ſchreyet zu GOtt in difer ſeiner Aufferfieni 
noch / vnnd — rast ſchreyen 
gleichfals zu Gott. AN K 
' auf folches — rn 5 

u Was ſchreyeſt du zů 

Herꝛʒu Moyſes —* 9— 











338 | Predig 


Gaes · a d 


ca jhren Breutigam nit gefunden bey dem 
Spiten oder Zechen / oder auff der Bulſchaft / 
ſondern im Gehett vnd in betrachtung Goͤtt · 
licher vnnd Him̃liſcher ſachen / das gibt nun 
gute Heuraten ab. 

Gen ¶ So bate Iſaac auch für fein Rebecca dem 
Heryen / darumb daß fie unfruchtbar war / vñ 
der Herr erhoͤꝛet in / vnd gab der Rebecte daß 
fie zweyer Kinder auf einmal ſchwanger wur« 
de, Alfo kraͤfftig war das Gebeit deß Patris 


archen Iſaacs 

Dat temyer bawet ein Altar zu Berfaba/ond 
tuffte den Namen deß Herꝛen dafelbft an / 
Dätterlet alfo vund fchläget feinem Vatler 
nach. Der Batser hat Attär auffrichten laſ⸗ 
ſen / vnd dabey embfig gebettet/der Sohn ldfe 
fe auch Altaͤt auffrichten vnnd bettet embfig 
dabey, Ligtmächtig vil daran / was die Eltern 
für cxempel jren Kindern geben vnnd verlaß⸗ 
fen, Were Abraham ein Altar vnd Kirchen · 
ſidtemet / ein flucher / ſchelter vnd Gottsloſter · 
er geweſen / ſo heite jhm der Sohn etwa nach⸗ 
iet / wie es gemeinigklich zugeſchehen 
pfleget / daß die Kinder in gutem vnd böfen ih» 
ver Eltern Fußſtapffen eintretten vnnd der 

Apffel nit weit vom Baumbfälle. 
nr ch komme auff den Patriarchen Jacoby 
derbettet nit ſchlechtlich / fonder thut &Der 
dem Herꝛen ein Gdeläbd 
wen vnd jhn fũr feinen GOtt zuhalten / das 
der wolie jhn alicin fůt ein Short erkennen / 
anbetten vnd chren mit ſonderlichem dienft/ 
Opffer vnd Ceremonien / auch datꝛeichung 

deß — allen feinen Gutern. 

im Safter/bie er im ſchla n,be 
Deutst auch das gebet/ welches > an 


nn... 


ein Kirchen zu bar die Etaue 


mie Damafcenus ſchreibt / ein qu 
—————— 
Beitlaiter anwerffen / fo klettern wir daran "uk uns 


ſo hinauff biß in Him̃el / fůt Gottes Angeſicht 


acobo exempel vom ringen ondfämpfe 
fen = einem Mann / der GOttes Prrfon 
reprefentieret,zeigt an/waser für ein 
een er a 
nit fegen / fondern range mit Ihm be 
— vber / biß die Morgenröteanbrach/uß 
begerte jm̃erdar den Segen von ſhm. Non 
dimittam te, miſi benedixenis mihi, laſſe 
von dir nit / ſprach er / dus —— mich 
dañ. Der Mã ſprach / wie heiſſeſtur Ei 
antwortet / Jacob / Er ſprach : Du ſolt 
nit meh Iacob heiſſen / ſonder J 
dann biſtu gegen Gott ſtarck / wie vil 
mehr wirſt du den menſchen ; 
Vnd Jacob fragt in und ſprach / 
gemir 2. u ? —— ch / 
warumb fragſtu mi e 
—— —— — 
er ſegnet jhn daſelbſt. 

J fernen wir nit oben hin / ſonder behan⸗ 
lich und vnableßlich zubitten vnd zurufen/biß 
wir vnfers gebets erhoͤret vnd gewehꝛet ſeind. 

Ferner diſer Patriarch better ober feine 
Enideln mit verfchräuckeen ond Creutzweiß 
vber einander gelegen vnnd außgeſtreckten 
haͤnden / dann da Joſeph gegen Ifrarlo linckt 
hand Ephraim feget/ond Manaſſe gegen der Ca! 
rechten hand ſtrecket Iſrael ſein rechte hand 
auß vnd legt fie auff Ephraims def jängflen 
Haupt und fein lincke auff Manaffis haupt! 
vnd ſegnet ſie beyde. Dariber Damaſcenus pumıt I 
ſchreibt Jacob hab mir diſen verwand« sur" 
leten händen das zeichẽ def Creumes 
öffentlich beſchriben Vnd Zertultianus var 1% 
meldet / durch diſe Ceremonifep angezeigt de Brian 
worden, daß aller Segen von dem gerreiutige 
ten Sohn Gottes herrähren mäffe, 

Eben das wollen auch wir Chriften ans 
deuten mit den vilfältigen Creußzeichen die 
wir vor/onder/ vnnd nach dem Gebeit zugen 
—* pflegen. 

o vil von diſen vieren Patriarchen. 
Ich Bette gleichtwol auch einführen Pönmen 
den Patriarchen Loth / der mit feinem gebett 
egor/mitten in der Brunſt erhab⸗ 
ten / da ſonſt GOtt die gang Sodomitifch 
Lndiſchafi mbrand ſiccka Koth ſprac 
zu gm / agt dtext/ Ach mein Hert iv bi ··* 
te/dieweildein knecht gnad fundẽ hat 
vordir/ und haſt dein gion vnd barn⸗ 
berssigkeitgroßmiemir gemache/ d 
du mein fee) bey dem leben entbieltefl. 
Ich 


Sihe 
—— 
ie Statt nichrombEehze fihe we 

en Cie — x 
nB bien worten : Sihe ich hab auc 
in diſem ſtuck dein ee) 
2c. iR abzunemen/ daß loch noch zuuo: offe 
termals erhoͤtet worden / vnnd fein Ghchete 
ng feucht Bas 
Lift auch in gemein fleiſſig zumerdten/ 
daß bey dem Gedett der Patrıarchen grof 
fe vnd tieffe Demut gewefen fen /wie infor, 
derheit bey dem Abraham zufehen/ was er 
für demätige wort vnnd geberden im beiten 
gebrauche : Ach ſthe / fpricht er / dieweil 
ich mich hab einmal vnder wunden/ 
fo laffe mich weiter mit meinem Der: 
ren reden / wiewolich ſtaub vñ aſchen 
bin. Item: Zůrne nit mein Der: daß 
ich noch mehe rede tem: Ach ſihe / die⸗ 
weil ich hab mich einmal vnderwun 
den / fo laſſe mich abermals mit dem 
erren reden. term: Ach zuͤrne nit / 
mein Herr / wann ich noch einmalre⸗ 
de. Sihe wir ſtarck Abraham dem Herren 
in Ohꝛen gelegen / aber mt aller demut heit 
er mit im geſpraͤch / vnd fchäger fichnit wir. 
dig daß er als ein ſtaub und afchen mit jm res 
den foll. Man muß mit Gott nit pochen o⸗ 
der trutzen Du muft mis audienggeben/ du 
muß mich erhören/ ich will cs alfo haben/ 
das vnd kein auders/u.Eo foll wol cin Chuſt · 
liche fretodigkeit und kindliche zuuerſicht in 
vnſerm Gebett zu Gott ſein / aber mit techt⸗ 
ſchaffner demuͤtigkeit vnder ſpickt vnnd ges 
miltert. Abraham war auch freudig / dann er 
tratte fir denn Herren vnd ſprach Wiltu 
dann den Gerechten mit dem vnge⸗ 
rechten vmbbringenẽ Wann funftzig 
gerechten in der Statt ſeind / ſolten 
temitdenandern verderben? Wol⸗ 
eſtu der Start nie ſchonen vmb 
unfftzig Berechter willen / die darin⸗ 
sen weren? Das ſey fern von dir daß 
u das thuſt / vnd toͤdteſt den gerech⸗ 
en mit dem vngerechten / vnd der ges 
echt gleich fey wie der vngerecht / di⸗ 
ſes will dir nicht gebuͤren der du aller 





Ket gar fleiſſig der Hochgelehrt Philo ‚inej, iin Gribi- 
eher zu der Apoſtel eſt gelel vnnd ie € Qui rerum 
Petro zu Rom in —— Pr un * 


fiert, wie dann das Gebeu nichts anderft 

Is / nach beſchreibung Gregorij kitix 

feni, Conuerlätio lermocinatiogue a eh 

cum De 0, ein Conuerſation vñ Bes 

ſpraͤch mir Gott / auß welcher conuer- 

fation das Angeſicht Moyſi alſo gligend 

vnd glantzend worden / daß er ſich hat verdes 

cken mäffen / wann er mit den Iſracliten re⸗ 

den wollen, weil ſie jhn wegen ſolchen glan· 

668 nit anſchawen kondten. Inſonderheit ee 

aber Hat: Mopſes fein Bertfunftfcheineniap 

fen bey dem rothen Mecr / vnnd zur zeit der 

werenden Schlacht Yofirz mit den Amale⸗ 

eitern/onnd oben auff dem Berg Syna / da 

er die Zehen Gebott empfienge, Br 
Als er mit feinem Voick / welches er auf Kodta 

Egypten gefuͤhret / an dasrothe Merr Fame) 

vnd da weder Schiff noch Brucken antraf⸗ 

fe / war jhm vnd allen Iſraeliten bang vnnd 

angſt / dann fie ſahen wor jhnen das Meer / 

auff beyden ſeiten war ein lauter Gebirg / wnod.ıy 

am Rucken hatten fie den Feindt den Pha⸗ 

raonem / der mit feiner gangen Kelatterep ind 

nachjaget / vnnd allbereit bey fich befchloffen 

hette / die Kinder von Iſrael in difer kluppen / 

darinnen ſie ſteckten / dermaſſen zuůberfal⸗ 

len vnd zuſchlagen / daß nit ein Bein dauon 

kommen ſoll. Wie thut jhm abet Mopſesẽ 

wie reiſſet er ſich vnd ſein Volck auß diſer 

gefahr? Wie macht er jm ein wegẽ durch 

was mittel? Dürch das Gebett. Dann er 


ſchreyet zu GOtt in diſer feiner aͤuſſerſten 
noth / vnnd die Kinder von Iſrael ſchreyen 
gleichfals zu Gott. * 
Auff ſolches geſchrey ſpricht Gott der 
Herꝛ u Moyſes: Was ſchreyeſt du zů 

Si mir? 











. aufdentrudnen/vndie Waſſer we fi 


ven inen für Mauren zur rechten vñ 
linken feiten. Vñ da die Egypter ſich 
auch ins Meer begaben/und ſchon in 
ber mitten waren / fiel es widerum zu · 
ſam̃en / vnd ertraͤncket alleſampt / daß 
nit ein einiger Menſch dauon kame. 
Sihe wie kraͤfftig das Gebett Moyſi 
war / wie er jhm damu ein weg machet / da 
kein weg waꝛ vnd wie wunderlich er dadurch 
Ihm feiner grimmigen feind abhalffe. 
Alſo better Mopfes auff einem Buͤhel 
mit außgeſtreckten Armen für die Schlacht 
Baod. ı7 Die Joſue wider Amalcch in Raphidin hiel · 
terond an folchem Gebett und außſtreckung 
der hand / lag die gantze Vitoria vnd Sicg 
deß Kriegs; Dann fo lang Mopfes feine 
haͤndt auffbub/obfiget Iſrael / wann er aber 
ferne Hände niderlieſſe / obſiget Amalech / Vñ 
weil die haͤnde Moyſi ſchwer waren / namen 
fie cinen Stein vnd legten jhn vnder / daß er 
ſich darauff fagte/Aaron aber vnd Hur vn 
derhielten jm ſeine haͤndt auff bepden ſeiten. 
Alo wurden feine haͤnd nicht mũd biß die 
Sonn vndergieng / vnnd Joſu⸗ verjaget 
den Amalech vnnd fein Void durch deß 
Sch werdis ſchaͤrpffe. 


Mecck der Chrifilich zuhoͤꝛrer / dz auch all, fa 


bie dir außſtieckung vn aufhebung der hande 

epiübep dem Gebeit vil galten nah 
dae nach difer Teremonien fich def Kriegh. 
glück und vngluͤck / heil vnd vnheil gelencket 
vñ regulirt hat. Das wer⸗ gewißlich nit ges 
ſchehen / wan Mopfis nur hettein fein Hut 


hinein gebettet / wie jegt vil im brauch haben/ h 


die ſich der aufhebung de fchämen, 


— Creutʒ —S 


Aullianus ſagt/ 


— — 


N er F — — 
— | al 
— eher Srodbephe der Faände Moyfibab bebenter/daß nm R 
fostziehen / din aber beb deinen Stab & us durch das Creutz wider dei Ihcom io 
auf md ſtrecke dein hand vber das — — — 
Air endibinein geben mit, groß freund Boten damiterdeft —* 
ten durch/aufdemerucnenzc. Moy · tim krieg vberwindẽ moͤcht / hebt ſeine . 
festhurs/vn alsbald theileten ſich die haͤnd gen Him̃el auf / vñ zeigt al a 
Waſſer voneinanderson die Rinder diefigur oder zeichen deß Creuczes. 
Iſiael giengẽ hinein mitten ins Meer Damafcenus faſſet cs fein kurtz v Denk 





pricht: Manus crucıs inftar ext. 
Amalech repnlerunt, Die 6 
Creusweiß außgeſtrecket waren ha⸗ 
benden Amalech verjagt, J 
Auff dem Berg Sinai ergriffict ſich der 

Almechtig Gott dermaften ober das rar 

clitiſch Volck wegen dei auffgeworfinen 

Kalbe, dzer zu Moyſt faget: Ich ſehe daß 

diß ein halßſtarrig Vold ift/ond num 

laffe mich / daß mein Zorn vber ſie er · 
grim̃e / vnnd ich fie vertilge/fo willich 
dich zum groſſen Volck machen Da 
legte ſich Mopſes ein / vnd bittet den Henen 
feinen Gott vnnd ſpricht: Ach Herr war: 
um̃ will dein zorn ergrim̃en ober dein 
Volck / dz du mit groſſer kraft vñ ſta⸗ 
cker hand haſt auß Egyptenland ge⸗ 
fuͤhret / Ach mein Mer: dz die Egyptei 
nit ſagen vñ ſprechẽ er hat ſie zu tem 
vngluͤck — 328 außgefuͤhret / dz er 

ſie vm̃braͤcht im Gebirg vn vertilget 
fie alle von dem Erdboden / halt auff 
deinen dorn / vnd fey gnedig vber die 
boßheitdeines Volcks. Gedencke an 
deine Diener / Abraham / Iſaac vnd 

Iſrael denẽ du bey dir felbs geſchwo· 
ren haſt / vñ jnen gered: Ich wil ewren 
men mebien wie die ſtern am Him ⸗ 
mel / vnd alles diß Land dauon ich ger 
redt hab / wil ich ewrem ſamen geben / 
vn ſollen es beſitzen ewigklich. Affe ft 
der Herr gnedig woꝛden / das er nit thete das 
vbel / daß er wider fein Volck geredt hette. 

Hierauff ſpricht S. Hieronpmus· Vn⸗ Hi * 
omoMoyſes fexcentismillib’arma- wen 
torü impctrat äDeo veniam, Der ei⸗ 
nig menſch Moyfes erlangt vo Gott 
verzeyhüg ſechsmalhundert tauſent 
geruͤſten Männern. Jtrm Gitt ſagt — 


g zum Moyſes / laſſe mch/ vnd d min 


—* Ki (lagen. In dem er faget/ 
aflem daß der Heili 
a Heun Se 
Prophet Samuel iſt ebenfalls ein · gg 
licher guter Detter vnnd Beirler ger 
weſen wir dafidas Jüdıfch Volck ın femdo 
ob 









: D etöfee auch die € noch zu Diet 
fahr, Ya Samuel wirdt megen seit r dem Erempel Datıd basfup yber 
gerechter / Dir bawocan mini; | 

a 


felben von feinem gebete nit allein | allem Boi feine Lynn 
Samuel, — — — I 7 
beyde knye auff die Erden gefeffiet. 
elias ſchreibt S Ja · Konig en durch 


Propheten H Ejechias erlangt 

„Reg obus diſe wort · Elias war ein menſch bet/Baf cin Engel vom Hifi Pan ann Pech 

| Rerblich gleich wie toir/wii erbetterein in einer nacht Bunbertmial saufene, hd ihn Kl 37 

— Öebertdaß es nit regnen die / bad es vnnd eg täufent feiner Feinde erfchiuge, 

7 an regnet nit auff Erden drey Far vnd Jem / Da er todi kranck läge/feiftet vnnd er 
ſechs Monat / vnd er better abermal) Artgert er mi dern Gehben fein Sehen noch 
0 HuBber Düelgabdenregen/unddte uff funffsehen Jar, Fd> hab dein Ge 

| Erde bracht jhre Früchte, bete/fpricht Gort/vernoinen/smnb hab 

\ ara 4, SPellas bettet vnd ein Todter fichetalsffy deine Zäher gefehenjic, ' 

a bettek vnnd das feiver vom Himmel _ — Vortdep Könige Joſaphat eyffrrigem 

k Fombt vnd verseßret das Berand opffer/ Her Brand Fräfftigen rbett bezeugt gteichfals die 

| Iias bettet und kom̃t aber das fewer vom im -Schtiffr/onnd fonderlich / daß er under 

. Mmelond verbrenner hundert Soldaten fambe anderm zu GOtt gefagt hab ; Wann wir ara ıa 

s stoepent Haupileuten, nicht willen / was wir chun follen/ha« 

Mares Auffdeh Wropheten Heliſet Gebet hei, ben wir allein difen vortheil/ dag wir 

U H88 etfich der Sup Jordanondein Tobter wird Yrıfere Augen su bie richten, | 

I... 95 — 

Hier ya er H et Hieremias bettet heff⸗ gr zu ſchen / daß die H. 

BT Macs af — ai König def Alten Tefiamente hicht Alleiri 

U Hach feinem tot, fhlecht gebettet,fonder auch Ceremonien da« * 

r ud Prophet Yonas bettet im Bauch beh gebraucht mit auffhebting der hande vnd 

deß groſſen TWallfifehe vnnd bleibe dabep MEN gen Hifiel/ mit barfußgehen en 

1 friſch vnd gefinnde. derknyen mit zaͤhern / ꝛc. Dam̃ fein Hutge· 

Dan; 6° Hanielder Prophet beuget feine Rue bett geweſen tig 

! dreymaln im tag vnnd bettet auch in der db» Vom Gebett der Prieſter. 

wengruben / darein er geworffen war, V dem Prieſter Zachatia forach der 

* Der Prophet Yoelfchreibe dem Gebett Engel: Foͤrchte dich nie Zachariaj Tükt 

” die Schigkeitzu. Yerden!Tamen Bot, dein Gebett iſt erhoͤret worden 

nem leben vnd nach dem 

| or Bon Gebett der H.Rönig. das Gebett auß. Dann da der Kirchentau⸗ 

| — Er N. König Dauid war mitgrof: ber Heulodorue von Engeln mit Geißzlen gew 

en Reichsgefchefften beladen’ dan  ftrichen unnd zu boden gefloffen twar/Bettet 

" noch mimbt er jhm zeit zum Gebett / Onias für jhn / vnd erlanget ihm von GOt 

esl. uo wie in ſcin Pſalmen ſtehet / Den tag faͤhet er gefindtheit vnnd lengers leben wie dann ers 

1 Bi Art mit dem gebett/ond endet hhn miedem ger melte Erigelzu SHeliodoro fprachen Sag . 

| Bil 57 beit : O Herr ich wil zu dir mein gebett band Oniz dem Bbriften Priefter —* 

E anſtellen / vnd du werdeft mich fruůͤe er · dann vmb feiner willen barbir GOtt 

hoͤren. rent: Die auff hebung meiner das leben gefriſtet Nach dem endt Oniæe 

— haͤnd / iſt das Abentopffer. In ſibenmal ſahe Judas jhn mit auffgehebten Händen für 

deb tags lobet Dauid den Herren vnd zuwei · das Dole bitten, | 
len ſpannet er feine hand auß / ein gantzen tag / Den Prieftern gehöret das betten eye 
Runde auch zu Dlitternacht zum Gebett auff/ gentlich zu / weil der alt Vers alfo lautet: 
MRlgır ging auch eineft Kirchfahrten mie bloſſen Tu füpplex ir te © 
nr 3 
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Du Prieſter bette / du Kapfer/König 
oder Fuͤrſt ſchůtze Land on Leut / du Bawr / 
Handt wercker / ec. arbeite. 

Zwar alten Chriſten gebuͤtet es zubetten / 
aber der Eleriſey und Prieſterſchafft gebů⸗ 
ret es Ampis halber, 


Vom Gebett der Kriegßfuͤrſten / 
Obriſten / Hauptleut vnd Sok 
daten. 

Om Herzog vnd Regierer deß fr 
& raelitifchen Volcks Joſua leſen wir / 
Ddaß er durch fein Gebett fo vilver- 
möcht hat / daß feiner Feindt halber die 
Sonnonndder Mon am Himmetl ſull ges 
flanden / vnd alfo GOtt der ſimme Joſua 
orchet hat. 

aa as Comelio bezeugt das 
Buch der Apoftohifchen Sefchichten / daß 
er Sottsföschtig und Gottsdienſtig fampt 
feinem gangen Hauß gewefen ſey / vnd daß 
er dem Volck vil Allmoſen geben / vnnd jm⸗ 
merdar zu GOtt gebettet hab / wie dann ein 


Engel zu jhm ſpꝛach: Dein Gebett vnnd S 


dein Allmoſen ſeind hinauff kommen 
ins Gedaͤchtnuß far Bott. 
Vom Obuſten Yuda Machabzo fie. 
bet gefchriben: Nach dem fein Feind Nica · 
nor/ond die feinen auff jhn ruckten mit Pos 
faunen und geſchray /da haber vnnd die ſei⸗ 
nen mit Gebett und anzuffung Gottes jhn 
angriffen/ Mit der Handt fchlugen fie dars 
ein / im Hergen rufften fieden HErren an / 
vnd ſchlugen darnider nit minder / als fünff 
vnd deeiſſig tauſent Mann. 

Wan vnſere Kriegßobꝛiſten vnd Landß⸗ 


knecht auch alſo dem Gebett ergeben wer · W 


ren / vnnd ſich deß fluchens vnnd ſcheltens / 
deß ſchwerens vnnd Gottslaͤſterens abthe⸗ 
ten / wuͤrden fie glücklicher Kriegen / vñ meh ⸗ 
rern Sig wider den Tuͤrcken erhalten. 


Dom Gebett der H. Jungkfꝛawen / 
Wiitfrawen vnd Ehefrawen. 


Aria / die Schweſter Moyſi vnnd 
Aarons / da ſie nochein Jungfram 
mar / bettet fie nicht allein für 


Perſon fleiſſig / lobet vnnd danckei &.Der/ 
dern ſie war ein Vorſingerin und oz 


betterin der andern rachtifchen Wei⸗ 


bern / nach dem fiemi 
J en mit trucknẽ Fuͤſſen durch 


Bord, 15, kommen / vnd 
rey ertruncken 


an das Landt wunderlich 
wo fampt feiner Krutes 
4 





on der Mutter GOTTES Mas Alan | 


ria/fchreibe ©. Lucas / daß fie neben andern 
Frawen im Gebett verharꝛet ſey. | 
Eben difer heilig Lucas meldet von der 


Wittfrawen Anna / daß fievomZipelnicht . 


gewichen / ſonder DZ IT mit faſten vnd 
beten Tag vnd Nacht gedienet hab, 


Die Wittib —— die gantz aa 


Statt Betulia zum Gebett in we &, 
barter Belägerung/ vnnd fie — 
Holofernes mit vorgehendem Gebett dem 
Kopff ab / vnd tribe alſo den Feindt von der 
Statt hinweg. 


Ein rechte Wittib / ſagt ©. Paulus) «Tim. 


ſtelle jhr Hoffnung in Gott / vnd halte 

an im Gebett vnnd Flehen Tag vnnd 

Nacht. 
Von der Ehefrawen Annæ Gebett / ſte⸗ 


bet im erfien Buch der König : Vnd da fie "*#" 


lang (lautet der Text) better vor dem 
Derien hat Eli acht auf jren Mund / 
dann Anna redet in jhrem Hertzen / al⸗ 
lein jhre Lefftzen regeten ſich / vnd jhr 
tim̃ hoͤret man nie / da mainet Eli / 
fie were truncken / vnnd ſprach u jbre 

ie lang wiltu truncken ſein? Verdaͤ⸗ 
we ein wenig den Wein / den du bey dir 
haſt. Anna aber antwortet vñ ſprach / 
Nein mein Herr / ich bin ein febrbetrii« 
bet Weib / Wein vnd alles was trun⸗ 
cken machen kan / hab ich nit getrun⸗ 
cken / fonder hab mein Hertz vor dem 
Herren außgeſchuͤttet / ic. 

Hie vernemmen wir cin beſchꝛeibung deß 
Gebetto. Was iſt ein ernſtliches Gebettẽ 
Em außſchuͤttung def Hertzens für Gott. 
ser ſein Hertz gegen Gott außgeuſſet vnd 
außlaͤhret / vnd fen Noth trewlich vnd hertz⸗ 
lich fuͤrbꝛingt vnnd klaget / der bettet vor dem 
HErꝛen / wann er gleich muͤndtlich nichts 
von ſich hören laͤſſet. 


Von der keuſchen Ehefrawen Gebett / Dur» 


* wie ſie von HOTT erhoͤꝛet und vom 
odt errettet worden / findet ma dem 
Propheten Daniel. — 
Vom Gebett der Buͤſſer. 
ACH dem ſich der Schaͤcher am 
Creutz bekehrt hat / iſt das detten fein 
erſtes Werck geweſen:Her: / ſagt er: 
ſey meiner eingedenck / wañ du in dein 
Re kommeſt. Darauf jhm alfbaldt 
die / heut wirdeſt du mit mir im 
radeyß ſeyn. F 


Jener 


antwort erfolger Warlich ſage ich 








che Ceremonien auch die Catholiſchen 
| —— Ale — 
‚a en diſe vñ andere Keremonien 
ſo in H. Schrifft fundiert / vnd gebrauchen 
dagegen vnbibliſche vnnd vnerhoͤrte Core: 
mornien vnd geberden / nemblich / daß die 
Männer in Huet / vnnd die WBeibe indie 
Mügel betten/gleich als ob fie fich deß bet · 
ten ſchaͤmeten. 
Auff diſe Buß vnd Bekehrung Sanet 
"Dauli/folget geſtracks das betten / Daher 


hriftus dem Jünger Ananiz zu Dama- d 


‚Ro erſchine ondfpzach : Stehe auff vnd 


gehe hin in die Gaſſen / die da haiſſet/ 


die Starcke / vnd frage in dem Hauß 
uda nach einem mit namen Saul 
von Tarſen / dann ſihe / er bettettc. 


Vom Gebett der H.Apoftel, 


N gemain ſchreibt S. Lucas von 
Apoſteln / daß ſie nach der Himmels 
farth zu Hieruſalem im Saal ein⸗ 
hellig im Gebett verharzet haben, In par- 
ticuları aber fiehet von Petro vnd Joan: 
ne / daß fie hinauff gangen in Tempel vmb 
Dieneundte ſtundt deß Gebetts. Item / von 
Petro daß er vmb die ſechſte ſtund gebettet / 
vnd mit ſeinem Gebett ein Todten auffer⸗ 
wecket hat. 

Der H. Apoſtel Jacobus hat embſig vñ 
eyferig gebettet / daß feine Knye knorꝛig und 
hart worden wie eines Camelen / als He- 
gefippus ſchreibt. — 

Paulus vnd Silas betten mitten in der 
Nacht ſo ſtarck / daß fie die Fundament def 
Kerckers / darinnen fie verhafft gelegeny 
erſchuͤttet haben. Item / S. Paulus beuget 
m Gebett feine Knye offentlich gar auff 
ie Erden mider / vermahnet auch die Theſ⸗ 
alonicenſer daß ſie ohn vnderlaß betten ſol⸗ 
en / Ebnermaſſen ſpricht er den Romern / 
Dhilippenfern vnd Epheſern zu / daß ſie im 
Hebett anhalten vnnd fleiſſig fein ſolten / 
eutet auch an / daß die Eheleut wegen deß 
Hebetts ſich vnn einander enthalten moͤgt. 

‚In der erſten Epiſtel S. Joannis fin⸗ 
et man vom Gebett / diſen herrlichen 
Spruch Ihr Geliebten / wann vns 





wir feine Gebott halten / vnnd na einem 
wolgefallen onfer leben vnd —— 
len vnd teguliren. Wie koͤnnen dann die 
recht betten / welche nit allein fuͤr ſich ſelber 
die Gebott Gottes nit halten fonder auch 
offentlich außgeben / daß GOileo Gebott 
auch den getaufften vnnd widergebornen 
Chriſten vnmůglich feyen zuhalten. 


S. Jacobus ſchꝛeibi. So ſemandt vn⸗ lec·· - 


er euch mangel hat an weißbeit / der 
bittevon GOtt / der jebermanreich. 
lich gibe/ vnnd verweifer es niemande 


fo wird fiejbm geben werden’ Er bit 
tet aber alſo / daß er im Glauben gar - 


nichts zweifle / dann wer da zweifler/ 
ð iſt gleich wie die Wellen deß Meersy 
die vom Wind bewoͤgt / hin vnd her ge 
triben werden / darumb gedencke ein 
ſolcher Menſch nur nicht / daß er et⸗ 
was von dem HERAEN em⸗ 
pfaben werde, 


Allhie vnderſcheidet S. — 
hie vnderſchei fen 


Glaubigen Gebett / vom Gebett der 


glaubigen / als da feind Juden / Hayden / | 
Zürden/ Ketzer / a. Der Glaub gehötet 


notwendig zum Gebett / vnnd alles Gebett 
ſo ohn Glauben inden Sohn GOttes ge⸗ 


ſchicht / iſt ungültig vund vnkraͤfftig nach 
„dem Sprichwoꝛt: Ketzer Gebett vnd 


Katzengeſchray ſey ein ding. 
Von der erſten Kirchen Gebett. 


Lucas ſchreibt von dẽ erſten Cs aa, u 


— ie taͤglich im Tempei ges 
weſen / vnnd im Gebett beſtaͤndig 
gebliben. 


+ tem); Lucas meldet / daß ſur den ge⸗ 


fangnen Petro ohn vnderlaß Gebett von 


der Kirchen geſchehen / ja bepnidchtlicher 34 
Ne 


weil vnd zeit verfambleten fich vil im Hauß 


Marieæ der Mutter Joannis / der mit dem 
Zunamen Marcus hieſſe / vnd betterten. 
Merck daß die Chriſtglaubigen auch am 
Schlaff ihnen abgebrochen / vnnd dem Ger 
bett bey der Nacht obgelegen / vnd nichtnus 
bepdem Tag · 
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Da ifterfäller worden was bey dem Pros 
2.0.1 pfeten Bacharias gefehriben if: Pber da⸗ 
bauß Dauids / vñ vber bie einwohner 
Hierufalem / werbeich den Geiſt der 
gnabenvnd def Gebetts aufgieflen. 
Der 1, Grifijt ein Geiftdeß cbets/ 
derhalben fo bald er am Pfingfifeft vber die 
Ä erfte Kirch kommen / ıft das lieb Gebett bey 
alien Chriſtglaubigen Menſchen mächtig 
br ſtarck angangen, ad 
| Vom Gebete Jeſu Ehriftionfers 
r Heylandts und Seligmachers. 
| ER FE allen andern —— —* 
ero eingefuͤhret worden/folluns 
© —* — a 
cm Chriſti vnſers Erlöfers / er 
oe re —* im Jordan tauffete/ges 
loan 1, bettet hat/ond Durch das Gebett zumegen ge: 
bracht/daß fich der Himmel eröfnnet/ vnd die 
gang H. Dreyfaltigkeit offenbaret hat Sins 
temal man DEN, Geiſt herunder vber 
infahren im leiblicher geſtalt einer Tauben / vñ 
ſihe / ein ſtim̃e von Himmel ſprach: Das iſt 
mein Geliebter Sohn an dem ich ein 
wolgefallen hab. 
Wie CHriſtus die zwölff Apoſteln ers 
woͤhlet / bettet er zuuor die gantz Nacht vber zu 
Sort feinem Himliſchen Vatter: Eras per 
Luu 6, nodlans in oratione Dei, Er blibe uber 
Flache/melderder Euangelift Lucas / im 
Geber su GOTT. J 
Vil Chriſten Dantzen / Spilen / Sauf. 
fen oder gehen Gaſſatum ein gantze nache / 
ader man hoͤret nichts / daß fie wegen deß 
GSebetts jhnen den wenigiſten Schlaf abbre 
chen ſolten. Wie dann auch das Nachtgebett 
mit Mettenſingen bey den Gei lichen an 
vilen orten eintweder gar in Brunfi gefallen) 
„ Oder erig verzichtet witd. 
As der He den Lazarum von then 
crwecken woltt / hub er feine Augen auff / ind 


Mir z 





mid) gehörer haft / aber win 
wol daß du ea 
» ——— 
hab ich ſolches geredt / auffd 
ſie glauben / daß du ad hen 


loan.ı7. —— a Muffraben vnnd grfägt; 
Vatter erhalte * ꝛc. Heiliger 


die du mir gebn haſt / dz ſie eins feyen 





Ion. 11. ſprachi Vatter / ich dancke dir daß du 
das vmbher D 


Abermats leſn vu dag JSfüs fein Ayo perr 
udt iſt hie / daß du da. 


in deinem Namen 


wie auch wir / Ich birte abernie. =! 

——— ſondern auch für die fo 
ed ſhi wort an —7— glauben wer⸗ 
den / auff daß ſie alle eins ſeyen / gleich 
wie du Vatter in — ich in dir / 
daßfieauchinunsfeyen/sc,  —- 

umercken / daß Chuitus für die Cinigfieht 
ſeiner Kirchen gebetten / wie dann folche einig⸗ 
keit in Religion vnd Glaubens fachen jeder 
set bep Der Catfolifchen Kirch fich gefunden 
hat/für dieSectifchen aber hat cr nicht gebete 
tenldaher eptel fpaltung vnnd zwyttacht bey 
ihnen zufehen. 

Es ift auch in acht zunemen daß da Hart 
in feinem Gebett die Augen gen Himmelge: 
richtet / welche Ceremoni auch noch bey den 
Catholiſchen gebreuchig. 

Ferner leſen wir / daß Chriſtus auff den 
Berg Thaboꝛ geſtigen zubetten / vnnd daer 


bettet / glantzet fein Angeſicht wie die Sonn / 


vnd feine kleider wurden weiß als der fehnee/ 
vnnd ein ſtimme auß der Wolcken ſprach⸗ 
Das iſt mein geliebter Sohn / an dem Be 
ich ein wollgefallen hab / den folejehds u, 
ren, Es erfchinen auch damaln mir 
Mopfes und Elias die gleichfals treffenliche 
Better waren/ wie zuuor vermeldet worden, 
Da der Herr die Oſtern hielt mit feinen 
Apoſteln / fprach er zu Simon Petroalfo | 
Sihe Sathanas hat ewer begeret / dz tut 
er enchmöcht renterndurbeinSibe 
wieein Weisen) aber ich hab fürdich 
gebetten/daß dein glaub nit abnem̃e. 
Merck daß Chrifius durch fein Gebete 
erworben hat/das der Glaub S. Peters vnd 
einer ordenlichen Nachkommen vnd Stub 
erden nicht ſoll jrren / fehlen oder auffherent, | | 
Am Delberg bettet er zm drittenmal zu Mare 
feinem Hum̃ lſchen Vatter / vnd ige und dem Mt, 
ebett nit allein auff feinen Knyen / fonder a 
mit feinem Angeficht gar auffder Erden. 
sr Wort / welches Chriſtus am 
Creutz mit außgeſpanten Armen redet / wrx 
ein Gebett: Vatter /ſagt er/ ver zeyhe jh· kur’ 
nen / dann ſte wiſſen nicht was ſte thun. 
as letzte wort / war gleichfals ein Gebet: 
Vatter in deine haͤnd befilhe ich mel⸗ tom i⸗ 
nen —* en Zu endet alfo —* 
en / vnnd mit ger neygung feine 
Naupts difes zeitlich Icben / ons allen jur 
Erempet / daß wie cbner maffen miitbetten 
auf * en ** ſollien. * 
Vom Gebeu def Henen | 
— 


24 








ni u | ” atria | 
Nonig/Propheren/Apoftein/se.onnd = 
von Chriſto felber gebraucht worden/wiebiß 


* Wir wollen die ange Pred 1 | EG 2. 

ſen / zuuor aber ein —— 5 

ven oꝛter / Die buther im Artickel om gebett Zune, 

umpiert vnnd verfälfcher Batzwider Den von Atcz 

Heb.aiſchen vũ Öriechifchtrereder Bißrt ipendienrree 
Im erften Buch Diop ifindeich fänff —— 

Hen / daß Sur — u ung” | 

dep Goͤttlichen Nameno /feger } Dredigaun 

vom Namen Gottes / als wann Die Patri⸗ 

archen Enos / Abraham acc /ie lauter 

Predicanten weren geweſen ) vnd Die Altaͤr 


Nie wegen deß Opffers vnd Gechetts/fonder. 


bloͤßlich vmb deß Predigen willen von jnen 
erbawet weren woꝛden / da doch die Schrifft 
mit feiner ſylben deß Predigen / fonder nur 
deß Bettens daſelbſten gedencket/ noch hat 
Luther ſich ruͤhmen doͤrffen / das erſt Buch 
Moyſi ſey vonder Apoftel zeit an mie ſoſchẽ 
verſtandt nie geleſen worden / als jege/ Gott 
lob / in ſeiner Teutſchen Bibel. 

In Pſalmen Daund hat er gleichmeſſige 
verfaͤlſchung geuͤbt / ja in dem 115, Pſalm / Pahug - 
kratzet er zweymal auff einander das betten 
vnd anruffen deß Namen Gottes hinweg / 
vnd ſcheubt das Predigendafürhinein,. & 
ben dẽ falſch begehet er indem 104, Pſalm. Pühtor 
Item / im 16, Capitel deß Erſten Buchsder J 
Cronicken der König, vnnd im Propheten‘ Frl 
Sfaiaamy2.Captc. 

Imandern Buch Moyſes ſtehet / daß IR 
Mopfesdroben auff dem Berg den Namen "+ 
Gottes angeruffen / da fehret Sucher zu / vnd 
muſtert das anruffen abermals auß / vnd fli⸗ 
cket das Predigen dafuͤr hinein / Lieber wem 
hat damaln Moyſes geprediget 8 Iſt doch 
kein Zuhoͤrer verhanden geweſen / redet ce 


doch allein mit GOtt / wind lag vorfeiner 
Majeſtat auff der Erden / Die Prediger 
zygyar legen ſich nit nider auff die Erden / vnd 


auff das Angeſicht wann fie Predigen wol⸗ 
len / ſonder ſtehen auffrecht / vnd richten jyr 
Angeſicht gegen dem Volck. 

Im andern Buch der Koͤnig leſen wir dz roz«; 


der König Dauid auf einen Berg barfuß vñ 





mit weinendẽ angen geftigen fey / daſelbſten 
subetten/mwie gemelde dauon worden / da ich 
von der Koͤnig gebett handlete / Damit aber 
nit darauß moͤchte probiert werden der Ca⸗ 
tholiſchen Kirchfarter gewonheit / welche zus 
weilen Die Kirchen vnd Betthaͤuſer pflegen 
barfuß zubeſuchen / bat Luther diſes wort 
Baꝛrfuß ) gaꝛ vertilget vnd auß feiner Teut · 
ſchen Bibel weggeraubet. Das 
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= Das: feitid Die ʒwoff Scheimpuck/  Haupuleut 


Lutherus mit falfierung der Spruͤch 
—— euch wider die Warheit 
def Sateinifchen / Griechiſchen vnnd Heb⸗ 
ratfehen Toxts/ begangen hat / dafür wir 
ons billich follen hůten / und Durch Die ange» 
zogne Betterempdl und Berefprüch der En⸗ 
gel/ der Patriaschen/ er rer 
König / der Priefter / der Kriegsobriften / 


Om heiligen Aufarchs Lay 


Euangelium S-Mardtamlesten Cap. 


—— N) Nder Zeit / Da die 
—E Edyilff Jungern zu 
> iſch ſaſſen / eꝛſchi⸗ 
I ale der Herr Jeſus 
SFR ihnen/ ond verwiß 

: hnen jren vnglau⸗ 
ben / vnnd jhres Hertzens haͤrtig⸗ 








keit: daß ſie nicht glaubt hetten de⸗ 
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VI HTZ 52 
nen / die jihn gefehen hetten auffer, 
fanden. Vnnder ſprach zu jhnen: 
Gehet hin in alle Welt / vnd predi⸗ 
get das ECuangelium allen Creatu⸗ 
ren. Wer da glaubet vnd getaufft 
wird / der wird ſelig werden. Wer 
aber nicht glaubt / der wirdt ver⸗ 
dampt werden. Die Zeichen aber/ 
die da folgen werden denen Die da 
glauben / feind diſe: In meinem 

Namen werden fie Teuffel auß⸗ 

treiben / mit newen Zungen reden / 

vertreiben: vnnd ſo ſie 





Am Heiligen 





vnd Soldaten / der Ehefrawen 
—— 
der Apoſtel / der irchen / vnd zuꝛer · 
Ehnn doſn unfers Extöfers vn Ss 
tigmachers zummbrünftigen Gebelt auffe 
mimderen laſſen / damit wir olihie anfallem 
vbel erꝛettet werden / vnnd dort Die cwige 
frewd vnd Seligkeit erwerben vnd 
erlangen koͤnnen / Amen, 


sd 


etwas toͤdtlichs trincken / wirdts 
hnen nit ſchaden. Auff die Kram 
cken werden ſie die Haͤnd legen / ſo 
wirdts beſſer mit jnen werden. Vñ 
der Herꝛ JEſus / nach dem er mit 
ihnen geredt hatte / ward er auff⸗ 
gehaben gen Hiel/ vnd ſitzet zur 
rechten Dandt Gottes. Sie aber 
giengen auß / vnd predigtenanab _ 
len orthen: vnnd der Herr wirckele 
mit jnen / vñ bekraͤfft iget das won 





Obriſten nach erlangten Sieg wider jhre 
Feind offenzlich empfangen / vnnd in 
Date Patriarch Arafam winkt 
aham u 
ret auß der Schlacht wider die vier König? / 
auß deren haͤnden cr fein gefangnen Vetict Ge+ 
Soth erꝛettet hette / zogen jbm entgegender 
König von Sodomis / vnd Konig von Sa· 
lem Melchiſedech / vnd empflengen jhn mit 
gtoſſer gratulation vnd Giuckwůnſchung 
—* mit Priefterlichem Opffer vñ dand⸗ 
der Krie Jephte nach geist * 
—* m ——— 
— * /gieng jhm entgegen 
tige mit Trum̃cl vnd — 





seflgt/ vnnd ſhren König gefangen genom. Blum 
* un na de Ir in ein frrßifche State/ Dıfer one 
richtet man jhm / nach ke bierer aber in 
—— * Statt/ — — 
vnnd von dem Aller· 


H 
EL en 
Key —— —B ————.———— 


fprachen:Saulba Wir wollenong aber jept zum Zert 
ee a nahm mia 
a | u fa 
an a ohne fin 
ke 

de Start Beula mi Jadnomd Wind „,  ORDIecylizu Tifchfaflen/cr, 
tna., lechternwillfommengeheiffen/ onnd vom fhieneer ihnen / vnnd truckt ihnen 
Pricfter Joachim/ vnnd allen andern Pre. auff/ihren/Buglauben/ondjhres 
—— geprifen vund geſignet Hertzen Härtigkeit/ daß ſie nicht 
Die Romſchen Hapdrifchen Gig glaubt Hatten / denen / die hn geſe⸗ 


fuͤrſten feind nach er Krieg vnd er, ben hatten aufferfanden, 
alter Schlacht auff ſchönen zierlichen Wey ſtuck feind bey Difen « en 
angwägen mit weiſſen Roſſen / oder ein⸗ worten zu mercken. Eins iſt. Daß difer Hiertin, 
gefpanten Löton/oder Ciephaiten / dder Type ¶ Aganger Tert zu S. Hirronpmi zeiten — 
a eig ei nenn mit gulde · wicht kun allen weder Sateinsfchen noch 
sum Sronenauffjßren Haupter / mit Pofaus rieckifchen Gremplaren zu finden getves 
sen/Sdeertrummeln vnnd Trommeten/mit ſen / fonder nur in etlichen / gleichwolmimbe 
fliegenden Krieghfahnen zu Rom vnd ander. vnnd Fate die Römifche Kirch dife wort fir 
eroiten eingefahren. Die Haupilcut vnnd authentiſche vnd fuͤr chgentliche wortdeß H. 
Obriſten haben ſich mit Loꝛbernen Krängen Euangeiſien Mare. dafur werden fie 
neben dem Wagen ſehen laſſen / vnnd den auch gehaiten von Lutheriſchen. 
Raub voꝛ jhnen ber geführt) den Ge⸗ gm Runden damakı im etlichen 
Bes die man von der Feinde Dienſtbar · ¶ lateiniſchen vnd Öriechifchen Eremplaren 
eis Ritterlich erlöfer hat, diſe auff den vorigen Spruch geſtracks fols 
Aber alledife Triumph feind eitelniches gende wort: Et illi facis faciebantdicen- 
en dem heutigen Triumph/mit welchem ces, Geculum iftud iniquitatis &incre- 
Ehrifus gen immelgefahren. Wer ift Abs duliratisfubftantia eft ‚quenon finie 
taham gegen Chriſto 2 Wer Tudichr Wer per immundos fpiricus Yeram Dei ap- 
"Saul: War Dad? Wer Jephte? Wer prehendi vircutem, idcircd iam nune 
[ lulius Cxfar? Wer feind die Scipiones? reuela jufticiam rum, Welches zu 
‚ Ber die Fabije Wer die Camillie Wer Teutſch alſe lauter, Vnd fie eniefchuldigs 
Pompeius MagnusY Was iſt be Vito. cen ſich vnd ſprachen / diſe Welt iſt ein 
tia gegen Jeſu Chriſti VitoriarSiehaben ſubſtantz oder weſen der vngerechtig · 
ettiche ſchwache vnd gedrechliche Menfchen —— ſo nit laͤſſet durch 
vberwumden / Chriftus aber die ganze Welt / dig vnreinen Geiſter die ware krafft 
den graufamen Tod / die enefegliche Hou/ den Gottes ergreiffen / derwegen offenba · 
keidigen Sathan vnnd Teuffliſche Schlan · reienunder dein gerechtigkeit. Aber dis 
gen / die verdamptr ſünd / 2c. Alſo daer der fertert wird von der Römifchen vnd Catho · 
vechte Welt zwinger / Todtwuͤrger / Hollen⸗ liſchen Kirchen verworffg wund außgemu · 
ſtürmer / Schlangentretter / Sundtilger iſt en . — Se un 
ni 
BIN —8* —* 





J * A u; 





| f m Heiligen | 

34. 2 en En, * Ge⸗ 

— roſſe author ⸗Vnnd er ſprach zu ihren: N 
en, fi het in imall Belt 0n0 





tet vnd goſſto anfehen der Kirchen / we er 

eher aa das Euangelium allen Ercaturen. 

ri 6 a en _ 7 g —— 

—— EN KM vnd nemen diß ons AS Predigampt mufi ein Be 

an was die Kırch annimbt/ vnd verwerffen B | ‚Ir Bu +; 

| masdie Kirch verwirfft Ehen der meinung © SHher hin fpricht —— 

| feind hir auch Die Sutherifchen vnd Cat ſchicke vnd fende cuch in alle Welt. Wie 
——— en re follenfie are dl fchreibt S. Paul! zunn 

Gricchiſchen vnd datemn wo ſie nicht geſandt werden 

Brafmm | | cacht / daß Eralmus d dv | 

| * —— — ee Hie mercke den vnderſcheid zwiſchen 


dem waren vnnd falſchen / rechten vnd vn · 
rechten Euangelij. Das ware vnnd rechte 
Enangelium muß in aller Welt vnnd allen 
Volckern geprediget werden / ſo weit erſit · 


Tai file Apocrypho vnd onbeiwerth auß- 
gibe/ja vngeacht daß das gantze letſte Copitel 
. &.Marci/ von vilen / als ©. Hicronymus 


weiter bezeugt / gar nit angenommen) vnnd 
—** in allen Griechiſchen Exem⸗ 
plaren chen diſes Capitel als ein zuſatz vnnd 
zugeflicktes ding geſetzt wirdt. 
M derhalben fich mehꝛ zuuerlaſſen auff 
der Kirchen authoritet /als auff die ungleich» 
t deß Sricchifchen vnnd Lateiniſchen 
IB. r 
Das ander / fo man mercken foll Ery 
dem anfang vnnd eingang dei heutigen Es 
nangelij / ift der Vnglaub vnnd haͤrtigkeit 
deß Hertzens / fo der Herrſcinen chlff June 
gern verweiſet vnnd auffrucket. nf 
Menſchlich / aber in Yrethumben vnnd Vn⸗ 
glauben verhaͤrtet / verſtocket vnnd haleſtar⸗ 
rig ſcin wollen / vnnd ſich nit weiſen laſſen / 
das hat ein ſchwere verantwortung auff 


cket ſich das falſch und vnrecht Euangelum 
* ſondern bleibe etwa in einem Wind 
der Welt / vnnd bey einer oder wenigen Nat 
tionen / ale der Suffiten Ichre Belt fichanff 
in Boͤhem / — — zahren/ = 
der Schwenckfelder bey den r 
der jungen Arianer in Sibenburgen / da 
Lnheraner in Sachſen / der Calumſchen ia 
Franckreich / Pfaltz / Engellandt / . 
Kein Euangelium iſt aber weiter kom⸗ 
men als das Catholiſch / welches durch gang 
Aſiam / Africam — en 
vnd zu vnſern zeiten Americam / Peru Jap⸗ 
—— die Orientaliſche ke 
talifche Indiam durchtrungen. bares 
Durch das inalle Welt außgebreite 


Tarhotifch Euangelium wirdt erfüllt der 
Spruch Efuz ; Ich will deinen Ga Euw 
men von Auffgang der Sonnen bets 
zubringen / vnd dich von Nidergans 
der Sonnen ſamblen / Ich will 
Mitternacht fpzechen:Bib her / vnnd 
zu Mittentag / verhalts nicht oder 
verbents nicht / bringe mir meine 
Soͤhn von fern, und meine Töchter 
vonder Welt ende. Item / der Spruch al 
Dauds : "Ihr ſchall oder — 
aller Welt erſchollen / vnd jht rede biß 
zu der Welt ende. ER 
Jeem der Spruch Chrifii : Es wird 

das Euangelium vom Reich gepre 
diger werden in aller Welt zu einen 

de Hertzeno nicht glauben (6 v Gezeugnuß vber alle Voͤlcker. 

allgemeinen Coneilien „ welche der On 


4 cinhellig zeuguußge - Wer da glaubt vnd getaufft 
| witd / da wid eigteden. 


ſich / vnſer Hertz ſoll nicht ſteinig / ſondern 
fleiſchlich / nicht hart / ſondern weich fen/ 
vnnd ſich von dem Hammer vnnd zvch · 
igen Schwerdt deß Goͤttlichen 
* zerſchmettern vnnd zerſchnepden 
laſſen. Fr 
An den zweyen Yüngern die gen Em⸗ 
maus giengen / ſtraffet der HErr die lang · 
ſomkeit jhres Glaudens / Aber heut ſtraf⸗ 
fer er an ſeinen Apoſteln die haͤrtigkeit jhrce 
Hertzeno / darımb daß fie nicht geglaubt 
beiten denen Die jhn geichen hatten anffers 
} ans Sugar beydes / die lange 
ei zu vnnd die haͤrtigkrit in 
dem Vnglauben. * 
Aſo iſt cs ein lauter ſtraͤfliche für. 





1 
u 





WE 


EIER Staub allein if nie gnugiı 
ver Setigkeit / 06 muß dir Tem 


zu der / 


ber ftunde/ da er gefagtzu feinen Apoſtein Martyri 


w dgetaufft 
wiebtjchg werden / Al nf en 


March. 1y botten hat, Wilcdu BR le⸗ 


o halt die Gebott / ſprach er zuje« 


»ioan3 nem reichen Junckern / Vnd S. Joa 


nnes 
ſchreibt: Das iſt fein Gebott / daß wir 
ee den! Tamen er 
I fu Cheifti/ und lieben uns under 
einander /wieer vns ein un a 
hat / vnnd wer feine Bebort 
bleibt in jhm / vnd er in hm. 


Wer aber nit glaubt / der wirdt 
verdampt werden. 


hu den Glauben iſts unmög- 
Heb ın Die fagt S. Paulus/ GOtt ges 


fallen/ Dan wer zu Bote Eom- 
men will/der muß glaudẽ / daß er fey/ 
vnd deren / die jhn ſuchen ſein vergel· 
ter ſey. Wer nun nit glaubt / der fan Gore 
dem Herzen nit gefallen/fondern muß ewig 
verlohren und verdampt ſeyn. 

Das aber Chriſtus nit auch gefagt hat / 
Wer nit getaufft wirde/der wird verdampt 
werdẽ / gleich wie er geſagt / Wer nit glaubt / 
wirdt verdampt werden / iſt auß der Vrſa ⸗ 
chen vnderlaſſen worden / weil ſich zutragẽ 
kan / daß ein gewachßner Menſch gern ſich 
wolte tauffen laſſen / kan aber weder Waß 
ſer noch Tauffer bekommen / Einem ſol⸗ 
chen nimbt GOTT feinen guten wil 
len fürdas Werck an / vnnd iſt hm gnug⸗ 
De er Glaub / Buß vnnd Begierdzuder 


auff. 
Die kleinen vnmuůͤndigen Kindlein a: 

ber haben fein ander Mittel das Himmel: 
seich zuerlangen /als die Waſſertauff oder 





a 


7: 


Dwaf fl in 
Sehen 


vnnd 
das koͤnnen ſie auß vnuermögligkei 
Alters nicht ehun. Daher man nn 


Die Zeichen aber /diedafol, 
gen werden denen/diedaglauben/ 


349 


feinddie: In meinem Namen ers. 


den fie Teuffel außtreiben/ mitne, 
wen Zungen reden / Schlangen 
vertreiben: vnnd ſo ficettwagtddt, 
lichs trincken / wird es hnen nicht 
ſchaden. Auff die Krancken wer⸗ 
den ſie die Hande legen / ſo wirdts 
beſſer mit jhnen werden. 


ER ware Glaub vnnd das ware 
Eugen wie auch die ware 

Kirch; werden durch die GHotklie 
chen Mitackel vnd Wunderweretcanfirs 
miert vnd beſtaͤttiget / wie dann 8. Augu- 
ſtinum. in der Schoß der Catholiſchen 
Kirchen under andern auch die 
were erhalten haben, 


8, Aug.libs 


.. Epift- 
Fädamenti 
unden eap,4.& lib« 


de vtilie. 
Die Wunderthaten feind die auffge: ered.cı7 


truckten vnd anhangenden Sigill def hei⸗ 
ligen Euangelij. 

Da Moyſes geſandt war von dem All 
mächtigen ®-Detzum König Pharaon in 
Egppren / empfienge er auch zugleich ges 
walt Wunderzeichenzurßun / Fr eredane 
quod apparuerit tibi Dominw , Damitfie 
glauben daß der HERA dir erſchi · 
nen ſey / ſpricht Sort, 


Exod.4 


Philippus Melanthon ſchteibt / Wo wett. 
groſſe vnnd dicke Finſternuſſen fepen / da cn‘ 


Sort allweg newe Lehrer zu ſchicken 
—— 2 Wunderwercken. 
G Darauf 








- we . 
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, 
3 Darauf folget daß auch bie £utheri- 
fchen —— Euangelim/ welches 
fie ons Carholifcheny die wis / Ihrem fürge: 
ben nach / in greiwlichen finfternuflen 
Sapftumbs aeftectt/ gepredigee/ mit Zeir 
chen befräfftiger haben folten? Wo haben 
fie aber die Teuffel außgerriben? Wo mit 
newen Zungengeredt Wo die Schlan- 
gen vertriben ẽ ar haben fie —— 
Gufft truncken Wo habe Ri 
sten gefimdtgemacht® Re widerſpil fin · 
det ſich wie ſonderlich am erſten vñ letzten 
Miracu zu ſehen / dann ſie haben mehr die 
Taffelein / ais außgetriben nach Luthers 


en zeugnuß. 
Kuther in ——— die Leut / ſpricht er / mit ſiben 
der Hauß⸗ Teuffeln beſeſſen / ba fie zuuor mit einem 
Kin 2 Teuffel defeflen waren / der Teuffel faͤhret 
drum jene mit hauffen in die Leut ec. 


5 ee Zr 7 | 
⁊ 


ber2.Prr So haben fie die Krancken nicht ge · 
x DE fimde gemache/ ſonder vil hundert tauſent 


friſcher ond geſundter Leut ſenid durch jh· 
re errgte Auffruht / Empoͤrung Auffſtand / 
Rebellion vnnd Krieg vmb jhren geſundt 
Leben Folien / Man frage darumb Franc. 
reich / Niderlandt / Teutſchlandt / Schwe⸗ 


Sp ber Cahelſchen Kirche if D 
Ei Bey der Earholifchen Kirchen iſt Do- 
Mag — num an ‚die Gab Wunder⸗ 
zeichen zuthun für vnd für geweſen / Dero⸗ 
halben ſie allweg das ware Euangelium 
gehabt vnnd noch hat / inmaſſen die Catho · 
fifchen Prediger vnd Prieſter auch zu vn⸗ 
ſern zeiten bey den Hayden vnnd Vnglau⸗ 
bigen in India die Gehoͤrloſen hoͤrend / die 
Blinden ſehend / die Stummen redend / die 
Bocrethriſigen geſundt / vnnd die Todten le⸗ 
bendig machen / dutch Gottes krafft vnnd 

anruffung feines heiligen Namens. 


Vnd der Der / nach dem er mit 
men geredt hatte / ward er auffge⸗ 
haben gen Himmel / vnnd ſitzet zu 
der rechten Gottes. 


E: werden etliche fchöne Prfachen 


deß Ad⸗ 
wants: 


in ba —* vnnd bey den Hoch ⸗ 
exleuchten Lehrern angezogen / wars 
ei hab wollen gem Him̃el fah⸗ 


un I, | 
I Amit dee HEr mie dem Werck 
vnnd mit der That war machet / 





Am heiligen 


was er zudem Landt · vnd Blutrichter Pi⸗ 
fato fprach: Mein Reich iſt nit von di jun, 
fer Welt / weremein Reich von diſer 
Welt / meine Diener wuͤrden mich ja 
verfechten / daß ich den Juden nicht 
vbergeben wuͤrde / aber nun iſt mein 
Reich nicht von hinnen. —R 
InHim e i fein Reich / da harter fein 
Kefideng/ond Burck / da laſſel er fein glori 
vnd herꝛligkeit ſehen / dahin fahtet er. 
as in der Edelman / der in ein ferne ,.,., 
Landt zeucht ein Reich eimzunemmen / vnd 
dann wider kombt mit feinen Knechten te · 
chenſchafft zu halten. Heut hat er diſe Reife 
verꝛichtei vnd wird bald widernmb komen 
zum Gericht / wie wir in vnſerm Ehriflli 
chen Glauben befennen : Anffgefabren 
gen Him̃eln / ſizet zu der rechten Got · 
ce8 def Allmaͤchtigen Vatters. Did 
diezwern Männer/die heut in weiſſen Klei⸗ 
dern erſchienen / ſprachen: Diſer Jöfus/ ,,, 
welcher von euch auffgenommeni 
worden in Him̃el / der wird Eommen/ 
wie jhr in jetzt gefeben habt / gen Him · 
mel fahren. Ten 
Difes iſt vorlängft angezeigt worden 
durch den PropheriDantel/derda ſpricht „,,., 
Ich ſahe in dem Geſicht deß Nachts / 
vnnd ſihe / es kame einer in deß Him⸗ 
mels Wolckten / wie eines Menſchen 
Sohn / biß zu dem Alten / vnnd war 
fürdenfelbigen gebracht /dergabim 
Gewalt / Ehre vnnd Reich) daß hhm 
alle Voͤlcker / Deut vnnd Zungen dies 
nen ſolten / ſein gewalt iſt ewig / vnnd 
fein Koͤnigreich har kein Ende. Diſer 
Sohn deß Menſchen it JEfus Chriſtus / 
der iſt heut in den Wolcken zu dem 
das iſt zu GOtt feinem Vatter gefahren / 
das Reich von jhm zuempfahen / welches 
nicht jrrdiſch vnnd vergaͤnglich / ſondern 
Him̃ liſch vnd ewig iſt. 


II. 


HRgIſtus iſt gen Himmel gefahren / 
damit er bey feinem Vatter vnſer 
Aduocat vnnd Fürfprecher fein ſoll. 
Chriſtus iſt nit eingangen / meldet ©: nous 
Paulus inn feiner Spiſtel an die Hebrect / 
in das heilige mit Haͤnden gemacht 
elches iſt ein Fuͤrbildt der warhaf⸗ 
tigending ) ſondern in den Himm 
ſelbs / zu erſcheinen iesefinume der 
em 





III. 


* De 
> mels eine m̃en nicht allein daß 


für ſich / ſondern auch für ons / auf 
daß die Glider ſehen wo das Baupt 
dem Hauß meines 


haben / dann ich gebe hin euch die feh 
le oder ſtatt zu beraiten/on foich hin» 
gehen werde / vnd euch die flelle berei. 
ten / will ich wider kommen vnd euch 


zu mir nemmen / 525* feytwo 


jan 9, Fbbirn, em: Varter/ichw 
ng Sa Biefepen bieder 
geben haſt 
 Erifider Weggen Him̃et / er gehet vor 
her / vnd offnet die Straſſen / weiche bißher 
verſchloſſen geweſen / Er machet die Bahn / 
Micha und if der Durchbrecher der für uns her · 
auf faͤhret / Er ift der Konig det vor ons her« 
gehet / Et iſt der Herr / der forn anzeucht / dẽ 





— > ] a ſeyen / | " * 
et m / ſo ſuchet was droben 
ift/da Chriftusift fügen de 
ten Gottes / ſeyt eſſen geſinnet was 
droben iſt / nicht deß das « Erden 
ſt ¶ Vnfer wandel/fageder 9-Apofeg falips 
anderßwo / iſt in dem Mimme, 
Dahin gehet die hentigColleda:Con.- 
cede,gueiumus omnipotens Deus, 
vequi bodierna die vnigenitum tuü, 
Redemptorem noftrumad celos a. 
feendifle credimus,ipfi quod;mence 
7 eo bus habiremus, 
n aͤchtiger GOtt / die wir glauben 
heutiges tags dein —— 
Sohn / vnſer Erloͤſer gen Dir 
ahren ſey / auch mit dem gemuͤt in 
Himmeliſchen weſen wohnen. 


Dahin gehet * Prieſter / wann erfagt/ 


gefage Surlum edraa pberfichmit dem hergen/ 


vnd Das in dem heutigen Hymno pri Lob⸗ 


Ercordafurfumfüblens, 

Ad se füpernagrasia, * 
Hebe vnſere Hertzen zu die vber⸗ 
ſich mir deiner gnad von oben herab * 
Billich ſoll vnſer Hertz fein wo vnſer [chag 
iſt/ nfer fchag iftim Himmel / Ergo anch 
vnſer Herg. Ein ſchoͤuen Spruch hat hier 
von S. Auguſtinuo Afcendamuscum u, 
Chrifto inrerim corde; ve cum, dies !"%<* . 
eius promiflus venerit, fequamur. & Tipore 
corpore. Laſſet uns 


folten wir frifch nachfolgen / dañ gleich wie ſto im 


Chriſtus für vnſere fůnde geſtorben vã me» 
gen vnſer Gerechtmachunga 
alfoifter vmb vnſer glorıfication vnnd 
herꝛlich machung willen gen Himmel ges 
Enter, Fahren Er hat vns fampejbin/fageS, 
— Paulus / aufferweckt / vnd ſampt jhm 
gefesst indas Himmliſch weſen. 


IV, 


er wañ 
Sat tag Eombr / wir auch 
mirdem Leibn 
Sürnemblich aber können wir ſtůndlich 
vnd augenblicklich gen Himmel fahren mit 
vnſerm Gebett / mas iſt das Gebeit 
andero als Eleuatio & Aſcenſio cordis 
ad Deum, ein erhebung vnd 


L| 
Hertzeno zu onferm Sort im Himmel/ 
| —— — 
u A vch⸗ 
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——— PIE — — — er hen vnd we *— 
ee net 2 2, len. 
— RT I A LINGEN Be a li 
iſt gen H bens eis 
daß er ons den Heiligen > — * 
eco Bie Warheit — 
der. Ich fage euch die Warbeit h * 
Fun Chrifius) esiftench | | — 2 Me Amnd — 
* 27°" "Ent rider na 
Troͤ er nit zu eu / L s ‚rerı tu ie 65, 
Dieb mau end jende. 2 S-Paur HRRUus hat woͤllen win Difer feiner, ⸗ 
has zenchtan den Pfalmiften ond fehreibt:, ()_ Auffass öfenelich zunerfichen geben) 
$Einem jeblichen under vns iſt geben was maflen die jenigen / welch 
die Bnad/ nach dem maſſe der gabe ermidrigen vnd demuͤtigen / erhoͤhe 
Chriſti / darumb fi aicht er· Er iſt auf · heb werden: Der hinunter gefahren ill 
gefabren indie hoͤhe / vnd hat gefan⸗ fagt S. Paulus / der ſelb iſts der auffge 
gengeführer das Gefencknuß / vnnd fahren iſt vber alle Himmel. Wer aufs 
barden Menfcben gaben geben. Bud fieigen will / muß zuuor binunder ſteigen. 


ein kleins hernach: Der hinunder gefab· 
reniſt / derſelb iſts / der auffgefahren 
iſt ober alle Dim̃el / auff daß er alles 
erfüller/inemblichmirdengaben.ond 
en deß H. Geiſtes. Vnder welchen 
Gaben auch iſt die Theilhafftmachung 
der örtlichen Natur / inmaſſen dieKirch 
heut und die tage hinumb ſingt: Qui poſt 
Rcſurredionẽ iuam omnibus diſci- 
pulis ſuis maniteſtus appatuit, de ipfis 
 sernentibus eſt eleuatus in cœlũm, 
venos diuinitatis ſus tribueret eſſc⸗ 
participes. Der nach feiner Vrſtend 
allen feinen Juͤngern oͤffentlich erſchi 
nen / vnd vor jren Augen in Himmel 
auffgehaben iſt / damit er vns feiner 
Gottheit theilhafft machet. Dauon 
auch S. Petrus redet da er ſpricht: Durch 
welchen er vns auch die allergroͤſten 
vnd koͤſtlichſten verheiſſungen geben 
hat / hen jhhr Mirgenoflen 
werdet der Goͤttlichen Natur. 


| VL 
Hriſtus har fein fichtige Geſtalt ver 
vnſern Augen engogen / vnnd iſt gen 
Him̃el gefahren / auf dag feiner Fin 
gerond vnſer aller Glaub deſto verdienfitlis 
cher ſeſter vnd ſtaͤrcker würde / Dann nach 
SPauli beht / if der®laubein Argu⸗ 
ment vnnd beweiſung deren dingen die nit 
Ban ehe du ven geſehẽ 
m pricht Chrifius/haftu ges 
glaubt. Seligfeind —* die —* fe: 


Welcver ober wol C meldet S.P% * 
weiter) in Goͤttlicher geſtalt war 
ersnitein Raub geachtet / Gott gleich 
fein/fondern bat ſich ſelbs vernichtet / 
vnnd die geſtalt eines Knechts at 
nommen / iſt gleich wie ein ander 
Menſch/ vnnd im Wandel als ein 
Menſch erfunden / hat ſich ſelbs 
driget / vnnd iſt gehorſam woꝛdenb 
zum Tode / nemblich zum Tode de 
Creuses, Darumb bat jhn auch Go 
erhoͤhet / vnd hat ibm ein Namen ge 
ben/ der vber alle! Tamenift/dapin 
dem Namen JGEſu ſich biegen ſolle 
alle der Knye die im Him̃el vnd au 
Erden vnnd vnder der Erden ſeind/ 
vnd alle Zungen bekennen ſollen /dap 
der HErr JEſus Chriſtus iſt in der 
Glori Gottes deß Vatters. ur 
Eummars hat follen erfüllen onbwar It 
werden was Chriftus gefage : Wer ſich Luna 





ernidriget oder demuͤtiget / derfollers 


böberwerden. Chriſtus muſte leyden 
vnnd alſo eingeben in fein herrligkeit 
Das ſeind vngefaͤhrlich die ſiben Haupk 
vrſachen warumb GOT Tes Sohngen 
Himmelgefahren. Dolger der Beſchluß deß 
Euangelij. 


Sie aber giengen auß / vnd 
Predigten an allen Orten / vnd der 
HERR wuͤrckete mit jhnen / vnd 
bekraͤfftiget das Woꝛt mit folgen 
den zeichen. 

Diſer 








R Ä an Re 
Buruedlabnofnamar fan die verblendten Juden Harbem 
deß C —— ru * no N eine mare Yale 
Marcus fagen / daß die Apoftel nichtnu — und Aberglaubr nt = 


im Jübsfihen Sandurniebißheto,fonbern Stellen Wander Geiz Pal. 


auch nder der Sapdenfchafft den Aſia · der Sugenyfondern der Warkeit 5* 
en enge 
gen kondten / das Euangelium gepre e 
—— Apofteli ein zit ger en JEfum Conim BE 
wit jhm lebi vund Herafcher in einige 





in Chriſtliche Nußl⸗ ih für 
een Kon 


man pfleget an vilen Drten vonder Auffarth Chrifti/nach 
Mittag in der 5* zu halten. 


63 Gelicb⸗ 








ai. Hills: rt 


Aufpasthun folches Geiflich 


— — ſchter fruchebarteit vnd nu · 
n 
ne /fonderlich von denKindern vnd Jungen: 
Seuten gefehen vnnd in acht genom̃en wer · 


de y wilich alles was jet dem gemeinen 
—— — 2 
Bene vnd auplegen. 


Arad gl J rt Bde! u 
J m’ 


g® ae — 


—* Aka 
md —— Dan * 
uerborgen / daß ein anders fep ſey ein Bild / ein 
anders der / ſo durch das Bild angezeigt vñ 
angedeutet wird. Laut der Alten Verßlein: 
Nam Deus eſt quod imago docet, ſed non 
Deus ipfa, 
Han ie er ed mente colas wm. cermis 
— 


PA FIR DER i 


) mb/ ſintemaldie S klat 
Fr — match un 





nen das Bilde b 
* e bette 
—— wol! iu holhene Bide 


welches man jene trick auffzeucht / 
Herꝛen ʒun Mn aha Be 

ders vnſer HErr als warın jeman 
rom Gemaͤl / das ————— 
der König auß Hiſpamen / das iſt mein 
/ dasift mein Weib / das ift mein 
Kindie, Mit folcher weiſe zu redẽ / wilman 
nicht zuuerſtehen geben / als ob das Gemäl 
der war rien we! König’ Mann / 
were / ſonder der fuͤrgebildt 
Safe, Ki ouig Won / Wa — 





er I: ' ei wien 


das iſt —— vnnd ſehet in den Him · 


—— aſer H 





BETT — 
DIR? ne 





pie u TRIAL 4E) 
339 — hr 


welches ift wider —— — ori — 
feinen Anhang / weiche fuͤrgeben / des Span ra) 
fepticht ein Fußbreit oder Schuch 9 * 
— 35 EAN ” 


mel 
iftzumalein grober ge 







wo die Wolcken ſchwebeten / angenfe 

lich gefahten ſey · So —— 

vnderſich auff die Erden / ſonder 

an Himmel geſchawet / vnnd 

renden Herten nachgeſehen. Saunas - 

— in weiſſen Kleidern; 
achen : Ihr Galileiſchen Männer 1a | 


mel? Difer IEſus / weicher von euch 
iſt auffgenom̃en in den Himmel / der 
wird kommen wie jhr ji jest —5 
habt gen Himmel fahren. finumder 

Her kein haarbreit vberſich gefahren / e 
wird er auch Fein haarbreit herab zum 

* fahren / vnd wirdt hiemit der 









— 










her Augen empfangen 
as 
RO uns\n 
* nz 


nvictten / das Bildtioirbt toch be 


wi 


von Edom ——— ten oder roͤt · * 


lichen Kleidern 


vnd maͤchtig bin zu heiffen Warum 

iſt dann dein Kleidt rot / vñ dein Ge 

wandte als eines Keltertretters? Ich 
boab die Relter allein getretten vnd iſt 
auß den Voͤlckern nicht ein enſch 
bexy mir geweſen / ꝛtc. Das iſt ſovil 


fragt: Ehriftuspätdem Drnfchlichen de, ’ 


—— —— Roſen ⸗ 

u, arben Blut / welches er reichlich vergoffen 

Ben 37. hat / Das iſt fein rotes Kleidt on Gewand 

 gemwefen/ fo Durch dei Joſephs mis Blut 

beſprengten Rod, vorlängf prefigueiert 

vnd angedeutet worden. , Gr allein hat 

gelitten füruns/ond har jhm fonfi niemand 
ER Ve 2 

Vm fünfften /das Vrſtendt vnd Auf: 

Lu 14 Ffarthildt wie mance neunet / hebt Die 

DHand auff / als ob cs den Segen ober 

a das Bold gebe/zu einer Deutung / das 

Ehrifius vor feiner Auffart feine Hände 

auffgehebt/ und feine Jünger gefegnet hab / 

wie der H. Euangeliſt Lucas dauon fehrei- 

bet. Diſer Segen iſt das leiſte Werck 

geweſen das GOTtes Sohn auff diſer 

Welt gethan / mit diſem Segen ſcheydet er 

von vno / vnd faͤhret gen Himmel. Vnd 

er führer ſie hinauß / ſagt S. Lucae / biß 

gen Bethanien / vnnd hub die Haͤndt 

auff / vnd ſegnet ſie / vnd es geſchahe / 





acheht —— | 


ge Beim 
Ia da Chriflus die d 


mg der Fragvund X 






B 






Bach 


J 


am inn feel / der Todt / Teuffel / 
—— Riterlich obere ung; 
wunden / vnd onder feine Züffe gebzacht/ in 

den Himme Pallaſt eingezogen ſey. 

Die hoͤltzen Engel / die neben dem Bes 
ſtendbildt daher fliegen vnd dantzen / be⸗ 
deuten daß der Herrvon dem gantzen Him · 
meliſchen Heer inn diſer Auffart ſey mit 
groſſem Jubel vnnd ſrolocken beleitet wor · 

den / vnnd iſt geſchehen was Chriſtus zu 
Nathanael gefagt: Warlich waruch on 4 
ſage ich euch / von nun an werberjbe 

den Himmel offen ſehen / vñ die En⸗ 

gel Gottes auf vnd nider ſteigen / af 
deß Menſchen Sohn. Dann wie ſich ruenen, 
die lieben Engel befunden bey der Em⸗ March. «. 
pfengnuß und Geburt Chriſti / auch bey ſei· March za, 
nem faſten vnd Leyden. bey ſeiner 
Vrfiendt / Alſo Haben fie ſich auch bey ſei· .. 
nee Himelfart mie weiſſen Kleidern / (wel.Aaone 
che Farb fremd anzeige) ſehen laſſen. 


lass V.hkke 


Don achten/d; man zudifemA& Dig: 
Gen ir Be unet vñ Herrpau · 


Acket / weiſet ons diſe Ceremon auff den 
Pfalm Daudd / der alſo lautet; GOTT ecul aa 


iſt auffgefahren mit der 


HERR mir belle Poſaunen. 
4 Es 





| 355 — 
ee mo Pe 
Mufica, die indesrschten Auffort * 
| werden. * ar ak ® 
| a 
pn mmbien dab ige Sach mitten MUB DEP 
= Kr / ea aß ein m 








orten vnnd ſchmaler Wes gen 
+ Ringer euch | 


‚der da abführet zu di - 
— jefeindwildiedadueh Meicht 
ee ee 





— 
oder ohn fehl einher g 
cket elle vñ redet Wars 
beit von hertzen / Wer mit feiner Zum 
3 MB. eoeneheng red. a 
’ >. flenkein leydthur/sc, Der fein Belt 
nicht auff Wacer gibt / vnd nimbe | 
ee 4 Fon al | 
a —— a 
Eprifius inn feiner Himmlfahrt an 
DaB nahe ie ne 
Imach der Ni ofagtau 
pflegt man — —* mel / dahin Chriſtus gefahren mn 


der zuwerffen / dadur eu. Teuffel vnd die Hoͤll. 
_ werden die Gaben und Sa welche Auf dife meife/fprich ich / i diſ Ce 
Chriſtus nach der Himmelfarth den ſeini⸗ remoni nicht zuverſtehen / — 
LExrbdel· genverheiſſen: Einem jeglichen vnder eier de Jon 
bvnns ſagt ©. — oda Se Sathanas von H als 

Gnad nach dem Maß der Gabe ein Blitz. 

Cheifi / darumb fpeichter : She il Sochreifbab im anfang area 2 
rau⸗ ——* in die hoͤhe / vnd hat ge · nen Welt geſchehen / durch welchen fall 
fangen gefuͤhret das Gefencknuß / vñ vil Lucken bey allen —— 

hat den Menſchen Gaben geben. macht woꝛden / welche Chriſtus heut 

Das Oblat bedeutet / ob wol Chriſtus gefangen zu erfüllen mit vil raufent Ser 

mit feinem Fleiſch vnd Blut gen Himmel en / die er auß der Vorhoͤll / dareinerabge 

——— fo ſey er doch ein weg wie den an · ſtigen / vermoͤg def Apoſtoliſchen ©lanı 

dern ehen mit demſelben Fleiſch vnd Das ben defeendis ad inferos , tft abgefabten 

im Hochwardigen Sarsament def Al zu der Hoͤllen / erloͤſet / vnd mie ſich wie 
tars, Ss bedeutet auch daß Die oͤfftere 
Sof difes Him̃liſchen Brom aller» vber den ſtarcken und gewaffneten/ iſt noch 
erflnach der Himmelfahrtrecht angangen ein Räreferer kommen / der hat hu vber⸗ 
undinfhmangtommenfep, °_ > Mmunden / vnnd jhmall fein vnd 


Dan 








die Auferwölten 
bawet vnd bereitet / 


Nacht iſt das Kirchen⸗ 
gewelb vnſer Him̃el/ ſondern ein Ort vber 


alle gemein vnd Stern in Ni 

meln erhaben. Das bekennen wir Br 
—— fer Ceremoni / vnnd verdammen dargegen 

Brentium vnd Schmidldieda fagen daß 


en den der Himmel/dareın Chriſtus gefahren) hie 


Dorerabs auff der Welt und nit ein Steohalm oder 
mi. Fingerebreit vonder Erdenfey / da Doch 
Tacııfmo. Chrifiusfpricht : Ich bin von HBSTT 
las  außgangen/ vnd kom̃en in die Welt / 
darumb verlaſſe ich die Welt / vnd ge⸗ 
— Vatter. ⸗ 
we Sir verdammen auch Durch Dife Cere⸗ 
EN a der öffenttichgefchris 
Laluiniſchẽ ben vnd verthaͤdiget hat / daß der Him̃el file 
eras die Auferwöhlten noch nit erfchaffen füp/ 
al era ziſtus nit gefa- 
ten were. m den Him̃el der Außermöhlten, 
Krane go eim/ Schmipt hat gefchriben /die Hi 
temberg.  MMelfartiCchrifts ſey nichts anders/ale daß er 
for.28;:  werfchwandenond vnfichtbar worden ſey. 
— Maꝛbachius gibt für/ Chrifus fen drey · 
Buoom Malgen Himmei gefahren. Erſtlich in ſei⸗ 
Nade⸗ ¶ ner Empfencknuß / da die menſchliche Tas 
mal An⸗ tur mit der Goͤttlichen tan ein Perſon in 
"Mutter Leib vereinbaret / Darnach da er 
am ſtammen deß Creutzes die Knechtsge⸗ 
Nalt — feinen Geiſt feinem 
Him̃ liſchen Datter auffgeben / diß / fagt 
(a feiner Marbach /fepen die zwo rechten vnd war 
dritten hafftigen Himmelfarten / Die dritte Him · 
pc voR melfaxt aber auff dem Delberg fey nur ein 
mifaee  Gilpenfärion,das iſt / ein Spiegelfechten / 
den 7.74. vnd ein ſchein geweſen. 
—8* — Ale diſe ſchwermeriſche / vnd die ware 
Yan ıcca, Sölmmelfare/ verneinde vnnd auffhebende 
ja Mita; jruhumb werden durch diſe Ceremoni vers 
fer gehalee woꝛffen vnd vernichtiget / Dagegen wirdt 
bi asia, Dein gemeinen einfältigen Mani für augen 
; cfielt die Auffart / wie fie in Gottes wort 
ah verzeichnet ond geſchriben ift/ auch 
wie fie im Apoftofifchen Symbolo einver · 
leibt it. Darum̃ dann menigklich diſe Ce: 
remoni lieb vñ werth halten / auch wo fir et 


Dee, , Derfiatıet 
ſam̃enſchlagen mit den hände möchte bins 









(ich —— ee 
feftigtlich glauben / warın —— 
tag faſten biß das hölgen Bilde nach Die 
tag hinauf gezogen worden / ſo feyen ſie von 
dem Fieber durch das gan Jaht befreyer, 
Das iſt ein Superfticion vnd Abergiau · 
ben / auch wider der Kirchen gebrauch wei · 
an Sontagen vnd Hohen Feſten nicht 
‚get zu faſten / Vnd warumb folte man 
gleich mit dem Eſſen warten auff die Core» 
momaliſche Auffarte Wer hat dieſelbe für 
den Zaͤnwehethum̃ oder für Das Fieber ver⸗ 
ordnet und eingefeger? Wie fol Gott dem 
Herꝛen ein ſolch Faſten gefallen / darauff 
gemeinigklich das vollſauffen folgetẽ 
Jiem / ein Mißbrauch iſt / wollen die 
Schawer/ Reiff / vnd allerley Vngew 


Prognoſticieren vnd weiſſagen auß dem/ 


daß das Auffartobildt das Angeſicht oder 
Rucken da oder doꝛthin wendet. Es iſt Lap · 
perch vnd Kinderwerck mit ſolchen obier- 
uationen. Das Bildt iſt in dep Meſſners 
hand / der mag es am ſtrick lencken vñ kehren 
wo er hin will / hat weiter nichts zubedeutẽ. 

lche vnd dergleichen Mißbraͤuch 
geben bey vnſern Widerſachern vrſach / dz 
fie eins vñ das ander verachten vnd außla ⸗ 
chen. Welches ſie gleichwol nicht thun ſol⸗ 
ten, Abufus enim non aufertfubftan- 
tiamrei. Wegen deß Mißbrauche 
muß man nicht die fachen an jbr ſel · 
ber auffbeben und verwerffen. 

Dife Außlegung vnd vermahnung hab 
ſch ewer lieb vñ Andacht jetzt thun wollen/ 
damit jhr mit mehrer Andacht vñ mie meh« 
sem ernſt vnd fricht diſem Speetackelbepe 
wohnen möchtet. Inſonderheit ſolten 


die Chriſtlichen Eltern diſes alles fleiflig 
vermerckt haben / vnnd daheim̃ jhr Kindt 


vnnd Geſindt darnach rraminieren/ 
fragen 
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359 werde / zu mehnerm fob 
fragen vnnd vnderweiſen / damit der ein ten fortgepflanget — — — 
onverfi fireichen ſeines hoch am zu 

* ——— S— ef wei· — 

heiligen S.Joannis am 2ꝛ. Cap. 

ur I. der Zeit ſprach werck offenbar werden / dann ſie 
—— * JEſus zu Nicode⸗ ſeind in Gott gethan. 

ER mo: fo bat Euebte in dem HErm / 

a EDurdie Weltger · RBVWi wotten in Difer Previg 

FIR \ichetivafer feinen KAP, den Haupefpruch lfo hat 

einigen Son gab/ III GHHrtdie Weltgelicht/ 


auff Daß ein jedlicher der an ihn 





| 3.2.88 
LIE SEDIE 


dern das ewig leben hab. Dann 
Gott hat ſeinen Sohn nit geſand 
indie Welt / daß er die Welt rich⸗ 
te/fonderndaßdie Welt durch jhn 
ſelig werde. Wer an jn glaubt / der 
wird nicht gericht: Wer aber nicht 
glaubt / der iſt ſchon gericht / dann 
er glaubt nicht an den Namen deß 
eingebomen Sons Gottes. Das 
iſt aber das gericht / daß das liecht 
in die Welt kom̃en iſt / vñ die Men⸗ 
ſchen liebten die Finſternuß mehr 
dañ das liecht: dañ jhre werck wa⸗ 


tenböfe, Ein jedlicher der da böfes 


thut / der haſſet dag Liecht : nd 
Fomptuitan dag Liccht / auff dag 
feine werck nicht geftrafft werden. 


er Aber die Warheit thut / der Sn 


kompt an das liecht / auff daß ſeine 





Die Erſte Predig am 











daß er fein eingebornen Sohn 
gab / auffdaßein jedlicher / der an 
ihn glaubt / nicht verloren werde / 
ſondern das ewig leben habe.) für 
vns nemmen / vnd ein wenig erleuteren. 
Es ſeind aber fuͤnff ſtuck dabep zu erwe⸗ 
gen vnd zubedencken. Erſtlich wer der milt⸗ 
reich vñ freygebig ſchencker oder geher ſcy. 
Zum andern / was fir ein edle gab vnd koͤſ⸗ 
lich geſchenck ſey. Zum dritez/ wer der nem⸗ 
mer oder empfaher ſey. Zum vierten / was 
Die vrſach ſey / welche den Geber zu ſolcher 
gab angebracht wii bewegt. Letztlich / durch 
mas mittel der nemmer / jm die Gab zung 
machen koͤnde vnd ſolle. Von allen diſen 
fänff Puncten werden ewer Lieb vnd Ans 
dacht jegunder ein furgen Bericht vnbe⸗ 
ſchwert anhoͤꝛen. | 


I. Bom Geber. 

Er miltreich vnd Foftfrep geberifl 

nit ein Weltlicher oder 

Potentat / ſonder der Allmaͤchtig 
Sort ſelber. Alſo har Gott geliebet / . 
ſpricht Chꝛiſtus · Was if gröſſer on Höher 
als Sort? Wer iſt reicher / vnd hat 
außzuſpenden / vnd mitzutheilen / ale 
Goͤtliche Majeſtat? pt er nieder Brud · 
quellen vnd vrſprung aller gaben vnd 
* Irꝛet euch nir/fchreibt S. Jae 


ben Brůͤder / alle gute gab / vnd alle naht 


vollkom̃ene Gab kom̃t von oben her⸗ 
nider/vondem Vatter ber Liechter. 
Wolan / von ſtattlichen vnd anſchenlichen 
rzen / hat man ſtattliche vñ anfehenliche 
en vnd verehꝛung / oder preſent zuge“ 
warten / Was hat dan der Hm liſch m. 





flattetag 359 
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gab / Lieb ift vorher 
ottes, Alſo hat Bote gar ir ihn geli i 
ee Dee hair rlicheßaben welehe 


9 
uf oder. Indie Welt / daß wir dur 

Seraphin / ſondern feinen eriebſien —8 vr 
Sohn / vnnd feinen eingebomen Sohn, daß wir ÖHttgelieber 
Ein Batter viler Söhn/ mag einen daß er vns zuuot gelicberhar/unnd 
anf hinweg geben/aber difer Hifilifcher geſandt feinenSobnsur verffbnuna 
Datter hat nur ein einigen Sohn /onnd vnſer fünd. Souil®, Joannes infeiner 
ſchencket in dannoch hinweg. Diſes erwe⸗ erſten Epiſtel. 
ket S Ponlus in der Epiſte an die XRom̃er So iſt num diſe Gab kein verdientet 

wit diſen worten: Was wollen wir nun Lohn / kein Soldt / kein gerechtigfeie, fm 
biefagen/ Iſt Gott fuͤr vns / wer mag dern ein pur lautere freye Gab ae 
wider uns fein? Welcher auch feines Lieb vnd Barmhergigfeir ©Dites gegen 
eignens Sons nit verfchoner/fonder vns armen Menfchen herꝛũ Wer Rom. ıy 
Ihnfür uns alledargeben wie foll er batibm/fagtS. Paulus / zuvor geben, +" 
dann vns auch nit aile ding ſampt jm daßihmwerdevergolien? 
geſchenckt haben? Dife Gab ner: 
meßlich / vnaußſprechlich / vnvergleichlich / 
ein ſolch Geſchenck iſt memaln gefchehen/ 


j 


“ 
D 


V. Durch das Mittel die Men⸗ 


ſchen jhnen diſe Gab nutz machen 
fo lang Himmel vnd Erden ſtehen. | möffet- | 
III Bom Nemmer. | | — —— 
E Weleifder N Jeneil Den 
* Be ——— 169 der gantzen Welt geſchenckt 
"daß er fein eingebornen Son worden ‚wie fombte/ Daß ernicht 
gab; Durch die Welt aber wird das gang 2 En ii — . 
verflan ie fomp bey folchem n 
ienfehlich Öefihieche he —— uerdamptund verlohren wer» 


mands aufgefchloflen. Vns Menfchen ift 
dife Gab vermeinet / uns Menfchen ift die 
fes unfäglich Gluͤck zugeflanden / Es ſey 
nun einer ein Jud oder Heyd / Tuͤrck oder 
Zarter/ndianer oder Perfianer /foiftjm 
dife Gab mitgetheilet / und er fan fich difes 


den? Woran fehlet vnd mangeltes? 


Antwort. 
Es erwinder an dem daß nit jedermann | 


4 loan Geſchencks annefien/ Die gantze Welt das Mittel ergrteiffet / dardurch er jhm diſe 


ſtecket im argen ſchreibt ©. Joannes / , Gab applicieret und zuepgnet/ oder ſich di⸗ 


nichts defto weniger ift difer böfen Welt 
diſe Gab widerfahren. | 
IV. Bon der Brfach difer 
Freygebigkeit 


fes geſchenckten Kleinodts vnnd Schatzeo 
theil:ond habhafft machet. Was iſt das 
fuͤr ein Mittel? Der Glaub. Dann alſo 
lauten die woꝛt: Alſo hat Gott die Welt 
geliebt / daß er ſein eingebornen Son 


fe Feeygebigkeit haben wir Men · gab / auff daß einjeblicher der an jhn 
J nicht verdienet mit vnſern glaubet / nit verlohren werde / Rdn 








360 
— 
ein Glaub ſein 

* Saub. Ein Bußfertiger vnd gehor 
faifier Ölaub. Aug mangel nun diſto war 
"zn Olaubene werden veslohren alle Fur 
dena Sapden/ ale ch vnnd Tar · 

tern / alle Abgoͤlletr vund 
in der gangen Welt deren vnzehlich vil ge: 
nn Wer nicht glaubt / fagt 
Goiteo an weiter — 
elio / der iſt ſchon tet er 
glaubt itanden — einge 
bösen Sohnes Gottes. Dem iſt folche 
gab vmbſonſi vnd vergebenlich / Vndet die 
falfchglaubigen werden auch gerechnet als 
le Kegerond Schwermer / dann ob fie fich 
woldeß Glaubens vil beruͤhmen / ſo iſt doch 
ae fein wahrer vnd sechtfchaffner, 
E taub: Ni ein erempel/ die Widertauf⸗ 
a’ Fe die Arianer/die Schwenckfelder / die 

= 





aluiniſten geben ſtarck für / wie daß fie 
lauben inn den Namen def Eingebomen 
So hno Gottes / und wañ fie in todtonoͤten 
ligen / troͤſten fie ſich mit diſem Spruch: 

Alfo bat GOtt die Welt geliebet / etc. 
aa Diſen Spruch laffen fie ihnen bey dem 
oldem fürlefen oder fürfagen/ fchmagen 

- au 1 darüber für jnnbrünftiger andacht/ fahren 









* gleichwol ein weg als den andern zum Teu⸗ 
fel Sintemal jr Glaub kein rechter Glaub 
ſonder nur ein Schaum vom Glauben iſt / 
Eben das iſt zu vrtheilen von den Lutheta · 
ur nen / Vbiquitiſten / Flaccianern / Piccar⸗ 
j den / Huſſilen / ꝛc. welche gleichfats mit 
fem Spruch vil gefchrenes / weſens vnnd 
Prangens haben in jhrer Sterbftundt/ ond 
fich Doch wegen jhrer Schwermerey darzu 
hichtlegitimieren koͤnnen / ſondern ſchaͤnd⸗ 

lich mißbrauchen. 
Alſo werden auch vil Catholiſche ſeelen 
ewigklich verlohꝛen / darum̃ daß fie fein les 
bendigen liebreicht vñ bußfertigen glauben 
ai haben/ dañ der H. Apoftel fagt gut rund dz 
*in Chriſto Yefn nichts gelte/als der Glaub 
1Cor 15. der durch die Lieb wircket / vnd daß wir ohn 
Lieb nichts ſeyen / wann wir gleich allen 
di lauben hetten. So fpricht S. Yacobus : 
Was bilffts / meine Brüder / fo jes 
mand faget/erhabden Glauben / vñ 
— Werck nit? Kan jn auch 
—522* ſelig machen? So aber ein 
—* oder Schweſier bloß were/ 
vond mangellibten an der täglichen 
8/ vnd jemandt under euch 


En warer vnd leben wermer 


der Glaub / wann er nit Werck bay 
darch die liebthaͤtigen / b en vndge· 
hoꝛſamen glauben en 
er hie vnd anderowo fagt : Auff daß ein 
jedlicher/ der an ihn glaubt nit verlo 
ten werde/fonder das ewig leben ha⸗ 
be. le credit in Chriftum, qui & fpe- 
ratin Chriftum , & diligit Chriftum, 
nam ſi fidem habet finefpe ae ſine di. 
je&ione, Chriftum effecredis,nonin 
Chriftum credit,&c, Der tin 


2 $ 


glaub 
Chriftum / fehreibt S.Anguftinus / der 


auch hofferin Chriſtum / vnnd liebet 


ner / dann wer ſeinen Bruder 

liebet/den er ſhet wie kan er GOTT 
lieben den er nicht fiber und das Ge⸗ 
bott haben wir von Gott / daß der * 
GHTT lieber / auch feinen | 


lieben fol: 


ı?7 


Wer nun Gott vnd feinen Nechfin 


nicht liebet / der hat fein lebendigen ſonder 
ein todten Glauben. Muß derwegen ver» 
(often / vnnd def ewigen Lebens verinfiig 
fein, Ich erklaͤre den gangen handel noch 


mit mehnern Exempeln. ger, 


Bo iſt ein Chriſtglaubiger Menſch / 
der will ſeinem Feindt kurtzumb nicht ver⸗ 
zeyhen / ſondern ſtirbt dahin in der feindt 
ſchafft / darneben laͤſſet ex ſich im Tode· 
kampff / vnnd in fein letſien Zügen möfen 
mit dem Spruch : Alſo hat Gott 
die Welt geliebet / daß er ſem 
eingebornen Son gab / a 
daß emn jeglicher / der an jhn 
glaubt / nit verloren werde/ 
ſonder das ewig leben hab 


Aug de 
De 


* 
dann ſo jemand ein Glan" 


⸗ 















gie —— nutzet jhrm das 
geliebt/:c, einer ferbenden tan Glauben ich a ein gehorfamen 


Predicanten/denen fo tvederrechten glau- den &latıkerpi uld erlangen die Were 
Ben noch ware Buß vber jbre de ha · Beiffüngen, Be ——— 
ben / mit vil ermelie Senteng od Spruch / wir: Wer verharter biß andass£nd 
Bar age un. vnnd zuſa· derwirdefelig, om betten leſen wir: po — 
1 


wie lachet der zu folchem ſelig ſpre· etlicheran redicanten vm̃ das Sie 
chen vnd fe folche nt beih def —* Menſchen herum Pr 
fertige Secl fäßret Baum auß dem Seib/ fo den/ vnnd — —————— 
Iige fie ſchon in pragen vnnd latzen deh Hol · Alfo bat Eder die Welt geliebe sc. 
lifchen brällenden Loͤwens / vnd der Przs infeine wm fehrpen, Ich wil von an. 
dicant ſteiget dieweil auff die Cangel/onnd dern Chei lichen Tugenden fegt geſchwen 
macht ein langs vnd breite herein / wie man gen / chmilauch nichts melden von der 
fein fanfft indem HErm entſchlaffen fep/ 
und in der Schoß Abrahe fige/fonderlich ben. YDer glaubt vnd getaufft wirdt / 
ern — 2*— in der wird felig, ee se Tits 
dab ibn Die Predig etwas flartliche in die feiner Barmbernit m 
Kucheltragen * ſonſt heiſſei es: Kupf · durch das waſſerbad ð wibergeburr/ , Pe 
feres Selt/küpffere Seelpredig, 
Dem Sehorfam meldet & — in Wer weiter berichto bedarff in diſer 
der Epiſtel an die Hebreer/ da er ſagt von Sachen / der leſe mein Predig / die ich von 
OR. Eprife: Sr iſt worden ein vrſach der der Himmels Laicer Jacobs geihan Wir 
feligbeit/allendte jm gehorfatm find. wollen zulenden od init den fünff Pun 
Worinnen eher der Orhorfamd Wien ci ein Ende machen. * vns Are 





—* Die ander Predig am 
—— Surb⸗ nein — 
he Wan — 
fremd onfers Hersn une "uch Ewige — 
—— TR 
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ar 
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An ang 


vom — Geiſt. 


eg Elihte in den HErm / 
KETS Damiemir dife Pfingfifeyer 






& IN Täge wol vnnd nuͤtzlich zus 
N 
nommen die Troſt · vnd gna⸗ 

denreiche Den Bene vnnd 

Antkunfft GOTtes deb eng 
aaera wit dieſelbe von * H. geliſten Lu⸗ 
cainfeinem Buch der Apoſtoliſchen Ce 
fehichten befchriben iſt / kůrtzlich zu tractie 
zen,ond ſichei ſolche Hiſtori in fünff Pun · 
sten. ich: Wann onnd zu welcher 
zeit der H. Geiſt kommen ſey. Yürdas 
ander / Wo und an welchem ort er anfom« 
menfey. Zum dritten/zu welchen/ vnnd 
vber welche er gefandt worden. Zum vier 
ten/wieond in was form ond geſtalt Zum 
fünfften/ was fein vn vnnd wir · 
mom. 


Vom Erſten Puntt. 


Er H. Geiſt iſt lommen imvier 
Dim dreyſſigiſten Jar von der Ge· 


burt CHriſti zu rechnen / am funff · 


tzigſten Tage nach Oftern / als die Juden 
dr Pfingſtfeſt hielten, Cüm a. 
rentur dies Pentecoftes , Als die Tax 


be Pfingften fi ſich vollenden /zc. 


Peg bite Saum / wi Die Kirch 








—— mo 


&) bringen / hab ich mir fürge · 


Geiſtes / dabepy diſe Irene made * 








er J— 
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Ne 


DEyMweniffenundies. * 


MS. Benannte u 


Sen hora Be tertin 
trmundın intonat, 
— Apoftolis, 


predig gleichßfals der dritten. 

Tage meldung hut. N 

möchte = etwa vmb —— 
wir nun 

—— der Zukunfft deß ligen 


1 Er, 


———— m 
mift: ott iſt gerrew in allen 
nen Worten. Was ex zuſogt / dab 
helt er / den heiligen Geiſt hat er 
den heiligen Oeiſt küsst wu ib 
Menfchenfeind Sugne/fagen wlan eu 
hatten wenig. Polieisis diuesq —* 
seit ‚fagt jener/das rg — 
vonmitenhauſen fein / ſo vil die ver⸗ 
heiſſung anlangt. ud ak 


be .- mihi yes ef — 
At ERBEN: rufbicitatis op 


Dil i gEpelmänmifdbe" * 
Bee Aber dassufagenbak 


sen iſt Baͤwriſch. Das feind Die Pe 


wi 





Zu nenn ‚ 


. 2-Pfingfimont, 63 

wörter/Die und ons Menſchen im fchtwung FERNER... 

ee — one oe 

Ba nern 
IL 


Die fprichtder EikEr/ won nunany 
Ars ander / hab bey ſich Wa der waren 
a Oder ee 
fogung mit der fendung Oel —— —— 
Ren wolte / Aber die Apoftein wuften kein vB onmarfeitumbarhnen : 
au / dann er ertlaret ſich gegen fe: Bien wir nicht in welchen 


n hierüber a Tag oder Stunde 
. Ste folten mit dem Heiligen Seit —— —S— 


fürge ſolt eo geſchehen / ſo vilwuften die 4 kufft auff das Jsı>, ah, 

poflel/der Tag aber vnnd die Stumd/ wat Sue Baal a 
hnen verborgen. Das thäte vnſer HEn weſen. Berufft man fich auff das 1520, 
darumb / damit die Jüngesalletage/fumd as21, 7522. Jahr/zc, geben fie eben die 
wii augenblick bereit wert Die Gabẽ de H. Antwort Wann hat dennder heilig Geiſ 


Veiſis ʒuempfahen. Auf welcher vrfachen vnnd fein Anhang 
vno derallmechtig © Det verheit den leu 
vnd Stund ar. legten Endo / rn 5 —— — 


ch 
Mngſten Gerichts. Wir wiffen wol daß hie + Wann fagen : 
nicht lang dahin iſt zu vnſer Sterbſtund / Tat nn fand ef 


end zudem Öerichtstag dep HErꝛen / weil emiedem H. Beifterfülleewordz, 
Die gange zeit dei Newen em Jnwelchem Yaptäntwelhem Lager Zu 
kurtze zeit vnd die legte Stund heiſſet / Auch Stunde ? Wann haben ſie jhre 
tanfene Jar für Gott kaum ein tage feind, ge Don RAR run, 


Wir wiſſen aber nicht den Tage noch die batman j ein Pfeiler vnd 
Stund / derwegen wir —— feſt der iſſen moͤgen⸗ 
ſtaffiert und bereit fein ſollen / vnd mit Vnd geſetzt/ daß die Lutheriſchen ein 
ind fagen: Paratumcor meum DEPS, Pars- zeit benennen kondten / in weicher der heilig 
sum cor meum, Mein Hertz iſt bereitet Seit vber ie la nd vollkommenlich 
O Gott / mein Herzz iſt bereitet. erleuchtet hette / fo weren wir doch nit ver⸗ 
gewifler/wie lang ſolcher Geiſt bey ihnen 
III. verharꝛen würde / dieweil ihnen felber der 
Hund vor den Augen vmbgehet / und trau⸗ 
Vm dritten / wie wit / Goit lob wiſſen mei / daß jt Kicch / Lehr vnd H. Geiſt indie 
Das der Schrift das Jahr / den Tag leng fein beftand haben werden/ fondern in 
vnd die Stund / wann der heylig Geiſt Fürs ondergehen vnnd verleſchen muͤſſen. 
kommen ſey vber die Kirch GOites vnnd Jumaſſn Luther ſelber vil und offtermats 
ne a ——— vom Vndergang feiner Secten prophe⸗ 
o wiſſen wir eben auß der ri t. 
daß der H. Geiſt nimmermehr von je weis ————— datın Die verheiſſung / daß der 
chet noch fie verläffet / Denn alſo fpricht ¶ H. Geiſt feiner Kirchen ewigklich beywoh · 
Tan ı4 CHriſtus: Ich wilden Vatter bitten nen/ond ohn Ende ſie regieren / vnd in alle 
vnd er ſoll euch ein andern Troͤſter ge marbeitlaitenmwerde, 
ben / daß er bey euch ewigklich bleibe/ Eben das iſt von dee Sacramentieri⸗ 
nem̃lich den = der —* Kirn —8 ——— Ser 
welchem auch im Propheten alfo malfie gleich fo wenig als die Lu 
Kia 59 13 — Bund mitibnenge ein gewiſſe zei beſtim̃en koͤnen der zulunfft 
macht / ſpricht der DIERR: Mein hteo vermeinten No Seife, * 





| 24. ieamnberpredigam 


| er — n/ ent 
—— — 


ö “2 


daran fie in —— gm * 
feucht weren gemwefen/referieren vnd 
—— — 
adfcientiam veritatis peruenientes Seinen 
immerdarunnd Eöndten nimmer zu 
erkentnuß der warheit kommen. 
Bonn andern Punk. 

Wo der HGeiſt am Pfingſtag 

—** 4 





fondern warteten auff die 
verheiffungdeß Vatters / welche jhr 
habt gehoͤret / ſprach er / auß meinem 
Mundt / tc. In diſer Statt war cin Hau 
barifien ſich die Jünger / nach dem fievom 
Delbagrda fie jren Meifter fahen gefiel 
fahren/widerfehrt / einmütig verſam̃ leten. 
Vber dife Statt nun vnnd benentlich 
vber diſes Hauß / Fame der heylig Geiſi. 
Hauß zu einer ſchoͤnen herꝛii⸗ 
chen Kirchen in dem Namen aller Apo» 
fiel erbawet worden / welchen ortauch die 
pe ru Su 2. in jhrer Pilgerfchaft 
geen wie S; Hieronymus bezeuget: 
era onftrabaturlocus i Shi füper cen- 
. “um viginti eredentium animas fpi- 






Dtus ſanctus defcendiffes, ve Ioelis 
Yaticinium compleretur, Man wei⸗ 

* ſet zer wo der H. Geiſt vber 
Bndert swainsig glaubige 
Seelen herab ſtiege / auf — 
een Senfälletwwhrde, Durch 
“u vnnd durch difee 


Solches heit, 


Ich will der andern Secten auff diß- * 


ih: gefallenals Hierufalem / vnnd Fein ander 
m — die Apoſtelbey · 


ß / ſche Kirch oder Hauß / fo durchs 


genannt / fo in Sachſen ligt / als wann DIE 


er helfe Such — | 
End einSrunbfe on Pf Dane 


Wo diſe Kirch oder Hauß ift/ da fin 








= 


ſammen copuliert vnd haben. W * 
—— en he 4 


allein di ? Aus 
Dont Send von diſem Hauß 

foltenwir nit weichen / wofern wit deß H. 

Seife nicht wollen pruuert vnnd beron 


Eo ſeind vil anſchenlicher vnnd henili 
cher Staͤtt / Pallaſt vnnd Haͤuſer im Js 
difchen Landi geweſen / aber dem H. Geiſt 
hat zu feiner Anfunffe kein andere Statt 


geweſen / zum beweiß daß ihm nit 
—— Kirch * Hauß / fo ſich für 
Goties Kirch vnd Hauß aufgibe/fondem , 
allein dic ware Catholiſche vnnd Apoſtor 


Hieruſalem / die man ein H. Statt / ein Eis 
Statt Gottes / vnnd ein Statt deß groſſen 
Koͤnigs nennete / fuͤrgebildet worden. 
Bon diſer Statt fieher gefchriben: 
Von Syon wirddas Geſetʒe außge 
hen / vnd deß HErꝛn Wort von 
ruſalem. Darumb hat der H. Geiſt 
daſelbſten offenbaret. * 
Vnſere Widerſacher preiſen vnnd 
ruͤhmen hoch das Staͤttlein Wittenberg 





H. Geiſt allererft dort ankomen were vnd 
man von diſem Winckel auß / deß Ent ape«v * 
Wort / Geſetze / Lehre vnnd Euang lum 
in alier Welt empfangen müfte/ dafür bale 
teichaber Wittemberg nicht / ſondern vil 
mehr für den rauchenden Bruñen deh Ab ⸗ 
grundts / darauß allerley grauſame Hems · 
ſchrecken der falfchen Lehrer —— 
m 


— — * 


Pe sin ar > — 


© 


Er heilig Geifißfürnembti 
De Die Apofelfommmn! Mn 


-  Sinfonderheit verheiffen 


So iſt er auch kom̃en ober die andern An 
Die in: fr 


—V — 





ger/onnd vber die Mutter Gottes Maria, 
vnud andere andechtige Frawen / die ineie 
nem Hauß mit den | 
kwaren/wie dannbep 120, Derfonen vom for 
—— Luca oa werden. for 
ne wollen hienon die Mutter GOt. baͤrct eu nicht zuwi & 
tes außſchlieſſen / vnd fixaffen die Mahler / — chal 
un indem Pflingſt gemald die aller zei» tenhat/ fonderm Ihe werdet die Krafftde « 
p-an, TÜRE Jungkfrat mitten under die Apofel 5 fes empfangen / welcher auff euch « 
fegen vnnd mahlen / vnderſichen ſich auch kom̃en witd /tc. Da er ſie alle a meda Sou 
alle andere Weibs und Mañoper ſonen de zcuhet das vaticinium Yorfigan/ « 
ren S. Lucas meldung thut / außzumfles derda ſaget Dap GOm auch auff feine « 
ten / vnd vermeinen daß der H. Geiſt allein Maͤgd woͤlle feinen Geiſt außgieſſen wie « 
Die zwoͤlff Apoſteln erfüllee hab / Aber die dann bey diſem hauffen / als Sucas droben « 
Weiffagung welche ©. Petrus in ſeiner fage / auch Weibsperfonen / Maria die « 
Predig heut auf dem Propheten Joele Mutter Chriſti vnnd andere gewefen find/ « 
anzeucht gibt lauter zuuerſtehen / daß nicht ꝛc. Souil diſer Predicant. re « 
niur die Apoſtel / fonder auch andere Min Zumercken aber bey difer gang? verſam̃⸗ | 


ner vnnd darzu IBeibsbilder mit der krafft 

101, O5 H. Geiſts angethan worden ı Es 
¶wird geſchehen in den letzten Tagen, 
ſpricht Gott) daß ich werde außgieß 
fen von meinẽ Geiſt auff alles fleifch 
vnd ewre Soͤhn vnnd ewre Töchter 
werden weiſſagen / vnnd ewre Jüng- 
ling werden geſicht ſehen und eworen 


vnd zwar auff meine Knecht / vnnd 
auff meine Maͤgde wil ich in denfel- 
ben tagen von meinem Geiſt auf. 
gieffen / vnnd fiewerden weillagen/ 
sc, 
1a: Demnach wann der Euangelift £us 
cas ſchreibt / daß fie alle feyen erfüller wor⸗ 
den von dem H. Geiſt / muß man durch 
das Wort (Alle) nicht allein die Apoftel/ 
fondern auch alle andere die neben ihnen 
auff dem Saal deß Hauſes waren, verſte⸗ 
hen vnd außlegen. 
MD — Solche bezeugen auch vil der. Lu⸗ 
Sam tberifchen Dredicanten/darunder einer al 
aber 2. fofchreibt : Dergemein verftande iſt hie / 


Dred t di 
En we deß Woͤrtleins Alle / daß es nitdie Apo- 


eh heiligen ſieln allein begreiffet fondern auch die an⸗ 
or bern die fich zu jhnen gehalten/, Vnd rin 


Eltiſten werden Träume träumen/ Sur 


Hauptſalb / die herab fleuſt biß in den 


lung / was maſſen man fich beraiten fol zu 
der Empfahung deß N, Geiſts / nemblich 
durch frid vnnd einigkeit / durch verhar· 
rung im Gebett / vnnd Durch faſten onnd 
kaͤſtigung deß Leibs. 2 
Alſo iſt geftaffiert und qualificiert die 
heutige verfamblunggewefen, Es 
Bon ihrer einmuͤtigken fchreibe S. 
8 : Sie waren alle famptlich in 
einer face. Im Öriechifchen Text ſtehet 
suogyuader, das iſt / einmutig waren ſi⸗ 
beyſam̃en an einem ort / vnd wir die Kirch 
in einem Reſponſorio fingt ; Inuenit⸗ 
eos concordes in charitare, Der h), —* 
Geiſt hat fie gefunden ein * Peute« 
inder Lieb, Sihe wiegut vnnd wie — 
lieblich iſts das Bruͤder mit einander 
eintraͤchtig wohnen / gleich wie die 


Bart / in den Bart Aaron / die herab 

fleuſt biß auff den Saum oder Bort 

ſeines Kleids / ſagt der Pſalmiſt / vnnd in 

einem andern Pſalm: Er iſt GOtt in 

feine. Wohnung er tft GOtt / der paLsı 

macht daß Menſchen eines ſinns in 

einem Hauß wohnen. Habt einer 

ley Sinn / ſagt S. Pauluo. Seidt frid · 
h 3 ſam 








366 | 
fam fo wirb — 

| — —— daſelb· 
ſlien hader H. Eu nitatt/ fondern der 
Teuffel/ dem wol iſt mit vneinigleit / mit 
rauffen / fchlagen/ moͤrden vnnd wuͤrgen / 

122 8 ppie erdann von anbegin ein Todiſchlager 


— verharꝛlichen Gebett ſchreibt 
¶S.mas mit diſen Worten: Da wand · 
ten fie fich widerumb gen Hieruſa · 
lemvondemn Berg der da beifferder 
\ Delberg/welcheriftnabebey Ferufa 
lem / vnd hatte eines Sabbatho reiſe / 
vand als ſie hinein kam̃en / fliegen fie 
auff den Soͤller / dadenn ſich enthiel⸗ 
ten Petrus vnd Joannes / vnnd de 
Ador.ı cobus und Andreas / etc. Difealleblis 
ben verbartendeeinmütig mit beten 
vnd leben ſampt den Weibern/ vnd 
MARTFA der Mutter Jeſu / vnnd 
Bruͤdern. 


Sihe /vber die Better kompt der H. 
Geiſt vnnd nit vber die Flucher/ Schelter 
vnd Sortsläfterer, 

Zudem Gebete haben fieauch das fa- 
ſten gebraucht/ jnmaſſen Chrifius folches 
zuuor verfündigee/ denn da etliche famen 
zu jhm vnnd forachen: Warumb faften 

die Jünger Joannis vnd der Phari 
ſeer / vnnd deine Juͤnger faſten nicht? 
Murh-s fprach Jeſus zu ſhnen / Wie koͤndren 
Luc; Der Hochzeit Rinder faſten / dieweil 
der Breutigam bey inenift: Alßlan- 
ge fieden Breutigam bey jhnen bas 
ben / koͤndten ſie nicht faſten / Es wird 
aber die zeit kom̃en / daß der Breuti⸗ 
gam von ihnen genom̃en wirdt / denn 
werden ſie faſten / in denſelben Ta⸗ 
gen. 


Me, Wolan der Breutigam war von jhnen 
Ka genommen Dusch die Hıtflelfart/ Darumb 
gienge ihr faſten an / vnnd mit betten vnnd 
—— ſie der Zukunfft deß H. 


Dann gleich wie der boͤſe Gei 
betien vnnd faſten von vns —— 
= ————— alſo wird der H. 
enden — diſe Mittel zu uns gerti⸗ 

rumb weit den H. Geiſt von ſi 

ofen / welche die fingffepertage > 
gen Mit rumoren vnd baigen / mit fiu⸗ 
chen vnd ſchelten / mit freſſen vnnd ſauffen / 


NA 


u 





MR 1 J & > — 


Die ander Prem 


PR - f 
⁊ 
4 


vnd vber ſolche kompt der heilig 
che! fondern fleucht vil meht vor 
Ihnen, 


% * 


Vom vierten Puntt. 


was form und geſtalt der H. 


komen in der de 
Er H. Geiſt iſt kom̃t nz | 


Hauß da ſie ſaſſen / vnnd es erfchinen 
jhnen zertheilte Zungen / als weren ſſe 
fewrig / vnd er ſetzte ſich auff ein ſedli· 
chen vnder jhnen. u 
Warumb kom̃t aber der H. Geiſt in 
form vnd geſtalt eines Windo / vnnd eines 
ſtarcken Winde⸗ 
Erſtlich damit anzuzeigen / daß der 1 
H. Geiſi vom Vatter vnnd Sohn außge⸗ 
he / durch die vnbegreiffliche unnd vnauß · 
ſprechliche Spiration oder Geiſtung / wie 
auch eben diſes hoch Geheimnuß angedeu · 
tet worden durch das anblafen CHriſt / da 
er nach feiner Vrſtendt den Apoſteln den 
H. Geiſt geben / die Sünd zunergeben vnd 
zu behalten. 
um andern darumb/damitwirmik ;, 
fen ſoiten / daß difer H. Geiſt eben der Gott ung | 
ſey / welcher dem Propheten Eliæ auchmit 
einem Wind erſchinen / doch nichemite® 
nem ſtarcken / ſondern ſanfften vnnd füllen ‘ 
Wind / Dann in dem Alten Teflament 
iR die erkantnuß vnd wirckung def heiligen 
Geiſts noch klein geweſen / gegen dem 
Newen Teſtament / Im alten hatesfaum 
getroͤpfflet / da es im Newen platzteg⸗ 


net, ° 

Zum dritten / den Wind ſihet man nit/ 
fonder man empfindet jhn / vnnd hoͤret fein. 
faufen, Alſo ift der H.Geift vnſi 
aber fein wuͤrckung fühler und fpüretman/ / 
gleich wie wir onfer Seel nit fehen / ſender 
in ons nur empfinden. 

Zum vierten/der Wind ift ſchnell vnnd 
hurtig / geſchwind wieder Wind / ſagt 
man. Alſo kan der H. Geiſt einen Men 
ſchen augenblicklich veraͤnderen — 

chren. 





Eeelef. ii · 


allem 
Pälııs, auff d 


Fi ers. febren, Nefcitcardamolim 


en. ina, fandi 
ſpiritus tia, 
Es heiffernichtallweg/ /ge 


men ſchnell vund bald reich an der 
Seelen machen) Das Woꝛt (Schnell) 
Reber in der heutigen Hiſtori Es ges 
bach ſchnell ein Schall vonn Him⸗ 
mel. Diſer H. Geiſt nimbt von vns alle 
trägheit vnd faulheit / vnnd machet vns zu 
guten fertig vnd geſchwind / daß wir 
em Weg der Gebott GOites lauf⸗ 
fen. Wann diſer Wind in Segel blaſet / 
ſo = das Schif wie ein Dolg, 
| um Fünfften / der Wind trucknet 


5. 
W204 14 auß / was naß vnd feucht ift/wie SHOT 


6, 


I. 


der HErꝛ durch ein ſtarcken Dftwind das 
rote Meer außgetrucknet hat. Aſo truck. 
nee der N Geiſt inn ons auß / alle ſchaͤdli⸗ 
che vnd verderbliche humores vnd fruch · 
tigkeiten deß fündlichen Fleiſchs. 

Zum ſechſten / ein ſtarcker Wind pur- 
giert vnd reiniget den Lufft / Alſo reiniget 
vns der H. Geiſt vonn allen vnſern Sun⸗ 
den vnd Vbertrettungen. 

Zum fibenden ? Es iſt ein machtig 
ding vmb den Wind / wann er ſich ſtarck 
erhebt. Das under kehret er vberſich / vnd 
das ober vnderſich / reiſſet groſſe Baͤum 
auß / mit Wurtzel / Stock vnnd Stam̃en / 
erfchüttet Berg und Thal / machet zitteren 
Laub vnnd Graß / vnd kan niemandt dem 
Wind widerſtand thun. 

Ebner geſtalt iſt der H. Geiſt ſtarck in 
ſeinen operationen vnnd Wurckungen / 
hat durch die Predig deß Euangelij Him⸗ 
mel vnd Erden bewoͤget / vnd alle Höllifche 
Pfoꝛten haben ſich diſem Gewalt nit wi⸗ 


75% derfegen konnen. Da ſtunden / (liſet man 
Ador,c. von S. Stephano) etliche auff vonder 


Schule der Kiberriner / vnd der Cys 
rener / vnd ber Alexandriner / vnd de · 
ren die von Cilicia vnd Afıa waren/ 
vnnd befragten ſich mit Stephano / 
vnd ſie moͤchten nit widerſtehen der 
Weißheit / vnnd dem Geiſt / der auß 
ſhm redet. 

Warumb kompt der H. Geiſt in geſtalt 
einer Zungen? Warumb nit in geflalt ei⸗ 
nes Schwerdts oder Carthaunen? 

Mit der Zungen wolte der H. Geiſt zu⸗ 
verftehen geben / daß er nit geſinnet ſey die 
vnglaubige Welt mit dem Schwerd / Ge⸗ 






ſchreibt S. Ambroſtue / 


mach / der H. Geiſt iſt behend onnd 
Ihm iſt gar leicht vnnd gering den ar⸗ Dann 





arumb mit fewerigen Zum 

die Predigen folten auf epfer 
und innbränfigen Hertzen gefchehen, 
die Gemůther der Zuhorer brennende 
hen/damit fir fagen fönien mitjenen‘y 
gern: War nie vnſer Hertz gang 
—322 er mit vns redet a 

wes / vñ erklaͤret vns die 
So ſolten die Pꝛed > 


14 


* ** bringen / ſon 
* | 
verglichen wir: Sendmn —* 
Item :Sibe/fomacheich — 
in Mundt zu einem Few. 
Slaffien werden gehen auf dem Mundt 
atwepen Zeugen die wider den Antiche 
Predigen werden. 
Es reimen fich auch ſonſt gar fein / d 
— Eigenſchafften auff den Heilig 

Das Fewer tringt vberſich / der hi 
lig Geiſt macher da die Kinder © Der 
jre Hertzen ohn vnderlaß zu Sort richte 

Das Fewer reiffer hindurch / verbrei 
net vnnd zerfchmelget alles / man hoͤret 
braßlen und frachen /niemandt fan feine 
vberhand nem̃enden gewalt daͤmpffen / v 
weniger fan man den gewalt deß H. Geiſt 
daͤmpffen. 

Das Fewer reiniget die Metall vo 
Schnacken / der H. Geifi reiniget ons vo 
Sanden vnd Laſtern. 

Das Fewer gibt liecht von ſich / vnd ver 
treibt die Finſternuß / der H. Geiſt gibt on 
recht erkantnuß deß waren Glaubens / vnd 
vertreibet Abgoͤtterey / Vnglauben / Ir⸗ 
thumb / Ketzerey vnnd dergleichen Finſter. 
nuſſen. 

Fewer machet Fewer / alſo der heilig 
Geiſt / der ein Fewer geneñet wirdt / zůndet 
in vns an / das Fewer der Lieb gegen Gott 
vnd vnſerm Nechſten / als wir betten vnnd 
fingen : Et tui amorisin eisignem ae- 
cende. Kin innbrünftige Lieb ent 
zůnde in jhnen. | . 

Fewer macht Stein, Stahel vnd Ey⸗ 
fen waich / der H. Geiſt erwaichet fteinene 
ſtaͤhele vnd eyſene verhaͤrte vnnd verſtockte 
Hertzen vnd Gemuͤter der Menſchen vnd 
macht ſie gelindt. 


Fewer 





* m 
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mache Afchen/der H. Geifl 
ach De eu pemärig / daß fie fich für 
Staubund Afchen erkennen. WB... 

„ Wir werden auch bey diſem Fewer et» 
mert / daß der H. Geiſt eben der Gott ſey 
er dem Mopfiim Fewerbuſchen erſchi⸗ 
en / vnnd dem Iſraelitiſchen Volck in ei⸗ 
er Sewerfäulen bey der Nacht vorher 
angen. Item / der einverzebrend $ ew⸗ 
xgenennet worden. ii 
Warumb kompt der H. Geiſt in zet. 
eilten Zungen? Zu einer anzeigung / daß 
durch die Apoftel vnnd Jünger mit vn⸗ 

efchidlichen vnnd mancheriey Zungen 

earoffen Thaten GOttes reden werde/ 

‚ie dann folches unverzogenlich erfolget 

1. Ond fie wurden /fagt der Zert/ alle 

ol deß heiligen Geiſts / vnd fingen 

nn zu reden mit mancherley Zungen / 

sach dem der Geiſt jhnen gab außzu⸗ 
precben. Vber welchem groſſen vnd ho⸗ 

jen geſchaͤnck deß H. Beifis ſich mennig · 
lich verwundert vnd entſetzet hat. Denn 
s waren Juden zu Hieruſalem woh⸗ 
end die warẽ Gottsfoͤrchtige Maͤn⸗ 
ver / auß allerley Volck daß vnder dẽ 
Yimmelift. Da nun diſe Stimme ge⸗ 
chahe / kame die menge zuſammen / 
nd wurden verſtuͤrtzt / dann es hoͤret 
in jedlicher daß ſie mit ſeiner Spra⸗ 
beredten. Sie entſatzten ſich aber 
ille / vñ verwunderten ſich vnder ein⸗ 
ander vnnd ſprachen: Sihe / ſeind nic 
diſe alle / die da reden von Öalilza/ 
Wiehstenwirdanneinjedlicher fein 
prachen darinen wir geboren feind? 
Parther vnd Meder vnnd Elami⸗ 
er / vnd die da wohnen in Mefopora- 
mien vnnd in Jubza vnd Cappado⸗ 
ia / Ponto vnd Aſia / Phrygia vnnd 
Pamphilia / Egypten vnnd an den 
Enden der Libien bey Cyrenen / vnd 
Außlaͤnder von Rom / Inden vnnd 


Subengenofen/ Creter vnd Araber) V 
wir ba 


en fie gehoͤret reden mit ons 

ern Fungẽ die groſſen thatẽ GOttes. 

Bey diſem angeʒognen Text von zer · 

theilten vnd zerfpafmen Zungen neben jh⸗ 

r bedeutung haben wir etlicher fchöner 
and merctlicher Puncten ons zuerinnern, 
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⸗ Vrs erſt * feiner diſe zer ? 
€ zertheilte 
Kernen dahin deuten / als is die 


. - 
& 
An _ 1 
RN ” = x 
> 5 —* 


Dieander Predig am 


der erſcheinung der zerſpaltnẽ un 1 gar 


is = 


.y 


Prediger vnnd Chriſten zweyzůngig ſein / 
oder zwo Zungen im Maut führen ſolten / 
jegt weiß/dann ſchwartz / jegt fo / dann ante 
ders / jetzt ja / dann neinzu einer ( re⸗ 
den / auß einem doppelten vnnd zwyfachen 
Hertzen / wie man folcher Geſellen vil auf 
der Welt finder. Diſe meinung hat es mii 


Tre 
N 
.. 


niche/ fondern die/ welche zuwor erfläret 
worden. Dann diezwepzungigen Chrt * 
ſten / bevoꝛab / wann fie Prieſter vnnd Pre⸗ 
diger ſeind / taugen nirgend zu / vnd feindt 


vberai kein nutz. Ich bin feind oð gram 
dem zwayzungigen Mund / ſagt Der 
weiſe Mann / Vnd inſonderheit will der oNa⸗ 
H.Apoftel Paulus nicht / daß die Diaconi 
zweyzuͤngig ſein ſolten. 


IL 
Den andern/ GOit der H.Seifihat 


Pru, 


darumb die Apoſteln begabt mit der 

Wiſſenheit allerley Sprachen/ damit 
alle Zungen und Voͤlcker zu der wahrener: 
fantnuß nach außweifung der 9. Schrift 
folten gebracht werden. Ich fabeim Be 
ſicht bey der Nacht / fchreibe Daniel) 
vnnd fibe / es kame einer in der Wol⸗ Du.’ 
chen def Him̃els / wie ins Menſchen 
Sohn / der Eame biß zu dem alt be⸗ 
tagten/vnnd war fir denfelbigenge 
fuͤhret der gab jhm Gewalt / ehr vnd 
Reich / daß ihm alle Geſchlecht / Pk 
cker vnd Zungen dienen ſolten / ꝛc. So 
ſpucht GOttes Sohn bey dem Prophe⸗ 
ten Eſaias: in jede Zunge wird mir 64 
ſchweren. Vnd S. Paulus fagt : Ein Palin 
jedliche Zunge müfle bekennen / daß 
Jeſus Cheiftus fey inder Glori vnd 
herꝛligkeit GOttes feines Vatters. 
Vnd der lieb Jünger Joannes fehreibt: 
Er hab geſehen ein groſſe Schar/ xen 
welche niemand zehlen kondt auß al⸗ 
len Heyden vnd Geſchlechten / vnnd 
oͤlckern / vnnd Zungen ſtehen vor 
dem Thron / vnd voꝛ dem Lam̃ / ic. 


III. 


Vm dritten / Clemens Alexandri- er 

nus erzehlet auß Heydniſchen Ser ug ii 

benten fünff und fibengig Sprachen aecumDd 

Auguftinus vnnd Epiphantus ao an sn" 

vnnd ſibentzig. Pacianus hundert und gpin..d 

zwaintzig. Wer waiß aber eigentlich — 
za 


J 


— 








flan Dife meinung wirdt moin 
— derlegt vom H. Gregorio Nazianzeno/ 
Ben scotes Denn da dem alſo / muͤſte man bekenen / daß 
vil mehr ein Mirackel ge were bey 
den Zuhoͤrern als bey den Apoſteln / dann 
ein Sprach reden ift fein groß Wunder/ 
aber beyeiner Sprachen oder Zungen / die 
man hoͤret / alle Sprachen verfichen/das 

iſt ein groß wunder, 


V. 


Vm fünfften / Es ſrind da bey ſUnff 
schen Sprachen geweſen / wie auß den 
Landiſchafften / die ©. Lucas erzeh⸗ 
let / abzunem̃en / gleichwol finder ſich nur 
rin Glaub / vnd ein Schr. Aagaalia Dei, 
redien ſie / das iſt / ihr Oeſpraͤch mar vonn 
den groſſen Thaten GOttes / da ſtuñeten 
ſie alle gleich ein in allen Sprachen. Alſo 

gienge es zu vorzeiten / ehe die jepige Zer⸗ 
eybet 4, ruͤttung der Religion einfiele / Es war nur 
ein Glaub / ein Tauff / ein Leib / ein Kirch / 

ein Geiſt / ein GOtt bey allen Sprachen 

vnd Zungen. | 
| Jetzt aber fovilman Sprachen fin. 
dhbet / ſo vil Glauben vnnd Religionen / der 


taufferiſch / ꝛc Das feind recht zerſpa 
Zungen /aber nitnach deß I). Seife w 
. feifonder nach dep leidigen Sarpans Ma · 
nier vnd Form. 


en re ag un en u 
Kuna hcı Theologi np Dog: 
Reber. Es ſolten auch die Fu — 2 


s.  POerwIlSandeunb nt zuregiren haben? 
billich Polyglocti , a a Pan 
An Men Dirt h Sprach reich fein/ 


önig in Pons 
Sprachen reden 


= > 


to / zwey vnd zwaintzig 
a 
a . v4 - 
das {atein — * | 
der Fit Yoacı im Difes Namens der Arts Marne 


der / Marggraff zu Brandenburg / Chur: von Bran⸗ 
fürftysc.alforeder : Vom Römifche: —* 
Reich Aayfertbumbiftjadas man mm 


\eich unnd 


fo weirgebrachthat / als difes /die 
IEe blibẽ / da man Colecue 
nicht / auch jetzt diſer zeit / die lateinn gedrudı, 
de Sprach / auch in aller Weit Em 101589 
e gebrauche / diſe Sprach aber iſt 
Lingua Ecclefiz, der Kirchen fprach 
tc, * er —** 2 
Tech kan nit wiſſen waꝛumb man der zeit 
bifer Sprachen fofeind wird daß auch die 
Eltern jre Kinder nur in die Teutſche / vnd 
gar wenig in die Sateinifche Schulen fohia 
cken / das iſt fchier halb Turckifch / dann 
der Tuͤrck acherefich auch deß Lateins nit, 
Wir wollen Zeurfche Michel fein vnnd 


VIl ae #) ar 


fen Zert ver dann da 
der recht Terehelt/ Vnd fieflengen 
an zu ee Äh, X 
t / vnnd ſie fingen an zu P 
FOEN/ Sans n — 


ein andere predigen / Wer prediget d redet / 

aber nicht ein jeder der ba redet / Prediger, 

Das Öpiechifch Aura, heiffeteeben/ »ı- 
/ e 


welches Mars 


. — riſtus Ari an Marta 


ufferlader / fie folten in alle Welt ges 
— pin Dan Eungelum 


catur | Kuhn 











Br 








Sure aber erbuni Zar Büren ns par Den: Fohlen 





worden/Ergö fodifealleangefangenzupne- Kirchen nach Pfing 
—— Lahen Gebeit vnd lob Gottes v | 
Da ht zum Predigampt als Die Sort verhieſſe den Grift dep Sebeis vher 
— ——— 
An i oli alten \ j Mi: 
Rund a wege. das man dann hiſet Daß die Apoflel mach em Cu, 
Haupt des Apoftel unnd gaugen Kirchen Pfangnem H. Geıftgefaftet haben. Did 
die erfle Predig nach der Himelfari vnnd S. Paulus erzehlet den abbruch vnnd die 
Sertdung dei 9. Geifts gerhart/ auf wel. früchedep Oeiſto. Wie dann eben Durch 
| cher Predig ſich drey Tauſent Seelen be» denſelben Geiſt Chriſtus in die Wuſten zu Morıkr 
Behict haben. Wen coa aue / diemit dem der wierpig tägigen Foſten geführetw 
H.Gcif erfüller geweſen / zugleich onn® Allmuſen / vnnd aile gute feind adıy 
hit einander zu predigen angefangen/ kan Srücht def H Geiſts / Daher leſen wir von 
man &, Petro fein prxcedeng oder Vor· der Tabitha / daß fie ſey geweſen voll der 
jug vor andern zuſchteiben Sıhewarumb guten Werck / vnd Allmuſen die ſie thet. 
Lutheraußdem reden pꝛedigen gemacht ¶ Die Forcht Gottes iſt ein Fruchtdez *** 
hab, H. Geiſis / wie auch der troſt in Der Trůb · 
Die Mutter Chriſti Maria wirde fait fal : Die Kirch durch gantz us der 
andern Weibern vnnd Layen ohn zweiffel dea / meldet S. Lucas / Galilea und 
geredt Haben von den groſſen thaten Got · maria war erbawet / vnnd wanderte 
les / aber * —— Ampt —— De —— 
allein den Apoſte ohlen war / darun⸗ o t | 
— — Der 9. Geiftfifft frid vnd einig · a · 


der Sa, 
dere Manns EN. | 
ee ne nn 





er; 


ein glüdkfeligen anfang gema keit. Dermengeder Ölanbigenwar 
rn 

er H. Gei 

—— er fünffte Punct. rer / daß fie alle angerhane — —— 

Von Frůchten deß H. Geiſto. den außſtunden : Sie giengen frölich 

võ deß Raths Angeſicht daß ſie wuͤr⸗ 

—* Laub iſt ein frucht deß H. Geiſts / dig geweſen waren / vm̃ deß namens 
wie dann bald nach feiner ſendung Jeſus willen ſchmach zu leiden. Wird eu n 

vnd Ankunfft der Staub hauffen nit vmbſonſt / Spirism forzisudinie , Ein 

weih in der Menſchen Herhen gepflanget Geifkderflärckegenenne, 


A. woiden Es mehret ſich fchreibtSucae/ Der H.Beifws Dem ledigen j 
* * menge deren die da glaubten inn Beit 2 ee — * 
ben hEem / von Mannen vnd Wer * — derohalben Glaubigt 
| aa alles verfanfften/ond da | 
Roms, Rn Die Lieb if gleichfalle ein Frucht der oflelwasffen, — 
de 92 Seifis/ vnd wird in vnſere Herben er heilig Geiſt begabe die Rich 
Port Durch den H. Geiſt / der uns ger mie Yoeihbeie Rear Wiſſen⸗ 
mer ehr wie S Paulnsandie Rö, heit: Yliemand Eöndre / fagt Su fur 1a" 
. . Daltungder Gebot Gorces if Dr ee em 
H {577 uße ‘ 
ein fruchtdeh 9, Seifo/pef be dem Pros —* ein —* om 









ar: 
ger iſt fie / 
—— 


* Gei 
"Beta —* 


Königin Candaces Schatzmeiſter auff ei 
nem Wagen den Propheten Eſaiam lafe/ 
v... forac der Grftzu Pinlippo: Bebebins 


ep 
daß er den Propheten Eſaiam lafe/ 
vnnd fprach : Meinſtu daß du auch 
was du lifeft? Er aber 


— Erg gefchehen / ein eigenwillige 


gr heilig Geiſt it Vrfacher daß 

nach feiner Ankunfft alle ſiben Sacꝛament 

aaot: in voilem gang geweſen. Petrus tauffet An 
Ador.s, drey tauſent Seelen auff ein 
maria wirdt nach der Tauff durch Auffle- 


op er enge vnd Bifchoflichen 
Ölanbigen 


dor" Haͤnde confirmiere. Die 


verbarteren täglich in der Brotbre⸗ 
aer y ung. Sie beicbreren vndersebles hei 


ren ihre Sind vnd böfe Thaten / vnd 
&2or. 13 lieſſen verbreñen jhre füwisige Buͤ⸗ 


cher. 


ein Tag. Gar 


Die Apoſtel ordinierten ed 


„ Ding Sf. pa * eb, 15 


| — 


en name 
—* 


d 
Canones oder Decreta wi ed 
/ pofiet vd Eitifen eine 





Sen onb fen ir memblc gerad das 


iderſpil. 

Ze 
thumb vnd Kegerep erfolget: 
U Bande nt An 
ſtatt der Haltung der Zehen Gebott .. 

wendte vnmoͤgligkeit ‚nach denfelben 

botten zu leben. Arı flate dep Gebeits / flu⸗ 
chen / auff das 


ſchelten vnnd Gottlaͤſteren 
. Pair —— An ae Sf ag 


achtfreffen vnnd fauffen. 
—— vnd aller guter 33 * 
gennuͤtzigkeit / Vnbarmhertzigkeit gegen 


Auß · den Armen /ondeinfrepes Exerciiums 


aller Sünd vnnd Lafer, An ſtatt der 


für den Troſt / 

ka Save up ec ni 
vnd Bneinigkeit. An flat der S ge 
mutigkeit / verzagung vnd weich 
flatt der verachtung elts und Guts 
erfärtlichen Geitz vnd Wucher. An flat 
der Weifheit/ Berſtandts vnnd Wiſſen⸗ 
— — 


—— An ſtatt ne 
en Kt Dt * 


Jungftawſchaͤn 
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vnbefleckten * 
* —— chrifft / 


An Joined 
———— 


Eigenſinnigkeit ondeigenföpffigkeit. An gen were 


tt der ſiben Sacrament eintweder gar 
Gehe nur eineinigeo / nemblich Die 
Kauff.&An ſaud Cöeilien, unnäge con- 
eiliabula, und vnordenliche Colloquia, 
&c. Welches alles nach Inge koͤndte 


An S. Doannis deß Tauf⸗ 


fas Geburts Tag / Euangelium ©... 


— Lucæ am j. Cap, a 






a Sıfaberhkamir 


= Zeit / daß fie gebe 
= Vnd fie 


freundeen hoͤreten / daß der HErt 
groſſe Barmhertzigkeit an jhr ge⸗ 
than hette / vnd freweten ſich mit 


ar 


ES) zoll auf Dem Kindtiein werden? 


3 — 


N y — —— 

Bi J— rn en 
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ihr. Vnd es begab ſich am achten 
Tage / kamen fie zu beſchneiden 


das Kindlein / vnd hieſſen jhn nach 
ſeines Vatters Namen / Zachari. CAT 


as. Vnd fein Mutter antwoꝛtet / 
vnd ſpꝛach: Mit nichten / ſondern 
ee fol JOHANNES heiſſen. 
nd fiefprachenzujhr : In boch 
Wemand indeiner Sreundefchafft) 
der alfo heiſſe. Bnpficsindketen 
feinem Vatier / wie er jn wolt heiſ⸗ 





Der heilig Geif wohne hie vno aln 
bey / mie feinen Him̃liſchen Gahen 
vnd Gnaden / bo aber um · 


leyhe er uns das ewig 
Leben / mmen. 
N 


v 


wm 


ſen laſſen. Under forderteein Ta 
felein/ fchrib vñ fprach : JOHAN- 
NES iftfein Ram, Vund ſie ver⸗ 
wunderten fich alle. Vnd a 

ward fein Mund und Zung auf 
gethan/onder redet ond benedenet 
Gott. Vnd es kam ein Forcht ober 
aleNachbamren. Vnd alle dife 
ding wurden rüchtbar auff dem 
gantzen Juͤdiſchen Gebirge / vnnd 
alle / die es hoͤreten / namens zu her⸗ 
tzen / vnd ſpꝛachen: Was meineſtu 


Dann die Hand deß HErm war 
mit jhm. Vnd ſein Vatter Zacha⸗ 
rias ward erfuͤllet mit dẽ .Geiſi 


vnd weiſſaget / vnd ſprach· Gebo⸗ 


nedeyet ſey Gott der HErr Iſrael / 


danm er hat beſucht vnd eꝛloſet ſein 


Volck. 






a 
vähenlichen —ese die 


Die 


Ren Lehrer der Kirchen S. Ambrofius end Ast 
8.Auguſtinus zu jhren Zuhören vorzmölf 5* 
&is. 


under Jahren öffentlich Heut gehalten, 
ſem Feſt zu ehren will ich das heutige 
Evangelium von Stuck zu ſiuck oꝛdenlich 
erflären vnd auflegen, 

Eliſa⸗ 





Brig homil. 


ei 
daß fiegeberenfolt, | 


zu geberen ifterfüller worden | 
a finden fep at bep bar Beburt befhecitung 
vitaiuftihaber , inanes funt dies —* 
———— 
/ erechten hat die voͤlle / die 
Tag aber deß Gottioſen And⸗ 
vnnd laͤhr. Theoph:ladi Won fun 
ii 
ugeberen der 
das w du allein 7 *— 
von der Gerechten geburt meldung’ 
geſchicht / dann / der [bein —** 
— bee Reh 
vnd vnerfuͤllet ſeyen / ja das fürfiebef 
fer were / ſie blbben vngeboren. 


Vnd ſie gebare einen Sohn. 


SE Ssgſſchahewas der Engel zu Zacha · 
Sn fprach: Foͤrchte dir nicht Za⸗ 

charia / denndein Gebett iſt er⸗ 
hoͤret / vnnd dein Weib Eltzabech 
wird dir ein Sohn geberen. Die guten 
Engelteden was warıfl/dieböfen Engel ges 
hen mit liegen ond triegen vmb. 


Vnd ihre Nachbarn vnd Be 
freunden hoͤreten / daß der HErr 
groſſe Barmhertzigkeit an ihr ges 
than hette / vnd freweten fich mit 


ihr, 

& — * 
Freund geweſen ſein / Die ſich vber 
Ehzzabeth wolgehen oder wolfarih 

hertzlich erfrewen. Nicht vmbſonſt hat jener 

fein Hauß noch eins fo thewer gefchäßet/ we · 

gender guten Nachbarſchaft. Sonſt ift es 

gebreuchig / daß kein Nachbar dem andern / 
vnnd kein Freundt dem andern etwas guts 
guͤnnet / vnnd gleich jemand ſich von auffen 
fiellet / als ober ſich ſeines Nechſten Gluͤcks 
vnnd Heils erfrewete / ſo gehet es doch nicht 


As muͤſſen gute vnnd 





uffers Ge ur: st | 
3abeth sDar erfüet die zeit won Sparten fo Rare Barder Ppb bepung 


dern wirdnichegefage 5 


77 dir nit fein 
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u. 


meldet von der 





Daß aber der Tat 





Voͤlckern / Es wird 
—* PS Enge are. | 


wilt 
du aber ihnen geben + Gib jhnen vn⸗ 
fruchtbare Keibe / vñ verdorsteBrufk, 
geſchahe im alten Teſtament. 
Jr dem Newen aber wird die Jungframs 
— referat 
a | tfuͤrgezogen / wie 
foriche:$&e ſeind erliche verſchnitt⸗ 


fus 
ne / die fich felbs verſchnitten haben Mark.ıgı 


b deß Himmelreichs willen/wer es 
faſſen mag der faſſe es. Vnnd S. Pau⸗ 
lus: Ich wil daß jhr alle ſeyt / wie ich 
felbs bin. tem : Ich ſage den ledi⸗ 
gen) onnd den Witiben / es iſt ihnen 

t / daß fieauch bleiben wie ich, Itenn 


ch woltgerndaß jhr ohn Sorgmweo ' Con7 


ret. Wer ohn Ehe iſt /der forget was 
den HErꝛn angeböret / wie er dem 
Nikringefalle / Weraberfreyer/der 
forger was die Welt angebörer / wie 
er dem Weib gefalle / vnnd iſt zerthei⸗ 
let. Ein ledig Weib / vnnd ein Jung 
fraw / die ſorget was den PErin ans 
gehoͤret / daß fie fey heilig am Leib / 
vnnd am Geiſt. Die aber freyet / die 
ſorget was die Welt angehoͤret / wie 
fiedem Mann gefalle. Zn m. 


374 An S Joannis deß 
fein Jungfraw verheurat / der. tbut feind 
—— ——— —— 


— 
Be eng ige ob Di bahn a 


Lund vier vnd 


mit Weibern 
” Fi Dann fe a 


"Donder Erelleng der der Jungkfraͤwli⸗ 
zeit deß Euangelij 
ruhe | —** 


u — ——— 


meinen Bund handhaben / denen wil g 


meinen Mauren ein ortgeben / vnnd 
ein beſſern Namen / dann den Soͤh · 
nen vñ Toͤchtern / ein ewigen Namen 
wil ich —— welcher nimmer · 
mehr abge 
Merck iſer N vnd 
De a 
ſchung ond frolockung / daß da BE | 
erfüller zu werden / was der Engel zuuor dem 
alten Zachariæ verfündiget hat: Vil wer» 
den fich feiner Geburt erfrewen. Wel⸗ 
che Frewd man auch an vilen orten anzeigen 


will/mit dan Fremden Fewern / die man heut 
anzurichten. 


ich in meinem Hauß vnnd innerhalb 


Vnd es begab ſich am achten 

Tage / kamen ſie das Kindtlein zus 
beſchneiden. 

As Kindelein wirdt Daheim im 

Gen.m weilder Zertlautet: Sienamen 

das Kindlein subefchneiden / vand 

nicht / Sie trugen das Rind zu der 

Exoda —32 eidung. Alſo beſchnitte auch As 


vabaminfeinem Hauß / fich / feine Knecht / 
die daheim geboren / vnd alle dicer erfaufft/ 
en Alles was Manntichen Brfchtechts 


a 


a beſchnitte ihren Sohn in 
b. Vnnd wao deren m 





vnd vier tzig tauſent / die 
—— Kauf 
find vonn befnbler 


Yungkfeawen/ nen 
5 = on volgen denr F-amb nach mo co 


Hauß Zachariæ befchnitten-/ dies Kinder Gott 





* 
vnnd Bekantnuß / daß die K N 
ſey / vnd daß die Widertauffer fich fek 

jeren / indem Pe ————— R 
verfagen vnd unbillich entzichen. 


Dad Hieflen jhn nach feinem | 
Vatter / Zacharias. 


Je Juden ——— 
der Beſchneidung Namen; 
ve —— 2. a 
wir auchvon Chri 
vmb waren / daß das Kind beſchnit⸗ 
ten wurde / da war fein! Tamegenen 
—— Die ——— 


ten / vnnd ur der ein 
Teſtament / under das Volck 

rechnet werden / bekommen — 

ſelben zeit Namen / vnnd werden ein 

ben vnd immatriculiert in das Buchder 

es, 


Vnd fein Mutter antwortet) 
vnd fprach: Mit nichten / ſondern et 
fIORANNESeiffen. | 

ü de auf Chörlicher 
—— F —— vor 

der Empfenanuß vnnd Geburt di 
ſes Kindes ſhrem eann vom Enge ſh 
bevolchen worden/ das / ſo Io A NNES 


* —* 





OANNES fr 
ven’ fpeichefie/foller Zacharias / ſon GDLLEs 


doch niemand in 






Bf / Deffn Hamen fol fie 


bermloannesheiffen 


¶ Qundfiefpradhen zu hr: In 
in deiner Freunde, = 


ſchafft / der alfo heiſſet 


tnuß 

men(Zacharias)erhalten, Dagegen kon 
ihnen fee für, — 
haben ſolte / der im gantzen Gefchlechte nit 
— — 
bedencken vnnd diſcurieten, 
Gott wolte es anders haben. 

Vnd ſie wincketen ſeinem Vat⸗ 
en / wie er jhn wolt beiffen laſ⸗ 
en. | 


art ka) a ——— 
gehörloß / wegen 
ſeines Dnglanbens/ darumb muſte 
man nur mit wincken / deuten vnnd zeichen 
* I denn da er zu dem Engel 
rach : Wo bey ſol ich das erEennen? 
intemal ich alt bin / vnd mein Weib 
betaget. Antwortet der Engel⸗ 
ch bin Gabriel der vor Gott ſtehet / 
vnd bin geſandt mit bir zu reden / vn 
Bifeguce Boteftbaft zubringen. Ond 
fihe du wirdeft erſtummen / und nicht 
reden Eönnen/biß auffden tagı da di, 
ſes gefheben wird, darumb daß du 
meinen Worꝛten nit geglaubt haſt / 
* ſollen erfuͤllet werden su ſhrer 
zeit. 
Vnd er forderte ein Täfelein/ 
ſchrib vñ ſprach OHANNES 
iſt ſein Nam. 


Lo wolt er ſagen / was dilputiert jhr 
lang vber dem Namen / hat doch das 
Kind ſchon ein Namen / Is ANNE: 
iftfein Name / Alſo hat ihn der Sugel ge · 
nennet / wir wollen / ſollen noch koͤnnen die 


— 


IOAN N £ 5 aber oird verdolmeiſchet/ 


1/4 
ber Iefin Pöndte/ wegen der verbottenen 
vnnd Bilchlein / darein fiemit 
folcher gelegenheit geraten. 


Vund ſie verwunderten ſich 
14 


J 
Erwunderen ſich / daß Vaiter vnnd 
Mutter vber bem Name (lo As- 

7 NES) fogleich einſummen / vnnd 
nicht anders zu bereden ſeyen / muſſen crach⸗ 

ten / daß ſolcher Name von GOit herkom · 

me / vnd etwas ſonderlichs auff ji babe vnd 


trage. 
der Dolmeiſchung nach / hat ſich 
diſer Name treffenlich wol auff Asa Hier in Ib, 
BE Mh ne ANNE S dehomiss 
—* ſouil ald Gottes Gnad / wie S Hie ·⸗· 
ronymus anzeigt / welchem aber auß allem 
maͤnnlichen Geſchlecht it gröſſere Gnad 
widerfahren / vnd zugeſtanden als difem? 
Groſſe Gnad GOites war es / daß ds 
vn hundert Ki unor Eſalas oh & ifksa 
chias zween H. Drop von 6» loal.i 
weiſſaget. Diß iſt die a fägt Shi 
as / deßruffendeninder Wuͤſte / Bes 
reitet deß Marin weg/ macht richtig 
die Supfeigsn fers Gottes in der E 
noͤde Nembewar / ſchreibt Malachias / Malach 5 


ch ſagt der HERR fendemeinen 
— onnder wird brain den “tteu 
Weg vor deinem Angeſicht ber) und 
der * * bald kommen in 
‘ Giraffe nad GSHTTrs war es daß Lues 
ber Ergengel Gabriel / welcher deß HErm 
I 2ECynn⸗ 
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— Empfengnuß vnnd ge⸗ 


vnnd Geburt verkuͤn · 


* a ——— 

anne s von hepligen onfträfflichen 
tern javnd Euſabeth geboren wor? 
den/vonmelehen®. Lucas bezruget: Daß 

Las.ı. fjebeydegerechrwaren vor GOTC / 
Im wanderten in allen Gebotten 
vnnd Satzungen deß Hirn vnta ⸗ 


Groſſe gnad Gottes war es / da er 


Groſſe —— ——— 
noch im deib Fine Mutter / voll def N 
Geiſis gewefen / mie der Engel dem Vat. 

ariæ im Tempel anzeiget, 
ſſe gnad war es / daß er noch vn g 
geborner Chriſtum den HErin im Jung · 
fraͤwlichen gb Marix erkandt / vnnd vor 
freuden darob auffgefprungen wie Eliſabeth 
Lac forach: Sihe / fo bald die Stimme dei⸗ 
nes Gruß in meinen Ohren erſchollen 
iſt / hůpffet auff vor frewden das Kind 
in meinem Seibe, Dergleithen liſet man 

von feinem Kind. 

Groſſe gnad war es/daßloAa nn Es 
war in der Erbſund empfangen /aberohn 
Erbfünd geboren iſt / denn wit folte die erb⸗ 
fünpe plag in dem Menſchen haben/ der 
auch in Mutter Leib mit dem H. Geifter 
füllen, * von aller unfauberfeit zeitlich ge⸗ 


Lech, —— & Srtewer es / daß er 
im Geiſt täglich geftärefet worden / vnnd 
yon ſemem Knabenalter an / fich indie wit 
Mariyan, ſien ag vnnd dafelbfien ein firenges 
geben geführer mit Kleidern / mit eſſen vnnd 
trincken fein Kleid. war von Camel Haaren/ 
vnnd ein Riemen von einem Felltrugeer 
vmb ſeine benden / hatte kein weiches Kieid 
an umaffen man an Hoͤfen der Könige 
Man. findet / Sein fpeiß war Dewfchrecken 
vnd wild hoͤnig / tancke weder Wein noch 
anders Getranck das truncken machet / 
vnnd trancke fo ſchlecht vnnd per / * 
—— He s hab wed 
Rgeſſen noch truncken / will fein 
— — fein —* 
enge alſo an / den Orden da Eine 
ſidlet vnd Woldoaiter. 


Math, i 
Hierin £pis 


a ü 


El vnnd Springen te 


von betagten Maar 


!ja batjdergebe en. Ders 








—— / —— nirgend Berge ern 
Wüften/ wird bıllich ein — 


Oroſſe daß — 

nicht ne, ‚ch 

re Prophet von CHriſto felber ge 

nennet woꝛden. Dann Die vorigen Pro 
te propheccyet von 

phe — — 


GE ae 


ltigkeit 
————— ———— 
fuͤrtreffucher Prediger auß a 
für allerley Staͤnde / vnd für alleriey 
für die König/ond fuͤr den gemainen Mai 


Die d Sadduccer / für die 
— 
vnnd Leuiten / für die Kriegͤlcut und € 

daten / hat einem jeden ſtand om 


zu fagen geweſen. 
Kriftein Glauben en gnabe 
rebiger gewefen‘/ LOANNES 
olck daß fie folten glauben an den 
nach jm kommen —* 4 
daß der CHriſus ſey. Item l o x NE 
fprach / — feiner völle haben wirak''" 
le genommen ’gnad vmb gnad 
das Geſetz ift geben durch il 
die Önad ond Warbei iſt geſwebe⸗ 
durch Jeſum Chriſtum. Hille: 
&r if ein Bu und Yerch 
ger getwefen, Thut Buß / ruffet er 
thut wuͤrdige frucht der Buß 
jedlicher Baum der nit — 
bringt / wirdt abgehawen vnnd in 
fewer geworffen. Wer zween 





ET 


wer ae hat / thue auch alfo, 

Er ift ein Prediger geweſen wider 
die Laſter / fürnembich miper bie ing Mir 
rerkeigfeit vnnd Ehebruch ı TChuenie 

mand gewalt oder vnre 
die Leut nit hoͤber als euch 








J 


—— wird er ſamblen 
—* ein: Er — 


ea Mi Sad Döttcowanieydaßen Toren 


dap 
—— uns —*— 


allen die Dans Wien Ana eind, ſpra 


iſt nie nden) der 
auffgeſta —2 par ae 


nloaAnNnesder 


im 
Ace difer Gnaden vnd gaden / mit den 
reichlich vberſchũttet 


nen in der lieb GOttt 


neren wir vns bey diſem Namen (Sc 


jan 
—— er iſt erſtlich 
Engel / darnach —— &ltern/ * 
* mit —— der gang Freund» | 
Bee vnnd —— 7 ihm gem N 


Vnd alßbald war ſein Mund | 


end fein Zunge aufgerpan. 


Ambrofins fpricht allhie: Lin- 
4.gUam, quam infid itas yin- 
—— fides ſoluit, Sben die 
Zung / die der Onglanbangebunden/ 
Barden Par gelöfer: Difes Miracul 
—— verſambleten Volck 


Vnd er redte vnd lobet Gott. 
DM: aibt ons brrallmächeig Got 


die Zunge/onnd die Rede / daß wir 
damit jhn preifen vnnd loben fols 
len / denen die GOott den HE mit 
fhrem Mund ſchelten vnd aſtern / were cs 
„. Fatifentmal beſſer / daß ſie ſuumb weren. 
BAI Se Geifiet I DNIERN/ öffne meine 





—— mit engen { 


—— 






—— Em 
vnd Ba 
* —— 


ſchriben if: ben ve —— 


Vnd diſe Seſchihtward rc» 
tig öder Iautmärig auff demgarn 
ken Jadiſchen Gebirg. 


As gant De Sand war 


— | 
charie / vonder widerablöfüng feiner Zune 
gen/vom Namen def Kindleine-scserfchale 
ſen durch das gantz —— welches her⸗ 

nacha Yoanıni/daer auffſtund zu predigen / 
ein ae Authoriset vnd anfchen gemacht 


Vnund alle / die es hoͤreten / na⸗ 


—— vnd ref 


ges Marc,& 


I un x 


| 


⸗ 
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ne 
——— — —* 


— 

Saar a —— ou 
ea! nicht in 
—————— 


— 
Aldafollen Cprifliche Eltern fleif 
erwegen / daß fich zeitlich an Kindern 
mercken laͤſſet / was auf ihnen werden wil/ 
Gehen deine Kinder gern mit Karten’ vnnd 
Woͤuffel vmb / was meineſtu wird Darauf 
werden? Spiler 

Gehen Beine Kinder gem mit liegen 
we! was will wol darauß werden? Ders 


"Sim deine Kinder gern vnnd feder⸗ 
auſchen / raumen der Mutter oder dem 
Darter den Beutel / nafchen vnnd finden 
vil auff ongefchrter Banck / mas wird dar · 
auß werden? Dieb vnd Galgenſtrick. 

Betten deine Kindernit / ſondern flu⸗ 
chen onnd ſchweren / was wird darauß wer · 
den? Wunden und Marter Hanſen. 


Trincken deine Kinder gern Weine 


rang werden? Vollſauffer vnd 
Alſo möchte ich auch in in. fachen 


exemplificieren, was auf dergleicheny 
—— Knaͤblein fol ich fagen r werden 


agree die Eltern den barm · 

—— Sort daß gleich wie fein Maie⸗ 

Kindern im Eheſtandt begabt / 

auch gnad verleihe die Kinder dermaß 

Kanals — —** man bey 
ſpuͤren on o 

daß ſie gut thun werden. —— 


— die hand deß SErꝛen hoffte 


Vrehdie Hand d 
a Ruten 


fauor, Sm / Gnad / fehug 








Bas maineſtu/ MEN um; 553 Normen im: 28 






Dauid / ober gan Gr b 


Hand def Nilren har mich berührnan 
wer Aber auf bife wife wird cam feutig 
Suangelio nichtgenommen —8 


Geiſts Jetzt — 
Zacharia / So bezeugt der Engel == 
daß auch jhr Kind ın Mufter Sch vol 
def H. Geiſis ſein werde. Sıhe/ Da 
Sr vnnd Sohn find mitdem heilig, 

SAT RRUPTE IN DR Or rum 


Propheceyet oder ef! 


vnd ſprach. 


— 
dem alten Zachariz die 
widerumb zu 








—— nicht allein 


—— 


Gebenedeht ſey — 
von Iſrael / dann er hat befurht 
vnd erloͤſet fein Volck. Sys 





Balz 


o 


Kom. 


1. 


„Pll,rs 


Deut. ;:, 


Dans 





ob mt hier Dana 


alle feine Gut · vnnd . 


ann bey dem fraelitifchen war die 
rechte Religion/ond —— 
auſſer Iſcael / war eptet Abgotterey vund 
Blindtheit / wie der Pſalmiſt ſagt· Bote 
iſt im Juͤdiſchen andebekanne/yd 
in Iſrael iſt groß fein Name Zum a 
dern/ wegen der Verheiſſung die demſelben 
Volt / — weſchem auch die 

Sohn von jhrem 
Samen die Menſchuch at an fich 
nenmen werde/wie 5. Paulus von Juden 
—— ter / die Kindt⸗ 


ſtament / vnnd das Geſetze / vnnd der 


Gottsdienſt / vnnd die Verheiſſung / hei 


welcher auch ſeind die Baͤtrter/ auß 
welchen Chriſtus herEompt nach de 
Fleiſch / 2c. Zumdritten auch darumb/das 
mit der ware Gott underfehiden werde von 
den falfchen Goͤttern der Heyden, 
Gebenedeyer fey der HERR 
BSTTin Feael/denner allein thut 
groffe Wunderwerc / fagt der Pal 
mift, Jtem : Opfer Steiff niche wie 
ihre Goͤtter feind. tem: Dan fol 


Er: 





Ban end Obtehatheimbgefuche fin 


Baeffend die Erlo sr c. 5 
be die 1 ——— En Sir 

| daß nemblich GOn 
füchtng Be ch fein Volck 


nicht zuſtt offen oder zu v 


verdante 
men, fonderu zu erlöfen vom Kodt | Zeufa oed 
ri Den —— EM 
nen 


en Sobunicht geſandt in die Wer. .. 
daß erfierichte/fondern dag bu men * 
durch jhn felig werde, Dub deß Men⸗ ner 
chen Sohn i 


fi ſt kommen 312 finchen, 
vnnd feligzu machen was verlohren 
war. Von diſer Erlöfung fagt der Pjats 


miſt: Bey jhmift ein vberfl — 
chafft vnnd Herrligkeit / und die Tes ke — ala ine * 


eihemilte Trloͤſung / vnnd er 
—— erloͤſen auf allen Hope 


Es Bar zwar GOtt fein Volck offt ers 
hoſet / aber nur von seitlichen Widertwerti, 
keiten vnd vbeln / aber diſe Hambfuchung 
Pu gehet dahin / damit wir vont 
vnd von 
allen onfern Sünden möchten (of vnd ia 
dig werden / durch das bitter Leiden und 
ferben Ye Erf unferocin 
gen Erloͤſers und Sclig 
machero / Amen. 


4 An 






— mr 
= oe 
” 
— 
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du ſeyeſt Johannes der Tauffer/ 
die andern / du ſeyeſt Elias: Etliche 
aber / du ſeyeſt Jeremias / oder ei⸗ 
ner auß den Propheten. Er ſprach 
zu jnen Wer aber ſagt jhr / daß ich 
ſeye? Da antwoꝛtet Simon Pu 
trus / vnnd ſprach: Du biſt Chri⸗ 
ſtus deß lebendigen Gottes Sohn. 
vnd Jeſus antwort / vnd ſprach zu 
ihm : Selig biſt du Simon / du 
Sohn Jona / dann Fleiſch vnnd 
Blut hat dir das nicht offenbaret/ 
ſondern mein Batter/der im Him⸗ 
mei, Vnnd ich ſag auch dit Du 
biſt Petrus / vnd auff diſen Seifen 

wilich bawen mein Kirchen Bnd 

die Pfoꝛen der Hollen werden fie 





An SPetri vnd Pauli Tag. 


H. Petri vnnd Pauli Da⸗ 
An —— SMatthiam, 
J6, | 







apitel⸗ 


gebunden ſeyn inn den Himm 
Vnd alles / was du loͤſen wirſt a 
Erden / ſoll auch loß ſeyn inn 
Himmeln. 


A | 
. — — 
IR Er Ehrifih Dei 
HD Aurelius Prudencus 
BEE) hat längft vor Lauf 
BR m Beiigen 
EN Tagalfo empfangen: 
x ua 
Feflus Apöflolici nobisredis hie dies Tris 
A ip 






— . 
Pauli atque Petri nobiliserwore, y 
Das Apoſtoliſch Triumph Feſt 
— — 
Sanct Peter vnnd Sancı Paul 
il daran] mu 
hr edles Blut vergoſſen han. 
S.Aiguftinne fohet ſein Predigha 
alfo an; Die frolockende Kr ge 
vnndcelebrier heut das Seftsi eye 
—— * 
mens aubens /ꝛꝛc. 
S.Ambrofuns alfo:FLieben Brůder url 
jhr wiſſet / vnd iſt aller Welt bekann 
* —— ——— 
vnd Pauli / Es i norta j 
gantzen Vmbkreiß deß Erdbodens / 
da diſe groſſe Andacht heimblich oder 
verborgen were //· c. 
Wolan / diſem vhralten Soft zu 
ren / will ich das heutige Cuangelſum fl 
mich nemmen / vnnd ordenlich zu unferall 
gemeiner aufferbawung auflegen vnnde⸗ 
rlaren / O TTder heilig Sriftlaite 
regiere meinen Mund zu feinem loh vund 


en, De 















ANVN.’L 


| D.pen 
. Der HErꝛ JEſus kam 





indie 
lippi / ꝛ.. —* * 






nor den Om / wo ich folcheo begeben und auch 


jügetragen, Nemblich in der gegend dadıe 
in Ott tar / Welche zuuor Paucas Giefle 


erneivert / vnnd dem Römı 
Statt * re 
genennet war mit dem zunamen‘ 
kippi/zum Onderfihe einer andern Pe 
nn, „, RM Statt/die der grob Herodes mıtgrofi 
— — 
up hurn Scratonis geftanden 
herrlich erbawet hat. Diſe ech 


Ben tikiıe, Pbilippiift hernacher Neroniana ‚ Nero» 


Anciquie-  mifch genenmet worden/darumbdaßfievom Dich. 


r König Agrippa dem Neroni zu 
ehren / erweittert vnnd erhebt worden / wie 
von difem allem lofephus fihreibe. 

Summa an dem Drt/der den Namen 
von Roͤmiſchen Käyfern gefchöpfft / hat 
Petrus feine gewaltige befäntnuß gethan / 
ondebman demfeibigen Dreift Prirus zu 
einem Obriſten Haupt der-Kirchen depu- 
tiet vnnd verordnet worden/ Damit anzu· 
zeigen / dz fuͤruemblich im Roͤmiſchen Reich 
vnd Käpferlichnm Gebiet / der Glaub Petri 
vnnd fein Geiſtliche luriſclictio, gerichts · 
zwang vnd gewalt gelten / vnd in vbung fein 

ſoolte. Auch durch kein Käpferliche macht / fie 
ſey Toberiſch / Neroniſch oder Diocictia⸗ 
sfch/ diſe dekantnuß vnnd Regiment Petri 
kondie verhindert werden. 


Vnd fraget ſeine Juͤnger / vnd 
ſprach: Wer ſagen die Leut / dag 
deß Menſchen Sohn fee 


Er HERR fragenicht / was die 
ffigelchrien vnd Phariſect / 

was Die Hohen Prieſter und Ob · 
riſten deß Volcks / fondern was die gemei · 

nen Seut von jhm halten / wie der Poſcl vnd 
gemain Mann gegen ibm gefinnet ſey / 
darumb fichet bey dem — 

Ku, „Quern me effe dicunt surbe, Wer fagen 
dvdie Scharen deß Polcks daß ich [ey: 


dernach aber von deß groſſen HerodisSon Dem 
zu ehren / ein Kpferliche 





fpricht/ daß 
Namens ons befleffen folten: 
Leut alles guts von die reden | fo teuca 


dande Go vbernime 
fen nicht) fonder laſſe —— 


findeſtu dich) ſchuld⸗ 
dann ſelten ein Küb ein —— 
hab dann ein Sternlein / ſo beſſere vnd berere 


Nimb etliche Sxempel. Du frageſt 
was die Leut von dir halten e Was ? Sie 
fagen Du ſeyeſt alle tag hlind voll / ca ſey m · 
mer ſchad daß du dich den Wein alſo offt 
vbergehen laſſeſt / du wereſt ſonſten zu vilen 
ſachen zugebrauchen. 

Der fir fagen: Du fepef ein Jungframw · 
fehender / ein — 
Menſch mit reden/geberden und 

Oder fie fagen: du ſepeſt ein karger File 
ein Gemhalß / ein Kuſſenpfeumng/ ein 
Mammonift / ein Partidamiacher / Wu · 
cherer / xc. wereſt ſonſt ein feiner Man, 

Oder fie fagen » Du ſcpeſt ein buche = 

tragender Menfch / gebeſt nicht guten bee 
fchasd auß / laͤſſeſt Die Leut nicht für dich 
kommen / ic. 

Oder ſie ſagen: Du fepeft ein gächzor 
nigerDeufch der flugs datein ſchlagen will 
vnd alles mit der Klingen außtragen / vnver⸗ 

lich / hart / etc. — 
a —* fie fagen x Da fepft ma Poli⸗ 
tiſchen ſachen ein fürtreflticher vmid Rath · 
fehlägiger Mann aber indet Religion am 
Schwermer/eigenfinnig/werftokt., 

Nach difen vnd dergleichen gemeinen 
Reden dieim Schwang gehen / trforſche 
dein Gewiſſen / befindeft dus Dich, vnſchul. 
Dig (fo aleDich De 


Jamz mendacia ridel. ein 


rei, J 
*4 Gewiſſen/ J 








mr — 
* J 






andern/ du ſeyeſt Elias / etlichen, 
ber / du ſeyeſt Hieremias / oder 
ſonſt einer auß den Propheten 


ben · Extiche ſagen / 
der Tauffer/die 


lius Dei,illius viuentis, 






* BF ha König 
du widerumb den Leuten auf den 
—E— bn der techt 


gen Gottes / 


jenes 
oil Sinn. der tes / vnd ſonderlichen 
—— rede 8 


diger einhelliger vnd gleichlautender 
Glaub /einem gefellt die meinung / dem ans 
dern ein andere / tiner helt diß ber ander Das. 
Er ſprach zu jhnen: Wer aber 
fagtjhrdas ch iche 


erg: Ui 
Zeichen und 
— fehen/ ade 


——— erwöhlet hab / It 


——— | 


elt / vnnd das Salg der er» 
— Was haltet 


Prediger / Pfarrer / Pries 
ſier / Prelaten / folten allzeit mehr wiffen 
weder der gemein Poͤfel oder Layen. Die 

Priefters / ſagt Malachi · 


Malsch » 
a8 / follen die Runft oder Wiſſenheit 


vnnd das Geſetze d 
erfoiſchen auß feinem Mund —* 


Da antwoꝛtet Simon Petrus 
vnnd ſprach Du biſt EHRT, 
ad ‚dep lebendigen GOTTES 











fa ann Sam 
ewig bleibet. 


Vnnd Jeſus — 
ſprach zu hhm: Selig biſt du 
won / du Sohn Jona an diſe 
vnnd Blut hat dir das nicht offen⸗ 
baret / ſonder mein Vatter / vo 
Himmelift, — 


O Boet hat CHR us mil alle 

Apoſteln geredt / jetzt redet cra 

u 
men Simons vnnd ein Sohn ſeines Vat⸗ 
ters Jona / das iſt / Joannis heiſſet. 


pri ein Sohn Jo 


a 





An 


| 
F 
| Berl etwas erdicheer I noch Bath gu 
j 











enfbliche vernunfft beredt/ fon, Kur ofen Self/w 

Keen Den Yin Sense men Aue 

Bemit erleuchter/ zujmgef ge: Dis Gibisnichtderflar Xu 
| ———— aim. 2 Barumbfihefku fatmer dass has de 

Paar Bund ich fagedir / du biſt de, auf oki — —— Marh.ut 

trus / vnnd auff diſen Felſen werde Buc Sohn nit macht jur — 
 AhmeinKirhenbamen, —  llzsYapuDaruiei Schalckoaug dafıre 
\ 2 l —— gueift? Bon du dem allerseifeften Yarıı B 
anderfwohin deuten fol / ale - Hp Dilen Selfen 
—— ei Ihr Apr will er fein 8 dich 


veenlich : Du bift Petrus / dasıy du MM —— — —5 — 
—— —— garen daft der Kirchen) Crifdas Hauke 
017 dm man Drbaka WORTE Sufieötruhe nenn 
0 A | din Nestmeutberuperonbligeaufiim 7 
F after folche Prkantnuß eingeben / mitdit Haben miche Die für £ 
rende 
san , 7 au en 4 z * 
fen wii mein techn bawen — von? Wir wollen füre Wort drump dor 
eſt zu wiſſea / daß diſer Name Per — di nu 
trus auf der Öriechifchen Sprachen nichts —— —* —— ehe 
— 
W L age (4 
——— du biſt ein Felß/ * auff diſen un — von dem * geſagt 
elfenz ®c. gleich wie das raiſch vnnd er 
Sprifch Cephachner maffen ein Feiß heiß fe BE 5: Diem — ** 
fe; tie Dann in beim Heeaſhen Suange⸗ Haupt vber dieXpoftelmndzueinem 
lio / welches Muniterus aufgehen laſſen / feften Selfen Darauf die Air 58T 
deutlich ſtehet Du biſt Cepha, vnd auff di. des erbawetilinc, * 
chen if / du bie Fetß / vnd auff S.CYRILLVSÄLEKANDRINY St Cyritten A- 
Me REN IN: j EHR Ffius bar mir dem Namen !rand 56» 
Difen Namen Bat Chriftus bifen A- —— ei angebeuter/ dab... 
poftcl bafd anfangs / baet ein Singer wor⸗ er auff hn als auffeinen Feiſen vond 
den / vermainet. Denn da Andreas feinen feften ———— 
Bruder —— —*9 —* vnnd zu * 
any, Pin fprach : Wir haben tam ge⸗ j 
u. Kunden) ond darauff zu Chriſto fͤb _ T * — —— er 
tete / vnnd Chriſtus jhn anſahe / ſagt fest riſtus / w CO Aula pres 
fol er — * Bee or "> Sm Petrus wird genennerein — 
t Cephas heiſſen w t ' 
mai / en > * * —— 8 auff in erbaw · 
he / der Euangeliſt Joann er iſt. 
| Es iſt ein Gott 
——— ten 
Wer kan denn verneinen daß Simon vnnd ein Stul / au ER ya 
nicht ſey in dem heutigen Enangelio em dep PIE A RIE : * Fi * 
Felß genennet worden ? Wer Pan laug · er. tem : Petrus auff den die 


nen daß nicht CHRIſtus zu Simongefage vom HE en 


2 Gagate, I Cimen ef, wand an Be fün Sircen ba warf 
| —— ragt Chriſtuo gar auge n Pa —— mac Di 
. 











3 | 
Nm Destuseoes/anf meiden 


ambroffen « &,AMBROSIY s: Der hOrzit 

mucalle u N in das | R & 

retten } Darinnen Petrus su eb 
"Ss geſetzt worden/ 


Auglibn 
K-rraftse. 


Selfen werde ich 
bawene 9° 


Inem:Hocipfo,PetraEcckfie 
Canenseculpamdiluit. _ 
wie Als difer Han Eräber/ hat der 
_ Riechenfelß ſein Suͤnd abgewaſchen. 
Welche Wort S. Auguſtinus auch an⸗ 


Optatusch = pr —* ns ee 

ai if der Bife & Stul zum erfl 

Rasiib. Petro —— auf welchem 
iſt geſeſſen der Apoſtel Haupt Pe⸗ 


ae! 


trus/ er Cephasgenenner wos 
denee. 5% u 
Hierlibu S,HIERONTM vs: Auffden A · 


erg, Poftel Petrum hat der loerr [ein Airı 
ap 2 27 chen erbawer. | | 
Med g,GreGorıvs Macnvsis 


arcellam 


5.Greg Ib. iſt allen denen die vom Euangelio 


beiligen Apoftel Perro / derein Dbris 
fer der Apoftel war / die Sorge vber 
die gantze Kirch anbefohlen ſcy wor- 
den/ Denn zu jhm iſt geſagt: Du bift 
Petrus / vnnd auff diſen Felſen werde 
ich mein Kirch bawen / c. 
vnnd ern a 
vnnd Lateinfchen Lehrern foll billicher mehr 
geglaubt werden / als den Sechfchen Pre⸗ 
dicauten. 
he — — aber von etlichen 
orto beſchicht mit dem Spruch Pauli: 
En andern Grunde Ean niemand 
legen / auffer dem der gelegt ift / vwoch. 
her iſt Jeſus Chriſtus. Magmangar 
leichtlich antworten / daß nemblich Pe⸗ 
tus Fein ſolcher Haupigrundt ſey wie 
EIN Rus, ſondern weitauff ein andere 
woß vnd manier CHR RUs bicibt ein weg 
wie den andern das Principal Fyndas 


F War die gantze Kirch fampt Petzo 
bereit auff hn erbawet / dund er war das 


der Rirchen ein· trumdazude 





ceit Petra eft,Perram facit, &c. Ob 4. 


arent feiner Kirchen / Vnnd da erredetmig ob 















mundi.Sacerdoseft; $: 


ſchreibt S.Bafilius. Petrusein Self to _ 
iſt er doch nicht ſolcher maſſen ein 
wie Chriſtus / ſonder wie Petrus ein 
Felß iſt Chriſtus für ſich ſelba vñ 

der Warheit ein | 


Felß / aber Petrus iftein vnbewegl 
cher vnnd feſter Felß wegen diſes⸗ 

fen. GOtt ſchenckt feine Digniteten⸗ 
der Wirdigkeiten reichlich auß· 


acklet oderläbrer fie aber damit ni 
auß / fondern gibt vnnd behelt da 
ben. Er iſt das Liecht / vnnd ſag; Je 
ſeyt das Liecht der Welt· Er ſten 
Prieſter / vnd machet Prieſter. Eriſt 
ein Felß / vnd machet ein Felſen c 
Sihe wiefein diſer Schrerenfläretden 

vnderſchid zwiſchen dem Felſen v 





te 


Apoftel und Propheten Zum & 
Grundtifeſt / vergiffer aber Daneben nit deß 
obriſten Eckſteins Chriſti De RE | 
fagt er/auffden grund der Apoftel mh 


Em ander Emredeift, Chriſtus ( fort 
de vor Once ) gan Al 


— 





Lu; Wetri 


loan.ı 


March 8 


ar 


Bautnuß weise 


fondern 
nuß. 


— 


baue fin Ölaubjdchrun 


fchloflen. Ya a * 

geben o 
vnnd feinen Nachfömblingen für p 
— 


andenten wollen / dah er eineftin Si 
Schiff getretten / vnd dafelbfie 
ARE REDE gepres 


&&s iſt aber volzum die Kirch 
nit erbawet ſey auff ——* 
oder auff cin Glauben der in diſer oder ſe⸗ 
ner Perſon / ſondern der in Petro vnnd ſei· 
nen Stulerben iſt. Dann man lifet von 
vilen die farck geglaubt / vnnd ſarci Chris 
Rum belennet haben / dannoch in das zu 
Ihnen nicht geredt worden / was der Hen 
zu Simon Petro geredt hat. Thut nicht 
Nathanacelein ſchöne betkantnuß 2: Rabs 
bi / ſagter / du biſt BD Tees Sohn / du 
biſt der Koͤnig von Iſtael. Harte 
nicht jener Hauptman ein folchen groffen 
Glauben + daß ſich CH ſtus darob vers 
wunderte vnnd ſprach; Kein ſolchen 
Glauben hab ich in Iſrael gefunden? 
Dannoch leſen wir nirgends daß Thriſtus 
sum Nathanael oder zu dem. Hauptman 
gefagthette : ch fage dir du biſt ein Felß / 


vunnd auff difen Felſen werde ich mein Kies 


oan glaubrdafdubifihriftusder Son - 


N ae Be 
arni thx 
treffentlich· LER / ſagt ſie / ich bab 


Gottes / der du in diſe Welt kommen 
iſt. Hoͤret ſie aber darauff : Ich ſage dir 
Martha / du biſt ein Felß / vñ auf diſen Sek 
ſen / ꝛc Keines wege. F 
War nit jener von Samaria Glaub 


Toan 4 herrlich 2 da fir ſagten: Wir 


glauben 
nun fort nicht vmb — * en wils 
len dann wir haben gehöre vn 
erkennen / daß difer ift warbafftig 


dead Takt 
fonbeen dinger. Kahn 


vnd für Kırch 


gefucht vnnd gefunden werden, & wolle 
er fein Cathedram — 
ae 

len Welches der Hen auch mit dem 


208 


Eon ring chen 
vnd feiner Nachkömtingen 


| ch zu Si⸗ 
0— Eh . 

34 Sathanbat ewer 
dmöchtereuteren 


. nis 
| un du dermal eines 
der Sam ten diſe nachfolgen⸗ 


Vnnd die Pforten der Hollen 


werden ſie nicht ober weltigen 


—— Bee Kuchenvnnd 


ben werden alle Hoͤlliſche 
Pforten nichts vermögen / wie 
es dann die lebendige Erfahtnuß miefich 
gebracht / daß under alien Hauptkirchen in 
ber gantzen Welt / Feine bey dem rechten 
Glauben vnd Bekantnuß bißher beſtendig 
verbliben iſt / als die Kirch Petri und feiner 
Nachkommen / nemblich die Römifche 
Kirch / Die andern Kirchen alle feind in 
fchwere Jnehumb vnnd Kegerepen geras 
eben, 


Auff dem Batriarchifchen Stul zu 
Eonflantinopel feind gefeffen/ Macedo- 
nius,Neitorius,Sergius,nicht gemeine/ 
fondern groffe Hanpikcher. 

Auff dem Patriaschifehen Stu zu 
Alexandria feind Georgius vnnd 
Lucius bepdr er / Diofcorus ein 


Eutpchianer / Cyrus ein Monothelica 

vnd andere Ketzer. —— 
dem Pa 

Auff dem P "en u. 







Lusis 


i 
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Antlochia feind geſeſſen / Paulus Samo- 


Aatenus ein Ergfrger /Perrus Gnaphe- 


/Macharius ein Mo- 

—— — 
Auff dem Patriarchiſchen Stui zu Hie⸗ 
fein gefeflen / lsannes ein.Origb 
vorm Eutychius,Irenzus und 

J = ner/it, Te 
— feind von den Hoͤlliſche 
Morten/das 2 aan vnd —2 
Kerpen on 

ia eh ee hzre- 


ans  fes& Herefiarche, Der Hoͤllen Pfors 
ten / ſagt ius / ſeind 


LE ambrehafft Achaia if abzefa 


——— Morenlandt if 

abgefallen / wo = a — 
jai 

Phrygia iſt abgefa —— 


hat vnder vilen andern herꝛlichen 
piriem De. Sprüchen auch diſen hieuon: Numerate 
““ __ Sacerdotes vel ab ipfa fedePerri,in. 
ordine illo patrum, quiscui fucceflic 
videte;ipfa eft Petra_, quam non vin- 
cunt fuperbz inferorum porte, Zeh⸗ 
\ let die Prieſter vom Stul Petri an / 
wer in diſer Ordnung der 
Vaͤtter / dem andern ſuccediert ober 
Nachgefolger / Das iſt der Felß / wel⸗ 

&en nicht vberwinden die 
gen diſes vnuberwindtlichen Ob 
Rent Gemalss und Macht will der heilig 
Biſchoff vñ Martpr Iteneue / dah mitder 
Römifchen Kirchen alle andere Kirchen, 
das if/alle Glaudigen die auff der gangem 


sap 


AnS Petrivnd Paulitag 


Bett find/accorbieren vnd glich cinſi. 


Welche aber zu vnſern zeiten furge⸗ 
ee 


(ep worben Diem mich anders 


Eypriftum den 
Dei ar ee — 


Kanal muß ein foche Kind auffdr 
Erden ſein / die kein Hoͤlliſcher Orwaltnk 
oder vertilgen Pan / Iſt nun die 


den / fie un ein andere auff dem 
gantz — die — 


obgeſigt heuue. Können fiefeine 


Pforten 

© voiget vnwiderſprechlich / daß 
es —— dieſelbe ſch / 
oder daß Chriſtus ons betrogen vnnd ver ⸗ 
führer hab / weiches Gotts laͤſterlich zuge · 


denchen/gefchtveigen zuſagen iſt. Ye 


Vnſere Confeflioniften vermeinen) 
fie feyen die recht Kirch / das wollt wir glau⸗ 
ben wann ſie darthun werden / dz ſie vor due 
ters zeiten roendee auf der Weie geweſen 
fepen. Seind fieguuor in rerum natura, 


vnd auff der Welt nicht geweſen / oder vn⸗ 


der die Banck geſchobẽ morden/Ergo ſcind 
——— vnnd vberweltigei worden 


mit ihrem Euangelio vnnd Kirchen / W⸗ 


bleibt dann die verheiſſung CHRiſtie DI 
Pfortender Hoͤllen werden bie Ai 
chen nit vberweltigen? Bo bteibedit 
Kraffi deß Gebeno Chußi. Petre ich hab 
für dich gebetten / daß dein Glaub nit 
follauffbören : Wo bleibe der Spruch 
Eprifti Dimmel vnd Erden werden 


vergeben / aber meine Wort werden ion 


niche vergeben. J 
Die Secuiſchen Halten die Baͤpſtfit 
Holliſche Pforten/ja für eyte Teuffel vnd 


Antichrifien / dund maſſtn dancben belen· 


nen daß fie votzeiten von jhnen dermaſſcu 
fepen vndergetruckt und vberweltiget wor 
ben / daß man feinen ortauff dem gantzen 
weiten vnd breiten Erdtboden weiſen oder 
benennen kan / da ein offentlich oder 
lich Exercitium jhres Glaubens were iu 
eile geweſen. 4 
Ergo iſts vnmuglich daß jht Kirch 
bie vnuͤberwindlich Kirch / vnd er 








„oh 
. * ug 
J 1 


— — 
fen/darumb er co allen 
Schriftallermeift in 






vnnd Gemein. Kirch | 
allein auff Die Glaubigen. Gememn nicm 
— Weltlich woꝛt/ vnd kan auch gt 


mein. So wirde in einer Statt 
Gemein HhE ie gang Chart bergen 


auff den Herm (Omses) vnnd auff die Es iſt auch ſonſt bteuchig / daß man 
Sapen vnd Gemein fpile/ laſſet er in feiner dem Magſtrat vA Hauptern die Schlüß 
Bihel dao belandte wort (Kirch) fahren / felzu einer State pfleget zu pberantmore 
vnd ſetzet andie ſtatt ( Gemein.) Auff di⸗ ten / dadurch jht Superioricet vnd Dbris 
fen Felſen will ich mein Gemein bawen. Ner Gewalt vder die Stattzunerfichen ge⸗ 
Alfo da Gottes Sohn fpricht : Die Eccle. ben wird / Alſo iſt auch Petrus Hiemit zu ehe 
Murhır fie, Sageesder Rirchen/böreterdie nem Haupt der Kirchen / welchẽ offtermals 
Kirchen nit / ſo halte jhn als ein DBay⸗ im Euangelio ein Himmelreich genennet 
wirdt / fůrgenommen worden / wen jhm die 
Sage es der Gemein / höret er die Ber Schlüflelzum Reich der Him̃el von Chri⸗ 
mein nicht etc. gerad als ob man alle ſtrit⸗ No mit verſtendtlichen worten zugeſagt vñ 
tige ſachen für die Gemein bringen mäjfe/ verheiſſen worden, | 
vund die Gemein allen Richterlichen — vn einen vo * 
cvalt hab alles zuentſcheiden und zu eroͤrte · gantze Kirchen Gottes bringen m d 
nn te ger / Da doch Chrpſoſtomus vnnd an» fewort : Allestwasdu binden werdeft 
'umio  Derefchrer durch die Kirch daſelbſt die Pre · auff Srden / ſoll auch gebunden fein 
ſidenten vnd Prelaten der Kirchen verſte⸗ in den Himmeln / sc. Dann binden 
peian in, hen. Wie dañ die Kirch / nach S. Cypriani heiſſet /gebieten/ befehlen/ ſtraffen / geom⸗ 
pit beſchreibung nichts anders ift/als/ Plebs municieren/e. Coͤſen heiſſet / das Gebott 
‚tum. ſacerdoti adunata, & Paſtori ſuo grex relarieren/ nachlaſſen / diſpenſteren / gnad 
adhzrens,&in Vol mit dem Prie⸗ erzeigen / ꝛc. Hierinnen empfahet Petrus 
ſter vereiniget / vnd ein Herde an ſh⸗ vollen vnnd vngemeſſnen gewait. Quod- 
remoirten hangent / vñ wie ein menſch eungue ligaueris.qguodeunquefolueris, As gung 
redet durch das Haupt / vnnd hoͤret durch les was du binden / ic. Alles was du 
das Haupi / Alſo redet vnd hoͤret die Kirch loͤſen wirſt / tc. fichetda/ nichts aufge: 
durch die Prælaten vnd Obriſten. nommen / > 
2 
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A —3 * 


de der —— 
an — he , gen 










Beste me 

dich bawẽ / daboribic * Jona 

de dir die Schläffel dep Piiiheleeich 
Omnia de futuro, Alles lautet au 

zukünftig. Wann er m alles 







mus} —— Kt bald eingers 

— rau thanas 9 u." 
nChuſto —— VB Fe * ee | 
— are Sfr Mitwelcher antwort auch abge jetn Ed, DI 


Gelg 
Sohn? en 
Petrus vnd auff diſen Sels $ 
fen wade sch mein Kfrchen 
hawen:Vnd orten der 
Höllen werden fie nit vber⸗ 
weltigen: Vnnd Dir will ich 
geben Schläfel sy 
melreich: Vnnd. Alles wʒ du 
wirſt binden oder löfen auff 


was man von der verleuant 


Erden / foll gebunden oder 










O8: Sad — 55 fo mm. | J 

uangelis Petro verheiſſen ha | 
ee v 

et worden / da er zu ſhm * 
—— — 

oder regiere mein C * 

ara —— beyder Ape * 

tri vnd 4 1 f 1; r 


a au 


a 
er #. 

> u oa 

en 








N f KA felbigentagen, vñ 
N )) gieng eylends auff 


DR 


bern/ond gebenedeyetiftdiefrucht 
deines Leibs. Vnnd woher kompt 
mir das / daß die Mutter meines 


Herren zu mir kompte Dann ſihe / 


fo bald die ſtimme deines Gruſſes 


in meinen Ohren erſchollen iſt / aa 3 


iſt auffgeſprungẽ mit frewden das 


Kindt in meinem Leibe. Vnd ſe⸗· 


lig biſt du / Die du geglaubet haſt / 
dann es wirdt vollbracht werden / 
was zu dir geſagt iſt von dem Her⸗ 








geredt hat zu vnſern Vattern / Ab⸗ 
raham vnd feinem Samen ewig⸗ 
klich. Band Maria blibe bey ht 
bey drey Monaten / darnach kehꝛet 
ſie widerumb heim̃ in ihr Hauß, 





der 
1389 durch B 
banum / den parts 
Bapfl acio / den Neun⸗ 
—** —— ne 
3 miert 








‚lletond wide 

FE lbeifegenfeperen und BalteD 
feo en mus ons / vnangefehen daß weder 
Berne Ask ann 

| no 
es 

—2 * 
dierten fich auch Allen andern Baͤpſtiſchen 
loͤblichen Sagungen onnd verordnungen. 
Fowärteignenict fchaden / fonder cin 


men bringen- 
Ge enten aber diemSchimeferndns 
heutig Euangelium / fo vil es dir zeit geben 
wird / ordenlich erklaͤren und außlegen. 


Maria ſtunde auff in denſel⸗ 
bigen Tagen. 


| —A A die allerheiligifte Dreyfaltig · 
| Mecit die tohwärdigifie Jungfram 
| © Mariam mit einer Himmeliſchen 
Legation wuͤrdiget / da der Ergengel Gab · 
tiel mit groſſen Preißtittel fie ehrete / da ſie 
beß Sons deß Allerhoͤchſten Mutter wor 
den war / ıe. in denſelben tagen ſtunde ſie 


niger die Mutter deß Herꝛen / die Mutter 
dep Knechts beſuchet. Man ſagt ſonſt: 
Honores mutant mores, ſed rard in. 
meliores, ¶ Welche zu hohen ehren 
kom̃en / werden gemeinigklich ftolss/ 

— *25 niemandt mehr kennen. 

diſe Jungefram helt ſich nach der Re» 

/ welche der weiſe Mann für ſchreibt. 

geöffer du biſt je mehr demurige 

La, dich in allen dingen. Nichts zieretak 

ſo die Jyvnglkfrawen vnd Weibobidet / al⸗ 
3. .. die Demn / daher S. Ambrofius vber das 
Luz Beutige nangelium alfo ſchreibt: Difcire 
irgiaeshumilitstem.Decet enim ve 

a caftiorvirgo, tantohumilior 
‚Sitmagiftra humilitatis,in qua eft 

ptofeſſio caſtitatis. Oſhr Ar 
Par * —* die Demut. 

Alweg gezimmen / daß 

* ſe keuſcher — iſt / je mehr 
+ fiefich der Demut b fie. Ond wels 
Deich für keuſch aufchur/ober auß⸗ 








verfolget werden von der me 
muß er. creukigen ſampi dem böfen 
din / ſein Leib kaſtigen / feine glider ödt 
Welches chiel fpisigeKßleinungd 
Es fan aber nicht anders ſein / v diſe 
Stein müffen wir gehen vnd treitten / dar⸗ 
nach ſoll ſich einjederzurichten wiſſen / vnd 
jhm nit frembd fürfommen laſſen / wann er 
etwa harte tritt chun muß. Das&ebirg fol 
Dan ui abſchrecken von feinem vorhaben, 
Rinde/fagt der Syrach / wilt d 
in HD Tresdienft tretten / fo ſtehe in 
der gerechtigkeit vnnd forcht und ri 
ſte vnnd ſchicke dich zuranfı 
Das iſt / ſchicke dich zu dem Gebitg/ 
muſt darüber ſchreiten. 


Eylendts. 


Aria gehet eylendis vber ba Ger 
Me ſeumet fich ondermwege nibe 
SD gents/Alfo folle pie Beiberentwe 
der daheimb bleiben wir ein Schneck in 
nem Haͤußlein / od da fie je außdem 


fen halten/nitzehlen mie vñ ein jedes Hou⸗ 
Fen ſier oder Ziegl auff dem Lach hat In⸗ 
maffen etliche Diernen thun / wann fie gen 
Marckt oder an die Fleiſchbaͤnck gehen ein · 
zukauffen / Eplendts ſoll man verrichten! 
was zuuenꝛichten iſt / nicht in alle Windel 
ſchen / vnd alle Haͤuſer und Saflen durch· 
Frecichen.Diſcite Virginesnon eircum- 
eurfareperalicnas ædes, non demo- 
rariin plateis, non. aliqguos inpub, 

co milcere fermones, Lehrnet ibr 
Jungkfrawen / fagt hie &.Ambrofl 

nie berlauffen durch frembbe 
Haͤuſet / nit auff den Gaſſen fi auff 
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Gun, 1» 


agt auch SPaulus Laſſet unseylen 


lauffen / ſagt der 
melifchh Bräutigasfi 


= —— freundin mein 


Alſo 


in jene ruhe einzugehen, Freylich fol 
len wir eylen mit der Buß vnd allem Gu. 
ken / Damit wir nicht vom vnve 

Zodt wbereplet vund erfchlichen 

Deßeplens hm guten Wersten haben wir 
auch ein Exempel vnnd Spiegel am Par 
triarchen Abraham vnnd feinem gantzen 
Hausgeſindt / Dann da er jene drep Es 


gel / die er fir Gaͤſt vnd 
ſt vnd Frembdling hielt / 


wol tractieren wolt / gienge er nicht zus ſei⸗ 
ner Sara/ ſondern lieffe zu he / vnd befahl 
iht / daß fiesplende bachen vnd knetten foll, 
lieffe auch zu feinen Rindern vnd holet das 
befte vnd zarteſte Kalb / gabe es feinem Die 
ner daß ers flugs bereiten ſoll. Alles ge» 
ſchach cum feftination,, cylendts vñd 
geſchwindt / da fand ſich fein —— 
Nefeicrarda molimina ſpiritus iancti 
gratia. Die Gnad deß heiligen Geiſts 
waiß vonn keinem langſam̃en 

oder Weſen / meldet S. Ambroſius ober 
diſen Ort. 


In ein Statt Juda / vnd ka⸗ 
me in das Hauß Zachariæ / vnnd 
gruͤſſet Eliſabeth. 

S waꝛein zim̃lich langer Weg von 

„Balitz Starr N 
RDiùpeaber er een 


vñ zu dem Hauß Fachariz/ dannoch laͤſſet auff 


die Wardige Mutter deß HErn/ ſich nit 





abhalten vonn der Heimbſuchung Eliſa · 
beth wegen der lenge deß wegs / ſond zeucht 


fort bißfie zũ Hauß dachariæ gelangt hat. Drůſen zerſtoſſen 


Nach diſem Exempel haben voyeiten 
die Adelichen Frawen —* —— 
Hochaebome / ja auch die Durchleu 
gen vnnd Durchleuchtigiſten Frawen 


& vos andzmu- 


Ihren Kindtone 
busdebeatisexhi 





bereco atis. 






gebeutet/ wie dan 
ee 


5 


ʒehen /daffelbigzugräfien 
Pax huic 
rn Zn 


jogner 
Zum andern mer, Der Gruß / da⸗ 

mit einer den andern gräffet/ muß von here 

BR he ff 0b Re 


fprach zu 

fey gegräffer / vnd werziete 

darneben indie Hände feiner Feinde / 

fer fagt: Bi gegruͤſſet mein Bruber/ 

end ur ihm darneben das Schwerdt 
e 


— — 
ohn 

—— — 

ner ſpricht / daß dich der Teuffel | 


Halſen an einander für lauter Lieb. Was 
te + ar“ 





>, 
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Vfchariots / vnnd deß Joab⸗ — 











nt 


das Kinde inn ihrem Leib 


ie 


ie 
in } 





den He 
— worden. Wie 8. garen danon 
* ſ = 
von der Ebſand purgiert vnnd gereiniget 
woꝛden / dieweil vnmoͤglich / daß der Heilig 
Veiſt vnd zugleich die Erbfünd beyſamen 
wohnen vnd bleiben ſollen. 


Non bent conxeniunt, wee in una [ode 
777777772 
2,6. i 
¶Exrbſand und heiliger Brift ſchicken 
ſich mich aan, 
Die viert Frucht / daß Joannes ober 
on uff des Para fein Verſtandt vnnd 
wunfft brauchen / vnd Meſſiam in der 
igeſtawen Mariæ Leib erkennen Fön 
J 7 wie ſolches bezeugen 5, Irenzus a, 
J genesb, Ambrofius r, Cyrillus 
n vandeinusd,Cyrillus« Hierofoly- 
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| Am 479 

| "Bud esbegabefich/ als Euſa · 
| be; den Gruß SPariz perete/ gewsfm 
| 


Diedrittefruche Joannes iſt alßbald 








voden auff / vnnd Eliſabethh Mariz der d 






Stimme vnd ſprach Gebenedey⸗ 
et hiſt du vnder den Weibern / vnd 
—— iſt die Frucht deines 


&i bricht mit groffem gefcheen 
RE Lob Martz/gleich wie. 
auch jenes Weiblein mitten vnder 


dem Volck ihr Sti vnnd ge⸗ 
ſagt. ge en ER 


oıten wo Chuſtglaubige Leut ſeind 
bep dem Samen ———— d 
gen iſt man im Lob Mari⸗ kleinlaui / ja da 
KERN nme 
n ten * 
dem Samender Sch —* vnd Sam 
a du / 
nun li t et Mn 
Pa fe} unber ba Vieh ENT 
[3 orſam̃e Sara u.2 
fchambafftige — die wolgeflallie 
Rachel / die Gottlobſingende Schw 
Moyſi Mariam / die obfigende d 
Fee die weiſt 
von Saba / die & 
Judiih / di ,— 





vnd preiſet ſie vber alle / vnd brancheteben 
Die wort/welche der & Sabrielvon 
Ken a ch gebracht au zu Ra 
Darauf leicht zuſchlieſſen / auß was 
Geiſt die Secten angerriben werden /ond 
METER Andre nnd 

han a von 
eben Jungfframen erden dörffen vñ fchreis 
: Bebenes 


Weiter fage Eiifaberh 
deyerift die frucht deines Reibs / 
darumb biſt du gebenedeyet / will ſie fagen, 
dañ gebenedeyet iſt die frucht deines Leibe, 
geſe ige er Du ch nicht gebene 

egnet/ auchn 
deyet. Die Fruchi hat den fegen nicht von 
een den Gegen von der 

2 | 


| Vnd woher fomptmirdas/ 
daß die Mutter meines Herren zu 
mir kompt. 


| £ Uſabeth wußte zuvor nicht dag Mar 


ria —— —— wolt 

Ahts ge /wei von 
wenig u. dife ha zu Naza · 
reth — vnnd wegen der kuͤrtze der 
Zeit / am Leib nicht hat konnen angeſehen 
oder vermerckt werden, Dil weniger wußte 
fie daß fie & Dee den a 
truge. Weit fie abervolldeß H. Seife 
iſt / waiß vñ erkennet ſie das Maꝛia ſchwan · 
ger / vnd daß jhr frucht vnd Kinde der recht 
houa vnd Her ſey im Himmelvnd auff 
Erden. Darüber ſie ſich dam gleichſam̃ 
eniſetzet / vnd fpricht : Wo her kombt mir 
die Gnad / womit hab ich das werdiener/ 
daß die Mutter deß HERREN mich 
beififüchen FR 

Hiemit deuter Eliſabethan / was für 





3 
ee 


icht gebenedepet/oder ſchanden 






Merck auch h 6 Ehifaher —— 
Pre Pd —— 


ein ware Mutter / 
Ja Chriſtus ein wahre Sruchtjfiee Scbo yon 
genennet / vnd bekennet wirde, 


Sin 
a wi d 
ren made En Ne 
rlus, t 
—* zulieſſe / daß man ariam 


wirdt / inſon 
darzu 


vnd grfagt : Mein DEERR / und ton.ıe. 
men BB TT, 


Dann fihe/fobald die ſtimme 
deines Gruſſes im meines Ohren + 
erfchollen iſt / da ift auffgefpruns 
gen mit fiewden das Kindt in mei, 
nem Leib. | 


DE difemCrempelwollen die Surfer 

rifchen beweiſen / daß alle Kindilein 

in Mutter£eib ein wuͤrcklichen glas 
ben vnd Gottſelige newe bewegungen ha⸗ 
ben im der Tauff/ Aber fie innen ſich wen/ 
dann mas mit Joanne fich zugetragen / ifl 
ein befonder Miracul ef 
eweſt / darauf man fein gemeine 
jan Far, Wir —9— 
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gefeffen/ Paulus Samo- 
— —* [Petrus Gnaphe- 
us ein Eutychianer / Macharius ein Mo- 
nothelica — 


u hei /loannes ein Origb 


nift/ondyorjm Eutyehius,lrenzusund fir fich 


Hilarius Arianer/i. 
Alle diſe Kircht feind von den Hoͤlliſchẽ 
Pforien / das iſ / von Itꝛthumben vnd Ke · 
zerchen eingenom̃en vnd wo» 
Rpiphan, io den Portz eniminferorum funt here- 
an, ſes & Hereliarche,Der 
nd anius / feind Resgereyen 


er. 
Dit Tandiſchafft Achaia iR abgefal· 
len / wo der heilig Apoftel Andreas gepre · 
diget hat. India iſt abgefallen/ wo S. 
Thomas gepred 
abarfallen/ wo S. Matthæ uo geprediget. 
Phrygia iſt abgefallen / wo SPhilippus 
heprediget. Gricchenlandt if abgefallen / 
wo S. Paulus geprediget. Aſia iſt abge 
fallen / wo der H. Apoſtel Joannes 
diget: vnnd alſo fort / Allein zu der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen hat der Abfall vnd Vuglau · 
be / wie S. Cyprianus meldet / keinen zu 
Ubı Spitz tritt noch gehabt. Da iſi der Felß / daran 
———— — jhte Koͤpff vnd Hoͤr⸗ 
ner zerſtoſſen. Diſer heilig Stul / meldet 
Theod,in Theodoretus / regierei vnder andern or 
Erd Fach auch darumb ober alle Kirchen, auf 
frebyt Ro- Dem gantzen Erdtboden / daß fie DE Ketze · 
manom. ¶ riſchen geftandt niemals erfahren hat. S. 
Hier. dpa. Yreronpmus fchreibt von difer Kirchen: 
malen. ch waiß daß die Kirch auff difen 
elfenerbawerfey, Vnnd S. Auguſti⸗ 
Aral mp hat vnder dien andern herchen 
pırcem De. Sprüchen auch difen hieuon: Numerate 
ale Sacerdotes vel ab ipfa fedePerri,in. 
ordine illo patrum, quiscui ſaceeſſit 
videte;ipfa eft Petra_, quam nonvin- 
—* ſuperba inferorum ports, 
et die Prieſter vom Stul Peiri an / 
vnd —* 
Vaͤtter / dem andern ſuccediert ober 
nachgefolget / Das iſt der Felß / wel⸗ 
ben nicht vberwinden 
ten der Hollen. 
Wegen dies vnäberteindelichen Ob 
ſten Gewalis und Macht will der heilig 
vñ Martpr Jrenzus/daf mit der 


frenanı Ib. ri 
s.aps 





igerhat, Morenlandt iſt Pforten obgr 


EHER 5) 


on Petribud Panlktag! 


Welt feind/accordieren vnd gleich einfliin 
men folten, . u 6 Pe 

Welche aber zu unfern zeiten fürgen 
— 
Holliſchen Pfosten erſtutmet vnd erobert 
— ———————— 


—* muß ein ſolche Kirch auff der 
Erden ſein / dis kein Holiſcher Gewaii u · 
ſen oder vertilgen kan / pt nun die 


derꝛeiſſen 
Hollen Pfors Romſche Kirch fampe der Conflantino« 


m / Aeyandrinifchen/Antiochens 
polifchen —— 


oder daß Chriſtus ons betrogen vnnd 
fäßre nme Sortstäfterlich zuge 


grpree bencten/gefchtveigen zufagenif, 


Vnſere Confeflioniiten vermeinen) 
fie ſeyen die recht Kirch/das wollt wir glau ⸗ 
ben wann ſie darthun werden / dz fiewordie 
thers zeiten jrgendis auf der Weit geweſen 
feyen. Seind fieguuor in rerum natura, 
ond auff der Welt nicht geweſen /oderum 
der die Banck geſchobẽ worden/Ergo feind 
ſie vberwunden onnd vberweltiget worden 
mit jhrem Euangelio vnnd Kirchen / Wo 
bleibt dann die verheiſſung CHRiſtie Die 
Pfortender Hoͤllen werben bie Als 
chen nit vberweltigen? Wo bleibt die 
Krafft deß Gebetts Chuſti. Petre ich hab 
fuͤr dich gebetten / daß dein Glaub nit 
follauffbören : Wo bleibe der Spruch 
Eprifi : Himmel vnd Erden werden 
vergeben / aber meine Wort werden Lern 
nicht vergeben, 

Die Sectifchen halten dieBäpfifäe 
Holiſche Pforien / ja füreptelXeuffelond 
en / vnnd müſſtn daneben belen⸗ 
nen daß fie vorzeiten von jhnen dermaſſen 
ſeyen vndergetruckt vnd vberweltiget won 
ben / daß man feinen ort auff dem gantzen 
weiten vnd breiten Erdtboden weiſen oder 
benennen kan / da ein offentlich oder heimb · 
hieß Exercitium jhres Glaubens were it 
eſle geweſen. en | 

Ergo iſts snmüglich daß jhr Kirch 
bie vnäberwindlich Kirch / vnd er 


ſtum den Henn Ins 















‘ y wi ve J 7 a he Ei, 

Dem wort CKır cu ) fpinnenfeinde gewe 
Be 8 öhbaten in der H. 
ea ne9arthan/oh Daft (Gemein) 


/ baboch * 
id i / zwſchen dem wort Himmeln / Bud 


Glaub fein fol 








irch / vnnd Gemein. Die Kirchgrhet on miema alles/twas due, 
allein auff die Ötaubigen, Gemein iftem en geirft auff Erden oll auch 
Potitijch Welttich wor/ond an ae ſein in den Himmel, * 
hen auff die Vnglaubigen / dann es findet Ei Rh 
fich auch bep den Vnglaud igen cin Ge · ¶ Den durch diſe Schtäffel witde be⸗ 
mein, So wirdt in einer Statt durch die deutet vnd der hoch 
Gemein nicht die gang Statt verſtanden/ malt Petrtober die Kirchen/ Danı 
fonder der gemein Dann onnd-Pofel/ ohn —* dem beten Eſaia befchriben 
den Magiſirat vñ Rathherꝛen oder Katie ® “ / Die abfegung eines Hobenprieftere/ 
feeundew/welche macht yaben die Gemein PNDeinfegung eines andern/newilich Elias 
zuſammen zuforderen/zuftraffen/onmd mie fm deß Sohns Helfiz/gefchicht 
Ihnen zugebietem Vnber dem Namen Der 
CKıRcH) werden zwar alle Glaubigen ſel deß auf Dauids auffeinS Eat, 
begifen/ Bruorab aber Die Prefienten er Jegen/eonnb ya * 


vnd B de Dami d niema 
Suiher —* gg ern: —— en / vnnd niemandt 


uangelium deſto beſſer befuͤrdere / vnd alles 
auff den Serm (OmnEs) vnnd auff die Es ift auch ſonſt breuchig/ daß man 
Laben vnd Gemein fpile/ läffeter in feiner dem Magiſtrat vi Hauptern die Schlüß 
Bıbeldas bekandte wort (Kir) fahren, felzu einer Statt pfleger zu vberammwor⸗ 
vnd ſetzet an die Rat CBemein.) Auffdis ten / dadurch jhr Superioricer vnd Obri · 
fen Felſen will ich mein Gemein bawen, fer Gewali vber die Statt zunerfichen gen 
Alſo da Gottes Sohn fpricht : Die Erele- ben wird / Alſo iſt auch Petrus Hiemit zu eis 
Mırhıs fe, Sage es der Rirchen/böreterdie nem Haupt der Kirchen / welchẽ offtermals 
Kirchen nit / ſo halte jhn ais ein Hay⸗ im Euangelio ein Himmelrcich genennet 
den vnd Publicanen / — ———— wirdt / fuͤgeuommen worden / wenl jhm die 
Sage es der Gemein / hoͤrei er die Ber Schluͤſſei zum Reich der Hum̃el von Chris 
mein nicht etc. gerad ale ob man alle firis No mit verſtendtlichen worten zugeſagt vñ 

tige ſachen für die Gemein bringen mäffe/ verheiſſen worden, 
vnnd die Gemrin allen Richterlichen Ge · ¶ Eben diſes Gubernaments vber die 
„„TDalt hab alles zuentſcheiden vnd zu eroͤrte · ¶ gantze Kirchen Gottes bringen mit ſich die 
or to pe / Da doch Chrpſoſtomus vnnd an fewort : Allestvasdubinden werdeft 


ie dere Lehrer durch die Kirch dafelbft die Pre · auff Erden / ſoll auch gebunden fein 
Dann binden 


* fidenten vnd Prelaten der Kirchen verſte in den Himmeln / ac. 
erpriun 1, hen. Wie dan die Kirch/nach S. Cypriani heiſſet / gebieten / befehlen/ firaffen/ ercome 
£pit „ad befchreibung nichts anders iſ / als / Plebs miumicieren/e. Soͤlzn heiſſet / das Gebott 
"oreatium, („cerdotiadunata,& Paftori fuo grex  eclarieren/ nachlaffen /difpenfieren/gnad 
adhzrens,s&in Voick mirdem Prie⸗ erzeigen / 1. Hierinnen empfahet Petrus 
ſter vereiniget / vnd ein Herde an ſh⸗ vollen vnnd vngemeſſnen gewalt, „Quod- 
vermieten hangent / vñ wie ein menſch eungwe ligaueris,quodeunquefolueris, Al⸗ 
redet durch das Haupt / vnnd hoͤret durch les was du binden / ꝛc. Alles was du 
das Haupt / Alſo redet vnd hoͤret die Kirch loͤſen wirſt / ec. ſichet da / nichts aufge: 
durch die Prælaten vnd Obriſten. nommen / > 
2 


— ——————— 
auff Erden / ꝛc Souil von diſem gantzen 


Euangeli 





ag oð nachf € 
warumbnach folcher 


feligfprebung: 
Gelig bift du Simon/ ein 
Sohn Jona. Vund. Du hiſt 


Petrus / vnd auff er IE 
ee man hin 


bawen:Vnd orten der 
Hoͤllen werden ſie nit oder’ 
weltigen:Vnnd. Dir will ich 
geben die Schluͤſſel zu Him⸗ 
melreich: Bund. Alles wz du 
wirſt binden oder löfen auff 
Erden / foll gebunden oder 








4hlmıilsla 





Ommia de futuro, 


eh les als 


PYiyWinue 
Pa N A 


was man von der ver 
wirfft, Dann alles was 


beftendig und 
lich dabep biß an vnſer Iehtes 


vnd erh m 


An 


RU ER 





Na f = felbigentagen/ ori mein Geift hat fich 
Ro 


. 





| Start Juda / vnd Magd. Damm von difem 
kam indas Hauß Zachariæ / vnd uud an werden mich feligfagmab 
gruͤſſet Eliſabeth. Vnnd es bega⸗ le Geſchiecht Dann er hat groſſe 
be ſich / als Eliſabeth den Gruß ding me get an / der da maͤchtig 


barmhertzigkeit weret don ei⸗ 
nem Geſchlecht in das ander / bey 
benendiejbnförchten. Er hat ge⸗ 
— 
‘ ertig in 
Ihres Herken Gemüt. Er hat 
abgefeßtdie Gewaltigen von dem 
Stulfonderhabendie demütigen. 
Die hungerigen hater mitgätern 
& ee we. 
' eoden en, at auffgenommen feis 
— 7* —— vnnd gedacht 
vnd Eliſabeth ward voll deß Hei, feiner barmbergigfeit. Wie 
ligen Geiſts / vnnd rieffe herauß geredthatzuonfern Bättern/Abs 
mitgroffer ſtimme / vnnd fprach: —B——————— 
Gebenedeyet biſtu vnder den Wei⸗ eich. Bud Maria blibe bepihr 
bern/ond gebenedeyet iſt die frucht ben dren Nonaten/darach fehret 
deines Leibs. Vnnd woher kompt fiesoiderumb hetifinghr- 


Marie hörte / fprangdas Kinde 9* ſein Namen iſt heilig. Bnd 








mirdas/ daß die Mutter meines se 
Herren zu mir kompte Dann ſihe / — Da 
fo bald die ftimme deines Gruſſes zwar fein altes Doch ein 
in meinen Ohren erſchollen iſt / da ſchoͤn vnd Herzlich Fept/ 


iſt auffgeſprungẽ mit frewden das 
Kindt in meinem Leibe. RE 
lig bife du / Die du geglaubet Sechften difes Namens/onnd 
dann es wirdt vollbracht werden / —— onifacio / den Neun⸗ 


E⸗⸗eil· Br 
Conan 4 


was zu dir gefagt IH von dem Her sn/onnd om — * 











Wirpigifen Diutten def H 


Be} Item oder 
tn emo junge 


loͤblichen Satzungen onnd verotdnungen. 
Eo würde ſhnen miht ſchaden / ſonder ein 


men bringen. 
o lemotenaberDikmSchueferndos 
heutig Euangelium / ſo vil es die zeit geben 
wird/ordenlich erklaͤren und außlegen. 


Maria ſtunde auff in denſel⸗ 
bigen Tagen. 


A die allerheiligifie Drepfaltig 
Ikeit die lobwuͤrdigiſte Jungfram 
Mariam mit einer Himmelifchen 
Legation wuͤrdiget / da der Ertzengel Gab · 
tiel mit groſſen Preißtittel fie chrete/ da ſie 
deß Sons deß Alterhöchften Mutter wor 
den war / at. in denſelben tagen ſtunde ſie 
auff / iht Mume Elizabeih heimbzuſuchen / 
demuͤtiget ſich alſo daß die groͤſſer / Die wer 
niger die Mutter deß Herꝛen / die Mutter 
dep Knechto beſuchet. Man ſagt ſonſt: 
Honoresmurant mores, ſed tato in. 
meliores. Wealche zu hohen ehren 
/werden gemeinigklich ſtoltz / 
2** niemandt mehr kennen. 
Aber diſe Jungkfraw helt ſich nach der Res 
/ welche der weiſe Dann fuͤt ſchreibt. 
e groͤſſer du biſt je mehr demürige 
a, dich in allen dingen. Nichte zieretak 
fo die Jungkfrawen vnd Weibobiider / alo 
a die Demuidaher S. Ambrofius vber da⸗ 
—R —— alſo ſchreibt: Diſeite 
irgiaeshumilitstem.Decer enim ve 
** caftiorvirgo, tanto humilior 
‚Sitmagiftra humilitatis,in qua eft 
Profefio caftitatis, Dfhr a 
—— — die Demut. 
allwe 
Fae Eee 


“rn Per sin Jangefeavoift/jemebe Jungkfr 


che ſich fuͤr —* er 





Mur 

landet der ? 
Bottes 
x „= 


ln = We Bu 


raußenvmnbwilben weggehen, (© 
verfolger werden vonder a 
muß ex creutigen ſampt den böfen 
denufein $cıb Läftigen feine glider iodien 
Welchen pielfpisigeKplfeinune did 
Es fan aber nicht anders ſein / vber olle diſe 
ee 
nach foll fich einjeder —8 
— * nit frembd fürfommen laſſen / wann e 
ciwa harte tritt thun — 


in GO Tresdienft tretten / ſo ſtehe in 
der gerechtigkeit vnnd forcht vnd 
ſte vnnd ſchicke dich zur anf 

Das iſ / ſchicke dich zu dem Gebug/ d 
muſt darüber ſchreiten. ne 


Eylendts. 


Aria gehet — vber —* 

birg / ſaumet ſich vnderwegt 
—W ſolie die Weiber entwc· 
der dahe mb bleiben wir ein Schneck inf 
nem Haͤußlein / od da fie je auß dem 
jugehennotgetrungen werden / follen fit 
ihren weg cylendio icht da und don 
Ständerlein und Gefpräch auff der Gaß 
fen Halten/nitzehlen mie vñ ein jedes Hauf 
—— —— — 9 
maſſen etliche Diernen thun / mann ſie Sf 
MWarckt oder an die Fleiſchbaͤnck gehen ein· 
zukauffen / Eylendio ſoll man verzichten! 
was zuuenichien iſt / nicht in alle Windel 
ſchen / vnd alle Haͤuſer vnd Gaſſen durch· 
Rreichn,Dilcite Virgines non circum«- 
eurfare peralicnas ædes, non demo- 
rariin plateis, non. aliquos inpub 
co mifcere fermones, LLebrnet ibr 
awen / fagt hie ®&.Ambro 
nie ae durch frem 
Haͤuſer / nit auff den Gaſſen fi auff 








Gebort bin ic 
ra Lauffen/fagtder Pfatmift/ Vnd der pi: eweren 
melifch Sek feiner np 


in jene ruhe einzugeben. Freylich 

ken wir eylen mit ee. allem on 

gen / Damit wir nicht vom vnverfehenen 

Zodt wbereplet vund erfchlichen werden. 
San. 1» Deheplens im guten Werken haben wir 





/ wann 
lieffe auch zu frinen Rindern vnd holetdas ſemand / der Diefelben befucht / bald im eine 
beſte vnd zarteſte Kalb / gabe es feinem Die: gang den Hut rucket / niderknyet / rin Vat ⸗ 


geſchtwindt / da fand ſich fein Traͤgheit. mit thut / iſt ein grober Bawer vnd vbeige⸗ 
Neſcit —* esse (piritusfandi gr | Dr ie 

ia. Die heiligen Beifte andern merck. Gruß / 
A⏑⏑— mit einer den andern gräflet/ muß von her · ” 
oder Weſen / meldet S. Ambroſius vber Kengehen /vünitein falfcher gruß fein wie 
diſen Ort. dep Judz Achatlots / vnnd def Joabe Merck-na 


Gruß / jener zu 
| —— ka⸗ oe rg —— 
me in das Hauß Zachariæ / vnnd er Feindt 
* —— ‚a —— gegruͤſſet gen, — 
von 14 * 
LE Stier upon San Naqareth / a dritten merdd/Eobegibtfich gar 3. 
"ober das Ocbirgzu der Statt Yuda/ offt / das etwa zween einander ohn gefahe 
vñ zu dem Hauß Fachariz/ dannoch läffet auff der Gaſſen antreffen vnd grüffen / ri⸗ 
die Wuͤrdige Mutter deß HErm/fichnit ner ſpricht / daß dich der Truffel — 
abhalten vonn der Heimbſuchung Eliſa · oder hole wo biſt ſo lang geweſene Der an⸗ 
beih wegen ern nn on der antwortet / daß dich die Peſtilentz oder 
b ũ Hau ariz gelangt 
8 —* — Exempel haben voyeiten men? Hab dich auch lang nicht geſehen. 
die Adelichen Frawen auch die Wol · vnd Geben darnach darauff die Hände vnd 
Hochgeboꝛne / ja auch die Durchleuchti · Halſen an einander fuͤr lauterLich, Was 
gen vnnd Durchleuchtigiſten Frawen if das für ein ar + 








& 
Ä 
H 
; 
i 


das Kinde inn jhrem Leib 
auf, vnnd Elifaberh 
ward voll deß Heiligen Geiſts. 


FE ext Frucht difto Gruß war / IM 
| der Eliſabeth Kinde in jhuem 
De Frewden auff⸗ 


den Hein iſte vnd verurſacht 
AepetEpi- worden. Was. Auguftinus dauon 
Berdacum, | . 
3° Diedritefruchefoannesiftalßbald haſt. Di 
xon der Ebſand purgiert vımd gereiniget 
worꝛden / dieweil vnmoͤglich / daß der Heilig 
Geiſt vnd zugleich die Erbfünd bepſam̃en 
wohnen vnd bleiben ſollen. 


Non bene conxcniunt, wer in una [ode 


nen 7 wie ſolches bezeugen S, Irenzus a, 
Origenes 5, Ambrofius r, Cyrillus K 
usd,Cyrillus «,Hierofoly- 








—— lle / —— eden 
n vber alle / vnd 

die — der Gabriel 

ria 
Geiſt die werden / vnd 
von welchem Engel entlehnen / vnd ler⸗ 
mc aß al I 
eben Jungffratven reden Dösffen vñ ſchꝛei· 


Weiter ſagt Eliſabeth. Gebene⸗ 
deyet iſt die frucht deines Leibs / Ya 


geſegnet / fo wereſt du auch nicht gebene· 


deyet. Die Frucht hat den ſegen icht von 8 


dit / ſondern Du haft den Gegen von der 
Frucht. — 


Vnd woher fomptmirdas/ 
daß die Mutter meines Herren zu 
mir komppht. 


| £ Uſabeth wußte zuvor nicht daß Ma⸗ 


wenig tagen dife Empfengnuß zu Naza- 
ver) geſchehen / vnnd wegen der kurtze der 
Zeit / am Leib nicht hat Pöunen angefehen 
oder vermerckt werden, Dil weniger 
fie daß fie GOtt den Henn in jdrem Leib 
truge. Wertfie aber voll deß H. Geiſts 
iſt / waiß vñ erkennet ſie das Maria fchman« 
ger / vnd daß jhr frucht und Kindeder recht 
Jehona vnd Her fep im Himmel vnd auff 
Erven. Darüber fiefich dann gleichſam̃ 
entſetzet / vnd fpricht : Woher fombemir 
die Gnad / womit hab ich Das werdiener/ 
daß die Mutter deß HERREN mich 
hem̃ ſucher⸗ 
Hiemit deutet Eliſabeth an / was für 


dem Him̃el mit ſich gebracht und zu Mas 
—— 

| uß leicht zuſchlieſſen / auf was 
Secten angetriben / 




















—— —— 
re ihres Leibo 


—** 
Es wirdt auch hie widerfe vnnd zu⸗ 
A Cr 


fehanden gema 
rius ‚ der nicht zulieſſe / da Mariam 
wm nennet, 


vnd grfagt : Mein HERR, vd lon.ıe. 
men BD TT, | 


Dann fihe/fobald die ftinnme 
deines Örufles in meines Ohren 
erſchollen iſt / da ift auffgefprum, 
gen mit fiewden das Kindt in mei⸗ 
nem Leib. | 


96 difemErempelwollen die Sucher 
rifchen beweiſen / daß alle Rindtlein 
in Mutter deib ein würcttichen glau⸗ 
ben und Gottſelige newe bewegungen has 
ben in der Tauff / Aber fie jrꝛen ſich wen / 
dann was mit Joanne ſich zugetragen iſt 
ein beſonder Miracul vnd Priuilegium, 
geweſt / darauf man fein gemeine Regel 
machen kan, ir wollen S. — 





Hille, 
Hl Grampale \ 

















394 
Ad. ‚da gleich 
*z* — — Kindlein(meis 
auf» net Joaunem ——— 
——— — aroflet 
a andere Ainbesniche fc 
Eönnen / biß Reiben Verflandt er · 
zaichen/Muß man ſolches vnder die zugeſcheiben 
ade werct Goͤttlicher Allmaͤch · Selig ſeyt jhr 
tigkeitzeblen/ vnd nie für ein Exem · das ©. Jacobus fagt l 
I Menfeblicber NJatur anziehen. feiner That, Vnd Vicht 
— Dannwann BDTT gewöllt / bat die Zuhoͤrer allein / ſondern die Tho 
andy ein Seum Vnvernuͤnfftiges ter deß Geſetzes werden gerechtfert 
———— get. un a [chen injhen 
durch Leuten kein Lehr oder vn Selig ſeind 
—— woꝛden / daß ſie —** halten Gottes Gebott. Crfellt 
in ſhren Rathſchlegen Eſeliſche gut dir der Spruch: Selig ſeind die € zu⸗ 
beduncken abforderen ſolten. Ders ben / ſo laſſe dir auch gefallen den Spuch 
wegen / wie ich das / was mit Joanne Selig ſeindt die Gottes Gebott bal⸗ 
geſchehen / nicht verachte / alſo will ten / Wer eines ohndas ander für 
ich darauf Eein Regel fersen / was ſam̃ prediget / der betreugt vnnd ) 
man von kleinen Rindern alten fol: 
— — 
tẽ / s bey andern 
dern nicht alſo findet. So vil S. Au⸗ 
guſtinus. 
Der Catholiſchen Kirchen meinung 
a daf zwar den Pleinen Vnmuͤndigen 
adtlein die Theologiſchen Tugenden / 
Staub / Hoffnung vnnd Lieb durch das 
Sacrament des Tauff eingoflen werden/ 


aber das Exercitium vnnd Adtus diſer 


tugenden koͤndte biß in das reiffe vñ gnug & 


ſam̃e Alter / bey *— nicht ſtatt haben. 
Ein anders iſt em Gab haben / Ein anders 
dieſelb gebrauchen koͤnnen. Ein voller 
Menſch Hat die Gab der Vernunfft / kan 
aber ſolche Gab nicht brauchen / ſo lang er 
voll iſt / Alſo wann ein Kuͤnſtler ſchlaͤffet / 
bleibt die Kunſt bey ihm / braucht aber dies 
ſelb nicht fo lang ex ſchlaͤffet / Alfo bekom⸗ 
men die Kinder durch der Widergeburt 
habitus deß Glaubens / der Hoffnung 
vnd Lieb / mögen aber folche Gaben vnnd 
Police un er er) cxercieren ond 
m dag ‘ tichten auß vnvermoͤgli 
keit jhres Kindelichen alters, 4 


Selig biſt du / die du geglaubt 


kan — —— fi 
agt iſt von d 








Sceel / den lobet ſſe / dem dancket ſſe. 
An 


Gr nn. 
1 


ze 


drey arn 





Was werden Dusch diſe gangepeitfihe fchd« 
ne Öefprech inn difem Hauß gehalten fein 
worden? Was für Gottliche vnd Himu 
fehe Krb werden da gefallen fein? | 
Merckt das jhr Frawen die jhr einan⸗ 
der oft heim̃ ſuchet ſtellet ewre heim ſuchun · 
gen alſo an / damit der Almaͤchtig GOtt 
Dadurch gelobt vnnd gepriſen werde / wel 
ches warlich nit geſchicht wann {hr in ew · 
ren Zuſammenkunfften vnd Heim̃ 
gen nichts anders thut / als Die Leut auß · 
richtet / von hoffertigen Kraͤgen vnd Kro · 
ſen / von newen Formen vnd Muſtern der 
Kleider / von Braͤmen vnd Paſſamanen / 
vom / Bundt / liederlichen 
Schmuck ꝛc. redet vnd handlet. Item / 
Wann man nichts anders thut / als daß 
man die Zeit mie Bretſpilen / 
Wuncken / Rumpffen zubringen / die Ve · 
ſyer inn der Kirchen verfäumer/ ober die 
Männer klaget / die Salänen obere. 
Zum Beſchluß difer Predig fan ich 
onvermelde nicht laſſen / daß die Latheri· 
fehe / Orfteneichifche Agenda, etliche 
Herren ond Ritter / diſe Zuſammenkunfft 
der Weiber / dauon in dem heutigen Euan · 
gelio meldung gethan wird/ den erſten 8y 
nodum,od das erſt Concilium def Ne⸗ 
wen Teſtamenis nennet /darinmen wie bie 
Lutheriſchen Poſtillanten vber das heutig 
Zeſi fehreiben/onder andern von Weibern 


| eıfen Colloquio ynd Synode | —* 


ru — aber nitteden kön 
das HaußOhe —— ehe von fonem Da 


ſuchun · 


Lieber wenn follen nänifchere: 

erlichers Ding traumen —— un 
Serichtint Daß memblich die Wabe⸗ 
perforienden erfien Synodum r oder das 


przfeng ef Concilium dep Newen Kefla 


ments 
gehalten/ und darinnen prefi 
baden? YBas faben die eiker men 


nodis zufehaffen? YA niet dan OR aannng 


—2— m f 
ser ” —— — 


ei beflere foum̃ Coneilia vnd Syno- 
os zuhalten anftellen vñ fürfchreiben ale 
der H. Geiſte Wie das die Predicansen in 


Gef 


fen. 

kaͤme man auf den fachen? Ban 

Orc mer an © 
u 

hers Zeftamene pr Beelaffee 


lin 
jee Männer fragen/Es Reherden Wei 


bern obel an / vonder der Gemeine reden, "Timm 


Icem : Ein Weib lerne/inber flillmie 
aller vnderthenigkeit / Einem Weib 
aber geſtatte ich nit ds ſie lehre / auch 
nit daß ſte deß Mans Herr ſey / ſonder 
ſtill ſey. Solches leſet jhr nun in ewrem 
Teutſchen Teſtament / wie ſollen dann die 
Weiber in Concilijs prefidieren, vnd 


in Glaubeno ſachen jhee Fimmr geben? 
Dis 





eiber laſſet uCerig : 
dann 





—— 
% 


nn ——— — 


Das fan paffiert werden / daß die 
Weibeperfenen in hhꝛen gufamımenfunffs 
| ven fchtie vnd Canones machenvom 
| Spinne Nahen’ Haſpelen Bireken/ 
Stricen? Wiflen / Kochen / Waſchen 
Haußhalien / ec. Die aber vnd 


enfanttnußinferittigen Religions Artickeln anstEnr 


set andern Leuen zu / vnd nicht ihnen, 
en Soil von Weibiſchen Synodis, 


vnnd vonder Auhlegung dep heutigem» · 


Eolledtı ertwirbirren dicb/verleybe 
deinen Dienern das Geſchaͤnck der 


An Tage der 


ro, Elichte Kinder 
ü Das erfie 

Br: Weibsbiloe / ſo im 
r a Alten Teſtament ein 
I fchönes Liedt / GOtt 

Er dem Herꝛen zu lob vnd 
danck geſungen / iſt ge⸗ 

weſen die Prophetin M a rı a, Aarono 

Schweſter / alfo / die erſte im Newen Te⸗ 

ſtament / die ons heut ein newes Geiſtli · 
chse und Himmeliſches Geſang gemacht 

vnd geſungen / ift gemefen die Lobwuͤrdigi · 

ſie Junckfraw vud werihe Mutter Gotieo 








RG 
Zah 


9 — * 


Ben — —12 *— — 
F — 


Ei? Mauı A,welche gleichfalsein Pro etin 
m der OSchrifft geneunet wirdt. Ds 
* Geſang aber ift gleich einem Pfalter 
von —* * ra es inn zehen 

oder lei theilet. 
Pülzı —* der Pſalmiſi ſagt he rg 
chordarumpfalise ill, Pſalliert und lobs 





2, erheberden DERREN 


a a preifet gar febe jhr 





eve 


am i.44) 


nach der andern kungen hören / Das ifl/ 
Geſetzlein nach dem andern erwegen on 
— 
wuͤrdigen 
den m ** vnſer aller Heyl vnd 
olfarth / MEN. A 
| Das erſte Geſetlein * 
MagnificatanimamceaDo- 


minum,s, E 


* 


* 
J 
9 


— 


Nein Seelmachergroß/ohe 







NE robert, Joannis, dep 2 


vñ Blutofreundin Mauam: CS 
biſt du / jagt fir zu ihr / die du 

baft / Bebenedeyt biſt du den 
Weibern / Woher kompt mir das/ 
daß die Mutter de HErren zumir 
kompt? Gebenedeyt iſt die Frucht rucht 
deines Leibs / tc. 

Diſcs lobo vbernim̃t fich Die zarte Jund 
fraw gar nicht / ſondern ſchreibt alles dem 
HErm zu / vñ ſpꝛicht · Mein ſeel machet 
groß / oder ae den Hann ai 





: | 


Varis / von dem 


be ſte fagen / Ich will mich nicht felberegfee 
—— 


er vbertrifft alles /ic, 


/ wie fan ein Menſch 
vnſern Nesn erheben vnnd groß machen? 
Iſer nicht für ſich ſelber groh gnug⸗ 
Autwort. Der Hemkan weder größ 
ſer noch kleiner werden / er hat ſchon ſein 

 nermeßliche vnd onbegreifliche maß vnd 
groſſe / nichts fan dazu gethan / vnd nichts 
dauon genommen werden. Aber jhn groß 
machen iſt nichts anders als ſein magni- 
ficentz, vnd hochheiterfennen/ glauben/ 
foben / ehren / preiſen / außbeeiten /datton 
Predigen / vñ in aller Weit fingen vi fage. 
Es gibt aber Maria zunerſtehen / daß 

ſie nicht nur mit dem Mundt den Henen 
lobe / ſondern ah Geſang vonn 
bergen gehe. CMagrificat anima mea De. 
minum, Mein Seel macht groß den 
Herꝛen / alles was in mir * vnd ſchwebt 

| preifet den Herꝛen / wieder Pſalmiſt fagt: 
Pak ioꝛ  meinfeellobeden Derzen/ond alles 
was in mir ift lobe ſein heiligen Na⸗ 
men. Das lob muß nicht nut außwen; 


dig / ſondern auch innerlich fein / ſonſt be⸗ 


X Mage ſich Gott bep dein Propheten Efaia 
— fagt : Diſes Volck chret mich mit 


Lefftʒen / aber jhr Hertz iſt weit von Fuur, 


mie, Was iſto / wann man gleich vil 
Pfalmen ond Sefäng in der Kirchen fine 
get / vnd iſt fein Hertz dabey / Es heifler/ 
Mein ſeel machet groß / und erhebet 
den Herren. 8 * 
Aug-in ie oͤret der Spruch 8. Augu- 
PR sets Pr, bear laudatis — totilau- 
date, cantetvox, cantet vita, cantent 
fa&a Deũ toti laudate, Wañ jhe Gott 
lobet / ſpricht er / ſo lobet jhn von allen 
ewren kraͤfften vnd vermoͤgen / die 
ſtimme ſinge / das leben ſinge die tha · 
ten ſingen / alles in euch preiſe den 
Herren. 





Die ander S — 
— raue eiten/oderdas | 


Etexultauitfpiritusmeus 
inDeofalutarimeo. _ 


Vnd mein Geiſt hat ſi 
wet in —— ee 


Ey der heutigen verfamblung { 
raus Bachariz iftgrofte ** 

weſen.  Bacharias erfrewet fich 
vnnd ſingt fein Lobgeſo 
Eliſabeth erfrewet ſih fampt jhrem Kindes 


ih 

büpffer:Alfo erfremerfich auch onnd 
Gt De Fangt fra —— 
Mein Geiſt hat ſich erfeewersc, 

Vuerſtewen fich vber groß Gelt vnd 
Gut / pher den Wolluſt dep fleifche/ ober 
ben Welttichen pracht/ vber Die zergengPs 
lichen Ereaturen vñ zeitlichenmefen / Ner 
die heilig Jungkfraw erfreiwer fich in Gou 
ee —— — —— 
teon dige frewd. Aſſo hat ſich er· 
frewet Ana die Mutter Samuelis def 
groffen Propheten In maſſen fiejhr Lob⸗ 
geſang von difer fremd anfähet vñ fpricht: 
auit cor meum inDomin. Mein Rıpn 
Ders re —— —— 
ren, d der Prophet Ha get Habany, 
Ich will mich — in dem Her⸗ 
ren / vnd frolocken in GOtt meinem 
Heylandt. Eben auff diſe weiſe / ſollen 
wir alle allein in GOtt vns erluſtigen vnd 
c 


WUerck / mie diſes lieb Jungfraͤwlein 
Gott den Herꝛen für ihren Heylandt vnd 
Seligmacher helt vnnd erkennet / weil ſie 
ſpricht / in Hort meinem Heylandt. 


Darauß zu ſchlieſſen / daß fie fo wol def 
Hevlandis bebärfftig geweſen / als andere/ 
welches wis Catholiſchen * * 
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haben / vnnd werden von vnfern Wiberfar 
chen belogen/fo offt fie das widerfpil von 
Aug a r ung fagen, Daii ob wir wol mit ©. Augu 
Be an, foofft yon fünden gehambies wirdt/ 


tia son 


Felsg 636 ‚am aufınemen /folget darumb nicht/ 
DR Ag beddrft hab: Daũ 
gleich wie dusch Den todt vñ veꝛdien 
fliden gefalinen auffgeholffen / alſo iſt ſie 
eben durch die krafft deſſelben todts vñ ver 
dienſt vor dem fall behuͤtet vñ bewaret wor 
den, Dann es ſich nicht gezimlen wolt / daß 
Gottes Sohn fein Mutter/ vonder er ſein 

onfündliche Menfchliche Natur anges 
nommen/ein augenblict lang in deß 
fels Rachendurch die fünd folte Haben ſie⸗ 
een laſſen / oder daß fie ein Kindt deß zorno 
vnd ewiger verdamnuß ſolte eineſt geweſen 
fin. Die gemachte feindtſchafft zwiſchen 

ihr vnd der Schlangen/iftfür vnnd für ge⸗ 
buben / Sie iſt jrem feindt niemals zu theil 
worden. Solche gnad aber iſt jhr wider⸗ 
fahren von ihrem lichen Sohn / der fie vor 
allen fünden preferuiert vñ erhalten hat/ 
vnd bleibt dannoch ein weg wie den andern 
jht Haylandt vnd Seligmacher / dann ſie 
iſt nicht von oder auß jhr ſelber ohn ſuͤnd 
geweſen / ſondern wie jetzt vermeldt wor: 
den / Durch jhres Sohnes gnad / verdienſt / 
Creutz vnd Marter / ift fie vor dem fall/ der 
fonft gewißlich gefchehen were / behuͤtet 
worden, 


Diedritte Seiten/ oder das 
dritte Öefeglein, 


Quia refpexithumilitatem 
Ancillz ſuæ. Ecce enim ex hoe 
beatam medicentomnes 
generationes. 


Dañ er hat angeſehen die De⸗ 
mut ſeiner Magd. Sihe von nun 
anmwerden mich ſelig ſprechen alle 
Geſchlecht. 


Rhat angeſehen / ꝛc. Goit ſihet auff 

dreyerley weiſe die Menſchen an/ 

—— wie S. Auguſtinus fchreibt : Per. 

Heb +  Bnltionem,pergratiam.,, & perju- 

et Durch die Wiſſenheit / durch 

Brouıs — —— das Gericht. Durch 
Hbannonfer Herr waiß a 

le ding / vnd iſt vor ſeinem Ahlen — * 


Amtag der heimbſuchung 


verb Seine Augen ſehen an allen 
—— vnnd — 
——— a ee 

auf Abel vnnd fein sch 
— ſihet er dẽ Gottloſen an vñ Rrafı — 


fet jn / Alſo ſihet er auff Die Erden / vnd mas 


* 
—— 
nie die fündan/ ſagt der Prophet Abacıe/ Ada 
das iſt / warumb ſtraffet er die fünd nie Hie 
in diſem —— das anfchen ge· 
nommen für ein ‚Br 

€ it feinen 


angefehen bie: 
Zeufe PR ren wahres 


Bernardus d, &c, verfichen alhie die ed» 

le tugendt der Demutigkei / die in Maria Inu 
gewefen/ond von Sort — 
acht genommen worden / Dañ weil ſie ſich 
zu vnderſt angefegt/hates gehei 

din ruck herauff / vnnd weit fie ſich ſelber ge · 
demuͤtiget / iſt fie erhoͤhet worden / vnnd hat 
— Same gef —* b Asg ia * 


hear, e Bedainhunclocum- d Berma 
frım.42 & as,in Cantica - 


Daß aber etlichen frembdfürfemmen 
will / daß die lich Maria felber jere Demut 
foll meldung thun / deſſen haben fie feine 
ſach / thut nit Chriſtus ſelber feiner Demut 
meldung/daer fpricht: Cernet von mit gan 
dann ich bin ſanfftmuͤtig / vnnd ron 
Hertzen demuͤtig. Thut nicht Dad 
meldung feiner ſanfftmutigkeit. O Hert ram 
gedencke Dauids vnnd aller 
lanfftmuͤtigkeit. Sagt nicht der fremb 
König Ciechias: Ab IIERN ge, 
dencke doch / daß ich vor dir mit der 
warheit vnd vollkemmenem 
gewandlet bin / vnd gethan hab / was 
dir gefallen bar. Leſe das Büchlein 
Job / ſo werdeft du finden / mas geſtalt diſet Ihr 
gerecht vund Sottsförchtig Mann nicht 
allein fein Demut / ſondern allerlch 
ſche tugenden erzehlet. Solches geſchicht 
bey ſolchen Heiligen nicht auf Hoffati / 
— auf fonderlichem antrib dep Hei⸗ 

en 


ifs, 


Lucıd 
lareb4 
Ufer 


Sihe von nun an werden mich 
ſelig ſprechen alle Geſchlecht. 


Je Prophecehet vnd weiſſaget Ma 

ria * zukuͤnfftigen dingen / 

nemblich an allen orten vñ bep a 
Doöldern! 
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Dich ein- vnnd anftreiben / jum Rucmek 
| aber Spangeberger die Tarcken 

| ) | worden / dann ges zehlet onder die / welche Mariamm 
—— vnnd on der Sonnen/ oder felig fprechen folen/inbemehure ip 
we Chriftliche Kirch gepflanget wors nen zu furs/dann ihr MachometricherAk 
n / hat man alobaldt auch Die Mutter coranhelt mehr vom jhr weder das ganpe 
Ehrifi veneriert, /gepriſen vnnd ſe Kur b / darinnen die gemein Kede 


gehet / Maria andern Weibern / 
ſondern wirdt andern fündigen Pe Ki en 
gleich gehalten da iſt gemißlich die ware fihnderin geiwefen/äls andere /zc. Alcoı 
Ehriftliche Kirch nit/ fondernvilmehrein ran aber finder man dife wort: € 18 c 
Nalterge ʒicht vnnd Schlangenneft/noch iſt empfangen worden auß GOttes A 
von der alten Paradeif Schlangen her / Er, von der Mutter / die ein aller 
7 geweſen / vñ mit 


—— Ta A 
| n di fen hat. Item: O M 
ſchen anhetzet / daß fie auch, in Aue Ma⸗ Did len Weiber DEEhAE Ana, 
ria mehr fprechen/ noch einiges Bild unfer O Maria du bift fauberer undreiner 
lieben Framen leiden wollen. Sumẽ / ma weder alleMdänner vi Weiber feind. 
chens fo grob / daß etlichen fürnemen fu tem : Maria die Tochter Joachim 
sherifchen Pre dicanten felber das weſen hat nichts gefündiger, 
nicht will, Sihe wie Maria auch bey den Turcken 
chfannitombgehen ewer Lieb vnd gepriſen vnd ſelig gefprochen wird / wie vil 
| Andacht zuuerleſen / was Joannes Spare mehr follen das die Chriſten thun. 
— — 
c tzlein agnificat, 
Eau wonfa or —— im Mag Volget das viert Geſetzlein. 
er car, Er hatdienidrigfeit feiner Magd 4 fecit mihi m- ui 
ri angeſehen / Sihevon nun ——— Qua fecit x * —5* — gm 
Hadigung feligfprechen alle Kindes Kindt, Sollen  ' Ptenseit, /andumno- · 
‚Marie ————— — an 
” Seuefein/diefielo —— ſa⸗ Danner hat groſſe ding an 
* ban / Luci. vnd Selig biſt / * 
rt a — ee we 8 nn mir gethan/ der damechtig ift/ vñ 
” das Weib Luc. an. Selig iſt der Keib/ der heilig ift fein Name. 


> dich getragen hat / vnnd die Bruͤſt die Mer gibe jrem hertzliebſien Sohn 
v 





” dugefogen haft. Ber will fie jegund fer il fchöner und herꝛlicher Titel vñ 
"fig preifen? Juden / Tuͤrcken / Hapden / amen: Zuuor nennete ſie jhn ie 
Heuchler vnd falſche Chriſten thuens frey · nen Herm/rinen Gott vnd Hepland / jene 
lich nit / ſondern laͤſtern fie vil mehrt / fo wilo 8* fie jhn maͤchtig / Qui potens eſt. 
” warlich vns Chriſten gebüren : Derhal⸗ mächtig ift / bat groffe ding an 
> ben thun vnrecht die fiir moffer klug ⸗ mir gethan / welche Englifche/ gefchmeis 
heit vñ heiligkeit / nit leyden koͤnnen / gen Menſchliche / Zung / kan gnugſam 
daß man das Auc Maria ſpreche. So» auffprechen / was der Allmaͤchtig SO 
uil Joannes Spangebergius / noch bey Lu · fuͤr gaben und gnaden diſer Edlen Jungf« 
thers zeiten’ Fa Luther hat ein Vorꝛede in frawen erzeigt hat Ja wann alles Laub vñ 
diſe Poſtill gemacht. Graß / alle Sandkoͤrnlein am Meet / vnnd 
Die jegigen Lutheriſchen bringen das alle Stern am Firmament def Himmels / 
Aue Maria gar ab / entwehnen die Rinder zu lauter Zungen wuͤrden / koͤnden ſie doch 
dauon / vnd ob ſie wol an etlichen orten im een Arch —— 
ten / wie wir oli vnd Woltha 
a Sofn/feiner lieben Mutter bewifen, Pr 


Geleut nicht 
2. —— —— erhoͤret iſt es von ri ee 2 





A 





dafjeitte fofzugfeich ein Mutter wi Jungk⸗ 
an Ai) Noch par GOTT Di groß 
o an —— 
— —— u u Mn 
a Die groffen din ni 
—— * Satır Mutter worden nme 
» chem werck ſo vil vnd groß — 
find / daß fie niemand begreiffen mag. 
» Danı davolget alle ehr/alle feligkeit/onnd 
«di fie im gangen menfchlichen Geſchlecht / 
», eineiug Perſon iſt vber alle / der niemand 
v gleich i daß ſie mit dem Humliſchen Vat⸗ 
»gerem Kindi / vnd ein folch Kindt hat / vnnd 
» fie fetb kan jhm keinen Namen geben / für 
» pberfchwenckticher gröffe / ond muß laflen 
» bleiben dabey daß fie herauß brunftet vnnd 
» fcheomer, Es fepengrofle ding / die nicht 
» außzureden find/noch zumeſſen. Darum 
» ineinemwort/ hat man all ihr ehre begrif: 
»» fen/fo man fie GOTtes Mutter. nennet/ 
kan niemand gröflers von je noch zu jht ſa⸗ 
» gen / wann er gleich fo vil Zungen hette/ 
” als Laub vnnd Graß / Stern am Himmel / 
vvnd Sand im Meer iſt / Co will auch mit 
» dem Hertzen bedacht ſein / was da ſey / Got⸗ 
go Mutter ſein. Bißhero Lutherus / der 
ſolches geſchriben / vnnd in truck außgehen 
laſſen im fuͤnfften Jahr feiner beruͤhmbten 
trleuchtung / zu welcher zeit er die Fuͤrbitt 
Mariz vnd aller Heiligen noch paſſieren 
lieſſe / wie er dann eben an dem ort/ darauß 
5* wert gezogen / vnder andern auch 
| icht: Anruffen ſoll man Mariam / daß 
Gott durch jren willen gebe und thue was 
wir bitten / Alfo auch alle andere Heiligen 
anzurufen find/zc-ondinder Vorꝛede dep 
felben Tractats / ſpucht er: Die zart Mut · 
ter Gottes wolle mir erwerben / den Geiſt / 
der ſolch jhr Geſang möge nuͤtzlich vnnd 
gruͤndtlich außlegen/sc, 
Diſe vier Saiten oder Geſetzlein ſeind 
in fpecie,ond inſonderheit gangen auf die 
allerheiligiſte Jungkfraw Maria / Die v⸗ 
brigen Gefetzlein gehen in gemein auf alle. 
Die fünffte Saiten / oder das 
fuͤnffte Geſetzlein. 
Et mifericordia eius A proge- 
aie in progenies,timenti- 
bus eum. 
Dad fein Barmhertzigkeit we⸗ 


ret von einem geſchlecht in das an⸗ 
der / bey denen di⸗ Ihn foͤrchten. 
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Jungkfraͤwlein will fagen / DieBam 
—— — h nicht auf 


ein fure zeit’ fordern auff alle @efchlec 


vnnd Alter der Welt / gleich wie ein Waß 
ſerſtrom̃ nicht ſtillſtehet / MIR 
dar fortrinnet. 





Wer hat fich aberbift 


keit zutröfien? Nicht die re | 


die unbußfertigen/ nichtdie halfflanig 
ſondern die / welche den Henen fürchten, 
Wie im erſten Gebott Gottes | 


mb if. Ich bin der Dies dein Ober/ cn" 


arcker eyferer / der da heimbſuchet 
te boßheit der Vaͤtter in Soͤhnen / 
biß in das dritte vñ vierte Geſ 
ae mid) —* ——— | 
ertzigkeit in tauſenden / —* 
* lieb haben / vnnd halten meine 
ebott. | 


ertzigkeit thue denen die jhn lieb haben vi 
Po bon haften / dag iſt Denen die hu 


förchten vnd vor augen haben / Dieaber 


im fündlichen ond fafterhaftigen ongottes 

förchtigen wandel fortfahren / vnnd ſich 

dannoch auff die Barmhertzigkeit Gottes 
verlaſſen wollen / ja darauff friſch zechen/ 

trotzen vnnd fündigen / gegen denen procts 
diert dergerecht Richter nach be Karl 
feiner gerechtigfeit. Sintemal auff 


tes Barmbergigkeit fündigen / nicht ein 2 


kleine oder geringe / fondern 


fänd in den Heiligen &eiftifl. Daberim ut 
Sprach ſtehet: Sage nicht / feiner er» 


baͤmbd iſt vil/er wirde fich erbarmen 
der vilemeiner fünden dann Barm⸗ 
berssigkeit vnnd zorn bald von j 

aufgebet/ und fein sorn fiber vberdit 
Sünder Y 


. 


Die fechfte Saiten / oder das 
ſechſte Geſetzleiin. 


Fecit potentiam in brachio 
ſuo, diſperſit ſuperbos mente 
cordis ſui. 


Da hoͤren wir daß der HEn Batm· 


ei 
zmo Püalıen 
Pi — F 


* 


* 








Ad Prehzden Arm wirdt die Macht Fer Vslcher wirche bie alten Wan 
Dun und Stärdte GDttesan. Perseicbendeines Arms / danne die 
"Ö gezeigt / dann im Arm pflegerder Feinde deß fridenswberweuindenwers 
Meufch fein lärcke zußaben / Alf par Per vnnddteCheiftliche freyheic dit: 
Ou mit feinem farcken Arm/die rap ber dienen möchte, Dur 
bien auf Sgppten Durch das rorhe ten, Fern Jeſum Cheiffumyec, > 
gefüßeet / vnnd dem Wörterich Pharao. ,, "2 oen wirifen Arm niebepuns im 
en ——— 
nichteinei man 
Benny : di er dem Judiſchen N, vondi 
Volck das gelobte 2 jubefigen ein. Rarcken Arm vnnd Handt getroffen wirdt / 
Acantwortet / vnnd dagegen die Hapdıni ge eg — * 
— ———2—22 
Hicuon trdet die Schrifft / da ſie ſagt: m E ſtoſſetiumn da / den andern dort 
Sey ek / das auch du gedienet Er hat zerſtrewet die | 
Gortbardich vonbannenaußgeführ Sygchmiigen on) Stalam Kur@rhum 
ret mit ſtarcker Pandt vnnd aufge e& An 
tem Arm. Yeu:s&eführer 5 eu vnnd Anfchläg zu ſchanden gemacht / 
ſrael auß von jhrer Mitte / dann pe T ur gi or 
ewig ift fein Barmbersigkeit / mie die Bedancken der Boßhafftigen / lob.g 
Bann Evwis iſt fein Barmhertzig (on/swasfieangefangenhaben/ onnd 
DS eye te ergreiffer die Weifen in jbren Lix 
Es follen aber dife Wortnichtallem ſten vnd der böfen Rath serfisreren, 
nom Iſraelitiſchen Volck verſtanden wer» tem: Befchliefler einen Rarb/vndes iur 
den/fondern auch von den Chriſten Damm wirdt nichts drauf werben’ beredee 
ob wol der text das aufehen hat / als ob Ma: euch / vnd es geſchicht nit / dann Gore 
ria allein ſunge von Sefchiche iſt mit vns. 
ten / fofingt ſie doch auch als ein Prophe · Naben die Hoffertigen Bawleut nit au 
tin von kunffligen. Alle wunderbarliche Rath gehalten ein Statt vund Thurn biß 
Victorien / Sig vnnd Triumph / fo die art Hummel zu bawen / damit ihre Name 
Glaubigen im Newen Teſtament wider gepriſen werde? Hat aber GOTT der 
bie Hepden/ Turcken / Ketzer vnnd Barba HERR dife ihre Gedancken nicht zer» 
rifche Voͤlcker jemals erhalten / feind nicht ſtoͤret / vnd die Bawleut in alle Länder zer · 
durch vnſer Macht / ſondern durch den firemer? 
ſtarcken Arm GOTeces erhalten worden, Beſchloſſe wicht bey fich felber der... 
Difen GOTT follen wir auch heut ohn Hochmätige König Pharaon dem frac» 
vnderlaß anruffen / daß er fein mächtigen litiſchen Volck nachzujagen / vnd alle ſam · 


Balısy 


Arm / vnnd onäberwindliche Handt wider menslich vmbzubringen © fl aber difer 
die Turcken vnnd alle Feinde der Kirchen - Rath von GOTT nicht vmbgekehrt 
außſtrecken vnnd gebrauchen wolle / wie worden / vndvber Pharaons eygen Halß 
dann für den Roͤmſchen Kapfer diſes Se außgangen / — uff 

















Regız men / weiches den 
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eigen zerficetven vñ inmachen im Gemüt 
— *— 
Wan kon auch diſe Wort: Im Ge⸗ 
mar ihres Henen / dahin verfichen/ 
daß vil gefunden werden / die nicht hof⸗ 


fertig ſemd mit Kleidern / auch nicht mit 


Gebawen / oder mit koͤſtchem 
nes eig Sſſen vnd Trincken for 
dern fehnd allein dofferug in hheto Seren 
Semite/da ſtecket ein jnnerliche tieffe bofe 


fast/dann ſie vberheben fich in me 


gen uber alleandere / duͤncken fich Diewei 
ſeſten vnnd verftendigiften zu ſein auff Er 
den / In diſe auffgeblaſne Blatter oder 
Blaſen ſticht vnſer Her: nur ein loͤchlein 
ſo falit ſie zuſammen / Er kan diſe auffge- 
ſchlagne Kram im Hertzen vber hauffen 
werffen / vnnd die vermeinte ABO 
Nanheit machen / wie dañ der König 

uid bettet / Der Herꝛ woͤlle bethoͤrt den rath 
Achitophles. Vund eo iſt geſchehen / Gott 
hat den rath Achitophels bethoͤret / daß er 
fein fortgang vnnd wurckung nicht bekom⸗ 
hochmuͤtigen Mann ſo 
ſehr verdroſſe / daß er hinginge vnd ſich 
vor laidt ſelbs heucket. 


Es hat aber Dauid in feinem Gebett 
techt vnd wol gebraucht Das wort: Infatua 


Daowine confilium,de.DYYerı mache den 


Rathſchlag Achicophels sur Nar:⸗ 
heit. Dann im grundt von der fachen zures 
den / feind der Hoffertigen geſchwulſtige 
vnnd auffgeblaßne Gedancken vnd Rath · 
fchläg wider die frommen vnd Gercchten / 
nichts anders/als ein lautere nanheie/ Ja 
ich glaub daß das teutſche wort (STOLTZ) 
vom Sateinifchen Sculcus herkomme / 
Alſo daß Stolg vnnd Stultus fehier ein 
ding if, Welches onfer Her: vilmals 
— vnnd menigklich zuerkennen 


Die ſibende Saiten / oder das 
ua * 


Depoſuit potentes de ſede 
&exaltauit humi- 
les, 


ar — 
u. nu 


= 


Er hatabgeſeht die Gewal 
tigen vom Stul / onderhabendie 
Nidrigen. 5, aa 


ein. Da nun 


meinen Stul / ıc. Fi werde dem 
allerböchften gleich 


difer gewaltig Himmel Fürft £ucifer mit > 


feinem Stul pranget vnnd vbermuttrie 
be / ftiefle ihn der HERR vom Sau 
herunder inn den Abgrunde der, Hollen / 
ober welchen fall vo — = Lacıo 
wundert onnd 

ohn —ãE 
nen Juͤngern: —— 
nam von dem Himmel fallen wie 


jugangen / vnnd focplendes ifter außer 
nem Thron gehebtmorden / daß diſe Ab ⸗ 
fegung einem Blitz vnnd Wetterleuchten 
verglichen wirdt. Dagegen werden 
an difes Sucifere vnnd feines Anhangs 
ſtatt erhöher die Nidrigen / * 
die Menſchen die auß Laim vnnd K 

auß Staud vnnd Aſchen erſchaffen feind/ 


ie Menſchliche Natur if in CHiſſto⸗ — 


vber alle Choͤr der Engel zu der Gerech⸗ 
ten Hande feines Himmelifchen Dat 
erhöhet worden / vnnd von feiner lichen 
Mutter / die fich ein Magen HE | 
KEN nennet / finger die nt Die m! 
Heilige Geberarin BATTES 
ift erböher worden vber die Choͤr 
der Engel / in dem D iſch 
Reich / Da haben wir dag depo- 
füit , das abſetzen / vnnd haben auch 
das Exaltauit „ das erheben ober ah 


ben, 


Einander Erempel, 
u n 


2 


Einander Exempel 
Reg ic. 


Ein ander Erempel, 


Die Stolgeond Hochmürige Rd 
nigin Vaſthi wirde ae Konigkli · 
chen Tittel und Wurde verſtoſſen / vnd an 
ihr ſtatt die demuͤtige Heſter erwoͤhlet und 
befuͤrderet. | i 


| Hefter c: 
u& 1, * 


Ein ander Exempel. 


Heſter. . 
„h 


Der König Affuerus erhoͤhet Amon 
ben Sohn Amadaihi / vnd feget fein Stut 
vber alle Fürften die ex hette / Dargegen war 
Mardocheus gleich nur ein ter zu 
Hof / Aber durch fonderliche ſchickung 
GOTTES kehret fich vmb / daß 
Mardocheus erhöher wirdt / vnd Aman 
aller Digniteten vnd Empter eneblöfer/ja 
gar mit dem Strang zum Todt gerichtet. 


Dife fünf angezogne Crempel erleu · 

teren uns gnugſam̃ diſes fibendegefeglein: 
Er Hat abgeſetzt die Gewaltigen 
vom Stul / vnd erhabet die Ni 
drigen. 











Eſurientes im — 
Sadiuite⸗ line 3 
ne 


: ————— 
Gütern / bnd die Reichen 
(ährgelaffen. ! 


nd Dienfbarfeit hun⸗ Pat-ıo «. 
ger vund kummer gelitten/ wie es auch im Dt * 
der vier Pilgerfchafft alleriey 

3 ch außgeftanden/ darnach aber 
feind fie inn das gelobt Sandteingeführee 


worden / das voll 
——— —— 


Milchy 


| Dagen 
gem die Reichen Burger / Innwohner 
n muͤſſen mit id p 
——— 


Zum andern / will die Junckfraw as 
tia andeuten / daß vnſer Hr Sort pflegt 
die Armen vnverſehens reich — 
vnd dagegen die Reichen arın.Difes Spil 
ſpilet der Herz taͤglich Ein einige brunſt 
oder ein einiger einbruch deß Feindts oder 
Diebſtal kan ein vermoͤglichen wolhaben · 
den Mann in einer ſtundt arm vnd ellendt 
machen / Darneben mangelt dem lieben 
Sort an mitteln nicht / dadurch ein Bert 
fer vnd hungeriger Bruder fan vhꝛploͤtz⸗ 
lich Reich werden / wie auch Anna die 
Mutter Samuelis ſingt: Der Mi&rs Reg“ 
macher arm vnnd reich / er erwecket 
vom ep —— vom 
Roth hebt er gen/ 
auffdaß er ſitze mit dem —— 

Zum dritten / fan diſes Geſetzlein vers 
ſtanden werden von vnd RL 

44 
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Apscal.;, 
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die Inden waren die Neichen/dann fie hab 
ten die mare erkantnuß / das Geſes / den 
Bunde / die Verheiſſung / die Bibel / bie 
Seſchneidung / ꝛc. DieSepden waren 
arm / vorm allen diſen Dingen entbloͤſſet / 
das Diat aber hat fich vmbgewendet / Die 
Kuepden feind Neich worben vh mit Beifl- 
fichen Gutern / Gaben / vnd Gnaden er⸗ 
füllet vnd erſaͤttiget / die Juden gehen laͤhr 
auf und leben ohn Gott / ohn —“ 
Kirchen / ohn Propheten / ohn ware 
Nantnuß / Vnd fo vil die Bibel vr Schriſt 
anlangt / haben fie nichts dauon als Die 
Schalen vnd Hulſen / den Kern dep sechs 
ten verſtandts haben ſie nicht / fie ſeindt als 
lerdings laͤht vnd außgebeutlet. Solches 
hat Maria im Geiſt voꝛgeſehen / vñ derwe · 
gen jhr Liedt und Geſag Darauf geſtellet. 
—* vierten kan diſes Geſetzlein auch 
gedeutet werden auff Die Secten Geiſter / 
die fich groſſer Streich außgeben / Euans 
gelifcher wiſſenheit ond Goͤttlicher erkant · 
unß / ſie wollen Meiſter ver Bibel vnnd 
Dodtores der Heiligen Schrifft ſein / fie 
vermeinen den rechten gebrauch der heile 
gen Sacramenten zu haben Summa/ fie 
ſeind nach ihrem Sinn vnnd brdünden 


eich ohn allen Mangel vnnd Abgang, 


Warmı mans aber bey dem Liecht befiher/ 
ſo iſt alles laͤhr und eytel vmb ſie / alſo das 
©. Joannes in feiner en Dffen« 
barungrecht von jnen fagt ı Du ſprichſt / 
ich bin Reich vnd ſehr Reich worden/ 
vnd darff nichts nit / vnd waiſt nicht 
daß du biſt jaͤmerlich vnd elend / arm / 
blind vnd bloß. Dagegen welche hun⸗ 
gert vnd durſtet nach der Gerechtigkeit vñ 
nach der Warheit / die werden mit Geiſtli· 
chen Guͤtern von tagzufag/je lenger vnd 
meh: erfuͤllet / bereichen vnd erſettiget. 


Das neunte Geſetzlein / oder neun⸗ 
ts Saiten — dem Magnis 
at, 


Sufcepit Ifra&l puerum fuum, 
tecordatus mifericordi& 
ſuæ. 


Er hat auffgenommen ſeinen 
Diener \ rael 
ſein en oedacht an 


/einen gefallnen oder fallenden die 
2 bieten oder Arm on t/ al⸗ 


den Pſalmiſten : Dexcera cua füfcopit esl. u 
bey den Pſalmißten De 


me. Dein gerechte t 


Daher ſiehet in einem andene — 
Dei Dis irre 
Er 


wirdr zum HErmn ubift 


Helffer vnd Beſchirmer. Item: Ta autem til ; 


Domine füfceptor meus es su. "Du Mei 
bift mein Beſchůtzer vn Beſchitmer. 
Anff Nebraifch ift das wort Magen, web 


ches heiſſet ein Beſchirmer oder ein ſchiſt / 


wie dann —— Dolmerfchd, 
DNIEER 
Schildt. —* AR 
So will nun die Yumaffram Maria 
ſagen / ver HErr hab durch fein Menſch⸗ 
werdung das Hauß Iſrael/ — 
Glaubigen verſtanden werden / zu Gna⸗ 
den auffgenommen / vor dem gaͤntzichen 
fall vnd vndergang errettet / vnd ſich gleich, 
als ein Schule der Goͤttlichen Gerechtig⸗ 
keit / vnd Dem brennenden zom def Him̃li⸗ 


ſchen Vatters fürgemorffen/ damiteraufe _ 


fingealte Streich Schläg und Kugel die 
wider irael/ond wider Das ga 


ich Geſchlecht hetten ergehen ſollen. 


Es wirdt aber Iſrael ein Diener Gob⸗ 
tes genennet / dann bey den fraeliten if} 
derrecht Gottodienſt / vnd ware Religion 
geweſen / vnd weildem H. Paulo nit allein 
bie jenige fracliten heiſſen die dem flaſch 
nach / Jfracliten feinde/ fondern vil ehe 
Die nach dem Geiſt vnnd nach der verheiſ⸗ 
fung folche feinde/ werden alle Slaubige/ / 
fie feinde nun Juden oder Hayden Dusch 
das wort Jfraelbegriffen. x | 

So hat nun Gottes Sohn durch die 
angenommene Menſchliche Natur ſich ju 
einem Schildt gemacht zwiſchen dem 
Menfchtichen Geſchlecht vnnd gerechten 
Zorn Gottes / welches Schilte/ fehug end 
fchirms fich theilhafft machen alledie ſo da 


in Gott glauben / vnd feiner Majeſtat die _ 


nen/ denen hilfft ex / vnnd denen reichen eE 
fein Handt. no 


Vnd gedacht an ſein Barm⸗ 
hertzigkeit. 
SH 


du bift vmb mid ein _ 


WR 
u 


’ 





X 


Matiz/ 


B ———— 






chen —7 
tigkeit ee —— / ee 





1 vnd recht 
— Steifch un ar, 
Ent Dem, —— 


D dte vnnd 
— 


Sicut locutus eſt ad pattes no- 
ftros, Abraham & femini eius 
infesula, 


- Wie er geredehatzu onfern 
Vätern / Abraham und —* 
Samen ewigklich. 


Meer bringt uns zur Gedechenuß 

die verheiſſungen / welche dem Dar 

an if 
co efchehen/da 

sem Samen /ale Wölcter, Pationenenb 

Geſchlechter folten gebenedepe vnd gefege 


Genin 14. 
er — 


de gtoB deszeiteriwarten fo findef 
Ba erg 








1 vnd 


at. 
hat oe wol ling perzogen/ 


Sein an 
alſo daß man nach — weiß zu 


— 
In vergeßlichet 






ſichs lehtlich au- 
—* allen Pal, 144 
einen FXeren Win — 


— an mund safe — 
efrtoen/ni allein ie eich, Tonder auch 
lich / Amen. Ora * 
—— 8 — ** 
—— 
ehren un 
wuͤrdig gemacht —* deren 


MIET, 
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Amsgeftder Benligen woͤlf | 


Apopel Theilung / Enangeltum G. ; 


am Jo. 





das Euangelium 
allen Creaturen. Werda glaubt 
vnd getaufft wirde/der wirdt ſelig 





(9) N —C > — 


werden. Wer aber nicht glaubt / 
der wirdt verdampt werden. Die 
zeichen aber / die da folgen werden 
denen die da glauben / ſeindt diſe: 
Inn meinem Namen werden ſie 
Teuffel außtreiben / mit newen 
Zungen reden / Schlangen ver, 
treiben:ondfo ſie etwas toͤdtlichs 
trincken / wirdts jhnen nicht ſcha⸗ 
den. Auff die Krancken werden 
ſie die Händelegen/ fo wirdts beſ⸗ 
fer mit jhnen werden. Sie aber 
giengen auß / vnd predigten an al⸗ 
len oꝛten / vñ der Herrwuͤrckte mit 
Ihnen / vnd bekraͤfftiget das Wort 
durch folgende Zeichen. 

WER Hr Geliehten/se. Wir 
En —* * — heut 

A — 

ER Apofcl een 





Capittel. 


ge Welt alle Völcker zu lehꝛen / vund das 
Euangelium allen zaverkuͤndi · 
Fundiert vnd gründet ſich ſolches 
— Wort dep heutigen Euanges 
ij; Sie aber giengenauß / vnnd pre, 
digten anallen Orten. ei 
Wort: hr habt mich nicht erwohle 
fondern ich hab euch erwoͤhlet / vnnd In" 
eſetzt / daß ihr hingehet und früchte 
Keinget/oib ewer fruchebleibe, Auch 
gründee fich diſes Feſt auff die wor def 
Vfalmiſien weiche in der heutigen Epifid 
yon S.Pauto angezogen werden: In al· 
le Land ift außgangen ibr Schall) par« 
und big an das Ende der Welt ſhre ton" 
Woͤꝛter. 
Das ſeind die zwoͤlff Apoſtel welche 
uns im Alten Teſtament vilfältig fürges 
bildet / ond angedeutet worden / Als / durch zur, 


die zwoͤlff Soͤhn Jacob: Durch dieztodlf vumı 


Fürften der Kinder von Iſrael: Durch die . 
zwölf Brunn Em: Durch; die zwölf un, 
Edeigeſtein an dem Brufiblat def Hoch⸗· zn 
priefterlichen Kleidis vñ Habits Aarenis: vr 
Durch die zwoͤlff — / welche —* 
auß dem gelobten Lande henli ı 
von Feigen / Granataͤpffeln / vnd groſſen Each 
Weintrauben heitibrachten + Durch Die SA‘ 
zwoͤlff Stein darauf dem Herzen zubefleb ,. 
tigung dep Geſetzeo ein Altar erbamet wor 3" 
den: Durch die zmölff groffen und haztem 

ſtein / welche zur gedächtnuß mitten auß 

dem Jordan auferlefen ori außklaubt wor⸗ 

den auß befelch Tofu : Durch Die zmölff 
Schawbrot/ welche allzeit vor dem Herun 
auff dem H. Tiſch ligen müßten : 

die zwoͤlff Amptieut Satomonis / die fein 
gantzen Hof mit Speife verfehen müßten 
Durch die zwoͤlff Rinder / welche Das ge 
goffen Shrene Meer oder Keflel trugen / 
deren drey gewandt waren gegen 

nacht / vnd drey gegen Abende / vnd drcy 
gegen Mittag / vnnd drey gegen Morgen’ 
$estlich Durch die zwoͤlff Swen am Ko⸗ 
nigklichen Thron Salomonio. 


Da 


Das ey zum anfang ** 
kt Pır Brrtmeldet/ wanabe erde 
Beutigen Feſt weiter folte betsachtes wer- 
den/ will ich meinem gebrauch nach in etlie 


che Puncten ein 
—5 ſchlieſſen vnnd verfaſſen / 


Der Erſte Punct. 


ER Epriftich Zuhoꝛer betrachte 
— 
eut Chriſtus der 
heut in die gantze Welt das 
zuverkundigen außgeſandt und abgeferti« 
get hab / nicht fpigfündige ſcharpff· vnd 
tiefffirutige Philofophos, nit befchwegte 
vnd Zungenfertige Oracores, nicht Rd 
mifche Rathsherꝛen / nicht Fürftliche oder 
Roͤnigkliche Derfonen / nicht Kriegsherin 
vnd Feldtobriſten /nicht groſſe Rifen vnd 
Giganten / ſondern albere / ſchlechte / vor 


were mit 


der Welt vnachtfaifie vnd geringfchägige: 


Difeipel vñ Yänger/ Dife folten die ganke 
Welt under das füfle Joch JEfi Cha 
bringen / vnd auß dem Heydenthumb rin 
Chriſtenthumb machen. 

Darauff redet der heilig Apoftel Pau · 
fus / da er fehreiber : Scher anlieben 
Brüder ewer beruffung / dann nicht 
vil Weiſen nach dem Fleiſch / nicht vil 
Gewaltige / nicht vil Edle feind be 
ruffen / ſondern was choͤrlich iſt fuͤr 
der Welt / das hat GO TT erwoͤh⸗ 
let / daß er die Weiſen zuſchanden 
machet / und was ſchwach iſt fuͤt der 
Welt / das bat GO TT erwoͤhlet / 
daß er was ſtarck iſt zufhandenma- 
chet / vnd das Vnedel fuͤr der Welt / 
vnd das verachtet / bat BD TT ers 
woͤhlet / vnd das da nichts iſt auf das 
er zu nichten machte was etwas iſt / 
vnd ſich fuͤr jhm kein Fleiſch ruͤhme. 

Weren Weltweiſe Philofopbi aufs 
geſandt worden/ würde man die bekehuung 
der Welt / der Philoſophey / WBeltlichen 
Kuͤnſten / vnd Weltlicher Weißheit / vnd 
Spitzigkeit zugeſchriben haben. 

Weren beredte Oratores außgeſandt 
worden / wuͤrde es die Wolredenheit vnnd 
Zierligkeit oder Schmuck der Woꝛt muͤſ⸗ 
ſen außgericht haben. 

Here Chriſtus Edle vnd Geſtrenge 
Hoch: vnd Wolgeboꝛne / Durchleuchtis 
ge vnd Durchleuchtigiße Perfonen darzu 








d — Tas => 





—— et / were alles ihrem ze 
Hette Cpriftus Si — * 





ee fep / hat Chriſtus dazu einfeltig/ im 

en Künften onerfahene/ —*2 — 
loſe / mit abgeſchabnen Mäntelen angetha⸗ 
ne / vnd arme Fiſcher / bey denen fein vers 
dacht einiger argliſtigkeit / Weltlichen Ge⸗ 
walts / falſcher Practucken / Menſchlicher 
erfindung / oder ſonſt verribner und vers 
ſchlagner boffen fein können / mie fleĩ ver · 
ordnet vnd fuͤggenommen. 

Diſe hat Chriſtus außgerüſtet vnnd 
außgeſtaffiert mie Him̃liſcher Weißheit / 
Him̃liſcher Wolredenheit / Him̃l ſcher 
Krafft / vnd mit vilen andern Hiinlıfchen 
gaben und gnaden / wie er jhnen verheiſſen 


vnd zugeſagt: Ich will euch Mundt Lue . 


vnd Weißheit geben / welcher nicht 
ſollen widerſprechen moͤgen noch wi⸗ 
derſtehen alle ewre Widerwertigen. 


Jtem : Fe werdet empfahen die kraft adony 


deß heiligen Geiſts / welcher auf euch 
kommen wirdt / vnnd werdet meine 
Zeugen ſein zu Jeruſalem / vnnd in 
gantz Judea / vnd Samaꝛla / vnd biß 
an das ende der Erden. 

Durch diſen Apoſtoliſchen Mundt / 
ſeind geſchweigt worden und erſtum̃et / die 
aller beredtiſten Ciceronianiſchen Redner. 

Durch diſe Apoſtoliſche Weißheit 
ſeind beſchaͤmet worden / vil in Ariftotelis 
ſchen vnnd Platoniſchen Schulen abge 
richte und abgewetzte Koͤpff vnd Ingenia, 

Durch dife Apoſtoliſche / vom heili⸗ 
gen Geiſt empfangene krafft / die fich fürs 
nemblichen in Zeichen vnnd Wunderwer · 
cken ſehen laſſen / it GOttes wort befräffe 
tiget / vnd alles was ſich dawider auffgelei· 
net / zu boden gefchlagen worden. 


Da war fein andere Wehr / weder das Hehe H 
weyſchnepdendt / durch Serl und Geifty Fk 


Gelenck 





* 





L 7 ae a —— 
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tringende 
Grehenck vnnd Marck / durch Dee 


| brechen die anfchläg/ vnd als 
=. 1Cor-ıo —— die erfantnuß 


lol. 6 


F 
i | Nudı7- gefall Durch 


durchtrungen vnd durchzwungen. 

Das waren jre Carthaunen / Mawer · 
brecherin und Petarden / damit fie allen 
halben Thür und Thor zerfprenge vnnd 

auffgebrochen. Sonſt ift fein anderer 
Gepwalt den Seuten angethan worden, 

— Don diſer Bekehꝛung der Welt durch 

> das kraͤfftige won tes / redet Eſaias 
daer ſpricht: Don Sion wird das Ge 
ſatz aufgeben / vnd deß HErrn worꝛt 
von Jeruſalem / vnd er wirberichten 
die Hayden / vñ ſtraffen vil Voͤlcker. 
Inh Apola- Viper welchen Spruch der vralt Martyt 
3. luftinus alfo fchreibt: Der Prophet 
ſagt / Deß Herren worefey von Jeru⸗ 
ſalem außgangen / vnd wir ſehen daß 
es alſo geſchehen ſey / dann von Jeru⸗ 
ſalem ſeindt hinwegk gesogen zwölf‘ 
Maͤñer / die zwar vnwiſſende ſchlech⸗ 
te vnd vnberedte Leut waren / aber 
mir Goͤttlicher Huͤlff haben fie die 
gantz Welt bekehret / dann ſie ſeindt 
von Chꝛiſto außgeſandt worden, daß 
fiealle Voͤlcker das wort Gottes leh⸗ 
ren ſolten. 


Der ander Punct. 


Vm andern betrachte der Chriſtli 
3 / der lieben rohen wis 
Gehoꝛſam̃ / daß fie ſich deren vonn 
Ehrifo aufferlegten fchiweren Commilf. 
On nicht waigeren oder wideren/ fondern 


mit Heroiſchen Mut / frewdigen vnd froͤli 
chen Hertzen dieſelb 
—* a re auff fich nemmen/ 


ihnen 


vollziehen. Vnangeſehen 
vnwerboꝛgen geweſen / wis vbtl 





ſtel daß jhnen Leib vnnd Leben darauff gehen 


— 


ſſe vber diſe Commiffion von der {Belt 
empfangen vnd tractiert folten werden/ vñ 


werde. Dann cs blib bey ihnen onvergef 
fen / was Chrifius zu jhnen gefagt fette: 
Ihr werderbey allen chem ver · Man ın 
haſſet fein / vmb meines | 
willen. “tem : Es Eompe bie Zeir, I ı« 
daß ein jeder der euch toͤdtet der wird 
meinen / er thue GOtt ein dienſt dar⸗ 


As dem Propheten Jonas befohlen I=+ 
war / nut in die einig Statt Niniue zu zie⸗ 
hen / vnd daſelbſten ein Bußpredig 
grauſet jhm der Buckel dafuͤr / macht 
auff / vnd wirdt fluͤchtig. RT 
Mopfes wirdezum Wutterich Pha- So 
raon gefchickt in Eapptenlandt / wie fpreh & + 
get onnd fperzet er fich wider diſe fendung? 
Wie hefftig entſchuldiget er fich? 3 
Der heilig Prophet Nieremias wol "it" 
auch langnnicht daran / vnd an die Dxtond 
ende reifen dahin er geſchickt war / wendet 
ju feiner entfchuldiaung für / Kr were 
ein Rinde) vnnd koͤndte nicht reden. 
Allen diſen dreyen ſchlotterte das Hark. 
vnd ſchautet die Haut ober denanbefohlte 
nen Reiſen. Vnſere Apoſtel aber / tragen 
jres aufferlegten Ambis gar Fein ſchewen / 
vngeacht sry nicht nur ein Statt) 
Lande oder Voick benennt wirdt / dahin 
fie gehen follen/fondern der gang vmbkreiß 
deß Erdbodens / vnnd alle Voͤlcker onmd min“ 
Menfchliche Creaturen: Geber hin) ** 
ſpricht Chriſtus / in alle Welt / und 
rer alle Voͤlcker / vnd Prediget das 
Euangelium allen Creaturen. 

Kein oꝛt if fo wild / kein Volck fogrob 
vnd barbariſch / fein Tyrann fo entſelich 
dahin Die Apoſtel nicht mit frewden zichen. 

Ebhe ſie deß Heiligen Geiſts Rärd 
am Pfingſtag von oben herab empfien⸗ 
gen / waren fie ja forchtfartie Taͤublein / 
verſperten vnd verꝛigleten fich vor den Ju⸗ 
den / vnnd foꝛchten fich vor einem jedem 
rauſchenden Blat. 

Aber darnach vnd heut haben ſie lau⸗ 
ter Löwen Hertzen / förchten ſich fir mies 
mandt / entſetzen fich vber feiner gefahr / er⸗ 
ſchrecken vber keiner Pein vnnd Marten 
Sanct Bartholomeus laͤſſet ſich — 

ins 








ger: Dderblöffes —— 


wir getoͤdtet den gantzen tage / wi 
ſeind gerechnet wie die Sa die 


groß leyden mögen vmb CHriſti 
willen / ſonder fo bald fie ein wenigein wi⸗ 
dertvertigen Winde haben/ onndein Pleine 
verfolgung / trachten fie nach einer andern 
Pfarꝛ oder Beneficium / dafie gute vnnd 
ruhige tag haben / oder fo fie bleiben auff 
ihren alten Pfarren /richten fieden Schra⸗ 
gen nach dem Marckt / predigen was man 
gern hoͤret / vnd raschen die Sacrament wie 
es ihre Pfarzfinder haben tollen / und wie 
es im Landt gibig vnnd gaͤbig iſt / es fen nun 
recht oder unrecht / Catholiſch oder Sec⸗ 
tiſch / darnach fragen fie nicht jhnen gnuͤget 
daß ſie von jhren Pfarfinderngelobt/ vnd 
auff den Haͤnden getragen werden / daß man 
mit Roſen auff ſie zu wirfft / vnnd aller ver» 
folgung enthebt ſeind 


Der dritte Punkt, 


das dritte iſt auch das fleiffig zube⸗ 
dencken / ob wol die zwölf Apofiel in 
Dalle Welt ſich außgetheilet / und etli⸗ 

che gegen Auffgang / etliche gegen Nider · 
gang der Sonnen / etliche gegen Mittag / 
ciliche gegen Mitternacht gezogen / ſeind fie 
doch in der Chriſtlichen che fein einig vnnd 
gleichflimmig gewefen. ©. Thomas hat in 
Yarthen eben Das geprediget / was S. Mat» 
eheus in Morenlandt / S. Petrus zu Rom 
mgItalia / S. Andreas in Scythien / S. Bat 
cholomeus in Indien / S. Joannco in A 








ſtus feinen Hit 


der waren Apoſtoliſchen Lehr / gleich wie 
das feindtſelig gebeiß und —2 * 
Zertt ennungen in der Religlon in 
Glaubens artickeln das recht Merck· vnnd 
Kennzeichen if der falfchen Apoſtel / vnnd 
Vnapoſtoliſchen Schr wie chgentlich vnnd 
Augenſcheinlich zu ſehen an den newen 
Sectiſchen Clamanten vnnd Schreyern / 
ſich bey vnſern zeiten fuͤt ware Apos 
ſtel / Propheten / Euangeliſten / vnd für reine 
Lehrer vnnd Prediger deß vnuctfelſchten Ex 
uangelij vnnd woris GOttes allenthalben 
außgeben / und doch fein einigkeit vñ gleich⸗ 
lauttende meinung in außlegung vnnd deu⸗ 
tumg der H. Schrifft vnnd Apoſtoliſchen 
Symboli jemals treffen konnen. Souil 
Staͤtt und Lande / ſouil vnderſchidliche Res 
ligiones vnd Glauben. Anders predigen 
fie im Teutſchland / anders in Francktrich / 
anders in Engellandt / anders in — 
anders in Polln / ja was nenne ich gantze 
Königreich ond Fürftentbummb/offtin einer 
Statt ſtreitten und Fagbalgen die Predican · 
ten miteinander/ vnnd predigen anders vor 
vñ anders nach eſſen / anders diſen Son 
andero den andern Sontag. Die theilu 
diſer vermeinten Apoſiel ift ein techtſchaf · 
fetheilung / nit alleintiach dem deib / on⸗ 
ders auch nach denn Gemůuͤt / vnnd artlich 
rege im a Kae Ye Sn 
dere Füchs im ntzen / darm⸗ tudıp 
nen dar Brandeſictkte / —8* lichſelig Zeit 
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/ aber mit 
en a er 


—— will oben / der ander vnden 
Mancher kan mit ſeinem eygen 

nicht gleich einſtecken / glaubet vnnd 

lchret anders im růling / anderſt im Herbſt / 
anders im Sommer / anders im Winter / an⸗ 
ders heut / anders morgen / anders vbermor⸗ 


Der vierte Punct. 
woif Apohel haben ſhren 0 
denlichen Beruff vnnd Sendung 
von CHR Mo gehabt / ſeind nicht 
bon ſich ſelber geloffen / dann CHRIſtus 
Manı 6 ſprach lauter zu jhnen: Gehet hin in alle 
Welt / vnnd Predigerdass&uangelis 
um allen Creaturen. Vnnd zuuor ſagt 
konn Et Wie mich mein Vatter geſendet 
bat alſo ſende ich euch. Ja ven jhrem or- 
denlichen Beruff haben ſie den Namen daß 
ſie Apoſtel heiſſen / dann diſes Gricchiſch 
wort auff vnſer Teuiſch nichts anders iſt 
Kom, als ein Bott / oder Geſandter. Wie ſollen 
ſie Predigen wann ſie nit geſand wer⸗ 
den,fagtder H. Apoſtel Paulus in der heu⸗ 

| tigen Epiſiel. 

| Darumb fol man mit höchftem fleif 
fich hüten vñ fürfchen vor den Hauffierern/ 
Stigelhupffern / Irꝛwiſchen / onberuffnen/ 
vngeſandten / von ſich ſelber lauffenden Pre⸗ 


wider welche ſich GOu beflagt bey dem 

Propheten Sieremias : Ego non mistebam 
Mio 23. Prophetas,dy ipficurrebant, Ich ſandte die 

Propheten nicht / vnd fielieffen/ Ich 

redte nicht zu jhnen / noch Weiſfagten 
Hier-ı4. Oder Predigten fie. tem: Die Pros 
pheten weillagen betrieglich in meir 
nem en / Ich hab fienichtges 
ſandt / vnd jhnen nichts befohlen, und 
nichts mit jhnen geredt. 

Solche vnberuffne Buben warenjehne 
fünff und zwaingig oder acht und zwaingig 
Männer, — * * Widertaufferiſchen 

t un von Leyden 
ſich zu Muͤnſter für em K we 
i die vmbligende Siatt für Apoficl 





dicanten / deren jetzt alle Winckei voli ſeind Luther 


Önig auffwarfft / ſch 
außge. 


Am Feſt der heiligen zwoͤlff 


| —* alle Lutheriſchen / Sala m / 


Arianiſchen / Sch 


deß Euntenifie halten —— he ran 


wie fie dann weder ein Ordinari nochein 
extraordinari Dee TER EUER 
weiſen koͤnnen / auch jhr Lehr mit feinem ci 
ki ich ae Wunder 
werck beſtetten oder bekraͤfftigen / Inmaſſen 
von den zwoͤlff Apoſteln gefchriben iſt. Und 

ſie giengen auß / vnd Predigten an al · uan 
len orthen / vnd der Herr wuͤrcket mit 
jhnen / vñ bekraͤfftiget das wort durch 
folgende zeichen. 9— 

Der Beruff / ſchreibt buther ſeha / go Katar 
ſchicht fo Goitlich / vnnd recht iſt auff zwer · aan 
erley weiſe: Erſtlich durch Mittel / darnach Sata, 
ohn Muttel / dann jegt zu vnſern zeiten beruf: * 
fet vns vnſer Herr GO TTzum Predig * 
ampt durch Witteyals nemblich duꝛch Men · 
ſchen / die Apoſtel aber ſeind ohn Mittel/von “ 
Chriſto ſelbo beruffen worden/ gleich wie die 
Prophetenim Alten Teſtament / auch ohn 
Mittel von Gott felbs beruffen find, Her “ 
nachmals haben die Apofleljire Jüngerbes “ 
ruffen / wie S. Paulus fernen Zimotheum “ 
vnnd Titum / etc. welche darnach meiterdie “ 
Biſchoffe beruffen haben(wie Ti. geſchri⸗ 
ben /) die Biſchoff aber haben jhte Nachkom· 
men beruffen / ſo für vnd fuͤr / diß zudifen.oms “ 
fern zeiten / vnnd wirdt auch alſo mäflen big " 
zum ende der Weit bleiben ond gehalten wer “ 
den/ond iſt diß der Beruff fo durch ein Mite * 
tel gefchicht/ond doch gleichwol nichts deſto · 
weniger / ein Goͤttlicher Beruff iſt. Bihher 

utherus. 


Weil dann die Lutheriſchen / wie auch 

die andern Secten weder ohn Mittel / noch 

durch Mittel beruffen / koͤnnen fie ſich durch 

auf feines beruffsberähmen. 

— keinen Beruf * * 
ott ſelbs / dann zu vnſern zeiten / ſagt 2 

ther / beruffet ons onfer Herr Gott zum Pre⸗ —— 


Menſchen / Somuß auch cin folerbenuf pıager - 
ohn Mittel / mie Lutherus anderswo ſagt / 












Luther derer 
Echrwarjefein 
andere zu B ffen 


nieren ondberuffen * 





gantzen ge 

itent vnd Miniſtetio, da di ? Wo vnd Ber “ 
ft feinrechtmeflige Voca io, Deruffoder duvon Den en geſandt fey) nn 
Sevungufidennaen, Bank. 
4 Ya j * 27° — ſandt it a Mi —— de 
& ———— —— —— 
2 / mäffen von den und tet euch derhalben vor den falſchen 
„ Meuchelpredigern / der jest ober die maſſe Propberen( fagt Chriftus )dtesueuch 
« —* Ss —— Eommen. —— si ench Eoms 
, Oberkeit darauff —— — vn 
ſcehen / dau Kam vermahnen/unndge Scha öEleibern/ vnderdamfhemone 

bieten fich a ae oem 


ugn elij zub 

‚Vbreo Deruffsund Befehls von GOTT denckengeben/wund Gemůͤt führen wol. 

re a — 1m) Dem Almeckttam Gun hen Wok 

‚ follman fie nit zulaffen noch hören / wann danck geſagt / daß er un durch feine Zwo 

mol cn en dl Sue 
| As 

—— —— nes heiligen — | 
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- der zeit/ bat 
Rn | —— * Jeſum einer vonn 
—* een Pharifeen/ 
— NEN uff daß er mit im 


ZN) JE he 
NS) 2 eſſe Bund ergieng 
* hin in deß Phari⸗ 
ſeers Hauß / vñ ſetzet ſich zu Tiſch. 
Vnd nemet war / ein Weib war in 


— 

a 
J - 

u 


2 
N 
zu 

== 

m 





Da aber der Pharifeer 
das fahe/ der jhn geladen hett / 
fprach er bey ihm ſelbs / vnd faget: 
Bann difer ein Prophet were /fo 
wuͤſte er je / wer vnnd was diß fuͤr 
ein Weib iſt / die jhn anruͤhret/dañ 
fie iſt ein Sünderin. Bund‘. 
antwoꝛtet / vnd ſprach fu ihm Si, 
mon/ ich hab dir etwas zů ſagen. 
Er aber ſprach: Meiſter/ ſag an. 





dem er am meiſten gefchendt Hat. | 


, Inden Hauß / vnd du haftmirnit‘ | 


2 renjhres Hauptsgetrucnet. Du" 


Jeſus iſt diſer / der auch die fünd vergibt? 
















Es hat einer / der da Gelt au | 
Wucher außleyhet / zwen 

ger. Einer war ſchuldig fuͤnf 
dert pfenning / der ander funftzig. 
Da ſie aber nicht hetten zubezah 
len / hat ers beyden ge 1A ST Pe 


jnammeiften lieben? Simona t Ye 
wortet vnnd fprach: Ich achteder/ 


Waſſer geben zu meinen Fuſſen * 
diſe aber hat meine Fuß mit 3b. 
bern geneßet / vnnd mit den Dad 


haſt mir feinen kuß geben / difem 
ber / nach dem fie hereinfommen, 
iſt / hat fienicht abgelaffen / meine 
Fuͤß zukuͤſſen. Du haft mein 
Haupt nit mit oͤl geſalbet / diſe aber 
hat meine Fuͤß mit Salben geſal⸗ 
bet. Der halben ſag ich dir/ihr mer, 
den vergeben vil ſuͤnd / dann ſie hat 
vil geliebet. Welchem aber wenig 
vergeben wirdt / der liebet auch ie 
nig. Vund er ſprach zu jhr: Dir 
werden deine fünd vergeben, Da 
fiengen andiemitzu Tiſch ſaſſen / 
vnd ſprachen bey jhnen ſelbs: Wer 


Er aber ſprach zu dem Weib: 
Glaub hat dir geholffen / gehe hin 
im friden. = 


Geliebte 





Die Ditie fach bat ale gtoffe 


enz, Laffet uns vnſern Gottlöbeni wegen Sänder wird Sünderiri an SR; 
Fa Rn PAS ala cn Op fan naar | 
nn 4 Duß vnd Betehrung vnd das fein Denfeh 

Lands a. * — n feinen ſanden verzagen öder verzmefflen 
————— BWa wollen vns aber zu der Euärigei 
—— fehen Kuftorien begeben/ vnd Diefeibeabipei “ 
SRweyowonfr Muwiigg Mahn 

er ⏑ 
————— in 

P nee sr an ander Perf fi Jeus Epos 
ehe he plande und Seliämacher, ’ 


Kr ah darumb gs —* mon ſampt feitien Mageſpanen. 
a ——— 
Berumbgefundeisonbeiyuieindem Hymmı Herden ers eidg 





ehe Predig vermittelo Gottlichet Gnaden ver⸗ 
Maria Soror Lazari | Heinen. u 
Qua tot commifit crimmina, 2 er 
Abipfa fauce Tartari, Erfter Theil der Pre 
Redit ad vita limina. dig. 

Item : ineinemandern Hymno; FERNE Clarigendt die Perfon 

— — J F Marie Magdalenæ werden 

Poflfluxecarnis [candala, A E wier ſtuck an jhr gelobet der 
Dur lebete Phiala, = Ku) F Slaub / die lirb / die Demut / 
In vas translata gloria. IR |.) ) 172: EEE 
De vafecontumelie, Der Gi av ift das oft Requiſi- 

In shefauro repofita, tom, vnnd notig ſtuck zu der Gekecht nnd 
Regis eſt drachma perdita, | Nr nern def Menfchen / weil man 
Gemmaque luce inclyta, ohn Glauben dem lieben HD nicht gefal⸗ 
De lato lucireddita. len fan: Dein Glaub / fpricht Chriftusju 


Maria eg —— —— bat dir geholffen gebe 

Bißher in ſuͤnden ſteckt ſie gar. —— a a en 
Komraberanfderl ölien (blundt/ re An — ae a m 

Deut wider auffdeß lebens grund. Kane il gelicbe. Sie sibt der Nernfeibe au 


br fleifchlich wefenärgere vil/ _ at v RMe BEIDE DER DER ID 
ee — "5 — 





Pr — Te — N Pa 
J = . r — | | | | 
44 AS Mari Magdalenztagr 
lieb Wonanetehir Sich lenitaußger  Ftbi ie nad rlange, Sintemal Sn: 
© Rev andhhaderalinföchfm Verfolgung” den Yoffertigen widerfiche vnnb aid 















Sons &Dites. Dann dacrandem Demütigen fein Snad uiteheil 
j — fin tpofici WVon der Bves agb 
> (aufgenommen Lo An 5 R)vetlaſſen war/ den fälle mis ein der Spruch ©, Grege 
Runde fie vnder dem Creun neben feiner Magıi vber De -Dangelinm 
Miutter vurniderlichenandern Frawen / Sit Wannich gebende / fagt «/ von de 
ware auchandem Tage der Veſtend die erſte Bueß Mari ae id 
bev dem Grob / vnnd mac ” lieber weinen alserwbasreden/ Dann 
Menſch hat al tig geweinct vmb | iz n Hertz jollenbieäa 
—— —* die Engelonnd het diſer Suͤnderin nicht 
EN us flber iegaröf haben. Kin pelder Buch erweichen 
© Menfchbasden Leib dep Hernen/dafiedene nm 
felben im Grab mit rd Sera 22 ’ 
fragt alschen fie: Sie haben den loerren / en? 
fprach fiezu Petro/ undzudenandern Jüne (CN Ann erfttich hat Magdalena jhrt 
gern / hin weggenommen auß dem Gra · ewaͤnt / daß ſie 





Me be / vnd wir wiſſen nit wo ſie jhn hinge⸗ wvnſerm Nena 
J legt haben Zu den Engeln / die da fragten / gleichſam ein gußwaſſer gemacht/ond Dam 

* Weib was weineftdu? ſprach ſie gleith · feine gebenedepte Süß gewaſchen vnnd geb‘ 
wu 10a: fals: Drumb daß fiemir mein Herrn ter. Sie hat jhre Mifferhaten vnnd Sal 

” ‚ binweggenommen/ vnndich waiß nit nicht für gering gehalten /mwicjhenedieng 


2 


wo fiejbn hingelegehaben / Vnd da ſie begangner Vuſucht 






meinet ſie redet mat dem Gartnet / ſprach fi vnnd geſagt: Ich hab nichts boͤſes ge⸗ 
Her: haſt du jhubinweggenommen’ than. Sie hat wol vnd recht zu Öemütge 
4 fo ſage mir wo haſt du jhn hingelegt / führer, dag ſie wegen ihres ſuͤndlichen leden 
ſo will ich ihn holen. as redeſtu Mag · an das ort gehoͤre da Heulen und SAhnklaps 
4 dalena? Wellen vormiflefi du dich & Wie pern fein wirdt/ Derwegenwolsfiedememe · 
) A kanſt du ſchwaches Weibobildt ein ſchwe⸗ gen Weinen vnnd Heulen ſo in jener IM 
| ron todten Leichnamb hol vnnd tragen? bepden Verdampten zufinden / vorkommen 
Kr Ego eumtollam. Ich will ihn holen. Wie vnd lieber hie ein zeitlang mit frucht / als det 
wann der Leichnamb lege in deß Hohen · vnauffhorlich ohn frucht Flagenonndunee 
prieſters Cawhe / oder deß Blutrichters nen, Owoi ſelige Zaher feind die / aoſche 
Pılatı Soft Ego ewm vollem. Ich will ibn vmbder Sanden willen reichtich wergpflen 
holen. Wie wann vil Wächter mit &piep werden. Selig fantd die hie Plagen onhdineh 
fen vnd Stangen / mit Woͤhren vnnd Wafı na / dann fiedort getröftet waden. ⸗⸗ 
fen vmb den Leichnamb herumb flündene adoremms cr procıdamus & ploremus am 
Ego cum collam. Ich will jihn hollen. O Dominum ‚qui fecit mes : Kompt fs ? 
wol ein Männtiches Hertz iſt das / D wol der Piaimifts laſſet vns anbetten vnnd 
¶fewrige vnnd inbrünſeige Kb if dan. niderfallen / laffer uns far dem Dir · 
Freylich hat ſie CHriſtum ſchr vnnd vılgo ren weinen. Arnd bey dem Propheten 
— — * be Joe ſtehet. Alſo fpriche dr ME 
vnd nach ſeinem Todt / die Jichı 
bp jhr niemals erkallet oder ee Dekebrerendh zu mir an 


| a iu Tog gewachſen vundsroß mit Klagen. Petrus wuſie worzu 


| * beweinti et 
„Die De m von feheirner daher / daß ſie feinen fall bitterlich / Een gleichfale / a 
—* dem HERREN vuder difer Kanada Ar: | 5 Br 
wein he retten ſondern gehet Binder» gerfiait mit Zaͤhern benchet auch ſein Brot puren 
——* und hate fich zu ſuinen Fůſſen / dnd Tranck mit Zähern vermengtt. m. | 
Du ana Th, on _ Magdalena mifbrauchte sk 
EBD demuciget ſich bep den důſ· Augen Sind warffe Diefelben nnd ort 












w wc n 22 J —* 
Bülıs intellieit ? Wer waiß oder verſteh etdie $ Junge Geſellen / trıbe mit ihrem wund 


1-Tim a. &. Paulus ſchreibt: Deffelben gleichen abgeſchaffet fan; 






FT — * Die Erſte pr ei J 

MI Bin 7 Me Hi Eher np 8 
A Nowdefiemu den Augen begangen en allen pır gr un. 

2. beim fine engen gebraane DEE 










batiaffo welche ein Nann anf zu⸗ 
begeren / die hatn die ngebr 
* e 


en 


„* Bi ee Pe * 









Dh ne 
| | 4 F * — 
oeß HERX EN Fe, pie ſtrafft / wie der Hana — 


Efrna den ſtolten Töchtern Son troipet) 
‚ mufbraucht ſie jre haar zu de Zeuffelsd da ‚ihre 
end zu der Hoffart/ mit fcchteny &öckenonp —2 Bag ee ’ 

manchen wolle. . 


Belben Haaren / vnnd raupet die Jugent das . ige 5— F 
3 * den vmordenichen daſen vand boſen Fe e | 

























Rh Da ee je Die Füßdeh Herꝛen / vmnd das uch 
Sußhader Daran / ACH auch mic den nn nal fonder vi shndoffterniats) 


Faaren anzeigen die grofle menge jhrer We — hal 
ee ann nf Se 
DR ea re —* Zuuor kuͤſſci vnnd halſet fie vngebuͤrlicher 


leichtferuge Bulcriſche Sefchwäg bun 

Sünder | fange Buleriſche Sirdtens, En diſen 

Die Weiber ſeind allhie zuuermanen / 3 gebraucht fic jchunder a GSu⸗ 

daß fie ſich hüten file vbrrfläfliger geiler (op ynud dienft / alfo daß fir den Hermeities 
sierd ormd ſchmuct / fo mit der Haaren ges kuſſens Fnffet vnnd hiemt offenielich bejeuin 

ſchacht / damit ſie nit hie vund dort gaftrafft git / Daß diſer hinfuran jhhr P — 
werden. ä allein feni ſoll / mit dem fie al iht frrud eiind 

Ein ſchoͤnes Haar zieret ein Weibs won haben / vnnd bey dem fie ſterben vnnd * 
bilde / Aber zuuil vnnd gar zu frech fich zie⸗ geueſen woͤlle / alle andere feruden/ Wolluft 
en wollen /ıft ſund vnnd vntecht / wieda nd Purgmeil der Welt follen gerriaubt nd 


die Weiber / daß fie im zierlichen | ch — 
Aleide mie ſchamb vnnd zucht ſich Aebey erh daß wie Magdolena jheleb 
ſchmuͤcken. Nicht mie Zsoffen / oder zu GH erzeige hat mut dem eifferkichen? 
Goldt / oder Petlen / oder Löftlichemn Ser -Püffen / atfo erzeigen wir Ki a 
wandt ſondern (das wol anſtrhet den YBeis vnſer Lich u Chriſto / warınwir ie &inafir« 
bern / die da verheiſſen ein Eottliche wefen) bilder inder Kirchen am Charfrantany vind 
durch gute Werck. ſonſt / fonderhich m vnſer Seethſtundt an⸗ 
Auff dıfe Manung fehreibe auch S. dachtig / vnnd mie gerumnehet sehen füp 
Petrus: Der Weiber Schmuck ſoll ſen⸗ dann wir vermemen ſoſches nicht dem 
nicht außwendig ſein / im Haarflech · Hols odet ten) — 
ten vnnd Vmbhang de Golts oder dir Figur vns fürgebilder und bedenecr wird. 
AnlegenderKleider/tc, uvm Be Alſo 
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2 Aſochum auch Die Catholifhensecht/ 


wann fie dem Bapft die Fuß kaͤſſen / dann 

it dem bloſſen Men⸗ 
— Zen 
durch 


ren wir im der nachgeſczien Obrigkeit / 
Gleich wie die Perſon Chriſti geunehretond 
veracht wirde/ wann die nachgeſetzie Sei 
fiche Dbrigfeit verunchree vnnd veracht 
Læe irdenach dem Spruch: Wer euchböret/ 
der hoͤret mich / wer euch verachtet der 
> ee Sie haben nicht dich 
verſtoſſen / ſondern mich / ſagt der Herr 
Exod 15 zum Samuel Vnd Moyſes ſprach:. Ewer 
murmeln iſt nicht wider vns / ſonder 
wider den Herren. 


IV. 


Vm vierten / Maria Magdalena iſt 
kommen mit einer Alabaſter Buͤchſen 
von koͤſtlicher Salben / vnnd ſalbet die 

Mars BUG DER Herren mie Salben. 
* wolriechenden Salben hat fie su 
Joan 13. HOR/ zue vnd auff jhren Leib gebraucht / aber 
jent wie auch hernacher / gebraucht fie dies 
felben allein den Leichnamb CHriſti zu ch⸗ 

ten. 


Eumma alles wendet ſie zu GOites 
lob / was ſie zuuor der Welt / dem Fleiſch 
vnnd dem Teuffel zugefallen geihan hat. 

— Helt alſo ſchon / was darnach S. Paulus 
an die Roͤmer gefchriben : Gleich wie jhr 
ewre Glider begeben habt zum dienſt 
ber vnreinigktit / vnnd von einer vn 
gerechtigkeit zu der andern / alſo be⸗ 
gebt auch nun ewre glider zum dienſt 
—— daß ſie heilig wer⸗ 


Souil von euſſerli d 
Buß Marie Da © u 
egebantur exterius,fagt( Chrpfoflomus) 


quæ interius reuoluebar, mulcö 


erauchis 2 tiora. Vnd zwar difes . 


alles iſt euſſerlich geſochen 

aber inwendig betrachter ae 
dacht / das hat in der innbruͤnſtigkeit 
I > wendig vbertroffen. 
Ei Anfang —* jemandt gern wiſſen 
zung wie ſich etwa Diefelbe erfpunnen hab/ 
Antwort. Die Schrifft en 


BE 
AX 


als feinen Statthalter rer 
near) Die Def Ehre 1 


orfprung ihrer Bekeh D 


An Marie Magdalmztag|- 


nichte dauon / aber orngefehrlich wirbt co alfa 
zugangen fepr, 5 


aͤmet 
ben ſich ſcht geſchaͤmet haben / dah ra 


fr na zu einer beſchraiten lei 

woꝛden / und daß ſie mit ſiben böfen Geiſſern Lied, 
fol! befefien ſein / haben derhalben auıffmutseh 
— gedachtẽ / wie fie das arme Menſch 
widerum̃ möchten zutecht bringen / Schan · 
alle Freundi 





alßdann verachtet ers. Endilich halım 
die Befreundten ſtarck bey der Mäghalo 
na an / ſie wolte Doch vmb Gottes vnnd vmb 
ihrer ſcclen Hehl vnd Seligkeit willen indie 
Predig gehen / —— 
tıgen Prediger / den man JESBM 
von Nazarerh nennet. Magdalena hat keu 
luſt zu der Predig / vnd finder der Befrcund⸗ 
ten begeren kein ſtatt bey ihr. Sie laſſen aber 
nicht ab / ſondern treiben die ſachen ohn ons 
derlaß / daß ſie doch nur einmal —* 
Predig beſuchen vnd hoͤren wolte. Nach law· 
ger auf flucht und waigerung / laͤſſei fie fh 
bereden / vnd fombt ın die Freie ſchoͤn 
auffgebutzet vnnd geſchmuͤcket mit Kleiden 
anſirich / Haarzierdt / vnd allem gewoͤnlichen 
ſchmucke. N 
So bald num die andern Zuhörer der 
Magdalenz gegenwart gemahr werden / 
verwunderen fie fich/ vnnd fagt einer den 
andern in das Ohr / fehet Magdalena 
da/ D daß diſts Menſch bekehrt wuͤrde / 
was für groſſe aͤrgernuh gibt fie: in Dei 
Statt / ꝛc. Der Prediger fahe ſie olo be 
vnnd gedachte / hie iſt ein guter Fiſch 
muß mem Netze außwerffen / damit diſct 
Sıfch gefangen werde / vnnd faͤhet am U 


— 


onnetn vnnd zu fulminieren wida DIE 
Nnd / fonderlich wider die Eptelkeit Dei 
Wels / vnud wider die Vnzucht. er 





F 
* 


eu Vonden Born ES vom ang 


/ von der Hoͤlſchen Dein’. — die Hanke Betrachtung 


vom Reich der Himmel won Gottes Sl 


Magbalena/diezunor vnd im anfang 
Predig gegafferbegunte 
Eee 
an ſie fich deß weinens mit ent 

halten / dann jr Hers —* 
verwundet. n belt jederman 
für ein gutes zeichen/ofi menigklich erfreuet 

ſich dz ſo weitmie Magdalena kom̃en were, 
ach der Predig eplet fie heimb/nirfft 

allen hoffertigen Schmuck hinweg / die 
Spiegel / die Schleyer /die guͤlden Span · 
gen / die Halßband / dic Hauben und Fortis 
Saum / die gewunden Ketten die Bir 


ſenknoͤpff / die Xing / die Ohren vnd Stirn bat, Herodocus fehzerpe Daß der gioßmech· Herodorun 


cig König Cambyfes/under andern Gaken) a Tacım 


ſpangen / die fehönen Schuchrfchöne Man. 

Ba.) gel / Rock / Haarſchnur / sc legt Trawr· vnd 

Klagkleider an / iaufft auf dem Hauß / vnnd 
ftaget allenthalben nach dem Prediger. 

Gleich wiecin gejagter vnd mit Pfeilen 

geſchoßner Hitſch friſche Waſſer fucher/ 

alſo ſucht diſe den rechten Bronn deß lebens / 

Wo iſt JEſuo von Nazareıh fehreper ſie⸗ 

Canı , Moifter einkchre 2 Wo ıft er anzutreffen? 

Sag mir an /du/denmein fechlieber 

wo du weideſt / wo du eubefl im Mir, 


Set⸗ sag? Ich will auffſtehen / vnd auff dee D 


aſſen / vnd Straſſen umbgeben/ond 
uchen den mein feel lieber, Ich be⸗ 
ſchwere euch jhr Toͤchter der Statt/ 
finder jhr mein geliebten, fo fagt ibm 
daß ich vor lieb Frand bin. 

Indem num Magdalena fich alfo ernſt· 
lich an allen orten befragt wo CHriſtus su 
finden ſey / wird jr angezeigt / er ſey ein Gaſt 
im Hauß Simonis eines Pharifeers / da 
eplet fie flugo demfelben Hauß zue. Se» 
denckt nicht daß jr anfunfft etwa dem Hauß 
bern und Gaͤſten möchte ungelegen vnnd 
vnangenem̃ fein daß jhr weinen und klagen 
fich zu einer froͤlichen Mahlzeit nit werde 
ſchicken / daß fie ein kleines verzichen fol biß 
man abgeffen/ond den Tiſch auffachebt: a 
wol / fie kan nit ein Augenblick warten / ihr 
Gewiſſen trucket fic allzu fehr/die gas Welt 
iſt jihꝛ zu eng / jr hertz iſt vollder angft vnd be · 
truͤbnuß / ſie hat weder raſt noch ruhe / biß fie 
für den Herꝛen kommet / vnd Gnad eꝛlanget. 

Auf difeerzehlte weiß wird Maria Mag: 


Cant s 


——— 


"Ve gefungen und gelefen wirde 


Demut vnnd Buß) wie wollen aber noch 
drep Punsten von jhr vermelden/ornd dar, 
—* dem Andern Theil der Predig 


Magdalena if mit rm fondr 
vnnd eines guten be hie 


chos abzunemen auf; der WAabafterbächfen 
mit beroren vnd Föfttichen Salben, mut des 
nen ſie nit allein heut vndan auc anderu 
zeiten vmbgangen / und den Herzen geſalbet 


auch ein Ala mit Salben dem König 
in Morenlande zugefchickt nd verehrt 
—* Daß alfo der Alabaſter mit Satbeneitr 

oͤnigliches Geſchenck gewefen ſey vnd nie 
ein gemeines prfent. 





h 


So iſt auch jhr vermögen daher abzu⸗ Luck; 


nemen daß S. $ucas fie under die andern 
Frawen jehlet / welche mit heer Hab von 
ihrem Gut dem Herzen dieneten / Daraus. 
weiter folget daß Magdalena Fein gemeine 
een gewefen fep / die jhten Leib jederman 
vmbs Gelt proſtituirt vnnd fu gebotten 
hab / ſondern was fie dißfals geſuͤndiget / it 
nit auß armut / ſondern allein auß frechem 
mut / vnd nicht mit jederman / ſondern mit 
hteo gleichen geſchthen. 

Huͤte dich vor def Luthers werfätfche 
ung/der auß dem Alabaſterſtein ein Glaß / 
vnd auß der Salben ein Waſſer a 
anders iſt ein Glaß / ein andero ein Stein / 
ein ande ein Waſſer / cin anders cin Salben . 

Zum andern mercke / wie das der All» 
mächtig Bott den böfen und vnrcinen Gei⸗ 
fern groffen Gewalt vber die vnzücht igen 
vnd onfrufchen Leut verhengeMagdalına 
als ein geiles Vnzüuͤcht ges Weib iſt mit 
fiben Teuffeln leiblich befeffen geweſen / vnd 
der Engel Raphael gibt dem jungen Breu⸗ 
tigam Zobiz vrſach / warumb ſeiuer Braut 


Sarzy der Teuffel ſiben Männer an der 


ſeiten erwuͤrgt hab Hoͤre mich / vnd ich Tob.« 


wildir anzeigen / wer die ſeind vber die 
ber Teuffel gewalt hat / nemblich 7 
| ie 








‘ —4* 





418 An S Märte Magdalen tag / 


die alfo die Ehe annemmen / daß ſie 


chlagen / vnnd ihres Leibs 
Roß in denen kein verſtandtiſt / vber 
die hat der Teuffel gewalt. Souil der 


nabeh den deuten in das geſchrey kommen / 
daß man fie für ein offne Suͤnderin in der 


gantzen Statt gehalten vnnd außgeruffen. 
Die Sieb kan nicht heimlich ſein / fie bricht 
auß / vnnd kombt fo weit daß man auff einen 
oder eine mit Fingern zeiget / vnnd dauen 
ſingt vnnd ſagt. Dife drey Stuck folgen 
auff einander/Licb/Lied/geid Erflich liebeft 
vnd buͤleſt du / darnach werdefl du zu einem 


Ued / daß man von dir fingt und ſagt / Sept: diſes 


lich ifts dirgeid/daß cs ein folchen außſchlag 
mit dir befommen hat. Souil von der Pers 


Marie Magdalmz/folgerdie Perfon 


Ander Theil der Pre⸗ 
dig. 


J. 

— og Rfilichen lernebey der 
N 9* —* ne wie daß er 
SIE allen fa die 
* U Weret) welche le 
* ten / vnnd nit außtruckenlich 
— ſtehen. Solches iſt wider den 
Luthet der ein Grundt gelegt / darauff fein 
gantzer Glaub ſtehet / daß nemblich vor 
Gottes Angeſicht aller Gottsdienſt vnnd 
alle gute Werck die er nit exprefsc befoh⸗ 
len vnd außtruckenlich fürgefchriben /allers 
dings verworffen vnd verdampt ſehen. Das 
iſt / ſprich ich / Luthers vnd feines Anhangs / 
Frincipium.Maxima, Xegelvñ Gumdi⸗ 
feft. en ſtoſſet vnnd wirfft difer 
vermeinten Grundtfeſt vber den hauffen / 
vrd ober ander Buͤſſerin Magdalena alle 

die ſie gethan / pnangefehen daß ſie 

dauon weder Befelch noch Exempel in der 

Schrifft gehabt. 








‘ 
\ 





u. od wolfür das erfi/die Schriffe 


vnnd oder Suͤnderin 


wit Speäch od Eꝛemyalhat dan mai 
er: 





ähernnegen ſoll / dauon iſt weder Ma 
en noch Exemplum, weder Gen 


el verhanden 
TE ht Bf mine Efeu 


diſes Werck dermaffen gefallen) daß ers 


Ber het rgerbes af 
— Dop en Süßer mern Dan 
Herren Faß trůcknen ſoll 2 V’biManda- 
um? Wo iſt ein Befelch danonz'VbiExs 


hat meine Fuͤß mitdaͤhern —* 
—— — 
— noeh Scherf af 


der auch hernacher zu etlichmaln / Re 
derhalben von Chrifto angerede vm aufs 
gefcholten worden? Gar nit, Sonder Ch 

Rus hat auch diſes Werck an jhegelobt/ond 
voꝛ dem Phariferr Simon /vor ſrinen Ap% 
ſteln / vnd ſonderlich vor dem 
dD 


Sie hat ein gut werck an mir ge 
Vnd zum Juda: Laſſe ſte mit 





j Chun vo Eubwe Eomin 

| iſe Werck / die ich nit befohlen onnd in der 
| Schrift nit außgetruckt feind/ dem Zeufs 
| und nıt mirgedienet, „Quodprecipiosi- 
Bent 1, Di,hoc tamıum facito , nec addas qui 


— 
mecminuss, YOasichdirbefild)/das Schar 


ſolteſt du allein halten vnnd thun/ da 
ſolt nichts darzu thun noch dauon 
thun. Weil ich dir dann das Fußwaſchen/ 

ichnen/güßfäfen/Kopff: und Füßs 
falben nicht befohlen / folteft du mich mit 
folchen —— vnnd Gottsdienſten zu: 
friden laſſen. it diſen vnnd vil haͤrtern 
Worten fol CHriſtus Magdalenam von 
ſich abgefertiget / vnd jht ding gar nicht gut 
ge heiſſen haben / wann ex eines Lutherifchen 
Gemuͤts geweſen were / vnd vber die Suche 
rifchen Regel vnnd principia bette halten 
wolln. 


II. 


Vm andern lerne bey der Perſon Chꝛi⸗ 

ſti / daß er feinen Buͤſſenden Sünder 

* von ſich ſtoſſe / ſondern alle zu gnaden 
auffnemt: Kompt her zu mir alle, ſagt 


dien ne Bepber erfor fr 





pRti Daf; alle Die vntecht chun/ welche ein, 


garıg Dußet / oder ein Schock mitein« 


" ander Deicht Bören vnnd abfoluieren. 


Magdalena if ein eingige Perfondie bene 
der Sünden erlangt / * 
Derpeifigy welchem SOTLes Sopndie 
Sind vergabymar auch cin einpigePerfon) 
tie auch jene Ehebrecheriny Vnd man lıfet 
nirgende daß CHriſtus ein Schüppet oder 
Schar miteinander genommen und abfols 
uwlert 3 


Don der Beicht wirdt alfogrlehrer / daß 
mann der Kirchen priustam ab/olutios 
nem erhalten vnd nicht fallen laffen fol), 
Aber die priuarabfolutio vnnd geheme 
Beicht fälltan vilen oꝛten bey den Lutheri⸗ 
ſchen Prædicanten gantz vnd gar dahin / an 
cilichen ſtehet ſie noch kleber rund hanget an 
einem ſeiden faden. 


A 


Vm vierten, Auf der Parabel vnnd 
Gleichnuß die der HERK gibt von 
einem WBucherer /dem ein Schuldner 
fünffhundert grofchen/der ander nut funff⸗ 
Big ſchuldig war / vnnd dafie es nicht zube⸗ 
zahlen hetten / ſchencket ers beyden / iſt zu mer⸗ 


beit bela · cken / daß wir alle Gottes Schuldner ſeyen / 


er / die jhr mit muͤhe vnnd arbeit 
den ſeit / ich will euch erquicken. Kein 
Suͤnder iſt jhm zu groß / keiner zu heßlich / 
wer zu feinen Füffen faͤllet / der crwirbet 
Gnad. Alſo ſoll auch ein jeder Prieſter und 
Beichtvatter ſich gegen den Buͤſſenden 
Sünder guͤtig vnd Vaͤtterlich erzeigen / vnd 
keinen vmb der ſchweren Miſſethaten wil · 
Bienyfu, len von fich verſtoſſen. Dionyfius Arco- 
ne Epi- pagica ein Apoftolifcher Jünger verhebt es 
mon dem Mönich Demophilo gar hoch ‚ daß 
— 5* a Re zu I St 
fters Fuͤſſen gefallem/ mit feinen Jüflen 
der alle ordnung / und gemeine dıfciplin. 


doch ſtecke einer tieffer im Schuldregiſter 
weder der ander / einer hat fuͤnffrig Todte 
fünden auff ihm / der ander fünffhundert, 
So fep aber einer ein Zodrfihnder wie er 
wolle / ſo hat er nicht zubesahlen/der HERR 
muß ons ſchencken die Schulden / ſonſt wer · 
den wir derſelben nit loß· Das ıftt Die verge⸗ 
bung der Sünden vnnd Rechtfertigung 
oder Öerechtmachung eines Gottlofen 
Menfthen ift Fein verdienft/ fondern ein 
lautere Gnad und Geſchaͤnck. 


Das 


Mitt, N 
loan, 8, 
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Das ift der Catholifchen Kirchen eine 
hellige —— für geweſen / daß mich 
hoch wunder nimbt / mit was Gewſſen vnd 
Stirn vnſer Widerfacher Die Eatholifchen 
beſchuldigen / als ob fie nit auf gnaden / ſon · 


dern auß jhren engen verdienſten / Die Er 


rechtigfeit vnnd vergebung der miflethaten 
zuerlangen gedächten. Solche meinung iſt 
o memals in Sinn kommen. Es hat ons 
auch niemals getꝛaumet dauon / geſchweigen 
daß wir ſolchen grewlichen Irrihumb ſolten 
Öffentlich gelehret haben 


Gratis ıdeö ıuftificari dicimur, 
quia nihil eorum, que juftificatio- 
nem precedunv, ſiue⸗ fides , fiuc> 
opera, ipfam iuftificationisgratiams 
promeretur, Sienim gratia eft, iam, 
non ex operibus ; alioquin, vt idem 
Apoftolusinquit, gratia iam noneft 

Teiden,, gratia. Es wirde darumb gefage(fi«- 
Concil, ie. het im Trientifchen Concilio.) daß wir 
“ap: pmbjonft gerechte werden / dann 
deren dingen / die vor der Ge 
rechtmachung bergeben / verdiener 
nichts die Gnad der Gerechtmach⸗ 
ung / es ſey nun Glaub / oder Werck. 
Dann iſt es ein Gnad / fo iſts nicht 
auß den Wercken: Sonſt wie eben 
derſelb Apoſtel ſagt / Iſt die Gnad 
kein Gnad. Souil das Coneilium zu 
Triendt. 


Der Dritte Theil der 
Predig. 


u, SE dritte vnnd letzte 
| —J Perſon im heutigen Suan · 
S gelio iſt der Phariſcer Si⸗ 
— feiner Geſell⸗ 
Erſtlich zus 

— * De 
lame Schfuß den Simon wider den Her⸗ 
ey 4 ea bei ein Prophet 

er / ſo wuͤſte er je/ 
für ein Weib iſt /die in ——— 
ſie iſt ein Suͤnderin. Will den Haas 
— * diſem Argument gar auf der Zahl 
. a gefchtwrigen da 
sn Meſſias vnnd für 
Es beſtehei aber Fe Argument / wie ei 

Peltz auff fein Ermeln, Dann — 










oo ” 


von vilen gen? 
wol wufte er nicht ob fein Sohn Joſeph le⸗ 
bet / ja hielt eo gänglich Dafür / cr were von 


Mr 





cher 
fagt Eliſeus / iſt betruůͤbt / vnnd der Der: 
hat mirs verborgen / vnnd nicht an · are 
zeigt. BR 
Sıpedaßdie Propfetenmichtaleing 
wiſſen / auch nicht zu allen zeiten jhnm alles 
offenbaret wirde, od bleuben doch einig 
als den audern Propheten. 
Ebner maffen/fchleuffet fiche mecht 
vbel / Diſer waiß nicht was das für 
ifi/Ergo, ifter fein Prophet. Geſett / ſage 
ich nun / doch nicht begeben / CHriſtus hette 
nichts gewußt von diſem Weid / daß fieein 
ſolche beſchraite Suͤnderin geweſen waͤrt / 
koͤnte dannoch datauß nicht folgen / daß et 
gar kein Prophet fein folse, 4 
Aber Chriſtus hat nicht allein gewuſi 
was das fuͤr ein Weib ſey / ſondern auch 
gar die gedancken diſes Simons vnd feine 
Mitgefpanen / wie er dann darauff fein 
Apologiam vnd Schutzrede gerichtetond 
ange eller, i i 
um andern merck / daß diſer Phariferr 
ein freuentlich vttheil von Magdalena ges 
fellet / als were ſie noch die / welche fie bißhero 
geweſen / da ſie doch allbercie Buß gethan / 
vnnd jhr Gemuͤt vnd ſinn verändert hetie. 
Seind nit ʒwolff ſtundt deß Tags ? + 
ſtundt iſt eine ein Suͤnderim / die anderfihi 
iſt ſie ein Buͤſſerin / jetzt ein feindin/bald ein 
liebhaberin Chriſti. Sey jederman gewarnt 
vo: liedetlichem richten vnd vrtheilen. 
ar oder eg: da buͤſſet / muß 
nie den vorigen böfen Namen behalten) / 
Sie iſt ein fünderinfage Simon : Ein 
fünderin war fie / aber nun iſt fie kein ſoſche 
fänderin mehr, Sum 














olche Phariſter finder be en 
eiges Tags/dicnit hören mogen / daß man nommen / ren Dre 
138e die Prieter ergeben Dem, £ruten die das gemein Luthetiſch Principw 
Sunde / Wasy fprechen Pfaff SDTT trage kein sefallen an deren 
bie Sünde vergeben ? Be Werden die er nicht außtruckenlich gta 
— Feen TO Chen nee tem Ti 
wg nen? uter feinen 

a den jhe die Suͤnd vergeber/ (denen fi 6 auch ſeine £ 

feind fie vergeben, Merck / welchen ren ter te 
vnnd 
Be ern 
wakdie Sündezunergebense. Was ver la 
wunderſt dich dann / daß man jagt: ‚Die 
vergeben die Suͤnde /weilfolches fi 
Far vund ich gefchriben/onnd 
von dem Sohn deß lebendigen®ortes alfo Dep der dritten Perſon habt jt verſtan.· 
geredt worden? Den Prieftern/fage Chrp· den die lame Confequentz deß Phan 
ſoſtomus / iſt ein ſolcher Gewalt geben wor ers Simons imons / vnd daß er vnnd feine 
weder die Engel noch Ergen Bes rg Var 
Sina men ichegefagt: ——— 
intemal zu den ni wor: 

Matth.1s den: Allen daß ihr Erden binden . Eee Da cha 
werder/ ſoll auch im gebun · — — 
— —— bußfertig Leben / vnnd 
den loͤſen werdet / ſoll auch im ** ud i 

vi vnſern HE 
namen | AME | 
bep der erſten Perfon gehoͤret von Darix . 
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Se 
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Hm 8 — za E 


Die ander Predig. 


aa Echte inn dem 
1 


ZN dern Miit gewalt ein⸗ 





R brechenden vnd graſ⸗ 
ſuenden Hauptla 
* — ſtern / hat der zeit um 


der dem Chrifiglaus 
— Voſck bey ungen vnnd Alten / 
Weibs⸗ vnnd Manuoperſonen / bey Geiſt · 
lichen vnnd Weltlichen auch die Vnzucht 
vnd Geilheit deß Fleiſcho eingtriſſen vnnd 
Biss vberhand genommen, Derhalben ich ges 
rungen werde / mein Stiffie darwider als 

ein Poſaun zu erheben / vnnd den billichen 

Som Gottes vberdife leichtfertigbeit und 
Buͤberch der Welt anzuzeigen/ ob fich et 

wa jemande fünde / der mit Magdalena 

fich bekehrt / vñ in ein erbares zuͤchtiges Le 

ben vnnd wandel ſich ſchicken wolte / wel⸗ 

ches ich allen difen Sündern vnd Suͤnde⸗ 

ein von grund meines Hertzen wünfche/ 

auch vondem barmhergigen Gott hoffen 


gehen werde laflen. 


4 2 fol wi a geredt werden von 
allerley zeitlichen firaffen vnd die 
fe Sündliche Vnendt mit Nch a 
difer Erden / Darnach von twigen ſtraf⸗ 
fen / deren man in jenem Leben / wo fern 
a peak: ißlich zus 
arten hat, 
* er Ohren hat Du ÄReN 
Belangend den erfien Thail / wi 
wir ons auß heiliger Schrift * * 
zuderichten / was der gerecht Gott von an 
hir: ——— ayıbAr PL 
atuıert vnd was fur 
ri Rraffen er vber fieergehen hab 









| HERE. Nebenan- 8 


X mai 





i "Haternichtmegendie Bopbeit d 
ange Welt mit dem Suͤndfluß aupge 
träncker 7 tif auff acht Serien dierinder ts 
Archen Noe erhalten worden? MR nitDas Marks 
Waſſer funfftzehen Elenbogen vber alle 
hohe Berg —2 ⁊Was war d 
für ein ſauſen vnd rauſchen von Merr 
len / von Platztegen vnd Wolckenbrůchen 
gantzer viertzig g vnnd Nacht aneinane 
der. Was war da filrein grewlicher An · 
blick dep Gotilichen Forms ober Die Dis, 
zucht © Auch die Vogel die Thier/ 
Vach vnd alleo was auff Erden kreucht / 
hat diſer Sünd entgelten müffen/ GO 
hat fein gefaften Grim̃en nit nur 
jaſſen vber die Welt / ſondern ia 
goflen und aupgefehyätten, * je; 
* 
um — diſer geret 
hat wegen der Vnzucht — 
vnd Gomorꝛham Schwefel vnnd wildes 















Gay 


Fewer vom Hifftel regnen loſſen / verſengt 
wil / daß er dife Predigohn —* rn 


vnd verbrent ein fürtseffenehich a vnd 


fruchtbar Sande / welches en 
Votes; er Ponte fein 


leſchen. atriarch nen 
braham felber / batte für dife Landiſch⸗ſft/ 
aber o / —— 


wieder Dampff vnnd rauch vberſi 


gen die ſewerfuncken in alle — * 
vund alles zu ſiaub vnnd in worden iſt· 


Zum dritten wegen der vnzucht / vnd vß 


deß Jungfrawſchendens willen / iſt der Kö 


nig zu Sichem mit ſampt ſeinem alten 
Vaiter vnnd ganger Mannſchafft durchs 
Schwerdt vmbkommen / vnnd di * 
feind mit den kleinen Kindern we 

groß vund Mein Biech weggerriben / die 
Stats geplündert / die Acker vnnd Felde 
verderbt vnd verwuͤſtet worden. Zum 
























Zochteratber pfeig —— guten 
tcrımine, auff warer char Men dnd &eumunde Dan een —— 
crſtochen. Diſes an allegiere der — auff einander / Lieb/ 


füs 
— ſpat Rew vnd Seid. 2 
. n ’ 
g, fünfften/ wegen der fchändelichen wie ein Kork auff En oap fi 


der ertretten 
Ihdıe Drpachtißnapeder ganze Stam̃ Ben en ar ReBaßfezuor in — 


Mam auff dem platz gebuben. chen Lieb verleutet man 
Die ſiben Volcker die vnd witze / —— en 


gen der lomon wegen der AR 
— a. kom̃en / ja das Erdtrich hat ſie nicht YBeiber Sich zu einem Patron —— —— 


Vnkeuſchheit / Wn 
sefpärger vnd gefpepet, ——“ / 


nem̃ hertz 
ech Diezehen Stasfien Iſrael feind wegen bep dem Drop Pond Okay 
* gefencklich in Aſſiriam weg: ¶ Daniel ſagt zu — * Die 


Dan.ız 
ſchoͤne hat dich betrogen vnd die Be. 
Amoıs arnach feind die vbrigen zwen Stam · gerd hat dein Hern verkeber, So 
mren / Juda vnnd Benjamin wegen der vn· ſpricht Sprach : Wein vnnd Frawen Rececıy 
sucht in Babyloniam / ſampi Ihrem König machen abträfiig die Weifen. Mani 
su der Barbarifchen feruicur ond Dienſt· cher wirde dermaffen wegen der Vnzucht 
barfett gefchleiffer werden, verzaubert/ daß er fein Icbenlang auff fein 
Sehet wie GOtt der HEn die Vn⸗ grünes Zweig —F kom̃en kan Dann die 
Onderlichen Gewalt vber 
Welt mit Waſſer / mit Fewer mit ſchwe · ¶ folche Leut / tote der Be a zum. 
bel / mit Schwerdt / mit Galgen / mit Ge⸗ jungen Tobia ſprach H re mich vñ ich zone 
ſcher wil dir anzeigen / vber welbeder deu 
dienſtbarkeit / mit verluſt Land vnnd Seite felgewalchab. Dann welche die Ehe 
Sehet ob er nicht durch fo vil ſtatuirte aljo eingehen/ daß fie BDtrvon ſich 
Erempelgnugfam zu erkennen geben/ wie vnd jhrem Dersen ſchlagen / vnnd jh⸗ u 
abhold er difem Mauptlafter fen? Vber rem Wolluſt nachgeben/alsein Roß 
das bringt die Vnkeuſchheit von Den: vnd Maulthier / welche keinen Vers 
ſchen vmb ſein Haab vnnd Gut / vm fin ſtand haben / vber diſe hat der Teufel 
Geſund vnd ʒeitliches Leben / vm̃ ſein Ehr gewalt. 


N 2 sufaß- 











Lu Scheine widerfahren/ mie man denn 
— auch Magdalena gleichfamb ein 
Nepond Wopnung der böfen Seifter ger 

anna. wefen/Dicnpeifder Hets Chriſtue fiben Zen 
felvon ihr außgetriben, 

Das iſt auch der fürnemmen Straffen 
eine dad aemblich die Vnzucht / den glau⸗ 
ben vnd Hoffnung im Menſchen zum wer 
nigiften krancket / ſchwaͤchet vnnd mindert / 
wofern ſie nicht bayde gantzlich vertilget / 
Die Lieb zu Sort verlifcht/aller epfer vnnd 
andache zu Göttlichen fachen vergehet / 
dafchmecket fein Predig / kein Gebeit / Fein 
Kirchgang/ fein Beicht / fein Commu- 
nion da iſt man verdroffen/ faul vnnd 
fihläfferig zu allem guten, Summa/ 
ein folcher Menfch fan vnnd mag fchier 
nichts anders gedendken / alß auff Die Dre 
end vnd Büberep/deren er voll ſtecket. Es 
ſchmirckelt vnd ſtincket vmb jhn / alles nach 
ficifch vom Geiſt GOttes iſt fein einiger 
geſchmack da. e ⸗ 


Wie kan ein groͤſſere Straff vnd ver⸗ 
hengnuß von GOtit auff diſer Welt ſein / 
als wann ſich jemand mutwillig felbs ſpo⸗ 
liert vnd beraubt aller leiblichen vnd geift- 
lichen gnaden vnnd Gaben Gottes / vnnd 
wirdt dagegen denen vnuernuͤnfftigen Be⸗ 
ſtien vnd Thieren gleich) daß man auff jhn 
deuten muß die Wort deß Pſalmiſten: 

201 43 Da der Menſch in Ehren war / vers 
ſtunde ers nit / Er iſt vergleicht wor⸗ 
den den vnuernuͤnfftigen Thieren / 
vnd iſt ihnen aͤnlich worden, Inmaſ⸗ 
fen wir auch oben gehoͤret / daß der Engel 
Raphael ſolche Leut den Roſſen vñ Maul⸗ 
thieren vergleichet, 


Der Menſch iſt nach der Bildtnuß 
vnnd gleichnuß GOttes erſchaffen / aber 
durch das garſtig vnnd vnflaͤttig Kott der 
Geilheit wird diſe Bildnuß dermaſſen bes 
worffen / vberzogen / beſudlet vnnd vbel zu⸗ 
gericht / daß ſie nit mehr bey GOtt kaͤndt⸗ 
lich fein will / ſondern gar Thieriſch vnnd 
Vihiſch außſihet. Gnug von difen leibli⸗ 
lichen vnd geiſtlichen Straffen / die Gott 
vber Dife Lafer auff diſet Welt ergehen 
laſſet. Bir wollen jegtreden von den kunff · 
tigen ewigen Siraffen. 





Hoͤlliſchen Fewero / vnnd anderer anhengi⸗ 


RKnabenſchender / werden das Reich 


Magdalenæ tag / 
Vom groſſen Gericht GOTtes 


> “ 7 
er | 


vber die Hurerey und | 


ley Onsude, * 


le Suͤnd vnnd Laſter / werden an ſe⸗· 
Din Tag deß HEnen/ ihr Gericht 
vnd Vrtheil anhören vnd 
můuͤſſen / fürnem̃ lich aber das Laſter der ® 
en Dann — — 
tmitgang grauit ernſtlichen 
one Diehäurer — 
wird Bortrichten. —— 
—— ar Die. 
ewige verdammup. Ver fir \ 
nicht lachen zu ee — 
£inder Dazu pflegen zu lachen / ſonder wirt 
fie verdamen mit der vnauffhörlichenond 
jmmerwe renden verdamnuuß. 
Die Vnkeuſchen wird er ſtellen auff 
die linck feiten/onnd rechnen vnder die fin · 
ckenden Boͤck. 
Wariien wird aber/fpricheftdu/dile 
verdamnufßfichen 2 In zweyen 
In der Engiehung vnnd beraubung def 
Keiche GTtes / darnach in der außfles 
hung vnnd erduldung deß vnerloͤſchlichen 


Heb.y f 
J 


gen Peinen vnd Tormenten. 

Vor difer verdamnuß hat uns Chr 
fin der 9. Paulus jederzeit trewlich ge 
warnei / daß wir durch Vnzucht nicht dat· 
einfallen ſollen. Laſſet euch nicht vern „cas 
fuͤhren ſchreibt er an die Corinther / dan 
weber die Vnkenſchen / noch die che⸗ 
bredver/noc die Weichling / noch die 
Gottes beſitzen. 

Man treibe nun die Vnzucht auff mas 
weifemanwolle/fo wird jnen der weg MD 
zutritt zum Him̃elreich abgeſehnitten / DA 
Him̃ liſch Erbtheil wird jhnen entzogen 

Ebendaswiderholet S.Paulusinfd 
nen Senpfchreiben an die Golatermitdie 
fen Worten: Dffenbar feind NZERPT) 
def Fleiſchs / als da — 
beit / Onreinigkeit / Onfebämigeelt/ 
Beilbeit/zc.Don welchen ich euch [as 
ge vnnd sunor gefagt habe / Daß die 
foldyes thun das Reich Gottes nicht 
erlangen werden. tem an die Epheſ aie/ 
Das folt jr willen vñ ver 
daß Eein Vnkeuſcher oder vnreiner 
sc.Erbebar im reich Chaifti vn ÖoP 
seo, Ballet euch niemand ve 





fenbarun 


Difen Teich nun / das if/ diſen an 
Todt / verdienen nach ©. he —— 
nit allein die für jhre Perſon Vnjucht 
ben / ſondern auch aue die wihe dazuya 
then vnd helffen / ch welche dazu alle ges 
legenheit / fuͤrſchub / anreitzung vnnd befürs 

leri 


derung geben / als die K 


— Kuppler / Kupplerin / 
Bottenlauffer / Brieffta 
Windfaber/z, bi Pe 


verwil 





 DıfenXodı er brinenben Zi | 
gen le⸗ 


verdieneſt du mit einer gerin, en © 
ckercy gleich wie man den wilden Beeren 
richtet / wann fie auff die Baum ſteigen vü 


Honig freffen wollen / da finder fich ein 


großmechtiger Sammer, oder Schlegely 


Kern nen auff die Köpffondzerfchläge 
— 


Der ander Todt nun / die Höll vnnd 
der von Fewer vnnd Schwebel brinnende 
Teich / ſeind der Hammer oder Schlegel 
fo da fälleauff die Hoͤniglecker / auff die 
Vnkeuſchen Leut die das/ was ihren Seas 
len ein lauter Gifft vnnd Gall iſt / für Ho⸗ 
ig halten / ſchlecken vnnd lecken. Da heiſſet 
8: Momentaneum quoddeledtar,, 
zternumquod eruciac, Der Luſt iſt 
augenblicklidy/ die Pein wererewigs 
Elich. Ya je geiler du geweſen biſt j⸗ mehr 
qual vnnd pein wird man dir einſchencken / 
als Joannes ſchreibt in der heimlichen Of⸗ 


Die Strafen nun alle miteinati- 
der / welche durch die Vnzucht cauſiert 
werden / vnnd alle dife Ruben die {hm der 
Vnkeuſch auff fein eigen Kucken bindet/ 
hat Magdalena tief zu gemuͤt genom̃en / 
vnnd derwegen jhren fall mit vilen heiſſen 
Zaͤhern bitterlich beweinet / auch durch jht 
gantzes Leben hertzlich berewet / ſich von 


dem Fall widerumb auffgerichtet / vnd hin⸗ 


fuͤran ein onfträfflichen/heitigen/enfchen 


vnnd Englifchen Wandel geführee/ Nies 


‚Binder jhr verlaflen. 


durch auch alleri dergleichen Suͤndern vñ 
Suͤnderin ein Exempel der nachfolgung 


„3  Darmib 


Apot.ıd 











pirsana Mit dem Apoftofifchen Jünger Ygnatio | 


Komanos, 


— 0 


Prou? nad bep deinem Fifnlifchen Vauer /Ech- 
— ruck du * —* 
der du wie ein Ochß zut reger 
a man 


ucht. 

ar närtifcher Vogel / der du dich 
durch die Leimſpinnel oder Leimruthen der 
Vnucht gefangen befinden / wickle dich 
auß / laſſe deinc —* mit dem Aſchen der 
Buß reiben / damit du widerumb Dich in 
= zu deinem Schöpffer ſchwingen 
mögef, 

Bedencke den Hinmel / bedencke die 
Hoͤlle / bedeucke die ſchweren Bericht vnnd 
Vrtheil GOTtes / ſtreiffe dich ab von der 

boͤſen Geſellſchafft deren / son denen ges 

Dansıs fchriben ift : Wie fie ihre Augen abge, 

wender/ daß fie den Dimmel nit an · 

zhen / vnnd nit gedachten an die gerechten 

heil deß en. 

Hoͤre auff den Tempel GOttes zu. 

ſchaͤnden / auff daß du nit verderbeſt / vnnd 

„Cor. 3 der Garauß mit dir gemacht werde: Alle 

Suͤnd die der Menſch thut / ſeind 

auſſerhalb ſeines Leibs / wer aber vn⸗ 

Eer keuſchet / der ſandiget an ſeinem eigen 

Leib. Weiſi du mit daß dein Leibift 

ein Tempel deß H. Geiſts / vnnd wer 

diſen Tempel ſchaͤndet / daß er hinwi⸗ 

derumb muͤſſe von Gott geſchaͤndet 
werden? 


Waiſt du nicht / daß dein LeibGlider 
feind CHRiſti Hore nun auff/die Slider 
Chriſt zunem̃en / vnd einer Bubin Stider 
darauß zu machen. Weiſt du nit / wer einer 
Dübin anhange/ der wird ein Leib mitjhre 

aber dem HErꝛn anhangt/ der iftein 
Geiſt mit ihm. 

Wirffe alle vnordenliche Lieb von dir / 
vnnd liebe allein von gantzem Hertzen dei: 
m, Men Eriöfer vnnd Seligmacher / damit du 


mögeft : Amor meus crucifixus 
eilt. Meinfeib iſt gecreutziget wor: 


Dianyf Iib, den. Inmaſſen diſe Wort auch der H. 


de diuinis Dion fi 
Pa. ylıus Areo 


R) pagita anzeucht in fei- 
nem Buch von Sörlichen Nam Di 


en. 
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ar 
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ledigung lang J f N 

damach kaum ein Mittel jhm weiter u — 

fi Bortloßwanner 
ompt in die tieffe der Sünden / ver⸗ 
achtet ers. —— 

Man muß aber nicht allein von 

That ablaſſen / ſondern auch von allen 
unzüchtigen Worten/ Geberden und Op 
dancken. Denn onfer Chriftliche © Mur 
sechtigfeit muß vollfomner vnnd fürtee 
fentlicher fein als der Pharifeer | 
Schrifftgelehreen / welche vermeinin 
Bottto Gebott gehalten zu haben wann 
fie nicht euffertich mit der Hand jchtes 
wider gehandlet hetten / bey ons Chriften 
heifletes : Wer ein Weib anfiber/ / ., 
ver zu begehren / der bat ſchon die 
Che mitjegebrochenin feinem · 
tzen / wie Chriftus lehret. Vnnd S. Pau · 
lus fhreibt : Vnzucht vnnd alle Om ⸗ 
reinigkeit ſol vnder euch nicht geneñt ua 
werden / wie den Heiligen zuſtche 
dergleichen ſchandtbare Wort und 
—J 
ſchwaͤtz / durch vnnuͤtze Wort / we 
fo ſich zur ſache nicht reimet / ſondern 
Danckſagung. J 
ri follen auch meit uns 

ulerliedlein / leichtfertige ng ont 
Madrigalia/ —— Gemalde / Dile 
der / Buͤcher vnnd was das ch 
ſchwach Fleiſch zu vnordenlicher begierd 








seigen/ locken / anzůͤnden vnnd bewegt — 


kan. ⸗ 
Eo 





— u 
7 -- - 
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—* * 
nen / iſt nicht 
ter mein/euchgugeben /fouber penca er 
> es bereit iſt von meinem Vatter. 


/ / 

N deflenSefttichegede 

muß der gabe | 
| — Hans gehalten 
fahr irdt / zu fonderlic 
lobgereicher/wil ich in acht Dee 
lich einfaffen / vnd in difer Predigzu onfer 
aller erbawung vnd beflerung fuͤrbringen. 


| BER Der erfie Punct. 
| 


Er 9. Apoftel Jacobus iſt dem 
Goͤttlichen Woꝛt gehorfarfi ges 
weſen / denn fo bald jhm vnnd feis 
nem Bruder Joanni Chriftus euffee /fief: March.4 
fen fie das Schif vnd ihren Vatier Zebe- Marc 
dzum fampt den Taglönern / ja verliek 
fen alles / vnnd folgten jhm nach. Nichts 
auff der gangen Erden Fondte fievon difer 
Nachfolgung abhalten. Sie liebten Chris 
ſtum vber alles / ober Vatter und Mutter/ 
Hauß vnnd Hof / Gut vnd Gelt / vnnd in 
ſolchem gehoꝛſam̃ und beruff bliben vnnd 
verharꝛeten ſie biß an ihr Ende. Inmaſſen 
ſie diſer ihrer beſtendigkeit vnnd beharrung 
von ChHriſto ſelber gute Kundtſchafft ha- 
ben neben andern Apoſteln: Ihr ſeyt es / tuc.:z 
die jhr beharret habt bey mir in mei⸗ 
nen Anfechtungen/:c, | 
Haben deromegen an dem N, Jacobo 
ein sreffentlich fchön Exempel wir alle 
4 mifeins 





| 





Mattb,10- Den/den nicht Der fo nur anfäher/fondern 


EEE r”, 


in Am deſdeß H 


Naeinander / daß wir alle ſund fertig ſein 
der Stim̃en 


Apoſtels Jacobi. 


Be 
ee 


und beruff Goites Matt Lafler/ 


follen 

schen / bevorab welche 
— ——— zudem Geiſtlichen 
Stande vmd CEloſter Shen durch Him̃ li· 
ſche einfprechung dep I Geiſis außerwo · 


beruffen werden. 
follen ſich dawider nicht ſperꝛen 


oder fpreigen / jhnen auch vnder Der on · daß 


nen niches hebers fein laſſen / al dem 
len © 


—* on wann fie auß ansegung deß H· 
Geiſio fich eineſt inn Geiſtlichen Stande 
vnd Oꝛden begeben / ſollen ſie nicht mit der 
Haußfraw boih zu ruck ſehen / ſondern ver» 
harꝛen biß zum ende / auff daß ſie ſelig wer⸗ 


der / fo biß an das Ende verharter/ ſelig 
wirdt / wie Chriftus der HERR zu feinen 
ungern h 
H ihn fleiflig die wanckelmü⸗ 
cigen / vnd vnbeſtendigen Ordensleut / oder 
Die mie dem Leib allem im Cloſier verſper⸗ 
ret fern / mit dem gemuͤt aber vnnd Gedan⸗ 
cken ſpacieren fie im der Welt vmb / oder 
haben einen Fuß im Cloſter / den ans 
derndrauffen diſe Hangen noch nichtrecht 
an Ehriftoy in deſſen dienß fie ſich begeben) 
fondern vermeinen zugleich zweyen Her · 
ten zu dienen Gott ond der Welt / welches 


Merb.se doch nicht fein fan. Es heifler : Allein 


mein / oder laſſe es gar fein, 


Der ander Punct. 


Nſerm heiligen Apoſtel Jacobo / 
wie auch ſeinem Bruder Joanni 
gibt Chriſtus diſen Zunamen / daß 

Marcz. xr ſie nennet Doñerokinder / darumb daß 
fie beyde fuͤrtreffenliche ernſtliche vnd eyfe⸗ 
rige Prediger vnder den Apoſteln gewe⸗ 
ſen. Wann diſe beyde auffgetreiten vnnd 
zu Predigen angefangen / hat es vmb fie 
gleich gedonnert vnd gebliget/ der Zuhoͤꝛer 
bergen feind dermaflen erfchrocken vnd bes 
wegt worden / als wann fie eytel Donner 
—* un —* wich es dons 

vnd wittert ſo fen gut fiſchen / vnda 

das Donner vnnd blitzen folget ein rd 
reicher und licbfeliger Regen / Alſo gibt es 
ee ein gutt Fifchfangder See: 
kn / wann man hefftige vnnd higige Predi. 


vnvirzogenlich nachzuk om · fehriben 


——— —— ſtarck vnd ey · 
fuͤrhielten / was jhnen x 
ae —— * an 
muß jhr mit erhabner in die Obet 
ſchreyen / ſie Schläffe vnnd fchmarcher are 
in ihren Sünden vnnd Boßheiten / man 





Donner / ſonſi hafftet vnnd fruͤchtet die 
Pꝛedig nicht. 


Der dritte Punct. 
Din Apoſtel ©. Jacobus iſt vn⸗ 49 


ferm HErꝛen Chriſto auß denvcr · 
trawtiſten Apoſteln einer gercg· 
ſen / wo man die * auge v 4 
Batman jhn fampt ©. Petro vn Be ch! 
zugelaffen / Als bey der —— 
zwoͤlffjaͤhrigen verſtorbnen Mägdlans Lucy 
vnd Töchterleins def Synagog Meiſters Ms 
Jaiti / bey der Verklärung Chriſti auf dem 
Berg Thabor. In dem Oelberg da vn 
HErꝛ berräbt biß in Tode war / vnnd gar 
blutigen ſchweiß auß großmaͤchtiget 
ſchwinet. Bey allen diſen dreyen geſchich · 
ten lieſſe man keinen andern | 
weder allein Tacobam mit Petro vnd J0 
anne / welches ein öffentlich Zeichen 9 
groſſer vertrewligkeit / Freundiſchafft 
Lieb / die vnſer Hr: zu diſem Apofelvor 
vilen andern Apoſteln gehabt vñ 





— 
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— 


* — 


"Tan: WVarlich/ warlich ſage ich dir / 


zutritt haben / vnnd hohen Potentaten wol 
vertrawet vnnd annemblich ſeindt / wie pil 
mehr iſt es / wañ jemand am Hof der Gott 
lichen Majeſtat wol dran iſt / wie diſer H. 


geliſten von jhm bezeugen. 
Der Vierte Punct. 


Ci Hat vnſtin 9, Yacobamnit ee 


nur vber etliche / fondern auch uber 
ge Apoſtel in dem gechrrt / daß er 
der erſt gewefen onder den Apoftel der an 
der Spigen geſtanden / vnnd die Marters 


Ador.ı. ken erlangt hat. Zu derfelben zeit lege 


odes die Haͤnde an / melde &.Lus 

cas der Apoſtel Geſchichten / Fr tdtet 
er Jacobum Joannis Bader mie 
chwerde/sc, 

Den Voꝛʒug / vnnd difes Priuile 
gium bekompt S. Jacobus / daß er der 
erſt Apoſtel iſt der fein Leben für Chriſto 
vnd für fein S Suangelion laͤſſet. 

Es it auch Feines andern Apoſtels 
Zodt vom H. Geiſt in der H. Schrift 
ſpeeificiert vnd außgetrucket / dann nur 
diſeo ohn was von ferm dem H. Petro an · 
gedeutet worden / da Chriſtus zu jhm —* 


Juͤnger wareft guͤrteſt du dich ſelbs / 
vnd wanderſt wo du hin wolteſt / weñ 
du aber alt werdeſt / werdeſt du deine 
Haͤnd außſtrecken / vnnd ein ander 
wird dich guͤrten / vnd fuͤhren / wo du 
nicht hin wilt / Das ſaget er aberzu 
deuten / mit welchem todt er GOTT 
preyſen wuͤrde. 

Von der andern Apoſtel Todt vnnd 
Martyrkampff liſet man auſſer der ſchrifft 
bey andern Hiſtori Schreibern / welche ob 
fie wol beglaubte und bewerthe Authores 
frind/jedoch ſeind ihre Schrifften nicht in 
dem anſehen / welches die Euangeliſchen 
und Apoſtoliſchen Bücher haben. | 


Der Fünfte Punct. 
Jacob ift zu CHriſto im Jung 
„framflande lom̃en / wie ſein Bru⸗ 





Die Erſte Predig. As 429 


br Saat ih urath m 
— ——— 
— ———— 


Solches follen fleiffigmereten vnſe· 


te Sectifchen Predicanten/ dienicht wol 


ei : 2 
Apoft Jacobus gewefen / ala ie Euan. Reue an un file /fadie 


eufchheit für unmöglich halten’ Yo fie 
hinreiſen / da ſchleppen fie jht Sramenzims 
mer mit/ond ſeind mit Werbond Kındern 
viñ̃ hengt wie ein Jacobs Bruder mit Mu⸗ 


angelij vnd Him̃elreichs willen Geiſtlich 
* n —— Seindt 
auch mit jhren ern gemeinigklich 
nicht erfettiget/ fondern nafegen vnd greif⸗ 
fen weiter vmb fi | 

Wie hette S. Jacobus gar uber Meer 
in Hiſpaniam ziehen konnen / wann a mit 
Werd vnd Kindern beladen geweſen were) 
vnd etwa ein Rind in der Butten oder Krde 
sen / das ander am Arm tragen / das Dritte 
ander Hand führen hette follen laſſen / jnn⸗ 
maſſen vnſere jegige Apoſtel herumb zie⸗ 
ben. Ob wol S. Jacobus kein Weib ges 
habt / iſt er dennoch ein anſchenlicher fürs 
trefflicher Prediger / Biſchoff vnd Apoſiel 
geweſen / aber vnſere Predicanten vermai⸗ 
nen fie koñen kein rechte Diener am Wort 
fein / an ſeyen dann zugleich auch Weiber · 
liend 


Esgibt auch S. Jacob mit ſeiner om 
verꝛuckter awſchafft ein gut Exem⸗ 
pel vnſern Geiſilichen / daß fie gleichßfalls 
vber der Retnigkeit Leibs vnnd Gemuͤtho / 
weiche fie GOtt dem HERren verlobt/ 


ſteiff halten / vnd ſich vor aller leichtfertig · 


keit vnd aͤrgernuß fleiſſig fürfeben vnd hů⸗ 
ten. Dan muß dißfalls ritterlich wider 
Fleiſch vnd Blut ſtreiten vnnd kaͤmpffen / 
ſonſt iſt es bald vberſehen daß man zum fall 
fompt. 
Den heiligen Jacobum vnnd feinen 
Bruder Joannem hates auch mähe vımd 
arbeit gekoſtet / che ſie jhn Junpframfchafft 
biß zu Ende gebracht / vnnd das Him̃ liſch 
Kleinodt deß Jungkfrawkrantzes erobert 


ben. 
dr Proprio corde decertarunt, fagt mia. 


5, Epipbanius , & mirabiliter glo- 
riam coron& huius vertaminisabftu- 
lerunty - Das ıfl : Sie haben mie 
ihrem eignen Hertzen geftrieren/ 
vnnd baben Wunderbarlicher 

en 


rar in Junge 
iß in Todt beſten. Epipbanıg 


In. Daft feier der ſich mb dep Eu, Match 19, 








2 


430 
den Ehrenkrantz diſes Kampffebe 
kommen 


Der fechfte Punkt. 
Fufeb-lib-s £: ſchꝛeibt Eufebius auf dem Cle- 


„  Eeelef his mente Alexandrino, was maß 
en fen S. Jacobus feinem Todtfeind / 
der ihn auff Leib vnnd Leben bey Hervdes 

verklagt vnnd angeben/ von gantzem Her⸗ 

genverzigen / vnnd zum Zeichen der Lieb 

Fit den Kuf gegeben / vnnd den Frid gemüns 
ſchet / auch mit feiner frewdigen Defants 
mußjn dahin bewögt hab / daß er fein Mit⸗ 

inder Marter woꝛden. 


| der 
| —— haben ſich zu erſpieglen / wel 
che ihren feinden auch im Todtbeth nicht 
vergeben wollen / fondern auffden einmal 
| gefaſten grollen und widerwillen halßflar» 
⸗ rig verhatꝛen / vnnd ohne verföhnung mit 
verbittertem hertzen ſierben vnd verderben 
wider CHriſti vermahnung der da ſagt: 
— Ver ſoͤhne dich oder vereinige dich 
mit deinem Brüder bald / dieweil du 
noch mit ſhm auff dem weg biſt / auff 
— daß dich der er villeicht 
nit vberantworte dem Richter / vnd 
der Richter vberantworte dich dem 
Diener / vnd werdeſt in Kercker ge⸗ 
worffen/ Warlich ſag ich dir / du wirft 
von dannen nit herauß kommen / biß 
du bezahleſt den letzten Heller. 
So brfilcht auch S. Paulus / wir 
llen nicht laſſen die Sonn vber vn⸗ 
fern som vndergehen / vil weniger ſol⸗ 
len wir das liecht vnſers zeitlichen Lebene/, 
vber unfer Feindefchafft undergehen oder 
verlöfchen laſſen / fonder alßbald allen fleiß 
anwenden / damit Frid vnnd einigkeit mit 
dem Nechſten getroffen / vñ aller vnwillen 
vnd Mißverſtandt auffgehebt / vnnd aller 
grolen hingelegt werde. 


Der ſibende Punct. 


NEN vnſerm H. Apoſtel Jacobo iſt 
auch das lobwuͤrdig / daß er ſich von 
ſeinem vnordenlichen ehrfüchtigen 





Ephery 


hatlaſſen. Sein) feines Bruders vnnd fei- 

TR ner Muster Bitt iſt der HErwollevers 
10 Kbaffen/daß einer fie zu der rechten/ 
—* ander zu der lincken inn feinem 

eich, Darauff kriegen fie dife Antwort: 





om Seh de H Apoiels Jacobi. e 


begehren vnnd fuppficieren batdtabmweifen SD 


* 
Pan 


Rfeisiegmid perati, Ihr wiſſet nit wa⸗ 
u & batde Jacobus difenae · 
fehlegigen Befcheid bekompt / heit er weis 
ternit mehr an/fondern gibt ſich zu ruhe. 
Alſo wo der Ehrgeitz anſetzen oder tin 

niſten wil/follman geſtracks remedieren 
vnd ſich weiſen vnnd vnderꝛichten laſſen / 
ehe das vbel vberhandt nimpt / vnnd Wur · 
tzel bekom̃et. Dann es fan einem Menſchi 
ſchier nichts aͤrgers auff Erden widerfah⸗ 
ren / als wann er mit Ehrſucht oderehrgeik 
gang vnd gar eingenom̃en iſt. Einem ſol 
chen iſt ſchwerlich widerum̃ zu rathen vnd 
zuhelffen / dann er gemeinigklich durch Di: 
fe plage vnd feuche zu grund verderbt wird, 

D duleidige Ehrfucht was für jammer 
end fchade haft du nicht gef im Him · 
mel vnd auff Erden? Du haft den allen · 
ſchöniſten Engel auf dem Himmel herum Mrd 
der gefioffen. Du haft vnſere erſte Ellern Ss 
auf dem Paradenf vertriben. Da! | 
durch Abimelech fihengig Bruder auf 
nem Stein vfigsbrache/ damit er alleinre 
gieren möchte. haft Abfoton wider fe *""} 
nen eignen Datter Inn Spare gbarı 
Du haft durch Athaliam den Königflicht Em 
Samen vertilger. Du haſt Aman an liech⸗ N 
ten hohen Galgen gebracht. Du haſt den M*! 
Tyrannen Herodes angehetzet / daß er nit 
allein vil tauſent vnſchuldiger Kindlein / 
ſondern auch feinen eigen Sohn erbärm 


Indy 


lich erwürget / daß Auguſtus mini Wie | 
faget/als er folches hoͤret / er wolte libet 


u. Schweinlein weder fein Son 
tin. —— 
Du ʒerbrichſt alle Geſetz vnd recht ſe 
ſeind nun Menfchlich oder Gocuch Dar gro⸗ 
ber Celar auß dem Euripide ſagt: di vio · 
landum eſt jus, regnandi caufa vio · ⸗ 
landum eft, Sol man wider Recht chun / MR 
fo fol co gefchehen darum̃ / damitmanfm 
ſchen möge / wie dann Nerons | 
achtet daß fievonjrem Soßn wo. 
werden folte/ wann er nur zu dem Kaplene 
chen Regiment erhaben wurde, Damde P 
ein Sternfeher auf der Geburt Neronis Dhasi- 
prognoſticiert vñ̃ weiſſaget / Nero wer⸗ um 
de wol ein Römifcher Kapfer ſein / aber ſein 
utter werde er vm̃bringen / ſagt fie dab 
auff: Occidat dummodoregnet, 

ſein / daß er mich vmbbringt / wann er nut 
benfchet / vnnd zum Kayſerlichen Regiers 
ampt kom̃t. Hielte alfo den Mutter mordi 
für nichts / wegen der Regierſucht vnd a 
geitzigkeit. 


Te AH En A FD A N m 








Is 
d 
/ 
/ 


i ben wolte / muſte zuvoꝛ in Tempel der Tip Cicero li. 


} 
{ 


t 






en —* 
are —— eingehen Een: 
| 5: fonderlich * 
si —** nie 2 Tim, 





‚ Das hei 
— feinen —* —— 4Pet 2 


* en /vD ns en empf in 


z aan nachzufolgen, 


S. Augufi ——— erzehlen Aug lib a⸗ 


daß Dorzeiten Die Roͤmer / da fienoch Hey, Zirir Bei 


€Cap.17, 


den waren / zween Tempel) hatt aneinan- Valer 1b: 


der erbaipet haben / einer hieſſe der Tempel ° zur 
Der Tugendt / ber ander Ber Tempel —— —* Il, 
LEhren / vnd wer in Tempel der Eprenge Pay 


gende gehen/ Dadurch dife Heyden en 
gen wolten / der Weg zur Sion NT Fun 
fen die —— darund auch iſt die ſtarck· 
— exduldun fas 
en, Difen Zempei wir zuvor ben 
ſuchen / alßdann —— 
J Tempel der ewigen Gloꝛi vnnd Herꝛ 
gkeit mit S. Jacobo vnnd allen Hey⸗ 
ligen vnnd Außerwoͤhlten zuge: 
F —* werden / Amen, 
I. -j61797 Ze 


% 
















— 7 Wei Eliche inn dem 
RR A AN HEnn / vom heiligen 
RN ‚3 ER 2 ApofelJacobo/fo der 
2 S geöffer vnd ein Sohn 
$ es ES ebedzi ond Bruder 
Zoannis def Euan ⸗ 
—5 geliſten genañt wird / 

a ie fen — bey v2 9.Enangeliften Marhzo 
Mare. 125 KAP. 4. 10,)7.20,26, bey dent H. Suamn ⸗ 
—*2 geliſten Marco cap. 1.3. 9-10,13, 14. bey 
don . dem H. Suangeliſten Luca cap. 5.6,9.0nd 
et Aria sc Geſchuchten cap. i. vnd 


* Wir wollen aber in diſer Pꝛedig vber 

biſe Woꝛt. Koͤnnet jr auch den Kelch 
trincken / welchen ich trincken werde? 

Vnd fiefprachen su ſhm / ja wir koͤn⸗ 
——— —* zu jhuen / meinen 


ar trincken / ⁊c.) 
Don Zehen en auß H. Goͤttli⸗ 
cher Schriffer 
* Aula fein.“ 


Erſter Rh. | 


Er Name Reich wird erflich ver · 

ſtanden vonn den gemeinen Be⸗ 

chern vnd Trinckgeſchirren / die 

man vber Tiſch oder ſonſt zum Durftles 
ſchen gebrauchet / vnnd darauf Waſſer / 
Wein / Bier / Moſt / Moͤth / ꝛc getruncken 
wird / dauon redet der Patriarch Joſeph / 
als er dem Mundſchenck deß Könige nie 
raonis den Traum außleget : Xber 
drey tag / ſagt er wirb Phasaodeines 
* gedencken / vnd dich widerum̃ 
andein Ampt ſtellen / daß du ihm den 
her indie Hand gebeſt / nach der 
San Wweifedeines Am̃ts /dadu fein 
wareſt. Vnd im Buch Efiher 










An S. Karoi Zagı 3 


Die Ander Predig. Be 


irdt ein kurtze vnd 



























Ha 77 


mr 
— 


— * 

X Di — Hehe, | 
nie, auf ne Teindg * 
vnd niemand war der dern zů 







trincken noͤtiget. So N br 
Wer difer geringften einem ne ein 
Becher EalteYVafferssui zutri 
Het / auch allein inn eines Fängers. 
Namen / warlich ſage ich e 
wirdt jhm nicht vnbelohnet 
Solche Kelch vnd il meinet 


auchjener Dort: 
Facundi calices, * — dr te 


zum. “ 


Item: Aulia cadunt inter care en 
mag, labra. * evo 


Diſes bedarff nun feiner lengern 
fühtung / une Teutſchen * 
Becher vnnd — — 
tigen 


J Pr. 


u 


3% 





Ander PP 


>orfius vnſer —— Seug 

macher heiſſet ſein vnſchuldig Sep 

den und Sterben einen Kelch 
ber er fich nach feiner — 
tur entſetzet hat / wie auß — 
welches er zu GOTT feinem bil 
Vatter im Garti gethan ar 
net: Mein Vatter ſagt er / iſts >. 
lich ſo gehe diſer Relch — 
nit wieich will / ſondern wie du wilt/ 
Vnd zum andern mal gienge er 
bettet vnnd ſprach: Mein —2 
iſts nit moͤglich / daß diſer Kelch von 
mir gebe/ ich trincke ibn dann / Pau 
ſchehe dein Wille, Item: Er 


abermals hin / vnd bettet zum di — 
tenmal / 


Mu 


> 


Tertall.de 
Paucipe 
ap 35 

tra leui 
lpocı 


‚  Begen vnſer aller gefinde 


. / ui os r 
— vnd Wolfaryan dab und Seel/on ib ben als in feinem Namen, 


; — Ze fagt + 


rrür: S,Paulusfchreibt:s&r bat fidyernid» en re fonber basumb 


&,; 


ch yo Hettennee : Jhr werder zwar / fpriche le / Saule / was verfolgeft dus mich? * . 
1 Mate 10 Chr im heutigen gie Schrepet er vom Himmel herab / Saulus Adons 
Ich trincken. 


d¶ und ſich vmbbringen laſſen / trincken fehrepet Ale wart er perfönlich verfolget I: 

Ä ——— nmaſſen vnſer H. würde / Malſo der Hepligen Kelch fein ir 7 
Jacobus / defien Feſt heut in der Chiſten Lech / vnd jht Lepden in ſrin Scpden, Ay —— 
heit begangen wirdt / ſolchen Kelch durch batder Sepligen Kelch allen fetten wertp ur 
diene uptung außgetruncken / ai AdeVföfttigkeit vnnd krafft auß dem Kelch 
ads der erſt Artprer vnder allen andern Apo · ¶ deß leydens Chriti. 

Br fieln geivefen. Soil auch fein Bruder or 

añes zu Rom / als ug ws ae >. Vierter Kelch. 

ein keſſel voll deß hei els ei 

vnd — das Be ;pro ei mor- Gogliche Straff / fo indifer 

IR ge, für ein Durgerlichen Todt gerechnet — G 

wird / relegiert vnd verſchickt worden. 


li der Martprer dermaſſen Grüfien VOitss / wieder Dfalmift fage; 
gg —* —* / daß — angethane Der Kelch in der ——— 
Pein vnd Marterverachtet, Ein educher vol eingeſchenckt lauters Wan⸗ / viz eau⸗· 
Mastpr hat mit frölichem vundfreudigem er bat geneigt — in das / aber 






































——— — 
| mögenwelchen 8* Fein eeid wiſchenden elch de — 
den er trincken werde. X ?Deß Sepdensund Spt 
Orfenbiterm eich par Gottry Sogn 10 Der el Om Kl be Sebeng un 7 RER 


Rouig vnnd Käpfer / aber den nes weg DE Koppfpr | 

—— Fa Beta; Ch — 

Hern vnd Potentaen iſt nuchts damu bes — bein 

Peru — vnd Paſſion Kelch h auch Peimander Sta En 
ndjbm 


v 


E 
Felder zu erhöpung feines Nameng/tpieder — — 
—— dem ID. 97 darum BF ch Ber meinung/alg op fi 
wivd er das Haupt — —3 ber wligen Kodyyein Kodı ynndei 


u — 
odt / Calix Domini, 
Te ee To aa Don 

t / nemb E derliche⸗ Gab Golte⸗ if, Quianoneft Cypeion.di 
Creuses/Darumb bat inaub&ore in tua poteſtate, fedin Deidignätio: wort «in 
er hoͤhet / vnnd hat jhm einen Ramen Martyrium, Denn der Mary ie Ha 
gebendervberallel Famenifipe, +. Fampff ftehet nit in deinen gewale) ” 
fagt der H. Cppriamo / fondern tft ein 
Dritter Kelch. Brnuad Bortes der dich dazu wůͤrdi⸗ 

* ger, So mul auch der HEn fic def guten 

Er Heyligen MariprrKodt/geh vend boſens fo 
den vd Dluruergeeffung toirdr Weit zufehet/nichtanders annem̃en / als 
gleichfals ein Kelch de HERen warn 8 jhm felber geſchehen terre: Sau. 


verfolget die Glider auf Erden/ ormmd dag 
Slihe⸗/ welche vmb CHriſti willen ler · Haupt nimpe ſich der Slider an / nnd 


It ober die Sünder vñ Gou⸗ 
loſen gehet / wirdt auch ein Kelch * 
Dasift der Bentich Kelch / dauon ein genenmer ) ja ein Kelch de Zorns onnd 












‘4 


— 

Am deſt 
en ſeind nicht außgelaͤhret / 
— te alle Sünder der 
£0 „ Sörden. Eſaias fpricht: Erhebe dich 
" Hierufalem / mache dich auff / die du 
en von ber — 

er Reich ſeines zorns / du 
3 getruncken biß an boden den Kelch 
deß Solaffs /ꝛtc. Zu dem Propheten Hie · 
Biera« gemias redet Bott der Herꝛ Zebaoth: 
difen Becher Weins def zorns von 
| Threns „einer Hand / vnnd ſchencke darauß 
8 allen Osldern/su denen ich Dich fer» 
| de / zu erindken/onfie werden trincken / 
vñ tuͤrmlen vnd toll werden vor dem 
Schwert dz ich vnder ſie ſchicken wil. 
Da name ich den Becher von dHan 
deß Herren / vnd ſchencket allen Voͤl⸗ 


no u 
+ 
—_ 


ckerndaraußsudenen mich der Her. 


gefandebette / nemblich Jeruſalem 
und den Statten Juda/fampribren 
Rönigenvnd Fuͤrſten / daß ich fie sur 
Waſte / zur zer ſtoͤrung / zum ſpot / vnd 
zum fluch / machet wie es heuts tags 
ift/ Auch Pharao dem Koͤnig auß S· 
—— Fa aypren/fampt feinen Kuechten / Fuͤt · 
* fin und allem feinem Volck / auch ge 
meinigElich allen Ländern vñ allen 
Rönigen deß Lande Aufiridis, Als 
len Rönigen der Philiftiner Lande) 
famptden Stätten Aſcalon / Gaza / 
Accaron / vnd den vberigen von Azo⸗ 
tilond den andern von Edom / vnnd 
den von Moab vñ den Rindern Am · 
mon / Allen Koͤnigen von Tyro / allẽ 
Rönigen su Sidon / den Koͤnigẽ der 
anfen ſenſeit deß Meers. Denen von 

an vnd Thema / vnd Butz / ſam̃t 
allen denen die jhr Haar beſchnitten 
haben / allen Koͤnigen Arabie / allen 
Rönigen gegen Abendt zu/dieinder 
Waͤſten wohnen / ſampt allen Koͤni⸗ 
gen Zambri / allen Roͤnigẽ Elam / al⸗ 
len Rönigender Medern. Allen Koͤ⸗ 
nigẽ von Mitternacht fie ligen nahe 
oder ferr / einem jeden wider ſeinen 
Bruder / vnnd aller Laͤnder Koͤnig⸗ 
reichen / die auff Erden ſeind / vnd der 
Roͤnig Seſach ſol nach diſen trinckẽ / 
vnd ſprich zu jhnen / Alſo ſpricht der 
Herꝛ der Herꝛen / ein GOtt Iſraels / 
Trincket daß jr trunckẽ werdet / ſpey⸗ 
et vnd fallet / daß jr nĩer auffſtehet 
vor dem Schwert das ich vnder euch 
ficken werde, Wo ſie aber den Bas 





ſtag deß H Apoſt. Jatobi 
cher nit von deiner Band 


ß hebe in der Statt an zu 


Ylım hindurch kommen /etc 


nd ſer Kelch muß getruncktẽ / das vbel muß ge⸗ 


































ven su teincten/fo fprich su inen/Mfo 
rederder Herr der Perren: Nun wer ⸗· 
berjbe müffen trinchen/bann fihe/ I — 


plagen / 
die mein! Tameangeruffeniftiunnd 
je woller vnſchuldig vnd ongefeaft 
fein? YTeinjbe werdet nit vngeſtraft 
Sihe) mie Gott der HEr alle Plagen 
vnd firaffen Die er ober Land vnd £rut/ober 
Obrigkeit und Vnderthanen / ober König 
vnd Fürften wegen der vbertrettungen vnd 
tafter kom̃en läfler/einen vol eingefchend 
ten Kelch vnd vmbtrunck vergleichen. De 


ſtrafft fein / vnnd diſes Dreheilfähetvom. 
Hauß Gottes an / Jeruſalem vñ die Statt vra· 
Juda werden zum erſien genañt / dm 
fer feich zufoffien fol. Ich bebeanifpiht 
der Hen/inder Stareznplagen/vbr 
die mein Name ift angernffen wor 
er Alſo vebet, auch —* — * 5 
dt Propheten Ezechitl: werdeſt 

Reich dener Saweſter trinckẽ můß 

ſen / ſo tieff vnnd weit er iſt Du ſolt zu 
groffen bon und ſpot werden/wiedn _ 
dan wolwerehbift. Du werdeftdi® 
truncken vnd jam̃ers volfan Li 

der Kelch deiner Schwefter Sama⸗ 

rie iſt ein kelch deß leydens *9 


mers / vnd trawrigkeit. Ra al 
* 


J 





Func ui — Gen 
fein) / vñ wirderfäner 
—— * J 
Ein | A 
nimpt ein Ende , 2 Kl ee 
erinchene Aber die Himnnlfchegßcch hapeg 
N OHfF/Den Becher Der Stop yinnd Foeyn 
Kgfeitwerden die Au fuͤr vnnd 
[is anı WMand haben vnd vo hen Sarg 
ohe denmiemain fintwegfegen, Be 
en en ah € We 
——— 
ein der —* F 
ir⸗ FORCE — gone 


set D licher Apoſtel Tacobe/derdi etzt a 
ja diſem Becher trinckeſt / erwirb⸗ ner 
is dein Fürbiee/damie auch wir dermal eineg 
N» diſes Lelche theilhafftig werden. | 


® Achtet Reh, 


Je Hötifch Pein/aual vnnd ma 
ter iſt aller verdampten LeutKeich/ 
Inmaffen der Pfatmifi ſa e⸗ 
wirbt regnen laffen vberdie Bortlos „.,, 
fen/ Strick / Fewer / Schwebelunnd 
der Wind deß Vngewitters wird ih: 
res RKelcho theil ſein. Daswirdir Will. 
„kom̃ ſein / da muͤſſen fie wider jhren willen 
becſcheit thum / diſen Kelch werden Die Feige 
fei laſſen Besumb gehen durch alle Ewig⸗ 
keit Ach dehameruchen Kelchs / Ach deß 
bittern Getrancko. Diſer Kelch rahrer 
auch von SD dem HEtn als firengen 
‚ Richter ber. Ein Richter hat fezu gebieten 
vber die Kercker / Gefengnuſſen / Straffen 
vund Plagen / ſo man den Vbelthatern are 
thut / vnd nach feinem ergangnen Vetheil 
vnd gefelltem Senteng / bekompt ein jeder 
Verbrecher fein verdienten Sohn, | 


Neunter Kelch. 


Er wei zu nt 
feine befondere gebeiligte vnnd g 

I Kelch / Becher vñ Trinck⸗ 
Pr. un ” geſchin 
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gehabe/die mannit has auff WBelt 


—— mit kin 
—— 


on 


ben zu derfelbigen Stundt giengen 
Fingeberför gleich einee Menfäben 
——— — 
euchter hinuͤber auff di 
Wand dem Koͤni Saal / 
vnnd der Koͤnig erſahe der Hand 
Glider / die da ſchrib vnnd verlohre 
ſein Farb / vnnd ſeine Gedancken er⸗ 


ſchreckten jhn. Vund da jhm niemande 


die Schrifft außlegen kondte / war Daniel 
erfoꝛdert / der legte ſm alles auß Die Sum- 
ma war / Sort hab fein Koͤnigreich vollen· 
det / vnd den Medern vnnd Perſern geben / 
darumb daß er ſich wider den HErren def 
Him̃ els erhaben / vnnd man die Gefäß ſe 
nes Hauß für jhn bringen muͤſte / darauf 


‚ermit feinen Gewaltigen / fampt feinen. 


° "MWeibern vnnd Kebfweibern getrundfen, 
Sleich in derfelben Nacht/ war Balıhas 
Far der Chaldeer König erfchlagen/onnd 
"Darius auf Media namme das Reich 


- ein, . ic i 
Dabey abzunemmen / weil GOit alſo 
ernſilich geftcafft hat/ welche im alten Ze⸗ 
ſiament die Kirchengefäß/ Kelch vnnd Be» 
cher ptofaniert, entwephet/ entheiliget 
ond geſehaͤndet / was für grewliche Straf⸗ 
—*— haben — — 
ment die güldene 1 Monftran- 
Hen/Rauchfap/ Opfferfändtlein/rc, auf 
den Kirchen wegmauſen / fielen) tauben/ 
nd invilandere Weg miß · 
Pat GOit im alten 


pe 


An gcnagdch H.Apofels Tarcht 


hörffen wir 
dörffen mißbrauchen / wwie * 


Pa 7) Ling Hu uhslı 
Tem | Zchender Kelch. mtr, 





1.2 Prakkaigy) 


Ertich Jünger CHriſti deßs HE 
Du Joannes ſchreibt vom einct 
SB grofien Babplonifchen Huren / #4 , 
die ein gülden. Kelch oder Becher in jfe 
ver Handträget / darauß groſſe Henen / 
König / Fuͤrſien / Kauffleut / Voͤlchker / 
zc. den Wein der Vnzucht vnnd Gtewels 
— diſes Weib mit vilen Haͤup⸗ 
tern vnd Hornern fan eben bean a 
fegungen auch die Fraw Harelis (Au 
sserey ) verflanden werden / mit welcher 
vil Zürften vnd König/Grafen vnnd Her · 
sen’ Kutter vnnd Knecht / — 5 
Kauffleut gebuͤlet / vnnd auß ihrem Kele 
C.der voll iſt von: lauter Hurctch vnnd 
Grewel / das iſt / von lauter Irihumben / 
ugen / Ketzereyen vnnd Schwermerepen/ 
fo die H. Schrifft under vnud mit denne 
men foraicationis, Huretey anzudenicu 
pflegetbegierig geiruncken / vnd feinda 
ſolchem Getrauck dermaſſen truncken vnd 
voll woꝛden / di ſie hin vñ her geſtolpett / cc 
ſtacklet und gepurtzelt ha nmel 





waiß wo er daheim̃ iſt / vnnd was er a 
glauben oder thun fol, a FR SE 
Sey jederman gewarnet vor diſem 

Kelch / vnd vor diſer ſchebigen Huren Eh 
ner laſſe fich blenden vom Sol / von Per ⸗ 
len vnd Edelgeftein/damit diſe Babyiom · 
ſche Hur ſampt jhrem Kelch geſchmuckt 
iſt / das ift/ Feiner laſſe ſich verführendurch 
den ſchein vnd glanıy deß Goͤltlicht woris / 
Denn alle Ketzereyen pflegen ſich 


. 4 

















; *  Sonilvon difenzepen Keichen / dar. 
ommen/der zehende vnnd legte aber ifci« 
gentlich ein Kelch deß Zeuffels —* ein er 


An I. Stephans Erfindung 


Zag/Euangelium Matthzıam 2z. 
—— 





RS 9? der Zeit ſprach den / von dem Bl 

— ut an Abels de 
Aa DEr Jeſus zu Gerechten/ bif aufs Sur 3 
2 den Scharen der charix def Sohns Baradie/ 

Juden / vnnd den welchen ihr getödter habtziwifchen 
Fuͤrſten der Priv dem Tempel vnnd Altar. War 
| fern: Nem̃et war / Lich fagich euch / daß ſolches alles 
ich fendezu euch Propheten/ vnnd wird fommen auff diß Gefchlecht, 
Weife/ond Schrifftgelehrten/on Hierufalem /Dierufalem/ diedu 
Derfelbigen werdet jr etlichetödten toͤdteſt die Propheten / ondfteini, 
vnd creutzigen / vnd etliche werdet geſt Die zu Dir geſandt feind, Wie 
offt Hab ich deine Kinder 
verfamblen / wie ein Henne ver, 
famblet ihre Jungen onder jhre 
Fluͤgel / vnd du haſt nicht gewolt⸗ 
Nem̃et war// ewer Hauß foleuch 
wuͤſt gelaſſen werden. Dannich 
ſage euch / ihr werdet mich won 
jetzt an nicht fehen / biß daß ihr 
fprecht: Gebenedeyt fey / der da 
Diet im Namen deß HER, 





| Ihr geißlen in ewren Schulen: und ICH 
| werdet fie verfolgen von einer ) 
Statt zur andern/ auf dag auff ST ge fen 
‚euch komme alles dag gerechte WR 
Blut / das vergoffen iſt auff Er, 











Stepfanf Protomartyris , eafien Mar“ 
—— auch Ertdiacon⸗ 
vnſers Herꝛn | 
Griechiſch Kirchen iftori Schreiber 
Nieeph- — has vor 200, Jahr 


map9 ger, 
Bqzeugt Sigebertus por 400, Jah⸗ 
Chron, 


ven. 
AdoinMar- Bazeugt Ado Ergbifchoff zu Tryer 
cyroles· vot 400. Jahren, 
Veurdin  WBejrugt Vſuardus bey Caroli Magni 
Martyrolog zciten por 700, Jahren, 
Bedsinhar Bezeugtbeda voracht hundert jahren. 
syrologin Beʒeuget Marcellinns Comes vor 
aa. Apolto taufent Yahren, 
Kilme Berge Sozomenus vor cylff hun · 
Marcallinus dert Jahren. 
P —— Bezeugt Gennadius gleichefalo vor 
bit,s.cap  epfffhundert Jahren, 
veimo. Bezeugt S. Auguſtinus bey nahe vor 
de viris illu zwölffhundert Jahren. 
Auginkem Baceugt 8. Lucianus Prieficr zu 
rm  Yerufalem / der auf Goͤttlicher Dffenba- 
Eifel. sung den H. Cörper S. Stephani felber 
| omnesChri- erfunden vnnd erhebt hat/ vnnd dauon ein 
auac⸗ Griechiſch Epifiel an alle Chriften laſſen 


in aufgehen. 
4 Anita in . Deeugt Auicus ein Spanifcher Price 
Bpitola ad ſicꝛ der bemelte Epiftel Luciani ins Latein 
Baum gektacht/onndneben feinem eignen Send» 
eharenüis ſchreiben den Biſchoff Balchonio der 
Bracharenfifchen Kirchen mit etlichem 
Heylthumb von S.StephanjdurchOro- 
fium S,Auguftini Difeipel vberſendet. 

Bezeugt der liebfelig lang gewünfchte 
vnd begerte Regen/damit die truckne vnnd 
außgedorte Erden damaln erquickt under» 
frifchet worden. 

Bezeugeder Erdbiden fo vmb diefelbe 
Zeit geſchehen. 

a ſuͤß Him̃ liſch Geruch der 
von S. Stephans eröffnetem Saꝛch her« 
für kommen / dauon eben in derſelben Rund 
drey vnnd ſibentzig Seelen von allerley ge· 
breſten / maͤngeln vnnd Kranckheiten heil 
vnd —— 

8, Laclanı zeugen die henlichen Kir 

A men Yerufatem vnnd zu iron ch 
» Ehren difer erfundnenReliquien dem all. 

3 Serben — —— Eudo- 

ee nd Kay eodofij we 

Erdrenum Pülcheri —— — 

diciert worden. 


Beꝛeugt die Kischtin Africa, Die Kirch 





1eRischendifes Wunberwerd erfleiund 





zu Hippon durch 5, Auguftinum, die 
Kirch zu Calame durch den Biſchof Pc 
koof Eoodiom. Di ir, Ad gu ig 
ium, d deCiuideh . 
—— durch den Biſchoff Proic- 
&um, vnnd Die Kirch in CaltelloSici- 
nenfi,darch den Bifchoff Lucillum, zu 
ehren Difer erfundnen vnnd dahin gebrach · 
ten Reliquien, dem allmechtigen Botte 
benofalls erbawet — 
Bezeugen die vnzehlichen oͤffentlichen 
Miracul vnnd Wunderwerck die bey —— 
Memorien S. Stephani / in obgedach« 
ten Kirchen geleuchtet haben darunderfir 
ben todte Perſonen widerumb zum Jcbm 
erwecket worden / dauon S. 
nach lengs meldungthut. ’ * 
Bezeugen die fůnffhundert vnnd viet · IuAn 
tzig Juden / die auß diſer erfundenen — 
Reliquien, fobald ſie in die JnfelMino- ; ap 
rica anfoifien / zu CHriſto wund —— 
bekehrt worden. Wie derſelben orten Bi | 
fehoff Seuerus in einem Schreibenan al 
folches Schreiben inder Vzaliſchen Ki 
chen vom Bifchof Euodio der ©, Aug 
fin guter befanter vñ hochgeehrter freund 
geiwefen/öffentlich verlefen worden. 
Bezeugen letztlich vnſere Widerſa⸗ 2* 
cher ſelbet / als Matthias ṽlaccius lly· ¶ 
ricus, Wigandus, vñ Matthæus ludex; co XDe 
in der fünfften Magdeburgifchen Centu- 
ria , Da fie in befchreibung def Sehens 
Luciani nnd Auiti auf Gennadioam 
zeigen / was maflen Luciano durch Stk A 
liche offenbarung das Grab ©. a 
ni gezeiget/onnd durch Auitum die Orie , 
chifche Epiſtel Luciani von ©, Om 
phans Erfindung / verlateiniſcht won 
den, BE 
— ich zum Anfang vnd Ei 
—— Prebiguonie 
dung tephani melden wol 
Nun wollen wir zu dem Fuangeliu 
ſchreiten / onnd darauf etwas zur beſſerung 
fuͤrbringen. Aus 


GERD Hr Selichten/e. DW 
7, mit Eimer Sieb vnd andacht 
in der groffen Higenichtalk 
zu lang auffgehalten./ wer⸗ 
den / wil ich auß dem henti« 


. 


7 ) 2* * x 
(2.7 
« %- 
a’ 


gen Euangelio difen einigen Spruch für 
a i 





mich nemmen ; 


> 
— 


— —— 


— —— De EEE u up 


Fe — 





sifcher Diener/wic er nennet/ 
Aſtlich da vnſers WXxren Chri. I56 zu Regenfpurg bar —— 
Art / 6 vnnd ar —— ſchicke euch/fchzeibe 
zertren erꝛen Micheln Sei 
vnd zuverſamblen was zerfirewer in. Wie wie jht mich Pe E 
offebab ich deine Kinder verfamb, umb/ mollet denſelben euch lafferi Sefohlen , 
buaıı, lenwollen/fagter/ond S.Ioannes fein/ Esifteinfromb /gelefut/fitig unnd 
ſchteibt / Daß EHARIST IS ſierbe/ fleiffiger Menſch / daß ich hofferrfollegy. 
Damit er die Kinder GOttes Die zerſtrew tennugbepeuch fchaffen/zc, a 
et waren/ zufammen brächte/gleich wieein Difer Michel Stiffelifteinlanter 
Drurhenne jhre Jungen die fich eiwa zu Van vnnd Phantaf gewefen/ har ſich die 
weit hinauß laſſen / vnnd von einanderabe legte Poſaun /(hetie ſchier geſagt die legte 
ſondern / widerumb zuſammen lockere vnnd Sackpfeiffen) vor dem Jüngften Tage Eurer w 


fien 
4 | iennet / vnd fälfchlich Dropheerper dag Ziſgr ede⸗ 
* Difer Art vnd eigenſchafft feind auch King — en werden 22* 
eertecheſchaffene Prediger / Hirten vnnd im be 1533. im zehenden Monat / in 
Seelforger / Sic kehten fleiß an / auff dß da Wochen / auff ven Montag umb 
Die ſagehenden zerbrewen Schäflein zus pie achte Stunde / beredet feine Zuhörer 
fammen gebracht/ vnnd ein Herde und ein dahin / Daß fie weder ackern noch anfäen 
Schafftall werde, _ ‚tweder hawen noch bawen mehr wolten / 
haben Pro» fondern die Syände in bufen fiecken /das Ye 
pbeten_onnd Seetifchen Predicanten perig verfchlempten / und alfo auff den be⸗ 
onnd Schreyer / die Art der reiſſenden ſtimbten üngften Tag gimeten/ Er Mia 
Woͤlff / welche die Schäflein zerſtrewen / chel Suffel ſelber gab hinweg von fich feia 
daß cineo da/das ander boupin lauffer, ze Bucher und Haufgereth/ ale wilsde ers 
Bann Wer niche mit mir ſamblet / fpricht yigme bedorffen. 
| ee / der zer⸗ * a feier 
ſtrewet. olff / den erſten Zerſtrewer der rꝛei⸗ 
Seind wir Teutſchen vor achtzig Ber en mas die ans 
- Jahren nichteinig inn der Religion gewe pern die nach jhm gefolger / für gewaltige 
fen? War eo nicht ein Corpus, ein Xpopelgemefen/tweilder erf/ den Luther 
Leib / ein Geiſt / ein Hertz / ein Gemut⸗ felber geſchickt vnnd commendiert, ſich 
Wer hat vns Teutſchen zertrennet vnnd fo treffentlich wol angelaſſen. Sonil von 
gerfirewet? Wer hat das Band der Ei pemerfien Puna. 
nigfeit auffgelöfet? Hat es nicht der abge · 11 


— — — ee 7 fe um 
j von 
Waren die Oeſterꝛeicher wor diſer Zeit / sad Fee 


nicht fein einig im Glauben? Hielt fich 


nicht jederman feines ordentlichen Pfar · 
vers vnnd Bifchoffee Wer hat die jun 
‚gen Hennleinverfcheucher? hat die 
Schäflein zerfirewer? Haben es nicht die 


fen / gewermet / ond vor dem Hennleindieb / 
vor dem Geyer / beſchuͤtzet vnd beſchirmet 
werden. Alfo breitet Gott feine Gnaden· 
flögelober uno — — 








w 








ens vor dem Teuffel vnd Tuͤtcken auff 
daß wir micht in jhre Pragen vnnd fen 
Eorfien / vnd von hnen zeropffet/ zer 
und verfchlungen werden. Auff diſe Sött- 
tiche Ftügetiftfich mehr zuverlaſſen / weder 
auff die errang Va ja diſe 
N —— Dauid u GOtt 
alſo: Behuͤte michavie ein Au 
im Aug / beſchirme mich vonder dem 
Schartendeiner Slügel. Vnd in ei 
Pl. 19, nem andern Pſalm fagter : Er wird 
dich mit feinen Achſeln vberſchat⸗ 
Mond deinzuverfiche wird fein vn⸗ 


der feinen Flügeln, 
III. 


dritte mercke / daß der Menſch 
— wiuen habe und behalte/ 
vnd nicht zu feiner Bekehꝛung —* 
Seligmachung not getrungen / vnnd bey 
den Haaren gezogen werde/ Wie offt ha⸗ 
beichgewoller / ſpricht Chriſtus / deine 

Kinder verſamblen / wie ein 
ihre Junge verſamblet vnder ſhre 
Fluͤgã / du aber haſt nicht gewolt. Da 
hoͤreſtu daß auch der wille deß Menſchen 
zu der Gerecht · vnnd Seligmachung er 
fordert werde / vnnd daß der Menſch dem 
* GOTTES widerſtreben 

nne. 


Recht vnnd wol ſchreibt der Apoflo- 
reg lifch Lehꝛer ond Martpr Irenzus von dis 
fem Spruch :Suiarbitrij, ac ſuæ porcc- 
ftatis, hominem fignificans dicebat 
Dominus ad Hierufalem : Quoties 
volui &noluifti. Das iſt / In dem ons 
fer HERR su Dierufalem ſprach 
Wie offt hab ich gewolt du aber haft 
nicht gewolt / hat er zuverſtehen ge: 
benfdaß der Menſch ein freyen Wil: 
len hab, Welches auch auf vilen ars 
dern Sprüchen der H. Schrift Flärlich 
suvernemmen / fonderlich auß den Sprüs 
chen Salomonis /auß Sſaia / Hieremia 
vnd Szechiele, 
3% . euch gerufft / * jhr 
gewaygert / Ich hab 
mein Hand außgeſtreckt vnnd 
— hat darauff achtung ge⸗ 


Rrou, 


RE 


















er ruffet euch / vnd — — 

Era Dane folgen/aß ie 
ierau 

ſchuld vnſers verderbens vnd vnhe ils nicht 


— Xx 
Derowegen Philippus Melanthon 
gar grob anfangs angeloffen / da er inftir 
nen erſten Locis communibus, 


ans, ih 
16 
* —— 







Annotationibus vber die 

Pauli an die Römer oͤffentlich ſich hören 
iaſſen / daß gar fein freyer Will ſey / vn — 
der Menſch nothwendig daß ſo. 


wol vnd eigentlich ein Werd GOtichſch. 
Danide Ehebruch vnnd Jude Verꝛathe 
rey als S. Pauli Bekehrung oderban/ «a 
Sort verhenge nicht allein Dasböfe/fom. 
der ex felber wuͤrcke vnd thue es. Welches. 
auch Luther gelehret / —5 
ſchriben / daß der frey Will in 
nichts anders ſey dann ein laͤhrer Namt 

vnd lauter gedicht. Omnia ſagt er Et 
Wicklefi articulus Conſtantis dam· · 


t 
h 


zz u 1 Ei 9° ne rn u — 


natusredte docet) de abfoluta, ne- « 
ceflitate eueniunt, Alle ding (mie bet « 
Artickel Wickefi zu Coſtnißz verdamt recht · 
lehret) gefchehen ledigklich auß vnvermen 
denlicher norp. BE 
Gleichwol iſt Philippus auff diſer 
feiner erſten maynung nicht beſtendig bl 
ben/fondern diefelben retra&tiert vnd wir 
derꝛuffen / wie zu fehen in feinen Au 
Locis Theologicis, die vom i535. 
biß auff das )5 46. da Luther gefiorben/ 
(will deren nach Inthers Tode getruckten 
Sxemplaren geſchweigen) ng 
Da feget Philippus drey thaͤtige vnd w 
ckende Vrſochen / die fich bey vnſer Dt 





ers? der Zeit ſpꝛach 
IE dur HEn IEfus 
TR UEC>H zu feine Jüngern: 
FUN? Wartichi marlich] 
5 fagich euch / es ſey 





dann daß. das 


Waltzenk oͤꝛnle in die Erden fale/ 
onnd erfterbe / fo bleibts allein. 


Warn cs aber erfonben if / fo Tann 





beingt es vil Frucht. Wer fein 
Seel lieb hat / der wird fie verlie, 
ven. Vnd wer fein Seel auff diſer 
Welt haſſet / der wirdts erhalten 
zum ewigen Leben. Wer mir die⸗ 
nen will / der folge mir nach / vñ wo 
ich bin / da ſoll mein Diener auch 
fein. Vnd wer mir dienen wirdt/ 
ben wird mein Vatter chten. 






Elieebte in dem HErien/ 


Ka, i ' 
er Ufer heutiger heilig Mars 
DD „eprer / deſſen Feſtuche Ge 


dechtnuß durch Die gan Chris 


ſienheit celebriri vnd gehalten Andrr 





am Gap 


wndi / ha Stich den Nanscn daß — 
reneine heiſſet vom Lauro ‚ des ifixe 
Sorbeerbanfi. Denn gleich ve 





4. 
zr 


den Lorbeerbautfis Blättern chöne fr 


vnnd Zriumphfrang der ewigen 
vnnd Serzligkeit lauriert vund gekrönt 


ort zu Woꝛt erflären vnnd auflegen 
Eier Lieb vnnd Andacht werdende 
ſchwert zuhoͤꝛen vnd fleiſſig auffmercken. 


Warlich / warlich / ſage ch 
euch / es ſey dann / daß das Wal⸗ 
tzenköꝛnlein indie Erden falle/ond 
erfterbe / ſo bleibts allein. Wann 
es aber erftorben iſt /fo bringt «4 
vil Frucht. N 


Ir möffen vorallem wiſſen / was 

den lieben * zu diſet Rede 

verurfacht hab. So 
H. Palm — dem der Hei 
die Statt Hiernfalem eingeristen/ond mit 
vil Volcks / auch mit Geſang / Palmm 
vnnd Delzweigen befeitet war / kamen eil⸗ 
che Heyden zu Philippo der von Bethſa⸗ 
da auf Galilæa buͤrtig / batten jn und ſpra⸗ RER 
chen: HErt / wir wolten Jeſum gern 
ſehen / Philippus kompt vnnd ſagts 
e= / vñd Philippus vnnb AR 





p Di, rn De 


werde / Warlich / warlich 
[pa ich euch/es ſey dann das Weizen, 


Gleich wie ein Weigenkoꝛn / ſo lang 
es auff dem Boden ligt / ſich nicht mehrei / 
ſondern für ſich ſelber allein bleibe / wann 
co aber in die Erden außgeſaͤhet wirdt / vnd 

darinnen anfaͤhet zuverweſen vnnd 

moderen / ſo wachſet es luſtig r / be⸗ 
kompt Halm vnd Eher / vnd bringe dreyß⸗ 
ſagfalig / ſechsigfaͤltig oder hundertfaͤltig 
Frucht. ch bin nun daſſelbig Waitzen 
koꝛn / das da muß erſterben / vnd in die 
de begraben werden / ſoll anders erfolgen 
bie frucht der Bekelnung vnd erleuchtung / 
fo viler Voͤlcker / Zungen vnd Nationen / 
die man vnder der Haydenſchafft findet / 
ſterbe ich nicht ſo bleib ich allein/ond behalte 
te mein Herꝛligkeit für mich / vnnd follan 
meiner Dajeftat mirnichts abgehen /aber 
den Menfchenift damit nichts gehofffen/ 
vnd fie haben fein nung dauon. irb ich 
aber für die Welt / fo entfpringt auß difem 
meinem Todt ein groſſe frucht/ Darumder 
um au begriffen ift das Heil der om 

glanbigen Hapden. : 
Dauon redet S. Paulus da er ſpricht: 
Falips. ¶Er hat ſich ſelbs genidriget / vnnd 


gehorſam̃ wordẽ biß zum Todt / nem̃⸗ 


lich zum todt deß Creutzes / Darumb 
hat jn auch Gott erhoͤhet / vnd hat im 
ein Namen geben / der vber alle Na⸗ 
menift/daß fibimlTamen IESV 
biegen follen alle Knie /deren bie im 
Him̃el und auff Erden vnnd under 
der Erden feind/ond alle Zungen 
Eennenfollen/daß der Mir: IESſus 
Chriftus fampt Gott dem Patter in 


gleicher SEhrifl. 


ſchaffet Haben / Dann da die Drglaubis 


Er der Ehrifien worden / vnd hat die Chuiſten. 


iſt gen / Was heiſſet aber Geiſtlicher weiß er⸗ 


bes gecreutiget ſam̃t den laſtern vnd boͤ⸗ 





443 


Da foren wir nun was vnſer Edel 
Waigenkom Chrifus/für ein —— 
ſchaffet hab durch fein Lepden vnd ſterben. 
Als der HEn zum erften feine zwölff 
Apoſtel außſandte zu predigen / gebotteer Marthie- 
hnen auff die Straͤſſen der en nicht 
zugehen / noch inn die Staͤtt der Samari, 
aner zu ziehen. Aber nach dem Kodt ° 
frach er zu ſhnen: Gehet hin inn alle Maroi#“ 
Welt / vnnd prediger das Euange · 
lium allen Creaturen. Das war der 
Frucht deß erſtorbnen Waisenförnleins, 
Zum andern Pan auch dıfes Waigen 
korn gedeutet werdz auf dic bepligen Maꝛ⸗ 
tyter / welche durch ir Dlutvergieffung 
vund außgeſtandnen Tode vil Frucht gen 





‚gen ſahen / jhr vnerhoͤrte gedult / vnnd jhr 
verwunderliche groſſe beſtendigkeit vnnd 
ſtarckmuͤtigkeit bey allerley erſchrocklichen 
Peinen vnd Tormenten, feindficin ſich 
felber gangen / haben jhre Ittchumben ber 
kennet / vnnd fich za dem Chriftglaubigen 
hauffen gefchlagen/ ja fanguis Martyrü 
iſt jederzeit ſemen Chriftianorum ges 
weſen / je mehr man der Martprer Blut 
vergoſſen / je mehr vnnd gröfler in die Zap 


heit zu Feiner zeit mehr zugenom̃en / als da 
man die Glaubigen hauffenweiß abwuͤrg · 
te ond ombbrachte, 

Manicher Martpr hat inn und nach 
dem Tode mehr bekehꝛt zum Chriftlichen 
Glauben / als im leben durch fein Mundt · 
liche Schr ond Predig / wie hievon alle Kies 
chen Hıftorien vnnd Marı yrologia aufs 
truckenlich bezeugen. 

Zum dritten Fan difee TBeigenfom 
in gemein auff alle Chriſten außgelegt ond 
gezogen werden. Dann es fep dann fach/ 
daß ein Chriſiglaubiger Geiſtucher weiß 
erſterbe / kan vnnd mager feinfrucht brin · 


ſterben? Die Glider / die wir auff Erden 
haben / toͤdten / wie S. Paulus ſpricht · So Color. $ 
södter nun ewre Glider / diejbr auff 

erden habt. Jtt / —* Br —** 
am̃t den laſtern und gierden / wie 
—* ©. Paulus fchreibt : Welche Galat.f 
Chriſto zugehoͤren / die haben jr fleiſch 


f 


fen begirden, tem den Leib zaͤhmen vnd 
kaͤſtige vñ den Geiſt vnderthaͤnig machen. 
Mic 5.Paulus widum̃ ſchꝛeibt: Ich * 











e — me meinen Leib / vnd mache mir den 
3 


vnderthaͤnig / tc. 

Io nun ein Waitenkom der geſtalt 
mortificiert, ondgerddtet wirdt / bringt 
es vil frucht / ein onmontificierter Chriſt ae 
ber bringt wenig frucht / ſonderlich ein vn⸗ 
mostificierter Prediger / er bleibe allein / 
vnnd befehret niemands bey allem feinem 
ruffen vnd fehrepen. 

Von diſer Geiſtlichen toͤdtung vnd 
abſterbung weiß man der zeit nichts / vnge⸗ 
acht daß die Schrifft allenthalben dauon 


tedet / keiner will ſeinem Fleiſch wehe thun / 


feiner wil feine Pafiones vnd vnzim̃ liche 
anmutungen vnd begierden in Zaum hal · 
ten / keiner will feinem Leib das wenigiß abe 
brechen oder jchtes aufflegen das jhm zu 
wider iſt / ſonder jederman laͤſſet feiner boö⸗ 
ſen Natur vnd Neigung allen geheng vnd 
willen. Darauß dann keine andere als 
Hoͤllwuͤrdige frucht entfpringen koͤnnen. 
Holger weiterim Tezt: | 


Wer fein Seellieb hat / der 
wirdts verlieren. Vnnd wer fein 
Seel auff diſer Welt haſſet / der 
— er halten zu dem ewigen Le⸗ 

en. 


Vff diſen Buchſtaben feinde etliche 
wermer gangen / die man hat 
Citcumcelliones geheiſſen / vnnd 
haben ſich ſelber vber die Berg hinab ger 
flürget / felber gehenckt / erträndke/ verbren: 
net / vnd auff andere weiß jhres Lebens fies 
derlich begeben / damit man fie für ſolche 


wg * halten ſoll/ die jht leben nit lieben / ſondern 


—* & da 
hb deh ] 
i — us von jhnen bezeugen. 


altcon 


2a 
Phil 


/wie8. Auguftinus vnd Philaftri: 


Di feind nun ober difem Xext jhre 


wahereie cigne Hencker vnd Todiſchlaͤger woꝛden / 


Prod, 
Mitthr4 el dem 


Alſo gefchicht es wann man eignes Sinne 
vnd dündens inn die Schrifft hinein pla⸗ 
Bet / vnnd die Heiligen Lehrer und die Auß⸗ 
ae vnd rechten verftand nicht begrüß 


Es hat aber die meinung gar nit / da 
ſich einer ſelbo tödten vnnd Hand m 
Voll / weil es wider das fünfte Gebott Got. 
t ei toͤdten / vnnd der HErꝛ 
uf / der jm die ſtürtzung von 
der Binnen def Tempels zu ] 
hör noch folge geben * —— 





= 


ee re 


Das Lcben vnd dic Seelifimanfchule 
dig lieb zu haben / aber nicht vber C 


Rum / denn da ſich ein fall zutragen ſoli / 


Daß ich eintweder mein Leben laſſen oder 
Chriſtum verleuauen fol / muͤſte ich alß⸗ 
dann mich che def Lebens / als meines Sry 
—* vnnd nn 

wie wir auch ſchuldig Pater 
vnd Mutter / Sohn vnnd Tochter u he⸗ 


ben / aber a Mae 
liebet / dann Chriſtum / i feiner nit! Zu 
Tochter mehn lichi / 


en 

iſt auch feiner nie werh. 
Das heiſſet nun die Seel oder das 
ben vnoꝛdenlich lieben / wann man. 


it 


" 


achtung darauff gibt / als —— | 


auff die Warheit / der aber haſſet fein de 


ben/ der esumb Chriſti vnd feiner chemie 


len / indie Schang fchläge/ vnd licher ers 
ben als ein Todtſuͤnd be wider 
Chriſtum handlen will. — 
tum —— fein leben lichet / 
und es heiglet vnd zaͤrtlet / der verleuretet / 
wer aber feines Lebens im notfall nicht ver 
ſchonet / ſondern daſſelbig freywillig dan 
gibt/der erhaltet es zu dem ewigen AKchen. 
Auff dife Wort Chriſti ſeind viltane 
ſent Martyrer mit Frewden in Todt gan⸗ 
gen / denn wer wolt nicht gern das zeulich 


armſtlig / muͤhſam̃ vnd fchebig beben /mik 


dem Hum̃ liſchen ewigen Leben 


fen vnd vertaufchen® Auff diſe Wolle 


fer ſich der H. Laurentius auff einem gie 
enden Roſt mit vndergeſtrewien fewrigen 
Kohlen /an feinem gangen Leib lebendig 


braiten / biß jhm fein Seel außgangen. 


Das ſollen nun fleiſſig mercken / wel 
che fein kuummes Wort wegen der Rell⸗ 
gion anhören wollen / geſchweigen daß fit 
—* — * leiden — 
olten. Keiner will ſich in fachen/dien 
ſern HERRSGHTELT ann! 
verbrennen / ein jedticher ſchrauffet ſich 


dauon / vnd will nichtsfeindfelige auff ſich 


laden. Man will der Weit gefallen vnd 
mit der Welt heben vnnd legen / der 
Freundtſchafft vnnd Gunſt fuchel man 
mehr / als GOttes. * 
In dem ſie aber ſolche W 
de Leut nicht verbrennen wöllen / v 
nen fie ſich am allermeiſten / dann chen 
dife forchtſam̃e Haſen / die ſich bey der 


elt nit verfeinden wollen / wirdt man in 


jener welt weꝛffen in den Teich d — Again 


r 
" “Ar “* 
Wi 


4 


4 






| VermeinDi 
der folgemirnach, 


fich 
van ı Taufe dur ein Lobefind yumfalhem 


gen / foifter fein Knecht / ja wer fünde any/dahin follen 


thut / der i Eh 
—* et iſt / ſagt Ch: Nus / derfünden 


cht. Das iſt ein ſchwere vnd verdaiiie fi 
rkeit. ſelig 


liche leruitut oder Dienſtba 

Es dienet auch ein Menſch dem an⸗ 
dern / vnd jegröffer und mächtiger Der Hen 
iſt / dem gedicnet wird / je vnd ruͤhm · 
licher důncket jhn ſein Dienſt fein. Daher 
wer einem Fuͤrſten / König oder Repfer dies 


heben / Königklichen 
Diener, \ * 
Letztlich ſeind auch Diener Gottes deß al 
lerhoͤchſten Herren vnd Potentaten / vnd hat 
diſer Dienſt auch feine Gradus vnd Staf⸗ 
fel Der vnderiſt Staffel iſt / wann jemand 
allein auß forcht der Hoͤllen vnd ewigen ver⸗ 
damnuß Gott dem Herren dienet. Der mit: 
telmeſſig Staffel / wann er nur vmb den 
Himmel vnd ewigenlohn dienet, Der höch« 
Re Staffel/wann man Sort dienet auf lau⸗ 
ter lieb und allein jhm zus ehren / da gleich mer 
der Hmiel noch Hot were. Solches Dienſto 
ſollen wir unsallebefleiffen, 

So fpricht nım CHuiſtus / So mir je⸗ 
mandts Diener oder mein: Diener fein will / 
der folge mir nach biß in den Tode vnnd 

Marco, Marter. ch geheden Creutzweg / vnnd tra⸗ 
ge das Creutz vorher / Meine Diener müfs 


net / der nennct vnnd ſchreibt ſich ein 
* ir ir 


— fen auch jhr Creutz auff ſich täglich nemen 
Lus vnd mir nachtragen Chriſtus hat gelit · 
Rei. ten fuͤr vns / meldet S. Pettus / vnd euch 


cherſen wil, 





Bw "455 
Da felgen nen Sapkappen Penmde 

Vnd woichh | 
Diener auch > bin / da folein 


As if da Nut vnnd die belohnun 
der (ung Eko / Pape 


ans aufler und ohn HDTTZ' 


— 
ich fein — 
fein/fondern. Wo ich bin/ Womwar RR 
su derfelben zeit ENxfius? Der Gotkr 


rach /warerimden Himmel) nnd fein, 
 GDetes Angeficht/ 


Seclen nach / füheer 
von 


DAfeverheiſſung thut nit allein Chris 
Mir ae auch am Antlafpfingjde 


da erzu feinen 
Sängern fprach Ich geheb | i 
EP tr 


: va one 534 —* 
euch zu mir nemen / au r ſeit / 
wo ich bin; Jım: Vatter / ich will/dag loan.ır 
wo ich bin / auch die ſeyen / die du mit 
geben haft / daß ſie die Elarheicfehen, 
die du mir geben haft, 

Wie nahe werden wir dann bey C 
ſto fein? Das fagt er felber in der Ich 
Offenbarung: Wer vberwinder/ fpricht f 
er / dem will ich geben mir mir auff ne 
meinem Stul zu ſitzen / wie auch ich 
vberwunden habe, vnnd bin geſeſſen 
mit meinem V tul. 
Wie konnen wir naͤher be CHXISAS 
fein? Dahin kommen wir aber nicht / dann 


die uolgung der Blutigen Fu — 
fen nee Bee —* Roms 
wir mit jhm zu der Herrligkeit erhaben wer» 

den / fo mäffen wir mie jhm leyden YDok 

len wir mie jbm leben / jomüffen wie .,,, 
a aa ec 











446 
Vad wer mir dienen wird/den 
- wirdmein Vatter ehren. 
ia Job ſchreyet mit ver» 
see — pri: fpricht: 
Was ne Zr * — 
cheſt ? Sihe wie groß wit 

Dat die Goͤttliche Maje⸗ 
fat hu chra / Mein Watter wirdi jhn ch» 

ren / ſagt der NER K- 
So dann Gott ſelbs die Heiligen eh · 
ret / warumb wolten wir Menſchen ſie nit 
Fur welchem der Keyſer fein Hut ab» 


Ber Dem fotich blich auch mein Ba · groß Him̃ele 


rucken. Solches habt die Alten zu gemuͤt 
—5 die Diener Gottes vnd heili⸗ 
gen Leut in groſſer ehr vnnd reuerentz gehal · 
gen / jetzt aber gelten die Heiligen bey den 


Eertifchen garwenig/man redet fehimpflich ler 


end fpötlich von ihnen / jhre Feſt und Feyr⸗ 
täg werden abgethan/ vnd die blawen 
Montag auff: vnd eingefegt/ Jumaflen Das 





—— 


Reſt 





An S.Laurentij Tag / 


Zeſt S.Laurentij / welches vber tauſent vnd 
du | 

ae 
bey vnſern gegenteil gang vnd gar ablom · 
men / vnd das vnder denn fcheinydaßfießbon 


dem Herꝛen ſein echꝛ nit nemen / vnd denSYcia 


er 
t en lchreten man den Heiligen 
nicht jhr gebũrliche vnnd zim liche / fonde 
ein Goͤttliche chr anthun vnd beweiſen folte. 
vnſer meinung niemals geweſer 
en 
mo en. W an de 
eh fürft und Martyr Laurentin 


Ur. 


fi 










toir fm in jenem leben zugeſellet möchte 
— jhm preiſen vnd fobe 


— Iren 





ag \ 
ENG _ 
£ # “ E / 
—* 5 / Yu 


—— 


heiligen Matt 


Dieander Predig. — 


Star he 36: gelichten/#. Der H. 
ae i Maximus Bifchoff zu Taur in 


EP" vor taufent Jaren/ fähet 
fein Predig alſo an: * 
heiliges vn Gott wolgefaͤlliges werck / 
daß wir den Geburtstag S. Raus 
—— = —— vereh · 
Sarm „Een. Vnnd in einer andern Predig ſagt er: 
Den Triumph deß ——— 
briert vñ begehet die gantze Welt an 
allen orten mit einhelũger andacht, 
9. Leo la Der H. Dapft Seo prediget heut gicich⸗ 
ferm des. falS vor taufent Jaten: Der beutigtage 
Bausensio, iſt ſcheinbar unnd berühmbe wegen 
def Leidens S. KRaurenti. 





Der H.Petrus Chryfologus; Bifi 
off zu Rauennas vos eilff hundert Jaren 
machet feiner Predig heut ein folchen Ein 
gang: Der heutig Tage deß feligilten 
Martyrers Laurentij leuchtet v 
glantzet ſchoͤn / von ber Kron die im 
heut auffgeſetzet worden. 

S. Auguſtinus laſſet ſich heut auffder sum 
Cantzel —— Jaren mit difen 3 
worten hoͤren: Diſen Triumphierlichen 
Tage S. Daurentij / daran er die wů⸗ 
tende und zugleich auch liebkoſende 
vñ ſchmeichlende Welt mit 
tretten vnnd veracht / com 


vnd ſchlaͤgt vns die Roͤmiſche 9 





































u — 8. N — 
Beutig Jeftfep / wnad wie vmbitich miräbs  Canteng/mann man darfın Gamer Ä 
ehe Kane zmöif Gunberärigen Ehcflie Der (Epeiflich Por furlige Ya 
een centre en asforen. it But, Fk im Kebk 


BAM wollen aber jehunder eirer 69 Die undeufchinlichen&Stänbe/fonderlieh 
gen wab pptzehen ff und jtoiffgundene Di Juntfrämtiche und WByinctcheutn 
Jaren feutigestags von &. Lautentio fep Bere Police Ebegein up grof 
durch die Patres vnd Seribenten derfelben feKleinöder der brifttichen Kirchen preifer, 
seit geprediget ond gefchriben wo dem. Eimer Corpisfürasasvirgins, Laurentios 
Sieb vnnd Andacht wollen fleiſſig vnndan ©. Micaris ma⏑D— inPeriflophy 
dechtig zupören pmndanffigierghen. " Primique poft damnum ori 
‚Der Erſte baacc. 
* Hoc monile Ecclefie, 
Aug farm. guſtinus har heut geprediget His illa gemmis comitur, 
37. de diuer» vom vnderſchid lichen Beruff ond —⏑⏑ 
& + ee „ Dotata fis Chriflo placet, | 
—*& Ständten der Ehrifiglaubigen/ Sic ornat alium verticem N: 
Ditfelben verglichen einem fehsuen Sakteny / Das iſt nun ein Pumct/darton man vor 
hen der Junckfrawen / Biol der Witweny tage dem 9). Kal ehrenge . 
Wintergränder Ehelichen / für alle diſe aefehriben hat, DR ehren geprebigrg 
Staͤndt iſt Chriftus/fastS. Anguftiny 


geftorben/vndeinjedlicherEaninfe Derander Punkt, 

nem Berufffeligwerdemn. X Hocherleuchten Pacres, Ye 
Diſe mancheriey Blumen/ vnnd diſes brofius / Auguftinus / Darimup/ 

vnderſchidlich gewaͤchß ſihet man um rech⸗ Prudentius/ Leo / —— 


ten Garten Gotics / das iſt / in derwaren fologus/sc heiſſen in jhren Pred gen vnnd 
Chriſtuichen Kurchen / die gibt vnzehlich od Schriffien ©. Laurentiy nit oflein rin 
Martprer / die ſich mit ©. Saureumoemb Martprer/ fonder auch rin Diacon/ Erpe 
Ehrif willen grewlich peinigenwudcödeen diacon / oder $euiten/onnd zeigen bepneben 
laffen: Drgehlich vn Junckfrawen / de jhr an / warinmen fein Ampt geflanden/ vnnd 
Junckfrawſchafft Core dem Seren vet lo· was ſrin Dienfl vnnd verzichtung gewefen/ 
ben / vnnd biß zum ende jhres / abens halten, — nemblich zu Altar bey dem H. Opffer der 
Vnjʒehlich vil Wutiber vnd Wittwen / die Meß dienen / wie obbemelter Aurclius Pri⸗ 
gleichsfals in ihrer Wut/blichen keuſchheit dentius ſchreibt; a: 
verharꝛen: Vnzehlich vil Ehricut / dir in jh · Hic primus? ſcotem viris: 77 d 
ven Eheftande Gortſelig wandleu / vnd das „Qui flans adaram proximi, 
ewig leben erlangen. Leita fublimis grad, Fin 

In derfalfchen Kirchen aber der Ketzer / ie Be | Du 





Soicheo g S. Laurcntius felber zuuer⸗ 

ſichen in ſeinem Geſpraͤch / daß ee mit dem 

H-Bapft Sixco,als man jhn zu der Marter 

hinauß fůhert / um valete, vnd zu guter lete 

8 Amb. ib. gehalten,ontid von S. Ambrofio fleiſſig bes 
,Ofie-ap- ep mind. D Varter: wo geheſt du hin 
ohn dein Sohn? O H. Priefter wo ey⸗ 

leſtu hinweg ohn Diacon + Du haft 
niemalsdast),.Opffer auffsuopffern 
gepfleger/ ohn einen Diener / Was hat 

deiner Vaͤtterlichen Wuͤrden anmir 
mißfallen? Haſt du mich etwa vnar ⸗ 


| Niehörmmirdaßder. H-MartprSixcus 


gung vnd verrichtung der HD. Sacea- 


menten / warum̃ laͤſſeſt du in nit 
dein Geſellen vnnd Mirgenog fein i 


deiner Matter oder vergieffung dei 
nes dlurs: Warumb (cl — * 
diſe Gemeinſchaff * —— 





Prieſter / So tragen jhre Diaconi 
ee ge zu den I 


ber nitdie Confecrarion oder Sp —* 


Ein anders iſt ein 


ein * 

Der vralt Mariyr 
auch / das die Diacon das Sacram 
dem ort da co in der verfamblung d 
glaubigen durch Die Prieflergehanblet/und 
getwandlet worden / hinweg ober Die Gaſſen 
zu den abweſenden getragen / aber Dasfices 
felber conſecriret hetten/meldet er gar nid 

Difer onderfchid zwifchen einem Pricfle 
ond Diacon wird —* gegentheiluu 
en / ſonder Die Diacon mögen 
— —————— 








N tm 





as ıft aber wunder Daß bey den Settis 
ſecr icren od ginn 
crament zu confecricren oder 

met doch Martin * din Gemalab 


guten 
) Rabe 

Beer aitfüpneib EDS Dr 
Hie rühmen fich eines deſyndern Teumyho va Dr4) 


onfinnigfeit ond fagen / daß diß Amptallen « 
Ehriften gemein ift/ gleich wie das Prieſter⸗· 
thumb / vnd fagen das nit darumb/ bahman « 
vno glauben můſſe / ſonder bezcugen di Durch « 
die wort vnnd zcugnuß CHriſti / der * 





h 
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N 
Y 


J 


Mi 


— — — 
_ 


n 


n era ae DO: nt 
n er — * Dann ee Se Sixeum 
eu ni boy daß Daft Famen Ceichen Pater 
wacht / vnnd die Serwale * dahin chin Se x 


” hen. Nun hat cr difen —— 


” füinen geſagt / die dazınmalı waren 


” — — Brot vnd Wem af 
” fen vnd truncken / uch zu allen denen / die 
hernach fünfftig von dſem Brot vnd Wein 


” effen vnd trucken würden, Außdem folget 


ao Dafelbft if verlihen worden / daß nen 


Leiher oc, allen verlihen worden. Soml iher Onb 
ee, anderßwo ſchreibt er diſe —— er⸗ 
wpiat⸗ ſchroͤckliche wort Bud ich will nicht ſa⸗ 
beawehbe. . gen/iwiedie Papıflen/daffein Engel noch 


. 
v 


» Maria wandlen / tc. Sondern fo fage 
+ 1 / warn gleich der Teufel filbs kaͤme / 
— — 
ich ſete Daß ichs her 

» erführe/ das der Teufel fo herein 2. 
Ampt gefchlichen were/oder heite ſich gleich 
»Eſſen / als in Mans geſtalt beruffen zum 
Pfarꝛampt / vnnd Öffentlich in der Kirchen 
das Euangelium geprediget / getaufft / Meß 
gehalten / Abſoluert / vnd folche Ampt vnd 
Sacrament als ein Pfatꝛer geubet vnnd ge» 
» reichetinach dem Befelch vnnd Ordnung 
CHriſti / fo muͤſten wir dannoch bekennen 
daß die Sacramenta recht wären/mwir rechte 
» Zauff empfangen / recht Euangelinm ge: 
» hoͤret / rechte Abfolution kriegt / recht Sa 
cament deß Leibs vnnd Bluts EIN fi 
» genommen hetten Dann es muß vnſer 
Glaub vnd Sacrament nicht auff derer. 
» fon ſtehen / ſie fep from̃ oder boͤß / geiwephet 0» 
" Der vngeweyhet / beruffen oder eingefchlis 
» chen/der Teuffeloder fein Mutter/fondern 
» auff Chrifio vnd feinem wort/ic, 

So weit erſtrecket Luther den Ger 
walt zu fegnen, Wir Catholiſchen aber 
bleiben beftendigflich bey der allgemeinen 

vnnd Meinung aller Kirchenlehrer / 
daß den Gewalt zu Opffern vnnd zu ſegnen 
oder wandlen fein Diacon / auch Fein En- 
gel im Himmel noch MAXI A die 
Mutter GOTTES / vil 
ein jedlicher Chriſt / fonder allein der Prie· 
fer habe 


Derdritte Punct. 


kennet Sixcus Laurentium für einem 

vnnd antwortet: Non 
ego te,filidefero, nequederelinguo; 
fed maiora cibi debencur pro fide 
Chrifti certamina. Sohn ich verlaffe 
dich niche/ vnd weiche nicht von dir / 
ſondern du wirdeſt groͤſſere Kaͤmpffe 
* a Ölauben Cheifti aufftchen 

en. 


Alfo halten alle tſchaffne € $ Ambrof, 
die Römifchen —e Baͤpſt * —8* 
Geiſtliche Vatter / wie dann gar die 
Romiſchen Kepfer die Bapft pflegen ie 
Vaͤtter / vnnd herwiderumb die Baͤpſt 
gemdie Römfchen Kepfer Ifreliche Sohn 
zu nennen, 


Der vierte Punct. 
— ein keuſcher Jüngling $ Leon, 


geweſen / wie ihn dann der Heilig Laurentio, 
Le o caſtiſſimum. Leuitam ,, $ Marımas 


ein gar Peufchen geuiten nennet : nnd, Sn * 
Marimus fagt / Die keuſchheit def er 
můts hab Saurentium zum Sewitifchen 
Amptonnd Diaconac brfürdert. Tem: 
Saurentius hab feinen durchauf Feufchen 
Leib dem Verfolger vnnd Tyrannen darge⸗ 
ben. An diſem zuͤchtigen Jůngling vnnd 
Luiten ſoll ſich erſpiegien die gang Cieri. 
fep/fürnemblichdie Daconi; vnd ſich vor 
aller Vnzucht vnnd vnreinigkeit höchften 
fleiß hüten vnnd fuͤrſehen. Man lifer nir · 
gent von ©, Laurentio / daß er etwa ein 
Weib bey fich gehabt hette / weder in noch 
auffer der Ehe / fonder hat im Junckfraw⸗ 
Rande fein leben zugebracht / vnd den allge» 
meinen gebrauch der Kirchen gehalten 
welche eintweder Vnbewelbte zu Subdia- 
conen, Diaronen vnnd Prieſter erwoͤhlet 
vnnd ordinieret / oder beweibte mit dem ge⸗ 
ding / daß fie hinfuͤran ſich ihrer Weiber 
enthalten, Die Kirch nimbt / (ſchreibt 
Epiphanius) nit eines Weibs Mann 
an der noch dem Kinderzeugen ob · . 
ligt / ſondern der ſich ſhrer enthaltet / 

oder im Wittbeſtandt gelebt / er ſey 

nun Diaconus, oder Prieſter / oder 


Biſchoff / oder Subdiacon, beuorab 


pP 3 wo 





Eplph har 





ru BB 


u — 





450 An S Laurentijtag / 


die Kirchiſchen Canones vñ 
he lauter vnnd rain feind, 
Soul Epiphanius vor zwölffhundert 
Mit dem ſtimmet ein S. Hiero · 

o / da er ſchreibt / daß zu feiner zeit die 
Drientalifchen vnnd Egyptiſchen auch deß 
Apoſtoliſchen Stuls Kirchen / ſolche Leut 
zu Ciericos an⸗ vnd auffgenommen / die ent · 
weder Junckfrawen geweſen oder ſich ſonſt 
enthalten / oder der Ehelichen beywohnung 


entſchlagen haben. 

Mn ode ——— 
ſetziger zeit nicht zufinden / ſondern es muß 
alles beweibt / vnnd dem Kinderzeugen erge · 
ben fein / Superintendent / Pfarherr / Ca» 
plan / Predicant / Diacon / Heiffer / Vnder⸗ 
helffer oder Vnderlauffer / Keſſelknecht / m. 
Sonſt wuͤrde die Welt/föschtenfie/ vnder⸗ 
gehen. Ta für ein ſolche vnvmbgengliche vñ 
onuermeidenliche not halten ſie das Heura · 
ten / daß fie einem der ein Diacon begehrt zu 
werden / vnd etwa fein Eheliches Weib mit 
der er ein zeitlang gehauſct / nit darein ver⸗ 
willigen will / daſſelbig Ehelich Weib fahren 
zu laſſen und ein andere zu nemen erlauden / 
wie auf der nachfolgenden Hiſtori zuuer⸗ 

nemen. | 
Es war ein Schulmeiſter(ſchreibt Jos 
» Zifchreden Martin Luthers / daß er den 
» Reichpftätten zugefchriben ) zu Franckfurt 
» ander Oder / ein gelehiterSottfeligen Mañ/ 
» ber hatte fein Hertz gewandt auff die Theo. 
» logia, vnd etlichmahl geprediget mir groſ⸗ 
» fer verwunderung der Zuhörer, Zur Irge 
„war er zum Diaconac Ampt beruffen/ aber 
» fein Weib/foeiten hoffertigen Geiſt vnnd 
» Diät hatte/wolte keines wegs dazeinvertoife 
» ligen/das ers folte annemen / ſagte / fie wolte 
feinen Pfaffen haben damward fchlecht ge» 
» frage/was dem guten Mann zuthunfep/ob 
er das Weib oder Predigampt verlaffen ſol⸗ 
» te Ich ſpreche zu jtlſagt ucher)warn fie 
» mein Weib were / wiltu mir folgen, fo fage 
»» baldja oder nein/ wann fie ſpreche nein / fo 
wolte ich bald ein andere nemen / vnnd diſe 

» — —* 

ihe wie o wendig zu der Lutheriſchen 
ephe ein Weib gehöre / wie wolt man 
fonftdasDiaconac pnnd Prediampt vers 
walten fönnen? Kein folcher Diacon aber iſt 


Hier. in Vi- 
gilantium, 


OS aurentius zu Rönach SStepha⸗ 


DUO Jaruſalem geivefen/fonder brpde has 





ben nin der Junckfrawſchafft gender 
— — 


dig auff den weiſſen Chor 
YA ©. Aare ei 
Diacon in der Kurchen angctragen / dat 






fiche haltenico für einzierdundmoifamddg 
wre 





zu Anhalt in ihrer Erinnerungsfchr 
fbren&andtefürften dißfals fürgebracht/on 
was darauff für ein antwoꝛt erfolget. 

So iſt gleichermaſſen / fagen fie/tin « 
wolflande der Kirchen /daß diejenigen/foim «ass 4 
Myfterio ſein / auff den Tanken, otınd vor * 
den Altaren jhre Chorꝛoͤck vñ Caſeln gebran: « 
chen / vnd zeuget das Alt Teftament daß fok * 
ches dem lieben &Drenit zu wider / weile * 
felbe dem Hohenprieſter und Seuiten fondee “ 
Kleidung verosdnet 1. Kiieranffwirdis “ 
nen vom Hof auß alfo geanemwortet: “ 


fein foll/twan die Miniftri auffdenSangeln 
vnd vordem genanten Altar/jhre Chorndcke „, 
vnnd Caſeln gebrauchen/ mögendiejenigen , 
glauben fo da wider fich ſelbſi rühnien) das „ 
Bapſtumb ſep vorlangft außgemufiet/und , 
doch die Antichriftifche Ho 
verthedigen / Chriftus vnd 
—— —— uc 
n auch ſonſt ein chꝛlicher M 
Hembde vber dendtock anm⸗ —— 
ten Kleidern / wie ein&Specht/oder all 
Papagep/ıc.daher gierige/twürde .. d 
Beinen Wolftande / ſonder für ein Nanrt „ 
Ruck undZaßnachtfpil halten / wie vilweni „ 
ger fan esden Dienern Chꝛiſti Bi “ 
Die weder den Namen drß Thiero 9* 








a ————— 
fe inf Färftenehumbzu Anhalt 
Surherifchen/wwelche Cafel on € 
brauchen) gar nit a andern Lutheri · 
ſchen / il weniger vor den 
ſem Habit w 

en} 


nirgendt anderßwo als vom Bapftumb vr⸗ 
errhilren / fonderlich da auch 


———— ſoll / Chris 


liegen und wendeten/ damit fiejecöthung 


ere rechenſchafft geben mochten, 
Der fechfte Punct. 


; JE Romſche Kirch harte zu S, 
Laurentij zeiten vil filberne vi güls 
dene Kelch / Leuchier vnnd andere 


Kirchengefäß wind Schäge/ nach derien 
trachtet vnd riſſe ſich der onerfättlich Geitz 
der vnglaubigen Tprafien / welche S. Sau 
rentium / der alle diſe geiſtliche gůtter under 
feiner verwaltung hette / daꝛum̃ anſtrengten. 


dent, Hanceſ⸗ vellris orgiis 
La 


Moremd, & artemproditum cit 
Hanc diſc plinam faderis, 
Libent vi auro Antijlites; 
Argenteis foyphisferunt 
Fumarefacrum ſanguinem, 
Aurog,nollurnis [acris 
Adflare fixos careos, 
Tumfümma eft cura fratribids, 
Vrfermotöjlatur loquax: 


Offerre fundis venditis, 


fich erꝛeget ober den Eafeln od 


Die warheit zufagen /beftchen die 

ga‘ 

Catuiniflenydie di 

mb das w m Dam Ra wi 
ware t 

wie codie urheri —— 

——— | 


> Nigra os cl m 
— 

Yo fıfeus, hoc O> eier, 
„ DasıR / der Kprannfprach 


/Bildrauber / an⸗ 
tzeurauber / Rauchfaßrauber / —— 


i der Seifttts 
chen Kent, Guͤlt / Præbend⸗ vnnd einfoms 


geben / vnd weil er fo gutefeifte bihlein ang 
kedert / ſeind vil vomerun/Ritter ——— 
B Rand zugefchwuffien vi haben angebife 
dañ die anfehenliche Fürfttichen Stift) 
a een ——— 
Ihnen wol geſchmaͤckt Gleichwol hat thet 
und fin anfang verhoffet ach ein gie Ric 
von diſem Drattenzubefönmiehi, 
Nach dem fie aber geſchen/ d die Junck. 
ern vnd Weltlichen Herꝛen alle Kirchenguü· 
ter zu ſich ziehen / vnd den Predicanten auff 
einem ſcheitel ein ſpot dauon geben / haben 
fie angefangen dawider ſich zu maulen vnd 
zumurren / wie dann guter vñ andere Dres 
dicanten hin vnd wider groſſe flag wider jre 
eigne Glaubensgenoſſen führen wegen dee 
—— — — der altge⸗ 
fften Kirchengüter vnd einfommen. * 
Im etſten Wittembergijchen Tfeilam 
323: Blat fchreibt Sucher : Der 
breibet hefftig durch die Gottloſe Obrigkeit * 

P 4 vnd 








452 An S Laurentiftag/ 2 
>» ten in Staͤtten / vnnd Diegroffen nach dem die Straff file ieRircheme « 
—— Sande/ welche güter Die andern aufffreſſen nachdem 
. die Rirchengüter / dauon die Diener deß Sprichwort : Dem demarims confümit o- 
»» ben vnnd dahin iwenden / dahin ſie nicht ge· vonder den Anden verſchwindt / daß fick 
»» hören /aber es wirdt jhnen gedeyen wie dem nmiemand noch daran ſtoͤſſet / GOit laſ was 
» Hımdt das Graß. Item im 2. Theil am ſein iſt / ſondern / daß die Fuͤrſien vnnd Her · 
27 Blat / Der Adelreifferdie Kurchengũ · ren / auch die hinder Brockel auf⸗ | 
» ter hin / nit allein in Kloͤſtern / fondern auch leſen / zufichreijfen und Ä 
» auff den Pfarzen / deren fie fich billich ent · auß den Handen nemen/ was. 
» haltın ſollen / ꝛtc. ya j Free zunom 

E AItem / fol 284. daſelbſt. Vnſere Fürs 
ſten rauben vnd reiſſen alles hinweg / daß ſie vnd Klagteden ia 
» an Klöſtern vnd Pfarzen finden/onndfemd ten wider ihre Fü Erk 
” jhr weng die etwas darzu geben ꝛc. leut der Kırchengilter halben / da fie doch 
Vnd am 403. deß in. Theils: Die an allem diſem Kirchenranb felber ſchuldig/ 
| » Hürfienonnd Herꝛen reiſſen die Geiſtliche Es thut aber den Ehtwurdigen he 
| Guͤter zu ſich / vnnd mißbrauchen derfelben gerigen Herrlein wehe/ daß fie in aufihe ⸗ 
| »» zu prächtigen Gebaͤwen / vnnd zu andern lung difer Beut fofcheindlich prazteriertond 
| » Weltlichen fachen / Wer wolte daran vmbgangen werden / hetten fie auch rinreie 
| 












 ziociflen. / daß ſolche vom Zeuffelwegiert che erfchißhiche porcion dauon / fofchwir 

» werden/ dann ch vmb aufbreitung feines gen fie fhll vnd licſſen fünffe geradt ſein Sie 

» Reichsgefihicht/ vnnd die Pfarren entwe· follen aber wiſſen / daß dife galt 

» Ders gar müßt ligen / oder je von folchen vnnd Einkommen gleich fo wenig für ihre 

» Seuten regiert werden / die ihr epgen Ampt Perfonen ats für andere Wehttiche deut 

» nitwerfichen/onnd darumb fich laffen an ei · von vnſern Sorrfeligen Voꝛfahren geſtiff · 

nee tingen Beſoldung benügen/ wann fie tet woroen. 
R » nur dienſt haben / vnnd fich def hungersier. Die Catholiſchen haben fich dißfals 

» wehren fönnen,. mit fug zubeſchweren / vnnd gar nicht die 

Schmibelin Planeren Predigse Secufchen Predicanten / dann beri | 

» ten fol, 92. Bey dem ErempelAchabehas abalienarion vnnd verwendungder Kies 

»> ben fich alle die zufpiegeln / die das Kirchen» chengüter / der erſten Fundatorn end 

gut mit gewalt zu jhnen reiſſen / daß ihnen Guffter intention, Willen vnnd Meis 

» nicht zugehöret/ vnnd wenden esinjhreneis nung gänglich entgegen / welche fördern 

"gern / welche dann die rechten Kirchen» dahin gefehen/ damn &Dites chrehi 

» sauber ſein / vnnd das vnder dem fehein dee dert onnd der Carholiſch Goiledien 

Kirthen Reformation , Vnder dem Nat  pflangt/ond erhalten werde. er + 

» men def Heiligen Euangelij geben ſie fůr/ | BR 

” 8 fey ihnen allein zuthun vmb die Chr Der fibende Punct. Ri; 

» &Dites vnnd der Kirchen heyl/ damt Abs i — 

» göttereyabgefchafft und rechter Goitsdienſt N AS zeichendeh H.Creubee ö 








* 


gepflantzet / Aber vnder diſem allem fcher chrs die Chriften mit der H n 
en Ten a Sn en m 


h fen verlacher / Aber ©. Saurentius 6 * 
a anna SDRufeulusinder Propfeerp durch foches zeichen die Bmden hand 
x —2 gung von dem zunahenden gemacht / Ms. Auguſtinus hicuon öfr „, 
A ea ae : Die Jürften fentlich geprediget · Cruc& Chnifti fupef zmyk 
» wit wirja —— — da· cæcorum oculos faciebas, * 
> Bebaiedam Her HN Mio Seppe Kg Be a > FA 
x nich nach alle Kirchengüter/ atocs gender Blinden gemacht du ha d 
a and die Maten ge Blinden erleuchrer. Laurentius hat / 
mich aber groß wunder / fingedie Kirch, cin guteemweref gehe 





DieAnderPredig, 453 
durch das zeichen defi Teutco hat cr die 1 mit pilen Epempehn ge 
Dündenfependgemacht, ,.. , ar nen al Men zutagı 
mn en Green eufon nehm fi una oe 


Der achte Duner, Find / oder an ® rifte —* — —— 


Xalten behrex predigen vnd ſchra· 

allevon S. Laut entio/ dafcr 

droben im Himmel ſey. Lauren- 

tioin exlosabeunce, Ha Laurentz gen 

immel fuhre/fageS. Leo, Vrdwiefein 

erfolger der Tpranıt das Holliſch fewt / 

welches den Gotiloſen bereitet / leider, alfo 

Blanpe er ep dem Allmächtig en GOum 
m 


Uechts prediget S.Maxımus:pndPruden. 
tius fchreibe: 


Geflas coronam tiuicam 
HVidcor videreilluftribus 
Gemmis corufcantem virum,cht. 


. Das ift: 

Du bift 3u einem Burger ange 
nommen in jener vnanffprechlichen 
Statt / vnnd trageſt die Teiumpbier, 
lich Kron in der ewigen Burck oder 

Schloß / die Seel hat ihren Hof im 
Himmel/der Leib hieniden auf str, 


end nichewiffen wo ſie find / yınad wagfie Mey, 
thun. tem /dem 
Deu een m Ken 


It 
beit haben / vnd — — 
| —— Luther mit 


Schein deh ewigen ——— en Bon; Wiciftdasdann foein « 


orheit vnnd Frewel/ daf wir die « 
————— 


weißheit ce 

fen wollen in die * Men ur 

nunfft / Fönnen wir nicht gedendendafick 
er 


‚ die Seelen bewahren snnd halten werde/ 
Baf; chen ich nichemiffen Banmwo ich fep/und = . 


bin doch gleichwol an ein geniffen beftimbe + 
ten or / dewẽiñ eꝛ daffelbig täglich thut/gleich « 
tie Die Erempel anzeigen fo wir jet rzehlet « 
‚Som dutherus. “ 
Eben daſelbſt ſchreibt Luther 
weiter : Jacob iſt nicht auffgefahren gen «+ 
Simmel) iſt auch in die Hoͤlle nicht gefahr « 
ren / Wo iſt er dann hinkommen ? &Dir « 
bat ein fonderhichen ort oder Enthaltung/ ++ 
darinnen die Heiligen vnnd 
ruhen ohn Todt / ohn Pein / ohn Holley « 
wie rben derſelb ort genennet werde / oder «+ 


‚ben. Du leuchteſt von Perleinonnd was 5 für ein orth ſein moͤge / waißnie « 
sEdlgeflein/c, mandis /ꝛc. 
Nach Luthers meinung aber / S. Wir Earhotifchen Aber wiſſen mit S. 

Laurentz noch nicht im Himmel / fondern Paulo / wann unferjrdifchNaußzubrochen » Cory 

fehläfft waiß nicht wo in einem Winekel wirde/ daß wir ein Bam babınron Sort 

biß zum Jüngfien Tage, Dann was Lip erbatwer / cin Hauß nicht mit Händen gets 

there Schr fep von dem ort dahin Die ſerlen macht/fonder das ewi iſt im Himmch 

der Heiligen vnd aller Chriſtglaubigen fon» dem fpriche Chriſtus in dem er 

men/ift auf difen feinen Worten dierr fur gen gelio : Wo ich bin bafelbft 

vor feinem Todt gefchriben/ gnugſam abzu⸗ wird auch mein Diener fein, EHufiu⸗ 

nemen. iſt aber im Himmel / daſtibſt fanch ſein Dle⸗ 
un Dep ben Heiugen ſagt duther / i tuhe mer Lautchtius/wo das IHanpt Da feind ach 
eme}9.,, Ymd frid / abet nicht das Reich. Item: ESo feine &tider / wir auch die. Kirch heut ſagt: 
Dittems" iſt ein groffer vnderſcheid ztoifchen den Heis Beacus Laurentius Martyr triümphär , 
Im * ligen Die da ſchlaffen / vnd Chriſto der daher» coröhatüs in ccelis Der I. Martpr 
es ,, fehet vndesgieret/Sie fehlaffen vnnd muffen —*— —* — 
A Ps, . fch icht / ein 
—— de ——— an Klamen — 


— 
— Schlaf vnnd vnwiſſenheit er Triumphiert als ein gefrönter im Sims 
der Heiligen in jenem leben / erklaͤrct I» mel. 2 








r vi 2 + 


| 2* Briten Chrifidenn, 


er. in. ee A — — 





















44 AnS Laurentij tag/ 
Mn; Der neundte Punct. —* Reigen, mie 


' vor tatı A) Jem / gedachter Gregoni ge — 
Ai pen —* von S Laurentij Roſt dem batri — 
reiwen Furbittet gehalten. —* liaram Dynamio „auff Daßerbaburchzu “"" 
| —— & patrocinio nos adiuuari der lieb Gottes \ 
— 5 >. Die Kepferm Pulcheri: ba Ä 
— sunetfiche/daß Eonftantinopel ein Gerichen ° 
obn vnderlaß bülff erlangen die Reliquien ©, — 
Bud On omme Füpran Tempel Kapfer Iuftinianuspernar 


“en but an ij verdienft allerley 
‚ ‚eitliche wolrhaten widerfahren / vnnd wer 
er mb etıvap gebetten/ der [ip erhörct wor Be Verfin mann 8.Gt 


nenlis, * 
Wesen ©. — mit die Prudentins (richt der felig 
fin Mose; — Grab S 


ml) 





Augferm 






7 rear — 


BER: — vaterqae 2 
7 — ipfe eat, Qui —— PERS * 
perpatronosc Martyres < Sedem celebrat offium. 
AB J Cuipropter aduola licet, E 
j licem ‘ " [7 bus locum, J 
garen di PP BI RR arena 
Ei feruientem hi 





— Soul Prudeneius ve min 
233 dr Ri b Sicht min 
nern fear Dur —— — —— 
— — 


der feine laſter erfennet vnd bekennet/ vnnd 
—— duͤrbitt anhaltet / erhoͤren gen Marspr 


Terre en Bm gen Tr 
RM 
S. Lauren⸗ 


Lib«. * een gorius 
* nee — —* 








— u 
— 


ee Er EEE 


— 


—— — — 








die ſetzt ſich su feinen Fuͤſſen / vnnd 


hoͤret ſeine Wort, Martha aber 
befleiſſiget ſich mie embfigem 
dienſt / die ſſund vnd fprach: Herr/ 


frageſt du nicht darnach daß mich * 


meine Schweſter laͤßt allein die⸗ 
nen? Darumb ſo ſag ihr / daß ſie 
mir doch helffe. JEſus aber ant⸗ 
wortet / vnd ſprach zu ihr · Mar⸗ 
tha / Martha / du biſt ſorgfeltig / 
vnd bemuͤheſt dich mit vil dingen. 
ber eins iſt von noͤtn. U 
RFAHat denbeften theil erwoͤlt / 
der wirdt nicht von jhr genomm 

werden. 





| Dieeifeprag.. u 
Am Hohen Veſt der Simmel 
r Gimmel⸗ 
fart Marie / Euangelium 
a u amio. 
Dlie Erſte Predig 
— 
| us in ein Flecken, 
N Vnd ein Weib mit 
—— Te 
BR durtqh das rote Derranı dag San 
— 


dem andern Weibervolck 
fals Baucken in ; / — 


Haͤnden 
Sm En em a be 


vorgeſun⸗ 
gchauen 


Alfo nach dem Diegebenebeptefte“ 
— ——— 


frcud 
vnnd im Himmel 
Himmcel vnder allen Außer 


Muſicam miteinander 


Wir leſen im andern —— 


welcher geſtalt Dauid mit gro 


mit vnnd Cymbein / mit Pfeiffen 
vnd Orglen die Archen Oottes / barinnen 
vndet andern das Himmelbrot gelegen / in 
die Statt Jeruſalem rinbeleitet 


Mit vil gröfferm vnnd Herꝛlicherm —8 


—— Geprang iſt heut die recht 
Archen Matia / in welcher das ware leben 
dig Himmelbrot Neun Monai * = 


I 














— neben jm ein Koͤn 


Plal,44 . 


3. Arhanıl. 
ferm deDei- 


para Virg. 


Pülızı 


ug 









ihr entgeg tm m und en 
—— — 


——— 


Mutter/esgesimmerficbnicht ſch 
mein Mut —— 


un rer se: 
— — ne 

lomon / vnd 

—— — 
vnd reuerentz er heutiges tage feiner ie» 

ben Mutter / die zu ihm von difer Erden 


Eoifien/.erzeigt und bewifen habywie cr fait herbey 


dem-gansen Himliſchen Heer jht entges 


Boa On ee Yen: 


jeftatlichen ex fie erhebt / wie 
freundilich vnnd Soͤhnlich cr jhr-zugefpro: 
chen / vnd verheiſſen / Sie ſoll von jhm bit⸗ 
sen vnnd begeren was fie wolle / ex woͤlle ſie 
vnd gewehten / dann es ſey nit bil 

lich dah jhr etwas verfagt vnd abgeſchlagen 


Heut iſt erfuͤllet worden mas im vier vnd 
siergigiften Pſalm gefehriben iſt: Die Koͤ⸗ 
nigin iſt geſtanden zu deiner rechten 
in einem guͤldenen Stud / vnd vmb ⸗ 
geben mit manichfaͤrbigem Kleidt. 
Maria iſt dieſelb Königin der Him̃eln / die 
—* angefangen zuſtehen bey der rechten 

allerhoͤchſten Königs vi Monarchen). 
mit dem Föfttichen gäldenen Gewandt der 
vnſterbligkeit ond vnuerweſenheit / wie S. 
Athanaſius diſen ort deutet / vnnd mit dem 
vilfaͤrbigen Kleidt aller Tugendt. 

Heut iR war worden was dar Pfalmift 
begert hat: Herr ſtehe auff oder mache 
dich auff / zu deiner ruhe / Du vnd die 
nen deiner heiligkeit. 

Niegefchicht meldung der Auffi 

bung Chrifti vnnd der Aufferſtehung * 
Mutter/auch der Auffart ChRIfn/ vnnd 
Him̃elfatt feiner Muiter / vnd der Pſalmiſt 
begeret daß beyde Aufferſtehung vnd Him⸗ 
melfarten geſchehen ſollen. Exftlich ſol der 
Sehn auff ſiehen von todten / darnach ſein 

Muster / Sifiich folder Sohngen Ha 


Am Hohen Seftder Stielfart arte) E 


vnd mache dich — sein Tanb ' 
—— hei: anı R 


Eommen/vnd die Tu 
a EEE 
: Rommemein vonki- - i 
bano/Eomme von Libano / gehe her⸗ Cu 
ein du ſolt gekroͤnet werden. Jim: 
Rommemein Schweſter Braut in 
meinen Öarten. 2 
Vber difer anfunfft ond Soificfartfe | 
ben fich die feligen Söngel hoch verwundert Gm) 
vnnd zuſammen gefagt; —— 
auffſteiget vonn ber Woͤ 
gerader Rauch) wie ein —* Pa, 
Mpyriben/ Weyr auch vñ allerley ſpe · 
cereyen eines Apoteckers? Wer iſt de 
herfuͤr trittet wie die — 






freuden vund wolluft und lainerfich 
— plc 
die Hm̃li er von Junckfte 
ie reden/ mit was fchönen gleichnufufi 
sunerfichen geben jhreZugenben/fie ba 
keit herztigfeit ond fetigfeit:dancbenabeebe 
kennen ſie daß M he auf mai e 
Frafft/gen Simmel mit Seel ge 
fahren / ſonder durch Die krafft vnd gnadſh 
res allergeliebſten Sons / inmixafuper ie. 
um ſuum, fielainet fich auff Ihren So 
der hebt fie vberſich / der ſcheubt fie for/dade 
— —— | 

Wasder Allmächtigenig GOTL 
m gemein allen Junckfrawen 






— 


BE U a er — Se — 


* 
> pe + 1 Ber 


denen die ficken 


Bye Pre —** — 


Mans 


 Mattisı 


F 


ve 

hnen in feis 

ne Daum nal fin aan 
men / beſſer dann den 
Sohn vndden Töchtern/ jacin ewigen 
Namen nen geben der nitfier abges 


—— 
be das hate. infondeei 
ft eine eben @QAutr ph a 


welche 
gelv 
fram ober alle Jun 


Ehrifusforihe: Selig find bieder Sr 


men im Geiſt / danıjbriftdagtYings 
‚Sem: Selig feinddieeineei, 

Ders haben / dann fie werden 
©ort Wer it ärmer im 
Seifigewefen als MARJA ı Wer 


auff der gangen Welt ein reiners Herstz ge · 


habt? Sol dann für andern das Himmel· gieffer 


seich nit jhr fein? Soll fie GOtt den Her⸗ 
ren fuͤr andern nicht anfchawen? 

So Chriſtus an jenem Gerichtotage 
allen denen freundtlich zuſprechen wirdi / 
welche jhn in den Armen vnd notleidenden 
Leuten geſpeiſet / getraͤncket / bekleidet / be⸗ 
herbriget / . Wie vil me hat er heut zu 
ſeiner n gefagt : Komb her du ges 


benedeyte meines Vacters / vnd aerbe das i 


Königreich / welches dir von anbegin der 


Welt bereit iſt. Dann ich war hungerig M 


in meiner Kindtheit / vnnd du haft mich ge 


ſpeiſet und gedger/ ch war durftig/dm haft ben 


mich mit deinen Brüften geträneket vund 
gefeuget/ Jch war nackendt / du hafkmich 
befleider/ ond in Tüchlein eingewicklet vñ 
cingefdtſchet / Ich war gleich wie ein Gaſt 
vnnd frembdling auff diſer Welt / du haſt 
mich in deine Jungtkfraͤwlichen Leib Nam 


Wonat / vnnd darnach in deinem Hauß zu J 


Naareth vil lange Jahr beherbriger, 

Heut vnd von nun an ſinget diſe Lob⸗ 
würdigifte Jungkfraw / vil billicher alo ſie 
auff Erden geſungen hat: —* Seel 
machet groß den HErren / vnd mein 
Geiſt hat ſich erfrewer in ED TT 
meinem Heylande, Dann er bat 
groffe ding an mirgechan der mech- 
tigift/ond fein Name iſt heilig, Don 
nun an werden mich felig fprechen al- 
le Voͤlcker. 

Heut iftvollbracht worden mas jenes 
Weiblein mitten under dem Volck aufge: 
ſchrien / Selig iſt der Leib der dich ges 
tragen hat / vnd ſelig die Bruͤſt die du 
geſogen haſt. 


ollfoffiener keuſchhen / vnd ein Yunge. 
ckfrawen 


bat men / Dam 





ſagt / die 
ſelbig behalten. 
Wer fichfelbsdemi 


SDutes Sohn der wird PT 


Ren Demitigere Crram 
mals die lieb Sonn onder ron —* 


diger der Engef mie 
Ibrreder/ fe geöffere Titseherjprgißg ) je 
RidrÄger fie fichyjewweniger wndges 
—— — Der wegen ſie heut 
billich vber alle reaturen Menſchliche vñ 
— — — wei 


die Cypreſſen auff dem Berg Spon / weit 
vber die auffgewachßnt Palmbaum in Ca 
des / weit vber die gepflantzten Roſen zu 
Hirericho / weit vber die ſchoͤnen Oelbaum 


man an ſtatt der Epiſtel im N, Amptder 

eß liſet / außweiſet / vnd dadurch die edli⸗ 

fien . allerhöchften Creaturen zuuerſte· 
gibt. 


Wir leſen daß die feligen Engel den 
armen Beitler Lazarum nach dem Love 
im Abrahams Schoß getragen haben/ Ey 


wie vil mehr werden fich Die Engel heut ge: Luc ı6 


brauchen haben laflen mit tragung / fü, 
rung vnnd belaitung difer allerſeligiſten 
ungkfrawen in die Schoß Ihres geliebten 
Sohns / wie willfährigwerden fie darzu 
geweſen fein # Wie dienftlich < Wirges 
ſchefftig e Wie eyferig: Wie Ehrerbiet⸗ 
fam? ’ 


Wie wirdt ein Engliſcher Chor nach 
dem andern ſie mit aller Keucreng empfans 
gen haben? Wie werden fie fich vor ihrer 
Königin gebucket vnnd geneiger haben? 
Wie werden fie jhr zu gefchrpen haben: 
Gegruͤſſet feyeft du Maria voll der 


Gnaden / der Herr iſt mit dir / du biſt 
gebenedeyet under den Weibernisc, 
Was wirde da fir ein Engliſch / Krkeng. 
hifch/Cherubinifch vnnd Seraphinifeh fur 
bilieren vnnd frolocken fein gewefen · Wie 
gern werden ſie je — ſeim / da ſie vber 


alle 





n / 2 wiedie heutige Section die eeela4 





N — 


= worden? Wie dann 
die acingthecuiu 3 


uderir Angeli,& collaudant filium nei 
Di unckft 


De 1. Vber der 


Eat ein fedlicher = fein * 
Chriſtus i / vil mehr wird fein Mutter 
fo Watte 


vu, felboein jedlichen oð hren wird / der feinem 


Sohn dienet / wie vil mehr wirds er Die 
Mutter feines Sohns ehren / welche fich 
sin Dienerin deß Herren nennet/onnd mit 


derthat die allerfleifligifte Dienerin jeder wollen, 


| iſt. 
— —— ſagt 
EHKISTIPS weiter / ſeind vil 
Wohnungen. Was für ein herꝛliche 
Wohnung / was für ein flattliches Loſa · 
ment / wasfür ein prächtiges Zimmer? 
Was far ein luſtiger Pallaſt wird in difem 
Hauß der Mutter Gottes eingeantwortet 
fein worden? " 
S. Paulus zeucht die Schrift an) 
daß kein Aug gefeben hat / vnnd Eein 
Ohr gebörer / vnnd in Eeines Men- 


Bürs+ [chen Hertzzen gefligen ft / was Gott 


eiter har denen die jnlieben/ / Was 
bat er nit bereite diefer Junckfrawen / wel: 
che ihn nicht allein mehr gelieber / als alle 
andere. fondern auch auff diſe Welt ge⸗ 

boren hat? 
Gedacht er heiliger Apoftel zeucht auch 
edein 


Ephet ayı das vierte Gebott Gottes: Ehe 
Deus; Vatter vnd dein Mutter· D 


er num 
allen Kindern gebotten hat ſhre Muͤtter zu 
ehren / wird ohn allen zweiffel fein Mutter 
am aller hoͤchſten an Leib vnnd Seel alß⸗ 
bald geehret / vnd nicht zugeben haben / daß 
ihr Leib vnnd Fleiſch / dauon er fein Leib 
vnd Fleiſch genommen / ſolte vermodert / 
verfaulet vnnd der Warmen / Schlangen 
vnnd Krotten Speiß worden fein / Dann 
gleich wie fie de ergangnen fluchs vnnd 
ſtraffe vber die Weider / wege def fehmerg- 


Gen,; lichen Kindertragens / ervberiget geweſen / 


alſo iſt firauch exempt vnd frey geweſen 
von dem allgemeinen Sententz vnnd Yes 
theil. Du biſt ein Staub/ vnd ſolt wi⸗ 
der zu Staub werden, 


Am Hohen gender Him̃elſart Marizı 


rue; Sun eng eh 


ein Kron 


Samb GOTTES nachfolgen wo ı 


Dorfingerin wordm. 
Das ſey Fürglich gered zu lob vnd pteiß 
dergnaden vnd freudenteichen Himlſart 
der edlen rainen vñ keuſchen 
Warie / welche wit auch mis Difemmachfok 
gendem gebettlein demutig anfprechen 


2 





ren / Du heiliger Tempel deß ebene 

digen —S—— / Du seines Gefäß 
def heiligen Geiſts / Du penitiche Bohr 
nung der höchften Dreyfaleigteit / Du 
—— no. — 

————— 
rechte Mutter deß waren Salomons / der 
dein bitt allzeit erhoͤret vnd 
ler Paradeißbaum / ſo vns die 
deyt lebendigmachende Frucht 
Du koͤſtliche Reben / daran der —58 
ich Weintraubẽ Chriſtus gewachſen 
guͤldene Archen / darinnen das ware); 
melbrot gelegt / Du liech 
foons die Son der gert 
Du Jungkfrewliche Erden / bie vno den 
Heyland der Welt herfür gegrünet hat/oi 
dauon der new —— 
een Aaronis / Du vin ſchönes Zweiglan 
Jeſſe / daran die allertichlichifte wohritihe 
fchlagen onnd herfür gefchoflen / 
verſerte vnd verfchloffene Pforten 
Ffraeigangen + Duonuertefehter Genuen 
bufch Mopfifonne das Liechsund Flam⸗ 
Danielis/ dauon der Föfttich bemerkt Rei 
(welcherden Erdtboden erfuͤllet vnnd 

u Bethlehemitiſche Ciſtern deß IA 

gen Waſſers / darnach den Koͤnig 


worden/ Du vbernaturliche blůͤende 

de B STVS a 
ende Blüm EHRT —— 

“ 

elis/dadurch allein der H 
men der Weltgegeben/ Du grofler Beg 
——— ohn Handi arılegen komeni / 
hertzlich geduͤrſtet / Du Him 





RK: ——— fat Eye | 


JnnD %) N 
4 Rufter 


Sn, r 
ee 


ne egrüfe ne Pr Ä 

F get mn oie Dan auch a ea —9— RA is \ Pr ralor 

ig iſt dein Leib der de’ eh nn —— 
— nr — lei / du aber bi 

. feraller Seligmacher 


Zauffer Ehrifi 
ee 



















ıd du biſt 
gelegneton —— — ———— 


Dann du vbertriffeft weit die gchorfame 

Sn = — dr 
affüige Rebecca triaschen de H.Beifls/ein io 

—— atriarchen a u 


acobs/Die lobfingendeSchwefteräRr | . 
fi Dartam/Dicigbafr Sin und ie — ame N 


Am bo 
— art 
ie Ander Dredig. 


7 der ei | der men — era ft 
—— in ——— I 


E 


RATE Elche in dem Hera’ 
5) Wircelebrieren vnd brachen 
(7 >, 15 heut in der gantzen Chrifien- 
Sr} heit das vralt hohe vñ herliche 
Feſt der Allumption. oder, 

Auffnemung Marix/der Edfen reinen vñ X 
kcuſchen Jungkfrawen vnd werthen Mut ⸗ 
ter Gottes zu den ewigen Himliſchen freu· ns 
5 | den / wel a Kunpe Kat 
— — vor fuͤnffhundert 3 enerabilisS. Bedsin 

——— Bea vor air fm One 
2 gorius 
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* 
1.» Mausıtius/Kapler 


feſ ſem —— darın auch auf ſouder · 

Andacht von ort begehtet hat / fein 
—— dit Weleeben an diſen Tage 

zu enden/mwelches dann geſchehen / ch ge: 
Face def herzlichen Tempels / Den er zu 
der Allnmpcion oder Auffnemung 
vnſer lieben Frawen auf das koͤſtlichiſt von 
grund auf erbawet hat. 

Wir wollen aber das heutig Euangt · 
kium für vns nemen / vnnd nach den deeyen 
Er nen/ Manıhe/ Magdalone vnud 

deren darinnen meldung geſchicht / 

—— Predig abtheilen /ondfürglich 

anzeigen was bey einer jeden Perſon zu: 
en vnd zu lehrnen. 


Von der Perſon Marthæ. 
L. 
Pi der erften Perſon zumercken / 


das Martha CHriſtum den Herm 
beherberiget / vnd in ihr Hauß auff · 


nimbe / Alſo follen auch wir jepiger zeit bey 


Chriſtum beherberigen in den Armen / das 

miter an jenem Öerichtstage zu ons ſpre · 

Disc 3, (HEN möge: Kommer ber jhr gebene⸗ 

deyten re Dann ich 

bin ein Gaſt oder Frembdling gewe⸗ 

ſen / vnd jhr habt mich beherberiget. 

Warlich ſage ich euch / was jr gethan 

babt einem vnder diſen meinen ge⸗ 

ringſten Bruͤdern / das habt jhr mir 
gethan. 

Von diſem Werder Hofpitaliter 

Gen.is.dcı; vñ beherbeꝛgung der Pilger feind beruͤhmt 

en/ Abraham vnnd Loth zween für« 

“ neme Patriarchen / deren empel ©, 

eb,13 ar anztucht mit diſen worten: Bru⸗ 

ſſet in euch wnhnen / vñ 

vergeſſet nit der hHerbergung / dann 










Drdens habenjhren vr 
vnd alle Keıchihunb ve vond 
tet vñ Werck der beh 
fürdie Krancken A 
ſeut / dann fie verlobten —* 
den Krancken zu — 
den zuſtreiten / wie zu 
ben Bapſt Celeſtini 1 dee ma) 
difen Drden befistiget hat. _ 
Man beherberigetauch | jr ) 
offt man jn im Hochwuͤrdigenẽ 
— — he municant 
von alters ber zufprechen gen: # zict 
bin nit —* X du — 
mein Tach/ı 
—— 
den Glauben / Lieb vnnd haltung fünes 
worts / wie gefchriben 7* er euch ge 
be ChRſſtum zu wohnen durd d. 
Blauben inewrenbdergen. 
tem: So mich ebi 
— ———— nd mei 
atter wirdt 
den zu jhm — 
ibm machen. 
Don welcher Beherbergung auch 
der heimblichen Dffenba neldi 
lad. Siheich ftehevor der Ü 
vnd klopffe an/So mein fh m 
hoͤren / vnd die Thuͤr auffthun wird/ 
zudem werde ich eingehen / vnnd das 
————— vnnd er 


mit mir 2 J 


II. Br f f 


Zac andern / Martha hat EHfum | 
















nicht allein in j RE auffgenome 
hen Bon a Fran ART 


vnnd aller notturfft nach ihrem befienner 
mögen tractiert vnnd mi — 
gleichen wolthaten ſollen wir — 





Ai i - u 3 
. . 
I and ct Predig. 


— KS90 Ki in fehnen armen notlepdenben 
in 7? 
g 


Kom̃et ber jbr 
V 
ich bin 





habt einem vnder on 
er —— 


— Du federn * 1 
DBrorl ñ dem ellenden Her: 

bers laſſen / beimbindein Hauf 
Ber: xen / zc. Dañ ſo wird dein lecht 


die heraligkeit deß Herren wirdedich 
auffnemen;zc, — 
iſt einem Armen oder Krancken we⸗ 
nigdamitgeholffen / daß er under einem 
Tach iſt / warn nit feiner auch miteflen/ 
Zus grincten / heben / legen / artzneyen / vnnd an⸗ 
bern gepfleget und gewartet wirdt Derwe⸗ 
gen jener Samaritan den vnder die Mor⸗ 
Der gefallnen/obel geſchaͤdigien / vnnd halb 
todten Menfchen nie nur in die Herberig 
gefuͤhret / ſondern feiner auch in der Herbe 
Fig gewartet / vnnd deß andern tags dem 
Wairth Gelt geben weiter feiner zupflegen 
vnd ſorge zu haben. 
Es iſt an vnſern Chꝛiſtlichen vnd Gore 
ſeligen Voreltern hoch zu preiſen/ daß ſie 
alle Jahr / ain oder mehr Tiſch voll der am 
men Leut geſpeiſet / vnnd bey ſolcher ange: 
ſtellter Malzeit / ſelber die Speife auffge: 
tragen / fuͤrgeſetzt / fuͤrgeſchnitten / einge: 
ſchenckt / vnnd dergleichen ämpter/weiche 
ſonſt die Haußdienet vnnd Haußmaͤgd zu⸗ 
uerzichten pflegen / ohn allen ſchew fleiffig 
bedienet haben. | 
DurchfolcheExercitia pietatis/ das 
if / dutch ſolche vbungen der Gottſeligken 
ft ein gantzes Haußgeſind / fa ein gantze 
Nachbarfchaft zuden Werden da Barm. 
bergigfeit erweckt und aufgemundertworr 
den. Fürnemblich die Kinder / haben jhnen 
ſolche gute Exempel jrer Eltern / ſtarck im⸗ 
primiert vnnd eingebildet zur Nachfolge. 
Dann wie die alten ſungen / alſo zwi⸗ 
zern die Jungen / Laut deß gemeinen 
Sprichworto. 


eigen/damitmiranjenumÖe 


dort hi | 
BE u 
follen mercken die faulen nach 

figen Weiber / dieim 
beiten/ —— — re 
wenigiſt nit annemen woen ſne⸗ 
müuͤſſig vnd ligen jnmmerdar im ja 
vermeinen / co — 2* etwas 
anzugreiffrn / vnnd fiche bemũ · 
ben. Matiha iſt auch rin Kann 
fen/dannoch fihetfie felber zur fächen / nd 
bemüherfich in vii weg / wie Dann auch Ra 
eo 

nem * 
die gängejbres Haufes/ond jhr Bo 
nicht mit muͤſſigkeit effe, 8 —* 

IV. 


Vm vierten: Wiewol Maꝛtha mit vil 

fältigen Geſchaͤfften beladen, vnd bes 

de Haͤnde voll zu thun hat / dannoch 
horet man fein fchelts oder fluchwort auf 
Ihrem Munde / wie erliche vnge duldige 
wunderliche Weiber in ſolchen fällen nie 
allein zu Kuchel / ſonder im gangen Hanf 
donnern vnnd bligen/ das dich das bergen. 
leide anfonıme oder das gifft zerfioffe/ wie 
biſt du ſo faul / daß dich ber Teuffelhote) 
wie fommeftu fo langſam / daß dich SH 
ſchende als Sacks hincin / biñu noch nich 
fertig? Vnnd was dergleichenongebiirfia 
eher Reden mehrfein. So hat ſie auch mit 
ein Diern daher / die ander dosthingefchlas 
gen oder geſtoſſen / mit ehrenruhrigen vnge · 
ſtuůͤmmen worten. Dann ſolche gewonheit 
gar boͤß / vnloͤblich vnd vnchtiſtlich iſt / dere 
fich alle Gottsfoͤrchtende Weibobilder 
gantz vñ gar abthun / vnd alles fein fridlich 
vnd in der ſuille veruchten follen. 

V. 

Vm fünfften / Martha thut alle jhre 
Nun Riſto er ——— 
dienſt / ehten vnd gefallen / ein jegli 
Tritt vnnd ep; ar 
————— er 
evnnd arbeit a / au 
b — us 














Colofh; 


462 
—2 gefallen täglich anſtellen / 


—— ſoll er in feinem 


chen: SHEn Gott ich opffere dirzuche 


alle: Zimmern / Hammeren / 
empor ———— 


* Ein Schteiber ſoll alle bilien / Buch⸗ 
flaben/ Strichlein vnnd Puͤnctlein / die er 
den gantzen tage machen werde / dem lie · 
ben Gott auffopfferen. Eben dergleichen 

nieder ehun/in feinem Beruff / Am̃t 


ut nue TEE Et in‘ 
EVER 3110, 116 aA 7 VL. Harsıa 


1 Fang ger Hide 


fechfien. Martha wird etwas un. 

luſtig vnd vnwillig auff jhr Schweſter 
Wagdalenam daß fie jenithilfft arbei⸗ 
ten: NEr: / ſagt ſie zu Chriſto / frageſt du 
— mein Schwe · 
ſter laͤſſet allein dienen / darum̃ ſo ſage 
jr / daß fie mir doch helffe. Als ob fie ſpre 
che: Es will mir zu vil werden / Der gange 
laſt tigt allein auff mir / billich ſoll mein 
Schweſter mir beyſpringen / vnd die Hand 
reichen / Soll auch ein wenig zur Kuchel vñ̃ 
Keller ſehen / vnd nicht nur olizeit ſillſitzen: 


Mein Herꝛheiſſe ſie auffſtehen / vnd treibe derweiſen 


fir sin wenig zur Arbeit an / vnnd vermahne 
fiezum Schwefterlichen bepſtandt. Es er⸗ 


hebt ſich bald ein ongleicher verſtand oder 


auffſtoß zwiſchen Schweſtern vnnd Bra, 
dern / Aber Martha gibt ſich bald zu friden 
vnd repliciert nichts auff Die Verantwor · 
tung vnd entſchuldigung die CHriſtus für 
Magdalena thut. Alſo ſolle auch die Biut· 
freundt / bey denz etwa ein Neidt oder feind« 
ſchafft fich anſpinnen will/ ſich bald wider« 


umb vertragen vnd vereinigen laſſen, So⸗ 


uil von der erſten Perſon. 
Von der Perſon Magdalenæ. 
Agdalena höret mit gro 
—B Ye Wort OSB 


da ond vergiffet lei 
vnſerm Herren vnd * are % * 


auch der ſeit kein andere forg / alb das nicht 


/fobaldegmorgendse® 
ſpre⸗ 


dSiende ach dem Spruch deß H. A. zu den Fuͤſſen 
Alles 


enim aqua ad humilitatem, conua 


Amhohen gender spieler Marie) 
wirall vnſer chun vnd laſſen dem Aumaͤch⸗ he auf der Marths anbringen 





I abey ci f 
| chmägen/fonderembfig / andech :_ 
— —J 


gſein. ah met 


Zum andern/ Magbaleria fepefih 4, 
den eb Herten * 


tanto amplius capeba coa BE key 








lis,denarat de tumoribus colli 
demůͤriger fiebeyden Fuͤſſen geſeſ 

je mehr bat fie.Cvon dem Wort Gou 
gefaſſet. Dann das Waffervi 
ler ſich im nidrigen Thal u 
berabvonder hoͤhe der Buͤhlein v 
Bergen. —V 

or follen . wir One | 

ge Schuler vunndSchuterin/ondichtft 
Meifter vnnd Meifterin dep Göttliche 
Worts halten. Bil wollefich vnſerm Her 
Gott an diefeitten/ofi gar ober das Haupt 
ſetzen / dann fie vermeinen bz fieallen beſſt 
wiſſen vnnd verſtehen / weder ber sPpredige 
felber/der fie an Chriſti ſtatt nd | 










nPets 
lceh4 
fon) 
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HRiſtus ſpricht zu Mit 
Com Martha / du biß 
ſorgfeltig / vnnd bekuͤmmerſt dich 
mit vil dingen. Nur eines iſt not 

Die H. Lehrer Baſilius vnnd Cytilluc/ Ball 
wie auch Theophylactus vermeinen / Chun 
ſtus ſtraffe 


vñ zurichten laſſen / es were an einer Tracht 
oder Richie gnug geweſen. Fon Br 7 





„uÄnstirtmmg. 6 — 


an 





— 
— / —— 


— 


* — 5 vnnd arbeit trachteſt nach 
—— allem a ar 


Bauchd / nach groſſen —2 
tern / vnd mangelt ren Ar 


" Matchuı6. Haupiſtuck / nemblich die Seligfeit? Da 


was hilfft esdem Menſchen / * 
— Sohn —— wañ er gleich 
e gantze t gewuͤnne / vnd nem̃e 
doch ſchaden an ſeiner Seeler 
Derowegen fan man zu einem Kauff · 
mann ſagen / Kauffmann Kauffmann / du 
bift forgfältigond befümmerft dich mit vie 
fen dingen / du raiſeſt ober Sande und Ba DH 
fer du gibſt dich in allerley gefahr vmb def 
seitlichen und flüchtigen Guts willen, Ef 


nes iſt noth / darnach du Fein Fuß auffhe⸗ 


beſt / nemblich die Seligkeit. 

Vuntd zu einem Handtwercker kan man 
ſagen / Handtwercker / Handtwercker /du 
J ſorgfeltig und befümmerft dich mit vi 

fen Dingen / du bemüheft dich Tag od 
Bar 2 arbeiteft dir er ci in Händen 
du gewinneſt dein Brot haͤrtigklich 
im Schweiß deines Angefichts/ Aber ei 
nes ft not / daß dir wenig oder nichts will 
— ‚geben / nemblich die Selig 


zu einem Gelehꝛten fan man 
ſagen / Gelehrter / Gelehrter / du biſt ſorg⸗ 
faͤltig vnnd bekuͤmmerſt dich mit vlen din« 
gen / du tigeſt vnnd ſteckeſt jmmerdaͤr in den 
Büchern / du bricheſt dir den Kopff / ou 
raifeft von einer Hohen Schul zu der ar 
dern / damit du in allen Freyen Künften 
möchtet außbündig erfahren werden / A⸗ 
ber eines iſt noth / nem llich die Kunſt Selig 
zu werden / deren ſolteſt du dich vor allen 
dingen befleiſſen. 

Alſo Fan man zu einem Fuͤrſten / Koͤ⸗ 
nig / oder Kayſer ſagen / O Fuͤrſi / Fuͤrſt / 


—— deinen 


A een 


gen bens · em men af el g | u 


iſt noih / 





Sehen /vnd rem Cat De 


vber alle Königreich vmn 


— ade (iR ende vu | 


ee rain 


an Können —— 


FE ook 
— me mb Wi 
Worten zufprechen / mit welchen 
a Fi eg 
in 
jügefptochen han, on Witthin Marthæ 
Don difem einigen nothwen 


mwendigen 
ee tder fatmift : Eins hab 9 
g a R: —* Te 


ich Ban / ie (im Da Daup 


/ 
ET * m 
pelbeimbfche, 

Vnd bep dem Propfeten Michen fies 





he Re mit 
een — 


het : O Menſch ich will —— —DV 


— ſey / vnd was der 

von dir erfordere / nemblich das On 
theil thun vnnd Barn eit lie⸗ 
we forgfeltig mir deinem GOtt 


IL 


Die andem / CHRJSTVS x 


ſaget zur Martha von jhꝛer Schwere 

fir Magdalena : Kar JA bar 
den beften theil erwöhler/ der von ſhr 
nicht foll genommen werden. 

Hiemit deutet CHriſtus zweperley le⸗ 
ben —* das beſchawlich vi das wuͤrcklich / 

Durch MaXJAM Magdalenam wird 
vnns das beſchawlich leben fuͤrgehalten / 
durch Martham das Wuͤrcklich / bepde le⸗ 
ben ſeind en das ee iſt beſ⸗ 
er / dann Chriſtus verwirfft oder verdampt 
et x feben nit/ fonder laͤſſet a 


aber daten leben lobet er weit dards s.Aug farm. 


ber / wie S. Au 
4 ore 


guſtinus ſaget: — „cd —* 








464 Amh ohen deſt der Hiehfart Matiz/ 


a Baffliusde eg a b, Hieronymus 6 
Mona Caffianusd,Gregorius Magnus £,Be- 
bug ferm- da f, Theophyladtus vnud andere / daß 


sollat «Ep dorffen / Dagegen aber erdencken ſie ein a 
«Greg lib. gpezumer vnerhoͤꝛte deutungder wort C ti» 
an /Septemalfie dem gemeinen Pofel fürs 
Öheda & piodern / Vnſer licher I) € 92% hab in der 
ine Perfon Marthe vnns die Werdheiligen 
PT Durch Magbdalenam aber den Ölaubent al: 
lein für Augen geſtellet / Martha fen vmb 

ihrer Werck willen geftrafft vnd verworf: 


bens allein/ geprifeh worden / vnd daß nur 
eines allein not ſey zur Seligkeit / nemblich 
— allein, En J * 
Cuther am uther ſchreibt / us wolte zur Maꝛ 
Tage der — ſagen: Martha deni Werck muß 
Peg 1; geftrafft und nichts geachtet fein/ thuſt du 
vie. onit/fowillichfelbschun/oder der Teu⸗ 
fel ſoll es thun / dañ ich will fein Werck has 
„ben / dann das Werck Maus— / das iſt den 
„Glauben / daß du glaubeſt an das Wort / 
„wie Maria thut. 
Weiter ſagt Luther: Da la 
Martha fe vnd her / vnd muͤhet fich hart 
„durch diß vnd das / zu letzt faͤllet ſie dahin 
vnd verʒweiflet / vnd bittet Chriſtum / er foll 
» Ihr Mariam heiffen laſſen / da ſagt Chri⸗ 
ſus / nein / laß fie ſitzen / das iſt allein noͤlig / 
„ſonſt nichts auff dem Erdboden / nemblich 

„der lauter bloſſe Glaub an das Woꝛt /c. 
Die falſche deutung der Wort Chrifti 
iſt bey keinem Lehrer nirgendts zufinden/ja 
ſchicket fichdurchauß nit auf die Martham 
vnd Magdalenam. Dañ Maꝛtha iſt nicht 
nur mit wercken vmbgangen / ſonder fie hat 
a 

neflzuim : geglaubt da 

biſt Chriſtus der Sohn Bottes — der 


loan, ııı 


du in diſe Welt kom̃en bift, Auf ondin 
diſem Glauben hat ſie alle jre gute Werck 
gethan. So dat Magdalenanit nur glau⸗ 





hat bar vilgeliebe. Vud zu ſeinen Jüngemn 

— Maria 

* Brac&fofus von Dam Drama: 
x bateingue Werd anmir. 


lig dern et: Wilt du zum 
— —— 


fen / Magdalena aber wegen ihre Glau⸗ fi 


ufft  fangner den man erlöfen/kein kraucker den 





bone fa Eu * 


gethan / ꝛc. 
—— 
ben a En 
—— der Glaub mer 


Gedult iſt euch von noͤten / auf 
den willen Gottes thut vnd erlan 
die verheiffung. tem: Thue das / ſo le⸗ 
[pet dm. APOb bereichen vu 5 
‚CY Om dritten / mercke bey den Worten 
N Ehrifli daß er von Magdalena faget/ 
ihr eheilden fie außerforen / ſoll von ſt 
nit weagenommen werden / Dann das bes 






chamlich leben fichet inn | 
—* / —— vnd = 

en ond geheimbnuſſen / we 
tung bie anfaͤhet / vnd dort vollkoffienlich 
inalle ewigkeit fich erſtrecket + Hie ſehen „Comm 
wir durch eine Spiegelim dunckeln / 
dost aber von angeficht zu angeficht. 
. Das würcklich eben Maꝛthæ dohet bie 
auff / dañ dort wird Fein frembder fein Dem 
man beberberigi/kein — 
ſpeiſen / kein durſtiger den man traͤnck 
kein nackender den man bekleiden / kein ge· 


man beſuchen / kein todter den man begra 
ben möchte / Alle diſe gute werck vñ dien 
enden ſich auff diſer vnd konnen i 
jener Welt nit mehr erexciert oder m u 
eiertiwerden, Er 
VI #4 
Bm vierten mercke / Chꝛiſtus iſt in fein 
Hauß gangen nur von eſſen vnd trin 
cken wegẽ / ſonder vil mehn vñ allermeifl 
daunm̃ / damit er vꝛſach hab denen im Hauß 
zu predigen / vnnd etwas guts fürzuhalten/ 
inmaffen er auch heut thut. Dann dieweil 
Martha die leibliche Mahlzeit zurichtet / 
ſtellet er ein Geiſtlich Pancket an / vnnd 
ſpeiſet Magdalenam vnnd andere bie jhm 
zugehoͤret / mit dem Wort GOES, 
Intenta.erat, tie S, Auguftinus meb AupÄrk 
det / Martha, quomodo — 
omi- 

















conu i . 
= — 
SEN artha war ganız 
nd gar in dem wie fieden Miirzen 
fpeifen ſoll / Maria | 


protectò nie refeltio mentis 
quam venrris, nfürwar 
len vbertrifft die 
ſe / wie S. Auguftinus weiter meldet, 
Alſo ſollen die Geiſtuchen / die Priefier 
vnd Prediger allenthalben wo Din fie gela« 
ben werden / vefach vnd gelegenheit füchen/ 
die Leut mit guten Geſpꝛechen vñ vermah⸗ 
nungen an jhren ſeelen zu laben vnnd zuer · 
quicken / vnd für die Materliche und leib⸗ 
liche Speiſe / die Geiſtlicht mitzutheilen. 
Das were num bey menigklich erbawlich/ 


7 


vnd ſtunde der Geiſtligkeit wolan. 


gen will ſichs nit gezimen daß die H 


Geiſtlichen nur vm̃ der guten Bißlein wi. 
len / wie andere Schmaꝛotzer vñn Schmecke 
braͤtlein oder Tellerlecker allerley Käufer 
durchſtreichen / vñ daneben fein erbawlichs 
oder beſſerlichs wort auf ihrem Mund ges 
hoͤꝛet wird/fondern nur Weltliche und on. 
zeitliche Geſchwaͤnck vnd Poffen / faules 
zeſchwaͤtz / Narꝛenthaͤding / c. 

Vnd diß alles hab ich Ewer Lieb vnd 
Andacht von der Perſon Marthæ / Mariæe 
Magdalenz/ vnd zuvoꝛan Cheiſti vnſers 
Seligmachers fuͤrbringen wollen, 

Schließlich faͤllet diſe Frage für wie 
ich Doch das heutige Euangelium/ond die 
wo Schweſtern Martha und Magdales 
a auff das jegige Feſt / vnd auff die Mut: 
+ GOttes Mariam reimen. 

Antwose s Gar wol. Dann was fich 
n Difen zweyen Schweſtern findet / das 
ndet fich vil mehr an der hochgelobten 
undfrawen Maria, 

Martha nimbt Chriftum in jhr Hauß 
iff / vnd beherberiget jhn. Maria traͤget 


OT A ‚Parabacur, 
uio Maria iam iucun- 


die ander/quia 






———— 
befüffiere fich in vi weg, Maria 
Die fals —*— vnd ———— 


der flucht 


Item vnder dem Ereu | 
üch fat Das Schmerdt Simnonejradn 


Magdalena hoͤꝛet fleiſig Gottes wort/ zur, 
Maria höꝛet eo behiele - 
—⏑⏑ 


Magdalena erwoͤhlet den beſten theil / 
nemblich das beſchawlich leben / Mata er: 
woͤhlet bepdes / das / beſchawlich vn wůrck. 
lich leben. Vnd iſt in beyden fürtreflich 
vnd vollkommen / hat auch dafür denallers 
beſten Lohn im Himmet / an Leib und Seel 
empfangen / welcher nimmermeh: von jhr 
ſoll ——— werden. Summa / ſie 
vbertrifft mit gaben vnd gnaden nit allein 
Martham vnd Magdalenam / ſondern ſie 
iſt gebenedeyet vnder vñ vber alle Frawen / 


vnd kan zu jhn geſagt werden : Wil Toͤch Prou. 54 


ter haben zuſam̃en gebracht Reichs 
thumb / du aber haſt ſie alle vbertrof⸗ 
fen. Diſe Edle lobwuͤrdigiſte vnd ſeligi· 
fie Jungkfraw woͤlle vnſer⸗ getrewe Fürs 
bitterin fein bey ihrem Hertzallerliebſten 
Sohn / damit wirbie fein gnad /dom aber 
die ewige Glori vnd Seligfeit ſampt 
allen Außerwößlten erlangen 
vnd beſttzen / % | 
MEN, 
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SB 


Keil 


abi 


| Er 
— *8* N derzeit er⸗ 





—E TERN i hub ſich en 
SEN In under de Jüngern/ 







geſehẽ würde. 


bei Yefıs aber ſprach ihnen 
F Konig der Heyden — 





vber * vñ die gewalt * ſie ha⸗ 
ben / heiſſet man Ban Herꝛen. 
Ihr aber nicht alſo. Sonder der 
groͤſſeſt vnder euch / ſoll ſein / wie 
der kleineſte / vnd der fuͤrnembſt / 
wieder Olener. Dann welcher iſt 
der groͤſſeſte Der zu Tiſch ſitzt / o⸗ 
der der da dienet? Tfisnichtalfo/ 
daß der zu Tiſch ſitzte Ich aber bin 
mitten vnder euch / wie ein Diener. 
Ir aber ſeyts / die hrbeharꝛet habe 
bey mir in meinen Anfechtun 
Vñ ich bereite euch das Reich/ wie 
mir dag mein Vatter bereit hat / 
daß jhr eſſen vnd trincken ſolt ober 
meinem Liſch in meinem Reich/ 
vnd ſitzen auf Stuͤlen / vñ richten 
die zwoͤlff Geſchlecht von Iſraei. 
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18° Esahub fl 
m BR = 


würde, 


gen. fchreibt: Dffenbazfeind die 


gebrauch deß | 
— —— 
ann das Euangeiium vor ⸗⸗ 


—— wollen wir nun in de haugen 
Predigvon een fen 


Geiſts erklären vnd 


Ihnen für den groͤſten angeſchen 






21* \ 
aa * 


NER Pfetmiftfage: ‚Siej wien 

Mau vnd wie lieblich — 
Brüder miteinander ein⸗ 

trechtigwohnen. Vnd bey dem Sp 

rach fiehet: Drey ding feind die mirges Balls 

fallen/ vnd die 2* Go TT vnnd 

den Menſchen gefallen. Eincrech⸗ 

tigkeit der Bruder / Liebe dep Nech · 

ſten / vnnd Mann vnd Weib die ſich 

wol miteinander ver 

iſt die Spaltung vnd Zwitracht vnder den 

Bridernjein boß vnlieblich ding / ſo Gott 

vnd den Menſchen umßfaͤlit / iſt ein öffent 

lich Werck def Fleifchs / wie S. 


die Weick deß 
fieiſchs / als da ſeind / Vnkeuſchheit /ic. 
Feindtſchafft / Hader / — 
JFanck / Zwytracht / ꝛc. Item: Sinte 
mal eyfer vnd Sand vnd?3 
vnder euch ſeind / ſeyt ſhr dann 
fleiſchlich / vñ wandert nach 
licher weiſe? 

Darumb 


Sinte wont 


a u Ei 


= — J 
— — — 





Vnder Catda 
Obrigkeit der 34 






vns deſto aͤrgeren Obrig 
| e eu Ohr 
hoͤren oder leſen von einem | | ch ſeind / vnd eineriey Fr 


d 
lichen/ weit auch ** ee 


Was war aber dafür ein Zanck oder 
Vneinigkeit⸗ Traffe es die Religion an? 
Entzwepten fie ſich in den Artickefn def 
—— lanbense Durchauß nit, 

ondern der ſtreit war / welcher vnder jh⸗ 
—— 

m tz war es zuthun / 
ein jedlicher wolt gern Abbt fein / hen: die 
prcedeng haben / feiner gab fein ſtimme 
auff ein andern /fondern ein jedlicher hielt 
ſich felber für tauglich zu einem Voꝛſicher. 

Difen Krieg möftenun Chriſtus ftik 
fen / darumb fprach er zu jhnen: 


Die Konig der Heyden herifche 
ober fie / vnd die gewait vber ſie ha⸗ 
ben / heiſſet man gnaͤdige Herten, 
Ihr aber nicht alſo· Sondern der 


ber kleineſte / vnd der fuͤrnembſt / 
wie der Diener. 


JE MWidertauffer vnderſtehen 
fich auß difen Worten def Her⸗ 
ren zufchlieflen / daß under den 

Chriſten garfein Dbrigfeit fein foll/ vnd 
bas fein Glaubiger mit gutem Gewiſſen 

- ein Oberlichen Gewalt vber die andern 
führen föndee, Yos autem non fie. Ihr 

” aber nicht alſo. Das ifinach ihrer Auß · 
legung nichts anders / als fpreche er: Bey 
ben Hayden vnnd Vnuglaubigen finder 
man das Regieren und Herꝛſchen / under 
euch Chriſten aber foll es nicht alfo ſein / 
fonder foll alles gleich gelten / vnnd feiner 
meht / groͤſſer oder Höher fein als der ander. 
Alſo haben ſich verlauten laſſen die Bir 

Yide Broro- peygauffer in der Diſputation⸗ oder Ge⸗ 

Pi ſprech / fo zu Franckenthal in der Chur 

Arie, fürftlichen Dfals im )57). Jahr / mit jh⸗ 

»4Acrion- nen gehalten worden, ii 


— Feem : Ein Chriif ein Feepperz Chr 
—— inc Span on Ph, Demon. en Defehenn 


Sefchesftlar wider die lech day " 
li: Ein —* Seel / * ſey vn⸗ Rome 


ee 
aben dife Woꝛt 
allein auff die Seifligen on / daß 
nemblich vnder jhnen fein Obrigfeit/ fon 
dern alles gleich fein foll / Welches gleich. 
fals wider Paulum iſt / der da fagt/ Ge⸗ Hebt 14 
ewren Voꝛſtehern oder Don 
gaͤngern / vnd ſeytj vnderthan 


groͤſſeſt vnder euch / ſoll ſein / wie — eilig 


Hie laſſe dich nicht innen das Luther 
auf Haß vnnd Neyd gegen dem Geiſili⸗ 
chen Kirchenregiment dife zween Sprüch 
verfälfchet bat / dann im erfien Spruch 
Frageter auß / das wor (VORSTEHER) 
und ſcheubt an die ſtatt hinein das Wort 
(LEHRER) da doch inallen Hauptſpea ⸗ 
chen ein groffer mercklicher vnderſcheidt 
zwiſchen bepden Woͤꝛtern gefunden wirde, 
Imandern Spruch : Verwechßlet er das 
Wor/ Zv Recıeren, ad regendum 
Eeclefiam D £ ı , Inmaſſen es auch Eraf- 
mus vertiert/indas Wort /Zv War 
D EN ‚gerad ale wann Das wiuauner nicht 
gegieren hieſſe. 

Was ift dann epgentlich der verftand 
der Wort deß HEnxen? Antwort 
Weder das Weltlich noch SeiftlichRegie 
ment wird durch diſen Spruch aufgehebt / 
ſondern bey den Obrigkeiten / ſon a 


Ei #3 a 
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laten wirdt fürgefehstben/ daß ſie 
— Haydniſch / das iſt/ Tyranniſch vñ 
allzu ſtreng vnd — ei 


regieren ond ollen / fonder 
mit aller Demu glimpf/ mitleyden/ licb / 


ſanffimut / beſcheidenhei vnd gelindigkeit. 


Matth· 20, 


Solches bringe mit ſich bey beyden 


MG angelifien Matthzowund Marco das Ki 


Griechiſch wort Kdlaxvesirev , welches nit 
ſchlechtlich herꝛſchen heiſſet / fonderm mit 
Pomp vnd Pracht/mit gewalt / verbitter 
u Reis · xrung vnd trowungen 
genommen in der 1, Epiſtel ©. Petri/da 
der Haupt Apoſtel den Biſchoffen vi Nie 


fehen. Alſo witts doch 


An®.BartholömaiTag/ 








sen verbeut auff folche weiß uber die Prie · denten nennen / Die fich auch gnaͤd 

ſterſchafft vnd Cieriſey zu herꝛſchen. erm ſchelten laſſen / Inmaſſen nn 
So redet nun der Hnnitwiderden Nigrinus ein Lutheriſcher Pradicant If ı 1ormi 

Dberlichen Gewalt / fondernallein wider fentlich ſchreibt / daß das gemein Volck im Nıi- 

den mißbrauch / ja die Dbrigfeitwirballda Lande zu Wuͤrtenberg pflege bie. 

oͤffentlich confitmieꝛt und beſteitiget Sin · canten Gnaͤdige Herꝛen zu heiſſn. 

cemaider HErfagt: Der geöfte under  tem/esfombtmir ſremob ſr doß . 

euch foll fein wie der Eleineft/ und der ther fchreibt / Das feiner mit gutem Cemih vu. jungs 

fuͤrnembſt wieder Diener. fen koͤnte Bifchof vñ Fuͤrſt zugleich ſein / genau | 


Ergö, ift under den Chriften der gröfte 
vnd der fuͤrnembſte / allein fol ex fich hal⸗ 
ten / als wañ er der kleineſt / vnnd aller ande⸗ 
rer Knecht vnd Diener were / wie auch der 

Eecleh ;, Sprach ſagt: Hat man dich zu einem 


heifle: Yos autem non ſic. Ir aber nit alſo Stada 
sc. Da doch die —— im Landt —* 
Wuaͤrtemberg öffentlich diſe wort fchteibt: 

Was die Bifchoff im Roͤmiſchen Reich Listen 


anlangt/welche zumal einen Bifchoflichen Ber 
vñ Fürflichen Rand fuͤhren / wiſſen wir vno nem. 
auf H. Goͤttlicher Schrifft wol zuberich <artow 

ten / daß es an jm ſelbſten mit guten Gewif 3* 


— Regier er gemacht / ſo erhebe dich def 
* nit halte dich gleich / vnd fey 
kelel· alseiner auß jhnen. Item : So vil du 





| groͤſſer biſt / fo vilmehr demuͤtige Dich 


in allen dingen. 

Eben auf diſen woꝛten deß Herꝛen iſt 
herkom̃en / daß die Römifchen Biſchoffen / 
welche Die groͤſten vnd fuͤrnembſten Haͤup · 
ter der Chriſtenheit ſeind ſich / Seruos ſer· 
uorum Dei,fnecht jener der Dies 
ner Gottes nennen vnd fehreiben, 

Vnſer Her fprichtniche: Es kan kei⸗ 
ner vnder euch Chriften der groͤſte oder fürs 
nembfte ſein / fondern fprichtallein : Der 
groͤſte under euch / foll fein wie der 
kleiniſt / vñ der fürnemft wie der Dies 
ner, Dahin gehet auch das Exempel / wel⸗ 
ches Chꝛiſtus vo feiner eygen Perſon gibt: 

Welcher iſt der groͤſſeſte Der 
su Liſch ſitzt / oder der da dienet? 

ſts nicht alſo / daß der zu Tiſch 

it? Ich bin aber mitten vnder 
euch / * einer der da dienet. 

e mit diſer Rede nit erꝛen 

Chriſti Dec — 





Geet⸗ 
fen beſchehen kan / daß ein Perſon zumal —— 
ein Geiſtlich vñ weltlich Ampt trage / wie * 
wol ſolchs ſchwer / vñ mit vil Perſonenmit. 
ſolchen hohen Gaben deß N. Geiſis be⸗ ⸗ 
gabt ſeindt / daß ſie beyde zumal recht ver « 
richten koñten / dann es iſt ein ſchweꝛet daft « 

Mopfes iſt ein Prophet / vnd zumal ein nern 
weltlicher Regent vber mehrdanfechemab u · 
hundert tauſent Mann gemwefen/ervertwal « 
tet / ſagt Moyſes / das Ampteines Könige « 
Samuel iſt ein Prophet geweſen vnnd hat « 
darneben dẽ Volck Ifrael recht geſprocht. ragt 
Dauid iſt ein Prophet geweſen / vnnd hat rw 
darneben ein maͤchuges groß Königreich “ 
regiert. 7 

Sihe wie die Pradicanten imLandt 
Wuͤrtemderg die Biſchofliche Hochwind / 
vnd Fuͤrſtliche Gnad fein zuſam̃en reimen 
koͤnnen / daß beyde Titelinein Perſoncin⸗ 
fallen / hirmit widerꝛuffen fie Lathers men⸗ 
nung / daß der Spruch: Ihr aber nicht 
alſo / ſo wit heiſſen ſoll / Ihe Biſchof ſolt 
nicht zumahl Welilichen Furſien * 








- | Jen CH eifi 
-, > 
Se 
daß eh neh EINE andern Auf. n 
— 
elce Bsfchoffen ud Drafaren Bear — nr * 
Das Men — Ä * 
Case ame Vund {ch bereite cuch das 
mein Bar 


Beiſtuch in meht wegen d Welttichen, Reich / wwiemirdag 

Fondern Das WBeitich wegen de Gerfip bereitethat / daß jr eſſen onnd 
ehen geflffterund gewidmet, Ein Preiat grineken folt ober Meinem Zifeh 
derfich mehr erfufliger mit fchönen Roſſen Rei ſch n 
End Dunden/mis Jagen od NHegen/ ale Meinem ch. 

mit Betten / Meßleſru vnd Predigen / oder 


ſſet angelegen fein / der; n loben. Aemptern 
She and a © Seiflichen, ee * machen vnnd das Himmſa 
d / die jhre derthanen ſchaͤrpffer 
ten als die chen, Das Epricpuam —— Wolleben fein/ ynd ein guten 
follalltwegtwar bleiben / Dafibefferzufigen mit baben, Die Kinder difer Wen peifen 
Keponder dem Cporzockals onderdemBanı Das ein guten mus / warındeg vnnd 
ser. Wir wollen aber im Zartdeß H.E· Mincdensvollauff verfanden ift. Jhr fole 
hangehjfortfahren, effen vund trindden vber meiner lin 
—* 2* nicht leiblich zunerfice 
dern Geiſtlich. 
Ihr aber feydedie/dichlipen ben ſon 
Von difem eſſen vnnd trincken 
ſeind bey mir in meinen anfechtun⸗ chriben Sep Denn Wfakmifen da a 
gen, lßdann werbeich erfättiget/ wann 
3 z ige — ** — ——— eal·i⸗ 
e wirdt der Apoſtel Beſtendigkeit dem Propheten Efaia : me 
G vnnd Standthafftigkeitgefober/ven = Knecht — eſſen / vnnd jbe"“ 
es ſt nit gnug etwas gute anfangen / werder bunger leyben, Sihe mei, 
man muß auch darinnen verbaren. Wer ne Rnechewerden trincken / vnnd jhr 
biß zum Ende verharerwirhe ſelig / werdet Durſt leyben, Sihe meine 
ſpricht Chriſtus Sonderlich muß man Rnechewerden froͤlich fein/onnd jhr 
von n—⸗ nicht auffegen oder abwe werbder zu fi werden. Difes 
chen zur zeit der Anfechtung /Zrübfalo: effen meiner feuen/ der ober der Tafelauff 
der belgehens, Wir folten niche feinauß ſchrye onndfprach : Selig ifl/derda 
Der zahl deren / dauon Sprach fehreibe: fen wirdedas Brot im Reich Go 
une Man finder eine /fagter/der iſt Freund TES. Difesteindnun meiner GOe⸗ 
allein wanns jhm fuͤglich und zuttaͤge te Sohn / da er zu ſeinen Jungern fagte: 
lich iſt / Aber in der Angſ vnns e⸗ ————— 


Luc.i⸗ 
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Am Tage Bartholomei def 
—— BE a a 


i ' Dieander Predig. 


S einen Berg zu bets gelegen vund Zn o v | 
ce / vund er blib die da 
ober nacht indem ren/ond geſund zu werden von jh⸗ 
Bebett zu GO. ren Kranekheiten, Bund die von 
Vnd da es Tagmard/ rufft er ſei vnrainen Geiſten vmbgetriben 
nen Juͤngern / vnd erwoͤhlet zwoͤlf wurden / die wurden geſund. Vnd 
auß jhnen / welche er auch Apoſiel alles Volck ſucht / daß ſie hman 
nennet. Simon welchen er Pe, rühren möchten : denn es gieng 
Sm von hm / vnnd heiiet fie 
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trum nennet / onnd Andream ſei⸗ 
nen Bruder / Jatobum * Jo⸗ ken con 
annem / Philippum vnd Bartho⸗ — — 
lomæum / Mattheum vnnd Thor ee ebriftns feber richt 
mam / Jatobum Alphei Sohn/ Anechr ifintegröfferdann feinbderr/ 
Simongenannt 3elotes/Fudam vnd ann iſt nit groͤſſer als der 


Jacobs Sohn / vnd Judam Iſca⸗ 
rioten / der da war der Verraͤther. Derwegen die Kirch in der heutigen 
Vnd er gieng herab mit jnen / vnd Meiten geſungen: Regem Apoftolo- 


doremusꝭ 
ſtund auff einem Platz im Felde em Dominum,venite, a 
onnd der Dauffe feiner ange / Zu an Tr ahettenden 
vnnd ein groſſe menige deß Volcks  pofel/Als wol Kr fagen : dien 





2 inder 


, 








olihesahunlung / vs Big 


if hab ich zum anfang megenet 

— — 

w en / a 73 
eh an ergtichen Seftagen/ Chr 
am auf die Seiten theten / vnnd anfein 

itt die Hepligen auff ſtelleten. 

„Run wollen wir vns zudem heutigenE · 
uangeliſchen Text begeben vnd darauß die 
mercklichiſten Puncten ewer Lieb und ans 
dacht trewlich fürhalten. 


Der erſte Punkt. 
S Er heylig Euangeliſt Lucas zeiget 


an / wie daß JEſus fepauff einen 

© Berg gangen zu betten / vnnd ſey v· 

ber Nacht im Gebett verharret. Vber 
welchen Text der H. Lehrer Ambroſius 
diſe Vermahnung thut : Species tibi 


SAmb ia Chriftiane datur,forma preferibitur, 
“>6.Luca Quam debeas zmulari. Quidenim te 


profalurerua facere oportet,, quan- 
do pro te Chriftusin oratione perno- 
&ar Das iſt / D Chriftenmenfch bie 
wirdt dir ein Ebenbild geben / vnnd 
ein form fuͤrgeſchriben / die du mit ey« 

en ſolteſt. Denn was biſt 
du nit ſchuldig zu thun / vmb deiner 
Seligkeit willen / weil CHriſtus ſelbs 
= dich im Gebete vber Nacht ver⸗ 


tet. 

Das behanlich Nachtgebertift imak 
ten ond newen Teftammt fehrgebreuchig 
“Rezız vnd vblich gewefen. Samuel rufft zu Gott 
durch die gantze Nacht für den König 
Firm, Call. Dauid ob er wolmit Fürſtlichem 
vnd Königklichen Geſchaͤfften vberladen 
Pülm.ız geweſen / iſt mitten in der Nacht zum Lob 
BOTCTES vnnd Gebett auffgeſtan · 
——— vns alle / daß wir auch 
ht vnſere Hände im̃el auffbe 

ben ſolten. —— 


, „;, Stteden verhafften heili⸗ br 
ser bie erſte Chriſiliche Kirch —* 





den Hauß Marız der Mutter Joannie / de 


vnd Nachtgebert/ daß man die 








Zag 
nach dem er in der Nach: 
au „il 


mie dem Namen Marcus hiefle/gefander 
als ©. Lucas in Geſchichten ber Apoſtel 


©. Paulus vnd Solas beiten vnd loben 152.0 
Goit nutten in der Nacht. m 
S.Alrrandri Biſchoffo zu Conflan Turn, 

tinopel Nachtgebess/daerbie gang Nacht " 
biß an liechten morgen in der Kirchenfi 
4 er sineg fehändlichen Tot s gehe . 
Die Bigitier bey den Atenfeindat 
nichts anders geweſen / als Nachtwacht / 


















gewacht/gebestet und HOLE gelobt: 


L — 
RR Gebett nachdem Ep 
empelChrifts ond der erſten Kuchen iſ dey 
vnfern zeiten in der gemein gang vnnd gar 
gefallen / Wir fand bep hellemsagemicht _ 
zum Gebett zubewegen / gefchweigen bp 









aufgehende Nacht zu mit ſpilen Mau⸗ ⸗ 
mit fauffen vnnd jubilieren / Maniche mu 
Zangen vnd ſpringen / Manichemitgar 
ſatum gehen vnnd Lautenſchlagen anf 
che mit Bulen vnnd lefflen. Dia 
koͤpff wachen vñ fehen obfieetwairgndt® 
—— oder a 
gut an fich bringen möchten. 
machen vnnd greiffen zu Nachtlicher zeit’ 
die Leut an nach dem Verrf: 
Vi iugulenti homines, ſurgunt ucllt 
irones. * 
Sihe was der leidig Sathan vnd die 
bo e 
man munder vnd wacker / Aber dem lichen 
GOXTT zu dienſi vnd gefallen ein einige 
Stundt vom Schlaff abbrechen vnd mit 
betten verzehren / iſt vns ein ſchwert wie 
leidliche Buß / vnd wildurchaußwiteinges 
hen. Gott der HErꝛ woliealle Drum® 
Ordenoleut in Kloͤſtern die noch zu IK 
auff ſiehen / vnd jhre Mietten ſleiſſg 






"m 





Difes Werck gras es an * cyferigem Ho) | n 
ernfihafften Gebett vund gibt hiemit ein ſtus 
ſchones Crempel / daß man —— De ke — 
lung vnd einſthung der Pre laten vnd Bi⸗ ments / welche durch die zwoͤlff Söhn 
ſchoffen / vnd mit der DrdinationderPries . Jacobs/afs Durch zwolff Patriarchen dep 

und Seelforger nicheliederlich umbge- alten Zeſtamenis feind fürgebildet wog. ⸗ 
hen / ſonder ein ſolchen großwichtigen hans den, | 
Del muit embſigem Gebett vnnd flarcker an Cheiftus hat heut beſtelletvnndver * 
mwffung deß Gottlichen Namens anfahen Ordner zwölf eiftliche Obriften vn Sir: Ken a 
fol, fien ober den gangen Erdboden / gleich wie 

An guten Pre laten Biſchoffen / Predi⸗ auch vnder den Yirarliten zwoͤlff Haͤupter 
gern / Prieſtern vnd Sceclſorgern iſt mech / vnd Obriſten waren mit jren vnderſchidu⸗ 
8* —— gelegen / Darumb dieſelben vonder chen Fapnen/Heer und Sägen, 


fen wir vmb gute Arbeiter /fiewachfen nicht nen zu Elim leiblich getraͤnckt erftiſchet vñ 
an den Baumen / fo fliegen fie auch wicht erquicket worden, 
von fich felber zu, Mit difem Apoftotifchem Waffer Terut m- 
Nach dem heutigen Erempeldep HEr⸗ Csttlicher £rhe ift der ſchon Garten der Hurt, 
ren iſt auch Das Gebett bey der Ermöhlung Epriftlichen Kirchen / reichlich befprenge 
S-Matthiz gebraucht worden; Sieftel vnd durchnetzet worden. 
leten zween / heltder Tert in der Apoſtel Heut hat der recht Hoheprieſter Aaron Fxod »s 
Geſchichten / oſeph genant Barfas an das Bruſtblat ſtines Hochprieſterlichẽ erh 
bas mit dem Zunamen/der Gerecht Kfeide zwoͤlff Edelgeſtein anhefften oder Mur 
vnd Matthiam / betteten unndfpra- anfegen laſſen / das iſ / er hat zwoöiff Wan ve 
ben / Err / der bu erkenneſt aller ner erwoͤhlet die feine hertzliebſte / vertraw · 
Hertzen / zeige an weldhenduerwähs tiſte vnd geheimifte Freunde fein follen/ die 
let haſt auß difen zweyen / daßeiner er allzeit gleichfamb für feinen Augen vnd 
empfabe die ftell difes Dienfts vnnd Hertzen gehabt und getragen’ denen er vnd 
Apoſtelam̃ts dauon Judas aberıim durch fie ons allen feine Him̃ liſche verbor« 
nig worden ift/sc, gene Vrtheil vnd Geheimnuſſen verl an⸗ 
Alſo liſet man auch daß Saulo vnnd diget vnd geoffenbaret. er 1 
Darnabz mit faſten vnnd betten die Hdrid Heut hat CHRiſtus die zwoͤlff heiligen 





Aaor ·i 
Tag auffgelegt/onnd in allen Kirchen Prieſter Brot fürgelegeond fürgefent von welchen Frod »4 
‚mitbetten vnd faften verordnet worden. die gange Geifihungerige Welt gefpeifet Reg 2 4 
Daher kompt es daß die Aufflegung vnd erſaͤttiget worden. 


ber Biſchofflichen Händeunnd Ordina- dans m zu u. —7 * 


X 3 Land 


sio der Priefier/Diacon vnnd Sybdiacos fchaffter 
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Sand der ewigen Seligleit verlundſchaff⸗ 
tet und den weg dazu gewiſen haben. 
1ors Heut hat der recht Jofua Die zwoͤlff 
Stein mitten auß dem Jordan außflaue 
ben loſſen / das iſt / Jefus has die zmölff A 
pofiel/ die mitten im Strom difer Welt 
gefiectv/abgefondert vnnd erwoͤhlet / wie er 
aan, dann zu jhnen fprach : Je babe michnit 
* eewöbler/fonder ich hab euch erwoͤh 
ton cler, Jiem: Hab nicht ich euch’ zwoͤlff 
erwöhler? Sheifn — 
ut hat Chriſtus verordnet die ve 
ı —* ten — or oder Rinder die denKefe 
fel mit dem gegoffnen Ehrenen Merr ger 
tragen/das iſt / die zwoͤlff Apoſtel / welche die 
H.Zauff vnnd andere Sacrament allent⸗ 
halben zu abwaſchung vnd reinigung aller 
vnſer Suͤnden vnnd Miſſethaten heilſam 
eingefuͤhrt haben. 
Heut hat Chriſtus zwoͤlff Apoſiel zu 
Richtern geſetzt / welche durch die zwoͤlff 
Richter / die nach Joſua die Iſraeliten res 
giert haben/bedentet worden, 
Reg Heut ſeind zu Apofteln erfläret wor⸗ 
den die zwoͤlff ſtarcken vnnd großmätigen 
Lowen / welchepr=figuriert vnnd vorbe⸗ 
deutet worden / durch die zwoͤlff Loͤwen die 
man geſehen hat am Koͤnigklichen Thron 
Salomonis / wie auch dife Apoftel fich 
werden fehen laſſen an jenem Zage/ warın 
GOtites Sohn wird figen auff dem Stul 
feiner Herꝛligkeit / da werden auch fie figen 
auff zwölf Stüten/ und richten die zwoͤlff 
Geſchlecht in Iſrael. 
Heut hat Chriſtus feiner Kirchen / wel. 
Apoaı2 che mit der Sonnen bekleidet iſt / vnnd den 
Monn vnder ihren Füflen hat / ein Cron 
von zwoͤlf glangenden vnd helleuchtenden 
Sternen auffgeſetzt. 
Heut hat CHriſtus die zwoͤlff runde 
feſt gelegi/ vnnd die zwoͤlff Porten croͤffnet 
Mare ı Det Him̃ liſchen Statt Hieruſalem /dauon 
aa, In der heimblichen Offenbarung gefchris 
ben iſt / auf welchen zwoͤlff Fundamenten 
vnd Porten eben die Namen der zwoͤlff As 
poſtel verzeichnet ſein / welche im heutigen 
Euangelio vnd von andern Eyangelifien 
genennet werden. 


Matth.'9 


Der vierte Punkt. 


Pofeliftein Guiechiſch Wort vnd 
heiſſet ſouil / als ein Geſandier / ein 
Legat / Bortfchafft/ cin abgefertigeer 


Aigen Apoftel hat die Kirch GOTTes vil 


Orator vnnd Mumdbor/ der gemiffen Be⸗ 
felch vñ Inftrudtion hat / von feines Her · 
— ————— en münds 
fichen anzubringen vnnd a 

Dann def Newen Teſtaments of Ca 
gelij art / fage Luther /ift/gaßesmändt sergiade 
ich mit lebendiger Stimm Fol geprediger fänffiapns 
vnnd getriben werden/ Auch Chriftus felbe sy, 
nichts gefehriben / auch nicht befohten Hat guest 
gu fchreiben / fondern muͤndtlich zu predis pofadiar 
gen. Darumb heiſſe / (meldet Luther £ute u 


weiter ) die Kirche billich Beihphage / das ee 
iſt/ ein Mundthauß / cc Sa —* 
biewen fie die lebendige Stim deß Cuan (1 


gelij habe vnd höre, —— 
Son difer lebendigen Stim̃ der heise 






ding auffaefangen die niemals von jhnen 
auff das Papier gebracht/ ſondern allein 
muͤndtlich Hinderlaffen haben. Ich beste 
euch vilzu febreiben / ſagt der H.Ape 
fit loannes,aber ph en 
Zettel und Tinten, Items Ich hatte 
vil zu fchreiben/aberich woleniemit 
Tindren vnnd Federn zu bir ſchrei⸗ 
ben / Ich hoffe aber dich bald zu ſe⸗ 
hen / ſo wollen wir muͤndtlich mitein ⸗ 
ander reden. ⸗ Mr 
©. Paulus fagt su den —— 
chern: So ſtehet nun lieben 1 
und halserdie Satzungen / die jhr ge⸗ 
lernet babt / Es feymündelihodber 
durch Epiſtel. Vber welche Wort S. 
Chryſoſtomus alſo fchreibt: Nine patet⸗ 
* non omnia per Epiftolam tra, ma 
iderint,fed multa etiam fine literis, .dTuka 
Eadem xerò fide digna fune tam illa- 
quäm ifta,Icaquetraditionem quoq; 
Ecclefizfidedignam putamus, Tra- 
ditioeft,nihil queras amplius, Das 
it: Hierauß ſcheinet öffentlich das 
die Apoſtel nicht alles ſch 
ſonder vii dings vnſchriftlich hinder⸗ 
iaſſen haben. Es ſeind aber diſe ſtuͤck 
wol wuͤrdig zu glauben als jene 
erwegen es billich vnnd recht / daß 
man auch den Kirchiſchen Satzun⸗ 
gen glauben gebe. Iſt es ein tradition 
ommen oder Lehr / die von 
ſteln uns von hand zu hand / vnd von 
Munde zu Munde vberzeicher wor⸗ 
den / fodifpurier oder gruͤble nit wei 
ter. Sovil S. Chryſoſtomus. 


"Car, ıı, einführen will. Intell 


DerfünfftePune. 
S feinde eiliche der meinung / S 
— 
ae vnn 
garen wir /fp in pre var Ba 
/ja gar eines Önige Sohn ger 


Aber das iſt gar nicht glaußtich/dann 

bie Apofiel alle ohn —— —8* 
Sind meiſtes theils Fiſcher geweſen/ Wu 
fie dann am Auͤffariotage vnfers Hrn 
von zweyen Maͤnnern die inmeiffen Klen 
dren erfchinen. Galileer genennet werden, 
Männer von Balilza fprachen 

/ was ſtehet jr vñ fehetinden Pins 


mel? So fagten am PfingRagdie Juden 


—5— vonn allerley Volck das pn 


dem Him̃el it verfambler : Sihey 
feind nicdifealle Cdieda reden) von 
—— hoͤren —— ein jed⸗ 

er ſein Sprach nen wir ge, 
boren feinder af 
N —* abet Son 

gern on ngern e i 

Glauben nichts edles oder ——— 
oder nach dem Fleiſch weifes/fondern eitef 
albere / vngelehrie vnnd vnedle bey der 
Welt verachte Jünger haben woͤllen / da⸗ 
mit man das groß Werck der Bekehrung 
der Welt nit fuͤr ein menſchliches / ſonder 
allein für ein bloſſes Werck GOTeeo am 
dem Himmel halten ſolte. 


Inmaſſen —— hicuon gar 


oꝛt ich nach länge 
ıgere debemus 
fagter/ipfumNathanaclem eruditum, 
& peritum legis fuiffe;propterea no. 
luit illum Dominus inter difeip 


* fehön fehreibt/ deffen 


lg 
ponere,quiaidiotaselegit,vnde coN- 


funderer munduar., Audi Apofto- 
lum dicentem ita: Yidete, inquit, vo- 


eationem vellram fratres, quia non multifa- 


pientes fecundum ‚non multi poten- 
ses, non multi nobiles: [ed infirma mundi ele- 
git Deus vt confundat 'fortiu:Cignobilia mũ- 
dic contemptibilia elegit Deus, ea quæ non 
Vant, tanquã ea que funt,vt ea qua [unt,eua- 
cuẽtur. Dominus nofterlefusChriftus, 
Volens fuperborum frangere cerui- 
ces, non. quzfiuicper Oratorem Pif- 
catorem,sfed de Pifcatore lucratus 
“ eftImperatorem,s. Magnus Cypria- 
aus Orator, fed primus Petrus Pifca- 


zwoͤlf 
t 
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tor, per quem poſtea erederr 

folüm Orator fed & Imperator, Nak 
lus nobilis Primöcle&us eft, nullus 
do@us ; quiainfirmamund: elegiu 
Deus, yeconfunderer fortia, 
autemifte magnus & fine dolo, hoc 
folonon ele&us ne eviquam videre- 
tur Dominus do@os elegiffe ,, 


fabener im Gefän gewefe 
er: Ihn der PErr miche * 
len die rechnen / ſeyte 
mal er / die Welt nbefhämen/ lau 
ter Idioten vnd erwoͤh⸗ 
let, Eöre den Apoftel der da fage; 
Seher auff ewren Beruf Bra, 
der / dann nicht vil weiſe nach dem 
Fleiſch / nicht bil Mächtige/niche 
vil Edele / fondern was vor der 
Welt ſchwach iſt / hat GOTT er, 
woͤhlet / damit er das Starck ʒu 
fhanden machte / Was vor der 
Welt vnedl vnnd veracht i /bat 
Gorterwöhler/onddasjenigdag 
nicht ift / als ob eg etwas were / 
auff daß die ding ſo etwas ſeindt / 
zu nichten gemacht wurden. Im 
fall man ein Gelehrten erwöhler) 
möchteer etwan firwenden / er wäa 
ce vmb feiner Runſt und gefchicklig« 
Feitwegenerwöhle, VnferMikrs 
* | .. wolte see 
er Hoffer en artnäci 
derhalben ——————— 
het er nit den Fiſcher / ſondern durch 
den Fiſcher gewinner er den Rayfer 
felber, Cyprianus war ein grofler 


Wolredner / aber Petrus der Sifher 


gehet vor hero / durch den berna« 
cher niche allein der Oraror , for 
dern gar der Kayſer sum Glauben 
kompt. 

Kein Edelman iſt anfar.ge er · 

woͤhlet worden / kein Gelehrter / dann 

was ſchwach vor der Welt iſt / hat 

Gott erwoͤhlet / damit das ſtarck zu 


anden gemacht werde. 








Dergleichen fchreibt auch Euſchlus 
— —— von falſch genannten Euangelien S. Pe 
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In id 
hilapıy 


hiet / auffdaßnit je 


ni 
a Sehte Der Iifser beste ges 


lehrre Leut 


Vnd anderfwvo fchreibt S fi, 


SAugüß in ng weiter: Elegie Dominus poſtea⸗ 
—— & Orazores ‚fed illi foperbirent fi 


non priüseligeret Pifcatores, Elegiv 
diuites;fed dicerent meritö diuitia- 
zum fuarum fe ele&tos eflc,nifi primö 
elegiſſet pauperes, ElegitImperato- 
ses poſtea : ſed meliüs eft, yt Romam 
cum venerit Imperator, depofito di- 
ademare,ploretad memoriam Pifca- 
toris, quäm vt Pifcator ploretadme- 
moriam Imperatoris,&c, 

Der Mir: hat bernacher auch 
bie Wolredner erwöbler / aber fie 
wuͤrden flolsieren/wann er nicht zu" 
nor die Fiſcher erwöbler betre. Er 
bardie Reichen erwoͤhlet / aber fie 
würdendife Wahl dem Derdienftjb- 
ver Reichebumben zufchreiben/ wañ 
er nicht zuuoꝛ die Armen erwoͤhlet 
hette. Er hat darnach auch die Kay⸗ 
fer erwoͤlet / aber beſſer iſts / der Rey· 
fer kom̃e gen Rom vnnd mit niderge⸗ 
legter Kron weine bey ber Gedaͤcht⸗ 
nuß / ober Begraͤbnuß deß Sifäyers/ 
als daß der Fiſcher weinen eh der 
Gedechtnuß oder Begräbnuß deß 
Roͤmiſchen Kayſers. 

Difes und noch mehr ſchreibt der fürs 
treffenlich Lehrer S. Auguftinus vonn 
zwoͤlff Apoſtein / die Chtiſtus heut erwoͤh⸗ 
let hat / dabey gnugſom̃ zuverſte hen daß ©. 
Auguſtinus in dem Wohn nicht gefcckt/ 
daß S.Barthofomzus vonn Fürftlichem 
oder Röniglichem Staffien bürtig fey ge« 
—* ſondern ein Galileiſcher armer Fir 


Der ſechſte Punct. 


tri / S. Thome / S. Matihie / vnnd an⸗ 


derer. 

Dabey kanſtu leichtlich abnemmen / 
Die groſſe Authoritet vnnd anſehen der Kir 
chen GOTtes / welche die waren vnnd 
rechten Euangelia von den falſchen vnnd 
vnrechten weißlich vnderſcheiden kan. 
Dann fo baldi Die vermeinten i 
©. Bartholomæi / S. Petri) ©. Tho⸗ 
me / S. Matthiæ / rc. an das licchtko 
men / iſt die Frag vnder 8 iſtglaubi 
gen entſtanden / ob diſe Cuangelia / Date 


auff der lieben Apoßel Namen — 


die rechten vnnd bewehrten Euangelia 

weſen / fo wol als das Euangelium Mat 
chæi / Marci/ £ucx vnd oannis.oderabre 
nicht/ In dife diſputation fchlege fich mu 
die Kirch vnd fagt : Lieben Schäflein/lier 
ben Kindlein / das und das iſt das recht 

uangelium / das aber ond das iſt nicht das 
rechte Euangelium / Auff difen Büchlein 


ſtehet wol der Name S. Bartholomei / 


oder der Name S. Petri / oder «| 
oder Matthie / Aber die Apoflelhaben fer 
nen Buchftaben daran gefchaben/fondern 
es iſt nur der leidigen verführifchen Kerr 
arbrit/ Bedicht vnd Geſpunſt. 

Die Euangelia Matchzi, Marci, 
Lucz vnd loannis feind rechtſchaffne E· 
uangelia / die der H. Geiſt den 


ſten in die Feder dictiert hat denen glau⸗ 


bet / die liebet / die leſet / die achtet hoch 


Diſes Vrtheil der Kirchenharbißfe 


ro fo vil golten in der Chriſtenheit / daß je 
derman darauff gangen / vnd die 


liBuͤcher vi Schrifften für aufßgemufient 
3 verwoꝛffen gehalten / welche die Rh 
a 


gemuſtert vnnd verwoꝛffen / dargegen 


Die für gut bewerth / giltig vnd authentiſch 


angenom̃en / welche vonn der Kirchenfür 
ſolche geurtheilet vnnd erkennet woꝛden. 


RD. Daher S. Auguſtinus nicht vnbillich dife 48 
Karin F Hetonymus meldet inn einer Wortwider — eS—— 
—— Vonede indie 2Euangelia / wie ſich hoͤren laffen : Euangelio non cro- wunie 
ver fuiffe,&ce das herufigetragen worden ein derem,,nifime Cacholicz Eccleia ° 
commoueret auftoritas; Dem uam 
gelio fegeich feinen glauben/ da mich dazu 
nicht bewoͤget der Catholiſchen Kirchen 
—— hehen 

on diſer Kirchen ſtehet im Guatıt 
Lied Salomonio / —* Bw ſch wit 
des Thurn auff dem Berg — J— 


Euangelium vnder dem Namen S. Bars 
tholomei / vnd ein anders under dem Na⸗ 
men S. Thom / vnd aber ein anders on 
der dem Namen S. Matthiæe. Item eines 
vnder dem Namen aller zwölf Apoſtel / vnd 


— falſche Euangelia geweſen von 


verfaſſet vnd beſchriben. 





— 


— 


— 
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Bares —— 

anten hilten und vnd vergeben: Sombolun 
Die Kirch iſt der Mund Gottes) der laube ei ae e 

| da underfcheidet Das gute von dem böfeny DR 1b 

Bes Wanmdn dasESftlich/fpricht EHty rer / der glaube vnnd Hatdiegange 
von fo. nacbgültigen ſcheideſt / fo fampt dem rechten Derflande vnd Außen 
wirft du werden wie mein Mund, gung, Vud Haben die Apoftel in ffe Spme 
Das Euangelium Marheiitröft: bolım vnd Defantnuf lieber einverfeiben 
—— Durch die Kirch geſchiden wollen difen Artikel: Ich glaubein 

vom nachgüldigen Enangelio Bartholo tholiſche Kirch / Wider Ychglauberin 
mzi/Nicodemi/Thomz/rc, alſo fcheidet Wıbel oder H. Schrifft/ da durch Die Can 





von den nachgilltigen vnnd geringfchd {vo 
gen/ Dreuangelif — — Den Daß vor eiten etliche 
ken Schrifften. Difen Munde ED6 Doro 
seo bösen wir billich / vnd wer jhn nicht ho · ſtenheit Fi wei gehum. ber. Süeh 
—— Heiden —— — — 
gehalten. Wie aber durch der 
Kirchen Mund das Qkrfeil uam ben Der fibende Punct. 
wahren vnnd falfchen Suangelien und | 
Schriften fellt vnnd außfpricht/ alſo felle Ep den zwoͤlff Namen der Apoftel/ 
er auch das Vrtheil / wann fich etwa ein welche alle vom Euangeliſten aufs 
Sireit erhebt ober der waren Außlegung getruckt vund nach einander gefege 
Mitch, ı5, vund rechten Verſtandt diſes oder jenes werden/ififleiffi zu mercken / daß dem H. 
Zerts der heiligen Schufft / da ſchlegt ſich Petro der erft Dre nnd Dias eingeben 
die Kirch darein und fpriche : Difer Tere mworden/wimd eben die Ehr mit der erſten 
iſt alſo zuverſtehen vnd nit anders / das iſt ſtell erzeigen gegen S Petro anch die ans 
die ware Außlegung /das ander iſt die fal dern Euangelıfien S.Matthzus vnd S. Marh.ıg. 
fche Außlegung. Marecus / Vud od mol alle drey Euanges March 
Wirdununder Kirchen glaubeſt als liſten fein gewiſſe Dronung mit den ante 
dem Mund GOttes / wann ſie dir fagt: dern Apoflein halten / fondern varieren 
Das iſt das ware EuangeliBuch/dasıt vnd verandern jöre Ort vnd las / jcdoch 
das falfche EuangeliBuch / alſo glaube S. Petrum laſſen fie alweg den Erften 
auch der Kirchen als dem Mund Gottes / fein / Ya S. Matihæus ſagt mit klaren 
wann fie fpriche/ Das iſt eigentlich der ver · deutlichen Worten : Duodeeim Apoflolo- 
ſtandt Difes oder jenes Spruchs diß iſt der rum nominafunt hac : Primus : Simon = 
falfche onrechte Verſtandt. Traweſt und dieitur Petrus, Das feind ber zwölf 
glaubeftdu der Kirchen ineinem/fotrame poftellTamen : Der Erſte : Simon 
vnd glaube jhrauchimandern. Diſer genant Petrus/sc, Nun wirdt Petrus 
"Tim Mund Gottes Fan dich nit betriegen / die vonn Euangeliften nichtzum erften gefegt 
Fans. Kuch in ein Grundfen vnnd Dfeiler der wegen deß Beruffo / dann ©. Andsras iſt 
Warheit / vnd wird durch den H. Geiſt in vor jhm beruffen worden / auch nicht we⸗ 
alter Warheit vnderꝛichtet. gen deß Alters / dann wie S. Epiphanius a. * 
Das were der nechſte weg zut War⸗ vͤezeugt / iſt Andreas dem Jahre nach alter ⸗ 
heit inn allen fürfallenden Streitaxtickeln/  gewwefen / ſondern das pr= geben fie ihm Ian. mr, 
fonderlich für den gemeinen Mann vnnd vnd den Boyug/weil EHRRus jhn zu 
Leyen / der weder lefennoch fchreiben fan/ einem obriften Haupt vnnd Hirten vber 
Wie du haffteft und hangeft an der Kir⸗ die gantze Chriſtenheit eingefegt / vnnd 
chen in anneifung der Bidiſchen Bucher / auff diſen Seifen fein rede — 


— 
— 





Anhroß in 
—— en: 


Bazı Rap 
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ecutucus eſt Saluato- 


rem :fed prfimarum non accepit An· 
ng fed Petrus, 


ausm eeflen De 
ar aber denPrimar und ob- 
riſten hat nicht Andreas / 
onder Petrus empfangen 
i > wegen diſes Primats iſt das 
Wären (Prim vs) dermaſſen ein dorn 
in Augen dep Sacramentifchen Drzx ges 
dem Euan ⸗ 
— — 
vnddifi m als ob eon 
ir Schrift En sheet ein Zuſatz 
were von einem Papiften / der gern 
Bapftumb auff die Fuͤß geholffen Ban 
Quid fihoc Vöcabulum, fagt 
aliquo additum eft qui Petri * 
» tum vellet ſtabilire Wie) wann diſes 
Woͤꝛtlein vonn jemandt hie zugeſetzt wert 
worden / den Primat Petri damit zu beſiet · 
en vnd 
Bonn ein arger Bub in 
der haut were / darinnen er ſtecket / darumb 
daß er ſich vermeſſentlich vnderſtehen 
darff / ein offentlich bekanten vnd bewerten 
Text verdaͤchtig zu machen / vnd in zweif⸗ 
fel zu ziehen. JR diſer Text ſemals andere 
gelefen worden in Hebraiſcher / Griechi · 
ſcher oder Lateiniſcher Sprachen? Stim· 
men nicht alle Exemplaria gleich ein? 
» fagt nicht Beza feier? Sed & reperi- 
» mus ita fcriptum in omnibus exem- 
»platibus, Wir finden den Tertalfo bes 
fchriben in allen Exemplaren, Iſi dem al 
fo / was nageft du ellende Mauß denn lan · 
geandifem Terre Warumb wilt duein 
Loch dadurch — Warumb bemuͤheſt 
du dich / def H. Geiſts Wort zu einem 
Menfchen Zufag zu machen. 

Summa / S. Petri unnd feiner 
Stulerben und Nachk oͤm̃ lingen Primat / 
Preeminentz vnnd Voꝛzug thut den Ka la 
tzern das gebrandte Hertzenleyd an/deros 
wegen ſie ehe die H. Schrifft verlaugnen / 
—* die — — Warheit belen⸗ 


Der Achte Puntt. 
ae —— / wie auch 


Matthæus vnnd Marcus ſtellen 
gegen einander ober / Auff einer 


ae 


dem u edebat panes meos 


AnGS. Bartholomei Tag / 
erbamer hat, Prior Andreas, ſagt ee ee 


——— and 
——— 

Chriſtus Judæ in dem erzeiget / da 

nicht allein von der Welt 7 ——— 
Knete > 
— len wi 
fein nit danckbat / ſond wird 

Denäther/der war —E ) fein 
De ek von SRG FREE 

mpt Chriſtus v 

—* hm verfauffe vnnd auff bie Fleſſch⸗ 
banck den Juden vberantwoꝛiet wirdt 


— 
me [upplantationem : ſagt der Hos XX. 
— mich mich vers 
lieffe/der —— rer 
bat mich uni be 
tretten. —— —5* mit mir in die Mans 
Schuͤſſel tuncket / der wirdt mich 
rathen / ſagt Chriſtus im pe an 
mal / das iſt nun onferm ve 8 Chr 
derſahren. Begegnet dir O 
menſch auch etwas dergleiche / d 
wan verfolget / geplaget / ———— 
then vnnd verkaufft wirdeſt von dem = 
nichts dann liebe vnnd guts von dir em⸗ 
pfangen / fo leyde folches geduldig 
dem sg den * 
ligmachers. Voluit deferi ;voluie — 
ah ab Apoftolo fuo tradisvu 
tufiäfocio defertus, fiäfocioprodi- 
tus fueris, moderar£ feras, tuum er- 
rafle iudicium, perijffebeneficiums 
Der HEr /ſpꝛicht S. Ambroſius / hat 
an BT — 
en / verrathen / vnd auff die 
banck dargeben ———— | 
wann du von deinem eigen ’ 
verlaffen vnnd verrathen jan 
verloh⸗ 


Plıl4e 


> 
— 


Gedult ley deſt daß dudißf: 
lauffen / vnnd die Wolthaten 
ren / vnd vergebens angelegthi 


Der neundte Punkt. 
Dr wol Judas avi nicht af 
ein endelich zu einem 
fonder zeitlich zuvoꝛ zu einem 
vnd vnirewen Wferiing« vñ Seckelmeiſier 


worden / ſo iſt dannoch ein weg wie den an⸗ 
dern fein Apoftelampt inn ſeinen "= 





poftel / vnangeſehen daß er zeitlich vom 
Hrn gar ein Teuffel genennet war. 
Derwegen vnder andern auch difer 
Artickel Joannis Wiclephi vom Conci- 
lio * er. billich * —— 
* i Epıfcopus Wicleph) v 
„ Sacerdos exiſtat in —* mortali. 
non ordinat,non confecrat,non con- 
„ ficit, non baptizar, Dasift : So 
„ein Bifchof oder Priefier mit einer Todt · 
„ fünd / der ordiniert nicht/con- 
„ fecrıest nicht / wandlet nicht / tauffet 
„nichts, 
Welchen verdampten Artikel Wi: 
eleffe wie auch alle andere / für gar 
Chriſtliche vnd Suangeliſche Artickel an⸗ 
gcnoim̃en vñ gelobt hatldieweil er alle vers 
Lab vom» vampte Aruckel Joannis Huß / der ſich 
noinAfler, auff den Wicleff / als auff einen scchten 








lich und SGwmangrlifch aufgerufen, 
Der zehende Punkt. 


Erck / daß kein Commun oder Ge⸗ 

mein ſo Goltrein vnd glaßlauter 

auff diſer Welt angeſtellt moͤge 
werden / da nit auch etwa ein boͤſer Menſch 
mit vnder laufft. 

Der Apoſtoliſch Conuent oder A 
poftolifch Collegium hat naher zwölff 
Männer / vnnd darunder iſt einer der ein 
Dieb / Zeuffelonnd Verrꝛaͤther geheiflen 
wird / die froifien Apoftel aber haben def 
böfennicht entgolten / wie anch noch hen- 
tigs tags Die from̃en Pralaten / frommen 
Bifchoffen/froffien Prieſter / from̃en Dre 
diger/froiien Mönch / vnd from̃en Non⸗ 
nen nichts entgelten ſolten derböfen Præ⸗ 


ae © Euangelifchen Serergejogen/ für Ehuf: 
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| ** Eo⸗ gilt nicht Confequene- 


oder Solgern / Judas der Apoſtei if 


gienge noch bin / Aber ich trage leider for 

ge/ wir müffen das Blat gerad vmbwen⸗ 

den vnnd fagen / vnder zwoͤlff Biſchoffen / 
Pfarrhern / Pueſtern / Dom̃heren ont 
chen / ac. werde kaum ein einiger mer 
Difchoff/ Pfarpeny Priefer, Dosen 
Moönich/zc. gefunden /fonbelficheresan 

viten Orten mit der Cleriſey und eifllig 1.Cor-ım 
feit /welcheo dem allmächtigen GOu in nt 
feinewhöchften Thron geflaget ſep. 


Der eylffte Punct. 


Echt ſagt der H. Apoſtel Paulus: 
Wer ſich duͤncken laͤſſet / er fie 

he / der ſehe ſich fuͤr / daß er nit 
falle. Wer verharꝛet biß ans Ende / 
wird felig. Judas iſt anfangs aufftecht 
geſtanden vnd from̃ aber er iſt nit 
verharꝛet / ſondern ſchaͤndtlich vnnd groͤb · 
lich gefallen / vnnd in Vnbuß vnnd Ders 
zweifflung geſtoꝛben / Derhalben ift er nit 
ſelig / ſondern verdampt woꝛden. nn 
daß etlich fürgeben/ Judas ſey allweg ein 
lafterhafftiger Mann geweſen / der von feis 
ner Yagent auff vil vbels geſtifftet hab / iſt 
ein Fabelwerck / vnd fchreiben anfehenliche — 
vnd fürtreffentiche Kirchenlehner / als Aus au. »7 
aufinus / Eprillus vnnd Hieronymus eins 
gefiracto das Widerſpil / Tertullianus «p-ıo 
bezeuget / Judas ſey fromb verbliben biß 
zum Beuttel / alß dann erſt ſey er zu einem Tercul 


r⸗ · 
im 


laten / böfen Bifchoffen/ boͤſen Prieſter 
böfen Bee, böfen Mönchen vnd boͤ⸗ Schald worden. Da“ 
2 — — 
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Der zwölffte Punct. 


Icht allein indem heutigen Euan · 

Mine fonder auch fonftfo oft fchier 

ITS die Euangeliften Judz feariotis 
gedencken / süßen fie dabey fein Verꝛaͤthe⸗ 

‚sep / dabey anzuzeigen / was für ein groß 
mächtige 


Ä röcenliche Sünde ſeyn 
mäffe mit Ä 
treiben Derowegen bil 


——— von 


vnd andern Feinden deß 


en Namens vnd Glaubens / Geli new 


men / vnd vnſchuldige Chriſten verrachen 
vnnd auff die Fleiſchbanck vberlieffern / 
Das wirdt jhnen ein ſchwere verantwor 
tung an jenem Tag bringen / vnd was diß · 
fallß dem wenigiſten Chriſten gefchicht/ 
das geſchicht Chrifto ſeiber. Em jed 
cher redlicher Mann ſoll ſich dermaſſen zu 
Frids vnnd Kriegßzeiten vnverweißlich 
verhalten / damit niemand vrſach habe jhn 
zuverdencken / ſonſt die gemein jnzicht / 
vnd das gemein Geſchrey gehet gemeinig · 
klich nicht auß einem laͤren Hafen / Man 
heiſfet fein Khue Biamdlein / ſie hab dann 
ein Sternlein/oder ſonſt ein Flecklein. 


Der dreyzchend Punct. 


An mahler den H. Apoſtel Bar 
tdolomzum mit einem Schinds 
meſſer in der Hand / welches bedeus 
tet / daß er ſich vmb der Warheit willen les 
bendig ſchinden laſſen / gleich wie S. Lau. 
sen lebendig auff glůenden Kolen roͤſten 
vnnd braten / vns zu einem Exempel / daß 


wir che das eufferfle leiden ſoiten / alb daß | 


An S. Barthol: tag / Die 2. Predig, 


abfallen / vnnd zu 9 


vmbgehen / oder 


(ie en u diſr Prelatur be Apoßolatafie 


Kirchenaͤmpter / vnnd man fanfie 


















wir vonn vnſerm Catholiſ⸗ 









werden / or of ein Zobıfin bil 
efen faffen/ond wie liederlich; ' ek + | 
ns ombein böfes WBorts / frummenam 
seitlichen verluſto willen / it leidexanıtage/ 
GOtt ſtaͤrcke vno. —* 

(| 


fommen/ fondern Chriſtus hat ie beruff { 
vnd erwoͤhlet. | x Bd 

Alfo ſoll auch Peinex ſich reiffen mach | 
— —— nd Euer). | 
oder vnordenlicher weiß diefelbenjmpro- · 
eurieren, dann welche folches chun/ na· e 
ehen fich vnwuͤrdig vnd unfähig allerbilee 


tem Gewiſſen nicht befuͤrderen / Dahe * 
Bernardus zum Bapſt Kugenio ſcheiht 
Non wolentesneque curtentes aſ 5% 
mito, fed conftantes & renit nes, © 
Hos etiam coge & compelle intrare, 
Nimb nicht zu Pralaturen die w liger N 
vnd die darnach lauffen / ſondern bie 
ſich verwideren vnnd ſpteitzen / 
diſe zwinge vnd treibe 
herein zukom · 


men. 





EIER BBE 










f — 4 WR 
— | 









hat 
at. Iſaat 
tob. Jacob a⸗ 
hat —5 — che ondfeine 
Judas aber hargesenger 
Phares v d Zaram von der zn, 







a, $ 


mar. 
Efrom. Efrom aber hat geseuget 
ram. 


aber hat gezeuget Boos vonder 
Rahab. Boos aber hat gezeuget 
Dbed auf der Ruth, Obed aber 
bat gezeugt Jeſſe. Selle aber hat ge⸗ 
zeuget Dauid dẽ Konig. Dauid a⸗ 
ber der König hat gezeuget Salo⸗ 


mon / auß derẽ die deß Vrie geweſt 


iſt. Salomõ aber hat gezeuget Ro⸗ 
boam Roboam aber Hat gezeuget 
Abiam. Abia aber hat gezeuget 


* 


* 


ias 
hat geseuger 3 M wi 
fes aber hat gezeuget Ymon. N 
mon aber har gezeuget Joſtam 
Joſias aber hatgezeuger Tecdonis 
am vnd feine Brüder / inder Ba 


bylonifchen Gefencknuß Dina 
der Babyloniſchen Gefen 
hat Jechontas gezeuget Salathi, 
el. Salathiel aber hatgezenget 
Zorobabel. Zorobabel abe irn 
zeuget Abind. Ablud aber hat ge⸗ 
zeuget Eliachim. Eliachim aber 
hat gezeuget Azor. Azor aber hat 
gezeuget Sadoch. Sadoch aber 
hat gezeuget Achim. Achim aber 
hat gezeuget Eliud Eliud aber hat 
gezeuget Elegzar. Eleasaraber 
—— Mathan 
aber hat gezeuget Jacob. Jatob a⸗ 
ber hat gezeuget Joſeph den Man 
MARIE, von welcher geboren iſt 
IESVS, der da genennet wirdt 
CHRISTVS. 

VEERD Dr Oeliebten/e.Wer 
nu nuß rriſet / vnd trifft ohne ges 
un SS fähreih ſchone sterliche Biu· 
.«  meoderedle Gewaͤchß und 
wolriechendes Kreutleim an / der ſtehet ſtill 
vñ verwundert ſich vber der ſchne und zind 
deß Gewaͤchß an einem dürten vnnd vn ⸗ 
fruchtbaten Ort / — 





durch ein Emoͤde vnd Wild · 
















—— auff diſer Welt — * 


Gleicher weiß wie der liecht Morgen 
ſtern vnnd ſchoͤn auffgehende Moꝛgenroͤte 
ons natürlich erfrewet / weil bald darauff die 
licbe Sonn ſcheinet / die mit jhrem Glantz 
vnd Siralen alle trawrige Finſternuß ver» 
treibet vnnd wegnimbt / Alſo erfrewet vns 
heut billich der recht auffgangene Morgen» 
ſtern vnd Morgenroͤte Maria bald 
gefolget die Sonn der Gerechtigkeit Jeſus 
Chriſtus / welcher mit dem klaren Schein 
vnnd Glantz feines Euangelij alle Finſter⸗ 
nuß der Welt / der Sunde /deß Todes vnnd 

Hollen vertriben / jnmaſſen die Kirch heut 
pe: O Gebaͤrerin Gottes / dein Ge⸗ 
burt hat der gantzen Welt Frewd ge⸗ 
bꝛacht oder verkuͤndiget / denn auß dir 
iſt geboren oder auffgangen die Soñ 
der Gerechtigkeit CDRXIſtus vnſer 
Gott / der den Fluch weggenommen / 
vnnd den Segen dafuͤr geben / der 
den Todt zu ſchanden gemacht / vnnd 
vns das ewig Oeben geſchencket hat. 

Vnſer erfte Mutter Eua/follnach der 
Hebrecr meinung im Herbſtmonat von 
SD vnd 
vnſer andere 


Leben auff die Welt gebr 

—— gebracht / ua eytel 
Varia diel Zroft/ Fremd vm Wunnr, 
SCHER die Monar fig iR difer Tag 














gro 
Pancket vnnd vil;Sremwdenfemerumdpime ⸗ 
denſchůß / warn ein Princefin/ Zürfine | 
der Königin geboren wird. ®. 
geboren en rechte Furſtin | 
nigin vnnd Käpferin / vom 
ed | Kl 
ei entaten Nowg 
vnnd Kahſer vber alle Monarchen geho⸗ 
sen, Sollen wit dann 
wir kein Feſt halten 2 beuorab weil v⸗ 
vil hundert Jahren / ſo wol bey 
als Lateinern diſes heutig Feſt mit gr 
Shren celebriert men 

men auß den Predigen / welche heut 0" 0 
than habenS. Bernbardus, Le ZU zu 
mianus, Germanus ud ee“ 
ſtantinopel / Sergius Hicropol in sum 
nes Damafcenus, AndreasCr 
$.Proclus ,$. Ghryfoftomus 
re / I a —* > 

icht bey dem H. Gregorio, 

ee Jiem in orditie Romano- ur} 
Deren Erempel onnd Fußflapffen wollen 
wir nachfolgen un denen mi gehorche 











* 


— 





- 


> 


— — 


4 
J 


unge 
22 


te Marix 


Item in A 
Prufal: 614 eelebricrt und geha 


lebraboeius nataleg; 


Zuch Match Martin Lutherus geweſen/ 







ten würd, 





ch 
den Geburtotag fel- 
—* Ego ce. 
Arge | Ich will/fägter/ 
fein Geburtstag hatten. 4 F 
Alſo bat man durch der hölliſchen 
Schlangen ıftim gansen Königreich En. 
gellande den Geburto Tag Marir abge: 
Schafft / dafür aber můſſen die Engeiländer 
Beehfentich halten den Seburtötag jhrer 
rege e/eben in diſem Monat / 
nemblich / den 7; Septemb. recht auff fie. 
Solches alles hab ich zu einer Borꝛed 
melden wollen. ir ſchrehten fett ju dem 
er H. Euangelid / darauf etliche heile 
ame Puncten ewer Lieb vnd Andacht fihr 
jutragen/ beraitet ewere Hertzen zum fleiſſi⸗ 
gen anhören und auffmercken. 
Der erfte Puntt. 
Vmerſten. Es feind zwo Geburt vñ⸗ 
‚fers Haylands und Seligmachers / ein 
Ewige vnnd Zeitliche? eine nach der 
Gottheit / die ander nach dee Menfchheit. 
Mach der Gottheit iſt er geboien auf der 
Bubftang vnd Weſen feines himmeliſchen 
Vatters: nach dem Fleiſch oder Menſch⸗ 
heit / auß der Subſtantz vnnd Weſen Dias 
riæ der Jungkfrawen. Ein Geburt hätal 
lein ein Vatter vnd kein Muttet / Die ander 
t allein ein Mutter vnd kein Vatter. Die 
Goͤttliche Geburt beſchreibt kaͤrtzlich der 
Yaan.ı, hochfliegend Adler Joannes: Im anfang 
war das Wort / vnnd das Wort war 
bey GOtt / vnd GOtt war das Worr: 
Ja diſe Geburt iſt vnaußſprechlich / wie der 
Prophet Eſaias fagt:Generationem eius quis 
Eis; enarrabit? Wer wiljein®eburtaußfpie 


genannt cm Sohn dei Menfchen/ond ein 


| gewelen Sof; en 
Be ned Sense 
Dnd; Jefnit gehat 


a Waitheus / J —— 

CHR deß Sohnes Dauide / 

Sebns Abrabams. Nuhtraßmandie 
Deore 


a 


.. 


AS Euängeliimbeyeuget/wad 
maflen WARFA ein wol⸗ vnd 
2." hochgeborne Jungffram gewefe 
ſey / außiergehen Patriarchen/ auf vin 
sehen Königen/ vnd auf viergehen Herbo⸗ 
gen vnd Fürften, Dann Matrpeirszchlet, 
viergehen Glid von Abraham bıß zum 
Daud,/ ond viersehen Sud von Damd 
biß zu dee Babplönifchen Sefäiigknup/ 
Jtem vierächen Glıd von dee Babplonık 
fchen Gefaͤngknuß big auff Chriſtum. Iſi 
das nicht ein herzlich Stambuch < Iſt das 
nicht ein gewaltig Geſchlecht Kegıftere 
Noch bleibt Maria bey allem jhꝛem Adel 
vnnd Adelichen herkommen fen demutig 
vor GOTTond voꝛ den Menſchen. Die 
Weltkinder pꝛangen fehr mit jhrem Ge⸗ 
ſchlecht und Sipſchafft / vnnd wirdt man · 
cher gefunden / wann er ſein Adel von bie 
Anberzei werfen kan / vbernimbt er fich defe 
ſen / onnd verachtet neben fich hochitiätiger 
weiß die andern alle / iſt jym memandt gud 
gniig / vnd fan niemande nut jhm außlom · 
men, Es haiſſet aber/wie Sprach vtrmah · 
net, „Quanto maior es, humilia te ih vmhibus. kaisk 
Je groͤſſer du biſt / je mehr demůtige 
dich in allen dingen Kein gulden Ketten 
oder Tuſon / Fein Pöftlicher Ring / fein 
Perlein oder Edelgeſtain / ec. zieret vnnd 
ſchmucket fo hüpfch die Edelleut / Herren / 
Grafen / King vnnd Kapyſer / als die De · 
mut. So iſt auch zubetrachten/wannman + 
das Geſchlecht gar lang zu ruck zehlet / ſo 
kompt man letlich auff Adam vnnd Eua / 
dauon man zu ſagen ÿfleggt 
Da Adam hackt vnd Eua ſpann / 
Bag wer war da ein Edelmann⸗? 
82 Koih / 











nie 


Bleibeeo/ dasiß vnfer aller Drfprung vund für 
iſt vnſcr 


erfler Ade/ Siam⸗e 
und Wurtet | 


Der dritte Puntt. 


Pal. 144 Js Deus in omnibus verbis füis. nn 
erew / ſagt der Pfalmift / in allen feinen 
m Pautus ſchreibt: Er bleibe 

Tim, „ gettewo und Ean fich felber nit verlaugs 


nen. Es laſſet fich wolofftermalsanfehen/ / 


als wolte nichts darauß werden / vnnd in das 


Were nicht fommen was er uns zugefagt/ / 


Aber es bleibt gewißlich nicht auß/ man muß 

Abacuc- der seit mit geduld erwartd/Si moram fecerit, 

expeöla cum, Verzeucht er die ſachen / fo 

warte auff jhn / fpricht der Prophet Aba ⸗ 
Beclat 5. cuc. Es hat alles fein zeit. 

Die! * fürnemnbtich 

ix / 8 dem Patri 

archen Abrahe vnnd dem König SB 

Gen. 1u.& —— GOit: In deinem 

amen ſollen alle Voͤlcker geſegnet 

ealin werden, Vund zum Dauid: Ich wil dir 

auff deinen Stul ſetzen von der Frucht 

deines FLeibs, Wie lang aber hat fiche ge· 

—— oil zeit / wie vil Sæcula vnnd 

er der Welt haben ſich verlauffen ? wie 

lang hat fiche gekugelt / ehe etwas darauf if 

worden? Wie offt ift Abrahams vnd Dauids 

Geſchlecht an einem ſeidenen Faden gehan · 

gen/ vnnd euſſerſter gefahr gaͤntzlicher außs 

rottung vnd Vertilgung geſtanden ? Dans 

noch hat letztlich die Zufagung můſſen in das 

Were gerichtet werden daß Jefus Chrifius 

ee 

worden / vermoͤg vnd 

gen Euangelij. en 


* 


Der vierte Punkt, 
Ep diſem Euangelio hat man zuber 


trachten/fo offt wir hörenvon fovilen H 

—  BSeburten der Patriarchen / König) 
en dergogen vnnd Fürften/ fo offt follen wir 
ee erfunern dep Todes vnd ſterbeus / Wer. 
vil geboren ſo ſierben vil/ Alledife Pas 


* 





erheiffung von bee Zufunffe Beſcht 


| ern vmbgebracht / Afa ſürbt 

Dobaara /"Jokam m Omntteu/ Op » na 
am Auſſatz / ꝛc. Summa der Kodtfindetan 
einem jedlichen vrſach jhn hinzurichten vund 








men / gleich wie der Pfaw mit e 
reichen Schwans;/der fehe mitdem Pfan 
auf feine Afchenfarbe Sue Das MR € 
dencke fein Ende / daß er zu w 
muͤſſe / fo wird er fo wol den 
Adels / als der Pfaw feinen ſchwantz alphaib 
finden ond fallen laſſen / wird folgen dei Pan 
mahnung S. Paui / Daß man ſich der = 
riſchen Fragen von der Geſchlecht aufre 
nung entfchlagen folk, 


die Statt Nierufalem mit Blue anflllt 
66 zum Diimde € War niche Rahab ein „ups 
ur 


Siht / wo de HER fie Lord 
gehabt; 


tern / Öroßvätter vnnd Anframengebah 
Warumbe Ve quiproprer peceatalef | 





J 
ker 
in 
in 
N) 
ib 
hi 
e 
) 
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| 
1 
| 
| 
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N. 


Y 


* 
J 


—— de pecentoribusnaß; o 
—* peccata deleret. —— 


fer in March IMS ſagt / ber das Darı 
3 W auch weiter folgt/ daß jm feiner ein gras 
wachſen ſoll laſſen / wann er etwa 


flecken anhencke Was andere 
hnen und a 


Sulat,s, jedlicher wird feine Bürde felber tra⸗ 


gen müffen. 

Sicher gehöret auch daß Ehrifttiche 
Eitern fich —* bckummern vnnd gräs 
men ſolten / daß fie etwa on jꝛ ſchuldt vngera⸗ 
then nder haben / da gegen fol cs die Chuſt 
lichen Kinder nicht allzu fehz ſchmerten / waa 
ſie hoͤren muͤſſen von Laſtern vnnd untugen« 
— —————— ſich doch cben das 
sim Geſchlecht Chriſt. War nicht Joſaphat 
ein Sottsförchtiger König? Dannoch harte 
er ein böfen Sohn den Yoram der dem Vat⸗ 
ter nitnachfchlagen wolt / fondern vil böfs 
Rıfftet / wie jm dann folches der Prophet & 
lias in cinem Sendefchreiben verhebt vnnd 

Eꝛlai furꝛuctet. Alſo war der König Ejechias 
fromb / fein Vatter aber der König Achag 
auff ein end boͤß / was fannumein Öottfihi- 
ges Kind dafile / daß ſein Vatter boͤß Was 
kan mamcher Vatter dafür / dañ fein Kind 
—2 guts thun / vnnd ſich nicht ziehen laſſen 
will? 


Derfechfte Punct. 


SfeindzwoSuccefliones vnnd o⸗ 
dentlich auff einander folgende Liu⸗ 
en/daran ons Chriſtglaubigen merck. 

lich vil gelegen. Sine weiſet ons Chriſtum / 
Die ander die Kirchen. Die Linuen vnnd das 
lange Regifter / deren auff einander folgen- 
den Parriarchen/Königen ond Fürften /im 
eutigen Euangelio gehet auff CHriſtum / 
ie Linien onnd Ketten aber deß Römifihen 
vnnd Apofolifchen Stuls / gehet auff die 
ware Kirchen GOTCES / deren Regirer 
ſederzeit geweſen die Biſchoͤff vnnd Baͤpſt 
zu Rom Wie nun in der Genealogia 





ben vnd zu Eben 
en fo wenig hat det 





iſt 
——— 
es 
kn um —— Cletuo / auff Sie 


Gott die erſte duecelſſion nicht hat ei 
oder gebrochen / wegen dy 
vnnd Grewel / fo fich darinnen bege · 


gütig on Bott die Succefi- 
on prnd Ketten der Römifchen Bifchoffenz 
wegen der manigfaltigen Drifferhaten vnnd 
Vbertrettungen die etwa emgeriffen / nit 
laſſen undergehen. Vns iſ gung vnnd fol 
guug fein / das der rechte Giaub jederzrie bep 
difer Linien verbliben / Dann da Chriſtuo in 
der Perſon Petri für alle Bäpft un Hdupter 


Sohn + damit dein Blaub nicht abs 

nemme. Sagt nicht/bein Sehen vnd Wan ⸗ 

del / dein Frombkeit vnnd Heyligkeit / ſonder 

dein Glaub. Auff diſe Succeflion iſt nun 

©. Auguſtinus gewaltig gangen / wie et 

dann hieuon dife Wort fchreibt : Nume- —8 
rate Sacerdotes vel ab ipſa Petri fede. p.nai. 
Et in ordine illo patrum, quis cui fuc- 
ceflicvidere,ipfa eftpetra, quam non, 

vincunt füperbz inferorum port«, 

Das ift/ Zehlet die Prieſter vom Stul Po 

tri an / vnnd ſehet / wer auff ein fedengefole 

get / vnnd wer def andern Stul Erb gewe⸗ 

fen. Eben das iſt der Felß / welchen die ſtol· 

tzen orten der Hoͤllen nicht vberwinden 

moͤgen. Zeiget auch anderßwo an / daß jhn 

eben diſe Succelion inn der Schoß der 
Carholifchen Ki ne 
netabipfafede Perri Apoftoli,cuipa- zica, up ® 
fcendas oues fuas poft refurredio- 

nem Dominus commendauit, vſquo 

ad prefentem Epifcopatum fucceßsio 
facerdotums, Mich erhelt / fagt et / 

die nacheinander — — 








486 
der Priefter/biß auff den gegenwerti · 
gen Biſchoff vom Stul Petri an zus 
rechnen / weichem der PErr nach der 
Veftände ſeine Schaf zu weyden an⸗ 
befolchen. 


Diſe zwo Ketten vnd Linien ſeind mit 
—* einander alfo verwandt / vnnd dermaſſen zur 
ſammen den / daß / wer die Apoſtoliſche 
Succeflion verlaugnet / auch nichts gewiß 
von der Succeflion vnd Geburtslini Chris 
Ribabenfan. Dann geſetzt / einer vnderſtun · 
de ſich entweder das gantz Suangeli oder 
nur das erſte Capitel im Euangelio S. Mat ⸗ 
Augitb. thæi zuuerneinen / wie der Ketzer Fauſtus 
con'ra Fau- gethan / der fuͤrgeben hat / daß die heutige Ge⸗ 
Ko?" hurtelini von feinem frommen fep beſchriben 
ap ıo» ¶ worden / fepauch Fein Stuck oder theil deß 

MSuangelij S. Matthæi / wie wolt man fol 

ches Euangelium retten vnnd handthaben / 


Biſchoffen Authoritet vnd Anſchen? Dann 
se wiſſen wir / daß —— ſol 
ches Buch warhafftig geſchriben / vnnd daß 
| das erſte Capitel / darinnen das Regifterder 
| Geburt Chriſti ficher/ ein rechtes Stuck ſei⸗ 
ses Euangelij ſey / vnnd von Feinem boͤſen 
Menſchen / ſonder vom Euangeliſten vnnd 
Apoficl Matıheo lb (p e ſchehen won 


Der fipend Puntt. 


durchrin Canal 
kan uun nicht fein / dann der Xext belt ; De 
2 maus er LESVS qui dieitur Chriſtus, 

on welcher gebozen iſt Jeſus der ges 
nannt iſt Chriſtus / Es fein warc&e, 
burt geweſen / vnnd derwegen it Maria ein 
ware Mutter geweſen. Darauß vnſer lieben 
Sram excellente digniterpnd Mir, 
digkeit abzunemmen / daß fienemblich zuei- 
pie utter deß Sohns def allerhöchften 
per 2 * u m worden, Wer iſt 


vbertrifft diſe Fraw 
vnder allen Creaturen im Himmel vnd auff 





An vnſer lieb: Fraw: Geburts Tag / 


als nur durch der Kirchen vnnd Roͤmiſchen Rin 





Erden? Quidnam illa, fagt Chryſoſto⸗ 
mus, maius aut illuftrios vllovnquamichyotu 
tempore inuentum, feu aliquando u 
inueniri poterit? Hæe ſola coelum ac 
terram amplitudine ſuperauit Quid- 
nam illa fandius? non Prophetz,non 
Apoftoli,non Martyres, non Patriar- 
ch®, non Angeli, non Throni,non. 
Dominationes, non Seraphin-, nom 
Cherubin, non denique aliudquid- 
piam inter creatas’res vifibilesautin-. 
uifibiles, maius aut excellentius in» 
ueniti poteft, Eadem, ancilla DEI 

et & mater. Eadem, Virgo & Gene · 


— An Venlo CE | 


fraw und Bebärerin. Bihher SChn⸗ 
foftomus, | 
Die mwürdigkeit difer Mutterfchafft 
bat Eli r Muem erkennet / derwe⸗ 
gen ſprach fie : Woher kom̃t mir das/ um. 
daß * wi — * HErꝛen 4 
mir Eompe ? tem : es WWeibleinfo „,.. 
under vn Volck aufffchpe : Scigik” 
der Leib der dich getragen har/ vnnd 
die Brüft die du geſogen haſt. Vber 
—* * * — * m 

ie hochgebenedepte Jun 
ſpricht in hrem Sobgefang Er hat große" 
fedingan mir gethan / der da maͤch · 
tig iſt / vnd heylig iſt ſen Nam. Vber 
welche Wort Lutherus ſeiber alfo fehreibt! gun 
Dife groffe ding / ſagt er / feind nichts atımdac, 
ders / dann daß fie GOites Mutter iftworrkunt 
ben. welchem Wertk fo vil vnd große gu. 
Guͤter jhrgeben feind / daßfleniemandber « 
greiffen mag / dann dafolget alle u 27% 


— — 


Se ——— 
* 


A — a, 
a 


N 


s  Cxlgkay Pu baßfeimgangen 


Betreff era fchafft 
entdie Jun 

diefelb angedeutet eben em orm 
Dequa natus efl IESVS qui dieitur Chri- 
Fus, Don welcher geboren ift IEſus 
der genannt iſt Chriſtus. Der Cuange 


—* 
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—D———— | * 
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Vorlchen der Tept —— — 
hatg ur 


: Jofeph bat gezeuget 
um 7 ſondern / geseu * 
— —— * 
ea ES YES berg 
nanmmEiftd war wolder - 
garten Mariz vertramoter md 





An vnſer lieben &ramen 


Geburts Tag / Die ander Pro 
dig. | 


ef BE, Wir Iefen in der heim̃ · 
— 2 ung /am 


nd es erfchine ein 
großSeichenimbdins 
mel, Ein Weib mit 





der Sonnenbekleider/ vnd der Mon 
vnder jhren Fuͤſſen / vnnd auffihrem 
Haupt ein Cron voh zwoͤlf Sternen, 
sc Diſes Weibobild deutet mit allein der 


woͤlfften Eapitel alſo: 


Tatezh te 
ten / vnnd in difer Predig / was Die zwoöͤlff 
SternenanderKron Marie auff fihb»  , 

ben vñ bedeuten / kuͤrtzlich anzeigen vñ auples 

gen will. Ewer Lieb vnnd Andacht wollen 
vnbeſchwert zuhören / vnd auffalle 

ein fleiſſiges auffmertken haben, 


S4 De 











= 
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Der erſte Stern. 


Er erſte Stern an der Kron vnſer 
lieben Frawen / in der Glaub / vnnd 
er nicht - * = —— 
nder ein groſſer / ſtarcker / vollkommener 
81 Ei war voll deß Glaubens / weit 
1a s bber S. Stephan / vondem auch S. Lucas 
ſchreibt / daß erein Mann geweſen ſey voll 
deß Glaubens / weit auch vber dẽ Patriarchen 
Abrahamypefien Glauden S. Paul zumbes 
= rom · fen herauf ſtreichet in der Epiftel an Die Ro · 
f mer / vnnd in der sſpiſicl an die Hebteer / 
He, Dann Abraham glaubet den ver gen 
GOttes / daß erin feinem hohen Alter auf 
dee Vnfruchtbaren Sara foll ein Erben 
„haben / Maria aber glaubet /daf ſic zue einer 
Mutter werden foll ohne verlegung der 
Jungfrawſchafft / vnnd gebären ohne zuthu · 
ung deß Mannes / einen der nicht 
nur ein pur lauter Menſch / wie Iſaac Abra⸗ 
hams Sohn / ſondern auch Gott ſelber ſey. 
Vber diſem Glauben verwundert ſich bile 
Luc. 1, lich Eliſabeth vnd ſpricht: Selig biſtu die 
| du geglauber haſt / ic. 
Der Stern deb ©aubens ſcheinet auch 
| bey allen rechtglanbigen Chriſten / diſes Lecht 
Rom,ıo, ttleuchtet ſie / daß fie mit dem Dergen glau⸗ 
ben / vnd mit dem Mund bekennen alle Arti⸗ 
ckel vnd Geheimnuſſen vnſerer H. Chriſili 
chen Religion/ohn alles wancken vnnd sivei- 
flen Auff diſen Stern ſoll billich ein fedticher 
fleiſſige achtung geben / Damit er nicht von 
Ketzetiſchen Sturmmwinden / welche von als 
len orten her ſtarck faufen vnd braufen/feisien 
Schein vnnd Glantz vertiere oder gar verld« 
ſche / ſondern ih feinem Weſen allzeit bleibe 
end verharꝛe. 


Der ander Stern. 


Erander Stern iſt die vnuernickte 
Jungfrawſchafft vnnd allerzeinifte 

Keuſchheit Marig / welche offendas 

E04 ket worden Mopfi durch den Buſch / der da 
gedrunnen vnd doch nicht verbrunnen / Dem 
Numız Hohenprieſter Aaron/ Durch die důrꝛe Ru⸗ 
na⸗ (hen vaußgefchlagen vnnd gebluͤhet / wider 
= ur / Dem Keiegkfürften Gedeoni / 

Sant durch das truckne Feli/ Dem König Satos 
mon/ durch den verfchloffnen Sarten onnd 
verſigleten Bunn Dem Propheten Eje. 





— & 


Mannerkenne 


deutet an) der H. 


hat 
= 






—— bat g n — 
Mann Marie / Au ve gebi 
ren iſt Jefns/dergenannewirdChrr 
ſtus. Wie wir auch bekennen in vnſtrm 
Apoſtoliſchen Symbolo, ern 

gen ep vom H. Geiſt / geboren auf Maria 

der Jungfrawen. So befenner auch bet 
Machomet ſelber in feinem Alcorano 
Mariz Jungfrawſchafft / in welchem funk 

er beffer iſt als vil Keger / welche ſich vnder ⸗ 
ſtanden / diſe Jungftawſchafft zuuerlaug 
nen/wie Ebion, Heluidius, louinianus 
van and Marix Feind / gerfan 


a rede 

a Tdem 

HErrꝛen verlobet hai / jnmaſſen ©,‘ 

nus ſolches abnimbt außdifenjheen We 

die ſie zum Ertzengel Gabricl geredt : 

ſoll das zu geben / dieweil ich keinen 

dicerer, ſagt S. Au /nif De 

vi Br ——— 

ſaget das gewißlich nicht / wann 

nicht zuuor je Jungfrawſchafft Gott 

—— 
iſen tern 4 

Keuſchheit follen alle Jungfrawen / ſonder 

lich in Klöſtern / — — 

duncklen / ſonder jederzeit hell ſcheinen vnn 

glantzen laſſen mit Gedancken / on 

Wercken vnd Gebaͤrden. 


Der dritte Stern. 
Da Dritte Step MARIZ 


willige Armut/ Dann ob 
i neun mie ee 








en ee ee —— — —— 





fir Doch licher arm Es haben die Srafen / Fuſten / Konig v Keyſer 
En dem — lee mie 
freilich ſo vil Gol verehret mut chren / vnnd mehrer bes 

BEopfTent/bapjfie fich jhr lcbenlang fampe d? fuͤrderung jhrer Ge * 
— Ratlch onmdreichiichen bracht haden. | 

a — ber ee an Der 

ein gemeinneo und fehlechtes/fonder ein Fiirfs — 
u te —— BD ER vierte Stern / Nda 

—— ⏑ ⏑ ⏑....———— De —8* ‘a 


ſachen / dazu fie von rechte 
tel oder Saͤckiem 
blatt ». — — euren re Tage der Krprigung erfüle 
vera, Theten ihre Schäss auff ynnd ber geweſen Waruımb Spffer fh 
—* De nDele/iDey. Die lade kn Pen IR doch in 
au vnnd Mirihen, YBoifmm 
Schashinfommens Weihe diſer ndeda verhanden geweſim Hepfigunhes rein u 


n ſein Warumd 
Maria, dadie Tagj ver Repnigungerfiile fofge fie das Geſas gleich haften mitden an 
let waren/ nachdem Geſan Mopfi/ vnud Den Weiber le Denn 
Lee». Aſum gen Jerufalem brachte auffdapfie Benempfangen/ ymnd Sünden geboren? 
dem Erm/nichtvermochten Sir defto weniger helt fie das Meofaifche 
Leuit ia cin jatiges Sdinblein zuopffern/swieden Reis Geſatz gang gehorſamblich / vnnd will im 
chen fürgefchriben war / fonder dpffert ein enigifien damıder nicht handlen / dazın hat 
par Zurteftauben oder zoo fange Zauden/ fieauch gethan allezeit den Wilten & HT. 
weiches der armen vind dniterindglichen TE Sysnnd it dadurch auch Seiflick ein 
Weiber Opffer war, Was hat Martamıt Mutter dei HErren worden / wie dann 
dem Königlichen Softgerhan Si⸗ hate EHR Mus fagt: Wer thut den Willen Maik.ıb 
ro fchon under bie Armen /dürfftigen vnnd meines Vatters der im Himmel iſt / 
notleidenden Perſonen außgetheiler/ auffer berfelbigifftmein Bruder) Schwefter 
einer fleinen Portion / die fiestwafiledie 3 Mutter. Hierauff hat ſie auch gewi⸗ 
tägliche Notturfft dauon auffbehalten. Ent: fen die Diener auff der Hochzeit in Cana 
ſchuͤttet fich derhalben alles Keichthumbe/ Gatilee/zudenen fiefprach: Was er euch Til h 
nnd exwoͤhlet an die ſtatt Die liche AInn fager/das che. Das ifider recht Gehor⸗ 
Diſer Stern glitet vnnd glanger nie wit bey famb / thun den Willen def Himliſchen 
dẽ Weltfindern/ja wird vrracht und fürum Narters nd feines Eingebornen Sohn⸗ 
werth gehalten / wie er auchniche eingeben Jeſu Chrift 
wolte jenem reichen Jungling / zu dem der 


Michi. GE forach: Wiledn vollkommen fein Der fünffte Stern, 
—— — haſt / erg 
vnnd gibs den armen / fo wirſtu ein ER fünfte Stern / ifidie Barm 
Schag im Himmei haben / vnd kom, herbigkeu / welche fie gchabt jeden 
me = völgemir nach, Es halte aber zeit zu den notleidenden Perſo⸗ 


Die Tele von der Armut was fie wolle / fo nenonmdarnen Eruen: Die Stralendifed 
feheinnet doch, Difer Stern gang licblich vor Sterns haben fick öffentlich fehen laffert 
SOT-Tes Angeficht und vorallenı frinen auff der Fochzeit zu Cana in®alılza.Danıt 
dkarih „. Engeltt. Selig feind die Armen im da fie vermercket den abgang deß Beine) 
£ Geiſt / dasiftdie willigen Armen dann beingt fie alßbald der Braut vnnd Dreutis 
Ihr ift das Limmelreich. Solches haben games not bey ihrem * für/ vnnd bittet 

wol verſtanden vil reicher vnd vermäglicher für ſie ſprechendt Sie haben nit Wan. —* 
Chriſten / darunder Adelßperſonen / Heren / Auff welche beſchehenc a“ —* 


04 Su md 








490 An vnſer lieben 


ſtundan erfolget ſeind ſechs ſtainerne Krüg 
aller 
voll deß aller beſten — * 


Diſe Barmhertzigkeit Mariz / hatdie 
Kirch vber die fünffsehenhundert Japeber 
ten und Anlıgen erfahren und noch. Darın 
mas foll&ottes Sohn feiner he 

»Rep3 purer perfagen oder abfchlagen / weil 

Salomon zu feiner Mutter fprach : Bitt 

mein Mutter was du wilt / es gezim̃t 

ſich nicht daß ich dein Angeſicht abs 

wende, Iſt nit Chriſtus mehr weder Sa · 

$ teams Tomon? Jĩ micht fein Mutter mehrer Chr 
1. aduer gertiperth/teder Salomons Mutter ? Dar 
tes Ger Iren eus ein hepliger Martyr vnd Jůn⸗ 
ger S. — der ein Jünger Joannis 
dch H. Euangeliſten geweſen / Mariam zeits 
lich Aduocatam Euz, ein Fuͤrſpreche ⸗ 
ein Eus / das iſt / deß gantzen menſchlichen 

Geſchlechts / ſo von Eua / als einer Mutter 

der bendigen herkommen / genañt hat / da⸗ 

für ſie auch zu allen zeiten vonn der gantzen 

Chriſtenheit einträchtig gehalten wordkẽ / wie 

man da allenthalbẽ geſungen vñ noch ſingt: 

Eia ergò aduocata noſtra, illos tuos 

miſericordes oculos ad nos conuer- 

te, &c. Eia du Fuͤrſprecherin der 

Menſchen / wende su vns deine barm⸗ 

bertzige Augen / zc. Es hat aber darumb 

die meynung nicht / daß wir Chriften Mia 
tiam für ein Goͤttin dadurch auffiwerffen 
vnd anbeiten/oder CHR feum von feinem 

Mittierampt verftoflen / vnnd nicht unfern 

Fuͤt ſprecher bey dom Vatter fein laſſen wol⸗ 

ten, Auwe neim / ſolches iſt der Kirchen Got · 

tes nie in ſinn kommen / dann ſie den vnder 

ſcheid zwiſchen CHR fo vnd ſeiner Muiter 
gar wol waiß / wie ſie dañ ſolchen vnderſcheid 
in der heutigen Metten lauter zuuerfichen 
gıbt/bald im anfang, da fiefagt : Natiuira- 
tcm virginis Mariz celebremus; Chri- 
ftum cius filium adoremus Domi- 
num, Dasift: Kaffe uns begeben den 

Geburtstag der Jungfrawen Mas 

riæ / aber Chriſtum ihren Sohn vn: 

feen Derzenwollen wir anberren. Da 

non ;, VE MDU Men wir anbetten follen / nicht die 
— Sohn, So iſt e wen 

e vnnd e weiß vnſer Fuͤr⸗ 

fprecher bep dem —* Dale * 

uon dic H. Schriffi meidet / als Mariacın 





Bein /dardurch die iſt. 







Geburtstag. 

Der Wendt der Barmhertigten vnn 

Guͤtigkeit gegen vnſerm Nechſten / ſollen 
fmmerdar lLatlich 


St 


awen 
Fuͤrſptecherin 


















rümbte Abigail, Vnnd wie ſoll diſe Junge /⸗ 


fraw nicht weiß vnnd klug ſein 
getrt 





LT 


d) 


bat fie nicht von jhm achöret/ ei 
drepfligift Jar feines Alters / Daß ich Der ai 
dern zeit gefchweige/ da er lich aufg 
treten und geprediget? Soll fie von ſoin⸗ 


ren nicht ein groffe befommenhar ; 
ben Bund fo die Köinigin von Sab 
Männer vnnd Diener felig foriche/ weil 
allezeit — hen 
vnnd fein Weißheit an me 
ey ng zu frechen he allen 
ten jehen unnd hören fönnen rem NW 
F EhRde TVwehen ſn 
pe yon 2 ieh — 
it / ſoll auch billich 2 
Seifen re her — 
wandlen wie die digen und OT 
fur ſichtigen / damit wir nit anftoffen / ſolen 
nit gleich fein den naͤruſchen Di 


= 


De 


EFF BD ER E 


— —— RL 





Ba 
Er fibend Stern 
—— —— 


—* Tr er 
——— Mulierem 


ein ſtarck Wei Wer? 
iſt ein * 


pa Luerfrochen / und daauch die 


wancketen / Stabans 


an Vmatercius, &c. Es 


ſtunden neben dem Creun Jeſu / An 
Mutter / ec. Ob ſie wol cin Můtierliches 

vnd hertzliches Milleiden mit jhrem gecrcu⸗ 
tzigten vnnd in hoͤchſten Schmertzen vor afs 
fee Welt hangenden Sohn truge / alſo daß 
Simonis propheceytes ſchwert jhr Seel 
durchſchnitte / ſo liſet man doch nit von jht / 


daß ſie hette auff Weibiſch vnmeſſig geheu⸗ 


let / die Haar außgeraufft / die Hände vͤber 


den Kopff zuſammen geſchlagen / fuͤr ein to» 
de auff der Srden ſich vmbfchlarffen laß 
fen / oder. anderenärsifche Gebaͤrden getri: 
ben/nach deren Weiber gebrauch, die in jh · 
rein deyd feinen Troft zulaſſen / ſondern fich 
ſtellen / als ob fie von Sinnen kom̃en wären, 
D —— der Starckmutigkeit / 
ſollen alle Chriſtglaubigen an 8 en haben/ 
vnd difer Stern fbl zur zeit der Gefahr / An⸗ 
fechtung onnd verfolgung hell vnnd heyiter 
feuchten / wider alle Kleinmuͤtigkeit / Der» 
jagung vnd verzweiflung. 


Der achte Stern. 
Er achte Stern’ iſt Mariæ Or 
Karten Vnſuͤndligkeit. Sie 
warimpeccabilis,wausern®- 
frey von —* ———— mn auf 
—* dern du (3 
Sof / Oonn gleich wie andere Sn 


* 
N 


** 
2* 


Don fönnen wir 


J fallet ſibenmal deß 
——— 


nemblich der 
bet in — ee 


Ibr/ ſprach >Sißmein SEnbeEomperweilich Io. 


nie weichen von meiner 


—— — ſich deß —— — 

ge. Vmb ſolche Vnſchuid folten wir uns * 
auch bewerben / vnnd da wir ſie allbereit has 

ben / fleiſſig verwahren / damit wir fie nicht 
—— ‚es —* 

der H. Tauff em e 

an das end vor allen Safe ——— 


den vnbefleckt und rein erhalten. Vilan · 
zwar 4 


ich SCH 
vnd Buß widerumb vil — ; fie die 
verlohene Vnſchuld vnd wi⸗ 
derumb befommen.&s fol wol ſein / daß wit 
vno der Tauflichen Vnſchuld biß in Di 


fter hei num dena 


fe Hembde ( dardurck, die Reinigkeit 
Snfäus same) ar: ms 
pfabedas vñ vnbefleckte 


ir 









— 7— Et 





 verharten/ fonder ons alßbald durch die Ab · 





folution vnnd Buß widerumb in den voris deinem Wort. 


Der neunte Stern. 


= 


ee 
en en. 
* tee Wurdigkeit vnnd 


Excellentz in Mutter GOTTES ſeine deß H 


Warn gleich elles Laub vnnd Graß / alle 
Stern — vnd alle Sandtkoͤrn⸗ 
lein am Meer in eitel Zungen verwandlet 
wilrden / konten fie doch nicht —— 


außreden die d ul 
obo iſt rin groſſe hr / ein Mutter fein ei⸗ 
ns Potentaten, Fuͤrſten / Koͤ⸗ 
nigs oder Käpfers / was ſolte dann nicht für 
ein Ehre ſeyn / ein Mutter Gottes ſein / der 
da iſt vber alle Potentaten/Fürften/König/ 
Känfer und Monarchen der gantzen Welt / 
derwegen das Weiblein onder dem Volck 
mit verwunderung auffgeſchryen: Selig 
Lu in der Leib der dich getragen / vnd die 
Bruͤſt die du geſogen baſt. Nicht deſto 
weniger obernimbt ſich Maria diſer Wuͤr⸗ 
digkeit gar nit / ſondern wird nur deſto des 
mütiger/ vnnd da der Ertzengel Sabricl fie 
ehrwuͤrdigklich grüffet/ond mit groſſem Ti · 
tel zuwarffe / vnnd ſie nennet voll der Gna⸗ 
Luc, den / vnnd ein gebenedeyte vnder den Wei⸗ 
bern / vnd ſprach: Du wirſt empfahen ei⸗ 

nen deſſen Namen ſolteſt Je⸗ 
ſus heiſſen / der wird groß vnnd ein 
Son deß allerhoͤchſten genennet wer · 
den. Item: Das auf dir geboren / wird 
Heylig vnd ein Sohn Gottes genen⸗ 
net werden. Der H. Geiſt wird vber 
dich kommen / vnd die Krafft deß Al, 
lerböchfen wird dich vmb ſchatten. 
s SSit der HErꝛ wird (Cdiſem deinem 
u geben den Stul Dauids fei, 
nes Vatters / vnd er wird regiren v⸗ 





(AI Erneute Stern / it die Demut 
— — 
nach vnd 


Exultauit Spiritus meus in Deo 


* N 
(7 


Dan f 


» er 


y’ajt 
W 
1J 
na 
9 
ww 

















2 ae , 
edeyt der 

vnd gebenedeyt iftdie Srud 

Leibs. Selig biſtu / etc. Hiera 


BA 
Ir 
* 
Er | 
den 
EN Re 
\ 


fehafft. nicht andere antwontet/als: Mugnißeasan 


mamea Dominum, Du ma 
Euifaberh / Aber mein Scelmacht 
den HErren. Dufprichfi: Sobabdi 
ne been eb 
den das —— abet fag: 


Mein Geiſt iſt auffgefprungen in 
BOITT meinem Heylandı,Sihe/wit 
Maria auf demut alles GOtt zuſchreihet 
vnd fich garnicht in jhrem und 
Rhum̃ fügler / wie fie dann auch einvrfak 
der Hoffart nimbt wegen jtes groſſen Ad 
lichen gefehtechts / daffienemblich: 
len Patriarchen/Königen ond Fürften 
in dem heutigen Euangelio zu fehen) geb 
ren woꝛden. - Sp) 
- Difer Stern der Demut/follauch® 
ons alleseit aligen. Je höher vnnd gröl 
wir feind/je reicher vnnd adelichen/jedemi 
tiger vnnd niderträchtiger folfen sole fein/ 
Eonderlich laſſen jhnen das gefag 
Jungfrawen vund Ißeibfbilder 
Fein Flinderwerck / Fein guldene Hau 
oder Ketten / kein Perlein oder | 
glantzzet alſo wie die Tugent Der DM 
tigkeit / aller Schmuck ohn die ' 
lauter nichts. Dagegen aber if} Die pr 








— —— 
Ich ſonſt Fin andere iesd dazu * — — — * 


—F ¶Der ʒehend Stern, 333 Bu 


ER zeßend Stem / MR Mariz nen“ den Dimern- 
MD euris Andacht vnnd Ey · euch ſaget das chut. Alſo — 
Oo fer im Gebeit vnnd Goͤttlichen rin jedlicher Chrift vor dem vilen Reden 
Detrachtungen. Das letfte/fo die Euange · hüten. mudsiloguig non deerit peccas 

aa liſten von difer aller ligifien Jundkframe zum, Wo vil worefeind/da geheres "= 

; fchreiben iſt / daßfie neben den Apoſteln obnefündnicheab, Bürnembfich die 
ond andern Srawen zu Jerufalem aufdem" Werber und undkiragen follenjhre Zune 
Saal im Oebett verharret hat. In diſem gen im aun halten / vnd nicht allzu fehnas 
Werck laſſet ſie der H. Euangrliſt Lucas belraͤſch ſein. Eo ſtehet nich fein wann 
bleiben/wie er auch —— Junckft awen zu du fchtwegen } ſonderlich 
ig —— nee d milden —— Die alten pflege 
tter € ten zu ° Ein Henn die vil agazet / 
—— Das iſ/ Sie erwege bat entweder ein Ep gelegt nd. eines 
alle wort/mediciore vnnd betrachtet darı legen. Hie merden beuorabdje Cloſter · 
über. Wie dan auch der Ertengel Gabriel / frawen vd andere Geifttichen /daß fiejhe 
der allerheili fen vnd allerhöchfienDrepe Silencium,, vnnd Schweige zu feiner zeit 
faltigfeit Geſandter / fie ohn zweiffel nicht fleiſſig Hatten. Dam es hat alles fein zeit, 
anders wit dt in yhtem Rämmerlein gefin. Eo iſt ein geit ju reden/on ein zeit zu ſchwei⸗ 
den haben als beitend mit gebognen Knıyı/ gen, Wo man rechte Cloſterliche Difei« 
ond betrachtende Himmliſther fachen, Dis plin nnd md beit / geftattetman feine 


aa; fingefchribenift: Sie blibenb Saum/fondern verführer fein Ders, 
u ie ne befin Oorrobieftiftomb ont 





meinſchafft der btechung def Brors 
vnd im Geber, Der zwoͤlffte Stern. 
Er ʒwoͤlffte Stern / N die bieb der 
Der ey f te Stern. Dam a men ge⸗ 
gen ihrem Sohn. Wer kan oder 


Er eylffte Stem/iftSilentiom, dife Liebe gnugfam auffprechen eIch 
die Schweige / daß ſie ni cht viler a nichfhillein die natürliche Siehe) die 
nn ortgeivefen! fondern wenig ge⸗ ein jede QRurter zu frem Rinde träger / fone 
rede Bayyalsein gefchämige zůchtige Jundde dern Die vbernatütliche Liebe gegen jhe 
fram. m ganzen Euangelifchen Tert, em Sohn / als waren Sort und Hepland 
wird Maria nur viermalC fagt S.Bern: dergansen Belt, Sie bat beſſer vnd volle puu 4 
ardus ) eingeführet / daß fie gerede hab, Fommener/ als fonft fein ander Liebhaber 
Erftlich zum &ngeldoch nichechebißder oder Siehhaberin GDX es) diſes Gebott 
1, R Engel zuvor ein zweymal jhr zugefprochen halten konnen. Du ſolt lieben den ers Marc.ıa 
* vnd zu reden vrſach geben, Zum andern ren deinen Gott auß gantzem deinem 
m Eliſabeth / dann die Sci Ihres ruf Hertzen / auß ganget deiner Seelen / 
ſes gemacht hat / daß Joannes in Mutter vnnd auß gantzem deinem Gemůͤt. 
Leib auffgeſprungen / Da liſet man wol Da heiſſet eo Pilectus mem mihi & egoil. * 
daß ſie vil mt GOTT geredt/ Aber man li;nunsietis ei qwiaamerelangueo, (Mein sa 
luſet micht / daß ſie vil mit Etifaberh; geredt, Beliebter if? mein vnnd ich bin ſein / 
Zum dritten zum Sohn im Tempel’ dar Sagt meinem Geliebten / daß ich vor 


— zwoͤlff Jahr alt war. Sohn warumb — —— — 
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hat nit an jhr nur gefunckelt ober geſchim⸗ 

mert / ſondern gar geflammet. 
Ebenfals ſeind auch wir alle ſchuldig / 

Gott den Serien zu lieben auff das beſie ſo 

1Toan ; teir fönnen/ nicht nur mit Worten vnnd 
Zungen / fondern mit der That vnd War 
it!damit wir das ewig Leben befommen/ 

Dann kein Aug hat geſehen / kein Ohr 
N gehören’ vnnd in Eeines Menfcben 
Nergenift auffgeftigen/ was GOtt 
bereirerbardenen/diejn lieb haben, 
Alſo haben ewer Lieb vnnd Andach 

fürglich vnd einfältig entworffen Die zwölf 
Stern der zwoͤlff fürnemen Tugenden / 


34⸗ 


der lobwůdigiſten Mutter GOTtes Ma ther 


rie / welche Tugent alle auch uns zur Nach⸗ 
8. Ambron. Volg/fürgehalten werden. Talis enim fuie 
a Maria,vteius vnius vita omnium dif- 
Virginibw  cjplina fir, wie S. Ambroſius fagt: Mas 
ria iſt ein folche Jungkfraw geweſen / 
daß an ſhrem Leben vnnd Wandel 
ficb alle Menſchen zuerſpieglen ba- 
ben. Souil von dem. Nun willen wir ein 

wort melden von ihrem Öeburtsfefl. 
Ob wol diſes Feſt der eltiſten Feſten kei · 
nes iſt / it es gleichwol vber tauſent Jar alt 
bey dersateinifchen vnd Gricchiſchen Kir · 
chen / dauon meldung geſchicht in facra- 
menrario def heiligen Öregorij. tem 
bey dem heiligen ldefonfo im Buch de⸗ 
— Virg. ltem in oxdine Romano de di- 
zologiumn, Vinis Officijs, So feind auch dauon ver« 
ronii& R P. handen gantze Predigen der Sateinifchen 
B Virginn  OndÖricchifchen£ehrer)ais loannes Da- 
Natiana⸗te. malceni,$,Procli, Andrez Cretenfis, 
B,Damiani,$5.Bernardi, Guarici,Ser- 
gijHieropolitz, Germani Conftanti- 
nopolitani Patriarehæ, &c. Auch vnge · 
faͤhrlich vor tauſent Jahren hadſolchen ge» 
burtsrag zu feyren gebotten Emmanuel 
Comnenus, Welcher Conftitution 
meldung thut Theodorus Balfamon.. 
PatriarchaAntiochbenus. Das ich an⸗ 

derer Zeugnuſſen geſchweige. 

¶Diſes Feft haben abgethan die duthe · 
riſchen vnnd Caluiniſchen / dagegen aber 
waiß man / daß die Lutheriſchen in hoͤhern 


urtstag / Die Ander Predig. 











































Ehren gehalten den Sehurtstag Martini 
theri / weder Be SE 
Gottes. Dann anS. Martin Abend/d 
an — 86 re 
S. Joachimothal heſius von 
Geburt vnd Kindtheit Lutheri gepredige 
auch ſolche Predigen von Luthers legent 
eontinuirt,biß m Die ſibenzthend Predig 
die alle von ihm in Truck 7558 
den. Es Hat auch Lutheꝛ ſelbſt an ſtinem 
burtotag geprediget / wie Aurifaberbrj 
get. Sihe zu / an Geburtotag e wol⸗ in Eden 
ten Luther vñ fein anhang nit predigen / A datnır 
ber den Geburtstag Luthers halten diedus 
iſchen Predicanten vñ er duther ſelber. 
_ Alfo hat die jetzt tegierende König 
Engellande den Geburtstag Mariz, 
Getaͤrerin Gottes abgefchafft/ ont 
gen laſſet fie jren in vil weg verdampt 
burtstangeflich hatten vnd celebtiere 
groſſem Gepreng vnnd Herꝛli 
diget man / da ſingt vnd klingti 
—— ale 
en inallen Kirchen. In dem Engellondie Sind 
fchen Calender cher Mariz Geburt —8 
mit kleinen ſchwartzen Buchſia — * Aber Anka 
der Königin Sliſabethe ſtehet mit ro Mm 
groſſen Buchſtaben darirnen / wicmalt 
dann auch den Jarotag ihrer Krönung 
Gef chen /dcm Tage | 
Jumption vnnd Krönung DRarie inyee 
geſſung laffet kom̃en: Iſt nit dasringrm — 
vber gremele Iſt das nit der lebendig uf * 
fel auß der Hoͤllenẽ Wer Fan das recht y 
ſene ft ons nicht mehr gelegen ander © 
burt der würdigen Mutter Gottes / weder 
an der Geburt Luthers vnnd Königin 
Engellande Sliſabetha e Da ich nun ic 
ſolte beyder Geburt mie Mariæ Ech 
collationiern vnd vergleichen / 
ein reiche Materi finden / aber es hat oles 
fein zeit end ort. O heilige Maria du Mul⸗ 
ser Golles / bitte fůr vns arne Sum 
der / ſetzt vnd in vnſer Sterb · Be. 
ſtundt / amven. 
il) a BE 
yo — 
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| Rare am9.Eapie ; — 
(gr KH 9 N der-Zeit/ ſahe | Zu Zu — —* Nu: 5 
er der-HEre Jefusch AR Elichte inn dem 
— 5 au nrufbenam ES 
DINNZ 30 fiken/verhie 
Ri) 39 mitNamen id 
thæus / vnd ſprach 


zu jhm: Volge mir nach Und er 


ſtund auff/ond folgte jhm. Vnd es 


begab ſich / da er zu Tufchfaßim 





Hauß / Sihe / da kamen il Publi, 
canen vnd Suͤnder / vnnd ſaſſen zu 
iſch mit Jeſu vñ ſeinen Jungern. 
Vnd da das ſahen die Pharifeer/ 
ſprachen fie zu feinen Züngern: 
Warumb /ſſet ewer Meifer mit dẽ 
Publicanen vnnd Suͤnderne Da 
das Jeſus hoͤret / ſprach er zu jnen: 
Die Geſundeen dürffen nicht deß 
Artztes / ſonder die Krancken. Ge 
het aber hin vnnd lernet was das 
ſey: Ich will Barmhertzigkeit vnd 
nicht Opffer. Dann ich bin nicht 
kommen / zu beruffen die Gerech⸗ 
ten / ſonder die Suͤnder. 





ſchnellforthlauffenden Redern / wie auch 
von vier vnderſchidlichen Thieren/ deren 
einesein Menfchliches Angefiche,/ das aus 
der ein Lowen geſtallt / das dritte ein Dch« 
ſen geſtalt / dz viert ein Adleꝛs geſtalt gehabt: 

Durch difevier Paradeißwaſſer / vier 
Ring / vier Kederondvier manichgeflaltis 


ge Thier / feind ons die vicr S. Etrangelis 


fin / S. Marrhzusdeffenfefttiche&e- 
daͤchtnuß heut gehalten wirde/ S. Mar« 
cus / ©. Lucas und S. Foanres angedeit- 
tet vnd fürgebildet worden: Wie nun die 
Schrift nichts waiß vom fünften Was 
radeiffluß/ noch von dem fünften King/ 
oder fünfften Kad / oder fünfften hier, 
Alſo will ach die Kirch nichts wiffen von 
dem fünffäh Euangeliſten / vnnd wer ſich 
bey vnſern zeiten für einen Euangeliſten 
aufgibel/ den fertigen wir eben mie denen 
worten ab/ mit welchen vorfünffhundere 
Jahren S. Bernardus denKeger Petrum 2 
Abaylardum abgefertiget : Tanouum 
nobis condis Euangelium, guincum 
Ecclefia Euangeliftam non recipit⸗ 
Du ſchmideſt vns / fagt ©, Bernhard / 
ein newes Euangelium / die Rirch 
nimbt den fuͤnfften Euangeliſten nit 
an, Souil zum Eingang. 
Nun woͤllen wir vns zudem Tert def 
heutigen SSuangelij begeben / vnnd denſel · 
ben nicht allein wie jyn Matthæus / fon« 
x 2 dern 





u 


Epilbıyo 








* S Marcus und S. Lu⸗ 

ı jeihn ©. ar » 
— — kuͤrtze erklaͤ⸗ 

ren vnd außlegen / Der anfang deß Cuan⸗ 
gelij lautet alſo: 


8 fahe einen Menſchen 
am Surfen der hieſſe mit Na⸗ 
men Matthæus. — 


Otut der HErrſihet vns Menſchen 
G allen orten / vnd iſt kein 

vor ihm vnſichtbat / ſondern alle 

ding ſeind bloß vnd offenbar vor feinen au⸗ 

gen / wie der heilig Apoſiel an die Hebreer 

Heba fchreibet: Die Augen deß Prien / ſagt 

.xice. i jener Prophet zum König Aſa / ſchawen 

aufalle Band Qndin Sprüchen Sa- 

Fron 1s (omanis ſiehet Vnd die augendepfder- 

ven ſehen an allen orten /auf die from» 

men und auf die böfen. Nathanael wol. 

te wiſſen / woher CHriſtus jhn keunet / ant⸗ 

mwortet er: Ehe dann dir Philippus 

kan: ¶ Nafft / da du vnder dem Feigenbaum 

wareſt / ſahe ich dich. 

Der heutig anblick aber iſt nicht ein 

meiner / ſondern ein gantz gnaͤdiger vnnd 

aͤtterlicher anblick geweſen / weil die 

bekehrung Matthai geſtracks darauff er 

folget iſt. Alſo bat der Herr mit den aus 

gen feiner Barmhertzigkeit Magdalenam 

Luc, angefehen/ond jhr die fände vergeben, Als 

Fre onen angefehen/ vnd zu einem Sohn Abs 

Luca, Fahz gemacht, Alfo hater Petrum ange 

ſehen / vñ zum bitterlichen weinen gebzacht, 

Alſo hat er den Schaͤcher am Creutz ange · 

ſehen / zu einem Inwohner deß Paradeiß 

gewirdiget. ⸗ 

So ſahe nun Jeſus einen Menſchen 
am Zoll ſitzen / der hieſſe mit Namen Mat⸗ 
thæus / diſes ſitzens am Zoll / thut auch meh 
rn, ng S.Marcus / wie auch ©. Lucos / ja 

S. Lucas nennet jn ein Publicanen / Sa⸗ 
beein Publicanen / ſpricht er / mit Na⸗ 
men Leui / am Zoll ſitzen / etc. 

Hie fellt ein Frag für / Ob das Ampt 
ollner vnd Mauiner an jhm felberein 
fündlich vnnd verdambtes Ampt gewe⸗ 
fen / oder ob allein der Mißbrauch folches 
Ampt bey den Juden vnnd Heyden aljo 
ro veracht vnnd vnwerth gemacht 


Lac: 


Antwort: Am doll figen onndein 





AS Matthzi 


fo hat er Zacheum den Obriftender Publi. fep 


Mautner ſein / iſt an jhm felber niebößoder 
Drchrißtich/ dann weli S. Pants ch⸗ 
ret / Man ſoll Maut geben / dem die Maut 
gebũrei / vnnd EHRiſiuo felber/derbilich "> 
frey vnd exempt heite fein follen/den Zoll 
für ſich vnnd für Petro geraicht / wirdt die Mark 
Obrigkeit nicht vnrecht daran thun / daß 
ſie von Vnderthanen vnd Au 
fürüßer reifenden Perſonen Boll vnnd 
Maut einfordert. Thut nun die 
recht daran / fomäffen auch die Officiales 
vnnd Amptleut / die ſich zu folcher Einfon 
derung vnnd Abmautung gebrauchen lafı 
ſen / gleichfals recht daran chun. Dann ein 
jeglicher Herꝛ an das jenig / welches ihm 
geburet und von rechte wegen zuflchet/ ent 
weder ſelb ſt oder durch feine Diener begeh⸗ 
ren vnd abforderen. | 
In wae Ehren vor zeiten bey den Ro⸗ 

mern die Publicanen gehalten worden / be⸗ 
zeugt der Haydniſch Redner Cicero der v · 
tes andern fehreibe : Flos cquitum Romane -· 
rum, ernamentum cinitatik, Firmamentum Sea 
Reipublice, publitanorũ nomine tontinctur. 
Der Kern der Roͤmiſchen Ritter 
ſchaft / die zierd der Statt / der grun d 
feftdeßgemeinen Weſens / wirdebey 
vnnd vnder dem Namen der | 
canen/verftanden, Drudandefme 
nenneter die Publicanen homines hanifil: rue 
fimos & ornati[Jimos,fotche Leut die in allen 1ege Mk 
Ehren’ Xugenden onnd Würden erfannt'* 

en, Ye 

Daß aber ſolches Ampt hernacher 
bey Juden vnnd Hayden in groſſcvch 
achtung gerathen / daran iſt Der Difr 
brauch ſchuidig geweſen. Sintemal die 
Publieanen auß lauter Geitz die Leut vbth 
nommen / geſchunden vnnd geſchabt / DR 
die von der Obrigkeit fuͤr 
ſraflich vberſchritten haben. Daher Jo zur 
annes der Tauffer / als die Publicanmn 
von ihn wiffen wolten / was fie chun / vnnd 
tie fie ſich verhalten ſolten / hhnen nichtgts 
antwortet / daß fie jhre Dienſta 
vnd ihre Ampter abtretten vnnd 
ſondern daß ſie die beut nicht hoͤher/ als ih 
nen befohlen worden / vberſchetzen fol 
wolt er fagen / hr Fönmer bp enverem 
Ampt ondDienft wol felig mwerden/ wa 
ihr die Leut nicht beſchwaͤret vnd vber 
ſchaͤtzet / ſondern bleibt bey dem / was cu⸗ 
Inftrudtion. vermag / vnnd cwer geſatt 
Regel außweiſet. 





- - 


Zr 


en — u Due en 





Eben Dife eingeriffene Beſchwaͤrung — dem 
EHE von dem Ambt ſelber / fondern . 
ae Sie aa 





semachebep menigflich / daß man fie für Marthzus —— — 
offentliche Sünder vnnd vntuͤchtige Leut fein , nach dem gemeinen — 
Ko oeuen man wichtegen oder irincken fol wonbeit alter anderer Pubticanen. Safe 
te/offenslich gehaltn/wie dann die Phari· Dderhalben am doll nd fchundedie sent 
fees und Schuifftgeieprteneutzuden 4 fomwolalepıe andern/ name jhm darüber 
Mary pofleln ſagen: Warumb jfjet ewer fein Sewiffen, Aber di 
Euer — — — vnnd 
ern + d da die Juden vnſern länger inn difer ram 
Kenn hoch ſchelten wolten / hieſſen ſie hhn —— ihn an mit 
My, Amicum pablicanorum,ein freund der der Darmbergigkeit / vnnd ſprach ibm 
Publicanen. So ſtehet in den Euangelim Volge mienab, Ku 
diſer Name gemeinigklich entweder bep de digklich auf dem Wü den 
wort / Sunder / oder bey dem wort, Hepd/ 0 alle feine Verdienſt / Steichtwieer 
oderbepdemwore/Nür, Pd besuffen vnnd beföhret Bat/ dare 
Indem Geutigen@uangelifehet:&Sis mr größem epffer und fig di Kıcen 
us bedakamevil Dublicanen vn San Boites verfolgete/onnd jederman tope 
der / vnnd faffen zu Tiſch/ c. Band bey ben wolte / wer ſich zu dem Namen 
Mn. 6a : Es naheten zu ihm Publica. CHpXifi befennete, Sreplich eo war) 
nen vnd Suͤnder / daß ſie jhn hoͤreten. was ermelterApoftel Hernachergefchribens 
tem : Bey dem Euangeliſten Mattfzo om eH volentis,neque currentis, Sed mife- 
ſpricht Chriftus: Hoͤret er die Kirchen ventis Dei Es lige nichean jemands 
nicbt/ fohaltihn als ein loeyden vnd wollenoberlanffen/fonbernan Bon?" 
Main; Publicanen, ten:Sojbrlieberdie ces erbarmen, Refpice in me & mifen 
euch lieben/was werbderjbifür Lohn reremei, fagt der Pſalmiſt · Sihe mich 
haben + thun niche daſſelbig auch die an/onderbarme dich meiner, Chris rs 
Publicanen? vnd ſo jhr alleingeüffer Aus ſihet Match z um am Zoll figen/ onnd | 
ewere Brüder / was thut jhr weiter/ erbarmct fich ſeimer / wincket vnd rüfferjhmm 
thun nicht, das auch die Hayden⸗ mitten auß dem Schlaf der Sünden) 
ur, Zen Warlich fageich euch, daß die Boßheit vnnd Vngerechtigkeit / darinnen 
Publicanen vnnd gemeine Weiber er gewißlich verſuncken vnd verſtickt waͤre 
werden ehe ins Himmelreich Eoinen/ mann ibm Gott der Her fein Handi nicht 
dann jhr. Darauf leichtlich abzunemen/ gerricht hette. 
daß man den Zube sa die 
fepten gefegt hat die Suͤnder / die Hapden 
sen. Weibersweil man ſie ſhnen fl | Ev * — * auft/ verliefle 
gleich gehalten, Suider fchreibt von Pubs alles vnd volgte hm nach. 
eer eanen diſe wort ; Fita Publicanorum aper- | 
saeit violentia , impunita rapina ‚megotiatio „Der difer eylenden Refolution., | 
mulla ratione conflan? , inuerecunda mercas ER gefchwinden Gehorſam Mat ⸗ m. 
sur. Das Reben der Publicanen æi / haben vorzeiten der abtrumig — 
iſt ein offentliche gewaitthetigkeit / Kayſer Julianus / vnnd Hapdmiſch Philo- 
ein vngeſtraffter Raub / ein Bewerb fophus Porphyrius vil Maulbärens vnd je 
ſo durchauß nicht beſtehet / ein vnuer⸗ fehnarchens gehabt / Dann fie deuteten cs * 
bambte Mercatanterey. dem lieben Apoſtel zu einer leichtfertigleit " 
Dipianus ein gewaltiger Rechtouer · daßerfich fogefchwindfrefoluir 1, pnd 2 
Yiplanıs, in ländigerfagt : „Quante audacie, quante auff eineiniges Wort/ welches EHRIfUS 


—— temeritatisfint Publicanorum factiones, ne- zu jhm ſagei / alles verlieſſe vnnd jhm nach» 
* ve. mochqui —* Wie —— m volgte, 
wibw vermeſſene LeurdiePublicanen feys 
en / iſt derman bewuſt. Diferge Erſtlich / Iſis glaublich / Daß diſer Mat 

ſchoͤpffte Vnwill wider die Publicanen / thaus wie er ſich mn gl ober o = +: 


Sdierauff aber gehören dife Antwort, 








* wie ihn Marcus vnnd Lucas 

gu Alphei n vnn 

nennen / era vilvon EHRIRE 

wirdtgchört haben / nemblich von feiner 

e Lehr vnd Predig/ und von feinen Zaichen 
nnd Wunderthaten/ die zu Capharnanım 

- srndandern Meerflätten/ da er fich auff · 

5 gehalten/ erſchollen vnnd lautmaͤtig wor⸗ 

E den. Damaln wirde er ſchon ein Gott · 
lichen Funcken aufgefangen haben/ der 

zu einer Sewerflammen fich entzuͤn · 
det hat / Dann es pfleget offt die Bekoͤh⸗ 
rung lang zu glofen vnnd zufuncklen in der 
Menfchen Herten / ehe fie fich auflammet 
vnd inallehöhe auffbrinnet. Wer waiß/ 
wie vilen Predigen deß Her Matthæus 
beygewohnet? Wie vil Zaichen er mit ſei⸗ 
nen Augen gefehen ? Cum tantæ virtu- 
tes,tantag; ligna,preceflerind, quæ 
Apoftolos,.antequamcrederent, vi- 
diffes,non.. dubium eft. Dann weil 


'  Bier.in cap, 
9.Matrhai 


fo vil Thaten und Wunderzeichen / 
* ſagt S. Hicronymus / vorher gangen / 
* iſt kein zweiffel / die Apoſtel haben die 


— / che fie geglaubt ha⸗ 


en. 

Fürs ander/ meldet ©. Hieronymus / 
| daß der lang vnnd die Mayeſtat der ver- 
j» borgnen Gottheit / welche dem HERAN 
| auch auf Dem Angefiche gefchinen / die 
f Leut im erſten Anblick an vnnd zu fich hab 
| siehen fönnen. Dann fo der Magnet Ei: 
ſen / vnnd der Aaftein Stro / Halm / Feder 
vnnd dergleichen an fich ziehen / Warumb 
möchte nicht vil mehrder HENRK aller 
Ereaturen die jenigen an fich zichen / die er 

sieben hat wöllen? 
Zum dritten / der Weiſe Mann ſagt / 
daß der Klugen vnnd Verſtaͤndigen Leuth 
= wort/feyen Spieß vnnd tieff eingeſchlage· 
ne Naͤgel. Was fuͤr ein Macht / Krafft 
vnd Nachtruck ſolten nicht haben die wors 
meraz deſſen / der die Weiß heit ſelber ift © Seind 
nicht GOTTES wort gleich einem 
Hammer / der die Felfen zerſchmeitertẽ 
+ Schreibe nicht S. Paulus/ das Wort 
Heb.+ Gottes fey lebendig und Eräfftig/ vñ 
ſcherpffer dann kein zweyſchneydent 
Schwerdt / vnnd durchtringe biß zur 
trennung der Seelen vñ deß Geiſts / 
nd — vnnd Marc? Der 
nerſchlag hat fein mächtig wirckung / 
* Soll der Donner dep Goͤttlichen Noris 
3 Fein ſtarcke wirclung haben? Durch difen 





An S. Nattheæi 


Donner iſt Saulus nidergeſchlagen wor 
den in dem groͤſten Eyfer feiner Derfol ,,, 
gung : Sat fich auch nicht lang darauf 
befünnen / fondern fich alßbald ergebe 
vnnd gefagt: ISIER was wilt du 
daß ich thun folce Wer fich voneinem 
wol fundierten — Glauben / 
bald bereden laſſet zu einem Vnglauben / 
vnd von der Warheit zu Vnwarheit / Jr 
where har 2 
Iten / nach dem Spruch : Qui ao 
* eH corde>. Wer bald glaubt 
iſt eines leichrferrigen Herzens. Wer 
aber fich balde begibt von der 
zu der Warheit / vnnd vom 
zur Catholiſchen Kirchen / hi m... 
man nicht für leichtfertig halten | 
wer will GOTT dem HERAN 
die Handefperren / daß ex nichtjemande 
ſolt fehnell erteuichten Fönnen ? Facile ef, Exchy 
fagt Sprach / im oculis DEI fubito hone- 
flarepauperem. Vor den Augen Bots 
tesift es leicht ein Armen fluchs reich 
machen. Welches nicht allein von dem 
zeitlichen Reichthumb / fondern auch von 
dem Geiſtlichen zuwerſtehen iſh. 
Daher etliche Weltweſen / Die ſonſi gu⸗ 
te Thriften fein wollen / nit weißlich daran 
reden / wann fiefprechen : ch haltewon 
feinem Surherifchen oder Ealuinifchenek 
was / der ſich geſchwindt vnnd cylendio be · 
föhrer. Geradi / als wannes rechteundd 








wolgethan wäre / ſich wider den Dana — 
Seift ſthen und fpreigen / Eo heiſſe Hodie it 
ſi vocem Domini andieritis, ht. 


ihr beut hoͤret die flimme dep Merim/ 
fo verflopffer nicht ewre Fe 
Ehen inder Stundt da Matıhaus Hal 
Volge mir nach / ſichet er auff vand vol 

get dem HERRN nach / allen Sin 
dern zu einem Exempfl / daß fie dergleichen 
auch thun / vnnd jhr Buß vnd rung 
nicht von Tag zu Tag auffehicben JolR 
nach der vermahnung def weiſen Mane 
Saume nir dein Bekchrung zu dem u⸗ 
HE RXN/ vnd ſpare esnichevon 
einem Tag auff den andern / d =; 
fein Zorn wirde bald Eommen vn 
dich am Tagder Raach verderbih — 
Singe nit das Rabengefang/ Cras. 
Morgen/ Morgen / Qui non. eff 
die,cras minusapruserit : Wem 
heut darzu thut / wirdt morgen wilmeniget 
darzu thun / vnnd wer waiß / oberbenmet — 








N 


genden Tag erleben merder Wirkeinp m. 
le vbernaͤchtig / vnd vnſer Leben Pen 2 —— vnd kom̃ 


einem ſabtilen Faden. Diſes alles/mwarın 


499 


jemandts in ein Cloſter gehet / 


orpbprius vnd Julianus betrachtet her: foll vngenoihet vnnd mit ci frölichen 
en / wurden fie vil anders von Marhai Ghei Hergen Per 
eplender Beföhrung geredt vnnd gefehri midi fein mem 


ben haben, Holger weiter im Text, 
den, 
Vnd richter hm ein groffe 87 


muß vrlaub nemmen vnd 
Hilarem datorem rd - 


Mahlzeitzuinfeinem Hauf, gibt vnnd auffopffert mit —— 


m Pancket war dahin angefe: Sen 


hen / damit Matthzus fich von Endeli 
t 

nn ar eb 
ſoll / Wie fich Eliſeus gelczet die feine Mitgeſellen waren / angeordnet 

zuge ihn Elias auff dem Felde antraffe/ 4 fie gelegenheit vnnd orfach 
* vnd zur nachfolg beruffet / Er name / ſagt mit Chriſto vber Tiſch —— 
s Reg-ıy — 22 / ein bar Rinder vnnd vnd auß feiner conuerfation.. * 
ro —— * kochet das Fleiſch Predig ſich zubekohren. Bonum et fui 
ug inder/ondgabsdem difuiuum. Die art deß guten dinge 


Volck / daß fie aflen vnnd macht ſich iſt / ſich 


außbreiten. Alſo hat Andreas 


auff vnd folgete Elia nach vnnd dies nach feinem Beruff / ſich aißbald vmb fein 


nete ibm. Das muß je auch ein groffe Bruder 


Petrum ombgefehen / vnd Phi⸗ 


Baſterey geweſen ſein / weil ein patr Och lippus vmb den Nathanaei. Wie 


ſen dabey auffgangen. 


bekehret worden / hat er fich bemu⸗ 


Martheus wolte auch mit diſer Mat u. 
peitdem HERAN Ehrifioein ſonderli. —— ae 
che Chr beweiſen / vnnd fich danckbarlich zufuͤhren möchte/ datumb lude er ſie / vnnd 
einftellen / wegen der vnaußfprechlichen lieffe nichtab / biß ſie jyhm zur Suppen ers 
groflen Gnad / die ihm dißfals widerfah⸗ ſchinen / und fich neben JESP und eis 
ren / daß ervondem Mammon / Geitz vnd en Jüngern zu Tiſch fegten / wie der 

Text weitervermeldet: | 


Schinderepledigworden, Auaronihil 
ef feeleftins, Nichts iftlafterlicher als 


Feet 1a eig Geitzhals / fagt Sprach vnd Pau V 
1 Tim 6, ndesbegabefich / da er zu 
ein Wurnelalles vbels. uch ae m Dauß/fihe/da far 
— —— men vil Publicanen vnd Suͤnder / 


leich alt wirdt / ja je aͤlter je kaͤr⸗ 
— — 


ger vnnd geitziger / biß der Todtengraͤber 


mie der Schauffel vber ihm zuſchlaͤgt / vnd ſeinen Juͤngern. 


und das Maul mit Erden fülle, Daß 


AS feind Chriſtliche Pancketen 


nun CHriſtus Matthæum auß diſen ger · 

faͤhrlichen a Teuffels eriöfer/ m Maljzeiten / welche der mei» 

erkennet er mit gang danckbarlichem Ge⸗ nung zugericht werden / Damit et» 

müs / auch mit euflerlicher demonftra- fiche Seelen vnnd jnige Schäflein dar» 
Durch möchten auff den rechten Weg ges 


tion difer angeftelten Mafzeit, Will eben- 


Brachtmerden / Dann dieweil folche Leut 





% 


Ioan- t, 


fals dadınch menigflich zuverſtehen geben/ ch Be 
igflich die Kirchen und Ordinati⸗ 
daß er willig vñ mit fremden zu dem dienſi — * * Fe 


GHTZES fich begebe / vnd nichtges 
zwungen oder mit trawrigkeit / wie jener 


Tiſch hinder fie kommen / vnnd mit liebli ⸗ 


prächen ihre harte Hettzen erwer⸗ 


mr cker trawrig dauongienge/ da chen 

Match. 9, s —— du Volormme kn, chen / vnd zu rechter ertantnuß bringen 
———— —* ein Band die N 
KT Ws | 4 





en W 











Plal ıoa, 


—E— 
vnd Phariſeer / da ſie ſahen / da 
er ee end Suͤn⸗ 
dernaffe / fprachen ſie zu ſeinen 
Tüngern: Waꝛumb ſſet vnd trin⸗ 
et eiver Meiſter mit den Publi⸗ 
canen vnd Suͤndern. 


| S iſt ein wunderbare Schickung 
—3 bey Chriſti zeiten Die 
fürnemmen Juden allen Publicas 
nen und Mautnern fo fpinnen feind gewe⸗ 
ſen / vnd für fo verächtlich gehalten / daß 
fienicht wolten/ daß jemande mit jhnen ef 
fen oder trincken ſoite / vnnd dannoch jet 
faſt alle Maut vnnd Zoll vnder dem Tür- 
een beſichen vnd verwalten / wie auch an 
vilen andern Orten vnder den Chriſten. 


Dadas JES VBS hötet/ 
ſprach er zu jhnen / die Geſundten 
bedorffen nicht deß Artztes / ſon⸗ 
dern die Krancken. 


5 Jeblich iſt zuhoͤꝛen / daß ſich Chri- 
fius einem Medico oder Wund⸗ 
U argivergleichet, Bil billicher fühe 
ret er difen Damen /als die Doctores der 
Artzuey / welche auff Hohen Schulen ge 
findiert haben / Dann diſe koͤnnen Fein 
Seelkranckheit heilen / jener aber curiert 
vnd heilet alle Seelkranckheiten ſintemal 
er alle Suͤnd vnnd Miſſethaten vergeben 
kan vnd mag: „Qui propitiatur omnibus ini- 
quitatibus iuis, & [anat omnes infirmitates 
russ. Der allendeinen Sünden gnäs 
dig iſt / vnd heiler alledeine Kranck⸗ 
heiten / ſagt der Pſalmiſt. Die gemei⸗ 
nen Artzte / ſeyen fo gelehrt vnnd erfahren 


wie ſie jmmer woͤllen / ſo koͤnnen fie nicht 


alle Leibomaͤngel vnd Schwachheiten der 
Menſchen mit aller jhrer — 
Als wir jener fagt: | 


Tollere nodofam nefeit medicina poda- 
gram. 4 
Das Podagra wirdt durch Fein Artz⸗ 
ney vertriben. 
Item: 
** docta plus valet arte⸗, ma- 
Mm. 





An S. Matthæi 
Die Kranckheiten iſt zuweilen vbey 
alle Kunſt. 34 


CHriſtus aber ehr 
deß Leibe _ —— — 
vnheilbar geweſen / Blinden fr 
—* /die Gehoͤrloſen hözend / die Stum · 
men redendt / die Außfegigen rein / die Tod · 
ten gr. ara ohn alle Pflaſtet / 
Kräuter / Sirupen vnd Argneyen. 

Die gemeinen Medici pflegen zu 
veroꝛdnen bittere Traͤncklein onnd Pillu 
len für jhre Patienten / fie aber koſten ſch 
bernichts dauon. Item /Sielaflenibre 
Kranken fchneiden / brennen) ſchröpffen / 
te. fich felber aber laſſen fie nicht ſchneiden / 
noch brennen vmb der Krancken willen, 
CHXIS TV S aber harfür feine 
Patienten ſelbſt den Kelch dep beydens ge⸗ 
iruncken / vnd fich ſchlagen / geißten / feine 
Händ vnd Fuͤſſe durchgraben/ ondandem 
gangen Leib fich verwunden laffen. 

Die Medici wollen für emen 
zudem Krancken ein Thaler haben / Chris 
fius der manchen harten Tritt auff dıler 
Welt zu den Patienten gethan / hat nicht⸗ 


genommen / fondern alles gratis ondomb x, 


font gethan / ohne Silber nd Goldt / lau 
ter vmb fonft und auß eytel Gnaden ſeindi 
wir erloͤſet worden / wie bey dem 

ten Eſaia gefchriben ſtehei. Wer wole 
diſen Arge nicht lieb haben? Wer wole 


nicht zu jhm lauffen in allem ſeinem al —— 


gen? König Aſa wirdt von der 


Schrifft geſtrafft / daß er in feiner Krand + 


heit fich meh: auff die leiblichen Medicos 
verlaſſen * / ats auff den Allmaͤchtigen 
GDTL / an welches Erempekwirund 
billich Hoffen’ und zu allen zeiten vnſer 
nembſte Zufluchtin allen vnſern 
chen und Leiblichen Kranckheiten / 


ſerm ewigen GHTT fegenvderfich nit 


allein im heutigen Euangelio einem Aral 
vergleicht/ fondern auch im andern uch 
Moyfifelberein Arge vnnd y 

nennet: Ego Dominus fanator ums. 
bin der HERR dein Gefundene 
cher / fprichter. Ein wimderlicher Ob 






4 
‘ 


fundemacher) der nur mit einem wort gs 


fund machet / wie im Buch der 


fiehet: Rein Pflafter ——— 


bat ſie geheilet / ſondern dein Wor 
O Herr / das alle ding heilet. Ba 
ſem Medico woͤllen wit bleiben. 


es 
FAN. 
‚ 
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arr#i 
un W 

alle J 
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4 Gehet aber hin vnd leruet wa⸗ 


4, Das fey/ie, 


Jefiolgen Ppariferr vn S 
: ea 
— m —— —* eh en. 

n uel / ie bi 
ben ond fernen folten, Dahn le 
u allein heut / fondern auch ſonſt vilmals ge» 
"than / als da er ſprach : Dabejbr nicht 
| gelefen/ was Dauid gerhan /da ibn 
bungerter Habt jbenichegelefen im 
Geſatz / wie die Prieſter am Sabs 
—* bath tıry Tempel den Sabbath bres 
| en / vnnd feinde doch ohn fhulde+ 
March. 19 Habt jhr nicht geleſen / daß / der den 
Menfcen anfangs geſchaffen hat/ 
der hat ſte beyde /neinlihb Aann vã 
Marh.xı Weib gemachte? Habe jhr nie geles 
fen / Auß dem Mundeder Onmin, 
digen vnd Sengling / haſt du das 
Kragen mr: 
geiejenin der Sch / 

den die Bawleut verworffen haben/ 
Math. 22 der iſt zum Eckſtein worden? Habe 
ibr nicht gelefen vonn der Aufferfter 
hung / daß euch gefagt ift von GOte / 
da er ſpricht: Ich bin der Gott Abıa- 
hams / vnd der Gott Iſaacs / vnd der 


\ 


, 
) 
| 
| 
| 
| 


Gott Facobssıc. Wie ſtehet im des Dndwilld 


Fanıe fargefhriben? VWielifeftu? Derglei 
chen zeugnuffen findet man mehr/daß die 
geoffen Rabbi vñ Bibelfreſſer in die ſchrift 
als vnwiſſende Schuler von Chrifto feinde 
gewifen worden. Alfo wollen wir auch jetz ⸗ 

under onfere Sectifchen hochgelehrten in 
die Bibel jagen vñ heiſſen lernen / wie diſer 
nochfolgende Spruch zuverſtehen ſep. 


Ich will Barmhertzigkeit vnd 
niicht Opffer. 

JE Sectiſchen Clamanten vnd 

Scribenten verſtehen diſen ſpꝛuch 

dahin / als ob dadurch alles Opf⸗ 

fer verworffen werde, Bey dem Prophe⸗ 

Or. s ten Dfeas fprechen fie / ſtehet lauter: Ich 

will Barmhertzigkeit vnd nicht Opf⸗ 

fr. Weil nun GOTT fein Opffer 

haben will / warzu taugen dann die Opf⸗ 

fer: Antwort. Der Allmaͤchtig GOtt 

hat im Alten Teßament allerley Opffer 

felber eingeſetzet vnd verordnet / Wie ſollen 

jhm dann die Opffer zuwider fein? Wie 

ſoll er durch den Propheten Oſeas fein ei» 








gen Ordnungen | 

ac ne a ae ee 

as folchesgefchriben. Warnichsdamain 
im vollem S 


hielten und abfchzöckten? Seind dochdem uns 
bieben VOu Die Opffer moch im Ochs 
ber Natur / vor vnd nach dem Sündflug * - 
angeneiHonb mwolgefälliggemefen, 
er nicht auff den Abel und auff fein Opfs 
fer? Bawet nicht Noe dem Seren ein Als 
aar / vnd naffie von allem reinen Bih / und 
von alleriep reinem Gevoͤget / und opffere Sen-# 
Draudopffer auff den Altar / vnd der roch 
dem lieblichen Geruch / vnd fprach zu jhms 
Ib will binfosenichemeb: dieiirde 
verfluchen vmb der Menfchen wils 
len. Heiſſet das kein Dpffer haben mölr 
len? Sogehet diſer Spruch mit der Sc 
tifchen Deutung weder anff das Ghefag der 
Natur / noch auff das gefchribne Sefag 
Moyſi. So kan er auch nitgehen auffdas 
Euangeliſch Geſatz / Dann zu difer zeit 
muß erfüllet werden was Malachias pro- 
pheccyet hat. Ich bab — Mälsch.s 
an euch / ſpricht der Mer: Sabbaoth/ 
das Opffer von ewer band 
nit annem̃en / Dann von Auffgang 
— — 

e groß vn ey 
den/ Vnd meinem Namen wirdt an 
allen Orten gereuchert / vnd einrein 
Opffer geopffert / Dann mein Na⸗ 
me iſt groß vnder den Hayden / hat 
der Der: Sabbaoth geredt. 

Bon diſem täglichen Opffer melder 
Daniel) daß vom Antichrift follabgethatt Dana 
werden, Re en ee Mefix vnnd 
Euangelij wirdt man af allen Diten opfe 
fern/ Wie ift es dann moͤglich / daß Gott m 
diſem Spruch Dfex das Opffer verdam« 
men foll? So lifetman im Buch der Apo« 
ſtoliſchen Geſchichten / von einem offent- 
lichen Gotts dienſt und Licurgia.fo die 
Propheten / Lehrer vnd Apoftelneben dem 4Aor. ı+ 
faften hielten Dife Liturgia vnd diſer Lirureis, 


Gotts dienſt iſt nichts anders geweſen / ala —— 


das Opffer def newen Teſtaments / jnmaf 
fen Eraſmus den Griechiſchen Text ſelber 
alſo gibt : Sacrificantibus illis Domi- 
20, Dafisdem Kenn opfferten. Vie 


J 
u u —— 
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Vber diſes euffertich Opffer / Wie 
vil ſeind der Geiflichen Opffer in der H. 
Schriffte Mnicht das Gebett ein Opfe 
val. ias · fer Mein Gebert / ſagt Dauid/ werde 
zu dir gericht wie ein Geruch / Die er. 
bebung meiner Haͤnd ein Defperopf- 
fer. GOET den Herꝛen loben iſt eben. 
fals ein Opffer / Opffere Gott / ſagt aber · 
mals der —6 / das Dpffer deß 
| pat.as Kobs, an :Das ah deß Dee 
4 wird mich ehren. „stem: 

SGort opffern durch jhn immerdar 
| das Opffer deß Lobs. Allmuſen geben 
heiſſet die Schrifft auch Opfferen. 
Philip. ich empfieng durch Epaphroditon., 
u | daß von euch kame / ein Rauch der 
Säfftgkeir / ein Opffer GOtt anges 
nein vnnd wolfefällig. tem: Der 
Wolthat aber und deß Mitleydens 
vergeffer nicht / Dan mit folcben Opf · 
fern verdiener man fib vmb GOtt. 
nebt iz Oder: GOtt wirdt mic folchen Spf: 

| fern verföhner. 

Den Leib mit vernunfft ond beſchey⸗ 
denheit kaſteyen /züchtigen und zaͤmen / iſt 
auch ein Opffer / Begebt ewere Leib / 

Roms ſchreibt S. Paulus / zum Opffer daß 
da lebendig / heilig vnd GOtt wolge⸗ 
faͤllig ſey. 
Fuͤr vnſern HER RNvnd fuͤr ſeine 
Schaͤflein ſteyben / iſt gleichfals ein Opf⸗ 
Tin.4 fer, Dann der Apoſtel ſagt: Ich werde 
ſchon geopffert / vnnd die zeit meiner 
Philip aufloͤſung iſt verhanden. item: Ob 
ich gleich geopffert werde vber dem 
Opffer vñ Gottsdienſts ewers Glau⸗ 
bens / ſo erfrewe ich michric, 

Hie hoͤꝛen wir / daß auch der Glaub 
vor Gott ein Opffer ſey / Alſo ſeindt auch 
alle gute Werck eytel Opffer / wie S. Pe» 
trus ſagt in dem andern Sendtfchreiben: 

ı2erı Alſo bawet ſhr nun euch ſelbſt daꝛauf 

als lebendige Stein / zu Geiſtlichen 

Haͤuſern / vnd zum heiligen Prieſter⸗ 

thumb / zu Opffern Geiſtliche Opf⸗ 

fer / die GOtt angenem̃ ſeindt durch 
JIEſum Chriſtum. 

ie Predig deß Euangelij / wirdt in 

Rom .ız der Epiſſel S. Pauli an die Römer auch 

ein Opffer geheiffen/vor allem aber vnnd 

vber alles / wird der Tode Chriſti ein Opf⸗ 

Ephets fer genennet: So feyer nun Gore⸗ 

4 Tachfolger) ſpꝛicht S. Paulus / als die 

ebſten Rinder / vnd wandlerinder 





An S Matthet 


Da lid / man thue fein gutes Werck / man 


Geier Pond ff Dargeben fü 
iebet / vn € : 
— einem Fridopffer vnd She 
opffer/ / GOTC zu einem füflen Ge⸗ y 


ruch. 

Weil es dann die meinimg haben fol: 
te / wie die Sectiſchen fuͤrgeben / daß GOit 
durchauß fein Opffer leiden wolle / ſo bet: 
te man nimmer / man lobe vnd preiſe Gott 
nicht mehr / man faſte nicht / man raiche 
fein Allmuſen / man züchtige nicht den 
Leib / Keiner werde ein Martyr / man pres 
dige nicht / man glaube nicht dem Enange · 


hatte 
nichtsvom Tode Ehriftiyzc, Dann alle 
die Stuck werden n H. Schrift Opffer 
genennet. ——— 
Da ſehen vnd greiffen nun ewer Sich 
vñ Andacht/wie grob die anlauffen / Wel· 
che den angezognen Spruch Öfex ges 
ſtracks dahin deuten / wie ererften Klange 
jautet / nemblich Daß Sort Barmherhig⸗ 
keit vnd fein Opffer haben wolle. 
Wie iſt dann / ſpricht jemandt / difer 
Spruch recht zuverfichen? NR“ 
Antwore ? Man muß ſehen auff die 
Art vnd Weiß zu reden / nach der Hebraie 
ſchen Sprachen / In welcher man eines 
dem andern / dermaffen fuͤrzuzichen pflee 
get/daß daffelbig ander gleichfanii gar hin 
dan gefegt vnnd vernichtiget oder verlange 
net wirdt /onnd Doch in der wa 
hindan gefegt noch verlangnet / ſondern 
allein weniger geachtet wird ale ſenee we⸗ 
ches mit ihm verglichen wirdt. w | 
Erempel, Chriftus fpricht: Ich bin nieMauı 
gefandt/ dann nur suden verlo | 
Schafen vondem Hauß Iſrael. Di 
fe wort haben das anfehen / als ob Die Hay 
den gar aufgefchloffen wären / vnnd Eheir 
fius zu ihren nicht gefande were w 
das iſt aber weit faͤhl / ſondern Cheiſtus will 
ſagen / Er ſey zu den Juden vnnd Hyden 
gefandt worden / Aber mehr zu den Juden 
als zu den Hayden. | 
Nimb ein —— eben auß 
dem heutigen Suangelio: Die Geſun⸗ 
den bedůrffen niche deß Artzt / ſonder 
die Krancken. Hie lauter es / Als wann 
die Gefunden gar nicht beduͤrfftig mm 
def Arse/fondern allein die Krancken / 
doch die Gefunden zu erhaltung jhres 
ſundts / vñ zu verhütung fünfftiger 
heit / die Arge confuliren vnd — 
m 





"rn. 


la, cap. ı1, al 


ven Ib4, m, Ich willlieberdie Barmbergig- 


ae handen und Kancten gt 
> | 

—* fen ep Mnchebie Krancken weder 
„„ Dleichfalls hat der Spruch Dfex 
Ib will Ba; > nr 
Dpffer / fein andern verflandt alsdifen: 


Ich will zwar beydeb / die Barmhertzigkeit fein 


vnd das Dpffer / Aber ı ill ich di 
Barmhertzigkeit / als Das Safe Ak 


Barmhertzigkeit will ich vorallen dingen nicht 


haben / jnmaſſen Chriſtus t: Wan 
du dein Gab auf —— 
vnd wirft allda eingedench / daß dein 
Bruder etwas widerdichhab/folafs 
fedein Gab allda vor dem Altarıyn 
— —————— 
nem Bruder / on 

vnd opffere dein Gab 

Sihe Chriſtus will nicht / daß man 
das Opffer gar anſtehen ſoll laſſen / ſonder 
daß man zuuoꝛ das noͤtigere verzichten ſoll / 
vnnd darauff allererſt gen Opffer gehen/ 
wie er auch fagt: Wee euch Schrifftge ⸗ 
lehrten vnd Phariſeer jhr Gieißner/ 


die ſhr verzehendt die Rraufminz/ € 


Anys vnd Kymmel / vñ laſſet dabins, 
den das ſchwereſt im Gefer / Nemb. 


lich das Gericht / die Barmhertzig⸗ 


keit vnd den Glauben / Diſes muß 
man thun vnd jenes nicht underlaf 


ſen. 

Diſe Außlegung gibt der gantze Text 
deß Spruchs Dfex — Dann alfo 
fanteter im —* ge — — 

op armhertzigkeit 

er re / Vnd die Erkant⸗ 

—— GOttes meh: dann Branbopf: 
er 


Da hoͤꝛen wir/ daß GOit will Brande 
opffer haben / Aber mehr die Erkantnuß 
Gottes / das iſt / den glauben / dann Brand» 
opffer. Alſo will er auch mehr die 
Barmhertzigkeit weder das er / Alſo 
gibt auch dee Tert der Chaldeifch Dol⸗ 
metfch : Ich habe mehr luſt an denen/ wel · 
che Barmbergigfeit oben / weder an dem 
Doffer 


ch 
bie Daper lifet S. Ambioſius difen Sprich 


fo : «Mifericordiam malo quam Sacrifiti- 


keit dann das Dpffer. renzus’in 


den alten Exemplaren / vnnd Auguſtinus 


J 
F * 
$ 
1 
De [8 2 


Chris fageny 





ſtehet Fe ma 


| en, 
S. Auguſtinob / vnd bey S. Cyprianv außs € 


erucklichgelefen: Mifericordsam volo ma- ».d Quiri- 
serfeium. "Ic will die 


84. quam. 
Darmbhergi mehr datın das 
Per. hoc vbi feriprums eft : Miferi- > 


cordiam, magis volo, quäm Sacrifi- 
<ioms:nihilaliud quàm fcrificio fa- 


igbeie mehr hm 
muß man nichtandere verſtehen / als 
das ein Opffer dem andern fürgesos 


Dann ich bin nicht kommen 
zuberuffen die Gerechten / fondern 
die Suͤnder. 


JE finder ſich auch die Hebraiſch 

art zu reden / dauon jegt meldting 

geſchehen. Freplich iſt CHriſtus 
kommen / beyde die Gerechten vnnd Die 
Sünder zuberuffen / Aber mehr die Sun⸗ 
der ale die Waren Faches 
rias und Eliſabeth nicht gerecht· War der 
ale Simeon nicht gerecht? By fie 
nicht zum Beruf de Sohnes © D T= 
TES? Haben fir nicht auch jhr Ger 
rechtigfeit Durch den Glauben in den zu · 
kuͤnfftigen Meſſiam bekommen⸗ 


Etliche ſtraffen hie vnſer alte Dot 
metfchung / darumb / daß fie außgelaſſen 
folt haben die wort ( Ad paenitentiam zu 
der Buß ) welche in den jegigen Griecht⸗ 
fchen esemplarien fichen, Aber ewer lieb vñ 
andacht habi fchon offtermals von mir ges 
hoͤꝛet / daß der Lateinifch tert / weit —8 


derßwo wirdt bey — 





u u 
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504 ‚An 6. Watthat 


(s der jegige Ödriechifch. Wann ©, 
in im Öriechifchen 


snd alt Lareinifchen Enangelio bey feinen be 


iten hette den / wuͤrde ero nit außge · 
—7— — bezeuget der Caluiniſch 
Bersincap · Bcza / Er habe diſe wort in zweyen gar al⸗ 
9a en Semlaren nicht gefunden. 
Bey dem H. Etangeliften Luca ſtehen 
diſe wort wol / aber nicht bey dem Euange · 
rer · · men ianhe d Die Gerechten bedoͤ 
fen auch der Buß / dann ſie fallen deß 
Erehn Fang ſibenmal. Aber die Todtſunde 
bedürffen der Buß mehr als die laͤßlichen 
Sünder / So feindt wir alle von Natur 
‚Kinder deß Zorns vnd der Hoͤllen / vnnd 


muͤſſen durch Chriſtum gerechtfertiget vñ fü 


ſelig werden. So vil von dem heutigen 
Euangelio. Nun wollen wir noch etliche 
Puncten von S Matthæo melden, 


Von dem H. Matthæo / auß 


der lieben Vatter Buͤcher / vnd 
auß den Kirchen Hiſtorien. 
a): 


I, 


Clemens Ar Rſtlich Clemens Alexandrinus 
Ben ſchreibt. Difer Apoftel Marche 

us hab fich der Fleiſchſpeiß enthals 
ten /ond allein geffen Kraut / Berren vnd 
Samen’ Mit difen onderfcheidder Spei⸗ 
ſe / hat Matthæus ſtarck gefündigee wider 
das Lutheriſch Euangelium / Welches af 
le die inn abgrundt der Hoͤllen verdampt / 
die ein vnderſcheid der Speiſen halten / vñ 
nicht mit taͤglichem fleiſchfreſſen jr Euan⸗ 
geliſche Freyheit beweiſen. Vnſere Ne⸗ 
we Enangelıfien ſeindi weit anders geſin⸗ 
net / als der Cuangeliſt Marchzus, 


IT, 

Hippel in Bm anbern / Bey dem H. Bi 
— 83 Martprer er ; Sl 
Drigenis zeit gelebt / liſe man/ daß 
S. Maithæ us geneunet wirde / Fikima 
Virginisarıs , Sin Schlachropffer der 
Jundfrawofchaffe / Weilder König in 
Morenlande Hirtacus’ jhne ſchlachten 
vnd vmbbringen hat laſſen / vmb Der Be 
ſachen willen / daß S. Matthæus nicht 
zugeben wolte / daß def vorigen Königs 
Tochter Iphigenia, genannt / welche 
dem HERKEn ihr Jundk 


Rol, 





dorf: Moͤnich vnnd Sonnen Ihre Öelübd bres N | 
























frawſchafft verlobt Bette / folte an 
Getübd meineydig ———— 
uraten. 
In diſem Stud Hat Mattheæus aber, 
mals fein —— Seit oder Adet 

ann die Lutheriſchen Predi: 

— * nicht allein die ———— 


i ſon— 


ee | 
de ndts/fichzufammenveroopemn 
follen. Die Apoftel/ fchreibt Epiphar | 
nius / haben gelehrer vñ hinder hnen 





ſtandt begeben. Vber — 


vnnd 
ſchafft wideꝛumb ſich 






S. Mattheæus Leib vnnd Leben gelaffer 

* 5—— —* Geiſtliche Tochter 
iſt ein Junckframw/ auch vber etlich hundert 
Junckfrawen ein Obꝛiſtin biß in heen tod 
verbliben. Dann zu derzeit dee Apoſte 


N 
\ ar 
’ 







hat es allenthalben vil Junckframen ge 
han) jegt bey den Newen Apofein gi 
vil 3% 


* ori a, 
ir 





acht Jar nach d Aufaꝛt ä 
phylactus bezeuget vnd 
fuͤnfftzehen Jar / wie an 
Oder fünff vnd zwaingig Jaht nach Ss cirocie 
Irenzi meinung. Dasauß folget/ dab memib 
die erſte Kirch / entweder acht/ oder filnf 
hen / oder fünff vnnd zwaintzig Jabrofme 
Schriffe deß Newen Teflamensgme 
ſen / vnd fich allein derungefchribnenen · 
ditionen.. vnd Satzungen betragenhabe 
Es ſolget auch unwiderfprechlich/daß die 
Euangeliſchẽ traditiones Älter feymale 
die Schrift. Man hat in der erſten Kirchen 
gelehret / geprediget / geglaubt / getaufft / 
com̃uniciert / vñ das gang Exerceit ium dee 
Chriſtlichen Religion gehalten / Ni nach 
dem geſchribnen Buchflaben/ ſonder nach 
dem es von Hand zu Hand / vñ von und 
zu Mundt vberliefert vnd empfangen we⸗ 
den. Im Paradeiß war ein Kirch ohnalte 
Schrifft. So beſtunde die Kirch zu der ꝛit 
deß natärlichen Geſatzes / — 






—3 
7a 3 —— 

eaugin. KO ssten/S. Auguſtinus meldet dz 

3 

Bichaum ca, N Matthæuso habe das ' Euange⸗ 

er Mm mi gefchriben/ da ero geſchri⸗ 
bi bette/ würde esweitein andern Scylum auffgehebt muß 
gefügrst/ vumd die Wort vilanders gefegt ten und Fräfftig 


vnd nit geſagt en/ Eſus fabe cinen Alf | 
a ee lang femme, Zap 
Eee m Eee 
na er [kunde | 

Ihm nach / Sondern er fprachzumie/J Rn folgen muß/ daß manwe⸗ 





vie Dücher Mopfi im Alten Keftas 
Runde auf/ich volget hm nach ment / noch die 
Wit diſen Scheinargumentlein/ bes Teſtament enden —— 


troge dauſtus den gemeinen Pöfel/ Aber gen für Canoniſch vnnd 
S.Auguſimus begegnet ihm artlich vnnd Ser au · vnd auffnemen follen 
fprach Gut diſts Argument / fo muß zuuor nichts 
auch Deopfes die fünft Bücher miche ge: folge Sılaker für rreht pnnp 
ſchriben Babe) Dann er fager nicht ; | 
Moyſes redet mit GDit/oderÖvteredet Wolan neben der 
mit mir / SOTTrůuffet mich / Sondern tigen Enangelij / hab ıfk 
Gott redet mit Mopfe/ Sortrüffer Puncten / ewer Lieb vnnd Andacht/ 
fen, Es muůſte auch nach der weiſ / S Jos der Predig fürhalten wellen, 
annes fein Euangelium nicht gefchriben 9, vnnd Apoftel 
ben / weil ex am ende. deffelben nicht fagt: fev bep dem 
ereue wandte fick onnd fahe mich/ fon» _treiwer Sürbitter / D mir vns nach 
dern / Petrus wandte fich / vnnd fahe den feinem Eyempel/auch in difer zeit der gnas 
Jänger/welchen Jeſus ee den bekohren / CHriſto dem Henen nach⸗ 
Cr fagernicht: Jch bin der Jünger / der diſem vergengftichen 
oan.2 zcugnuß gibt von Jeſu : Sondern/Dififl £eben die ewige ©lori vnnd Nerzligkeit 
der Jünger / derzeugnuß gibewon JEfu/ mit allen Außerwölten erlangen 
vnnd Der diſes gefchriben. Eo můfic auch mo; 


: 
: 
Hi 
hd 


f 
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rtzengels / 


gelum Matthæi 


og N der Zeit / trat⸗ 
> tem die Jünger zu 








men. "Wer fich nun felbft nidri» LOK, 
Buy Kindt/deriftder gröf ASS 


eſt im Himmelreich. Bund wer 
ein ſolch Kindt auffnimbt in mei⸗ 
nem Namen / der nimbt mich auff. 
Wer aber jrgent einen ärgert auß 
diſen kleinen / die an mich glauben/ 
dem were beſſer / ein Muͤlſtein an 
feinem Halß gehenckt / vnd er wuͤr⸗ 
dem die tieffe deß Meers geſenckt. 
Wehe der Welt der ärgern uß hal⸗ 
ben. - Dannesmußjadrgernuß 
kom̃en / doch wee dein Menfchen/ 





ndaller lieben 
am 38. Capittel, 


An Michaels Tag / 


Am hoben: SD 


Fr > st Pr 
Er my » 
vers 

van ⸗ 
4 set * 

8 


durch welchen ärgernuß fompt. 
ee dein Hand oder dein duß 


ein 
du zwo Haͤndt oder zween Fůß ha⸗ 
beſi / vñ wer deſt in das ewig dewer 
geworffen. Vnnd ſo dich dein Aug 
argert / reiß es auß / vñ wirffs von 
dir. Es iſt dir beſſer / daß du ein⸗ 
augig zum Leben eingeheſt / dann 
daß du zwey Augen habeſt / vnnd 
werdeſt in das Hoͤlliſch Fewer ge⸗ 
worffen. Sehetzu / daß jhr micht 
verachtet jemandt vonn diſen Beh 
nen. Dann ich ſage euch / hre Ei 
gel in den Himmeln fehen allczen 
das Angeficht meines Vatters / 
derinden dimmelnife 


HR Gelichten/t, 


NVDE 
E Das heutig Cuang 
AS um mirdt vorm drepet 












| Lucas l 
in fich drey färneme Puneten / Darauß dr 
erfl von der Demütigkeit wider den 
geitz. Der ander vom ärgernuß, N 
drist vom Engliſchen fehug vnnd 
ober die Menfchen auff diſem Erdihode 
handle. Difes alles recht $ 


wollen wir den gangen Tert für vne W* 
men onderleutteren. | 
Zu derfelben ſtundt / tratten 


die Jünger zu Jeſu vnnd prä 





ET 


s 
ur. 


Luny 


Ach dem der — ——— 
— 


h iz fe! an 
Der gr im 
welchen 





os eieprzlarum, qui inreddi. 
tionetributi Domino faerar compa- 
ratus;ideo ‚arerrogang,quis maior fic 
inregnoccelorum, Dann weilfie 
‚ben/ daß einerley Tbucepete 
vd für den Persen erlege worden, 
babe fie außdergleichheir: weıthe 
—— — ſteln 
oege gls der inzichrigmachung 
der Maut / dem ERxen vergleiche 
worden / derwegen fragen ſie/ Wer 
dergkoͤſte im limmelreich ſoy. Sonil 
SNirronpmus. 


Wertk aber / daß die Apoſtel gar zeit· 
lich mit diſer Frag umbgangen/ dann erfls 
tich fehreibt S. £uras Es kame ein 


Gedancken under fie / weldyer doch 


auß jhnen der geöftewoäre, Don 
Gedancken famen fieondereinander zu ch 
nem Geſpraͤch vber difer fachen. Den 
balber CHKISTEPES zu Caphar · 
naum fie anredet vnnd ſaget· Wa⸗ babt 
ſhr under einander auf dem Weg ge 
handle + Sie aber ſchwigen füll/ 
Dann fie hatten mit einander auff 
dem 
ihten- der gröfte were, Cie / wir 
ber Ehrgeig feine Stafel hat / kombt erſt 
lich indie Gedancken / darnach ins Sr. 
ſpraͤch / each ren die Apoſtel ſo keck / 


und Bringen dir Frag für den HERKEN 
felber. 


Merck auch bey difem Xere / wie 
CHriſtus ein Stkenner unferer Hertzen / 
vnnd ein Erforfcher vnſerer Gebanen 
ſey. Da a Me Oi 
cken / ſchreibt Lucas / jhres Hertzens 
ſahe / ic. Item / Wie EHARISTIS 
wiſſe unfere heimbliche Colloquia. vnd 


Weggebandler/ welcher under 





Bam Ryumerde of ep ; 
bepibrer ragein Sifprauch 
————66 


verargen vnnd 

leichter darauff ein —— 

ß fie ein weg ale den andern abrıca 
men koͤnnen / wer der groͤſte vnder 
Ihnen fepn ſolte im Himmeirei 
— 
ich v en / als au vnnd 
recht Him̃ liſch. vu. 


o.. Omd JESBS rüffe em 
Kindesufich/onndfiellet dasmi, 
ten onder ſie / vnd fprach: Warlich 
ſag ich euch / Es ſey daun daß jhr 
euch befehret/ vnnd werdet wie die 
Kinder / fowerdetjhr nicht einge, 


ben indas Hfmmelreich, 


I» 


VICRXFHORV- mainet / diſes 
N“ oder Knaͤblein fey S. J Nieepk.lm 


N gnatins gewefen/Anderewerfic« kszaphruft 


V 3 


Chriſtus 





An G. Michaels Tag. 


508 _ 
r will nicht / daß feine Apoſtel 
A Sinn werden folen ; dem nwäche 
Altex/ Yaren vnnd Verſtandt nach / ſonder 


Vund 
ab alle Bo 


Gleißner 
terreden / 
nuͤnfftig 


Die Kinder ſeind nit Ehr · oderÖntgeigig/ 
laſſen ſich mit einem ſchlechten beſchlagen / 
reden vnnd ſpilen gleich ſo gern mit einem 
Bertelbuben/alsmit rind jungen Herꝛlein. 
Krächten weder nach Herꝛſchafften noch 
Schlõoſſern. Die Kinderverföhnt fich bald 
mit denen / wider welche fie etwa gezuͤrnet / 
Dastäbt kein Grollen oder Rachgirigkeit 
in jhrem Hertze ſteckendt. Die Kinder feind 

ig /keuſch vndrain. Die Rinder 
förchten die Rühten am Fenſter. Die Kine 
dee Lauffen jmmerzu in allen fürfallenden 
notturfften zu ihrem Vatter oder Mutter. 
Die Kinder feind ohne Falſch / reden wie es 
Ihnen vmb das Hergift, In diſen vnnd 
andern Stucken / ſollen wir ben Kindern 
gleich werden / nicht nach eptel Ehr / vnnd 
nach groſſen Guͤtern vnnd Amptetu uno 


xedel · Denlichfireben/die Soft vber vnſern Zorn 


nit laſſen vndergehen / Zucht vnd Erbarkeit 
balten, Die Rüthen vnd ſtraff Gottes für 
Augen haben / Vnſer zuflucht nemen zu feis 
nem Schutz vnd Schirm Vnſer Muttet / 
nemblich die Catholiſche Kirchen in ſtritti⸗ 
gen fuͤrfallenden Glaubensartickel rare 
fragen/in ihrer Schoß beſtaͤndig vnnd vñ · 
abreißlich verharꝛen / redlich vnd auffrich 
tigfein gegen jederman/ıc, Sonderlich fol 
fen wir ons der Kindlichen unfchuld befleiß 
ſen / das heiſſet nun + Warlich fageich 
ruch / Es fey dann daß jbr euch vmb⸗ 
kehret / vnd werdet wiebdie Kinder/fo 
koͤnnet jhr nit eingehen in das Neich 
der loimmel. Vor alien dingen aber ges 
bet der Henauff die Demut. 


zer 





5* Haß und.allesäff, Pet 


manin 
alfay buch. Chi eff parmnls iu wink tal Da 
ee 


„ vberdie Geſchlecht Jr 


. was onfere Sectifchen Predicanten lehren 





— 
wie diſes Bf 


r 
J En fr) 
*44 









ia Saul / biſt dur worden ein 
— J— 





ee a 
n —B 
Alfo / wollen wir groß im Reich 
GOTTES fein / fo muſſen wiege 
tor in onfern Angen Fein vnnd zu Kinder 
werden. Die kleinen / das iſt die demitigen 
werden im felben Reich befihrdert vnnder⸗ 
HE st ek 
Marcus fchreibe: CHA im 


difes Kindt /auff welches ex 
*88*— 








fie waren wegen der Vnſchul a 
durch die Befchneidung von Dee Cap 
gerainigetwaren/gleich mie im bem Ent 
sen Ca Di Ku ch Di 
gerainiget vñ abg n 
ee— 














von beſchnitnen Kindlein in der 
ſchafft / vnnd von getaufften Kindil 


die noch mie dem Waſie der fünderin 
len jnnerlichen vnnd euſſerlichen Ed 
befleckt weren geweſen / alſo vmdſangen vñ 
gehertzet? Haſſet nicht SSu den Gou 
loſen ſampt feiner Gottloſigkeit? — 
derlich wann die Theologiſch —— zung 
Tab ingen recht ſolte haben / da ſehcg ada 


Saplent 








u « 
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Das Bug” ie Och mach der Tauff ehe han Iber Dann wı 
Mor. ana NEE fühnd begehen/aliberene fep uns —— wolle —— 
EEE en a, Slam ah 
* Br voller Gelãſten / die alßdann erſt außbre⸗ ee , ————— | 
I — —— — —— Wie lebt vnnd 
| an Jap wim̃et dann Die Erbfänd p empor⸗ 
J Rus gewihlch ſoiche Abgonſhe Wie brechen dan /nach fag der n 
| glaubige/ Sottstäftertiche/Mörp el ſchen T | — 
cheifche / Diebfeheomd dag Mir nen ——— * 
hafftige Kinder nicht aiſ⸗ vmbfangen vnd Menſch wa ſet vnd zunimbt / an“ 
oehalſet haben J vund recht ertruncken ift / das 

BER Dber die Erbſand die ir Kindelein iſt ertruncken. Vnd Was vndergaugen i / 
Aura ba nach der Tauffbleiben fol/eichten Die Au das ifhonde angen. Wir fahrer sun 

ee —E— Sieller der Defteneichifchen gelifchen Zertfore, ——— 
ae dt / auch wuͤrckliche fünde in Er ER * it 
EM ee flhep Kann 

efürfch ol ein ſolches Kinde auff⸗ 
| —— * ——— nim bt in meinem Namen / da num 


| m ger Sorte, Wirbitten Dich durch diefel- 
|  » be dein grundeloſe Barmbersigkeit / du 
woͤlleſt diſen N gnädigflich anſehen / vnnd 
wit rechten Glauben im Geiſt beſeligen 

VAnd ſtecken / daß durch dije heylſame 
„Sundfluß / an ihm ertrincke vnnd vnder· 

gee / alles was ihm von Adam angeboren 

„ft / vnnd was er ſelbſt Dazu gethan hat / ic. 
Ergo,das Vnmundig Rindelein / weicheo 

noch fein Vernunfftbraucht / hai nicht al 

kein die angeborene Erbſund fondern fürs 

diget in der Wiegen / vnd an der Bruſt ſei⸗ 
—— Würcktiche vnnd Toprliche 

h * 


Wann dem alſo iſt Warumb ſolt⸗ 
Chriſtus ſolche Kinder fo hertzlich lieben? 
arumb folte er fie den Apoſtein —* 
len daß fie ihnen gleich folten werden/ 
wo ferrn fie nit werden wie die Kinder/ daß 
fie wa im Himmelreich 
folten * were es anders gefagt / al 
fpreche Chriſtus zu fein s 
fepe dann fach / jhr werder Abgoͤtier / Vn· 
slaubige / &ortsläfterer / Ehebrecher/ 
Diebrzc,iwie die Kinder feind /fo möcht ihr 
nit felig werden. Item : Co fepdann fach 
Ihr begehet ober die Erbfänd auch wůrck⸗ 
lich ſund / wie die Brumündigen Kinder/ 
fo koͤnnet jhr nicht in das KHimmelreich 
formen. Was waͤre das fürein ſchone £ehr 
vnd vnderweiſungẽ Was wäre dasfür ein 
Kindeliche Drfchuld Sihe / was filr ab: 
fchemliche vñ ungerrimbre Stuck bringen 
die Sectiſchen auff die Bahn So feind fir 





mich auff. Vnd wer mich (ſtehet 
bey S. weiter )auffnimbt/ 
der nimbt nicht mich auff / ſondern 
den der mich geſandt Hat, | 


Jeweil CHRiſtus von une erfor« 
Arms wir folten zu Kinder wers 

den / möchte einem der Gedancken 
einfallen / Thue ich das / vnd befleiſſe mich 
ber Kindelichen einfatt/der Demut / der 
Vnſchuld / der Auffrichtigfeit/der Sanft 
muͤtigkeit / e. So werde ich auff diſer Welt 
veracht / vnud jedermans Fußhader fein 
muͤſſen. Dann wer ſich zu einem Schaf 
machet / den freffen Die Woͤlff. 

Solcher beyſorg für zufommen/conte 
mendiert vund befilcht der Hen zum hoͤch · 
fien alle dife ſeine Jünger / die zu Kinder 
worden feind/allen Menſchen / vnnd ver. 


haben heiſſet menigklich — Lohn vnd Ehr / 


—* ſich ſolcher 


Gebenedey * 
herein jr ten meines Vat⸗ 
— beſitzet das Roich daß euch 

V3 bereit 





Marc anderfiwo : Wer euch 





binein | 

Ken rannbibebabt mich beberberige/ 

2, Dondifem Lohn redet auch der HErꝛ 
vnd wer mich auf 

nimbt mich auff/ vnd wer = 


empfahen. Vnd wer diſer gering, 
en einem nur ein Becher voll kalts 
afler zu trincken raicht / auch als 
lein in eines Juͤngers Tamen/ War 
lich fag ich euch / es wird jm nicht vn · 
‚belohner bleiben. Solche Fufagung 
ift ci augenfcheinlich erfüllet wor» 
den/ Dann GOTTES Eingeborner 
Sohn hat onfere Gottſelige Voreltern 
hie vnnd dort geſegnet / Darumb / daß ſie 
die fromme Religioſen vnnd Geiſtlichen 
Cdienach vnſers HERRN befeich fich 
* — durch die Tugend 
gemacht I auffgenommen / beherberiget / 
ihnen Haͤuſer / Kloͤſter / Kirchen / Dom: 
men erbawet / vnd mit anſehenlichen &ins 
—— verſorget / fundiert vnnd geſtiff · 


Wer aber jrgent einen aͤrgert 
auß diſen kleinen / die an mich 
glauben / demwere beſſer / ein 
Muͤlſtein an feinen Hals gehen⸗ 
det / vnnd er würde in die tieffe deß 
Meers geſenckt. | 


Candalum , Welches wir Teut⸗ 
Sin aͤrgernuß nennen / iſt an jhm fel 


ber anders nichts / als ein Sternam die 


Weg / daran die Fuͤßgaͤnger ſi 
MM Mer nun den zaifenden Br 
fürfeglich Stein vnnd Prügel under die 
Fuß wirfft / daß fie darüber ſtolpern oder 
gar fallen folten/der thut ein kiblich fcan- 





bt / der werden. 


Spruch findet man auch 
Suangeliften Luca: Es 






Meer / dann daß er d 
nen aͤrgeren ſolt. 
Allhie iſt zumercken / Daß die Sunke 


Kindilein ein Wuͤrcklichen Ötauben zu 


der Zauff bringen folten / 
meinen / weil da fie 
einen ärgert außdifen kleinen / die at 
mich glauben. Ergo 


ra ud ] #i > 
dc 


: wegen 
























2 


Bnmündigen Newgrbornen Kind 


—* fie / glauben chaͤcuich vud wurch 


3 Pe - 


Hierauf gehöͤret um dife wolbegräntt 
nm Duke sam veber hie gene 


von denen/dir zu Rinder worden/on 
Kinder art vnd eigenfchafftanfich © 
men / diſe glauben an hh. 

Till man es aber auff die Kinder dei 
Alter vnnd Jahren nach verſtehen / 





wiſſen / daß Theftus nit an diſem ort hand 


let von vnmuͤndigen kindlein / ſondern vn 
Knaͤblein / die da ſchon haben — 
nen / vnd ein Verſtandt brauchen / Danıt 
der Text meldet : Der HER bad 
diſen Eleinen zu ſich geruffen / vnnd in 
mitten geſtellt. Item:So redetder 
HERR von ſolchen kleimen / die da koͤr 
geärgert werden / Vnmuͤndige 

ne Kindlein aber / ſeind der aͤrgernuß 
faͤhig / man gebe jhnen vrſach daꝛuwiemen 
woͤlle. & 








‘ 








TFT EIERTRFEREE 


ne u 


}: 


Ta 
FR 
— 
* 
J 


So 


ich glauben 

rn runden 
t/ weil meinigflich 

—— gemeinigklich vnder der 


vnd fpreigen/welches fienichtehun folten, 
wann fie — — * 


den / was da bey der Tauff gehandiermwurs 
ei a. da man folche ge 
an einem gewachhnen Venſchen / wur · 
de man —— ‚sah ſei⸗ 
nen willen die Zauffempfienge, 
Iſt derwegen ein lauter narꝛatey / die 
Lut bereden wollen / daß di⸗ vnmuͤndigen 
Kindlein verſtehen / was der | 
hab / vnnd auf dem Gehör ein Glauben 


ſchoͤpffen folten, Die Rindelein wiſſen 


nicht / ſagt die Schuft / den vnderſcheid 
deß guten vnd deß boͤſen / der lincken 
vnd gerechten Handt. 

Das einig Sxempel von Joanne dem 


Band Fauffer/ der in Mutter Seib vor fremden 


Nam.ız 





auffgefprungen /ond onfern Herm gleich 
famb empfangen/Pan und mag fein gemri« 
ne Regel machen vonn allen Kindilein / 
gleich wie man nit fchlieffen fan auß dem 
einigen Exempel / das eineftein Efelgeredt/ 
da darumb alle Eſel reden follen / die frey« 
beiteingiger Derfonen/ muß man nitauff 
alle Menſchen deuten ond außfpannen. 
So iſt nun falſch / daß die Kindelein 
gu der Tauff ihren epgnen Glauben brin 
gen ſollen. Wir Catholiſchen befennen 
wol/daß dem vnmuͤndigen Kindtlein nicht 
vor/fondern in vnd durch die Tauff habi- 
cus fidei die obernatürliche gab def glau · 
bens / wie auch der Hoffnung vnd Liebe ein⸗ 
gegoſſen werde. Aber der gebrauch vnd 
das Exercitium, diſer Goͤttlichen Ga⸗ 
ben vnd Tugenden / werde geſperꝛet durch 
die vnvermoͤgligkeit deß Alters. Alſo ha 
ben eben diſe Kindtlein die vernunffe/fin« 
temal fie feine onverninftige Thier feind/ 
Fönnen aber folche Vernunfft / wegen def 
Alters nicht in das Werck richten und ges 
brauchen. Folger weiter im Text. 


Wee der Welt der ärgernuß 
halben / es muß ja aͤrgernuß kom⸗ 
men / Wee aber dem Menſchen / 
durch welchen aͤrgernuß kompt. 


Es ſey 


merck SR 






LDuR 


— se 
uff/onb Dromer van en 


der aͤrgernuſſen / d 
ne Welt ſtecket im en / wie S. "loan 
—— — — nun 


W pta 
aͤrgernuſſen Durch das. ne Reich 
Renſchen Sohn / durch Die Enger —F 
ſamblet / vnd in Feweroſen / da heulen vnd 
— ſein wirdt / geworffen werden, 

Es müflen ja degernuß kom̃en / 
Hie wird von feiner ab oluta ſonder von 
einer conditionirten neccfliter geredt. 


für Das iſt / Vnſer Hehlandi will nit ſagen / 


daß ſchlecht vnd ledigklich notwendi fey« 
en die Ärgemuffen / oder notwendig are 
—— ea —— 
aup freyen willen ſo boß / Gottioß/ 

vnd Verꝛucht ſeindt / muſſen — 
darauß aͤrgernuß kommen. Als wann man 
ſagt: Well diſer oder jener fo vnoꝛdenlich 
lebt mit eſſen vnd trincken / muß er notwena 
dig kranck werden, tem gefegt/daf etwa 
einer vil vnd offt trindke Rarete Wein/ fo 
fan man fagen / diſer muß. truncken wer 
den. In Schulen fagt mans fip necelli- 
tas confequentiz vnd nit confequen- 
tis oder necefsitas ex hypotheſi vnnd 
fuppofitione &e. Eben auff dergiei 
chen weiſe / muß verſtanden werden / daß 


S. Paulus ſagt: Es muͤſſen Ketzerey⸗ ı-Corın 


en ſein / ꝛc. So wuͤrde der Menſch auch 
vnbillich von Gott geſtrafft / wann er die 
aͤrgernuß nicht ombgehen kondte / ſondern 
auß getrungner not begehẽ muͤſte. Dem aͤr · 
gerlichen Menſchen aber wird die ſtraf be⸗ 
trowet / wit folget. Wee dem Menſchẽ / 
fpeicht der Herr / durch welchen aͤrger · 
nuß kompt. Wee dem Beiftlichen/ Wee 
dem Weltlichen / Wee dem Priefter/ Wee 
dem Leyen / Wee der Obrigkeit / Wee den 
Vnderthanen / Wee den Eltern / Wee den 
Schulmeiſtern etc. der aͤrgernuß halben, 
Es iſt aber zweyerley aͤrgernuß: lcan · 
dalum datum & ſcandalũm acceptũ. 
Ein gegebne aͤrgernuß / vnd ein genomme: 
ne aͤrgernuß. Von der gegebnen aͤrgernuß 
haben wit ein Exempel vom Balac König 
in Moab / der auf rath vnd eingebung def 


ropbeten Balaams die Moabitifcher Nam. ı» 


P — 
tet / daß fie die “+ 
Weiber Angeber | " * 











facben willen den Namen Bon 
— m armen der Sohn 


—* dir geboren iſt / deß Todts ſter⸗ 


Sempel aber der genommenen vnnd 
nicht gegebnen aͤrgernuß / haben wir vil in 
der heiligen Schrfft: Als / da fich die Pha 


rifeerond Schrifftgelehiten ärgertenvber S 


den woiten deß Herꝛen / die er redet von der 
waſchung der Haͤnde / vñ daß der Menſch 
nicht verunrainiget werde Durch Das / was 
in Munde eingehet / fondern durch das/ 
was zum Munde außgehet. Diſes war 
Fein gegebne /fondern ein genommene aͤr⸗ 
gernuß. Derwegen der Henn feinen Juͤn⸗ 
Mirthig gern / die zu jhm fagten: Waiſt du auch / 
daß ſich die Pharifeer ärgerten / da 
fie das Wort hoͤreten? Dife Antwort 
gab. Laſſet fiefahren/fie feind blinde 
vnd der Blinden führer/sc. * 
—X Alſo namen jhnen vil Juͤnger ſelbſt 
A vrſach zu der argernuß / außeiner Predig 
‚ci. vom heiligen Sacrament / daß ſie zu tuck 
Car, giengen / vnnd fortan nicht mehn mit jhm 
wanderten. 

Auff diſe weiſe iſt Chuſtus lapis of- 
fenfionisein Stein def anſtoß und Felß 
der aͤtgerauß. Wie auch S. Paulus 
ſchꝛeibt Wir pꝛedigen den gecreutzig⸗ 
ten Chriſtum / den "Juden ein aͤrger⸗ 
nuß vnd den Öricchen eintborheit, 


So aber dein Handt oder 
dein Fuß dich aͤrgert / ſo hawe jhn 
ab / vnd wirff jhn von dir / E⸗ iſt 





nn —— werdeſt in das ew 
dich / 







ewer gewoꝛffen. Vund ſo dich 
dein Aug ärgert / reifle 8 anf) 
vnd wirff es von dir / Es iſt dir be⸗ 
ſer / daß du einaͤugig zum 


VS diſem Tat ſcheinet / als ob 
vns Chriſtus hieſſe Atm̃ eur 
wo gefun Ergert en 


den 2 
rechtes Ang / ſo reiſſe es auß vnnd 
wir — —— 

Ideen — 





meinung gar nicht, Dan die Gldt 
onfers Leibe haben wir von GOLA 
Er hat ons diefelben fampt dem 2 
ben, Wie wir num nicht macht habenune 
felber zu toͤdten / Alſo Haben wir auchnicht 
macht ons zubeſtuͤnbien. Derowegen 
Origenes vnrecht gethan / der wegen det 
Keuſchheit ſich verſchnitten. 
Das iſt wol erlaubt / daß auß rath une 
felch eines Wandarge/einem ein faulco oA 
verderbtes Glid / es ſey nun duß / Schem 
ckel / Jinger / Handt vnd dergleichen abge 
nommen werde / Damit Der Brandt odre 
Feule nicht weiter einseiffe/ vñ den gantzen 
Leib verderbe. Immedicabilevmlm, Em 
Se retidendum , me pars [jneere trahatır. 
Gleich wie die Weilich Dbrigfeit darfl 
einem Thater oder Matefigperfon Die 
Handt / ja garden Kopff vnd alle Sliber 
abfchlagen laffen / damit ein Stattmenig 
vnd ein gange Gemein / Weſen vnd Nr 
giment deſto beſſer erhalten — 
den. Auſſer diſes falls iſt die mutila 
oder beſtuͤmmelung verbotten. Das jr 


Fr 
hat eingeheft/dann Daß du zwey Au⸗ 








mu nm mE DEB ar 


— 


NIEDER 


im, Da iRaber da recheoeslänenip; 
Won /ängen Dis ben Yan anna Bi 


/fo hawe ſie abyıc. Dichdein 
Au foruiffe es heraufisc, Yo 


Dir ſo lieb vnd nus ifi/ale 
Dirdein epgen Hande / Fuß oder Ay 
—— 
er war 
beit / oder © der ent; 
ia vom Weg der Tagem fon; 
weg/ond obgleich fo 
fonderung dir o empfindli 





auß / 


Sir iſt hhm a ein Fuß / — 
a 


allerley zuverꝛi 

Aber weil eben diſe Kochin oder Hauke 
serin jhm ein aͤtgernuß ſt / vnd guugfaslie 
anteitzung gibt zum Fall vnnd zu flaſchu. 
chen fünden / foll «8 heiffeu ; Reiffe difes 
Aug auß / hawe dife Hand vnnd difen Fuf 
ab/ftofle und werffe die 2 
hof vñ zum Hauß hinauß. Es int diebefle 
du leideſt ſchaden an deiner Haußhaltung / 
und werdeſt ohn diſes Aug / Handt oder 
Buß ſelig / als daß du mit diſe m Weibo 
Dior ſolteſt inn Die Hoͤllen gefhänger wer. 

Nimb ein auder Erempel, Ein Catho 
liſcher Sn etwan ein ich Dar) 
Pfleger / Hofmeiſtet / Hauptmañ / Can: 
ſcw der tauglichheit vnd gefchicktigkeit hal 
ben nit ſondern inn 


vnd hohen werth zu halten were: · Wei er 
aber Geſchencke einnnbe von Parteyen 
deß vngerechten Theils handel befurdern/ 
oder den Settiſchen fanorifiere / vnnd all⸗ 
feine Rathſchlaͤg vnd gutbeduncken dahin 
laitet / damm dem Ketzerthumb auf die Fuß 
geholffen / vnd dagegen Die wahre alte Rs 
ligion vndergetruckt vnnd gedaͤmpfft wer 
de / Da iſt es zeit / daß der Fuͤrſt diſes Aug 


außreiſſe / vñ diſe Hand oder Fuh abſchne⸗· 












thut. 
nnd 
Öruchige Ara] vom Gem nn ——* 
— ———— 
rdie troͤmlich erſchꝛöckliche wort / Wee 
———— 


gedeure zeiliche / v 





Nuree, 


ge +daibe Wurmb niche 
—— 
n rgert / ſo hawe Ense 
——— 
—— * eheſt / de 

u zween Si /vnnd wer⸗ 
deſt in die Hole geworfen / Da 
MWarinb nichr liche, und hr Fewo 
nicht verloͤſcht. rgert dich. aber 
dein Aug) fo wi von dir. Es iſt 
dir beffer /daf du einaͤugig sum Nies 
ben eingeheft/dann daß du $wwey Au« 
gen habeſt / vnd werdeſt in das Dt, 
liſche Fewer geworffen / da ihr 
Wormb nicht ſtirbt/ vnd jhe Fewer 
nicht verloͤſcht. | 
Seindt das niche eptel Himmelbtie 
und Donnerfchläg? Der Low vom Hauß Amon 
Bl brůllet alfo wider die Ergernuß) 

ſoll ſich nicht förchtene Wer foll ap .. 
ſich nicht huͤten vor ärgernuß? Fürnemb⸗ 
lich die Obrigkeiten vnd Geiſtlichen / die 
andern mit gutem Exempel vorleuchten 
muſſen / folten fleiſſige achtung geben? 
Damit die Vnderthanen vnnd Schäflein 
Durch fie richt geärgert werden / dann je 
groͤſſer die Derfon iſt / welche aͤrgernuß 
gibt / je gröſſer iſt auch die ärgernuß, 


Tanto conpeſtus in ſ&⸗ 





Crimen 





614 


Grinsen habet,, quantomaior qui pec- 

cat habetur: TUNER L 

Geiſtlichen fpricht S. Pau- 

* en 
niemandetein ärgernuß geben / auff 

daß vnſer Ampt nicht gelaͤſtert wer⸗ 

de: Vnd far ſein Perſon ſchreibt er: 
Speiſe meinen Bruder är- 


aͤrgere. 2 1 * 
So vil inn vom etſien vnd andern 















ig N —* 
Amhohen 


r Geeliebten/ꝛc. 
EDceexwei man heut in 
NEAR der Ehriftenfcit das 
DUSTEEN Sen S:Michaclisdeh 
RR ? So Ergengels / vnnd aller 
SFR, liebt feligen Engel Hals 
tet, Auch das heutig Ex 
uangeliũ von Engeln meldung thut. Bin 
ich.entfchloffen gewefen / inn difer Predig 
die gantze Bibelvom erfiz blat biß zum let» 
fen zu vberlauffen / vnd alle Hiſtoꝛien vnd 
Sprüch fo man darinnen hin vnnd wider 
von Engeln finder /herfür zuſuchen / vnd 

menigflichen zu fonderlichenn 
vnd Vnderweiſung fürzuhalten. 
Damit aber ewer Lieb vnd Andacht nit 
vber die gebuͤr auffgezogen / vnd dero Che» 
daͤchtnuß mit der allzu groſſen menig der 
Exempel vñ Sprüchen von Engeln'obere 
laden vñ vberſchuͤttet werden/ will ich auff 
dißmal allein die Bücher def Alten Teſta⸗ 
ments für mich neifien/ und was von En · 
geln darmnen geſchriben iſt / trewlich erzeh· 
len vnd fürtragen. Das vberige von dem 
ewen Teſtament / kan einander Jahꝛ ge: 

prediget werden, 


* Zum allererſten leſen weit von Engein 









BER Ersengels/ondallerlieben € 
—— Die Ander Predig. 


oſt / lehr 


els Tag Von H. Engeln / 
An S. Michae * 


heutigen Euangelij. Was den 
dritten Theil ana 1 wemblich vom 
Schutz vnd Schirm der Engel/pabich 
dauon weitleuffig zu an | 
fürft Michael / wolle neben andern 
vnnd dienſtbaren rainen 
Kirch —— 
diefelbe vor allem an 

— 


* ndukı 
NIT Ol 










für die 
vnſern 
Sa 
ee 























ey’. 
















im dritten Capitel deß Erſten Buch Mop cur 
ſi von der Welt erfchaffung/dap mel 
der Allmaͤchtig ©Det vnſere erfle 
auf dem Paradeiß / wegen jhue 
ſam̃s geſtoſſen / vnd dafiir Chernt 
mit einem glangehden fenorigen /onndy 
bryden feiten fchneidigen Schtomt 
—— —* — 
Bey welcher Engliſchen Ouſtot vnn 
Guaꝛdi wir allweg erinnert werben wnjee 
ſchweren falls auß dem Paradey All. 


.. 


der vnſterbligkeit in die Rerbligke 


1447, 


5 Ken Agat / in 
aildnuß / vñ ſpꝛach zu jht Age 
Magd/⸗ —— Eu * 
hin? Sie ſprach; Ich bin vonmein 
Frawen Saꝛai geflohen, Onder 
gel deß Herrn fprach zu je; Achreimk 
derum su deiner Frawen vnd dem 
——— de 
Die Engel nit geru ſehen / wann DIESEN 
von jsen Serren / vnd die Drägdwonjbrtt 
Frawen hinweg Ianffaanf fang 








Se ae VE 


3. 


triarchen 
Gen. 18 /ond | 
* hm vrſach / die Werck ſahe 


nebr; ten: Bruͤderliche 


der iſt man der Engel / vnnd beflich der 
Magd Agar / fie folte widernmd fh im 


under jhrer 
Handt demütigen/follfich leiden 
——— 
Dr —— —— 
nen F 
(ats di * —* onen 
8 die vom Abr 
halten worden) ern 
trändken/ Züßwafegenzuerzeigen. Wei⸗ 
chem Exempelauch die andern Glaubigen 
billich nachfolgen / vnd nicht allein jhren 


Defansen ond Freunden fonder auch den 
nbefanten/ frembden und Pilgern mit ” 


gut und wolthaten begegnen ſolten. Wie 
S. Panlus darauff tringet mie difen wor 
Liebe laſſet in euch 
bleiben / vnnd vergeſſet nicht Gaſt 
a DOT were 
erliche GO 

vnnd jhnen vnbewuſt die Engel be⸗ 
herberiget. 


Zwen Sngel beherberiget auch der ge ibm 


rechte Mann Loth / vnnd tractieret ſie nach 


Yı » 


dei Haug vermögen. Dagegen retteten 


die Engel dem Lorh fein Hauß vorgewalt K 


ber onfletigen Sodomiter / ſchlugen diefels 
ben mit blindtheit / daß fie die Haußehür/ 


die fie mit groflem gemalt bey nahe aufge · für 


brochen hetten / nit finden kondten. 

das ergriffen fie Loth / fein Weib / vnnd fei- 
ne Töchter bey der Handt / vnd führten fie 
für die Start hinauß. Die Statt Sodo- 
ma aber / wie auch Gomorham / vnd an 
dere vmbligende Staͤtt verbranten fie mit 
Schwebel und Fewer auf dem Him̃el / we 
gen jhrer Vnzucht vnd ſtummen Suͤnden / 
Die bey jhnen im ſchwung waren. Dann es 
fan den reinen Engeln nichts mehr zum: 
der ſein / als eben die Vnreinigkeit. Haben 
derowegen zu beftraffung der unzüchtigen 
fchandebuben fich gern gebrauchen laſſen. 











jelben Stundt 
DERKN ar t 
ana e / da Gingeiworffnen 


— Da u RR 
She / wie in des enfferflennoth,/da 
gleich Das indu/ Du ee h 


Dinge verlaffen ond Bülffloß ıwar/ der Ene 


war / feinen Eingebomen lirben S 

———— 
von me d 

Ubneha bean ee 


meiner Freundtſchafft / Der mir ge« 
redt bat / und mir auch gefe 
vnd gefagt: Diß Rande will ich dei⸗ 
aa Ja ang 
nen Engel vor enden / u 
meinem Sohn daſelbſten her ein 
Weib nemmeſt. 

Sie vernemmen wir/ daß die ſeligen 
Engel auch darzu beiffen / une 

v 


=) 


; ( - L F 
RI 
5 5 





u TEE — 








16 AG Michadetäge 


Goꝛtſelige 


gkfraw zu Ehe bekomme / 
mie Abrohams Diener durch Belauung 


Laiter / die finde auff Erden vnd 
———— 


oe * \ v da ff. a 
Sa m Jacobvon fenem Cl 


frä 
Stein den cr feinem Haupt vnder⸗ 
gelegt hette / und richtet jbn anff zu 
einem Zaichen / vnnd goſſe Del oben 
darauff vnnd hieſſe den orch Bechel / 
der zuuor Rus t war/ 
Vnd Jacob rbere ein Geluͤbd vnnd 


So GO TT wirde mit mir & tiges Tages 
R n / vnd mich behuͤten auff dem weg 


ich reiſe / vñ Brot zu eſſen geben/ 
vnd Kleider anzuziehen / vnd mich 
mit Gluͤck wider heimb su meines 
Vatters Hauß bringen / fo ſoll der 
WIERR mein BO TT ſein / vnd 
diſer Stein / den ich auffgerichrer 
hab zu einem Zeichen foll ein Gottß⸗ 
hauß genennt werden und alles was 


du mir gibft /dauon will ich dir den 
Schen 


den geben. j 
um erſten / Merck bey diſer H 
oder t/ daß die Sugel / wo heilige 
oͤrter ſeindt / ale Gottehdufer vnd Bere 
8* ſich daſelbſten gern finden laſſen 
a ſicigen fie vom Simmel herab / vnſere 
Gebeit vnnd Gelubd von vns auffzunem⸗ 
men / vnnd fahren widerumb hmauff gen 
Ammel / ſolche Gebet und Getähd der 


Ssitlichen Mapefat für zu bringen onnd 
auffzuopffern. ee 
Zum andern /Wirdt durch diſt Eng⸗ 
liſche Sr * miese daß nicht ein 
er ſtaffel Hi ⸗ 
——— a Ammelſey / ſon 


ſproſſen deß Glau⸗ 





* 











Von H Engeln / 
Der | 


bene 


Borresı sand. dergleichen, " 
Wie foiche fproflen in einer andern Dres 
dig von mis erklaͤret / vnd m ligen 


zu ro: führen / 
höhe auff der Laser ſtehet / 
zufich kommen. 
Die Engel BOTTES Ihm 
nicht gern / wann man dem fein * 


—AA 


HER 









R 


Blut verdiente Beſoldung dahinden 
fen und verlieren muͤſſen. Es ſehe 
die Engel wie man gemeinigklich dem ð 
—— vnd Dienern / vnnd andem 
—————— en jemand 
entzeucht vnd abbricht. Ms * 
der heilig Apoſtel Jacobus ſchreibt · Sb 
—— Arbeiter die ewer 


iſtori Landt eingeerndt baben / vnnd von 


euch abgebrochen iſt / der ſchreyt / vnd 


ihr geſchrey iſt kommen in die Ohren 






Da Jacob mit feinen We * 
Kindern / Geſindt vnd Vich am 
auf Mefopotamia reiſet / foͤrchtet er ſich 
ſehr vor ſeinem Bruder Eſau / Daß er hn 
nicht etwa vnder wegen feindtlicher weiß 
angriffe vnd beſchaͤdigte. Aber co begeg 
—— 
ahe / ſpꝛach er: Diß ſeind die 
tes / vnd hieſſe dieſelbigen ſtett Ma⸗ 
banaim / das iſt / Heerleger. D% 











s3 An G. Michacls Tag 


I dir fage /. ſo wilich ein Feindt dei | 


‚ner Feinde ſein / vnd beley digen die dir „gem 


‚leids chun / vnnd mein Engel ſoll vor 
Bir hergehen / vnnd dich bringen zu 
Dem &Amoriter/Derhiter/Phercfiter/ 
Cauaniter / Heuiter vnnd Jebuſiter / 
ae rn 

h diien Woꝛten verfichen wir erft · 
lich / daß auff der gantzen Reif von Egpp 
ten biß in das gelobte Land / ein Engel fen deß 
Yüdifchen Volck Wegfuͤhtet und Gelauß · 


vnd beſchirmet hat, Alſo hatein jedlicher 
Chriſten Menſch feinen eignen Engel / der 
jhn weiſet laitet und bewahret auff dem gan ·⸗ 
tzen weg feiner‘ /biß er an das ort / 
welches vns ſtus in jencr Welt bereit 
bat/feligflich gelanget- g 
Zum andern / Verſichen wir auch auß 

diſem Tert/daßder gůtig vnnd barmhertzig 
GOTT vermuttclo eines Engels / allerlep 
Feind in der Juden Haͤnde zu vbergeben vñ 
zuuertilgen verheiſſe / Namlich die Amori» 
ser / Hethiter / Dherditer /Lananıter/ ic. 
GSleichßfals Fan der licbe Gott auch noch 
durch mittel feiner Engei alle vnſere Feindt / 
fichtige vnd onfichtige / leibl che und Geiſt· 
liche, wie fie heiſſen und namm baben/vber. 
winden/pnd gentzlich vertilgen, 

Zum dritten hören wir hie / daß wir auff 
vnſere sugegebne Engel ein ſondetlichs auff 
mercken haben / jte Stim̃en hören’ vnd jnen 


das boͤſe laſſen ſollen. Diß iſt die Engl 
Ste / die wir zu hören 2 —5 — 


————— 


ich mır der fchörien ——— 
HErm / der dem Balaam auff den Weg 


5 · Da ſtunde Balaam deß morgens 











vnnd ſtunde jhm entgegen Oi 
he / fiel ſe vnder dem | 


gediefeiten der SE flin mirdemk 
vilmebr, Da tberder Finder ie 
linden Mund auff vnd 
Balaam: Was hab ich di 


wolte dich erwuͤrgen. Die E 
ſprach zu Balaam: Bin 





eg EN SE SE Er 


— 


* 


—— —— 





gewuͤſt / daß du mir entgegen 


im Wes. Onbfoeadirniegefeliden 2 


ich mit ziehe / will ich wider winikchzen, 





Der Engel deß HErrn fpradysu * fern Seindens 


Ziehe hin mitden Wäneen/aber 


dich / dz du nichts anderſt redeſt / dañ def 


was ich zu dir ſagen werde 
m mit den Fuͤrſten er ie 
Depdifer Hiſtory lerne / daß die Engel 
Denen zuwider feind /welche die Kirch Got · 
tes verfolgen, Balsam zogevon Hauß auf / 
mitböfer intention vnnd meinung / das 
Volck Goittes ʒuuerfluchen / das konce der 
Engel deß HErꝛn nit leiden. Verſtehet der · 
wegen dem Balaam den Weg nut einem 
el ae 
au gen ie wi e⸗ 
he / dann dein Weg iſt verkehret / vnd 
mir entgegen. Alſo / Wer ſich wider dir 
allgemeine Chriſtliche Kirch auffleinet/ vnd 
wider fie redet / oder ſchreibet / der iſt auff eis 
nem verkehrten Weg / vnnd hat wider ſich 
Sort vnd feine Engel. 
Ebner maſſen widerfichen die Engel 


allen denen / die da oder donhin gehenmols Fuͤrſt 
len etwas boͤſes zu ſtifften / ein folcher weg iſt 


verkehrt vnd den Engeln zuwider / welche ein 
Menſchen gleichſamb bey dem Mantel zu 
ruck zupffen / vnnd fagen: Gehe nit an das 
oder jencs ort / flche ab von deinem ſuͤndl. 


chem fuͤrnemmen / richte deine boͤſe anfchläg bey 


nicht ins Werd, 

Wann nun der Menfch dife Stim 
gleichſam hoͤret / vnnd diſts Englifchs zupfr 
fen gleichſam empfindet / ſoll er in feinem 
veꝛdam̃lichen vorſatz nit fortfahren / ſonder 
bep zeiten vmbkehren / vnnd dem Engel ge 
borfam ſein. 

Merck auch bey difer Hiſtory / daß der 
Tat vom Balaam meldet / cr habden Enns 
gel angebettet / Adoranit eumpronm in ter. 
ram. Diß ift aber nicht zuuerſtehen won ch 
ner Goͤtilichen anbettung / fonder von einer 
folchen anbeitung / die dem Engeln glbürer, 
Wie dann fonft der Engeldife Balkime 


er: ſeinem Knecht / 
uͤrſt vber das Heer deß 
HErrn ſprach zu Joſua Zeuchdeir 
ne Schuch auf von deinen Füffen) 
dann dieftärt darauff du febeft / iſt 
heilig, Vnnd Joſua thet aiſs wiejhm 
gebotten war. 

Sdie ſchen wir aber abermals 
Engel brauchen in Arne 


ren, Außwelchen 
ten man auch abnemmen kan / daß difer En⸗ 
gel ſey S. Michael geweſen / deſſen Ger 
daͤchtnuß in der gantzen engel vtmd 
ſonderlich in diſer loblichen Pfarnachen 
S. Michael genannt / heut gehalten 
wird. Darm eben diſen namen / baß a nem̃ · 
lich ein Fuͤrſt ober das Volck G Pr 
wefen / hat er auch bep dem Propheten 
mel / zu dem der Ertzengel ®abriel ſpticht: 

Der Fuͤrſt ober das Königreich Pers Dan 1a, 
ſen / iſt ain vnd swaingig Tagwider 4% 
mich geſtanden / Vnd ſihe / Michael ð 
fuͤrnembſten Fuͤrſten einer / kame mir 
zu huͤlff. Vnnd hernacher In allen di⸗ 
fen ſachen iſt Feiner / der mein helffer 
ſey / als Michael ewer Fuͤrſt. | 


Sihe / &, Dichack fl ber das J 
diſch Volck ein Obrifter geweſen / 
£ z derfeh 








ment.Hiere- 





ne — 


so An S. Michaels Tag Von H. Engeln / | 


Bir zum Can wur 
a De en dife Start Wien 
im9529» Jahr effiig belegerte/ Namesr 


englich filr / auff Si: Michaclie 
een —— 
———— 
—* er daß ermelte Statt den 
Tuͤrckiſchen Humden nit zutheil worden) 
Gott wollefie auch lenger Yo feiner Tyran · 


* he 
a Ka hie abermals / daß Joſua dem 
Engel fein gebärliche Chr vnnd ſchutdige 
Reuerentz ohn Abgoͤiterey erzeiget hat / dann 
er nider auff ſein Angeſicht zur Erden gefal⸗ 
eng. Fer vnnd jhn angebettet. Adorawit, doch 
& 1 mitmis Goͤttlicher Anbettung / fondern mit 
einer folchen Anbeteung/dieeinemErgengel 
wol gezimet hat Eben ein foiche adoration 
vnnd ehrerbietung / haben Abraham unnd 
Loth gegen den Engein / die jhnen erfchinen/ 
Goitſelig gebrauchet. 
Tode Gm Buch der Richter leſen wir / daß 
I» einsEngel dem Yfrachitifehen Wolek det- 
maffen zugeredt / vnnd cin folch ernfttiche 
Steaffpredig geihan Hab / daß fie alle anf 
geſchoͤpffter Rew uber ihrer Sünd vnnd La⸗ 
ſter / bitterlich geweinet haben / vnnd derſel 
big ort von Zahern den Namen bekommen. 
Dabey die Prieſter vnnd Prediger (welche 
auch Engel in der Bibel genennet werden) 
zu lernen haben, Daß fie ihre Predigen 
dahin richten vnd anordnen follen / damit 
—** rew vnnd Laid vber jhre began · 
gene fechaten darauß feköpffent / vnnd 
dieſelben hertzlich beweinen möchten, Ule 
Hier. inta- elt-Dodtor Ecclefiafticus qui lacry- 
mizcap.., 0998,non qui riſum mouet, quicorri- 
Pitpeccarores. Der iſt ein rechter Kir⸗ 
chenlehrer oder Prediger) ſchreibt S. Nie, 
ronymus / der Die Leut zum weinen / vnnd nie 
zum lachen bewegt / der die Sünder firaf- 


Weiter ſindet man in Buch / 
daß der Engeldef er Die ha bee 


I9 


GOttes mit trewem beyſtandt nicht 
— Dee —* Landt 
er Sugeldeß HErm / vers 

fluchet jhie Jawohner; dann ſie ſeind 


nit kommen dem BEe 
bölfffeinen! rn zu huͤlff / zu 


Lladie.⸗ 


igen Verflucht mu 
jandt zuge» ſein / der allen Chriften verbotten/ t 
ader Turckiſch Tuͤrcken zuzi 


—— welche in Keiegendchendem E 


* 


ehen oder zu geben. 
ſeind alle die / welche dep d 


Schwert widerumb in ſein h 
G STT ſprach / Es iſt genug /laſſ⸗ 
dein Hand ab. Alſo hören wir / dag Got - 
teo vnnd ſeiner Engel wer 
de durch erbawung der Altdr / vnnd Durch, 
Rıffeung vnd haltung dep Gotlodienſto. 
Solches haben vnſere Altın wol ven 
landen / onndderwegen zu Pefklenkjei 
vnnd andern fürfallendenndrhen / vb | 
wendung deß Goͤttlichen Zome vnndde 
mit das Engliſch Straff ſchwat / wida⸗ 
umb in fein ſcheiden komme / —** 
Altaͤr zu baten / ſich verlobt / vnnd melen⸗ 
lichen vnd Geiſtlichen Opffetn ſich doſch· 
fen ein zuſtellen andachtig verfprochen nd 
zugeſagt. — 
Im dritten Buch der König een] Rey 
was maffen ein Engel dem Propheten zu 
ix / der in der Wuͤſten onder einer Sb 
choldern lage / vnnd zu ſterhen beger 
troͤſtlich zugefprochen / vnnd 
vnnd Tranck verfehen hab / Der 
ret hn an / vnnd ſprach Pk OR 
auff und jß / vnd fabefich vmb / vr 
ſche / zu feinem Haupt lage ein 
ſtet Brot / vnd ein Geſchirr mit 
ſer / vnnd da er geſſen vnd a 
hat / legt er ſich wider ſch | 
der Engel def MERKEL 










gl 


- 
4 


* 
R 








ame zum andernmal wider/ mil 
ruͤhret jhn vnnd ſprach DM 
be auff vnnd jß / dann du halte 
pr je Wegvor dir. Dnnnderfiu 
auff vnnd afle vnnd crande/ 
gienge durch Krafft deren 








E; 


f 
18 
| 


; 
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Sees vmb die Statt ligen mie X 


Auwe mein loerꝛ / wie wollen wie nun 
thun? Er ſprach: Förchte dir nicht / 
dann jhrer ſeind meht bey uns’ dann 


deren die bey ihnen ſeindt / Vnd n. 


ſeus better vnd ſprach E Sifne 
diſem 
Da SfnerdarDIERK dem 
ben feine Aügen/ daßer fabe / onnd 
ſthe / da war der Bergvoll feivriger 
2 vnnd Wagen vmb Heliſe um 
Abermals ein tröſtliches Erempel für 
die / welche ® OTCT dem HEuren li 
feiner Kirchen auffrecht dienen /onnddarik 
ber in groſſer gefahr Leibs und Lebens kom⸗ 
man/RGDET durch den Schiri feie 
ner Engel mie hnen / wer wil oder fan wis 

derfic fein? ’ 
Ra “ Eben in diſem vierten Buch der Rönia) 
Eesier a1. Wie auch im andern Buch der Komg der 
ara Chronicken / fuhreder Engel dei Hrn 
£ ‚7 bep der Nacht auf / / vnnd erſch luge im 
Laͤger von Aſſyrien hundert vand 
fünf vnnd achtzig taufene Mann 
Durch welche niderlag die Statt Hieru⸗ 
ſalem verſichert vnnd befreyet worden / daß 
der Feindt nicht darein fommen, kein Pfril 
darein geſchoſſen / vnnd fen Wahl darumb 


1.Mach ı 
SMach.s 





# 
H 
H 


Wage / Da fprach fein Knabzu ar. nen S 


ben die Augen daß ebe 
na: weißer 





— 
vermeldet / daß die En 


4 


Ian Pſalmbuch eher > 2 Engel 
Heufeus deEPsErenligercihumbbiehpen ZU 


die jhn fSechten/ und ffeinen auf, „,,,, 
| ih re 


1 der Ehe greffen folte / nicht in 

en 
| Aa 

ner Braut enthalten ——— 


cher weregewefen. Zehen 
hatte der alt Tobias außgelihen/ Beben 
Zalent war in der Verſchreibung / chen 
Talent nimbt der Sugel widerumb ein / da 
war fein wucherlicher Contract / ſonſt het 
te der Engel ſich nicht darzu gebrouchrn 
laſſen. Difer Engel Raphael / tobt hoc 
das Betten / Faſten vnnd Allmofer: Gut 
iſt das Gebett / ſagt er / mit Faſten vnd 
Allmoſen geben / iſt beſſer dann Bolt 
ſchaͤtz ſamblen / dann Allmoſen erloͤ⸗ 
ſet von dem Todt / reiniget die Son⸗ 
de / vnnd macht das ewige Reben fin⸗ 
£ 3 den 








27: 


ondg — 2 
— in dem hinzichen in das 
„ Yudich,1,. ager Holoferne / vnnd in der 


ein Engel verhuͤtet 
se dem daß ich da 
binbliben/ond ſo ich bieber von dan · 
nen widerkommen bin / tc. 


komme auff die —— E 
* — die Engel / welche man Sera⸗ 





hohen vñ crhabnen Stul faffe/ gegen 
2 aas derfingen Heylig / 6 —* 
Bm iſt der der Die Sabaoth / alle Kandt 
ſeind ſeiner Herrligkeit voll. Welches 
| Grfangs die Kirch G HTTES ai 
aucht täglıch im Ampt 
mie difen IBortn : Warlich 
es iſt billich vnnd recht / nöglihonnd 
ET IE m / daß wirdir heyliger 
R/ ger Vatter / 
ewiger GOT Tall seitond anallen 
orten danden durch CHAR IfEum 
vnſern BEERREN / dur wel. 
chen loben die Engel dein Mayeſtat / 
vnnd betten dich an die Herrſchaff. 
ten / vnnd zittern vor dir die Gewal⸗ 
tigen. Die Himmel vnnd der Dim 
mel Kraͤfften / darzu auch die ſeligen 
——— preiſen dich mit einmuͤti⸗ 
5* olocken. Wir bitten dich ver⸗ 
chaffe / damit auch vnſere Stim. 
men zu den jhrigen zugeiaſſen wer 
I vnnd wir mic demütiger Be 
kantnuß fprechen ; Heylig / Hey⸗ 
lig Deylig ift der HErt Sabaorh, be 
ee Erden feind voll dei. 


N 





iderheime 
kunfft. Als war der DEAN lebı/ , 


phinnennet/für dem — ——— > 











— Ni * 
alt de reutzes / 
Stirnen der Cheiftenm 















geſandte Engel al 
bette/ — allein Die af chal⸗ 
rden / e m Bude 

Raben Tao 3 — 
chen deß Creunes 

























und sehen mal hundert sanfene/fun 
den vmbjhn. Be 
Mit Namen wird genen 


fehinen / da cr feinem demutigen vnnd 
embſigen Gebett oblag / zug ren 
ret jhm die Zeit der Zukunfft vnnt N 
— — 4 
nd nemmen / die Boßheit verulgan 
la die ewige Öerrchtigfi 


Da gefehicht En 
gel Dicharls / .— wird ein Groß 
fürft —— 
vnn 
8 ei inc / fo die — 
nagog den Engel Michacl zu einem Pu 
tron vnnd tzengel — eh 
ee 

amen ! 
—— feinem Schirm Gabe und 
behalte, Ab 

Weiter meldet Daniel’ aleentt im 
Lowen gruben geſeſſen / bab © ne 





Dash 
3u 











PIERR/ der du deinen engel sı 
ur Esechiz gef 


— 


ngerbarn nit einen 
ruſalem vnnd ober die Staͤtt Tui æe? vor vns her 
——————————— Foꝛcht vnnd Ferne —* > 
Pass indreb inaiinhendeunu waltigen Arms in die Feind brin 
non vnd außgetrucktes Erempel, Sogıbedifee AN haben ewer Sich vnd Andacht ein 
Aug Con- der Augfpurgifchen Contellion kuttzen Im It von Engeln uß den 
—— ac je 
musAngelos &Sandosincelisa ud / Auf dem Bun L 
' Deum orareproEcclefia; Wirg, ee nalen 
es zu/daßbick&ngelundt enim Job / 
—— GoOtt für die Kirchen Judich/Auf dem B je / Auf 


2. Mach· ; In Büchern der ſtreitbaren Macha- ve U DIT ge 
35. beer ſtehet gefchriben / was maſſen die lieben be / daß bey ons alle diſe auß dem anen Tes 
Engel in geſtalt eines wolgebusten vnd mit ſtament fürgebrachte Engliſche Sprüch 
guldenem Hatniſch angethanen Keuters/ vnnd Erem rucht ſchaffen / welchen 
vnd ingeftaltzwweper Jungling / den Kuch ·  fiebillichfchaffen folten/zufeinemgob 
rauber Heliodotum nıder geſtoſſen / vnnd vnnd zu vnſerm ewigen day / 
ohn vnderlaß geſtrichen Jtem/ man  AIMEN 


ee kifes daſelbſten yon dem die Juden 
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Dritte Predig. ke 
ardgal ® 2 
ben. Vnnd als Herodes ge 4 
| —— hn mit dem —* + 
DONNCHF a Muiter auf Eoppum in das land J | 
EI. Die Engel Diensten OR Yisinder in + 





- Die im alien Trfiamentz Waſten vnnd auff dem hohen Berg /bact * 
von feligen Engeln Sortis/ ——— viergig Tag vnnd vierig Nacht gefoſtet / 
fürgehaltön. Nun wollen wir 6] —8 Amen 6 Die fnbe Kfm? 
gefinden werden in vier Eangelien/ im Welche mit Baften fich Baftepen nnd m⸗ 
—— —— m —— J Hund doſi · 

piſteln S. Pauli unndanderer Apoſtel. | — E 
Band im Such de Beimtichen Ofena — a * 
— ig * das Vnkraut außjaͤttet / vnnd mit 

Euangelium S.Wat⸗ Sewer verbeenner/ fo wirds auch am 
thæi. Ende diſer Welt gehen / deß Men⸗ 
ſchen Sohn wird — 

— > Yn Engel verkundiget dem Joſthh vnd Die werden famblen auß feinem 

Li Empfengnuß ond Geburt JE Reich alle aͤrgernuß / vnnd die / ſoda 
Chuſu / ſeget auch gan tronuch wineecherbun/ unnd werden ſie in den 
March, ı, feinen Namen auß Jofepb du Sohn Sewerofen werffen/ da wirde fein 
auids / fügt er / foͤrchte dir nicht zu heulen vnnd zaͤnklappern. Vnnd ein 
nemmen Mariam dein Gemaͤhel/ Meine bernach : Alfo wird es auch am 
dann das/fo injbr geboren/ift von SEendeder Welrgeben, Die Engel 
dem heiligen Geiſt vnnd fie wirde werden aufgehen, und die boͤſen auß 
gebären einen Sohn, dep Ylamen dem mitrel der Gerechten ſcheiden / 
ſolt du heiſſen ISſus / dann er ied ynnd werden ſie in den re | 
— fein Volck von jren Sun werffen / ꝛc. Item: Der Fr es Mirtb.ub 
2 | 


| Menfdienwird Eomen in der D 
March. _ ‚Ein Engel warnet auch Jofeph im ligkeit feines Vatters / mie feinen 
2, —* — pen —— ——— alßdann wird er ver⸗ 
ct / vnd in Egppten fliehen / dan einen jebli feinen 

Herodes ſiclle — nah ben ie Werden. —— 7 


Dub 





en gecreutzig⸗ 
bie /fonder er ift 
gt hat. Kom̃t 





3 eu vorgehen in Balilaa/da der 
wo D werdet 
oß — Sihe ich habs euch ges 


Be: 

Le 

Me FR ce | 
34Euangelium S. Rarci. 
md Zn _ | 

Eins Marcus führe bald im anfang 
un Sy feines Guangelij den Spruch def 


ed Propheten Malachie ein, von — 

6 Joanne dem Tauffer/darinnenreein&nge 

m genennetwird: Schetichfendemeinen 

* Engel vor deinem Angeſicht / derbe u 
reiten wird den YVegvor dir. Dayon . 

a, Much der Euangeliſt Matthæus meldung 

3 thut. Diſen Enghfchen Namen hat Joan⸗ 

„8 gefuͤhret / wegen ſeines Engliſchen men 

vnd Kruſchen Lebens / wie auth wegen ſeines 


m ragenden Enghthen Ambrs, 
2 Wer mich bekennet vnnd mein ER? 
Wort / ſagt CHriſtus / vor diſem She· * 


⸗ 
brecheriſchen vñ fündigen geſchlecht / 
den wird auch deß Menſchen Sohn * 
7 bekennen / wannerfommenwirdin 
der Herꝛligkeit feines Vatters mie 
den er Engeln 

Ein Eriget war auch jerter Yüngling 
welchen die Weiber im Grab fahen figen 
zuder Gerechten / der ein lang weiß Kleid Narr-i% 
an hatte / vnd ſprach zu jhnen: Fhrfolenie 3 
erſchrecken / jhr ſuchet Jeſum von Na⸗ 
Aareth den gecreutzigten / er iſt auffer⸗ 
ſtanden vnd iſt nit hie etc. 


Euangelium S Lucæ 


Lucas beſchreibt fleiſſig wa 5 

- „maffent ein Engel die Eimpfeng: Lue.i. 
| nuß vñ Geburt Joannis deß Tan 

fers ſcinem Vatter Zacharias verkündige / 
vond daneben angezeigt hab / daß er Joannes 
weder Wein / noch alles Was truncken 
macht / trincken werde, Gleich wie auch cin 

Engel vorzeiten perkuͤndiget Bat Die tucıe ,, 
Empfeng- 


⸗ 
r 























26 ME, Michaels Tag. Bons. Engeln? _ 
Empfencknuß vnd Geburt dep Samfons/ under Den Engeln cin groſſes frolbcken und 
— — bilieren anrichten wil / der fiche a 
—— weder eſſen noch trincken wer · 
— ——— Lben 


— — zu hal⸗ 


—— — was jhm fürs 
cket auch nit alles was zu 
na Eben das thut Joannes der 
Zauffer. Warumb ? Gotedem Herrn zu 
ob und Ehr iſt difer vnderſcheid von beiden 
gehalten worden: Vnnd die lieben Engelhas 
ben ſolche Abftineng vnnd enthaltung gar 

—— abe le cn offen vo verlaſſen / al 
Gott angenemmes vnd wolgefelliges ding 
— ——— Difeo En 


* — — beſchreibt auch S. Lucas die 
Engtifche Bottſchafft / welche von GOit 
abgefertiget worden zu Maria der Jungs hauffen oder 
frawen. Vnd im fechften Monat war 
der Engel Gabriel geſandt võ Gore 
in ein Statt in Galiiea / die da heiffer 
Nazareth / zu einer Jungfrawen / die 
vermaͤhlet war einẽ Mann / mit Na⸗ hfehen 
—— von dem Hauß run 


Maria: de en 
—— am Tag —— 


demgeldt / 
vnd hab jhnen die Gnaden vnnd frewden⸗ 
reiche Geburt CHriſti in der Nacht zu wiſ⸗ 
1* fen gethan. Sehet / ſprach er / ich ver kuͤn⸗ 
de euch groſſe Frewd / die allem Volck 
widfahren wird / Dann heut iſt euch hette 
geborẽ der Heyland / welcher iſt Chri⸗ 
ſtus der PErr / in der Start Dauid 
Vnd das habt euch zum zeichen / Ihr 
werdet finden das Rindlein in Win- — 
deln gewickelt / vnd in einer Krippen das Waſſer / vnnd ne der. 
ligen. Vnnd alßbald war da beydem ——— 
Engel die menig der Him̃liſchẽ Heer · ——— —— 
ſwaren / die lobten Gott / vnnd ſpra⸗ ſundt / mit welcher Kranckheit er be ⸗ 
chen: Ehre ſey GOtt in der Möhe/ hafftet war. —* 
und Frid auf Erden — Merck allhie ein feinen 
dReees guren willens fein zwiſchen den uten vnnd böfen Ge 
— ano Engel fen fi fe un ch Dife Seen Day Damit dir Jeut K 
een jedlichen Sünder der da Buß vnd Lam / Kranck vnnd Blinde werden 
—— ——— 
ng ttes gerad die * 
be in Shnderder Bupkhur. De fehend / die Sehr — 








a — a2 2. 





en 
Das Buch der Apo oli⸗ 
—— 

CI" Engel feind dieerften Prediger 


Männer/ 


Je Maͤnner von Öalilea/was 
je und feber gen Himmel: Difer JE. 


füs/ weldyer von euchiffauffgenoms fi 


men in den Dimmel/der wird Bons 
men/wic ihr ſhn jeczt gefeben gen Him. 
mel fahren 

SStephanus wird wegen feiner Yu 
gem / vnſchuldigen Gewiſſens vnd fidlichen 
A  Angefichts einem Engel verglichen Ond 
7 fie fahen auffjhn/tautder Tertsalledie 
Im tath faffen/onndfaben fein Ange: 
fibt wicein Angefichteines ngels, 
Wer cin böfes Sewilfen hat / vnd ſich ſchul· 
dig waiß vnzimlicher Thaten / der ſihet fin 
ſter auß / vnnd ſchlegt feine Augen vnder 
fichy warn er ciwa für.die Obrigkeit ge: 
Rellet wird. S. Stephan aber hat heiter 
vnnd Flar aufgefchen wie cin Enge ©.Dt. 
tes / Dann er deren dingen nichte bey ſich 

finden konnen / deren eranflagt worden, 
3. Die Engel ſehen gern / wann mıandie 
Aston. Bibel mit Frucht iſet / welches geſchicht / 
wann jemandt Die Außleger dazu braucht, 
Solches hat jcucr Schagmeifier-der Kb 
nigin Kandaces auf Morenlandt ang au⸗ 
laitung eines Engels gethan / Derwegen 
Im fein leſcu im Propheten Eſaia zur heplis 
gen Zauff onnd Chrifllichem Glauben ges 
bracht vnnd befürderehat. Wir wollen die 
R gang Hiſtory veruemmen. Der Engel 
deß HErꝛn redet zu Philippo vnnd 
ſprach: Stehe auff/ vnnd gehe hin ge: 
en Mittag / auff die ſtraſſe / die von 
eruſalem gehet hinab su Bazar die 
da wuͤſt iſt. Vnd er ſtunde auff / vnnd 
gieng hin. Vnnd ſihe ein Mann auß 
Morenland ein Verſchnittuer vnnd 
Gewaltiger der Koͤnigin Canda⸗ 
ces in Morenlandt / Welcher geſetzt 





Geburt erzehlen + Dannfeinfeben 
wird genom̃en von der Erden, Da 


bes : Don jhm felber oder von jes 
mand andern? Philip 
auff feinen Mundt / vnd finganvon 
difer Schriffe/ undprediger ibm von 
Jeſu. Vnd als fie sogen der Straffen 
nach / Eamen fiean ein Waſſer/ ad 
der Verſchnitten ſprach Sihe / da iſt 
Waſſer / was hindert mich daß ich 
mich tauffen laſſe Philippus aber 
fprab : Glaubefk du von gantzem 
Hertzen / fomagswolfein. En 
wortet vnd ſprach· Ich glaube daß 
IAEſus Cheiftus iſt ;¶ Setes Soh⸗/ 
und er hieſſe den Wagen halten / vnd 
ſtigen hinab in das Waſſer / beyde 
Philippus und der Verſchnitten / vñ 
er tauffet ihn. Da fieaber herauff fit, 
gen auß dẽ Waſſer / Name der Geiſt 
deß HErrn Philippum hinweg / vnd 
der Verſchnitten ſahe ihn nit mehr) 
er zoge aber fein Straſſen frölich/ 
Pbilippusaber war fundenzu Azo⸗ 
to/ ec 

Sihe/wie der gute Engel vnd Geiſt def 
HErm darʒu gehoiffrn / dag der Cams 
merling der Königin auß Morenlande 


nicht feine gefallne mit der ur 











„ 


vmbgangen / fondern vmb Außleger fich 
a ch * — 
18 gew ngels v 

— ———— eignen Kopffs 
vmbwulen wollen ohn Men, 
veehtmeffige auffegumg. Darm durch fol 
ches vermeſſenlich vnnd vnſinniges leſen / 
kompt man nit zu warer erkantnuß / ſonder 
vil mehe zu alleriey Irꝛthumben vñ Schwer · 
mercyen / wie es zu vnſern zeiten der augen⸗ 
ſchein vnnd lebendige Erfahrnuß täglich 


mit ee 
in Engel deß HErrn / weifet den 
Hauptman Eornelium auff S. Petrum / 
der ſoll jhn vnderrichten in ſachen / welche 
die ewige Schigfeit antreffen / der ſol jn der 
waren Chriftlichen Kirchen einuerleiben. 
Aßor. 10, D ein G 


bein Allmoſen feind hinauff kommen 
in gebächmuß für BOT nun 
fende Männer gen Joppen / vndlaf 
fe forderen Simon mit dem Zuna- 
men Petrusssc, 
ie Sutherifchen Engel weifen die Set 
‚von Petro und ſeinen Nachkomlingen ab/ 
vñ wollen nicht/daß fie einige gemeinschaft 
mit dem Apoftolifchen Stul haben follen- 
% Weie ein Engel Petrum auß dem Ker⸗ 
cker wunderbarlich erlöfer / vnnd auff freyem 
ß geſtellt Hab / beſchreibt der Apoftolifch 
fhichtfchreibe? Lucas mit difen Woꝛ⸗ 
Morgen; Vnnd ſihe der Engel deß HEr· 
ren kame daher / vnnd ein Liecht er· 
ſchine in dem Gemach / vnd er ſchluge 
Petrum an die Seiten / vnnd wecket 
ihn auff vñ ſprach: Stehe auff ſchnell 
vnnd bald / vnd die Ketten fielen ibm 
von den Haͤnden / vnnd der Engei 
ſprach zu jhm: Guͤrte dich vnnd thue 
deine Schuch an / vñ er that alſo. On 
er ſprach zu jm Wirff dein Kleid vm̃ 
dich / vnd volge mir nach / vñ er gieng 
hinauß / vñ folget jm nach / und wufte 
nicht daß es warhafftig war / das da 
geſchach durch den Engel / fondern 
dauchte ſhn / er ſehe ein Geſicht. Sie 
giengen aber durch die erſte vnd an 
eHut oder wacht vñ kamen zu des 
eiſenen Thuͤr / welche sur Statt fühs 
zer) diechat fich ine von jr felber auf / 
Rcxatten hinauß / vñ giengẽ hinein 
lang / vnnd alßbald wiche der 
Enselvon im, Vñ da Derrire zu ſich 
felber Eame/fpeacyer : fun weiß ich 
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ett / ſagt der Engel zu jm / vnd fü 


der band Herodis / vndvonallewar 
ten deß Juͤdiſchen Voleks. Vñ als er 
ſich beſinnet / kame er fuͤt das Ha 
Marizder Mutter Joañis der 
dem Zunamen Marcus hieſſe / da vil 
verfamler warẽ vñ betteten Als aber 
— 5—— 
ein zu / 
Namen Rhode/ vnnd als fe Peten 
ſtim̃e erkañt / thaͤte ſte das nicht 
auff vor frewden / 
vnd verkuͤndet / Petrus ſtehe vor der 
Thuͤr. Sie aber ſprachen zu ib: Du 
biſt vnſtnnig / Aber fie dar⸗ 
auff / es were alſo / da ſprachen ſie / es iſt 
"Bo fe for en 
ey diſer m Alte 

dern / daß bey der erſten Kirch ingemeine 
durchgehender Glaub geweſen fep/ daß ein 
fedlicher Menſch fein eignen Engel hab, 
Es iſt / ſprechen ſie fein Engel, 
hat fein eignen Engel gehabt. Ite. Die erſit 
Chriſten haben geglaudt / dz die guten Engel 
DIESEN mu fi PN geftalt der 

enſchen / vnd darinnen zu erſcheinen. 

Eben an diſem oꝛt / darauß die erehlle N⸗ * 
ſtory von Petro und ſeinen Schutzengel ge· 
nommen / leſen wir / wos maſſen ein Enge 
deß su. —* a bie 
wärfien en / vnd a 
gebt ne dʒ er Sort die chrenit gab. 

on Sadduccern melderdifie Ad m 

are eisen Bohne 7 
es ſey erfiehung/n Engelimoch i 
fein Geiſt. Trage forg/ ſolcher Sadbienr 
hab es der zeit noch zifilich vil in | 
wenigiſten führen etliche ein ſolch 
lich, Leben / daß zunermuten / ſie halten wenig 
oder nichts von der Aufferſtchung der Tod 
ten/ja glauben nit/das ein GO, Taff / 
Engel, Him̃el oder Hoͤll ſey. 

Lctztlich finder man in diſem Buch von . 
einem Engei / der S. Paulo erſchinen it 
der gefahr deß Schiffbruchs vnd hr 
cket. Wie dann S. Paulus zu den Schiffs 
leuten vnnd zu allen feinen Meitgefärten 
fprach : Ich ermane euch daß jbr gute 
muts feyet dann Eeines it 
auß uns vmbkom̃en ohn das Schif/ 
dann diſe Nacht iſt bey mir erſchinen 
der Engel Gottes, dep ich bin vnnd 
dem ich diene / vnnd fprach ; at 
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_ Da Dir | 

* lc d ons die Sngel weder 
a alben m md 
———— 


Epiſtel S. Pauli / vnnd an 
derer Apoſtel. 
Paulus thut in ſeinen 
Gala > "onderfehidticher € 
" Toet+ Öeifiermeldung, Derl 
Fra Dominationum, Virtutum,Poteita- 
tum, Principacum, Thronorum, 
ie. welchen * man 
raphin vnd Cherubin / dauon in Büchern 
der Propheten gefchriben ift / werden darı 
anf neun Chor der Engel / wie mandann 
bißhers fo vñ vñ nie mehr noch weniger in 
der Chriſtenheit geglauber hat, Nouẽ An- 
8 Gregorius gelorum ordines eile, teftante (acro 
| ee eloquiofeimus, Wir wiffen/fage &, 


— — — 


Gregorius durch zeugnuß ð H. ſchrift 


daß neun Choͤr der Engelſeyen. 
Paulus bezeugt / daß das Örfag ven 
Glas Hrdriet ſey vonden Engeln / vnnd daß Chris 
Aer MUS werde vom Himmel offenbar werden 
ſampt den Engeln feiner Krafft. Er nimbt 
ı Tim ; auch zu Zeugen nicht allein Gott vnnd den 
4. Henn JEſum Ehrifßum/fonder auch die 
a Außerwoͤhlten Engel Er befttchtden Weir 
bdborn / daß ſie in derKirchen mie bedecken 
Haupt berten follen/weg? der Engei. Er be⸗ 
ſchreibt die Engel / dz fir allzumal dienſtbare 
Geiſter ſryen außgeſandt zum Dien vm̃ 
der willen / die da erben follen die Seligkeit 
Eaton; „Daneben aber wil S. Paulus nit/ daß 
wir vnder dem fcheinonnd Namen deen. 
gell etwa Abgoͤtterey treiben/onnddies&ns 
gel hoher als Chriſium hatten folten. Zu 
welchem Engel hat er jemals geſagt / 
du biſt mein Sohn /heuchabichdich 
gezeuget? Drnd da er abermaleim 
führer den Erſtgeboren in der Welt / 
ſpricht er: Vnd es ſollen ihn anberten 
alle Gottes Engel / Aber zu den En⸗ 
geln ſpricht er: Welcher machet feine 


b.6 u 20 u 


für de Rayfer Engel de Gaſlern / nb feine Diener 
O8 welchem Engel 
iffen. bat er jemals agt; Sense dich zu pro, 
meiner Rechten / biß dp lege deine Man, 


Waſſer verlaffen / fondern die Engel aber bi 


Epiſteln fiben 
der Him̃ iiſchẽ 
/ Ergengel/ ie 


die Se· 


* 
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base Geiſter feyen, 
"Der 9: Apoftel warnet vns auch/ 


denen fie firwisigeewei 
Antwort begeren / vnd —— gan 
nigftich von difen beträglichen Engeln ges 
lopnet/gleich wie der Sencker feine Knecht 
lohnet / nemblich mır vmbreibung def 
Half /mit zerzeiffung zu Stucken / oder 
mit anthuung eines andern erfchröctis 
chen Zodts/paß ich der Seelen gefchtteis 
ge — die in Abgtundt der Hoͤllen geflürge 
wird, 
S. Petrus thut meldung def Fallo * 
der Engel vnnd — het Ott —* 
der Engeldie gefüindiger haben/ nit 
verſchonet /fondern mir Stricken in 
die Tieffe der Hoͤllen herab gezo⸗ 
gen/ic. 
Gleichfals thut der Apoſtel Judas 
Ihres Falls meldung, And die Engel 
die jhe Sürfteneyui nicht bebielcen/ 
fondern verlieffen jhre Behanfung/ 
hat er behalcen zum Gericht def 
offen Tagsızc. Gedencka auch def 
tzengels Michaels / da er mit dem Teu. 9 
fel zancket / vnd ſich beredt vber dem Leich⸗ 
namb Mopfi /daf er nicht hab derffenfels 
len das Preheilder Vertäfterung/ fonder 
abe gefagt : Der Mir: gebiete bir, 
abep abzunemmen / daß Fein Engliſch 
Werk ſey / die Leut laͤſteren vnnd fehelten/ 
weil der Ertzengel Michael auch deß Zeus 
fels dißfalls verſchonet / vnd groſſe beſchei⸗ 
denheit wider jhn gebraucht hat. Die Ser 
cten aber pflegen zu läfteren was ſie nit wiſ⸗ 
ſen / vnd feind in —— kunſt er · 
fahrne vnd wolgeuͤbte Meiſter. 
2 Die 
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Die Offenbarung Jo⸗ 
annis. N 
N difem Buch werden erfilich Die 
— —— var 
Engel geheiflen, 
Kirchen zu Ephefo. Dem Engel der Kir 
chenzu Schmiruen, Dem Engel der Kit · 
chenzu Pergamon. Dem Engelder Kite 
chen zu Thiathra. Dem Engel der Kir» 
chen zu Sardiß. Dem Engel der Kirchen 
zu Philadelphia. Dem Engel der Kirchen 
zu Saodicza. | 
Bıllich werden die Priefter vnnd Bir 
- ſchoffen Engelgeheiflen. Wie auch der 
Malich; Prophet Malachtas fagt: Die Pehaen 
def Priefters bewahren die Wiſſen · 
beit / vnnd fiewerdenerfragendas 
Geſatz auf ſeinem Mund / dann er iſt 
ein Engel deß Herꝛn der Heerſcha⸗ 
ren. Man ſolte die Prieſter vnd Biſchoff 
* mie die Engel Gottes auffneifien vnnd che 
| Gil4 gen. Inmaſſen S. Paulus den Salatern 
nuß gibt / daß fie jhn als ein Engel 
ttes / ja alo ICſum Chriſtum auffges 
nommen, 

Zum andern/ Yoannes fahe und hoöͤret 
ein Stimme viler Engel / vnnd jhr Zahl 
war oil taufent mal tauſent / die lobten alle 
den/fo auff rem Stul faffe/ vnnd das Lam̃. 
DBenedeyung/fprachen ſie onnd Ehr / 
vnd Preiß vnnd Macht / von Ewig · 
keit zu ewigkeit. | 
az Er fahe auchneben vier Eckengeln / eis 
| z. nen von der Sonnen Auffgang auffRei- 
| genden Engel / der hette das Zeichen def 
| lebendigen Gottes / vnnd höret die Zahl des 

ren die bezeichnet wurden an jhren Stir⸗ 
nen / hundert onnd vier vnnd viertzig tau⸗ 


nt. 

Da findet fich abermals / daß weder die 
Engel noch die Außerwoͤhlten fich def jeis 
chens def Creutzes ſchaͤmen. Die £utheris 
ſchen Engel aber / wie auch das Lutheriſch 
Sefindt verachten/ fchänden vñ fehmähen 

ſolches Zeichen auff das vbliſt. 
4. Weiter fabe Joannes fiben Engel 
Arc: mit Poſaunen / vnnd ein andern Engelder 
tratte bey dem Altar / vnnd hette ein Gul⸗ 
den Rauchfaß / vnnd feind ihm vil Rauch · 
werck vberantwortet worden / daß er von 
den Gebetten aller Heyligen auff den gul⸗ 


den Altargeben ſolt / der da 
Thron Goitts. ſtehet vor dem 


Apoc.5 
* 


Dem Engel der F 


An S. Richaels Tag. Bon H. Engeln / 


Item / Joannes ſahe ein andern ſtarcken 
Engel vom Himmel herab ſteigen / der wa 
mit einer Wolcken bekleidei / vñ ein Regen⸗ 
bogen auff feinem Haupt/onnd fein Anti 
war wie die Sonn / vnnd fein Fuß wie ein 
ewerpfeil/ond er hette in ſeiner Dand apoın 
rien) per —* F 
ein rechten Fuß au Meer)‘ ‚ 
—ãe—— 
mit lauter Stimme / bruͤllend wii 
Loͤw / vnnd hub fein Hand⸗ 
Himmel / vnnd ſchwure bey dem der 
da lebt von eit zu ige 
da bat gefchaffen den Himmel vnnd 
was drinnen iſt / vnd die Erden vnd 
was drinnen iſt / vnd das Meer vnnd 
was drinneniſt / daß hinfuͤr kein deit 
mehr ſein ſoll. na. 
Joannes befchreibt auch demgroffen  & 
fireit / welchen Michael vnnd fen Engel are 
im Simmel wider den Trachen geführet/ 
der da heiſſet des Tenffelonnd Gathanas/ 
vnd ward geworffen auff die Etden. 
Mehr ſahe Joannes ein Engelfliegen , 
mitten durch de Hnmel / der hetie ciu ewig ahoa 
Euangelium zuuerkuͤnden denen / die auff 
Erden wohnen / vnnd allen Heyden / vndd 
Geſchlechten / vnnd Zungen / vnnd Pk Y 
ckern. Merck / das recht um iſt 
vnnd bleibt ewig / laſſet ſich nicht vndertru· 
cken / So muß es auch allen Heyden / Ce 
ſchlechten / Zungen vnnd Volckern vers 
tundiget werden. Welche Merchichen 
ſich allein auff das Cath oliſch Euange⸗ 
inum reimen / vnd gar nicht auff das luthe · 
nf 


ch. — 
Diſem folget ein ander Engd g 
nach der ſprach: Sie iſt ah 
ift gefallen Babylon diegroffeStatt 
&c, Durch die Etarı Babylon wirdtdas 
verwirste Ketzerthumb oder Antichriſen⸗ 
chumb verſtanden / das muß endtlich IM 
grundt gehen. rd un - 
Vnd der drirresöngelfolgerdifem 4 
nach vnd ſprach mir lauter Stimme: 
So ſemand das Thier anbettet vnnd 
ſein Bild / vnd nim̃t das 
anfein Stirn oder in fein Hand / der 
wirdt von dem Wein deß dorn down 
tes trinchen/sc. 1% Ri: 
Werden Antichrift vnnd feine vorlaufs 
fer anbettet / vnd fich zu jhnen ſchlegtvnnd 









Bei in den Zorn vnd ungnaddrf 

ndigen Gottes. 

AED ein 
2 





por ır 16 
13, 


nr. vnnd ſchtye auß ganger 


Apoc 19 
15 





ihre Trauben | N —— 
reiff. Osnd der Engel —* TE na 
ner Sichelandies&rden/on ſchnei⸗ den Thoren woͤ Engel vnnd Na. 
der den Weinberg der Erden) ynnb men gefebriben / welche feind die 


waffe fie in die ten deß weiff | 
Forms Goktee. fe Butten def Kr ( Befebteche der Ainbervon 


Vom Auffgangdrey Tho 


¶ RXannes ſahe auch fiben Engel mie ——— drey Thor/ Don 


den fiben legten Dlagen unndfiben 


4pos.17 len deß Zorns Sbortes, Auß welchen fiben Deey 37 Vnnd die see 


Engeln einer dem Apoſtel Jdann jeigee Start hette swölff geundfeften, und 

vnnd außleget diegroffe Hu— mit den ſiben inn denſelben diel Zamen der zwoͤlff 

Koͤpffen vnnd gulden Kelchin der Handt / Apoftelvnddek Rambs;sc. 

welches alles auff den Antichrift unndfein Er zeige jhm auch cin Strom eine I 

Anhang gehet. Bendigen IB 

Sirander Engel —— NAmmel gieng von dem Stulßettesund deß Lam̃s 
che: Sie iſt mitten auff hr &afien/ond aufbeyden ſei 

gefallen / ſie iſt gefallen/ Babylon die ten deß Stroms flunde holtz dep Lebens / 

geofle/sc. Ein ſtarcker Engel hub das trug zwoͤlfferley frucht/ ꝛtc. 


ein groſſen Stein auff als ein Mil. Segelich/ Joannes fiel nider / anzubet⸗ apo. 


ſtein / warffe jhn in das Meer vnnd ten zu den Füflen deß Engels / der ihm fols 
ſprach: Mit einem foldyen ſturm oder ches zeiget / vnd er fprach zu ihm: Sihe zu / 
platſcher wirde geworffen die groß chue es nicht / dann ich bin dein Mies 
Babylon/ vnd wird fortanniemehr knecht / vnd deiner Bruͤder der Dros 
— werden. — pheten / vnnd deren / diedahalcen 
Aldhie iſt zu mercken / wie bißher alle die Wort ber Weiſſagung / Bette 
entſtan dent Kegereyen Beinen beftmıde ge· Gott an. Dergleichen man auch zuuor 
habe} fondern wie ein Mulſtein mittenin (ifet. | 
das Meer geworffen/ verfchwunden vnnd Hierauff antwortet S. Auguſtinus / 


ug- que 

verlosen worden/Afo wird es endelich dem, Difer Engel fep in einer folcheu Klarheit An denee 

Anrichrift auch ergehen / er muß fallt / das vnnd Mapefdterfchinen / dab Joannes 

vnd kein anders. vermeinte) riſtus were eo ſelber / vnd der⸗ — 
Ein Engel wird auch von Joanne geſe wegen ihm Ödrtliche Chr beweiſen wol Senn 

hen inder Sonnen ſtehen / der mitgeofler len. Golahes hab der Engel nicht Fönnen arı.ı-adprig, 


Stiffie ſchtye vnd fprach zuallen Vogein leiden/fondern jhnvon fich auff GOitge. vow. 
die mitten vnder dem Himmel fliegen: wiſen Wie man dafi feiner bloffen Crea⸗ 
Kompt vnd verſamb let euch sudem turen / fie fep Engliſch oder Menſchlich / 
groſſen Abendemal Bottes/:c, einige Goͤttliche Ehr beweifen foll/ fonder 


o beein el vom Him · ¶ dem einigen waren vnd lebendigen GOit 
—* * * der Win Schluͤſſel allein. Wie dann die Kirch&ortes bißhero 


Pier’ die 





aſſers Har wieein Criſtal / der Ares 





re ee } — 


nFeſt der / 
1 532 Am Feſt u | 


hat / up das fie Die Sürbitt von hn ber —— fo | 
geli Orate pronobis; Omnes fandti gel | 


var pro nobis; Öfbr beyligens&ngelund andern angenommen, a, 
| ittet RETTET EEE Tre J 






teefiruns. > 2 MH * 
Gras bon, Da d Gichorius Magnus Veda / dem zeit möchte cin Psebig;won Engeln 


ber Die Enguſche in Cheiſto gechtet / hr ee 


S.Simonis vnnd Judz Thadat/Euange /⸗ 
lium Joannis am y5. C. 
BE 
o Mderzeitfprach dernich hab euch vonder Welten 
der HErr Jeſus zu woͤhlet / darumb haſſ euch) Di 
N feine Jüngem: Dig Welt. Gedenckt an mene 
Ns gebieteich ench/dy Die ich euch gefagt hab. Der " 
E jhr euch vnder ein, Knecht iſt nicht groͤſſer / dannfein " 
„.... ander liebet. So Der. "Haben fie mich 
euch die Welt haſſet / ſo wiſſet / daß get / fo werden — N 
fie mich vor euch gehaflet har, folgen. Daben ficmeine Wortgo 
Weret jhr von der Welt / fohere halten / fo werden fie ewre auch 
halten.» Aber das’ alles werden 
a ae SH vmd meines, NW 
5 =, An, mens willen / dann fickenne 
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mA nicht/dermich gefande hat. Want 

NND ichnichtkommen were / vnnd hette 

Keim. esihuengefagt /fohettenfiekeine 

DEE NO Es Fr Sünd, Nun aber koñen ſie nich 

N AT fürivenden/ihre Sändzuenim? 

ER re 7 digen. Wer mich hafjet / der haſſt 

az Much meinen Vatter. Hett ihnik 

ver ER er die Werck gethan vnder jhnen / die 

Atdas jhre lieb. Dieweil jhr kein ander gethan hat / fo hetten 


aber nicht ſeyt vonder Weit / fons fie feine Suͤnde. Run abe iPE 





4 


4 


- 


fiees geſchen / vnd 

vñ meinen Vatter —— 
daß erfuͤllet wurd der Spruch in 
Ihrem Geſetz gefehriben: Sie ha⸗ 


ben mich ohn vrſach gehaſſet. 


AR2 Elicbte indem HErm/ 

>. Die heutige Predig fol 
\ nichts anders fein/ als ein A- 
pologia vnd Schußred ober 
die Epiſtel deß H. Apofiels 
Judz/ deſſen feftliche Gedaͤchtnuß / wie 
auch deß heiligen Apoftels Simonis / 
durch die gange Chꝛiſtenheit heutiges tags 
gehal ten wird, Dann weil die £ut 

ecten gedachte Epiſtel auf der zahl der 

Biblifchen Bücher außmuſiern / onnd nit 
für ein heilige bewerthe vnnd autbentifche 
Schrift pafjieren wollen laffen/ gebüree 
fich in allweg / diefelbe mit etlichen Argu⸗ 
menten handzuhaben vnnd zu behaupten / 
dagegen die Eiteden vnſerer Wider: 
facher abzuleinen: Darzu verleihe der Al, 
mächtig SH fein Gnad vnnd Geift 

en, 





I, 


Rſtlich / eben die Concilia welche 

Eee a Pie andern Düicher der 92, Schriff 

> a. I für Bibliſch anneifien unnd erfen 

Chcil, Can nen / zehlen auch die Epiſtel S. Jude dar 

. under / Als da thut das Laodicemſ Con- 

in inftitue Cilium , welches im allgemeinen Conci- 

a lo zu Trullis gehalten / iſt confirmiere 

“a;  vpnnd beſtettiget worden, Items : Das 

dritte CarthaginenfifchConcilium, dars 

auf S. Auguſtinus gewefen, tem / her⸗ 

nacher das Florentiniſch vnnd Zrientifch 
Concilium.., 


lt. 


Ye Baͤpſt vor Tauſent vñ zwolff 
hundert Jahren / rechnen eben⸗ 


PON TIER 
ar falls die Epiftel S. Jude under 


Gelafius di- 


kin scan. Die rechten Haͤuptbuücher der Heyligen de 


on Schrifft /. ale Gelafius indem Conci- 
Eoiſt ad Jio vnnd verfamblung der fibengig Bis 
Eruperium fch offen/ond vor jhm der hepliglnnocen- 


ap, vis — 
tus prımus, 





“ 


A LH, — 
FE — * 


1 
Jeaten Pacres vnd £efeer eitie 
Dr dife Epiftelalg ein Sucher « Dioneetik 
© heiligen Schrifft/ Dionyfius a, —— 
Tertullianus b, Otigenesc, Cypria- b Tertul ii 
nus d, Achanafiuse, Hieronymusf, —— 
Epiphanius g, Auguftinush, Rufhi- «Orig hom 


nusi,lfidorusk, Damafcenus I, Soll Sa 


dann der ſchwermeri Kopff Lutherus ;Eoh Pau 


dilpuciren vnnd in ;zweiffelzichen / mpeif 8&ripken. 
wir Diefelben anders nit beweifen mögen, han 16... 
als eben auf dem gezeugnuß der Conci- de —— 


lien, Vaͤtter onnd Kirchen, Warumb &ın 18.de; 
nenmmen wir für Canoniſche Bücher ynd —— 


ſtuck der Bibel an / das Evangelium Dat: iKuf inen. 


thei / Marci / guex vnnd Joannis + Die er 
siersehen Epiſteln S, Pauli? Darmmb k tar 1, 
dap die heplig Chrifttich Kirch Zeugnuf (Demi 
gibt vnnd kundſchafft / das bemelte Buͤcher «15 defide 
heylige Schrift ſehen. Warumb nem. Orthodo, 
men wir nicht an für Canoniſch / das Eu⸗ 
angelium Nicodemi/Bartholomei/Tho« 

me / Peiri/ ꝛc. Darumb daß die Kirch ih 

nen fein Paßport gibt / ja fo gar ligt diß« 

falls die wiſſenheit / welche Bücher Cano. 

nifch oder nicht Canoniſch feyen / an der 
Chriſtlichen Kirchen Erfanenuß onnd 
Außfpruch/ daß S. Auguftinus m fchreiem Augeont, 
ben darff : Euangelio noncrederem,, re 
nilimeEcclefiz mouerer authoritas, 

Ib glaubte dem Euangelio niche/ 

wann mich ber Rirchen anfeben nie 

dazu eribe oder beweger, Auff der 

Kirchen Vrtheil beruhen wir / vnnd nicht 

auff diſes oder jenes Scribenten priuat 
opinion. oder meinung. Die Kirch 

wirdt vom heiligen Geiſt regiert / vnnd in — 
alle Warheit geleitet / die feind wir zu hö. 

ren ſchuldig / wollen wir anders für Hey· 

den ond offne Sünder nicht gehalten wer · 


n. 
Es fährer aber vnſer Gegentheil 
nemblich fünff Argument wider die Epi⸗ 
fiel S. Jude / welche Argument / wan man 
ſie gelten vnnd angehen lieſſe / nicht allein 
diſe Epiſtel / N den meifien ” 
3 








1, Paral. vie, Okfachen willen, 





\. 


der Canoniſchen Bücher auß der Dibel 
wegwur ir wollen dieſelben hoͤ⸗ 
cen/ und mit grundi der Warheit 
legen. 

Das erſte Argument. 


A Vaor diſer Epiſtel / nennet ſich kei⸗ 


nen Apoſtel / Ergö,gehöret fie dem AU 


poſtel Juda nicht zu. 
Antwort. 


St diſes Argument kraͤfftig vnnd 
un / fofallet dahin die Epiſiel 

S. Pauli zu den Philippern / beyde 
Epifielan die Theſſalonicen ſer / vnd die E⸗ 
piſtel zum Philemon. Item / es fallen dahin 
die drey Epiſtel S. Joannis. Dann weder 
Paulus noch Joannes / ſich in jhren jetzt 
angezognen Epiſteln / einen Apoſtel neñet. 
Sihe/ da ligen ſchon ſiben Epiftel/mit ei⸗ 
nem Streich oder Argument / zu boden da⸗ 
miden / Mit folchen nichtigen lumpen Ars 
gumenten ſtaffieren fich die Doctorculi 
vñMagiſterculi zu Wittemberg / Leiptzig / 
Tuͤbing / ꝛtc. 


Das ander Argument. 


N diſer Epiſtel wird ein Buch He⸗ 
rc eitiert, Welches in der gangen 

Schrift nicht zu finden. tem: 
Es wirdt citiercder Zanck zwifchen dem 
ErsengelMichael unnd Teuffel/ wegen 
def Leichnambs Moyſi / dauon man eben. 
fals in der H. Altteſtamentiſchen Schrifft 
nichts liſet. 


Antwort. 


Aſſiert diſes Argument / fo wirdt 
dadurch noch ein groͤſſer Loch in 
Sdie Bibel gemacht / als durch das 
Kant vorige Argument: Dann auff dife weiße 
würde das vierte Buch Mopfi herhalten 
müffen/weiles anzeucht ein Buch vöRrie« 
gen / welchesnirgendeszu finden. Item / 
iocio das Bach Yofuz / weil darinnen angezo⸗ 
gen wirdt ein Buch der Gerechten / daß 
zone, Vlichfalls nirgenio zu finden. Item Das 
ander ‘Buch der an u eben vmb der 

. tem: Das erfte 
*eaal⸗ der Chronicken / der Kane Dan ao 


Am deſt der Apofteln/ 


widers labt ſeind. Item: Das ander 


A F 


gedacht der Bücher der Propheien I 
chan vnnd Gad / die der Bibelnichteinuene 


Chronicken der Rönig/dann es eitiert das 
Buch Ahis Silonitis.Das Buchdeme · barilu 
xe .Das Buch deß Propheten Adaͤo. Das > Paralıe 


Bouch oder Bücher Ichu deß Sohns Ha⸗ „party 


nani 
piftel an die Corineher/ Dann im 
Eapitelreferiert fich S. Paulus | 
Epiftel auch an die Corinther lautende/ die 


‚Das Buch Hoai. Item / die erſtE· 


Se Cory 
J 


* zu finden, Item: Die Epifielan die 
v0 


ffer/dann im legten Capitel gedendket czioe 

S. Paulus einer Epiftelan die Laodicenet / wine, 
die auch nirgend in derBibel iſt.J ie 
Epiftel an Titum / dann darinnen wirdal- 
legiertkpimenides wider die Eretenfer, 
Sihe / wie man nit allein vil Apoſtolſche * 
Sendtſchreiben / ſonder auch gantze Bi 
cher von der Bibel außſchneiden oder auß · 
reiſſen muͤſte / wann das ſchuͤtzeriſche oder 
lauſige Argument einiche Krafft haben fol 
te/daßnemblich die Epiſtel Yudz/darımb 
als uncanonifch zunerwerffen fep/daß dar 
innen ein Buch onnd Hiſtory angezogen 
werde / fonirgents in der H. Schrifft zur 
finden, 

Solche Argument blafet der Sathan 
den Sectifchen Predicanten ein/auffdaß 
mit der zeit / die gange Bibel verlaugnet 
werde/oder in verachtung komme. Solche 
twurmflichige Fundament legt der böfe 
Feinde / darauff nichts gussfannochmag 
erbamwerwerden. Der gibt wol 
für/mit folchenArgumentlein allein die & 
piftel Jude anzufechten ond anzugreiffen/ 
Aber fein Intent und vorhaben if/diegane 
ge H. Schrifft dadurch zu vnder 
vnd vber den hauffen zu werffen. 


Das dritte Argument. 

Ye Epiſtel S. Judas fan nie⸗ | 
Dee 

zug oder yet 
anderer Epiſtel/ foderfelben alle Wortfah 
gleich ſeind / ic. 

Antwort. 
re Ar iſt / das S. Petrus chende 

rare S. Judas vnnd 

faſt auff ein weiſe eradtiert, ar 





Er _ 
.- 


28 — 7— 


FA. » 
Mich 4 





Shönondgüde, 


EEE 
Judz em de Ep S, £ F 
Ru Ä ee Epi Ar PR 
—— —— Di ihre u m 
j" e æ* | Jünger lengſt darnach. Ergöfan. 
= —*— —— — vnnd ernichtein Apofelgeiefen fein, 
Will mangber alfo confequentzen Antivort, 


oder folgern / fo müßte das &Euangelium 
S. Marct auch nicht Canoniſch ſeyn / 
Dan es befchreibe fafi alleo/ wao im Enn 
gelio S. Matth æi ſichet / daß einermeinen 
möchte / es were ein Abfchrifft oder ein 
Aufzug dep Suangelij S, Matehei, Y 
tem : 56 müften die vier Bücher der Ko. 
nig/ vnnd die zwey Bücher der 

der König / auß der Zahl der Biblifchen 
Hanptbücher außgethan werden / weil fie 
gleich eintreffen / vnd einerlep fachen bey⸗ 
derſeyts handlen. 

Der heilig Prophet Eſaias / vnd der 
heylig Prophet Michcas / befchhien auch 
durch difes folgeren /ein ftoß auf der Bis 
bet / dann beyde führen einerley Spruch 
von Wort zu Wort/nembfichdifen : Es 
wird zur letztẽ zeit ein Berg def Der- 
von Hauß zugerichtet vnnd bereit 
werden / auff dem Gibel der Berg / 
vund vber alle Buͤhel erhaben wer- 
den / vnd werden alle Heyden su ibm 
flieſſen / vnd vil Dölcer hingehen vn 
ſagen: Kom̃t laſſet ons hinauff ſtei 

en zum Berg deß Horren / vnd zum 
auß Gottes Jacobs / vnd er wirdt 
vns lehren feine Weg / fo werden wit 
auff ſeinen Steigen wandeln. Das 
iſt nun ein herzliche Propheceyung von der 
Zukunfft Meſſis / vnd von ſeiner Kirchen / 
die er auf Erdẽ anrichten werde, Hat nun 
Micheas diſen Spruch auf dem Eſaia 


genom̃en vnd abgeſchriben / ſo iſt ſein Pros 


pheceyung nach der Lutheriſchen Regel nit 
Authentiſch. — Hat aber Eſaias diſen 
Spruch auß dem Michea entlehnet vnnd 
abgeſchriben / fo iſt er nit Auchentifch- Ges 
wiß iſto / daß beyde Propheten zu ciner Zeit 
gelebt / dann beyde bezeugen im anfang jh · 
rer Propheceyung / daß fie geſchriben on 
der dem Regiment Joatham / Achaz vnnd 
Ezechia der Königin Yuda, 

Da merdeft du abermals Die wunder: 
lichen Griff deß Teuffels / zu gänglicher 
außrottung der Bibel, 


SE 9 mie ein ſchlimmes Argument iſt 
—— S. Judas fehreibtzwar : Fhr 

/ meine lieben / erinnert 
euch der Wort / die zunor geſagt ſeind 
von den Apoſteln vnſas Horn Jeſu 
Chuſti / da fie euch fageen/ daß su der 
letzten zeit werden Spoͤtter fein. Auf 
difen worten aber Fan fein ſchluß gemacht 
werden/ daß difer Epiftelfchreiber Fein A 
poſtel / fondern ein Jünger lang bernach 


ſey / tc. ©. Petrus thut auch in feiner ans 1 Fett r 


dem Epiftel meldung der Apoſteln / vnnd 
benentlich deß heyligen Pauli, Daß jhr 
gedencket / fpricht er / an die Gebott/ 
die euch ewre Apoſtel gegeben haben, 
Aem; Als auch vnſer leber Bruder 
Paulus / nach der Weißheit/diejhm 
geben iſt / euch geſchriben hat / wie er 
auch in allen Brieffen dauon redet / 
:c. Soll nun wegen diſer Woꝛt / diſer E⸗ 
piſtelſchꝛeiber fein Apoftel/fonder ein Für 


ger lengſt darnach gemefen feyn © Helt Kurser ı 
gewiß Hauptbuch dei Newen Teſia .. 
ments, 


BieHebreir, 


Das fünffte Argument. 


I iſt der Apoſtel Judas in Grie 
chifche Sande nicht kom̃en / fondern 
in Perfen Sande / als man ſagt / 

daß er gar nicht Griechifch gefchriben 
bat/ı. 


Antwort. 
Ei wie laam iſt auch difes Argu⸗ 


ment. Dann erſtlich kan nit dar⸗ 

gethan go —* in 
in Gricchenlandt gewefen fep / wie dann 
* felber daꝛan zweifflet / weil er ſpucht⸗ 
Wie man ſagt. 5 
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Zam andern / Warumb fol einer nit 
Fönnenein Griechiſchen Brief ſchreiben / 
wann er gleich in Griechenlandt nicht iftz 
Nat nicht S. Paulus fein andere Epiftel 
an Timotheum griechifch gefchriben/ pn» 
angefehen / daß der Apoſtel damalen zu 
Kom mar? Oder fol dife Epiftel ihm dar · 
umbnichtzugchden/ daß fie in Italia nit 
$ateinifch / fondern Griechiſch befchriben 
worden? Soll man derhalben verwerffen 
dem H. Euangelifien Marco fein Euan⸗ 
gelium / weilers zu Rom nicht inn Latein / 


‚fonder in Öriechifcher Sprachen beſchri⸗ 


ben? 

Da greiffeſt du nun / wie nichtig diſes 
Argument it / Wann dife Epiftel fpres 
chen fie/ de Apoſtels Judz were / hette er 
diefelben inn der Perfianer Sande Perfia: 
nifch gefchriben / vnnd nicht Gricchiſch / 
fonderlich/ weiler/wie man ſagt / in Grie⸗ 
chenlande nicht fommen, ie Apoftel 
feind diegange Welt aufgezogen / vnd in 
alle Sprachen fommen / noch lifee man 
nicht / daß fie anders gefchriben heiten als 
Sriechifch / aufler deß Euangelij ©. 
Manhei / fo anfangs Hebraiſch befchri» 
ben worden. S. Paulus erfüllet alles mit 
dem Euangelio von erufalem biß an Il 
lyricum / noch fehrib er in Feiner andern 
Sprachen feine Epiftel / als in Gricchi⸗ 
fcher / die Epiftel an die Hebreer aufge: 
noffien/gen Kom fehrib er Öriechifch/von 
Kom herauß auch Öriechifch / wie zuvor 
vermeldet worden. 

Die Sriechifch Sprach war damalen 
Die gemeinifte vnd befandeifte Sprach in 
aller Welt / vnnd weil deß Apoftels Yudz 
Epiſtel nicht anein Statt oder Sande laut: 
tet / fondern an alle Chriſten / die auff dem 
gangen Erdtboden wohneten / wolt vonn 
nöten fein / daß fie befchriben wurde in der 
gengiften Sprachen/neiülich in der Grie⸗ 
chifchen, } 

So vil vonden fünff lofen und nich» 
tigen Argumenten/mit welchen vnſere Wi. 
derfacher / vnſers heyligen Apoftels Judz 
Thadei Epiſtel auf der Zahl der Haupt: 
bücher deß Newen Teſtament zuverfiof 
fen vermeinen / Seindt aber alle fünff der: 
maflen befchaffen/woferm fie Eräfftig vnd 
gültig fein ſolten / beynahe die gange Bis 
bel diſputierlich vnnd zweiffelhafftig ges 
wacht werden můſte / Vnnd chen das ſucht 
der leydig Sathan / damit ung der edel vnd 


yet 


| ok deſi der Apoſteln | 


>» > ul as a. 
a . 


— Bin 4 7° 


ehewer Schatz der H. Schrifft gemach⸗ 
ſam̃ entzogen werde/oder doch — 
ften nicht am dem anſehen vnd Ba | 
welchem x hg bey der gangen 
eit fein folte. —8 
Ich will aber ewer Lich und Andacht 
die recht Haupt vnd grundt Vrſachen an 
zeigen / warumb Luther vnnd ſein hauff di⸗ 
fer Epiſtel ©. Jude alſo feindt und gram̃ 
ſey / nemblich darumb / daß ſie vom anfang 
biß * Ende re jerſchlag 
oder Kehrab der falſchen Propheten vnnd 
Keger fey. Diſe ſcharpffe Saug tbueibem 
geindigen Köpffen mechtig wehe. Sie la 
fen in difer Epiftel ipre Schande / weilfie 
darinnen mit lebendigen Farben dermaß 
fen außgeſtrichen werden / doß nicht beſer 
fein Föndte, aan 
Judas vergleicht die Ketzer dem vom Ha = 
Him̃el wir ein Blitz herumder gefallnen Macs, 
Lucifer ond feinem Hauffen /dann fie fal —* 
fen vnd apoſtatieren ebnerm aſſen vom Dee 
Kirchen / welche inder Schrifftein Him · 
melreich genennet wirdt. N 
Yudas vergleicht die Keger dem Cote 
ofen Cain / der feinen Bruder Abel ver GnS, 
folget vnd zu todt fchlug/ guter ond gerech⸗ 
ter Werck halben. ER 
Judas vergleicht die Keger den So Ca 
domitern vnd Gomorꝛern / vnnd Arifft fir 
gentlich Simonem den Zauberer vnd 
Anhang, tem : Die Nicolaiter Oi 
Snofticosre. Von welchen Epiphanius Erirkuis 
wunder ſchreibt / was fie für m 
DBüberep pi onfletterep getriben. 
ſich vnſere jegige Keger nit aufziehen Fön 
nen / Dann $utherus fchreibt jelber /dab Ant, | 
feine Zuhoͤꝛer onnd Jünger / welche für Ei; man 
uangelifche Leut wollen gehalten fein) 36 Zınterpr 
henmal Ärger ſehen / weder die Sodom En 
ter, 
Judas vergleicht die Ketzer denen Kin 
dern vonn Ifrael / welche / da fie Durch Namı4 
Mopfen auf Egypten geführer waren / ph 
derumbzu ruck wolten/ vnd vom Glauben 
abfielen. 
Judas vergleicht die Ketzet mit dem 
Auffrhürer Core / der ſampt feinen An 
hang der oꝛdenlichen Obrigkeit wiberflun: 
de/ vnnd darüber von der Erden 
verfchlungen wardt. 
Fudas vergleiche die Krtzer mit Dem Nam 
Balaam / der aufzoge/das Volck 
tes vnnd die Kirch GOttes zu 


Num, 16 


Der 
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machen / die die Mayeſtat / vnd die 


PR ——— 
außführen vnd 








Am® 








4. —V—— 









eft aller at 







———— nd 
+ —* Ban ‚3 Ver * * 
— * Ani Be de Zune 
AHRGELN ER Bu —— A 2 7m 
2 Bder Zeit/da daun 







| [€ NS ER der HER: ae 


STIER fahre dice 

ER EN fig Era —* 

| N WAT, Berg. Bndalser 
ſich Hetteniderge 


ER ke Mom TE YEAR Din 
fer er thet auff feinen Mundt / 


lehꝛet ſie vnd ſprach· Selig ſeindt 
Br * SEO ie iß 





das — Selig ſeindt 
die Sanfftmuͤtigen / dann ſie wer⸗ 
den beſitzen das Erdreich. Selig 
ſeind die da trawren / dann fiefol, PM 
len getroͤſtet werden. Selig ſeindt 
die da hungert vnnd Dürftet nach 
der Gerechtigkeit / dann ficerfettis 
get werden. Selig ſeind die Ban, 
hertzigen / dann ſie werden Ban 
igkeit erlangen. Selig ſeindt 

eda ſeind eines reinen Hertzens / 


—— 









folgung leiden vinb der Ger 


verfolgen / vnnd alles ar 

euch ſagen werden —— 

an liegen) vmb Ber | 

he rt frolocket / dan 
Belohnung iſt ſehr groß 

—— | 


ler Heyl 
erwöhlten GOttes / deren hochf 
Bedachtnuß heut in der Ehriftenheitce 
lebrierer vnd gehalten —— 
neſt zugeſellet vnnd einwerleibe u werden. 
— ligt es an dem / daß man wiſſe den 
Weg und Sieg / die Laitet vnnd Stiegen 
dahin zu ——— Deren ii 
das heutige uangelinm / darinnen 
acht Gradus, Staffel wg X 
* er von Chriſto fürge 
vnd fuͤrgebildet — 
fer Predig ordenlich für ons n 
vnnd mit gebürlicher kuͤrtze erklaͤren mob 
len. 


Da nun Jeſus ſahe die Shan 
ren/ftigeer auff einen Berg: Vnd 
als er fich hette nider gef eat 
ten zu jhn feine Jünger, ” 
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» Cor. 
Luc 9. 


Hier inıı 


«ap March, 


Mata ıy 


thaͤte auff ſunen Rund Ic 


Reichen ——— Den 


vmb / vnnd gedencket im heutigen Euanger gentlich 


lio am aller erften der Arnien, Selig 


die Armen. foricht ſie ſelig / vnd verheiſſet 


jhnen das NRimmelteich 
Bteichwol dadurch nicht verſtanden 
die Notarmen oder vnwilligen Armen/ 
ſondern die willigen Armen / Auch niche 
alle willige Armen / ſondern die vmb Chrifti 
wegen alles Reichthumbs ſich entſchlagen / 
vnnd die Armut gutwillig auff ſich nem̃en / 
nach den Exempel deß HEtꝛen / Welcher / 
wie S. Paulus lehret / reich war / vnd vmb 
vnſert willen ellend und arm worden/ Alfo/ 
daß er auch nicht gehabt / wo er fein heiliges 
Haupthinlegen fols/ Damit woir durch fein 


Sonſt fifee man vom Heyduiſchen 
Philofopho Socrate , daß er. auch willig 
arm gewefen ſey / damit er feiner Philofo- 
pbia gelegner vnnd befler abwarten moͤch⸗ 
te. Dio enes Cynicos wirfft auch endts 
lich fein Damp der Schüffel hiuweg / 
ein eptele Ehr dadurch bep dem Volck zu⸗ 
erlangen vnd zuerjagen. Crates Theba- 
nus, da er feine Guͤter in das Meer warf⸗ 
fe/ fprach : Hinweg mit difen böfen Wol⸗ 


füften/ich verſencke euch Damit jht mich mie 
verſencket. 


SE dergleichen * ee 
Philoſophi / feind zwar wıllige Armen 
8 Aber nicht arm vmb deß Euan⸗ 


—— oo * 


fie Bafürwerden + Daraftn gay 
ie | 
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—— oh * 


Hieron 
laſſen 


Ein ſolchen Armen 
jmem reichen Jüngling machen 
zudem er fprach: Wilt du vollkommen ©" "* 
fein) fo gebe bin / vnnd verkauffe alı 
les was du haſt / unnd gibs den Ars 
men/fo werdeſtu ein Shasimbima 
— — kom̃ vnnd volge mr 
— 


Lucas ſchreidt Die menge der Glaubi. 
en war ein ern und ein Seel / auch 
einer fager von feinen Ötern/ daß 

fie fein wären / ſondern es war ihnen 
alles gemein. Item: Es war auch Eeis 
ner vonder jhnen / der mangel hatte) 
denn wie vil jhr waren / dieda aͤcker 
oder Haͤuſer harten / dieverkaufften 
fie/und brachten das Belt /unndfeg: 
sen eszuder Apoſtel Fuͤſſen / vnd man 
theilet auß / vnd gab einem jedlichen 
was jhm not war. 

Welche nun diſem Exempel nachfol⸗ 
gen / ſeind die rechten feligen Armen 
im Geiſt / denen das Himmelreich zugeho⸗ 
ret Dann was dife thun / geſchicht nicht auß 
dem Geiſt der Hoffart / oder vmb einee 
Menfchlichen Sachen willen / fonder auß 
deß heiligen Geiſts eingebung / vnd zu meh · 
ee Ihrer Serlen Heyl vnd Sen 

willen. 


lij oder Himmelrei em / ſonder 
gelij oder Himmelreichs willen / ſondern —* 


auf andern Vrſachen / die ich jetzt ange⸗ 
deutet hab, 2 ei feind ar 
ſtel geweſen / jnmaſſen Petrus in ihrer ale 
fee Tamm zu CRISTO ſagte: Sir 
be/ wir haben alles verlaffen/ / vnnd 
feind dir nachgefolget / was wird uns 


ich feind / 
an —— * nicht kleben oder 
heffteny nach der Kegel deß Königflichen 
Propheten Danide; Dinitie fi en 






dar Chriſtus auf Mary 


Matt ı@ 


Solche Armen waren / von denen S. Yre + 
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Püalm 6: nolite cor apponere. Faller euch Reich" 
zů / fobengenicht das Pers 


daran. 
Die feind alle Stundt bereit auff ein 
jede fürfalteride Noch / ſich ehe aller ſhret 
‚Güter zu begeben vnnd eneblöflen / als 
etwa wider GHLT vnnd fein 
handlen. | ar 
Extiche £chter/als Hilarius 4, Chry- 
4 Hilar — Ambrofius c, Augulti- 
b er: nus.d, Gregorias Nyflenuse; Epipha- 
kamila in nius f, Leo g, Gregorius Magnus 2, 
verſtehen durch die Armen im Geiſt / die 
lb, ; inLu- Demütigen/ welche fein auffgeblaßnen/ 
Ang 10. fondern eirt nidrigen ond demtigen Geiſt 
re nn en * die voꝛige Außlegung iſt dem 
te. gemeſſer. te 
EEE ibn de oma —— 
gaus lib. 39. cap.i 


Selig ſeindt die Sanfftmuͤti⸗ 
gen / dann ſie werden das Erdt⸗ 
reich beſitzen. 


Ye Tugendt der Sanfftmätig Ela 


— keit / iſt auch ein Staffel gen Hıim« 
mel / welche gepriſen wirdt an 

Moyſe vnnd Dauid / ſonderlich aber an 

Nam, 13 Chꝛſto. Von Moyſe bezeugt die Schuifft / 
daß er ein ſeht ſanfftmuͤtiger Menſch fey 
geweſen vber alle Menſchen auff Erden. 


Vom Dauid ſtehet inn Pſalmen. Ge & 


elala iu denck O HErr def Dauids vnd aller 

ſeiner Sanfftmuͤtigkeit. So ſpricht 

Math, Chriſtus von fich ſelber: Lernet von 

mir / dann ich bin ſanfftmuͤtig vnnd 

demuͤtig von Dersen. Er ſagt nicht / 

lernet von mir die Todten erwecken / Sims 

mel vnnd Erden auf nichts erſchaffen / ꝛc. 

ſondern die Sanfftmuͤtigkeit / oder Mit⸗ 

Füalmb; ſambkeit vnd Demuth. „Quoniam tu Do- 

mine ſaauis & mitises. Dan du DNerr/ 

biſt lieblich oder freundtlich vñ fanfe» 

muͤtig. Difem Exempel follen wir nach» 
fchlagen und nacharten. 

Durch die Erde wird verftanden das 

_ Lande der Schendigen/dauon Dauid redet’ 

Balnıc dass fpricht: Jh glaub daß ich fehen 

—** —— — and 

endigen, Item: Du bift mein 

hoffen / mein Cheilim Landder Des 

bendigen, Hie auff difer Welt ift ein 

Landt der Todien oder Sierbenden. Me- 


Am Zep aller lieben Heilige - 
‚dia vita in more ſamus. Mitten im ⸗ 


ben ſeind wir mie Todt vmbfangen. Das 
sechte Sehen gehet alererſt dort an / da dep 
Todt in Endigfeitkeinzutriticha, 
So dann die Sanftmuͤtigen vnd Mi⸗ 
ſam̃en felig geſprochen / vnd das Sandeder 
Lebendigen jhnen verheiſſen wirdi/ müflen 
ken en haha —— 
vnſelig / vnnd vom der Lebendigien 
außgeſchloſſen bleiben. 9 


Selig ſeindt die da trawren / 

dann fie ſollen gerröftet wer⸗ 

den. — ah 

Eiche Rem vnd Laid ragen uber 

Kr vnnd jhꝛes Nechſten Sund / 
werden ſelig genennet / vnd ſollen 

deß ewigen Troſts gewertig fein, Dom 

— —— 
1 r % 

ei : Nun /fpricht der Pa 

euch zumir von gantzem 

sen / mit faſten / mit weinen vnd mi 


gen. 
Die Sind vnd baſter nicht allein nit 
beweinen / ſondern darinnen frolocken vnd 
ſich ruhmen wollen / iſt ein tieffer Stafcr 
in die Hoͤllen hinunder. —— 
malitia Was beruͤhn du dich der 
Boßheit? ſagt der Pſalmiſt. Vnd in 
pruͤchen Salomonis Sie er⸗ 
frewen ſich / wann ſie ein Vbel geſtiſſ 
tet haben / vnnd frolocken bey den aͤr 
giſten Thaten. BE 
Dom weinen und Flagen oberfremb 
de Sind / vnnd onfers Nechſten Dnfall 
vnd Verderben / haben wir das Gemyd ung | 
Samuelis / der da beflaget dep Könige Tu, 
Saul Fall vnnd Vnglück. rem Das. 
Exempel deren / die datumb zu Jerufalem 
mit dem Zeichen Tau an jren Stimenbe 
jeichnet / vnnd vor dem fehlagenden‘ 
erꝛettet worden / daß fie erfeuffget vnd aid 
getragen ober alle Grewel / fo inernichter 
Statt begangen worden. Wir habe 
auch das Erempel Chriſti / vnd feines auß⸗ 
erwöhlten Apoftels Pauli / Dan Chriſtus 
je —— die ng zn it / blind⸗ 
heit vnnd Vndergang der Sta n 
lem. Vnd Paulus ſchꝛeibt an die Coun⸗· C⸗en 
thet / Et beſorge fich wañ er zu jnen Fompt/. 
daß er nicht muͤſſe Laid tragen => 


u 
* 


— 





ie ns; 


Pa in, YDee mir / die zeit meiner 
nung hat —— * 
Seel auß dem Kercker/ deinen Na· 


Luus 


* 





han haben vber die Vnreinigte Vn⸗ 


Erufehheieund Opeiyiefiegeunienge, Dura 


Es iſt auch nochein ander Klagen 
Seufftzen der heiligen £eu / Sembtich 
vber das ellende/mäbefambe und fündliche 


ch / 
diſes Todes? Vnd mit De 


ante 
N) alle/ die eintweder 

oder frembde Suͤnd / ——— 
Aenden Stande diſes ſterblichen Lebens 
beffagen vnnd beweinen / werden hie vnnd 
dott getroͤſtet werden. Selig ſeydt jhr/ 
ſpricht Chriſtus bey dem Euangeliſten £n- 
ca/die jhr hie weinet dann jhr werdet 


Selig ſeind /die da hungert 
vnnd duͤrſtet nach der Gerechtig⸗ 
keit / dann ſie erſettiget werden. 


Je Krancken haben keinen appe · 
S oder luſt zum Eſſen und Trin⸗ 

cken / ſo lang fie ſchwerlich kranck 
ligen / Wann ſichs aber mit jhnen zu der 
conualefcencia ſchicket / daß ſie beginnen 
geſundt zu werden / alßdann bekommen ſie 
ein rechten luſt zum Eſſen vnnd Trincken. 
Alſo / ſo lang der Sünder mit einer Tode 
fünd verhafft iſt / verleurter allen appetit 
zu Geiſtuchen ſachen / bald er aber auf dem 
Weg der bekoͤhrung iſt / vnnd feine Sünde 
berewet vnnd beweinei / fo empfindet er ein 
groſſen Hunger vnnd Durſt nach der Ge 
rechtigkeit. Derhalben diſer Stafel vom 
Durſt vnnd Hunger ordenlich volget auff 
den vorigen / vom Trauren vnnd Klagen 
vber Die Miſſethaten. Bey der Gerech⸗ 
tigkeit muß man verſtehen die Gnad der 
Iuſtificacion vnnd Gerechtmachung / da⸗ 
durch der Menſch vergebung ſeiner Suͤn⸗ 
Den erlangt / vnnd vor GOtties Angeſicht 
warhafftig Gerecht / vnnd zu einem Kindt 


— zeit haben / unyd Ihren Kopff 
* legen / biß ſie die ſelb bekommen 


ſtrecke mich zudem 
daß da fornen iſt ondi 
—— Jagenachdem 
delich / weil all vnſer Gerechti 
keit auff difer Welt —— HH 
vund allweg die Sünd mit underlauffen, 
folons hungern ond dürften nach der voll: 


kom̃nen Gerechtigkeit / welche im Himma 
ohn allen mangel/Sebrechen vnnd Sind 
fein wirdt. Tune /atiabor, cum AappAarne- Pfal-ıd 
rütgloria tna Domin_, D hE 


alßdann werde ich mich fertigen laſ⸗ 
fen: / wann dein Herrligkeit erfcbei- 
nen wirdt / ſagt Dauid. tem: Wie 


der Hirſch begert deß Waſſerbrum eal⸗«⸗ 


nen / alfo begeret mein Seel su dir 
GSTT/ Mein Seel dürfternach 
dem ſtarcken lebendigen EI TT/ 
wann werde ich binein kommen / vnd 
vor BOT TIES Angefiche er⸗ 
feinen? . 

Difer vnſer GOTT / wirdt une 
in feinem Reich miteiner folchen Gerech⸗ 
tigkeit vnd Heyligkeit kleyden / vnnd herfuͤt 
putzen / daß wir werden content ſein / vnd 
weder Hunger noch Durft weiter empfin· 
den / da wirdt erfuͤllet ſein was GOTics 
Sohn zu dem Samaritanifchen Werd 
gerede : Wer difes Waſſer trincket / 
den wirdt wider duͤrſten. Wer aber 


das Waſſer trincken wirdt / daß id go... 


ibm gebe / den wirdt nicht dürften 
ewigklich· Sondern das Waller/ 
daß ich jhm geben vn“ daß wirbt 

in 











$42 | 
in ihm ein Brunn werben eines af: 
ers / daß da fpringer in das 


ben. 

Es Fan difer Hunger vnnd Durſi 
nach der@erechtigfeit/danon im heutigen 
Euangelio vermeidet wirdt / auch gedeutet 
und aufgelege werden auff die Wittwen 

vnnd Warfen/auch auff alle vndergetruck · 
be fein iuſtitiam⸗ oder Öerechtigfeit 
bey den Obrigkeiten allhie erlangen koͤn · 
nen / vnangefehen / daß jhnen mit allem 
ernſt aufferlegt ift/ folchen armen vnd vers 
faßnen Leuten die Handt zu bieten) vnnd 
ob ihrem habenden Recht handt Haben, 
Stagnadı dem Recht / ſagt GOTT 

un , den Öbern bey dem Prop Efaia/ 
helfft dem Verdruckten / ſchaffet dem 
Waiſen Recht / vnnd heifft der Wir: 
win / ꝛtc. Da iſt nun kein luſtitia, fein 
Recht / kein außtichtung zu finden / Der 
Steicker ſcheubt den Schwechern inn 
Sack / wie bey dem Propheten bald na⸗ 
eher folget: Ihre Fuͤrſten ſeind vn. 
trew vnnd Diebsgeſellen / fie lieben 
Geſchenck / vnnd gehen der Wider⸗ 
geltnuß vnd Gaben nach / dem Pat: 
ſen ſchaffen ſie nicht Recht / vnnd 
ee Wirwin Sach Eompe nicht für 
ie, 

Das verurfacher num / daß folche ar« 
me vndergetruckte Leut / die Rechtloß ges 
laffen werden / hungert onnd duͤrſtet nach 
der Gerechtigkeit. Sie müflen aber 
fich gedulden, hr Hunger und Durſt 
fol noch erfettiget werden / wo nicht hie / 
doch dort / wann der gerecht Richter kom⸗ 
men / vnnd die Sebendigen vnnd Todten 
richten wirdt / da wirdt ſich die luſtitia ſe⸗ 
hen laſſen / dermaſſen / daß alle Heyligen 
ſich nicht allein damit werden contenti⸗ 
ren vnnd ſettigen laſſen / ſondern auch dar⸗ 
über erfrewen. Larabitur iuſtus cum 

Pal viderit vndictam, Der Gerecht 
wirdt ſich erfrewen / wann er die 
Rach ſehen wirdt / vnnd wirdt ſei⸗ 
Kerzen waſchen im Blut def Sans 

ers. 


Alſo ſchreyen auch jene Seelen uns 
der dem Altar in der heimblichen Offenbar 
kungnach der lufticia vnnd Rach: HErr 

du Heiliger vnnd Warhafftiger / wie 
lang richteſt du und recheft nicht vn⸗ 
ſer Blut an denen / die auff Kurden 


Apoc.s⸗ 


Am Feſt aller lieben Heiligen / 


wohnen ? Vnnd zu ſhnen war 


— — 
e. * — 


biſt Gerecht / vnnd recht in deim Ge⸗ 
richt. add 


Er KH 4 


Selig ſeind die Barmberki 
gen/dann fe Barmhertzigkeit es 
langen werden. RR 


E heite ich vrſach von fiben Lei 
666 —* —Se 
kigkeit zu Prebis 
gen / Aber wegen der fürge will ich allein 
die Leiblichen für mich nemmen/ welchem 
difem Verßlein begriffen werden. 


Vıfito , Poto, Cibo, Redımo, 
Tego,Colligo,Condo. 
Daß erſte wort CVısıro)erinmers 
ons der heimbfuchung der. Kraucken weh 
ches Werdts ſich CHRISTBS 
an jenem Tage en wirdt / 4 
wann es jhm felber gethan wert, 
bin kranck gewefen / vnnd jhr babe * 
( wirdeerfagen ) mich befucht: Wars 
lich fage ich euch / was jbr gethan 
habt einem auf meinen ger 
Brüdern / daß habt ſhr mir gethan. 
So ſagt Syrach: Laſſe dichnicht ver⸗ 
drieſſen den Krancken U na 
rn daß du inder Lich 
geſterckt werde — 
Das ander vnnd dritte wort heiſſn 
CPoTo,Cı»o, ) Ich trencke / ich 
deſſen ſich gleichsfals annemmen will ale 
want diſe Gutthaten * geſchehen. 
bin hungerig geweſen / vnnd hr habe wm 
mich gefpeifer/ Ich bin durfliggewe 
en/ond jr habt mich getrencket · War 
ich ſage ich euch / was jr gethan 


einen auß meine gering en 





Marh-ie Wer dife 


Feinde 
vn Ihm/fo enden ——— * 


lomonio. Bep dem Prophet 
Reber: Du Re Tank 


1, Dos brechen, Yom Kobialıfetmany 


= * 36 Hab 
ich 
alleingeſſen / daß der W | 
run oe ——— 
eg einen nur 


zlich fage ich endp/ 
wirdt jhm nicht —— biete 


Das vierte Wort(R x Dı m 0) Ich 

erlöfe/ gehet auff die erlöfung der Gefang · 

hen / dauon in der Epiftelandie Hebreer 

web "55 : ah ee en 
angnen gehabt. tem: Geden⸗ 
— ——⏑———— Verftrichs 


eines Jüngere geweſe 





* 


Dann du ein Nackenden fib | 
Jonb bein Slaf ur 


"Das fech Won (Gorzi | 
beherberge die Gaͤſt vund ae 
b. bin ein SE geweſen / wirdt 
2335 > fagen / vnd jhr Mar.ay 
Ka De Die 
Den ein be De F Gönis 
gr: —* a * ſeind in diſem Gen.ıy 
m gkeit für fi 
— in eit fürtreffentich 


Yen bey dem Pop ten Efaia: gu ;s 


in geſtallt ihnen onderwege =’ 


bet : Dergefler nicht > beberbers tes, 
gung / dann t ig baben 


ce. Der Heplig Biſchoff Yaulinus/ berberi 


ba er fein Gelt darſtrecken kondte zur erlo⸗· 
ſung einer Wittiben Sohns / lieſſe er ſich 
ſelber verkauffen / nnd GO T ſchick · 
te es / daß Durch diſes Werck er nicht al· 
lein diſen Sohn / ſondern ſich ſelber vnnd 
alle Gefangne deſſelben oꝛts loß vnd ledig 
machet auß deß Tyrannen Dienfibars 


keit. da 
Das fuͤnfft Won(Tz @o)ichderde/ müfen, 


crinnert vns / daß wir die Nackenden bes 
klaiden folten. Ich bin nacket geweſen / 
vnd jht habt mich beklaidetr. DaS. 


Mares; Martinus eineſt ein Armen beflaidet/ere 
Selpicius in fchine ihm der HERR eben mit demſel. 
in Or ben Klaidonndfprach : Martinus noch 


ein Taufling / bat mich mit diſem Klaid⸗ 
bedecket. 

Witr leſen im Buech der Apoſtoliſchen 
©efchichten von einer Jüngerin mit Nas 
men Tabitha / daß fieden Wittiben Rock 

vond Klaider gemacht Ian Tobias kley· 
* det gleichfals die Nackenden. Wie auch 
bob Job / der da ſpꝛach: Hab ich jemandt 
verachtet der fuͤruͤber gangen iſt / vñ 
kein Klaid hat gehabt / vnd den Ars 
nen ohne Decke gehen laſſen? Habe 

ich nicht geſegnet feine Seyten / da er 

von den Fellen meiner Laͤmmer er 
wärmer warde 7 Dies Werck wirdt 


Sana Paulus vermahnet auch die 
au d O1 

Römerzu der beherbergung/onnd fondere 
lich v6 Bifchoffen erfordert er diſes werck. 
Welche Spittalbäufer bawen / oder zu fol. 
ehem Dam helffen / Die ſeind vrſacher / daß Tie ı 
vil armer Leut onder ein Tach kommen / 
vnnd beherbergt werden / die ſonſt under 
dem blofien Himmel tigen und verderben 
Aaſſe jhm ein jegklicher die 
Spitäler befohlen fin / vnnd helffe dien 
felben entweder von newem baten / o⸗ 
der wo fie abfommen/widerumb erntwe⸗ 
ren. 
© Dasfibende Woꝛt (Con Do) ge 
bet auffdie Begraͤbnuß der Todten. Yon 
welchem Werck gelobt wirdt der Gotts⸗ 
förchtig Tobias, Da du betteſt mie 
Traͤhern / fprach der Erbengel Raphael rosa 
zu jhm / vnnd die Todeen vergruebeſt / 
lieſſeſt dein Eſſen ſtehen / vnnd vers 

die Todten deß Tags in dei⸗ 
nem Hauß / daß du ſie zu Nacht be · 
— / bab ich bein Gebett für 
BDSTT getragen. Diſes Werde 
halben werden von Dauid die von Jabeo 
in Galaad geprifen mit difen Worten: 
Gefegnerfeytie dem HERREN ⸗ 
baß ibe ſolche Barmhertzigkeit an" 


e 
| DERRET Saul ge 
ewerem —9 








euch der HERR Bar abgewarchen / d 
a keit unb Teew/ Onnd ic will * Srüche der Di 
geihanbabt. , | — A ein Bin 
oſeph von Atimathia vnnd Nicoder brgeret daß er jhi 
—— — Sri ‚Cor mandum crea 
zoun.., 1 EHRifum begraben haben Tbie aut er 
Lanz: enagelobtwirdt/daßfievorfoms ein reines Hertz. MW arımb ſeten e 
mar: 36 gen fep/Chrafti Lachnam zu falben zu feir die veimigkeit DA Herten under diem 
ner Begräbmuß, re mn re das rag 
— — — hen —— 
wird hinwider Barmhertzigkeit hie vñ dott ſchuldige Haͤnd hat / vnd eines reinen 
widerfahren / Haft du die Hungerigen vnd en — 
vnd getraͤncketedu wiiiiie. 
ndeñ vber der Tafri Chrii in feinen Reich: eſt du / das Menſchlich Hert muſ⸗ 
ſet onndgetränderwerden- Haſt du ſe allweg mit der Erbſund befleck oder mt 
Vdeherberget du wirdeſt widerumb Herbe⸗ andern Todeſunden befudlet bleiben? Kan. 
ig finden, Haſtu die Nackenden bekleidete es Goit nit aͤndern? Spricht er nit be 
du wirdeſt angezogen werden mit dt Kleidt Ezechicl 2 Ich will ein rein Triıt 
der Dnfierbligkeit / vnnd mit dem gulden Waſſer ober euch gieſſen / vondemjr 
Siuck der ewigen Glori vnnd Hemigkeit. ſolt rein werden von allen ewern Oi: 
Du haſt die Krancken beſucht / vnnd biſt zu gen 
den Gefangnen kommen / Gott wirdt dich new Ders geben vnd ein 
am tag der heimbſuchung widerumb mit in euch / vnnd das Steinen Hertz will 
allen Gnaden heimbſuchen / hundert ja ich auß ewerem Leib hinweg nem̃en / 
ig wirdt es vergolten werden, vnnd ein Fleiſch Merz an die ſtatt ge⸗ 
Dann was iſt dein ſpeiſen / iraͤucken / beher · ben .. A eh . 
lei gegen dem Goͤtt · 
lichen unnd Himmeliſchen fpeifen / traͤn· 
een / beherberigen / kleiden / befum 
chen? 
Selig ſeind / die da ſeind eines 
seinen Hertzen / dann ſie werden 
Gott anſchawen. 
Eil vnſer Seligmacher diereinen 
Hertzen ſelig ſpricht / vnnd jhnen 
den aublick Gottes zuſaget muß 
vnwiderſprechlich folgen / daß reine Her 


sen auff diſer Welt fein koͤnden / vnnd dag Sie 







——— —— * eh di. 

vo / wie jhnen vnder an⸗ di ichen Anblick 

eg De fchen Predieanten einbik en 

„aa Menfchlich Hers ift woivon mol, Dam wie ©, Ort 5* 
Pat DÖFond geneigt zu alle vbrn Aber en * 





Brigebeim Inge 
€ genefen, 
—— Phiuppus / * 
Selig ſeind die Fridſamen / 
J fie Gottes Rinder geheijfen 
erden. | 


MGricchiſchen vnnd Lateiniſchen 

Zert ficher Fridmacher / dabey ans 

SO gedeutet wirdt / daß nicht allein die 
Ftidſamen vnnd Fridliebenden fürjhr Pers 

fon ſelig genennet werden, fonder auch alle/ 
die gern den Frid machen vnnd zum Frid 
rathen und heiffen. Iſts möglich) fchreibe 


u 22 DE 


| ©, De vilaneuh ſe 


Prou.s i ſo habt mit allen Menfchen Frid. 
Sechs ſtuck bafferder Derr/onndam 
fibendenharer ein grewel / Nem̃lich / 
Wer Zwyrrache zwiſchen den Bra⸗ 
dern anrichter, 
. Ssiftauch den Apoſteln beuolhen wor⸗ 
en den / wo ſie eiwa in ein Hauß geben / daß 
Rom ı;. 16, fie fprechen folten : Der Frid ſey mir di: 
ea jem Dauß. 
»Ther,  Dile Sridfamen vnnd Fridmachernun 
ſollen den herzlichen Kittel befomment ; da 
Color. man fie Kinder Gottes wird heiffen. Wars 
umb Kinder Gottes ? Dann die Kinder fer 


Lue- ıo 


ben dem Datter gleich / vnnd arten jhm 


nah, GOTT aberiftdernmaffen frids 
ſam / daß er ein GOtt / nit der Zwytracht / 
ſondern deß Frids von S. Paulo hin vnnd 
wider in feinen Epiſteln genennet wirdt. 
Vnſern Ertöfer nennerder Prophet Eſai⸗ 
a3 Principem pacis, ein Fridsfuͤrſtẽ Frey⸗ 


tich wol / iſt er cin Fuͤrſt deß Frids / weil er 


durch das Blut ſeines Creutzes zu frid ges 
ſtellet hat alles das auff Erden oder im 
Himmeliſt. 

Derhalben alle Liebhaber vnnd Be⸗ 
fürderer deß euſſerlichen vnnd jnnerlichen / 
deß Leiblichen und Gheiftlichen Frids / mit 
dem Namen der Rinder GOtites gewuͤrdi⸗ 


get vnnd verehret werden / welches nicht ge⸗ ſch 


1.Joan,, king zuſchaͤzen. Dann der lieb Jünger "Jos 
5; hr fhribt: Scherwasgroffe Lieb 


" Salwierimus Zeigemfrdein Angefchr. 





erben Chriſti. | Dr. 
- Seligfeind/ die da Verfol, 
| a8 Re 
Himmel. — 
Ein 
Paste Außlegung vber Difen 


Apoſtel Petrum /derin | 

—— — 
en vmb der 

willen(dieeuch wiberfahres Bapihe | 


euch/aufdsjr zurzeit deroffenbarung 
einer Hertligkeit auch Frewo Ba 5 
Wonnebabenmöger. Selig ſeit jhr/ 
wann jr geſchmaͤcht werdet vber dan 
Namen Chriſti/ Die Ehr deß Preis 
ſes vnd die Rrafft Bottesunud ſein 
Geiſt ruhet auff euch. Nemand aber 
leyde vnder euch / als ein Moͤrder oder 
Dieb / oder ein Laͤſterer oder derim 
ein frembd Ampt geeiffe/ ober im 
frembde Haͤndel ſih einnifcbe/ Leys 
der er aber als ein Chriſt / ja febemeer 
Ab nichr/erpreifeaber Hort indifen 
Soul S. Petrus 

Da hoͤren wir / daß nicht ein jeglicher 
felig iſt / der da leydet / ſondern allein die / wel⸗ 
che vmb der Gerechtigkeit das iſt vmb Chzie 
Ri vnnd deß Chriſtlichen Namens willen 
Verfolgung leyden. 

Ob nun wol die Moͤrder / Dirb/ La. 
ſterer / 26, von der Obrigkrit geſtrafft vnnd 
gerichtet werden / ſo leyden ſie doch allein 
vmb jhrer Vbelthaten willen / und Adım 
Feine Martyrer fein, 

Ebenfals/ wann die Machometifchen 
Vnglaubigen vnnd Keßer leyden / feind fie 
fuͤr feine Martyrer zu halten / weil fie Peine 
Chriſten feind/ vnnd zum Chriſtlichen Na · 
men ſich nicht bekennen mögen. Wie dann 
inſonderheit vonn Ketzern Tertullianus Terra id, 
reibt: Si hæretici ſunt, Chriſtiani ef- “* Pr"? 
fe non. poflunt, Seind fie Ketzer fo 
33 Em 











Aug in ler. 
Demini in 
Monte 


AR; 


& Pr [7 © 


0 


ss 
koͤnnen fieniche Chriften fein. tem: 


paltung anrichten / moͤgẽ fnen auch nichts 

= difem Lohn zumeſſen. Dann gleichfals / 
wo die Lieb nicht iſt / kan kein Gerechtigkeit 
ſein / Seytemal niemandt Chriſtum nach» 
folget / der nicht nach dem wahrẽ Glauben / 
vnd nach der Catholiſchen Diſciplin vnnd 
Zucht tin Chriſt heiſſet. 

Sp iſt es nun gewiß / daß feiner vmb der 
Chriſtlichen profeifion vnd Nameno wil · 
fen verfolgung leyden kan / dem der Chriſt⸗ 
lich Name nicht gebuͤhret / oder von rechts 
wegen zuſtehet. Die aber wahre Chriſten 
ſein / vnnd miht der vbelthaten halben / ſon⸗ 
dern wegen Chriſti vñ deß Chriſtlichen Na⸗ 
mens verfolgung leydẽ / die feind rechte vnd 
ſelige Martprer/ denen das Him̃elreich zu⸗ 
gehoͤret. Solche Martyrer ſeind die Apo ⸗ 
ſtel geweſen. Derowegen fich Chriſtus am 
ende deß heutigen Euangelij zu jnen gecven · 
det und geſagt: Selig ſeit jhr / fo euch die 
Menſchen ſchelten vñ verfolgen / vnd 
alles arges von euch reden werden / 
leident vmb meiner willö/frewer euch 
vnd frolocket / dann ewer Lohn iſt 
ſehr Ko inden Dimmeln. 

Diſer vermahnung feind die Apoſtel 
fleiflig nachfommen / dann wir fefen von 
Petro vnnd Joanne / daß fie mit frewden 
vom Kath / da man fie zu Jeruſalem ges 
geiflelt / weggangen / darumb / daß fie 
würdigetworden / für den Kamm Eh 
ſchmach zu leyden. Wie dann auch S, 
Paulus folches leyden für Chriſto / alsein 
grofle fonderliche Gab rühmer vnd preifet. 
Eucdh iſt geben / meldet er in der Epiflel 


PR andie Philippern/vim Chriftus willen/ 


daß jr nit allein an Chriſtum glaube 
ſonder auch vmb —— — 


Rom ; Vnd zu den Romern fchreibter-YVir ruͤh· 


men vns in den Truͤbſeligkeiten. 





Am Seftallerlichen Heiligen / 


Vber alle ding aber iſt wol zuerwegen 
der groſſe Lohn / ſo denen verheiſſen wirdt/ 
N a 

Mn; : FR feh 
groß in den Dimmeln. Bafer tt 
und leyden auff Erden ift nicht umb fonfi 
ſondern hat fein Himmeliſchen Lohn/ nd 
darzu ein verdienten Sohn. Dann de 


Die wort Merces bringt notwendig Merituı 


den verdient mit ſich / vñ fan fein Merces 
fein/wo fein Mericum iſt / Dann der 
gehöret auff das verdienft vnd auff die 
beit. Wie dann S. Paulus fagt: 


durch die gantze Predig vernommen die 
außlegung der acht Sproſſen ander Hims 


mels Laiter / Die acht Staffelanderyim - .· 


mels Stiegen/Die acht och an der Him 
mels Brucken. Etliche wollen nur ein 
Sproffen oder Staffelgen Himmel ma 
chen / Nemblich den Glauben, 
aber jhr Maut auffthun vnnd alſo lehren / 
die liegen / dieweil CHRiſtus fein heiligen 
Mundt heut auffgethan / vnnd vilander⸗ 
gelchret. Ebenfals liegen alle die/ fojhe 
Goſchen auffthun vnnd ſagen: Dieguten 
Werck haben feinen verdienſt / vnnd das 
wort (Merces, ein verdienti lohn) ſcy 


vom HErꝛn an diſem ort mißbraucht and Fer 


nicht nach feinem epgentlichen werfiande iu pad 
genommen worden} Qerbienft/Badech** 
Chriſtus / der die Warheit ſelber if /feinen 
Mundt auffthut / vnnd ſich deuilich gnug 
vom Lohn vnd Verdienſi der vnnd 
Tugenden hören laſſet. Wir wollen bqy 
diſem Munde bleiben / in welchem fein 
Zalſch / Lug oder Betrug jemalserfunden 
worden. Bon falſchen Propheten Mundt 
aber/fpricht der Satan : ge era JPiritw rat, 
mendax in ore omnium eiu. 
FI wil ein ugengeift ſein im Maul 
aller ſeiner Propheten. Dafür behüte 
uns — eig vnd —— 
ochgebenedeyt in alle ewigkeit 
AMEN. | 





er 








FW EEE EN 


Apocalı 


Enfeb lib,+- 


bih. Eecleic 
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Am hohen Feſt aller Beiligen 


DieAnder Predig. 





EN gelchmpen / grrad/ ale 

obwir Carholifchen an 
difem Tag CHRiſtum vnſern Heplandt 
vnnd Seligmacher beſeits ſetzcten vnnd an 
Feiner ſtatt die Heiligen ehreten ond anbet · 
seen. Welche falfche Inzicht vnd Anklag/ 
gleichwol nicht new /. fondern Die wahre 
Kirch Gottes / iſt je vnnd allweg auch von 
der Apoſtel zeit her / durch Die Juden / Hey · 
den / Mammelucken / Ketzer / Machometa⸗ 
ner / vnd dergleichen erbare Leut / damit be» 
eg befchmigee vnnd beſchuldiget wor · 


n. 
Die Kirch zu Smyrna / deren S. os 
añes in der heimblichen Offenbarung meb 
dung thut / ſchreibt von verblendten vnnd 
verſtockten Juden / wiedaf fie ſtarck abge: 
wehret / damit die Chriſten nichts bekaͤ⸗ 
men vonn dem Heylthumb deß Apoſtoli⸗ 
ſchen Bifchoffs vnd Martprers Polycar. 
pi.Ne forte relinquentes illum⸗, qui 
crucifixus eft,Chriftianihunccolere 
incipiant. Daß nicht etwa die Chri ⸗ 
ſten beſeits ſetzen oder verlaſſen den 
Gecreutzigten / vnnd fahen an Poly⸗ 
carpum zu ehren. 
Sihe / wie die Chriſten bey den Juden 
in verdacht geweſen / als ob ſie CHriſtum 


den Gecren higten vnd dafuͤr die 
Martprer andeiteten. Darumb wolteten 
fie ihnen den Leichnamb ©. Poipcarpi 
sucht volgen laflen / auff daß ſie nicht vr· 
fach vnd gelegenheit hetten Abgötterey zus 


Die vnglaubigen Hapyden haben die 
Chriſten eben in dem verdacht gehabt/ dar · 
umb hefien ſie der heiligen Martyrer Leich⸗ 
namb außgraben/onnd in das Mecr werfe 
fen, Ne forte⸗ſagten ſie / Dij 


adorare⸗nolunt, feruosnoftros in- 
eipiantadorare,, Auff daß fieniche 
etwa der Chriften Goͤtter werden / 
vnd die vnſere Goͤtter nicht anbetten 
wollen / vnſere Knecht anfaben an 
zubetten. Dann ſie vermeinen / feget 
Eufebius hinzu / Goͤttliche Ehr wer 
bey vnns den Martyrern bewi⸗ 
en. 


Der Abtrännig vnd Mammeluckiſch 


waͤren beſſer Juden oder H 

bliben / weder daß ſie Chriſten wor⸗ 
den / ſeytemaldie Juden nur einen 
59 TT anbetten / vnnd die Hey⸗ 
den nicht ſo ellende vnnd anmſelige 
Leut / als vnſere Heyligen ſeind / eb» 
reten / ꝛc. Gleich als ob wir Chriſten 
nicht nur den einigen wahren G OTC/ 
ſondern auch die Heyligen zu Goͤtter het · 


11217 S.Au⸗ 
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tur. Chriftianorun,, &illiqui Deos —— 
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s:«ont I 


Kapſer Julianus fprach : Die Chriften sum. 
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erg ©. Auguſtinus bezeugt vom Dani 
um Mar cheifchen Keger Fauſto /er hab die Catholi · 
nich-cap.4 ſchen der bezigen wegen der H. 


— a tn ihnen gebärlicher weiß 


gleiche weiſe ehret und a Item: 
Er fage, Nibil nos mutaſſe demoribus 
gentium, Daß wir vom Gebrauch 
vnnd von Sitten der Heyden nichts. 


änderethabein, 
Anguf Epl. * Ebenfals fuͤhret S. Auguſtinus ein / 


Rola4s. die Won Maximi der ein Abgötufhe 
Heyd gewefen / welche er geredt wider 
Carholifchen. Ich kan nicht verbal 
ten / ſprach er / mein vngeduld vber ein 
ſolchen groſſen Irrthumb. Dann wer 
folt es leyden konnen / daß man den 
Toni der von Himmel bliger vnnd 
donmere/fürsiebenfollMygdonem., 
derlunoni, Minerux, Veneri vnnd 


Flier.cont. 
Vigilane 


cap. Item, Chriften wegender Ehr / die fie den heilie 
— an Rn angethan + Abgötter ges 


scdRipatiä 


"Alchoran — Der verflucht T vnnd Macho. 
— 3.5 metifch Alcoran / klaget die Chriſten / wel 
&rın, cheindenerfien fechs- hundert Jahren ges 

weſen /auch an / als obsfie nicht nur in eis 
nm ® DO TI geglaubt/fondern Bilder 
vnnd Heiligen angebettet / vnnd infonders 
heit / daß ſie Marta für ein Götlin gehal⸗ 
ten hetten. 

In diſer Schelmzunfft der blinden Ju⸗ 
den / Der vnglaubigen Heyden / Der Goit⸗ 
loſen Mamnelucken / Der wiſſentlichen 
Ketzer / Vnd der verdampten Tuͤrcken vnd 
Machometaner / laſſen ſich die Sectiſchen 
Predicanten auch finden / vnnd reden auf 
einem Geiſt vnnd Mundt mit ihnen wider 
— —— 

e man aber der Juden / Heyden / 
Mammelucken / Ketzer vnnd Machometas 
ner Klag vnnd Inzicht niemals geſtaͤndig 
geweſen / ſondern allczeit mit gutem grund 
widerſprochen hat / Alſo iſt man auch den 











J 


gefländig/ fondern fie 
geufcheinlic 























ein andernals Sp 
Damm wir betten den wahren Soht 
ttes an Die Martyrer aberlieh 

vnd chren wir als Jünger vnd Nae 
folger deß Herrn / wege jrer vnglaub 
lichen gutwilligkeit vnd neygung / die 
fie gegen jhrem eygen Koͤnig vnnd 
Meiſter er zeigt haben. 

Dem Abtrůnnigen Mammeluciſchen 






Keyſer Juliano antwoꝛtet Cyrillus Alzar 
drinus im Namen aller Chriſtenaſſo⸗ Di 
Chriften betten die Martyrer nid 
fürn welche fürbie TOasbee/mnıb 
/ we e Warbeit/v 

fürden wahren GO TTret ng 
kampfft haben / welche auch che ſie 
mehr / als den einigen GO TTDehren 


wolten / ſich allerley Marter vnd dem 
bittern Todt felbft vndworffenbabe 
Dem Ketzer Fauſto antw 
guſtinus alfo : Das Chriſiglaubige 
Volck begeber vnnd heit mirgrojle 
Andacht vnnd Herꝛligkeit die Be 
dächenußder lieben Martyrer/auff 
daß es dadurch zur nachfolg ermun⸗ 
dert / vnd jrer verdienſt vnd batt⸗ 
theilhafftig werden vnnd genieſſen 
moͤchte / Doch der geſtalt / daß wir ke⸗ 
nem Martyrer / ſonder dem Bord. 
Martyrer (doch zur gedaͤchtnuß 
Martyrer)dieAltär bawen vnd a 
richten / itc / Item: Qui etiam dicieni 
nos mutaſſe de moribus gentiums 
nefciens quid loquarur, X 
auch / wir haben nichts von SI 
der Heyden ver ander / waiß alſo i 
was dr reder/:c, Bet 
Dem Abgöttifchen Marimo gibt ©. ve 
Augufinus difen befcheidt : Dir foltefk sine 
wifjen / daßvon Carholifiben Chr 
ften/ die auch in ewer Statt ein A 















baben/ Bein Todter gechrer | 

a daß durchauß nichts / ——— 
—— gemacht vnnd erſchaffen 
be ——⸗ GSTT ange 


werde / fondern nurder.de · 
erſchaffen 


t 

= GOTT / der.alles 
—— RAT 
er 
du vnfinniger Kopff/ nen bauen 
Ver 
ba Re ORTE ge 
Den Machomerh haben auch Lu 


gen geftrafft alledie / weiche fein Alcoran 
die 


— haben. ir, . 
ben alfo koͤnnen wir die Mäufer 
verftopffen der newen / warın = 
ihnen allein das jenig fürbalten / was 


an dem heutigen Feſttag Dusch die 
Epriflenpeit gefungen — Chor 


wirde, 


Fahet man nicht die Heutige Mies 


een mit difen Worten an : Regem Re- vnd A 


gum Dominum, venice adoremus, 
quiz ipſe eft corona, Sandorum, 
omnium. Rompe/laffer uns anber 
ten den Koͤnig vber alle König den 


FE Rren/danneriftdie Cromaller- 


Neiligen, | 

Merck / man ſingt nicht / Rommer 
vnnd laſſet uns anbetten S, Franciſcum / 
S.Petrum oder S. Paulum ſondern den 


HExRren / der ein König vba alle Ko 
ein / vnd atıffgefehe fey worden / dame der 


nig iſt / vnd das wirdt bey ſrchßmal auf eins 


ander repetiert oder Tag en Dan, 


durch anzuzeigen / daß der irchen lauter 
ernſt ſey / daß wir feinen andern Anbereen 
folten /ale den HERren vnnd Konig der 
König. Heiſſet dann das GOTT 
auff die feiten fiellen? 

Die Le&iones zu der Metten / wer⸗ 
den genofflen auf der heimblichen Offen⸗ 
barung Joannis / da er ſchreibt / Wie die 
Heiligen im Himmel vor dem Lamb / wel. 
ches auff dem Stul ſitzet / niderfallen auff 


ar⸗cal. jhte Angeſichter vnd ſprechen: Dis haft 


vns ÖDTT erloͤſet in deinem Blut 
auß allem Geſchlecht / Zungen / 
Volck vnnd Nation. Vnd daß die 
vier vnnd zwaintzig Eltiſten den anbetten 
der da lebet vonn Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Wili nicht die Kirch mie diſen Le&tioni- 
bus klar anzeigen / wer vonn den Heiligen 





veni, Das iſt / o CHAFSTE 
D | *— 


befennet / mit difer Antiphon sum B 
nediäus : O felige Deeyfaltiobeie) 
ch bekennen 


lebrieren pnd halten allen es 
ber welcher (olennitee 
ſich die Engel erfrewen / vnd ſampt · 
A den Sohn BD TTIES Is 


Sife wie das heutig Feſt darumb 


Sohn H$DHTETES vonvn Men 
ſchen / vnd auch von den söngeln foll ges 
lobt und geprifen werden, 

Singt man nicht heut ? Gloria. in 
Excelfis Deo, $&h: fey GoTT in 
der Hoͤhe / vnd auff Erden Frib den 
Menſchen die eines guten Willens 
feyn. Wir loben dich Wir bene 
deyendich/ Wir betten dich an Wie 
preifen dich / Wir dancken dir wegen 
deiner groflen $£hr, D MDIERR 
GOTT / D Him̃liſcher Koͤnig / O 
GO TA Allmaͤchtiger Vatter / O 
HE RRX du Eingeborner Sohn 
D JES V Chrifte / der du der 
Alerhöchftebift/ 8 HERR Gorr/ 
du Lamb BB TTIES /dn Sohn 
deß Datters / der du hinnimbſt die 
Suͤnd der Wele / a 








so Guten —— 
onſer / Der du binnimbſt die S — — 4 — — ——— 


der Wele / Erhoͤre vnſer Gebett. 
der Gerechten ats men folten / dz fie lieber mit der verdamten 
Ex — — nn der Juden / Heyden / Ab 


* 
a — für Absotuſch Halten vnd 

228 a Fire aß mie Cyillo, Augaino, 
| Henꝛen hinder die Thut gen? Beſch Befchleußt Hieronymo, &c, d ren,ortanb 
man auch nicht heut fo wol als Bere wonen vnd entfchufbigen wollen. J 
Colle&ten vnd Kirchen Gebett / D gibt es vnns Catholiſchen 

55 —— 

mit heller flimme Sefindlein abge 

/ —— 






Ho vnd 
————— ie eher 

| bivenden wolte / lantet in der Der gätig vnd barmhergig GOtt / 

| —— — — 
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. Alleluia. wir ſampi ihnen uns in alle ersigfeit er 
; ———— frewen mögen, Dusch Jefum c 
her / wann man darauff heut umbgienge/ ſtum vnſetn Qerꝛen / 

daß micht Chriſius / ſondern allein die Hei· AMmEN. 
4 ligen geiten ſolten. iv ER . * 


Er 
(ver) 2 
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22 
HR Selichten/. Mol, Wohnungen ſeind / hinein gucken 
lauff jhr —** Zuhörer fern ſehen / was für —* 
Aus / Wir wollen heut ein Genluche Blick wollen wir vnſere Geifliche Augen 
Kirch: und Walfaꝛth dem Himmelzufik — — —* 
—* u. vnd Gemüt d Geda ef 
— len. Wir —8 air * —— a ſehen wir dann 126 Y 


Am —* Set ale Ko 
allefampe/ WBolauff fage ich; fen und Inwohner fich = 5 
Wnsneffien ondanftellen / zwar nit mit den 
* 1% deß Glaubens / in das Him̃ liſch Jeruſalt / ein gligendt vnd Tat 


* — 
8 Mann vnd Weib / Jungs vnd ten/misdifem Belluider und 
deß Leibe / ſondern mit dem Sinn 
vnd in das groſſe Haußg GOTirs / da v von fanter Engeln/ vnd * ge — 








Apoe.7 


Kon ein Chor der Enger 


Virtutes, Poteltates „ Ertzenge 


uns Die befantiften feinde, 


jeichnee. Don dem SDefeeche Sacher 
zwoͤlff tauſent gezeichnet, on dem 
Geſchlecht Zabulon zwoͤlff tauſent gezei 
chnet. Vonn dem Geſchlechi Jofephs 
zwoͤlff tauſent gezeichnet. Von dem Ge⸗ 
ſchlecht Beniamin zwoͤlff tauſent gezeich⸗ 
net. Vil von Auff · vnd Nidergang der 
Sonnen ſehen wir ſitzen mit Abraham/ 
Maac und Jacob im Reich GOttes. 


III, 


IR fehen ein groffe Menig der 
Heiligen Propheten /die von der 


Ar Zufunffe Meffix arprediget und 


3 Reg 21 


weißgeſagt / auch vmb der Warheit willen 


Ivan allerley Verfolgung erlitten haben. Dort 


foel, ⁊ 
Dana. 
Hier ı 


ift der grofle Freunde GOTetes Mopfes, 
“ Dortderenfferig Nelias. Dort der wun⸗ 
derthaͤtig Selifeus. Dortderwarbafftig 


hoͤher als | Wicheas. ‚Don harpffen Bu | 
WirfehenSeraphin,Cherubin hin. ger Jonas vi ee 
nos, Dominationes, Principatus, gr 


Raphael vnnd Gabrichbey 


Geſchiecht St. 
meon zwölff tauſent gezeichnet, Don * 
dem Sefchleche Seui zwoͤlff taufene gu 


EUR re ge inch 
i IR feßemdirämP&Säutenund epir 
NE Planer vnd Grundele, —* 
ger Cpriftlicher Keligion dieeps Mary 
Ligen Apofiel. ; Die zwölff Euangelifche 
——* vnd Trommeten / deren Klang 

er 


indt / Vatter vnd Deutter/ Brio 
Schweſter ja alle eg ba 
fie dann billich / Chriſt zuſagung nach / das 


V. 


IR ſehen mit dem heiligen & apoe / 
uangeliſten Joanne inn feiner 
mblichen Offenbarung ein on» 


zehliche Schaar der heiligen Mastprer vñ 


Dlutzeugen JEſu Ehrifionfers Erlöfers 
und Seligmachers/ in weiſſen langen Eh 
ren Kleidern /die fie gewafchen vnd durch« 
weiſſet haben im Blut deß Lambs / mit un 
verwelckten Krängen vnd Cronen auff jh⸗ 
ren Haͤuptern / vnd mit Dalmen in ihren 

Händen 











— 
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552. 
Händen / zum zeichen dep Sigs und Tri 
umphs / wider alle Blutdurſtige Tyran · 
nen vnnd Wuͤtterichen / Welche cheils 
die Heiligen haben lebendig geſchunden. 
Theils mit gluendẽ Zangen zeniflen / oder 
fonft mit Fewer verſeugt vnnd verb 
Theils zu Stucken zerhawet / mit Pfeilen 
Match az zerfchoſſen / vund mit Steinen zerw 
Ben Theis gecreutziget / mit Bleyen Kolben 
zerſchlagen / mit einer Säge voneinander, 
geſchnuten. Theis im Waſſer verſenckt 
vnnd vertrenckt. Theils enthaupiet / ge · 


ſpiſſet / an Hacken geworffen/ mit dem Rad 


zerſtoſſen / geaͤdert / zu todt gereckt und ges 
ſtreckt im heiſſen Det gebadet / den Wil⸗ 
den Thieren fürgeworffen / inn Gefaͤnck · 
nuſſen erfaulen vnd erhungeren / oder ſonſt 
im Ellendt verſchmachten und verderben 
laffen. Theils auff andere jämmerliche 
vnd erbärmbliche weiſe bingericht/zermep« 

ger / tormentiert ond martpziziert, 
—— Sihe / diſt alle kommen von der Er · 
ni den auß groſſen Truͤbſeligkeiten / Derwes 
gen fichen fie vor dem Thron Gottes vnd 
werden alte Zäher von jhren Augen abges 
wiſchet. Jetzt troͤſtet man fie wegen jh· 
rer gehabten Trawrigkeit / vnd iſt die gan · 
ge Trawrigkeit ineytel Frewd veraͤndert / 
jhrer iſt das Himmelreich / weil ſie aller⸗ 
handt Verfolgung wegen der Gerechtig 
keit außgeſtanden. Das zeitliche vnnd 
leichte Leyden hat ein ewige vnnd vber die 
—— maß wichtige Herrligkeit geſchaffet vnnd 
gewurcket / ja vngleich vñnd vngemaͤß iſt 
diſer Welt Leyden gegen diſer Henligfeit 
vnd Glori. Dort S. Mauritius mit 
feiner gantzen ThebaniſchenLegion / Werft: 
lich/fechs tauſent ſechs hundert vnnd ſech⸗ 
hzig / ſo vnder dem Maximiano vifigebracht 
worden, Dort feinde die zehen taufene/fo 
auff dem Berg Ararat auff ein tag geereu⸗ 
tzlget worden. Dort feinde die heiligen 
Martprer/ die erſtlichan gangem Leib zer« 
fleiſchet / darnach alfo verwundt mit Hoͤ⸗ 
nig beftichen/in Korb geſetzt/ auffgezogen / 
vnd dep heiſſer Sonnen von zufliegenden 
Weſoen / Hummeln und Mucken jerbife 
fen worden. Dont finde die heiligen 
Martyrer / w lche mit gebundnen Händen 
vnd Füffen von vnglaubigen Perfianern 
in ein Grucben verſchloſſen /dievonn Ras 
Ben war/damit fie von jhnen / (weil ſie ſich 


Bedi in 
Martyrol 


ihrer nit wehꝛen kůnden) gefreffen under Pri 


zehret wurden. 






3 Am deſ aller lieben Heiligen / 


oꝛffen. Schmertzen oder vnfall ſit 








>. 


Ey kom 


« ein 
—— * 


igkeit vnd Wonne empfinden diſe 
—————— | 
jegumder? Wie fanfft ne | 










F 


weber Tode noch Leydt / 


werde, _ .i 








ewer Kinder gan — 
maſſen ſie den Engeln zuge Dot 
feind deine Söhntein. une Rüge er 


terlein. Der Allmächtig Gott helt ſie ai ai 
feiner Schoß vnd auff feinen Atmen / vi 
auff ein andere weife/ als ev gethan / da ckx * 
es un ei * Menſchen * 
te, Jetzt iſt recht erfüllet das wodeb · 
ren —5 die ——— 
ret jhnen nicht zu mir su kommen / 
dann ſolcher iſt das Himmelreich. 
Siefpiten auch mit den Engeln/ondwob 
len niche herauf zu ihren Eltern / ſondern 
wincken vil mehr jhnen hinein. 


V I L 4 r ” 





— EP 
FR fehen allda ein onfägliche | 
—BW heiliger Biſchoffen / 
Prieſter / Diacon vnd Leuiten fe 
mol deß Alten / ale Newen Teſtaments⸗ 
darunder Aaron / Eleqzar / Phinces/ Jola 
da / Samuel / Zacharias / Sicphann⸗ 
a a 
jaconen / vil Baͤpſt / fonderlich DIEDEENN 
vnnd darüber / weiche durch allerley beiin 
vnd Marter vmb Chriſti vnd feines Enae 
gelij willen ihren Os aufgeben. tem: 
Zitus/ZTimorheus/Sticofans/Martinke 
vnd vil tauſent andere Biſchoffen vnnd * 
jeſter / die ein vnſtraͤflichen Wandel 
auff diſer Wett geführet / onbächdg 8 






der vnaußſprechli Mapeftat vñ 
ligkeit gemacht vnnd zugericht/ Das 
ac get 





r 
alle ewigkeit. 


Abben vil heiliger Sergogen/ 
B die 
Landt vnnd Leut wol regiert/ vnd 
Heb.ı, FÜR ihre Perſonen G vnnd 
ſtomb geweſen. Als Yofua/Sedeony 
Darac/ Jephte / Samſon / Konig Danid/ 
König Jofias/ König Ezeshias/ Judas 
Machabzus/ Die Heiligen Drep König 
von Drient. Beyde Kapfer Throdos 
fi / Carolus Magnus / 2. Scopoldus 
dürft in Defteneich, Wenceslaus Ko. 
ng in Boͤhem. S. Stephanus ond Ladis · 
laus König in Hungern. ©.£udouicus 
König in Franckreich. Edwardus/ Df 
waldus / Edmundus / Richardus Koͤ. 
nig in Engellandt. Dauid Königin 
Schottenlandt. Dafehen wir auch He⸗ 
Ina vnnd Kunigund Heilige Kapferin, 
Vnnd die deepfach Kapferin Adelheidam/ 
Ottonis def erften Gemahel / Detonis 
deß andern Mutter / Ottonis deß dritten 
Großmutter. Edeltrudis Königin in 
Engellandt. Radegundis Königin in 
Franckreich / die in der Quadtagefimal 
Faſten / ein härin Hembd vnderm feiden 
Kor antruge. Eliſabeth Könige auß 
Hungerlandt Tochter. S. Waldburg 
Königs in Engellandt Tochter. ehe 
tragen vnd führen ſie weit andere Cronen / 
Scepter vnd Reichsapffel/ale ſie auff der 
Welt gehabt. Ach GOTT / aller 






— den Fein 
— ech andere vnfäll herunden perlicrenz 
iiße 
Orat vnd Schmuck durch 






Im Himmel aber Bleibe alles ficher vnnd 
ER a 
EX rief nn 


ODER IR eben ein vizeftiche Scha 44 
—— Natımziwinger vund 

* ser / Nemblich der heia 
ligen Cremiten/ Einfidter/ Monachen/ ⸗ 
Waltvaͤtter / die auß jnnbrunſtiger vnnd Matth. n 
flammendes £icb;u GST/ vnnd ann 





vnnd dem Geiſt allerdings onderwärflich 
gemacht. Die vifiher gezogen in Schanfe« 
heuten und Seißfellen/ mie Mangel/ mie 
Angſt vnd mit Quellung / deren die Welg 
nicht wereh war. Die fich aufgehalten 
ellendigklich in den Wuͤſten / auff ven Ber« 
gen/ in Steinrigen vnnd Erdeftufften/e, 
Dortift der Einfidler Antonius / deſſen 
Sehen der Heilig Athanaſius beſchtibem 
Dert feind die Eremiten Paulus vnd Sie) 
larion / deren Wandel onnd Hiſtorien 5, * 
Neronymus beſchriben. Die Weltkin ⸗ 
der haben fie für Narꝛen vnnd vnſinnige 
Leutgehalten. Sihe / wie ſeind ſie erhö⸗ 
het vnd vnder die Kinder Gottes gerechnet 
worden? Iumwas Ehren ſeind fie Pommen? 
In was Klarheit und Hentigfeit laſſet fich ns 
dort der Heilig Datter Francifeus fehene 
Der Heilig Dominins * Der 
Dernardus Vund andere Geifllicher 
Orden Stifter vnd — — 

a 





554 
ea oe —* 
de Stimme 
———— 
gewohnet. 5 


nennet 
uͤſten / 


X. 


ſehen ein ſchoͤne fange Ord ⸗ 

nung der heiligen hocherleuchten 

Vaͤtter / Lehrer vnnd Theologen / 

welche die Kirch GOTTes mit Mund 

vnnd Feder dapffer vnnd ſtarck verfochten. 

Dionyſius Cyprianus / 

—— — / Gregorius Niſſenns / 

Gregorius Nazianzenus / Hieronymus / 

Ambroſius / Auguſtinus / Chtyſoſtomus / 

Gregorius Magnus / S. Bonauentura / 

S.Thomas de Aquino, &c. An jhnen 
wirdeetfüller der Spruch Danielis ; 

Gelehrten werben [deinen wie deß 

Himmels glantz / vnd die / ſo vil zu der 

Gerech t gelehret vnnd gewiſen 

Muers haben / werben wie die Sternen 

Muie fcheinenjmmerunnd ewigklich. Dis 

—* deß Lohno vnnd Gros 

für ihre fchwäre vnnd ſawere Arbeit 

on war GOTTES, Dir 

feind die Wächter auff die Mauren der 

® Statt erufalem von GOTT verord⸗ 

net vnnd beſtaͤllt / daß fie weder Tag noch 

Nacht ſchweigen ſollen. Diſe ſeind die 

Dodctores yon Chriſto nach feiner Him⸗ 


Dan.ı 


melfarth geſchickt / zu erbawung feines foff 


Leibs / biß daß wir alleeinander begegnen 

in einigleit deß Glaubens und Erkantnuß 

deß Sohns G OTTES. Auff daß 

Be wie num nicht Rinder fepen/ vnd ons nicht 

vnnd her wähen faffen vonn allerfey 

indt der Lehren / ic. Diſe haben den 

Schluͤſſel der Wiſſenheit gehabt / dann 

Tereall. ib fie haben die H. Schrifft vnnd Bibel auß⸗ 

Marcionen Segen vnnd erklaͤren koͤnnen / wie Zertullia« 

eap.ꝛ ¶nius Clauem ſeientiæ den Schluͤſſel der 
Wiſſenheit verſtehet vnd deutet. 


XI, 
IR fehen vil hundert a 
ee —* ur 
perjonen / die inder vers 
loben Zungtfrafehaffe EHRISTH 





Am Feſtaller lichen Heiligen/ 


einigen Breutigam mit onbeflekten 






ihrem ein rien 
seinen Leib vnd Geiſt gedieuet haben, Wir apseu 


hören / daß fie ein newes Geſang ſingen 
welches die andern nicht fingen konnen 






iſt Vrſula mit jhrer gangen Öefpilfchafft. 
Dort iſt Tecla / Agnes / Dorothea) _ 
Dort ſeind die Jungkfrawen / we den Site 
lianus vmb CHriſti vnnd vmb der Junge 
frawſchafft willen / jhre keuſche Dauch zug 
auffſchneiden / Gerſien ſchͤt⸗ zopd 
ten / vnnd die Schwein darauf freſſ af 


Zuuoran aber ſehen wir allda MA 
RFAM/ ein Jungkfraw uber alle 
Jungkfrawen / ein Schmuck Kre uSpe· 
gel vnnd Ehr aller Jungkfrawen / welche 
den andern in Lob wind Dandfagung 
GOTTES vorgehet vnd norfungek 
Deſſen ein Fürbrtionuß geweſen Mopfi Erodır 
vnnd Aarons Schweſter asia / welche 4 
auch dem Weibervolck vorgefungen / da 
fie durch das rote Meer an das Landtfas 
men / vnd Pharao mit ſeiner Reutterey eis — 






en war. 


* 


XI], 


FR fehen vil hundert taufend - 
cin /die vntadelich vnnd 
vnſtraͤflich in jhrer Wituibſichen 
Keuſchheit auffder Welt gelebt / vnd nach 
der £chr Pauli am Gebeit Tag vñ Nach Ting 
angehalten / vnnd in den lebendigen Goit 
ihr hofnung geſett. Vnder andernprange 
dort daher die Witub Judith / welche alle 
tag / außgenom̃ en die Feyrtag /gefaſtet / vnd 
ein haͤrenes Kleid vber jhren Leib angetra⸗ 
gen. Dort laſſet ſich ſehen die Prophetin , 
Anna / die ein Wittib war indie vier vnnd 
achtzig Jaren / vnnd nimmer vom 


Loch 
kame / ſondern diene Gott — J 








— Die Dr 
vnd Wache D e 
WMomca he ren en; 
Kan etoen/ Desen Doamıcnbep Barth 


XI, 


Irfehen vil hundert tauſent E 
AN) leut / welche jhren Eheſtañdt 
bar / Chrifttich vnnd in GOto 


der —* Die jhre Kinder vnd Gefinde 
su allem guten gehalten onnd getwifen, Has 
ben gern lm geben 7 gern Cebete/ 


Gebotten GOttes allweg fleiſſig geüber/ 
Alſo / daß man von jhnen ſchꝛeiben vnd ſa⸗ 

* koͤnnen / was der H. Euangelit vom 
acharia vnnd ſeinem Weib Euiſabeth ge. 

Lucı fehmben ; Erant iufli ambo ante Deum,in- 
eedentes in omnibw mandatis & suflifica- 
tionibus Domini fine querela Beyde 


derten in allen Gebotten vnd Satz⸗ 
ungen deß HErren vnſtreflich oder 


vntadelich. 





IV, m 


z IR fehen ein groffen hauffen der 
| NEE vnnd Büfferin die zwar 
Rare vnnd fchwerlich gefallen / A 


der fich Durch die Buß widerumb auffger 


richt / mit Gott verföhner/ vñ feiner Gna⸗ 
den vnnd Barmhertzigkeit theilhafftig ges 
Lue 23 macht. Dort iſt der Schächer/derin feiner 
en Sterbſtunde ſich zu &Die beföhret. Dort 
op: iſt die Buſſerin Magdalena / weiche mit jh · 
.ren Bähern die Süß deß Serien gewafchen/ 
vnd mit jhren Haren getrůcknet. Dort iſt 
die Egypliſche Maria / die auch ein Suͤn⸗ 
derin genennt war / und Gottes Gnad er⸗ 
langet. Dort iſt Pelagia / mitdem Zuna» 

men benitens, die Büfferin. 


XV, 


as IR ſehen ein gewaltigen hauffen 
— Confefloren vnd Bekenner / 
welche Chriſtum vnd ſein Wort 


ohn allen ſchew vor Freunden vnnd Fein⸗ 
den / mit Hertzen / Mundt vnnd Wercken 


Matth ıo 
Luc ı@ 





u forcht angefangen, fort getriben vnnd be Ge 
ſchloſſen / Die fridlich und einig mit einan · Ay 


gern zu feiner zeit gefaſtet / vnnd ſich in den Heil 


waren Gerecht vor Gott / und wars ber haſtu geſchen die 


» 
Zu 


Sie she ev, 
efferıtlich bekennt / Vnnd ob wohan 

—— 
nd Dlutiger Zodeerfolger, fofeind 
fiedoch für jhre Perfonen willig nd hereig 
027 eleeuflerfte Dein womd Dante 
zuſtehen vnd zu erdufden, —— 


Summa / wir ſchen mit S. Joanne dem Apocy. 


Euangeliften ein groffe Schaar die nie 
mand zehlen fan/ auf allen Hepdenonnd 
ſchlechten / vnd Völckeru und Zum 
Aler duſer Heiligen vnd Außermölten wird 
In der gantzen weiten vnd braitn Chriſten⸗ 
—— dert orthen / wo man ſich dureh 
alfche Lehr von der Gemen fft der 
‚genabgefondert) feftliche Gebeche 
nußfolenniter gehalten, 
Bißhero aber haft du C ſtliche Seel 
durch das Glaßfenſter dep Giauben⸗ ale. 
kein das HufilifchHofgefind geſehen. Nun 
thue deine Geiſtliche Mgen rechtauff/ond 
ſchaw den König in feiner Zierd ſelber an/ 
der folche ſtatliche Hofhalung heit, Bis 
ge je Diener / ſihe jegunden 
auff den Herꝛen ſelber. Bißher 
ſehen Creaturen vnnd das 
jeßtrichte deine Augen auff dm Schöpfe 
fer. Bißzher Haft dugefehen die Erle 
vonder Sind Si 
Holl / jest ſchawe an den Erföfer / Dem 
Sündtilger / Denvberwinder der Welt / 
Den Würgerdeß Todts/ Deu Kopfftrete 
ter der Teuffeliſchen Schlangen / Den 
der Hoͤllen. Bifher haſt du ge⸗ 
hen die Baͤchlein vnd Flůßleim / jetzt ſihe 
den Quellbrunnen. Bißher die Sſtlem 
vnd Zweiglein / jetzt die Wurtzen vnnd den 
Stammen. Bißhero die Reben / ſehe den 
Wein ſtock / daran ſie hangen. Bißher den 
Leib vnd die Glider / jctzt das Haupt, Biß⸗ 
ber die Heiligen / jest den Allerheiligiſten 
von welchem alle Heyligkeit im Himmel 
vnd auff Erden den vrſprung nimbt/onnd 
ohn welchen nichts Heyligs fein kan oder 
mag. Das iſt nun IEſus CHRIſtus / das 
Lamb GOttes / ſo da ſitzet auff dem Stuel 
vnnd Thron feiner Goͤttlichen Mayeſtaͤt / 
vor dem alle Heyligen jhre Cronen able⸗ 
gen / den das gantz Himmliſch Heer chret / 
lobet/preifet vnnd anbettet / Deſſen Blut · 
flieſſenden Wunden vñ Ren Ders 
bienften alle Heyligen jhre Seligfeit zus 
fchreiben / vnnd Run — — 
a2 








Be ver; 


> 


se Am deſtaller.Heiligen / Die ʒ Predig 


Es mit ſampt der Englifchen Ritterſchafft: 
eig / Halig / Heiug iſt der MET: 
apee Sab aom / nmel vnnd Erdt ſeind 
boll feiner Glori vnnd I eit / 
Hoel / Benedeyung vnnd Klarheit 
vnð Weißheit / vnnd Danckſagung / 
gebe vnnd Krafft vnnd Staͤrck ſeyn 
opnſerm GOTTdurch alle ewigkeit / 
Amen. MER. 


Nun haben wir ons mit diſem wun · 
ſamen Spectackel vnnd Schawſpil gnug · 
ſamb erquicket / vnnd vnſer Kirchfarth wol 
augelegt. Wir wollen auff vnſere Knye 
mderfallen / rund mit diſem Gebett vnſern 
abſchid nemmen. Regem Regum Do- 
minum eniteadoremus, quia ipfc> 
eft Corona. Sanctorum· omnium,. 
Rompt /lafferons ben MiErtender 
ein Rönigvber alle Rönigift anbets 
ten / dann er ift aller Meiligen Cron 
vnd Lohn. 


DS“ Eingeborner Sohn def 


He.n 
Pial,ı“ 
.  Blal.ız 


rain macher / vnſer Hoffnung / Teofi/Le 


ben / Ancker vnnd Zuflucht in allen 
Noͤthen. Wir armſelige Adamskin · 


der vnd Pilger auff diſer Erden / die 

wir das ewige Vatterlandt noch nit 
erreicht / ſondern in der Frembde 

vnd im Ellendt uns auffhalten vnd 

vmbwanderen / die noch auff dei⸗ 

nem Heyligen Berg nicht kommen / 

fondernim Zäber vnnd Heulthal ale 

nichtige Erdtwuͤrmblein vmbkrie⸗ 

chen / Die noch nicht an das ſicher 

vnd trucken Landt ber Lebendigen 

zugeſchifft vnnd zugelendet / ſondern 

im weitem Meer vonn vngeſtuͤm⸗ 

men Waſſerwaͤllen hin vnnd wider 
getriben werden / Die noch nicht 

vollkommene Ehr eingelegt und Vi- 

doriam erhalten / ſondern im allzeit 

1, wehrenden Streit vnd Kampff ſte⸗ 

Bpheis bei / nichtallein wider Fleiſch vnnd 

nd Blut / ſondern wider die Fuͤrſten und 

Bar Oewalsigen/ wider die Regiererder 
er Sinfternuffen difer Welt / das ift wir 
Phhlse der die ſchalckhafftige Geiſter in den 
Ruͤfften / die nochnicht das auffge 
worffen Kleynodt dep vnnergeng- 


ni: ı De A El A ibn u u 
— 77 ‘iM 
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Die dich von Angeſicht zu Angeſicht 


lebendigen GO TTES. O ge⸗ 
trewer Heyland vnnd Selig: 


* — 
en * Le 


- x 4 


lichen Önets erloffen / fondern dan 
nad ſtreben vnnd lauffen / Diend 
den Himmeliſchen Lohngroſchen 
nicht empfangen / ſondern darumb 
arbeiten vnnd ſchwitzen im deinen 
Weinberg / Die noch nicht durchh 
die enge Pforten vnd ſchmalen Weg 
in das Ewig Leben eingangen / ſon⸗ 
dern darnach ringen vnnd tringen / 









noch nicht anſchawen / ſondern al⸗ 
lein von ferrn als durch ein Spiegel 
im dunckeln feben. _ Wir bitten 
dich erbarme dich vnſer nach deiner 
groffen Barmhertzigkeit / vnnd nach 
der menig deiner Erbarmnuß tilge 
vnſere Miſſethaten / Erloͤſe vn⸗ 
baldt auß der ſchweren Dienſtbar ⸗ 
keit vnnd Gefaͤngknuß diſer argen 
Welt / Fuͤhre vnſere Seelen auß den 
Kercker vnſers ſuͤndhafftigen ſter b· 
lichen Leibs zur Verſambſung vnd 
Gellſchafft aller deiner Gerechten. 
——— vnns Armut deß Geiſt,/ / 
amit das Reich der —— 2 
fey. Scharfe in uns Sanfftmuͤt 
keit / damit wir dbasflandrdrku _ 
bendigen befien. Gib vns ein ladig 
Hertz / vnſere vnnd deß Nechſten 
Suͤnd zu beklagen vnd zu beweinen / 
damit wir getroͤſtet werben. Erwe 
che in vns ein Munger vnnd Dur 
nachder Gerechtigkeit / damit wir 
erfertiger werden. Pflantze in vis 
Barmher tzigkeit / damit wir I? 


Pi 


* 


hertzigkeit erlangen. Rainige 
Hertzen / damit wir Gott 58 
moͤgen. Mach vnns * 


damit wir Rinder GOTTES 
genennt werben, Sterctevnomit 
Deiner Geduldt / daß wirgen ‚mb BEE 
deines Namens willen allerley Ver · 
folgung / Schmach vnnd Nachreden 
leyden / vnnd vnſer Lohn LE r. 
Himinilfey. ee 
ey 
Solchesdefto bälder unndfin 
derlicher zu erlangen / helfe unne 
bitten D jhr Seraphin vnnd Cheru⸗ 
bin / Ojhr Thront vnnd N 


J 
— 








— 


— 


u — [ſV 
— —— or, — 
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| Am Fefaller Glaubigen Seelen 
br heiligen 
beilis 


gen feran/ alayn 
—— er fere Mirglider / Mir 


2 N) N der Zeit fprach | fiehung vnd Das Lehen, Veran 
ea ik Martha zu dem mich glaubt / der wirdt leben/ ob 
EN Dern JESD: er gleich geſtorben were, Band 


DERN/ wereſt wer da lebt vnnd glaubtanmich/ 


gen PriefterundReuiten/Fhebeili vnfermbden en Je 

gen Doctores vnnd Lehrer Der An —— — * 

den/ Fhrbeiligen Mönich Eremis beiligen Beifisein wahren 

een vn Sinfidler/ Jeheiligen Jungks durchalleewigken, Sot 
wen vnnd Wierfrawen/Dalljhe ” Amen, -. 


An aller Slaubigen — 


ag / Euangelium Joannis amıı, 
Capittel. | 


mein Bruder (2a 
zarus) were nicht geſtorben Aber: Ihm : 


Glaubeſt du das Sie ſprach zu 
9ERX / Ja ch hab ge⸗ 


ich waiß auch noch / was du hieteft graube/baßdubifi 5 iftusder 





CHUR LGA AB en I { 
nu 2 
NY 
ae 


von GOTT/ das wirdt dir 
.. GDTET geben. JEſus ſprach 
zu jhr: Dein Bruder wirdt wider 
aufferſtehen. Martha fagt zu 
hm Ich waiß wol / daß er auffer, 
fichen wirdt in der Aufferſtehung 
am Juͤngſten Tag. JESBES 
ſprach zu hr: Ich bin die Auffer⸗ 


"u 


ohn Gottes / der duindifeWele 





kommen biſt. 
— 
I Ellebte inn den 
HERRENꝛc. Das 
a mit ſederman fehe vñ 
EN Op ST = alles was 
— Ne, 3 ir Catholiſchen heu⸗ 
*. r War tiges Ze fonft 


durchs gantze Jahr / 
für die Seelen der verſtorbnen Ehrifalen 
bigen Menfchen thun / nicht ſcy newlich 
erfunden oder erdacht / fondern von anbe 
gin der gepflantzten Chriſtenheit allnt· 
halben practiciert vnd geübet worden, Hab 
ich mir fürgenommen/die fürnembfien vñ 
Eltiſten Lehret vnd Seribenten hieuon als 
 onuerwerfliche Zeugen einzuführen, Ewer 
Lieb vnnd Andacht wöllen feinen verdruß 
darob haben / fondern mit uf anhoͤren / 
was der wahren Kirchen G OTTES 
Glaub / Lehr / Meinung vnnd Gebrauch 
dißfals je vnnd allweg gewiſen / vnnd noch 
Ya 3 


LDıonr- 


* 
—2 
EN 








558 Anm deſt aller 
au 


— DıowyrsıvsArEOPA en. 
Frhr ein Jünger S. Pauli / deffen meldung 

‚7 Hier,ca vi ſchicht vom heiligen Euangeliſten Luca / 

im Such der Apofolifchen Sefchichten/ 

ſchreibt außttuckenlich / daß man zu feiner 

zeit / vber vnd für die Todten gebettet hab / 

auff daß der gůtig Gott jhnen alle Suͤnd / 

die ſie auß Menſchlicher ſchwachheit vnd 

gebrechligkeit / begangen / gnaͤdigklich ver⸗ 

. zeyhen / vnd in das Liecht und Landefchafft 

der Lebendigen inn die Schoß Abraha / 

Iſaac vnd Jacob / an den Orth da weder 

Schmertz / Trawrigkeit noch Seuffgen 

ift/beleiten vnd führen woͤlle. Bezeuget 

auch weiter / daß diſe weiſe für die Todten 

zu betten / von heiligen Apoſteln felber her 


Con ſe 
ar.  nopelferemias in ſeiner Confutation o · ¶ ge ſoll für den verſtotrbnen Gemi- 
ber Wideriegfchrifft der Augfpurgifchen "10 VAfkorc> , barumb/Daßeriminedt 
Eonfeffion / vnd beweiſet darauß wider die Alten Canones gehandfet/unndein Pri⸗ 
re — die —*— ae ar 
E en. 9 
4 hanfthuung für lengſt iſt / ſagt S. Cyprianus / im Conci⸗ 
bi der ** — 
II, verordnet worden / dab a | 
7 | - folleinen Clericum oder Diener dot R | 
b Terlidd TERTVLLIanvs fehreibt/man has - Tem a Be 
; an an, Be järtiche Opffer und Ghottsdienfl für die J * den (ollmanwede a 
de Monoga Zodtengehalten / vnnd daß die Weiber noch Opffer balten. —— J 
fleſſig gebertet / vund Opffer halten haben Darcuß lauterabsunemmen/ babe 
* ad catirare [affen für die Serlen jhret in GOitver. Betten wind Meftefenfürdie Todiemein 
u — me! — ——— gemeiner Brauch /onndgedachter Vidor 5 | 
ner für die Seelen jhrer in Gott vers Ä ET, 
ſchidnen Epelichen Weiber. Meldet auch —** fonderlichen Siraffoomonaufgt 3 
darneben / diſer Gebrauch ſey nit aufkom⸗ n geweſen ſep. A RR 
men zu feiner zeit/fonder langft zunor gemes — 
ſen / ja rechner jhn vnder die Apoſtoliſchen —J ua 
eraditiones pnd herkommen. | O Fr 
| 111 8. GRLGoRIVs ———— 
fagt: Der verſtorbene Menſch konne nicht 
| der GOttheit theilhafftig werden / Dani dosndii 
Aß Origenes ein Fegfewer / da. Er konne nicht für GOTTES Ange aan 
rinnen etliche nach dem Xodtvon: Ficht kommen / vnd feines Anblicks geier 
Centuriar. Ihren Sünden gefäget vndgerai’ ſen / es hab dann das Fegfewer hine * 
— iget werden / geglanbe habe / befennen nommen die Mackein die ciwanoch ande ⸗ 
die Lutheriſchen Temurſehre ber Drag Scclen hangen. —— 
Q * Vnd 
‘ 
v * 
æFö ———— 





Glaubigen Seelen. 
thias Flaccius Illyricus / Joannes Air 


EZ A 


* 


gandus / Mattheus Index,onndBafilius 
raber, in jhrer dritten Centuria / vnd wirdt 
von jhnen angezogen die achte PredigO- 
rigenis in Leuiticum vnnd feine She 
cherdeprincipiis,darinnenaufdangeg ⸗ 
fewer gedeutet iſt difer Spruch Eier: 
Der Der: wirde ben den Ons zus 
flat der Soͤhn vnnd ter Syon / 
vnd wird hinweg ſaͤuberen das Blut 
durch den Geiſt deß Gerichts vnnd 
deß Fewers. vd 


r m 
220. 


IV, 


man es für ein fonderliche Straff/ mu 


gehalten / wann ein Todter deß offene 
chen Gebetis vnd Dpffersiffberaubtmen c 


Dar ©, Copriant £chzeiten / hat $-Crpir 


Iz 









29 7 


Brashe 


w 





Fufbin 8, Evsegıvs erzehlet / was maſſ 
vita com GOTT ——— en 
Ponini Dep verfchidnen Kapfers Conſtantini von 


<ap- 7 Prieftern vnd allem Volck mit vilen Za· 
hern vnd Seufftzern. 
vum. je 


S.Ambora » 8, AmBrosıvs bittet vnnd Opf ⸗ 


Aunebri de fept für Die Seel feines verftorbnen Bros 
teistuisa- Ders Satyri, Bitter ond Dpfferefür die 
Seel def verſtorbnen Kapfers Datenti- 
Zdem oraz, niani, Bittet vnnd Opffert für die 
oda ve® Seel def verfinbnen Kapfers Theodos 
—— ſij / wie zu leſen in dreyen vnderſchidlichen 
7* Seichpredigen/dieerermelten abgeleibten 
Tuctodoc. Merfonen gethan hat / darfınen er auch 
gedenckt def Dritten / def Sibenden / 
deß Dreiſſigiſten / deß Viertzigiſten. Vnd 
vonn Fauſtini verſtorbnen Schweſter 
ſchreibt er / daß man mehr fuͤr ſie betten / 
vnd jhr Seel durch Opffer GOtt befeh⸗ 

len / als vil weinen ſoll. 
Vnnd zu mehꝛer erleuterung deſſen / 
8. Amb. ib. was hie S. Ambroſius / vnnd zuvor Ter · 
aaa Aullianuıs vnnd S. Ephrem vermelder 
geosica haben / dienet der Lutheriſch Pra dicant 
Andreas Dfiander / welcher in der Pres 


a u Dr n Fr" u —— En Er 





F * 
Im Fpiola | * 
Se, * — 
ge gen / dag Bifchoffe ſolche tonien ( En: Zr 
gen, daß Wehen bein t ch Sibende/ Drepfi — 
— ee 
hab ꝛc. —2* hergſloſſen vnnd entfian: « — 
VL j ” * * se x 
RR ee RRREN HE RUE wa RR 
7 Raten on en ehe ce nenn Deflee fü Die Yo Krane 
feinem Tode DBHENA yuder Die Stuck def Carhotifi Ade Cachos A 
ee ee 
haften wolten, —— — Jon Schraber/ daf man für die Todten — 9 
daß fie zu feiner Ce —8* Detten vnd nicht Def leſen ſoll / 
* nee Debdchinuß den Derpf met ex als ein verfühn — * 
* zer folten. _ Darm er je gr dann ae che Sch 
had, —— in Eytelleit vnnd Sünden auch Darum tun Da-.Keper Kylie u 
Daß er fürgeben/ Es fey umbfonft für dig ” 
Todten betten / oder Opffer halten, . 
VII. > AM 
X, _ 


— reibt: 
— —— 


will daß wir einander helffen fol« 


Wie nun nach ©. € mi 

Lehr! der Heilig Geiſt das Opfferen / Bei 

ten onnd Allmufen geben für die Todten 

verordnet / daß wir Dadurch die Brüder 

liche Lieb einander beweifen folten, Als 

fo hat der boſe Geiſt folche Ding abges 

bracht/ damit alle Brüderliche Lieb gegen 

vnſern verſtorbnen Mitglaubigen auffs 

bösen foll, - 

 Meieter fchreibe 8. Chryfofto: Idem fern 

mus + Es iſt niche vergebens vonn ren 

Apofleln auffgefese vnnd verords 

ner worden / daß man bey der Ce- 

lebration vñ haltung der Hochwuͤr⸗ 

digen Geheim̃nuſſen auch der vers 

ſtoꝛrbnen gedächenuß habenfoll, Sie 

wuͤßten wie hoch nuslich vnnd ers 

me ihnendasfein würde, Dañ 

warn Volck da ficher rn 

geſtreckten Händen gen loim̃el / an — 

An 4 dig 


t 
Ben hat der Geift angeordnet / 
——— 








” 
| 
f 
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die Priefterfchafft bey dem Heiligen 


Opffer gegenwertig / wie follen wir 
2 Tr nicht erweichen zur Bes 
gnadung / wann wir alßdann fuͤr ſte 
‚bitten? 
rn Eben dife Wort repetiert und wider: 
popuium holet S. Chrpſoſtomus in einer Predig/, 
Ansoch die er zu den Antiochenern gethan. 

Item / In einer andern Predig ſagt 

er; ange beruffeft re abs 
Idemhomil, ſterben der Deinigen / die armen 
ldemhom Reue sufammen? Warumb bals 
zn priord teſt du an beyden Prieſtern / daß fie 
— für ihn bieten ſolten? Ich waiß wol / 
du werdeſt antworten / Es geſchehe 
darumb / damit der verſtorben ein 

Ruhe erlange / vnnd ein gnaͤdigen 

Richter finde. Item: Dem Todten 

ſoll man zu huͤlff kommen / nicht mit 
weinen / ſondern mit dem Gebett vnd 
Allmuſen. 


XI, 


$S,Auglib ı 
je On S. Avcvstınvs fagt aut runde: 


conzraMa. Wer den Acker ſeincs Herhen⸗ nicherecht 
Bichea20. bawet / ſondern mi Dösnern vberwachſen 
laſſet / der werde nach diſem Leben ende 

* das Fegfewer oder die ewige Wein has 

N, . - 


Vber den fiben vnnd dreiſſigiſten 


— Pſalm / der alſo anfahet. Domine ne in 


furore tuo Arguas me, neque in ira tua cor- 
ripiasm_. WER firaffe mich 
nicht in deinem Grimmen / vnd ſtraf⸗ 
fe oder zůchtige mich auch nicht inn 
deinem Zosm, Verſtehet S. Auguftis 
nus durch den Grimmen das ewig Fewer 
in der Hoͤllen / durch den Form aber das’ 
ewer. Als wolt der Pſalmiſt fagen: 
Straffemichnichtindeinem Örim, 
en / das iſt / Caſſe mich nicht under! 
die gerathen / zu welchen du fagen 
werde: Gehet hin indas ewige Few⸗ 

er / welches beraitet iſt dem Teuffel 

vnd ſeinen Engeln, Zuͤchtige mich. 

auch nicht in deinem Zorn / ſondern 

vnnd rainige mich in difem Les 

hen / vnd richte o alſo su/daß ich 

eines Fegfewers bedözffe / wegen 

Deren die zwar (eligapgyhen/aberale 
* Fewer. Warnnb Dann, 
yawen inn diſem chen auff den 


⏑ (Do 


Am deſt aller Glaubigen Seclen. 


a a ar —— 
— | 










Grundt / Holtz / Hew / Halm oder 
Stengel, Wann ſie baweten Golt / * 
Silber / Edelgeſtein / weren — 
vnd ſicher von beydem Fewer Nicht 
allein von dem Ewigen / daß die 
Gottloſen ohn ende vnd a NGC. 
peinigen wirde / fondern auch von 
dem / daß da fägen vnnd rainigen 
wirde/ Die / welche durch das Fewer 
felig werden. Vnd weilgefagt wirbt: 
Er werde ſelig / achtet man difes Fe⸗ 
wer gering. Warlich ob ſte wol durch 
das Fewer ſelig werben / ſo iſt doch 
ſolches Fewer ſchwaͤrer als alles Keys 
den / ſo der Menſch auff diſer Welt 
oder in diſem Leben außſtehen kan 
vnd mag. Bißher S. nus. 
In einem andern Buch fagter: Wir Lib * 
leſen inn Buͤchern der Machabeer/ Frau, 
daß man fuͤr die Todten geopffert 
hat. Da es aber gleich inn alten 
Schriften gar nicht gefundenwir- 
de / ſo iſt nicht gering das anfebender 
gantzen Kirchen / Welche diſen of⸗ 
fentlichen bekanten Gebrauch hat / 
daß im Gebett deß Prieſters welches 
er zu ÖDSTT bey feinem Altar - 
außgaͤußt / and der Todten Bu 
daͤchtnuß daſelbſten jhren Ort vnnd 
Platʒ behalte. EIER 
Eben in diſem Buch fehreibt S. Au⸗ Cap«- 
guſtinus weiter : Man foll nicht uns 
derlaffen fürdie Seelen der ver 
nenzubitten, Wie dann die 
für alle/die in Chriſtlicher vnnd Ca · 
tholiſcher Gemeinſchafft abfterben/ 
jhre Namen vnvermeidt / zu bitten 
vnd in die gemeine Gedaͤchtnuß ein _ 
zuſchlteſſen / auff ſich genõen. Da ⸗· 
mit alſo von vnſer aller / Gottſeligen 
Mutter / ſolches gelaiſtet vnd bewi⸗ 
fen werde denen / welche keine Elter/ gear 
zus Derwandte oder Freundt 
In ſeiner Epiſtel an Biſchoff —— 
um fchreibker/ daß man glauben ſoll / daß Imzpiee 
Die Opffer die man helt fůt die Seelen derpum 
Verſtoꝛbnen / warhafftig helfen. 
In feinem Handebichlein hat er diſe en 
Wort: Es foll niche verneinet wer: 
den / daß den Seelen der Verſtorb⸗ 
nengeholffen werde / durch die Gott · 
a 9 
€ auffopffert das Opffer 
NHditlers / 





Idem de : 


een 
verbis Apo- em: ‘ 
Ahoi farm, = Spruch —* 
Pr e3 35 daß den Todten 
durchs Öebeteder Kirchen /durche 
heilſam̃ Opffer / vnd durch das All 


mufen/das man fůr jhre Seelen auß · hab 


theilet / gehol 

Be > werde / damit 
le als fie mit ihren Saͤnden verdics 
baben. Dann das iftvon Dir, 


/dafman 


ae —* Maag ug man 
hieran ern Öpffer 
Gebschtuuß belt / berze vunb cf 
er 


c — 
Weil man aber auch der heiligen Mar⸗ 

vanne t. . , 

—— J tyrer vber dem Altar vnd um dei Denen 
Gedaͤchtnuß helsionderfcheidet S,Augns 
ſtinus dije Heiligen von den ande Ders 
ſtorbnen / vnd vermeldet / von, jepligen 
Martyrern werde nicht darumb 
nuß gehalten / daß wir fuͤr ſie bitten wol⸗ 
ten wie für Die andern Verſtorbnen/ 
ſondern daß ſie vil mehr file ons bitten fol 

Lih..CöäL. Pr 

“ap ı) - 


BSDTZ faͤr jhre Seel / auff daß ib: alle 
Suͤnd vergeben werden, ‚Pro peccatis 
matris mez deprecor te »,eXaudime, 


&c, 8 BDTT ich birtedichfün 


die Suͤnde meiner Mutter / Erhoͤre 
mich durch die arısney vnſerer Wun · 
den/die am Holtz gehangen / vnd nun 
ſitzet zu deiner Gerechten vnd bittet 
fuͤr vns. Ich waiß / daß ſte barm⸗ 
hertzigklich gehandlet hat / vnnd von 
Hertzen vergeben jren Schuldigern 
Vergib du auch jhre Schulden / die 
fie etwa gemacht / inn ſo vil Jahren / 
von jhrer Tauffan. Dimitte,Do- 
mine>, dimitte obfecro. Verzey⸗ 
be HERR /D HERRX verzeyhe. 
Ob fie wol nach jhrer Widergebure 
vnnd empfangner Tauff alſo gelebt 
hat / daß dein Name durch jbren 
Ölauben vnnd Wandel gepriefen 
worden / fo Eanich doch nicht fagen/ 


MOitlers / oder Alnnifenfit der — —— 
meiner Predig hat et vou ſich 
Daran Eben 


cht· ferrepro 


Eo⸗ Ichreiibt auch S. Auguſtinuo daß wurd} 
man für fein verftosbnie liebe Mutter Mo - 
nica Me gehalten hab / vund er beiterzu 


Geder, $6r 


wider 
Ritus die letſten Woꝛ ferner Doutter dag 
fie nemblich für die Begraͤbnuß jhees Leibe 
kein —— er begehrt 
i e ſhrer bey dem Altar i 
re = * — * fie ſich taͤglich im einer 


ODiſes Mükterlich be 
icherzuvoliehen nie een 
den Allmächtigen OD EX an, e 
volle allen denen /die feine Bücher Iefen, 
eingeben / daß ſie bey dem Aftar feiner 
ouer Monica /-auch feines Vaters 
Patrich;ydie ihn auff dife Welegebrache, 
De 

ai g von der hülffthuung De Mereh- 
für die Berfiorbnen ı S. Anguftinus fe 2.rd 
— *— ee 
um verdampte 
geſchriben / daß er neben ae 
Botts laſterung gelehret hat: Orare vol of. 
Mean folle für A Betten 
| we 
ꝓa⸗vfctanm. 
XII. 


8. Oxz itexs⸗Bſiſchoff zu Yernfar Crrittemn 
leım fehreibt ; Wir Besen für alledie irn, 
vonder uns .„ Maximum effe gie ;. 
eredentes’ animarum, juuamen_., 


pro quibus offertur.obfecratio fan- 
&iillius aceremendi, quod inältare, 
politum eft, facrificjj, Vnnd hal 
ten es dafuͤr / daß denen Seelen ein 
groſſe Huͤlff fey / fuͤr welche auffges 
opffere on Gebett de dr 
zen vnnd ersitterlichen Opffers / fo 
am dem # 7 tem : Wir 
Offeren Chriſtum auff / der für 
fere Sünd geſchlachtet worde 
mit wir jhn der da guůͤtig iſt 
vnd fuͤr ſie verſoͤhnen / vñ zu G 
bewoͤgen. 
Es ift aber bey diſem Cyrillo wol 
za mercken / daß er fein anzeiget / ware 
umb im Opffer der Dick auch der Hei· 
ligen Patriarchen / Propheten / Apoficl 
xnnd Maꝛtyrer gedacht werde. * 


















562 
daß wir für fie bieten) fondern damit Sort 
du Farbitt vnſer Gebett an · vnnd 
ri Y welchen ſtuck er mit S. 
Auguſtino / wie zuvoꝛ gehoͤtt / treffentlich 
wol einſtimmet. 


XIL 


8. Cafırlas $, Czsarıvs Arclatenfis Epi- 
bemillar, opus, prediget vber den ſpꝛuch S. Pau⸗ 
fi von denen /die durchs Fewer felig wer» 

den / alſo: Oil diſen Text nit 
wol / vnd werden durch falſche ſicher · 

heit betrogen / inn dem ſie glauben / 

wann man Hauptſuͤnde auff den 
Grunde CHRTISTTF erbawe / 

daß diefelbigen Suͤnde durchs Feg⸗ 
fewer purgiert vnnd gerainiger/ fie 
‚aber ſelig werden. br geliebten 
Brůder /diſe Außlegung iſt vnrecht / 
7 mb verführen ſich ſelber / die ſich das 
mit kuͤtzien / Dañ durch das zeitlang 
werende Fewer / dauon S. Paulus 

—— geredt: Er wirdt ſelig als durch das 
Sewer / werden nicht die Pauptſuͤn⸗ 

| de / fonderndie ſchlechten vnd Eleine 
| Sind gerainiget. tem : Es fage 
= aber jemandt / Es bekuͤmmert mich 
nicht / wie lang ich da (im Fegfewer) 
auffgehalten werde / wann ich nur 

zum ewigen en komme. Ihr 
beben Bruͤder / keiner rede alfo / 
Dann eben diſes Fegfewer wirde 
chwerer ſein / weder alles Leyden 

| ß man auff difer Welt ſehen / er⸗ 


J 


dencken oder empfinden kan. 
| XIV, 


Theod, li,  THEODORETVS fehreibe/ der jun 
eitapı ge Kayfer Tbeodofius * mh 

vor den Heylthumben 8. Ioannis Chry- 
foftomi, vnd hab gebettet für die Seelen 
feinge verſtoꝛbnen Eltern Archadij vnnd 






ie. 
XV. 


5-Greg — GREGonIVS ſagt: Man 
—— — —⏑———— 





Am Feſt aller Glaubigen Seelen. 


gerai·· 
get / Andere aber zu der ewigen Don 


verſtoꝛbnen Sectiſchen alles Gebeit / ſa 
Tauff vnd Cryſam verlohren if 


ein Segfewerfeye 






ed ag. eems”jchidemin 
—— ——— 
werden durch das Fegfewer gerain 


4 Le 
. XVL 
S,Vıcror Veicenfis erjehler/kman s Yıdy 

maffen die Chrißen vonn Manns umnd run 

Weibsperfonen auf allen Orten hauffen Wızdı 

weiß zugeloffen / zu fehent Die groffe Schar 

der Bifchoffen vnnd Priefer/ welchem 

das Ellendt er wurden / zu denen 

fprachen fie : Ihr Diener GOTtes 

warumb verlaffet jr ung? Werwird 

vns hinfüran vnfere Bleine Kindes 

lein tauffen? Wer wirde uns vonn 

—3 ekfalulerenz ge gu 

agt worden / Welchen \ es 

vergebet / denen feinde fie vergeben. 

Wer wirde vnſere Todten mitden 

offentlichen gebräuchigen Gebetten 

begraben? Wa hie. 
Slihe / wie leyd ift diſen guten Seutlein/ 

daß fie ohne Gebett vnnd ohne 9, 

fchafft follen begraben werden / b doch 

jetzt bey den Secten die 

graͤbnuſſen zu fein pflegen / Sine us 

fine lux, fine facerdos, ine DEVS, 

Ohne Creutz / op Liecht / ohne Prie⸗ 

ſter / one GOTT. Man beitet wer 

der offentlich noch heimblich /vnnd was 

ſoll man auch lang betten / dicweil an den 


XVII. 


"$,1sınorvs, Daß fuͤr die Ahue IE 
der Abgeſtorbnen Chrifiglaubigen Dad auiapın 
Dpffer auffgeopffert oder gebettet wirdi 
weil es durch die gantze nn 
hatten es wir darfür/ daß von Apofteln ſel⸗ 
ber herfommen/ dann das heit pie Cathol⸗ 
ſche Kirch allenthalben / welche für bie 
Verſtorbnen Claubigen weder Opfer 
lieſſe haken noch Allmuſen außſpenden 
wann fie nicht den Glauben hette / daß 
un ihren die Sünde vergeben muB 


XVIII.Da- 


Domifen, 


"iuhae Apoflet/unfers Sy 
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DAMAS GENVS, Die Heilige 
die gantzt Welt, m 
deß Wort / welches 
geſehen / Haben befohlen / daß man in den 
erzitierlichen / vnbefleckten vnd lebendig 
machenden Sacramenten Gedaͤchtnuß 
— deren / die im Glauben verſchi. 
welches die d Cath 
liſche Kicch € ae 
Endie der en zum andern / noch 
ags ohn widerſprechen heit / 
vnnd fü die ' 
* * —* — Her 
Ye : Im on Kekerey 
ſchreibt er vom ns — 
uſche Schwermerey / auch für fich fetkpt 
vnder andern gelehret hab / man ſoll fuͤr die 
odten fein Opffer halten. Negacs 
mortuis offer&dum, 


fie mithren Augen 


"quidquam pro 
“ec. 
für die Todten fol / 
Damafcenus für ein Keperife 
umd. 





XIX, 


BE d etzehlet nach längs ein wum · 
derliche Hiſtori / wit daß ein Abbe taͤglich 
Meß gelefen für feinen Bruder/ den er ver- 
meinet im Krieg vmbkommen feyn / vnnd 
doch nicht vmbkommen / ſondern nur vom 
Feindt gefangen war / der lieſſe jhn eins 

‘Schlagen in Epfen / damit er nicht weg ⸗ 


lauffen kondte. Aber allweg zu der ſtun· 


De / in welcher der Abbe Meß laſe / ſtelen 
die Eyſen von Fuͤſſen / vnd die Ketten vom 
gangen Leib / darüber fich menigflich ver« 
wunderet / bißdie Sachen außbꝛacht / daß 
nemblich ſolches geſchehen auß Krafft deß 
Gottsdienſto / den der Abbe für feinen 
Druder fleiffig hielte. Da erfandten 
Ihr vil / daß die Meß gut feye zu erloͤſung 
Leibs vnnd Seelen / Vnd wie difem Ge⸗ 
fangnen von auſſen die Eyſen vnd Ketten / 
alſo weren jhm / wann er geſtoꝛben gewe · 
fen were / Die Baͤnder der Sünden auffge⸗ 
löfeeworden, — 


XX. 


Heiligen gognen Spruch 8. Ndon 


RI /welche 
angen mit der Dredig 


Er vernainet / daß man etwas S 






itjhm 


meinungm 
—X ara 
Bea 


wg; 


2 


gehört vom Purgatorio vnnd hilfffehtge 
ung für die Todten. Den opel 
Co (ens vnnd gleichlauetende Minung 
der fürnembften Kirchenlehrer vonn Auffe 
und Nidergang der Sonnen/von Ditters 
nacht und Mittag / vom allen vier Ecken 
vnnd Winden der Welt / Auß Thracia / 
Gracia / Paleſtina / Syria / Africa) 
Frauckreich / Engellandt / Hiſpania/ Ita 
lia / Teutſchlandt. 

Difer Lehr die in allen Kirchen durch 
den gangen vmbkreiß def Erdtbodens hef⸗ 
tig jederzeit getriben worden / bat fick 
fein Ehrlicher Dann oder vechtglaubiges 
Ehrift / jemals widerſetzt / dann allein deu 
Gotolaſterlich Arzianer Aertus / vnd jene 
Widertauffer bep S.Bernardi zeiten / vnd 
was kurtz vor dem Luther die Sacramen ⸗ 
tierifchen Pigharditen in Boͤhem damider 
geplappert. Diſe Arrianer / Widertauf⸗ 
fer / vnnd Sacramentieriſche Pighardet / 
haben vnſere jetzige Secten und Verlaug · 
ner deß Fegfewers zu Dorfahrern vñ weg · 
weiſern / inn deren gemeinſchafft werden 
fie erfunden / vnnd nicht in der Gemeine 
Schafft aller heyligen Martyꝛer / Bekenner / 


Biſchoffen / Lehꝛer / Vaͤtter vnd — 
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der gangen Apoflotifchen vnnd Catholi« 


Kirchen’ dazinnen wir 
are Sort loberfunden werden, 


Jetzt im andern Theil difer Predig / 
wollen wir hoͤꝛen / wie vnrichtig vnd vnbe⸗ 


andig in difem ſtrittigen Artickel / vom 
er vnnd Huͤlffthuung für die Tod· 
ten / Martinus Luther geweſen / vnnd ſein 


Anyang noch ſey. * 
a wwiber die Kireh Goites auffgelainet / im gethan w | — 
wider Syl⸗ Jar 1517.am Abendt aller Heiligen Das sw 
vefirum ander Jahr nach difem Abfall / iſt er ſo ©; tthæi / wirdt weder in 
. — yerbistent auff Baͤpſi / Biſchoff und Cars: noch inderandern Wele / vnnd 

 undworden/daßer dife Blutgirige wort willdaß imfegfewer etliche Sindeverger,. 

ineinem Schreiben wider Sylueltrums, ben werden. Ich laſſe auch zu / dasgefchri 


» —— die Dieb mit Strang / Mor. 
„der mit Schwerdt / Ketzer mit Fewer firafe 5 
Warumb greiffen wir nicht vil mehr 


— — Sehrer dep Werderbene/ 


» als Baͤpſte / Cardinaͤl / Bifchoffe end das: 
» gange Geſchwuͤrm̃ det Römifchn Se W 


» doma / (die Gottes Kirch ohne onderlaß 


» vergifften/ und zu grundt verderben) mit: 


» alleriey Waffen / vñ wachen unfere Haͤnd 
» in j Blut, x 
icht deſto weniger eben in diſem Jahr 
bekennet ex das Fegfewer vnnd die Hulff ⸗ 
thuung für die Todten / nicht auß 


heuchley vmb deß Bapftstwillen/demerfo 


grimig feindt war / ſondern auß vberzeu⸗ 

gung ſeines Gewiſſens. 
.IIch bins allerdingo gewiß / ſagt er / 
Kerol de daß ein Fegſewer ſey und bekuům mert mich 
ind con, wenig / was die Keper darwider ploderen/ 
vom ı 1a ſrytemal fchon tauſent und hundert Jahr 
a ir, veloffen / daß S. Auguſtinus im neundten 
» Buch feiner Bekantnuß für fein Mutter 
„vnd Datter bettet / Vnd eben dife fein hei⸗ 
» lige Matter /wiefie ſterben wolt (als Aue 
» guftinus fchreibe) hat fie gewänfcher und 
» begehret/ daß man ihrer bey dem Altar ein 
» gedenckfeinfolte. Welches auch von S. 
Ambroſio gefchehen / feinem vermelden 
» nach. Vnd da gleich zu der Apoſtel zeit fein 
Tegfewer geweſen were/ wie der feindrfelig 
» Pigbardus ſtoltzieret oder truget / Soll 
» Man darumb einem funfftzig jährigen Res 
» her glauben / vnnd den von fo vil hundert 
» Jahren herꝛuhrenden Glauben für falfch 
» halten? Infonderheit / weeiler nichts ans 
Ders thut als daß er ſagt: Er alanbe nicht / 


mit dem beweiſet er alle ſeine Sachen vnd 





Am Feſt aller Glaubigen Seelen. 
deß Holtz vnd Stein nicht glaubten /tc. “ 


* Seelen im egfewer ihrer Scligkeit vr. 7 2 







verwirfft das vnſerig / as marın nicht auch 





—— 
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Anno 159.in offentlicher D 
tation ah DER Henn D, ’ 


Ch glaub feftigfich / ja ich datff ſi rom, 
J 
vind foffe mich Lichlich Beredan 










































ben iſt 2. Machab.ız, Es ifteinbeiliger « 
a odicn. 


en. Pe RE 3 . 
Item : ch waiß nichts vom rg: « 
fewer / dann daß die Seelen dort Iepden/de 
nen zu helffen mit onfern Gebeilen vnnd 

ercken. — 
Sben in derſelben o 


tatioe den neundten Julij fagt Luther zu 

O. Eckio alſo: Es hat der Yen Docioht 
drey Stuck wider mich weitläuffiganßge „ 

fühzer. Etſtlich / Daß die Diicher Dr, 
Machabeer auch zu der Bibel “ 
Fürs ander) Daß das Fegfewer auch auß 
andern orten der heiligen Gi “ 
erwifen werden. Zum dritten Dafdie u. 


J 





ſichert ſollen ſein. Betreffendt die ween. 
erfien Pancten / iſt zwiſchen mit vnd den. 
Henn Doctoꝛ fein ſtritt / vnd were garfein « t 
not geweſen / fo vil Auchoritatesuij£uge « 
nuſſen zufammen zuraſpeln / in einer Sa u 
chen/die ich etwa fteiffer vnd ſtaͤrcker glalte 
be weder der Herꝛ Doctor felber/ Meder. 
ich offentlich befanne habe / ich wife dad 
ein Fegfewer ſey. — — J 
Difeding hat Luther zu Leibtig in ofe rn de 
fensticher Verſamblung geleheter Leut ge IF vn 
redt / auch in einer Predig / die er a 8 4 
im Schloß gethan / vnnd in Trucklaſen 
aufgehen / von newem mit diſen wotcnn 
der Vorꝛede beſtettiget: Darumb will ich 
mit diſer meiner Schrifft mein | 
befündiger haben / Dann auffimein 
wiffen zu ſagen / waiß ich nichts anders dan Ann 
alles / daß ich zu Leibhig gehalten hab/IP 1591 
Chriſtlich Alfo/daß ich auch darinnenfek: « 
ben will mit GOttes Huͤlff he <= « 


aaa ee ee ee a A 3 





. u 





Sale aufge Seuen 
DM Onmderziche auff efltche mır meter 7 Darin 
* Artiekel/fo moon feinen * Dt / of 
goͤñern zugemeſfen. te / dann hi 


ANNO 1519. er wunder ger — 
Bi Om Fegſewer ſoll mar fe ala, Kan merifh ? p co einmafoderziicz 
Be. ben) nn ie wapBa betten) foj Seelen dee Destorbnen zu | 
armen Seelen Pein fol fait auch ffir rer, aber 
„, ((Pden/ vnnd man jhnen zu Sefffen fehutdig — ne 
— ——— Allmoſen / vnnd nach wo das Argumenn duther wide das 
Pak — Öffter betten fils die Seelen gelten fol / wos 
* Luthet ſagt / man ſol ein Feg⸗ te ich auff einmal ein fharctee U 
glauben, vnnd man fepfehulvigden Fer betten / und glauben ich were althereif 
armen Seelen / die darinnen gepemiget hoͤret I vnnd darauff nichts * 
werden / mit Betten / Jaſten / Allmoſon / vnd mein Sebenfan 9. Warumb — beiten 
was man vermag zu helffen, - —— vnnd anhalten vmb —* | 
ch Bꝛot / vmb vergebung meiner Sn 
ANNO 62). eb —— | | 
ſchreibt er. Sch in Feine Verſuchung geführet twerde/ 
“ weilich lemel pro femper,cinmat für als 
> Lucher Al. SI. H glaube daß ein Fegfewer ſey / lemal gebetten / GOtt wolle mir vergange⸗ 


— — — 
42* m 
23 
R 5 
53 
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-—__ın wo 
— 3 


— 


— 3 —-— m 


fer Arcicul, vnnd rathe daß mansg dit / NE vnd zukünftige Sünden vergeben /jege 
Feonis dam. RVabet / ich wil nicmande 3 Dr let Das lich Bro bear 
maconisarc. gem, Jrem Ich hab das Feafener "rderjept noch Fünfftig mich in die Ver⸗ 
- Wirremb, noch me gelaugnet/ halte es auch noch/wie chung einführen laffen/ von gegenmers 
un Ih vilmat gefchriben vnnd Gefandt hab, gen vnnd zufänfftigem Vbelerlöfen ond 
nf air Shih / mich hab ch befhtoffen co jep Bebüten 7. So alaube ich daf ich n= 
Aerictev jo ein Fegfewer / fan aber feinen andern alfo horet bin / vnnd gewißhab/ wasich begeret 
WwBäpris befchlieffen. Item: guugdapdumip bab. Wärund folteich das Yatterunfer 
a fefkiviefieCdie Sertenim Segfeiwer ) in uns dum andern maferholen /als 06 das vorige 
are zemo ffglicher Pein ſeind / vnnd deiner hülffehe, üchterhöret were worden / vnd alfo Hg 
Be > Be 


wvi | uß. 
En ANNO 1524. Aneinen Pelmenvim fünf onnd ;waingigiften Jar) ne 


at er diſe Wort: Als man wol fprichk Kin 
Landtherren in Oeſter⸗ 8 ein Stunde def Fran an Ei 
reich, rer ſcy / dann tauſent Jahr zeitlicher $cib» “ - 

, licher Dein. Vidostertiumromum, “ 
Tocher in Vffs ander Gnaͤdiger Heryifiimein Ihenenfem, | «“ 
einer ſcrift bitt Eimer Gnaden wollen ablaſſen In der Kirchen Poſtill / welche Lu⸗ Im Buch / 
an einem von Meſſen / Vigilien viitäglichem eher für fein allerbefles vnnd allerlichftee » a 
re Gebete fur /hr( ſeines abgeſtorbnen Gema Buch gehalten / prediget ex eineft alfo: —* 
Sca⸗⸗ hels I Seclen / Es iſt gnug / wann Ewer Wilt du fir deines Warters vnnd fiir dei, « 
bergiz.tom- Önaden ein mal oder zwier für fie bittet / ner Mutier Seclen betten / fo magſt dues " 
SH vweil vns GOtt gefagt hatt was hr bite thunDaheime in deiner Kammer/onnd dag « 
Bone, tet / glaubet daß jhrs haben werdet / ſo habt einmal oder zwey / vnnd laſſe es darnach gut « 

” ihre gewiß, onft wo man folch Ges fein. Sprich : Lieber GOtt / fodie Seele « 

bett jmmerzu vmb ein Sach antreibet / iſts ineinem folchen Standewere / daß jhrzu « 

> ein Zeichen / daß wir gar nicht glauben’ helffen ſtunde / Mein Derrfoerbarmedich“ 

vnnd alfo mit onglanbigen Gebeit GOtt vber ſie / vnd hilff jhr. 


Sie 
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Hie macht Luther abermals ein vers 
ribens vnnd verdreheis. fesrechtfür die 
verſtorbne Sltern daheime zubitten / war« 
umb auch nicht zu Kirchen e fis recht in 
der Raminer / warumb nicht auch in der 
Stuben? Warumb feset er difes Gebett in 
meinen freyen willeng Witt du / fpricht er/ 
für deines Vatters vnnd deiner Mutter 
Seclen bitten / da er doch zuuor gefchriben/ 
mir ſolches zu thun fchuldig vnd pflich⸗ 
lig ſcin. 


Wer mercket nicht in Luthero lpiri⸗ 
tum vertiginis den Schwingel Seife 


ANNO 628. 


M groffen Bekantnuß vom As 

bendtmal Chriſti ſagt furher : Für 

kantuuf die Todten / weil die Schrifft nichts 

dauon meldet/ haltich /Dafrauß freper ans 

gegendem dacht nit Sünde ſey / ſo oder deßgleichen zu 

endercome hitten / biebet Gott hats mit der Seelen ſol⸗ 

Diem, che geſtalt / daß jhr zu helffen ſey / ſo ſey jhr 
berg / ꝛ. gnaͤdig. 

a der Leiphiſchen Diſputoeion helt 

Luther feſtigklich / daß das Fegfewer nicht 

‚allein auß den Büchern der Machabeer/ 

fonder auch auß andern orten der heiligen 

Schrifft föndte erwifen werden, Jetzt ſogt 

er. die Schrift meldenichts von Todten, 

Eo ſſt auch £urher hie jhm ſelbſt zu wi⸗ 
der / Dann wie hefftig treibet er andetßwo / 
man fol nichts thun / dauon in heiliger 

- Schrift weder Erempel noch Sebort fep 
Jesst aber fagt er / man möge wol für die 
Zodten ohne Sünde betten / 06 wol die 

„ Schrift nichts dauton melde: Geſtrack 

„ darauf ſchreibt Sucher weiter : Wir Haben 

„, auch richte mder Schrift vom Fegfewer / 

ovnd iſt feeplich auch vonden Polter geiſtern 
auff bracht/darumb halte ich daß mit not ſcy 
ines zu glauben / wiewol GOtt alle ding 

„möglich / auch wol konte die Seelen peim 

gen laſſen nach abfcheid vom Leibe/ Aber er 

„hats nicht laſſen fagen noch fehreiben / dar. 

iumb wil ersauch nicht geglaubt haben Ich 

„ wonß aber fonft wol ein Fegfewer / Aber da 

„ Mon iſt nichts inder gemein zu lchren/ noch 


Luther m 
groifen Bes 


: ee Schriften oder Vigilien zu 
 Indifen Worten feind abermals ſel⸗ 





Am deſt aller Glaubigen Seelen 


ding / die von GOtt weder gebotten noch 


d kv 
game Grillen zu finden / Boher ut Snther vn wn Stop AR 


- ⸗ J Be 














aller Dinge gewiß geiwefen daß ein Fegfew⸗ 
er ſoy / jahat es feftigklich geglaube/ und 
andern gerathien daß fie es gleichffalls 
glauben ſollen / Nun aber gibterfür / das 
Fegfewer fey nicht allein in der Schrifft 
micht / fondern ſey von Poltergeifternaufe 
gebracht woꝛden / Vnnd Bott wölleniche, 
daß man eines glauben ſoll / gleichwolſch es 
auch GOtt nichtwvamdglich/erföntemet 
die Seclen peinigen laſſen mach dem abe 
fheid vom Leibe. Somwiflerwolainfg 
fewer / aber dauon foll in der Semeinnichts 
gelehret oder vermeldet werden Waiß iun⸗ 
ther ein rechtes Fegferwer/warumbfollman 
inder Gemein nichts dauon BE 
aber fein Fegfewer das er waiß falfchumd 
erdicht / warumb hudlet er ſich dann mit 
demfelben falſchen erdichten Feafewen? - 
Warumb ſoll man mit fehrifften micht das i 
wider handlenẽ ft nicht alles in diſen 
‚ten Sutheri/durch einander vnnd 
gehackete Iſt nicht alles verworꝛen vnd ver· 
wirret ? Iſt nicht alles vnrichtig vnnd vm · 


gewiß? P) — Mi er: 

—— Vnurichtigkeit findet man 
bep Martin £uthers Difeipeln onnd Je 
gern, Etliche verdammen a 
das Gebett fůr die Todten fampe den Di 
gilien / —— © 


REN ã a A 7 far * 
bie Bigilin / Seimefaul Spfia/ one % 
dieadiaphora ſeu res m , Misıeh We 
verboten feind, anbe⸗ 
M loannes Pretorivs zu ®ollef- Modu 


dorff / verdammet die nit / mit BRD Eugen 


leſen / Vigilien / Dreiſſigiſten / Jabrzeiten Ann 
sc.ombgehen. Dip; alles fagt er if Sole han 
* ie ch * shi 
ber die damit ombgangen / werben ſiug summer 
fo fern fie den Grundi / dao if / den Olam Bi, 
ben an Chriſtum behalten, a — 
Befchlieffer endelich mir bifen« 
Worten : Derhalben wann jemand 9 « 
huft Hat zu Hol / Hew vnnd Stoppeli/fe « 
befleiſſe er fich doch daneben / baßer 
len dingen den Grund IEſum 
feft behalte / fo werden jhn 





ww 
* — 


J 


— — — 


Bes geprediger/ vnd 
Pprobation pnnd gut: 
beiffen Polpearpi Seifers 


npmum Schüg 


Die Confeh on 
—— Infeifi 


Anno 1530. 


vonn diſen Artickeln igendt paſſie⸗ 


— 


angefehen/daß fie font wolgeringere fachen 
vnberedt und vngeandet nicht ie 

Ja das noch meheif/ Lateini 
ſchen vnnd Teutſchen Apologia die dem 
Concordi Buch einuerleibt/erfiären fie fich 
lauter / daß fie nicht gemeinet/der Alten Ser 


— — 


Yerio allen und recht zu geben, Ver- 
ba — * die eigentlichen Wott ers 
melter Apologiæ lauten alſo ſeimus ve· 
teres loqui de oratione pro mortuis, 
Quamnos non prohibemus. Wie 
wiſſen / daß die Alten 
betten für die V welche 
wir nit n. Item: Epiphanius 
bezeugt / Acrius ſey der meinung ge 
weſen / daß die Gebett fuͤr die Todten 
vnnuͤtz ſeyen / daſſelbig ſtraffet er und 
wir halten es auch nit mic dem Aw 


——— ſtreit zwiſchen der Aug · 


eo — 
Feſtaller Glaubigen Geelen 
—* nubigen Seel, 


chen 
Ho igers / jeros 
— ha 


ven laſſen / vnd nit tadlen haben wollen/ons nn 


r vorne 
* / welche 


runt, 
ganz vollkom 
ſen / Aber ober das 
für die fo enefehlaffen fein kein 
Iten.Item: Aerius 
Phanius)Orat viuens 
onem facir, 

Der Rebendig 
Hottsdienſt was nuner 
ten / den die haltung 
mals / vnnd celebra 
Gottodienſts vnnd 
phanius zu nenn 
am, 


de Heiligen Nachts 
tion def öffentlichen 
Ampts pfleger S, Epi- 
en/Facere @conomi- 
ei Perficere latriam aconomiz, 
o haben wir verfiandenaußS, Au ſti⸗ 
o, Aerius hab rare 
Te pro morctuis oblationem non o. 
portere, Manfolfirdie Todrenwes 
der noch Dpffer halten, Kan. 
nen derwegen die £utheraner ſich vom A⸗ 
rianiſchen Ketzer Aerio niche 
en verwerffen / Bil weniger Finden 
die fich vom Acrio loß wircken / die nicht 
allein das Meßo ffer/ fondern auch alles 
Gebett für die Todten verdammen. Wie 
dann jest in gemein faſt alle Lutheraner 
dahin kommen / daß ſie weder wen noch 
vil / weder in der Kammer noch Stube ) 
weder daheimbe noch zu Kirchen F die 
Orvenie das wenigiſt betten / In wel⸗ 
chem ſtuck fie Ärger find weder die Huſſi· 
ten Judenond Tihreken, 
ich felber zu Prag ger 


Die Fpuflit ! 
ſehen / halten Gebeit / Vigilien unnd Re- 
Pe für die Zodeen, 


mener Arianer gewes 

lehrer er manjoll 

Dpffer 

(age fäheeieEpi- met 
aut difpenfiti- 
quid profuerit mortuo. 
er oder helt den lim, 
es dem Tod: 


ſo lang fie mit jhm —— 
bett für Die Todten zuuerwerffen / oder den Xodt 





Seelen . 567 
&c. Dasift: Aerius iſt swarein 


Incöpendin 


dei Catuo· 















Auguft. ad 
uodvult- 

Deum, be 

veily; 

















Cat Die Juden beten vnnd geben Alk 
Me mad Of Zen me gm m in Or 
langt Allein wil die Apologia nicht „ für jhre verflosbne Dieter — ** 
er —3 bekennen / daß Epiphanius’. ter/ er eingeben) 
* be. Dpffers für die Defiochnmn 5 „daßihdifee ——— Matter or 
—— dings gewiß daß Aerius nicht be a ae / oder meines 

allein Das Gebeit / ſondern auch das heylig der m / obermeines Weibs/ ıc, 
Dpfferfür die Todien auffgehebt/ondEpi- ae fie vmb difes Allmofen 

haniuseins fo mol alsdasanderan ihm Du wöl 4 in den Bundt deß 
— babe / wie auch 8. Auguftinus willen 8*— Ymitden Serien As 
—8* Damafcenus, $, Epiphanij Wort ewigen 3 Jacob Moyſi/ 

Epiphanin ſeind: Fide exiftens Arianus pertectiſ· braham » id / 1c. vnnd mit ben 

EEE Hs verumampliusdocet, nono- Seen de aber Behpi vunh 

hareicon, portere öfferre pro his qui dormie- en 3b 2 Boriee 
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— | fo im Paradeiß 

i /2c. 2 - 
: Die Turcken bekennen das Fegfewer 
in jhtem Alcoran / vnnd pflegen ſonderlich 
an ihren Feſtabent auff den Freythoͤfen 
vnd graͤbern mit brennenden Liech · 
tern haͤuffig zu —— ern —* 

hre Abgeſtorbne / vnnd theilen 
De Gelt auß / thails kochte 
Speiſen / als Reiß / Krapffen mie Honig / 
allerley Fruͤcht vnnd dergleichen. Wel⸗ 
ches Machomet von den Chriſten genom · 
men / gleich wie die Juden noch von den 
alten rechtglaubigen Juden jhren Ges 
brauch vnnd Gewonheit genommen 
Man waiß wol / daß alles was Huſſiten / 
Juden vnnd Tuͤrcken jhren Todten nach⸗ 
thun / kein nutze ſey / dann in der Hoͤllen 
darein ſie jhres Vnglaubens halben Fom« 
men / iſt fein Erloͤſung / Dannoch hab ich 
1b gedencken wollen / damit du 
ſeheſt / wie die —— * 
weit von der Warheit a en 
fevon Juden / Tuͤrcken vnnd Huſſiten v · 
en werden, 


- difputieren wir aber lang mit den 
Lutherifchen ober dem Feafewer < Der 
Himmel vnnd die SYS werden von jhnen 
inzweiffel gezogen! gefchtweigen Das Feg· 
fewer / vnnd onderfichen fich / nicht allein 
dag Purgatorium , fondern den 
Himmel vund die Hoͤll auß zulaͤren. 


Luher it lebtuch auff dem biben vnnd ge» 8 


ſtorben / daß noch kein Seel im Himmel 
le / ondern DaB fir alle / waiß niche wo / in 


EI re. 


Am Scfialler Glaubigen Seelen 


Dane. Def fee mb kn 
















4 ®, 


einem Winckel fchlaffen biß an Ygfleg 
Zog. Gozweiffelterauch/ obein 

Seel eines Sortlofen MR —* | 
Hollen ſey / ja ob der reiche Mann noch im - 
Hoͤlliſchen Flammen gepeiniget werde) 
Rürmenalfo die Lutheriſchen nicht allein 
am Fegfewer / ſondern auch am Hinimet 
vnd an dee Hoͤllen / vnd entblöſſen alle dih 
Ort von Seclen / onmderdichtendasvint 
Dre /baßroebes Sm noch Allied | | 
Segferwer heiffenfoll / Wie enter 
meinem Buch wider den Herbrandum u 
meitleuffig a ah nd | 
lich gelefen wird in Martin £uchers Kir, 
chenpofill/ od indes Außlegung oberdan Fr 


25. vnd 49. Capitel / deß | 
fW die er kurtz voꝛ feinem — 
außgehen ee 















richtigen Confens vnnd3t Ca 
der Lat | I . F 
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Am eſt deß H. Biſchoffs Martini. 
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ligen Bıfchoffsond Beichtigerg 
ne Euangelum̃ 


u 





manner wider fommen wird von 
Der Hochzeit / auffdaß /wanner 
kompt vnd anklopffet/ ſie jm bald 
auffehum Selig ſeind ſolche 
Knecht / welche der ERN / ſo er 
kompt / wachendt findet. War⸗ 
Lich ſage ich euch / er wird fich auff⸗ 
ſchuͤrtzen / vnnd wirdt ſie zu Tiſch 
ſetzen / vnd vor jhnen gehen / vnnd 
jhnen dienen. Vund wann er 


kom̃en wird in der andern Wacht / Pre 


vnnd in der dritten Wacht / vnnd 
wird ſie alſo finden / ſelig ſeind diſe 
Knecht. Diß ſolt jhr aber wiſſen / 
wann ein Haußvatter wuͤſte / zu 
welcher Stunde der Dieb kaͤme / 





ſo wachete er ohn zweiffel / vnnd 


ließ ſein Hauß nicht durchgrab 

So ſeyt nun jhr auch * dan 
deß Menfchen Sohn wirdefom, 
* zur Stundt / da hi nicht mai⸗ 


Eliebte inn dem 
AR TIERAN 1 Nichte 
—— 
8 andters ı n Dis 

7 fen Sanden + als © 





't Nachbawer den an⸗ 
—— man iſt dabey frölich vnnd guter 
mg. 


—— — gar nit / fo fra⸗ 
get auch on ſchts darnach wir 
eſſen Gaͤnß oder ne * 
Dieweil aber gemeinigklich die Trun · 
ckenheit Dazu ſchlegt / welche vor GOu / 
vnnd ſeinen Engeln nicht ein kleiner Gre⸗ 
weliſt / werde ich zu mehrer Fuͤrſchung / 
gie, ya abmanıng von difem La⸗ 
ſter / die Mertens Ganß auß;ulegen / ge 
rungen vnnd verurfacher / Alfo / daß 
ich in diſer Predig bepde / die Wafı 
ſergaͤnß onnd die Weingaͤnß ihrer art vnd 
eigenfchafft nach / gegen einander. zu 
halten vnnd zu collationiren., mich ent · 
ſchloſſen hab. Wird ein kurtzweilige doch 
daneben cin nutzliche vnnd ernſthaffte Dres 
dig ſein / GOtt gebe fein Segen vnnd Se 


dazu. 

Es ſeind bey ſechtzehen Stud / in 
welchen die Weingänß / das ift/ die vol⸗ 
ten Zapffen —— mit * 
Waſſergaͤn nſtimmen vnn 
* ———— 
Andacht ordenlich nach, einander anho · 


* Bb 3 D% 
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für eines trinckens / warn fie erſt 
rg 

widerumb. 8 no bfeind/da muß trin⸗ 
ckens gnug Ks voll aufrfen, da müffen 
Fluͤß / Bach / Teich See/Sadten / ec. an der 
hande ſein / ſonſt bleiben fie nicht gern / ja fie 


— 


amngendeih Biſchoffs Martint. 


— 









* 


— — 
dir Weingaͤnß — 
get nicht vnder diſe 

nuͤchter· Reiner von dem andern 


fpre« 
chen fiebißdas Faßteimaufitrendbihme 
ee 27 





baden fich in jhrem Tranck / vnnd ſchwim · Bru 


men ariiinen vb nachallem ſrem duſt vñ 
wolgefallen. 


Ebner maſſen trincken die verſoffnen 


Kaͤrlein ohn vnderlaß / nirgendts iſt jhnen 
wol als bey den Wein oder Bierkanten / jhr 
Maul klebet vnnd hanget jmmerdar am 
Glaß / Becher oder Kanten. Ein Sommer 
langer Tag iſt jhnen zum ſauffen zu kurtz / 
Sie knupffen die Nacht an a 
ſie dann / fo traumet jhnen von Trincken / 
vnd ſo bald ſie munder werden morgende/ 
ja mitten in der nacht / muß abermals ein 
Zrunddafein. Sie begieflen vnnd negen 
fich mitdem Bier oder Wein dermaffen/ 
da Haar und Bart Rock vnd Wammes/ 
Tiſch und Baͤnck gleich darinnen ſchwim⸗ 


—— ſtette Trincker / Wein · 


vnd Birrämperlein doũ ert die 
herum era ehe 
ench / die jr deß Morgensfrübe 
ſtehet / vnnd dem vollfauffen 2 
get / vnd ER in die Nacht / daß 

jhr von dem Wein erhitzet werder. 
De Gaͤnß werdennicht geſchoiten 
wegen jhres vilfaͤltigen trinckens / dann das 
iftjbe Aue Art Eygenſchafft/die ſie 
von ort empfangen haben Aber die Men ⸗ 
Si billich geſcholten die es den 


——— hrart an ſich nem· 
Auge 


5 


gr Ganß geſellen fich ʒuſammen / 


vnnd iſt ein ze. gern bey der ans 

dern. Was eine chut / das thun 

die andern auch / Gehet die eine in das 
er / fo gehen die andern alle nacheg/ 

lucket eine/ fo trincken die andern alle 
— ſich eine / ſo baden ſich die 
all / Tauchet eine den Kragen in das 

Sr ſo tauchen die andern jhrg Krägen 








von groffen Ganſen / das hun fit, 
nacher / Trincken wie diegrofl? 
— or 


“en 






ihrer Eltern / vnnd wollen B 
dem Geſchlecht gerachen / a 
Peine Buben findet / die kaum einer 
groß ſeind / vnd dannoch Au 
vnd im Bein fich baden Können Doo it 
daruͤber zuuerwunderen. 
Auff diſe weiſe wird die Ju 
lich geärgert /vnnd irifft die 


Spruch dehß ERRN Wer 
einen aͤrgert auß diſen — 
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— BE 
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ra ——— 


fer 
Pal.ıs fen moͤgen. 


anmicglauben —— 


Miälften an Haiß | 
daßererfeuffr wu rde ynnd 


— 7. „ar = 


‚IW 


Chr —* 
vnnd Tugent/ seilman vorzeitendn 
—* man vorzeiten die 


Obſiger 
dami gezietet vnnd gekront Wer rmeri⸗ 
che vnnd tugentſame begangen / 


bat ein Krang von diſem Baum ond Biets a 
* en — 


vnd Xhum̃ nemblich / dah man von 
8 ſol — fie sr he ſtarcke 

en / die gantze voll hinweg fi 
| Was —— 
uid gloriaris in malıtia ? Was 


Qu eimeft 
Kar s ychinder Boßheit? Wehe euch ſagt 


— —— ga 
Helden un⸗u 


zu ſauffen / vnd ſtarcke 
ckenheit anzurichten. 

Wer groſſerr Geſchirꝛ auftähren kan / 
iſt der beſt / ja etliche ——— 
rei memoriam zur einer ewigẽ Pedächts 
nuß an die geoffen Bocal oder life, 


- Ihre FTamen. Als/Anno can difem 


oder jenem Tag hat Perer Dchf /0- 
der PaulElephant / wie ſſe dann heiſ⸗ 
ſen / diſes Glaß oder Becher) 


darein fo vil gehet /in eine Schlumdr 


vnnd Athem aufgebebt / zc: Warm 
dann andere folche Namen leſen / wolten ſie 
auch gern in die Chronicken kommen / vet⸗ 
ſuchens derwegen vnnd trincken / daß jhnen 
die Blatter zerſchricken mochte, 

Wolan / weil du je den Namen cincs 


gtoſſen Trinckers haben wilſt / ſo folge me⸗ 


ner Lehre / die ich Dir jene fuͤrſchreiben wil. 
Folgeſt du vnd kommeſt dijer Schr nach /fo 
wird auß dir eingrofler Trindter, Wie da / 
fpricht einer/ Was iſt das für eintchre? I 
re mich kuͤrtzlich: Trinck meffig vnd beſchei⸗ 

denuch / ſo werdeſt du mehr trincken alo die/ 


oifmeh: W:insaufgerun 
‚Item Seben/onnd rei gröffer trin⸗ 
Fer gerwefenbiftalsjene, Wer aufeinfots 
Che weifeein groffer vnndflareker Tinckct 
— hei oem? gorberfränglen vnnd 
vnnd vor erftän, 
no 


| 3 man den fin gleich 


Sefeuff ergeben feind. Der Boden/dars 
auff der Same dei Goulichen Worte 
Felle, ft allzu maß vnnd feucht / trencket den 
Samenauß / daß er zu der Sucht nicht 
—— lan pi Sr 

derwegen ſchwer prebigen in den 
Wein oder Bereichen Sanden vndStdte 
ten. Die vollen deut beharren auff Ihrem 
ga / ga / vnnd laſſen den Prediger fchrepen 
wie Hoc will. Etfuͤllen ond machen tagt. 
mit der That / was der Prophet Eſaias 


fast: Ir habt in ewren Sehen Harp· cchc 


fer Pſalmen / Paucken / Pfeiffen vñ 
Wein vnd ſehet nicht auff das werck 
deß HErru / vnd betrachtet nicht die 
Werck ſeiner Haͤnde. 
Want man gleich ein ſolches Wein⸗ 
haͤnlein ſchicket in frembde Sande / daß etwa 
Tilgendt und Gottoforcht lernen ſol / fo iſt 
es gemeinigklich ein vergebne Arbeit / fonts 
dern gefchichtnach dem Sprichwort :Cin 
—26 Meer / vnnd ein Ganß 
lompt wider 
m DS 4 Die 
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572 ze Biſchoffs Martini, 


ben ein rotenfehnes if 
res 
vr Ange dann die groſſen — — 


ck den Backen vnd 
figen Zrün Bir — 


vrſachen 
her Totila ein Pen mefligen Bir 


Safe an! wer um — 


Gabe vor — ihren 
btoffen Wöhren in die Stein) Bein vnnd 
Hoiter. Das Salomon Fecht fagt:Tamul- 


Wensiftweher Wer baräandt er 
bat Wundenohne Vrſach? Habens 


B* miche/ die bey dem Wein se 
dem Teindh ige 


rnit &iedlein * 


nen Pfaffen anſahe vnd freuentlich vrtheis 


—* let / wie S, Gregorius Magnus bezeugt, 


Gleichwol fehletesbey uns Teutſchen ſel⸗ 


ten / wie man dann pfleget ſolche Leutz u — 


vexieren / als obfie jhr Gelt in Kupffer han · 
delgelegt hetten / vnnd ben Korſfa hans 
— 


* 


VII. 


ben klein | 
en Den, bes 


fommen ein blödes vnnd böfes Ge» 
I —————— 
p g/ wie 
Beouı; Wer hat dunckele Augen? Habens 
nicht diebeydem Wein ligen die dem 
Trincken nachgehen / vnnd die Baͤ⸗ 
cher außlaͤren + Bann fie jhre Augen 
außweineten wegen jhrer Sünd/ oder auß · 
fudierten vnnd außleſeten / dem gemeinen 
Wefenzugutem / oder ineinem ehrlichen 
Handtwerck verderbten / were es jnen ruhm̃⸗ 
licher / aber im Weinfaß dieſelben verlieren 
iſt vnuerantwortlich. 


vıILl 


änß sifchen vnnd pfeiffen 
Na —* J— rk 
e Leut an / ſo fürvber gehen/fperren 
bie Mräufer auff vnnd —— 
dafit / als ob fie jemand freſfen wolten/beif 
hau Bom indie Stein / Bein vnd 


Kin ner maflen die Weingäng/ bel 
vnnd ſchnarchen — der 





vnnd ſchreyens Fein ende / ſie ſchnattern uns 
ders vnd Durch einander / rn... 


Im firgrofe Theologen 36 
bel auff dem Tiſch vmb / difpunieren vnd ers 
oͤꝛteren alle ſtritiige Glaubens Artickel Die 
nüchtern vnnd faftende bPatres vnnd Kits 
chenlehrer gelten da nichts / fie willen 
onnd verſtehen alles bey der Weinlande/ 
Villeicht mainen fi —— 
Bibere, das iſt / vom trincken her / doß ſu 
alſo vnder dem —— 
vnd toll fein, die Bibel meiſteren vnd aufle 
gen wollen. Man fagt : Wo der 
eingehet / da gehet diewissauf. & 
aber halten fich bey aller 
—* —— ſie auch / wann] 
ein guten ſtarcken . 

Haupt: vnd — abgeben / dem Ei | 
een von Conftantinope verjagen / alle De 
lungen einnemmen / vnd grofleRrgfüße 
ren wollen. 

Elliche klappern vnnd ploderen be Mans 
zechter weife von eptel N 
faamen Poſſen vnnd / — 


en 
v ee Den 
ei Folgen vnnuͤtzen Woꝛt 








Serichtotag miffen 
Co wird auch vilgeredt im Wein / dask 
verfhtbigen bliben/ dann die ve 


sr 
T 
g 
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iftond bleibe Bein Gebet, Dep 


Munde 
Grunde, Flauius —2 een 


Summa mit difem Bungengedrefch) d 


daß man bey dem Weit treibt /verfündigee 
man fich in vil weg./n — innen 


geher esohne Sundenicht ab, 
X, 


ji änß ſtůren ondwälen im Kot omby 
N vnd fchlieken —* vnd 
| unfldtigefachen. Die Wollen fafs 

ten ſich bey jhrem Effen ond Zrincken pr 

fletig gnug / daß nicht vbel ſich aufffiercis 

met der Spruch deß heiligen Ju⸗ 

de: Sie ſeind Pnfläcer bey jhreri 


EN Dede nablzeiten, Datrinctenficauf Schu Schlöffer 


ben/Pantoffelin/Stiffein/garftigenScher« 
ben/ freflen Inßlet ond andere abfchetoliche 
ding/ Zerbeiffen vnnd ſchlicken die Glaͤſer / 
Krauſen vnnd dergleichen / als ob fie die 
Menſchheit gar aufgezogen vnd zu lauter 
Gaͤnß worden weren. 


xt 
anß haben lange Rrageii. Dit 


Sa wünfchen jhnen oft wird manglen 


lange Kraͤgen / damit fie das liche 
Weinlein deſto länger empfinden moͤch⸗ 
ten / wie jener Philoxenus’ jhm eben auf 


ber vrſachen / eines Storchen oder Krani· fen 


Half gewünfcher hat So garwerden 
* — zu Gaͤnß / Storchen vnnd 
Kraͤnichen / daß fie ihnen auch ihre Glider 
wuůnſchen. 8 * 

Weil fie aber folche lange Haͤls hicht 

aben können / gebrauchen fie groſſe aͤng · 


die ſchen wir Gaͤnßlraͤgen auß / darauß IK 


Eu 


AIR. Sifofe Marti. 973 


' fen zuweng wird. 


Aodjo deerit peccasum, Wo man vu tedet, da ſem 


wie vil vom Adel vnnd 





erineken ſie / vnnd gefellt ihnen wol daß die⸗ 
felben Angſter im erindken fri 
Od garemwie die, 


XI, 


Khmwaneken noch mehr, ja porsien 

Br allge fi Ba ner 

ENT weil auff die rechte/ bafo auff die lincke 

ſeiten / Alſo / daß ein gantze weite Gaſ. 

ſſem daumlen vnnd 
——— dir H. Schrift 
Srempel. Us in dem os, Phin Si⸗ 
aurmleten vnnd wancketen vwie ein Pühics 
Trunckener, Vnnd bey dem Propheten 
Chin werden Die Erdbiden wrglihendi; "°"" 


Xııi, 


vnnd werden fo | —* 
vnn en fo arın / 
Weiber vnnd Kinder barfußigchen —* 
SE 
m arınca 
DBrüderlein/ Wie folich mich ernchten / se: 


men / verarmen / vnnd 
— ge erg 
ber tragen / ic. Wie vil Burgers Kinder 
Herrnſtandt ſeind 
durch das geſaͤuff 
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gar, jhu / wann er vom Värterlichen Haus aufs 


daß er wol geputzet vnnd geftaffiert 
is ne a aber wit erum̃ heimb 
ldompt / mahlen fie jhn mit zerꝛißnen Klei · 


dern vnd 

ein Gaͤnßbarfuſſer im 
vnnd — Lied gemacht / dar⸗ 
auf ich etliche Geſetzlein hicher nemmen 


—— kein ſchwerers 


en. 
Wañ ſich eineꝛ aufs new muß kleidẽ / 
Ein newes par Schuch / ein Wam⸗ 


mes dazu / 
Ein Rock dabey ſtehet auch gaz frey. 
Ich hab ein Rock der hat kein Fal⸗ 


ten / 
Die Hoſen ſeind hinden von voꝛn zer⸗ 
palten / 
Die Strimpff hengen wol vber die 
Schuch / 
Gleich wie ich jhm thu / hab ich kein 


anders zu kauffen. 

Wann ich vber die Gaſſen geh / 
Der Wind thut mir võ hertzen weh / 
Man ſihet mir hinden vnd vorn ein / 
Das ſtehet nicht fein / ein jeder thut 

meiner lachen. 

King iſt gar ein feine Statt / 
Darinn es gar vil Schneider hat / 
Hette ich Gelt / ſo zug ich hinein / vnd 
kauffet ein / 

Alſo muß ichs laſſen bleiben /etc. 

Alſo geſchicht dẽ koſtfreyẽ Geſellẽ / 
Wann ſie ſtets pancketieren wollen, 
Keeſſen und ſauffen wol bey dẽ Wein / 
Wollen die beſten ſein / fuͤr ein jeden 

thun ſie bezahlen. 

Das Lied iſt den jungen Geſellen 

t / 


gemach 
Die gern fpacieren bey der Nacht / 
Die wenig erwerben / vnd vii verzeh⸗ 
ren /ꝛc. 


Sihe was die Ganſiſchen Barfüffer 


endilich für Pfalmen fingen müflen, 
XIV. 


Ann die Gaͤnß gleich lang geffen 

vnd getruncken haben / vnnd wol 

er gemeſt ſeind / kompt vnuerſehens 
Och mit einem Meſfer Binder Ihnen 

her / vnnd ſchneide Ihnen die Kraͤgen hin 





KR SE a 2 +0 a Be en ie, 


Am Feſtdeß H. Biſchoffs Martini, 


weg / oder reibet die Haͤlß vmb / vnnd wü 
get ſie. Alſo kompt der Todt zur Stunde) 
da man nicht meinet / vnd ſchneidet mit ſi. 
ner Senſen den Vollſauffern die Krdgen 
rap würget vñ toͤdtet fic/wanifiein jrd 
—— mut vnd re fein, Dauon oil 
xempel in der H. Schrift fichen/ ſonder · 
lich vom Holofernes. Dann da er ſich gnug 
gemeſtet vnnd mit Wein angefůller ha 
wiſchet die Judith hinder jhm her / vnd h 
cket der Ganß den Kragen hinweg | 


Bette] un 


auch Aion Dauids Sohn amZifchumb uRy 


gebracht wird / da er truncken vnnd am firde 
ſten war. u 


Darumb fo heifferesa Hůtet euch / .n 


das ewere Hertzen nicht 
werden mit Freſſen vnd mit ſauffen / 
sc.ond komme diſer Tag ſchnell vber 
euch / dann wie ein Fallſtrick wird er 
kommen vber alle / die auff Erden 
wohnen. 

gelium: Ewere Lenden ſollen vmb⸗ 
guͤrtet ſeyn / vnd brennendeicchter 
in ewren Haͤnden / vnd jhr ſolt gleich 
ſein den Menſchen / die da warten 
auff jhren Herren / wannerauffbr 
chen wird von der Mochzeit / auff dz / 
wann er kompt vnnd ſie 
jhm bald auffthun / Selig feind die 
Knecht die der PRERA / wann er 
kompt / wachend finder / vnnd ſo er 
Eombt in der andern Wacht] vnnd 
in der dritten Wacht / vñ wird ſi 
finden / ſelig ſeind dieſelben Knecht. 
So ſeyt ſhr nun auch bereit / dañ deß 


Menſchen Sohn wird — 


ſtundt da jhr nie meiner. 

ber derſelbig Knecht in 

sen ſagen wird / mein Herr ver zeucht 
mit ſeiner zukunfft / vnd —— * 
ſchlagen die Knecht vnd ad 
zu eſſen vnd su eeinchen/vndfihvol 
zu fauffen/fo voird der Herr deſſe 


KRnechts kom̃en an dem ben bar 


ſich nit verſihet / vnd zu der 
die er nicht waiß / etc. A 
EL fr 
An fpricht: Der Him̃el ſey nit 
Mi: Die Bin gebawet/ Did 
Dircin ware Rede, Dar Hin 
met weder für die Waflergänß noch 


für 


And gehört daher das Feutig Euan/ un 


Id 
fen 
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er 


für die 
eeingänßj das iſt / fürdie vnbuß⸗ 


Ich euch ſage / vnd zunor geſagt hab / Geſch 


daß die ſolches th / werden 
Reich nichterlangen, — 


XVI. 

Je geiwürgten vnnd abacthanen 

Gaͤnß ſtecket man an Braꝛſpiß / 

vnnd laſſet ſie bey dem Fewer bras 

een, Alſo wird man die vollen Sdnfinder 
Hoͤllen an einem langen Bratſpiß ziehen, 
vnd bey dem onerlöfchlichen Fewer braten 
laflen. Die Zeuffel werden den Bratſpiß 
vmbtreiben / vnd das gebraten mit Schwa. 


oc, felund‘ dt vnd gbe⸗ 
he rn 


Beimblichen Dffenbarung von einemZeich 


der mit Fewer und Schwaͤfel brinnet / dar⸗ 


nnen werden die Weingänß auch cwigklich 
baden vnd ſchwimmen mũſſen / dafür vns 
der allmaͤchtig GOtt behůten vnd bewah / 
ren wolle. 

Alſo haben Ewer Lich vnnd Andacht 
fechschen Stuck gehoret / in welchen fich 
die Weingäns mit der Waſſergaͤnſen 
vergleichen. Nun koͤnte ich / wann es die 
Zeitgebe / vund die Predig nichtzu lang 
wurde / etliche andere es 
vnnd Vergleichungen fuͤrbringen /inm 
chen die ——— den Weingänfen 
fürgsjogen werden. Als / die Waſſer · 


gaͤnß find wachtſame Thier / wiefirdaun „nach 


eineft durch jhr wachen vnnd garutzen das 
Capitoliums zu Romy vnnd volgendts 
die gange Statt vor den —— 
Franckreich erhalten und erredt haben / wie 


roßlıb, i. 

dauon S. Ambroffus vnnd ©. Augufti 
15 ende yugfhreiben. &, Ambrofii Woran die 
pa Koömer feind under andern diſe: Nodtur- 


nas anferum quis non miretur ex- 
equias, qui vigilias{uas etiam can- 


\ E 


— 


tus afliduicare teſtanturẽ Den; u 

eo etiam Romana Capitoliaä Gallo 
hofteferuancar, Meritö illis debeg 
Roma,quod regnas. Dijcuidormice- 
bant, & vigilabant anferes, Ideoillis 
diebus Anferi facrificas, & nonloui, 


| ſchi⸗ 
die San wacheten. Deriwegen indenfelbi 


gen Tagen opffereſt du de Sanfund ni 
dem Sort Yoni. Ewer Götter weichen > 
Gaͤnſen von denen fie wiffen / daß fie ge· 
ſchůset worden / damit ſie nnn deß Feindto 
Haͤnd kommen ſein. 
agegen ſeind die Dollfanffer zam 
wachen / allermeiſt zu feindes zeiten / gantz 
vd gar vntuchtig / daß jhrenthalben eis 
Statt leicht cin zunemmen iſt / wie jener 


gt: 
Inuadunt vrbem vin⸗ fomnog, Fpul- 
am. 


Die Ganß feind auch mitze Thier / 
wegen der Federn vnd Pflaumen / die wir 
von ſhnen haben / Darauf man Bethge⸗ 
wandt / Tuchet / Kuß vnnd Polſter zu 
Menſchlicher Ruhe machet. Die Boll 
ſauffer aber verunreinigen vnnd verderben 
diſts alles / dann dergroß Erceß den ſie thun 
mit trincken / bricht an allenorten außetc. 

Die Gaͤnß haben ſchone gtoſſe Leber / 
Die Vollfauffer ſauffen sen ingen und 
Leber auß dem Leib hinweg 

Die Gaͤnß haben ein beſondere Nas 
eur / daß fie fein Waſſer ie benf 
nach dem Sprichwort : Du folteft nie 
ehereden/ ts brunle dann zuuor ein 
Ganf. Aber die Vnſtettigen Wein⸗ 
gänf taffens vilmals am Tiſch von fich 
rinnen in die Stuben / oder man muß he 
nen ein Rachelbringen / darein fiemit Res 
uerentz zu melden / das Waſſer chlagen 
Pfuy der Schande, Es iſt nicht gar 
lang / daß mir einer geklagt / er hab in feine 
Jugendt eineſt ein Scherden zum Tiſch 


tragen 


.- 
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Diſe vnd vil andere Dergleichnuffen 
mehr / wolte ich nach laͤngh außfuͤhten / 
wann die Predigſtundt nicht allbereit für 
ober were. Laſſet uns den Allmächtigen 
GOtt bitten —* ſein — — 

vernuͤnfftige Menſchen / vnnd 

zu Gaͤnſen oder zu andern vnuernuͤnfftigen 
Thieren werden. Die Heyden ſchreiben von 

* einer weitberumbten Zauberin / mit Namen 
Circes / die ſoll die Leit in Schwein vnd an« 

dere Thier verwandlet haben. Diſer Zau⸗ 

berin bedarff man diſer zeit garnicht / dieweil 

die Menſchen ihren Sitten nach / ſich ſelber 

zu Schwein / Gaͤnß / Roß vnnd Mauleſel 
machen / ja ärger werden / als die vnverſtaͤn⸗ 

digen Thier. Deſſen ſich der Pſalmiſt be⸗ 
klagt / da er ſpricht: Homo cum in honoreef- 

pül. 43 fet,non insellexit,comparatus eſt iumentis in- 


Sipientibus & fimilis factus ef illis, Als der 







IE) Te der seit fagt 
ander Der: Jeſus di⸗ 
ſeGleichnuß zu ſei⸗ 
Nen Junger: Das 
SimmelReich iſt 
gleich zehen Jungfrawen / die DZ 
re Ampelnnamen/ onndgiengen 
auß / dem Breutigam vnnd der 
Braut entgegen. Aber fünffonder 
hnen waꝛen thoͤricht / vnnd fuͤnff 
waren weiß. Nun namen die 
Woͤrichten jhre Ampeln/ aberfic 
namen nicht Oel mit jhnen / die 
Veiſen aber nam̃en Del injhren 
2 eſſen / ſampt jhren Ampeln. 
Janımder Breutigam (zu kom⸗ 
MEN) verzogen / wurden ficalle 








An S Catharins tag / 


ſchlaͤfferig nnd euſ 







Menfäyinslchren war hat nicht 
verſtand 


worden den vnu 











of vermahtet: Volitefiri fit equip, 
Iniwguißönenchinichböiw efoleniäe 
werden wie Roß vñ auleſel / die 














maſſen ir Tea ben / v 
ſolten wir —* 
Gnad — ** — 
ſchoff vnnd Beichtiger Martinusbpdem 
Himmliſchen Vatier mit feiner geteiien 
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Mitternacht aber ward ein &v | 
ſchrey: Sihe / der Bi 
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kompt / gehet auß hm entgegen 
Da ſtunden die Jungfrawen al 


auff / vnd ruͤſteten zu htean Bi 





Doie erſte 
Die Thorichten aber 
den — 


Del / dann onfere Am | 
ben. DaantwvortetendieRei, 
fen vnnd fprachen : Auff das vil⸗ 


leicht nicht vns ond euch gebreche/ weld) 


fo gehet che Hin zu Denen die das 
vertauffen / vnd kauffts euch. Vnd 
da ſie hiugiengen zu kauffen/ Fam 
der Breutigam / onnd welchebe, 
rait waren / giengen mit jhm bin, 
einzuder Hochzeit / vnd die Thür 
ward zugeſchloſſen. Zu letzt kamen 
auch die anderen Jungkfrawen / 
vnd ſprachen: HERR/Edi/ 
thu vns auff. Er antwortet aber 


vnd ſprach: Warlich ſag ich euch/ fr 
ich kenne euch nicht Darumb fo Him 


wachet / dann jhr wiſſet weder den 
Tag noch die Stunde, 


Geliebten inn 
ESEL ven Henn. Das 
NEAR Beutig Euangelium iſt 
DIS ; N ein Parabelond gleich« 
i So) nuß von lauter Jungk⸗ 

E frawen, So begeht 
man auch heut das Feſt 





nr — 

SER 
S.Catharinz/ die ein heylige vnbefiecki⸗ 
Jungkfraw geweſen. Hab derwegen gele: 
genheit vnnd vrſach / in diſer Predig von 
der Jungfrawſchafft auß der H. Schrifft 
vnnd Blbel deß Alten vnnd newen Teſta⸗ 


ments zu tractieren vnnd zu handlen. Ewer 
Lieb vnd Andacht woͤllen difer Materi ein 
fleifliges Gehör geben / Inſonderheit / 
weil diſes koͤſtliche Kleinod vnnd edle Per» 
fein bey difer Seetifchen vnnd fleifchlichen 
Welt / inn groffe verachtung vnnd Ver: 
fchimpffung fommen/ vnnd wol not thut / 
die Leut hieuvn zu berichten vnnd zu vnder · 
weifen. ch wil aber erſtlich dieSprüch 
vnnd Exempel auß dem alten Teſtament / 
darnach die Sprüch vnnd Eyempel auß 
dem Newen Teſtament von der Junge: 
framfchafft fürbringen, | 


Auß dem Alten Teſta⸗ 


ment. 


peln verld, 


Prdig. —J 


/ 
den Sshnenpnd Töchtern, einewis 
gen Namen gib ich 
— ihnen/welcher nie 


kfraͤw⸗ 


ſchnitten / ſo ſich willig von all l 
lichen Woluf Br Pr 


Melseich zugewarten haben weder die 
andern außerwöhlten, ” ai 

a Bafiliuslib.de vera Virginitate b Ambrofius {n 
a a Le, CH ee 
sin 2 Gregor. ;- parte cura I a ‚Admonitic., 

¶ In dem Hauß meines Vatters / 

ſpricht Chriſtus / ſeind vil Wohnungen, + 
Die beſte Wohnung onndden beften Dre 
werden die Jungfrawen einnemmen onnd 
beſitzen / vnnd wırde Ihnen eingröffere Ehr 
angethan werden/ als allen andern Mitte 
genoflen der ewigen Glory vnnd Selig 
keit. Welche Zung kan außſprechen / was 
fie für einewigen Namen bekommen / und 
was fürein fiktreffentichen befondern lohn 
fie für ihre Jungfframfchafft empfangen 
werden. 


Im Hohen Lied Salomonis wirdtdie Canc.x7.« 


Kirch GOtteo veralicheneinem Sarten/ 
Wolan / im Garten wachfennichteiner: 
ley fort Blumen / fondern manicherlep/ 
As / weiſſe Lilien / rote Rofen/blawe oder 
gelbe Violen / Wintergrün. Durch die i 
weiflen Eilien verfiehet S. Auguftinus die Aus;® 
Jungkfrawen / Durch die roten Kofen die fs 
Martprer/Durch di 
vnnd Wittibin / Durch das grün Ga 
waͤchß / das an Wenden hoch auffwach · 
ſet / nund ſich weit außſtrecket / die sEheleur. 
Habet hortus ille Dominicus ſagter / 
non folüm roſas Martyrum, ſed &li- 
lia Virginum, & coniugarorum he- 

Cc deras, 





eBiolen die Wittiber “Aerınu 


| 








578 An S. Eatharinz Tag / 


deras violaſq; viduarum, Der Gar⸗ 
DE DER RSEKibarnichrab 
Rilien der Jungkfrawen / forr 


der Eheleut. 
Pſalmiſt fagt/ en 


Der 
ea⸗·· Tempel dep Könige ea 


gen mit Freude vnd Frolocken. Der Hi 
Itfch König hat groflen wolgefallen an den 
—— muß man jhm zuführen/ 
vund inn feinem Goͤttlichen Tempel pres 
fentieren vnnd darſtellen. Diſe Wort lie 
ſet man heut inn der Meß zum Gradual, 
vnnd zu demOffertorio, werden auch fein Der 
außgelegt vom heiligen Baſilio auff die 
Jungkfrowen / die nicht gezwungner weiß/ 
ſondern mit freywilligen froͤlichen vnd lu⸗ 
ſtigen Hertzen ſich in den Jungkfrawſtand 
begeben. * * 
Im Buch der Weißheit ſtehet bi 
Pe X we —— 


Sp. zu einem vnbefl 


Luc 


si aber woftedaß ich mich niche 
enthaltenmochte / BOT Tgebmirs 
dann Connd das war auch vonder 
Weißbeit / erkeñen weßdiegabwar) 
binich zudem HErrn gangen vnnd 
hab jhn gebetten/zc. 

Hier auß vernemmen wir/daß die Jang- 
fraͤwliche Keuſchheit / vnnd alle enthaltung 
von Fleiſchlichen Lüften ein Gab Gottes 


ſey / vmb welche man den Herzen bitten foll/ fr 


dann werner dife Gab nicht mitcheilee/ der 
fan —* nicht enthalten. Wer aber bittet 

der empfahet / Wer da ſuchet / der fin · 
det / vnnd wer anklopffet / dem wirdt 
auffgethan. 

Das ſeind vngefaͤhrlich die Sprüch 
dei Alten Teſtaments / welche auff die 
Jungkfraͤwliche Keufchheit Seen lau⸗ 
ten vnder die / welche weder 
Kindt gehabt / een 
ſtandt biß an jhr ende verbliben / werden 
u Meichifedech / Jofux/ Helias / 

Heliſeus / Jeremias / die drey Yüngling/ 
welche in fewrigen Ofen geworffen wors 

—— eytel gewaltige vnnd herꝛli · 


iR — * genandt ein Rd» 
Gerechtigkeit d 
“do Eh / — —— 












giſter 
darein ſetzet Joſuæ / oder 











Don difem Joſua fch — ke Hier 
ronpmus zu dem Ketzer Sn niniane * 
ſtende mihi leſum Naue vel ‚x 





— ——— v a de 
Rinder gehabeberte/Jmfalldumie 
das beweifeft/will ich verlor 

——— Shen 


Such ante. REN 
atius ſchreibt beyde m varı- 
logum der keuſchen vnnd reinen Eee 
awen. var 

S. Ambrofius fpricht: ;Diser al un, 
quis, Sed etiam Heliasnulliscorpe Er r 
rei coitus fuifle permixtus.cupi 
tibusinuenitur. Ideö ergo CurEUN 
ptusad calum, ideo cum Domi 
apparetingloria,ided Dominicl ven- 
toruselt ee —* ne 










—— gen Dimme 
verzuckt Eben darumb erſcheine 
— Pe in der Glory oder 
ayeltär/ darumb wir —* 
kommen als ein Vorlauffer der du 
kunfft deß Der:n. 
©. Hicronymus meldet von Ben 
Yoniniano vnder andern difts : 
& Helifeum quäm ftulte a 





» 
ai 
* 
di 
Ri; 


x 


| 


m, 
J 
» 

\ Chr 
f 


in Catalogo Pofüeritmaritorum, me 

et, Wienärzifch 
her 
- . Jogum deren die Beweibe —— 


—— darzu ſchwige Vnnd 
55 ſagt rt: Virgo Helias, Helifzus virgo, 
gi Virgines’ multi filij Propherarum,,, 


Kb deVir- Yypp Helifrum in wegen 
= Sunafratofehaft, * 
en . Spiphanius zehlet au Heliam on 
ei Tanga 
Damafe- lb, mafcenus fehreibt : Quis ca- 
— * los elaufit ? — vicam 
“Reg, fellocauir ? Quis Iordanem feidire 
57 An non. czlebs Elias ? Quid ipfius 
”  difeipulus Helifzus ? an non cum, 
eiuldem,vircucis ſpeciem edidiffec, 
' Pirieus gratiam, quam duplam., pe- 
; tiuerac, eft confecurus Wer bat 
die Dimmeln zugeſchloſſen + Wer 
hat die Todten zum leben erquicher? 
Wer hat den Fiuß Jordan geheilet⸗ 
Dat es nit der vnbeweibte Elias ges 
than? Was iſt zu ſagen von ſeinem 
uͤnger Eliſxo? Mater nit die gnad 
eh Geiſts / welche er doppelt begeh⸗ 
ret / erlanget / nahdemerebendie, 
ſelbe 
cken lieſſe 
rien cax· ¶ Dom Propheten Hieremias leſen 
wir / daß ihn GOTT ſelber verbotten ein 
Werd zu nemmen vnnd Kinderzu haben. 
are Ohn ʒweiffel wirdt ihm GOtt nichts um: 
Cop. Gr moͤgliches aufferlegt haben. Dauon duthe⸗ 
„8 alſo fchreibe Solt nun jemand (vom 
„sEheflands) aufgezogen ſein / ſo můſt es 
VBOtt thun durch ſonderlich eingeben deß 
O. Geiſts. Wie man lieſet von Herema 
„der es darumb gethan hat/daf HOTEL 
» fprach/ er ſolt kein Weib noch Kinder has 
S-lgnat E- Bey / ſonſt doͤrfft ex nicht ohn Ehe bliben 
epn/x. 


Er ad Phi- f 
©. Ignatius gibe difem Propheten auch 
ein Ort under den Jungfrawen. 
Don den dreyen Yünglingen / die 
man in den Babplonifchen Fewerofen ger 
ſchoben / vnd von dem Propheten Dame · 


ten. 
S. Chrpfofomus vergleicht Heliam durch die 


Tugendt an jm ſehen vnnd mer den? A 
ieſſe⸗ 





579 
diſe Wore: 


* 
Quic fres Pueri inonne ‚cum, vi 
Atatem coluiffeng,ignis ardorem fü- z= Sdeina;s 


Damaft lib. 
*Orthodo- 


ginitate ĩta obduratum et, fera- 
Fums dentes ei infigi nequiuerinc, 


Was mirdendreyen Rnaben pa, 
aw⸗ 


— an sel 


ich iele reden / 
Leib durch die Reufäyheir dermafı 
—— 6 1 daß der 
—— nie haben anbeiß 
Souil von den Spruͤchen d Erem. 
peln deß alten Teſtameni⸗ Me ang | 
Rande betreffende, Nun wollen wir fehpeige 
tenzu dem Newen Teftament, 


Auß dem Newen Teſta⸗ 
ment. 


einen die 9, 2 Ad ja dem 
Dre 


ſchnitten / die auß Murrerleib alfo 
geborenfeind, Vund es feinderliche 
verſchnitten dievon Merifchen ver. 
ſchnitten ſeind. Vnnd es ſeind erlide 


verſchnitten / die ſich felbft verfchnics 


ten haben vmb deß Hinnnelreichs 
—— Wer es faſſen mag / der faſ⸗ 
ees. 

Hie verſichen wir / daß die Jungk. 
frawſchafft ein Gab Gottes ſey / vnnd daß 
palm cl ade akt 

eit weil et 
Mi * ſelbſt verſchnitten haben / 
nicht mit den Händen / ſonder mit hrem 
freywilligem vnnd ſteiffen fürfag/ / ſich auf 
fer deß Eheſtandts ihr lebenlang tein / vnnd 
von aller fleiſchlichen begierd zu enthalten. 
& ij Sm 











Matth,13 


8.C yprian 


de tabira Vreiffigfältig. Welches S. Cyprianus / S. 


Vır 


n 


g 
S.Ylieron li 
sin 


lou 


Aug de fau- 


Au 


44 


Virge 





550 An ©. Catherine Tag / 


Sonderlich iſt zu mercken / dah die —* 


mehrer Ruhe vnnd vmb jeitlicher gelegen“ 
pi auff difer Wei, Dasfeind 
rechte Jungframen/ welche jör Jungfraw · 
ſchafft Gott verloben wegen def 

reichs/ damit fie mehrgelegenheit und wer 
niger verhindernuß haben / &Drt dem 
HEnen zudienen/onnd nach feinem Him · 
mefreich zu ſtreben vnnd zu trachten. Die 
nit ur auß einer Weltlichen over Politi⸗ 
fehen vrſachen fich deß Eheftandts euſſe 
sen, Wie vil ſolcher Jungkfrawen vnnd 
Wittiben gefunden werden / die ohn Ehe 
feben wegen deß zeitlichen Guts / oder wer 
gen def vnluſts und befehmerungen foder 
Eheſtandt mit fich bringe / oder villeicht 
darumb / daß fie fein gelegfame Heurat 
antreffen koönnen. Das feind zeitliche und 
Weltliche vt ſachen / vnd iſt ſolchen Jung» 
frawen onnd Wittiben nit vmb das Him⸗· 
melreich zu thun mie diſet jhrer enthaltung 
Dauon doch CHriſtus eigentlich redet an 
diſem ort/wie die Wort hell vnnd klar lau · 
ten: Etliche verſchnittene ſeind / wel 
che ſich vmb deß Dimmelr:ichs 
willen verſchnitten haben. Dahin 
muͤſſen Die rechten Jungkfrawen jhr da- 
cum ſetzen / zu dem zweck muͤſſen fie jhre 
Augen richten. 

Weiter meldet CHriſtus / daß der Sa · 
men deß Goͤttlichen Worts / falle auch 
auff ein gute Erde vnd bunge frucht / theils 
hundertfaͤltig / theins ſechtzigfaͤltig / theilo 


Hieronymus / S. Auguſtinus vnnd ande · 


». te verſtanden auff den vnderſcheid deß 


Jungkfrawenſtandts / de Wilweſtandis / 


vund deß Eheſtandts. Den Jungkfrawen 


baben fie hundertfaͤltige Frucht zugechg · 
net / den Witwen vnnd Wittibern ſechnig⸗ 
faͤltig den Shelichen dreiſſigfaͤltig. Diſe 
drey — * — in einander 
mengen vnnd miſchen / ſonder ein jedlichen 
in ſeinem Werth laſſen. * 
Auf andern Worten def HErꝛrn ver· 
ſtehen wir / das ohne Ehe keuſch und Jung · 


Marc, ftaͤwlich leben / ein recht Sngliſch Leben 


Lucao [en 3 


n der Aufferftehung / fprichter/ 
uden Sadduceern / ii Mehr 
freyen noch fich freyen laſſen / fonder 


gleich ein Anfang vñ Eingaug. Daher ſagt 


hat auch eben auß diſer vrſ⸗ 





fie ſeind gleich wie die Engel im Him· 
bens/mach? die Jungfiawen auf diſer Belt 


* 
















frawen. Angelorum vitam ele —8 


corum ordinem reaggregafti,&c Du 
baftder Engel chen eröbler, du 
O continentia Angelorum vita. Odu 


Engliſch Heben / ſchreyet der H. behtt 
Athanaſius auff. er 
daß die werfen Jun gkfrawen / die mithrn 
nenden Ampeln ond mit Delverfehen/mit 
dem Breutigam auff die Him̃liſche Hoch 
zeit eingehen werden. 
| Die Jungtfearofchaft ut ſich ſelbſ 
iſt nicht gnugſamb zu dem ei 
das Delder Lich GOites vnnd deh 




















gefegnet/gehalfer und 


im Zempelangenommen/ gelobt vnd auß 
— inder⸗ 
lein / welche der HERt / nach der Arte nel 
der Keuſchhen / vmbfangen cucht auch S. 
Ambrofius an ım dritten Buch von den 
Jungfrawen. aka „1129 
Ich komme zu den Sp n 
der H. Apoſtel hat von der aſchafl 
Von den Jungkfrawen hab ich fi 
S.Paulus / kein Gebott vonder re 
a ls der 
rm igkeit v 
ange neine Ze 
nun / ſolches fey gut vmb der anlig 
den not willen / dann es iſt dem Men 
ſchen gut alſo zu ſein. 









der / daß nis böß / nicht Antichriftife 
Teuffeliſch / ſondern gut ſey cin Ju 
—* — ng® 
rawfchafft nicht von dem Erꝛen / 

er / aleingetremer Diener deh HER 
REN/rarhe Dazu weiches Bot RATH 
vnnd RATHEn ) Luther in feinem * 
fiament fein hinweg gethan vnnd.al 
wechßlet hat / damit ſein / von 

chßzlet hat / damit ſei * 





ffir 7-%oßin Enanigelie) 


nd m gangen Newen Teflament/ fein 
Euangelfcher Kath —— werde / de⸗ 


stCRATH) jiwepmalmu es £u- 
ther auf, Vnnd vber ein kleint⸗ rn 6, 


ig weiter : Ich wolt daß hrohn⸗ he vnd 


—— \ —* * Ehe iſt / der 
orget was dem rrn angehoͤret / 
vie er dem PRErꝛn gefalle Wer abe⸗ 
beuratet / der ſorget was die welt an⸗ 
gehoͤret wie er dem Weib gefalle / vnd 


iſt zertheilet. Ein ledig Weib vnd ein mei 


Jungfraw die ſorget was dem Ders 
ren angeböver / daß fiefey heyligam 
Leib vnnd auch am Beift, Dieaber 
freyet vnnd heuratet / dieforger was 
ru ſie dem Mani 
alle. 
Da haſt du / warumb es beſſer ſep nicht 
ein als heuraten / vnnd warumb der 
ungframftande beffer vnnd fürtrefflicher 
ſey / dann der Eheſtandt. Weichesif 
mehr / forget was dem HErmangehöre/ 
oder forgen was die Welt wu om 
Welcher gite meht / GOict oder die Wen⸗ 
Welches iſt mehr / dem HErmgefallen o⸗ 
der einem Weid gefallen 2 Welches gilt 
mehr / Gottoder ein Weib 2 Welches if 
mehr / ſorgen daß man heylig ſey an Leib 
vnd an Geiſt / oder ſorgen daß man dem 
Manngefalle, 

Weiter fchreibt S. Paulus Solches 
aber ſage ich zu ewrem nutz / nit daß 
ich euch ein Strick an hals werffe/ 
fondernich fagedaß euch ehrlich ifk/ 
vnd euch befuͤrdert dem Herren ohn 
verhindernuß zu dienen. 

Merck / ohn Ehe leben iſt ein nuͤtlich 
vnd ehrlich ding / vnnd gereicht dahin / daß 
man dem HErn ohn verhindernuß dies 
nen fan. 

Volget weiter in S. Pauli Epiflel: 
Wer aberinfeinem Hertzen jhm feft 
fuͤrſetzet / vnd iſt nicht benoͤtiget fon» 
dern hat macht ſeines willens / vnnd 

beſchleuſt ſolches in feinem Hertzen / 
ſein Jungkfraw zu behalten / der thut 
wol. Derhalben / welcher fein Jung · 
frawen verheurat / der thut wol / wel⸗ 
ber ſie aber nicht verheurat der thut 


er. 
— Das iſt je trutſch geredt / daß nemb · 





n ber heimblichen Offenbarung 
fchreibt S. Joanınesarfo : Vnnd ich fa: 

nimb war / ein Ramb fichend *°* 
auff dem Berg Sion vnnd mit hm 
hundert vnnd vier vand viertzig aus 
ſent / die hatten fein vnnd feines Vat⸗ 
ters Namen geſchriben an jhren ſtir⸗ 
nen / vnd hoͤret ein Stime von Dima 
als eines groſſen Waſſers vnnd 


tauſent die erkaufft 
ſein von der Erden. Difefeinds/die 
Pr ge * befleckt er un 
efeind Jungkfrawen / vnnd folgen 
dem Lamb nach / wo es hingeher 
Sihe / was fuͤr rin jubiliren / fingenond 
klingen die vnbefleckten Jungkfrawen vor 
allen andern Außerwoͤhlten im Himmel 
haben werden. 

Heruber vermahnet S. Auguſtinus „una, - 
gar ſchoͤn: Ihr Jungfrawen vnd vn⸗ uba Vir- 
uerheuraten / fahret fort / ſpricht er / Se" 
jhr heyligen Rnaben vnnd Maͤgd⸗ 
lein / jhr ledige vnnd vnuerheurate 
Manns, vnnd Weibsperſonen / fah⸗ 
ret fort / vnd verharret biß zum En⸗ 
de/ hr bringet auff die Hochzeit 
deß Lambs ein newes Geſang / wel⸗ 
ches ihr auff ewren Harpffen ſingen 
vnnd ſpilen werdet. Nicht zwar ein 
ſolches Geſang / als die gantze Erde 
ſingen wirdt / su welcher geſagt iſt: 
Singet dem HErtꝛen ein newes Ge⸗ 

g der gantze Erdboden ſinge dem Fürs 
rare fonder einfolchesgefang/ 
daß niemand anders / alsjhr fingen 
werdet Eönnen. Vnnd ein Feines herna · 
cher : Die Frewd der Jungkfraͤwen 
Ehriſti / wirdt ſein vonn Chriſto / inn 
Chriſto / mit Chriſto / nach Ben 
durch Chriſtum / wegen Chrifti, Die 
eigentliche reg der ] 

c 








+ ©.Auguftinus. 
* on Er zn def Newen Te 
flaments/wollen wir ons zu den lebendigen 


Erempein der Jungfräwlichen Keufehheit 


br ben, s —J 
* Joannes der Tauffer vnnd TBegber 
reiter Chsifi/ ober welchen fein gröſſer er» 
fanden auß denen / die von Weibern ge· 
boren feind / ift allezeitein reine vnnd keu · 
fche Jungkfraw gewefen/ Vnnd wieerin 
der Krafft vnnd Geiſt Elie / alſo iſt er auch 
in der Jungkfrawſchafft Eliæ kom̃en / hat 
ſich in ſeinem Knaben Alter in ein ſtren⸗ 
ges Leben in der Wuͤſten begeben / vnnd iſt 
alſo verborgen vnnd abgeſondert inn der 
Wüpfen verbliben / biß er ſich mit predigen 
erzeigt / vnnd vom König Herodes incar- 
Hierlib., ceritt vnnd worden, Er wirdt 
yorra lo · Auch von S. Ignatio vnd andern heiligen 
| “rap gehrermpnder die Jungfframen benennet, 
Vnnd S, Hieronymus fage : Iſt Jo⸗ 
annesder Tauffer kommen im Beift 
vnnd Kraffı Elis / ſo iſt er Joannes 
auch ein Jungkfraw. Ohnzweiffelift 
er nicht allein Porfienim Geiſt Elix / fon- 
dern auch in der Keufchheit feines Leibe. 
Iſt niche Maria die Mutter GOTtes je 
vund allezeit ein reine Yangfram gewefen/ 


Luc-ı 


gel vnnd Zierd der Jungkfrawen. Da der 
Ertzengel Gabriel jhr verfündigen/ daß fie 
Luc-ı eines Kinds Mutter werden ſoll / erſchra · 
cke fie darüber vnnd ſprach: Wie ſoll das 
zugehen / ſintemal ich keinen Mann 


erkenne. Als wolte fie ſagen / Wie kan ich 3 


ein Kinde tragen / weilich mir Dieewige 
Jungkfrawſchafft ſteiff zu halten fürges 
nommen/ ch bin woleinem Mann ver 
trawet vnnd vermaͤhlet / aber mit dem bes 
ding unndvorbehalt/ daß folche Verm 
4 lung meinen Jungefräwlichen Ehren ons 
| ſchaͤdtlich fein folte / dann dag ich mein 
Iungfrawfchafft verliere müßte / in folcher 
geſtalt waiß ich von feinem Mann / vnnd 
fee keinen Mann / wil auch Feine Mans 
werden, 


diſe Wort ſchreibet S Augu 
Quomodo, inquit MA- 


Augufbdes. 
vera Ang alſo 


—A 





ja ein Fendrichin vnd Obriſtin / ein Spie · J 









geben u tz / 
daß ſie nemblich bey ſich beſchloſſen 
ni = Jungfräwliches Kleben zu: 


i Cha — Jet glech— 
alls / das Fleiſch zjepN tiuit. 
32 Eran zu ewiger Keuſchheit vnnd Jungk hit 
ee 
—* Mann wiſſen noch doren wol⸗ 


Es iſt auch Joſeph / dem Maria ver⸗/ zazerimmde 
trawet war/ein Jungkfraw geweſen r — 
gebliben. Wie von jhm bezeugen Sie —2* 
ronymus / S. Auguſtinus / Petrus Da Dominl. 
— ifus —* FE 7 742) 
nit r i2) 
vnd Erloͤſer nach feiner Menfchlicht Na 
tur ein Jungkfraw gewefen? Dat ernicht 
zu fonderlichenhren der uoſchaft 
vonn einer Jungkfrawen wollen geboren 
werden? Sagen wirnichtin vnſerm Chiiſt 
lichen Glauden / Geboren auß Mariader 
ungfrawen. 
Seind die Apoſtel nit Jungkfrawen 
geweſen / oder doch ſolche / die fich vorm 
Weibern enthalten haben 2. Apoktoli, 
wel Virgines, velpoft nuptias’conti 
nentes, Die Apoftel feindentw 
ungEfrawengewefen / oderhabı 
ſich von jbren eibern enth 
ten / ſagt S. Hieronymus. Vnnd in⸗ Ra 
fonderheit meldet er von dem H. Enanger ier | 
tiften Joanne : Quem fides CHRISTI jouin ad 
‚ Virginem repererat, Virgo PETmMan- ler lbs 
Anseidefoleamater AD alt 0 re 
E recum bit ſuper pectus Ix sv. Web — 
wen der Hlaub Cheni in der Junge 
frawſchafft gefunden / der. ift ein 
ungkfraw blib derwegen 


gengt * egen v⸗ 
worden / — 
Bruſt Jefu/:c, | Si 







u 
Na 












Se AR 
meiderd nd | 

bliben / damit er ein —— 4 
das be⸗ — ſein moͤ 


d+ Arte verbunden gewefen/zc, Neque e- Hier. Epig, 
Jun nimaudiendifunt, quieum vxorem “eig * 
da er habuiſſe confingunt, Dann die ſoll todi Vin 
tigen man nicht hören / ſchꝛeibt ©, Hierony. Hritcaps 
efen/ a weicbedichten / daß Paulus be, 


erlaf Timotheus vnd Titus / welche von 
Wie S. Paulo ordiniert worden mit —53 
edli⸗ gung feiner Hände / feinde auch Yungk, =Tim ı 
Sri: framen bliben/inmaffen fie für Fungefram- 
e/0s envom heiligen Yanatio erkendt vnnd ans 1-Timg 
nei⸗ gezogen werden / Ynnd S. Paulus für, "Tim 
un⸗ nemblich Timotheum als ein jungen Bis 
Das fchoff vermahnet / er folte fich Peufch be⸗ 
wahren / vnnd andern ein Exempel der 
ibe· Keufchheit geben/z, 
Pens er H. Euangeliſt Sucas / fo auch 
Der Im Jungkframfande das vier vnndachtzi 
en. gift Fahr feines Alters enaicht/als S. Hie⸗ Hieron de 
be ronymus fchreibe/ Sedencket Dep Jungk⸗ _ 
er frawenſtandtis der vier ZT öchter/welche der Luca 
er Diacon Whilippus vor feinem Beruf 
les zum Diaconag / € elich erzeugt hat, 
1d Derſelb hat vier Töchter ( meldet ©. Aor..ı 
ie Iucas ihnen zu fonderlichen Ehren) die 
waren Jungkfrawen vnnd weiſſag⸗ 
ten. 


s, Don difen vier Töchtern ſchreibt S, Hier. 1ib.r 
s Hieronymus / daß fie vonder dem Weib —— 
lichen Öefchlecht/die erſten Jungkfrawen kpit 2, 
+ ‚nach dem Todt Chriſti geweſen ſeyen / 
> vnd daß man in der Start Cxfarca noch 
>  zufeiner Zeiedie vier Cammern oder Zel⸗ 
“fen gezeigt / inn welchen fie gewohnet ha⸗ 
ben / vnnd daß die Edel Romerin Wanla 
auff jhrer Reiſe gen Jeruſalem diſe Zellen 
su Exfarca Sortfelig beſucht hab, 
Was halte ich mich aber lang auff 
mit den Exempeln / die ich eingiger weiß 
 fürbringe, Joanues ſihet im Himmel Apos. ia 
auff einmal hundert ond vier vnnd viergig 
tauſent vnbefleckter Jungkfrawen das iſt / 
ein großmaͤchtige Schar der menig deren / 
welche die Sungfframfchafftgehalten/ond 
fich mie den Weibern nicht verunreiniger 
haben / wie wir zuvor auß derheimblichen 
Dffenbarung vernommen, 


Cc 4 Ein 


a .- 








* 





* che rei Jungkfraw if ch 
in ſolche reine au | 
, Reib der feligen Jungkfrawen ı 
dahin wunderbarliche 
Weßlegenlafnzc— 
Difes alles folen wir wol ermegen 


rein onnd keuſch / daß er durch bie Söngel 
felber auff dem Berg Spnai begraben 
we;den/ Wie dann noch heutiges tage dir 
fe Begräbnuß —— vnd Kirchfar · 
tern deren Drtenvon Ehriften vnnd Türe 
kenn gezeiget wirde / vnnd Die Chriſtliche 
Kirch heut jhr gemaines Gebett alfo an⸗ 


fiellet, Deus qui dedilti legem Moyfi ohn 


in fummitate montis Sinai, &inco- 
dem loco per fan&tos Angelos tuos 
corpus beatz Catharine Virginis & 
Martyris tux mirabiliter collocafti, 
&c. S Gort/derdubaft auff der hoͤ⸗ 
bedeß Bergs Sinat das Öefas dem 


Am Reſt der heyligen Zum 







und behergigen / Damit das edle ondöfllie 
che Kieinot der Jungframfchafft bey uns 
deſto mehr gelte vnnd angefehen wende 
auch vil ein Lieb ond luſt Darauf befonl 


frawen vnd Marterin Satharinz, Dieande 
⸗ Predig. —* 










Eliebte in dem HER, 
—BE ren /c. Eimer Lieb vnnd An⸗ 
DL — — dacht werden fich zu erin⸗ 
nern rel: 4 voꝛ ei⸗ 

nem Jahꝛ an diſem Feſt der 
heyligen Jungfrawen vnd Marterin Ca⸗ 


RAS 
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-Aharinz/ ober das heutig Enangelium von 


schen Jungfrawen / ein Predig auß der H. 
örtlichen Schrifft vnnd Bibel deß At 
ten ond newer Teflaments von der Jung: 
frawſchafft vnnd Junglfrawſtandt / mit 
rinfuͤhrung vnnd anziehung der fürnembs 
en vnd Exempeln / offenslich 


— num diſes Feſt vnnd Eue 
lium Heut widerumb kompt / bin i Eu 
fehloflen / abermals eben von difer Rates 





ep zuhandlen / vnnd die gantze Predigin 
drey Theil abzutheilen. Erſilich / wil it 







vnnd Widerſacher der ewigen Jungfraw · 
ſchafft und Jungkfrawſtandis / welche 
berfelben zeit fich herfür gethan / vnnd Dar 
wider auffgeleinet. Zum dritten / Wi 

dem Martin Sucher auff fein Jordi 
kom̃en / die er mit einer außgeloffnen Ne 
nen Catharina von Bore gehalten/Pr 
menigklich für Augen lt 





8. Ignatius 
ed Philipp, 


8 Igmat.ad 


Smyruenfes, 


Apoc.a. 


5· Ignat.ad 
Philadelph- 


B. Tanat ad 
Antiochen. 


8. Ignat.ad 
Heronen, 


floliſch / Vneuangelt | 
De Vienu 
— Ewer Lieb vnnd Andacht wollen dis 


redig mit fleiffiger atte ation vnnd 


auff merctung biß zum Ende 


N 


De 


* 





ober die verfailungder Jungfraws 


ſchreibt zu den Schmytnern / deren S. Jo 


aunes inn der heimblichen Offenbarung“, 


meldung thut. Saluto & cas que in 
perperua degunt Virginitates, Ich 
gruͤſſe auch diſe / ſagt EN che 
iun ewiger Jungkfrawſchafft 
Nem / in der Epiſtel an die Philadelpher/ 

at er dife Dermahnung : Die She⸗ 
ieh folleninder Forcht deß Der, 
een jhren Maͤntiern vnderthan fein, 
Die Jungkfrawen follen Cheifto in 
der Reinigkeit underworffen fein/ 
nicht daß fie die Hochzeiten für ein 
Grewel halten /fondern daß fiedas 
befte vnnd fürcvefflichifte erwoͤhlen 
ſollẽ / nit dein Eheſtand zu ſchmach / 
ſondern damit ſie mit frey erem 
miüth der Betrachtung deß Goͤttli · 
chen Geſetzes abwarten koͤnnen. J⸗ 
iem / in der Epiſtel an die Antiochener ſagt 
er + Virginesagnofcant, cui ſe ipſas 
confecrarunt, Die Jungkfrawen ſol⸗ 
len fich erinnern / wem fle Ach gehei⸗ 
liget/ auffgeopffere/ geweybet vnnd 
genszlich ergeben haben, Im Send 
fehreiben zumDiacon derAntiochenifchen 
Kirchen / des mit Namen Heron geheif 


fern? ſchr 


izogen worden / verharren 


| sa5 
er Virgines ferua,ve pre- 


Jungffrawen / alo 


— PöRliche Kieinoder 


Pie. Sind, 
u. fm was geoffem werth vnd arm 
im Der erfien Ya 


gewefen/ond wieer de 


fecriers, ergeben vnd zugecigner 
Der heylig Martyr vund Philofo- 
phus luftinu 


anf dem Maͤñlichen und 

Geſchlecht/ zu ſechnig onmb fibenssig 

Jaren alt / die 

—— vonn jhr Kindtheit 
im 


ſtandt mit 


* vnnd enthalten vnns ewig⸗ 
Dep Dem vhrallen Gepligen Cypria- 
20 finden wir Dife Wort: Jam refercus 
eft Orbis, implecus eft mundus co- 
zum qui capere contiaentiam pof- 


leben, funt, more ſpadonum viuentes, ca- 


ftratiadregnum De, Der vmbkr 
der SErbeniftgeftech® voll, nnd = 
Welt ift angefüllermirdeneri/ fo die 
Enthaltung faſſen moͤgen / vnnd lex 
ben als die Verſchnittnen / welche 
zum Reich GOTTES verſchnit⸗ 
ten feinde, 





% 
de habita 
Vitgioum, 


Merck / daß man zu S. Eppriani Zeie 


ten nicht gelehrer die Vnmoͤgligkeit dee 
ewigen Keuſchheit vnd Jungeframfchafft/ 


Ge ⸗ſonſi hette eo nicht ſo vil Jungfframwen in 
bgehen. 


der gangen Welt a 
Don der groffen menig der Jungfe 


frawen / meldet S. Ambrofius : Des er rauen 


Placentino facrandz Virgines veni- 
unt,de Bononienfi veniunt, de Mau- 
ritiana veniunt,vehicvelentur, Die 
Jungkfrawen /ſagt er / kommen vonn 
Placent / daß man ſie einweyhen o⸗ 
der einſegnen ſoll / Sie kommen 
von Bononia / Sie kommen vonn 

Mauri⸗ 








' Euag in vita ° 





86 An©: Satharinz Tag / 


Mauritana / damit fie bie den 
Yonnenfebleyeober Weyler bebom 


meine - 
Chryfoftomus bejenget / daß der 


Chryfo ho- 


asus Himel hicht glanse von fo mancherley (age 


Geſtirn / als die Wuſten in u 


jehliche vnnd onderfchidliche wohnungen 
5 Mönchen d ungffrawen, 
ver — ſpꝛucht· Sihe ( 


SAuguſt de 


—— ee rn non Di 


frawen /der Änaben 


Maͤgdlein / tc. welche das jenig/weh en fanı 


ches du nicht befohlen / ſondern nur 


2% Denen /Bie ein Willen dazu baben/ 


darnach zu greiffen fürgelegt haſt / 
es / ch erg hd 
—— deß Him̃elreichs wil- 
len ſich ſelber / nicht darumb / daß du 
jhnen getrowet hetteſt / ſondern dar⸗ 
umb / daß du ſie vermahnet haſt / ver 
Toeod ia ¶ Theodoretus ſagt / daß in gang Ds 
nit gieng/ in Paleſtina / in Eghpten / in Aſia / 
in Ponto / in Cilicia / in Syria vnd Euros 

pa / vnzehlich vil Kloͤſter geweſen / vnd ſe⸗ 

tzet hinzu: Quoniam ex quo Saluator 

aatus eſt ex Matre Virgine, mgltiplis 

cata ſunt vitidantia virginitatis pra- 
ta. Dann nach dem CHriſtus gebo⸗ 

ren von einer Mutter die ein Junge 

fraw iſt / haben ſich gemehret die 

ar — Wiſen der Jungk⸗ 


Bus iovita © Enagrius fhftibe/daffineitter Statt 
an * genant Oxirinch us, sehen tauſent Mös 


nich/ vnnd zwaintzig taufene Imigfrawen / 
auch mehr Cloſter als Burgershäufer ſich d 
nden haben- > £ 


dr _ Conftantinus der Chriſtlich Kayı 
—* — ſer / hat die Jungfrawen wegen 32 jungf» 
u främlichen Keuſchheit / die fie ©. Dtedem 

HEnen auffgeopffert / ſehe gelicht / vnnd 


In groſſen Ehren gehalten / wie Euſehius fi 


von jm ſchreibt / Hat auch ſolchen Jungfe 
frawen ein Anzahl Treyd jährlich zu ihrer 
Auffenthaltung durch das ganze Roͤmi⸗ 
ſche Reich verordnet. 

Die Kapferin Selena / Kayſers Con 
Kantini Fraw Mutter / iude die Junges 
frawen fo inn der Statt Jeruſalem Non⸗ 
ven waren / zu gaſt / vnnd Diener jhnen zu 
Tiſch / wie ein andere Dienerin / goſſe fel« 
ber das Waſſer auff zum Händtwafchen? 


rin der Maͤgd vnd Dienerin Chriſti 
dar eben. 2% 








sen fang / dermaffen neben ic junge 
Sraner robert) Do be 
reg Hase net md H⸗ 
/ at anch ih: Jungframfehäfft De 
a | | 
ihres willens/ hat fiezu Conſan · 
nad Goldtvnd & 
delgeſtein gemacht / inn Die Kirchen verch⸗ 
tet. Vnnd ob fie woi in hheem hohen Ace 
zum Kapfer Marciano / dem gemeinen 
Keen er 
a 
a —— 
—— 
ri = 
Kayſer Touinianus fat bey Kopff 1es...ca 
nel een ine —— 


derſtehen ſoll / vmb ein H. Jungkfraw zu 
der En merben / ae hl J 
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* — er 
rige Ki der 5) art on j 
loͤſero a. amfchafft vnud 
Jungkfrawſtandt gehalten, a 

Nun wollen wir auch hoͤꝛen / mer die 
Kärles gewefen / welche fich wider diſt 
edfe Tugendt / vnnd wider diſen hochbe⸗ 
rühmbten Standt geſetzet vnnd auffgeler 
net haben. 


1, Enq/ 








7 die Dıfchoffen vnd Prieſter bey jhnen gee 


Drat,ı 


k 


‘ 


fehlaffen / finde auch eben der vrfachen. 
Er halben von Arzianıfchen —— 
ſchawt woꝛden. Es hat ſich aber bey allem 


er difemn je Durfehufde onno ungkfram 
ſchafft vnverletzt befunden. —“ 


er | Die Donatifien haben den Jungs Oper. * 
frawen die Nonnen fchleyer onnd Decken 8 


5I- | 
vom Kopff geriſſen / vnnd su dem Henran 
S fen genoͤtiget —— 


ie hedie Junglfrawſchafft vn ewige feufchs 
n. beit angefochten vnnd verfolger Haben) 


fr Da haſtu die Erbaren Narles / wel⸗ 


z. Nemblich die Ebioniter / Elpauer Joui⸗ 


je Maner/ Heluidianer / Julianer / Arsancr/ 
s Donatiſten / ꝛc. Em fein Erbar Geſind⸗ 
er lein / denen ſchlagen vnſere Secten nach / 
g., Deren Geiſt haben ſie / vnd deren ſty ſum⸗ 
d vnnd Frocef: fuͤhren fie O verblendte 
bLeut / O verkehete Gemuͤter. | 
| Folgt der dritte Theil der Predi 

5 von deß Luthers vnnd feiner Käthe Hoch⸗ 
— 
III. 


—8 e das recht Suangelium Chri⸗ 
i / wo es geprediget worden / vil 
a gemacht / vnnd vil 
Kloͤſter in aller Welt auffgerichtet / Alſo 
hat das newe Euangelium Lutheri den 

— 55 vnd ewige Jungkfraw⸗ 
ſchafft gantz vnd gar auffgehebt / vnnd die 

Kloͤſter hin vnnd wider zerſtoͤꝛet oder auß · 


| gelaͤhret. Daher ein Burger zu Toꝛgaw / Euther m 


Leonhardus Koppen / auß anſtifftung Lu: ap 


ers Neun Cloſter Jungkfrawen oder „ugx 
en / auf dem Cloſter Nimppfchen * — 


auff einmal entfuͤhret vnd geraubet / dar rn, 


under Catharina vonn Bore geweſen. 
Die erwoͤhlet jhm Luther zu einer Braut / 
vnd wird auch alßbald vnd in d eyl von jm 
beſchlaffen / darnach vber 16. Tag helt der 
alicrerſt die Hochzeit / wie auß den Ladß⸗ 
brieffen 


* 
a Di, en mem RT, 










































Auftriacı &- 


nz 


a. 
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bricffen lauter abzunem̃en / welches gleich 
—* nicht ge As — die 

tſchaffnen eleut p 

Fu nach gehaltnem offentlichen Kirch» 
gang / vnnd nach verichter Hochzeit / zu 
halten / Wirdt auch in gemein nicht für ers 
u er — —— 
Inmaſſen die riſche i 

ns — vnd Ritterſchafft on 


der der Enß diſe Ordnung gemacht. Auch d 


fol Braut vnd Braͤutigam̃ die jhrer Sh⸗ 
sen nicht erwarten/von der Obrigkeit nit 
geftartet werden/ ein ehrlichen offentlichen 
Kischgang zu halten / fondern follen ohne 
Seitenfpil/ ond die Braut mit bedecktem 
—— zur Veſper ſich zu ſammen geben 


Welche Braut vnnd Braͤutigam̃ 


Bi Dee /Zucht vnd Etren Difen 


Cyprianı li, 
uEpil, He 
ad Pompo- 
nium, 


S.Bafil lib, 
de Virgin, 


Stande angefangen / vnd auff drey Sons 
tag zuvor offentlich vonn der Cantzel ver» 
kuͤndiget feinde/ Die follen mit öffentlicher. 


delponfätion vnd Gebett / ꝛc zufammen 
werden. 


geben w 

Diſes alles iſt mit Luthers vnd ſeiner 
Braut nicht geſchehen / dann man hat ſie 
nicht drey Sontag zuvor von der Cantzel 
verkuͤndiget / So feind fie nicht mit offene 
licher deiponfation vnd Gebete zuſam⸗ 
men geben worden, haben auch fein offen 
lichen Kırchgang zuvor gehalten / fondern 
ſeindt in eil / nur flugs zufarfien Frochen/ 
wie Haren vnnd Buben zuchun pflegen / 
vnnd da ſie gleich alle gebraͤuchige folen- 
nitates vnnd ceremonien gehalten het⸗ 
ten / were dannoch fein Ehe datauß wor 
den/weilbepde die ewige Keuſchheit offent · 
lich verlobt / vnd gefchworen gehabt, 

8. Cyprianus helt folche zufasfien« 
gebung für ein Blutfchandt vnnd Ehe⸗ 
bruch : Wann Cheiftns/ fagt er / vnſer 
PIERR und Richter fiher/ daß fein 
Jungfraw die jm sugeeignet/ond feir 
ner Herꝛligkeit sugeordner ifk / bey 
einemandeen lige / Wie ergrimmer 
erfih? Wie zůrnet er⸗ Was für 
Straffen trowerer nit ſolchen blue, 
ſchaͤndigen Verfamblungens Bu 
7 Welche diſes Lafter bege⸗ 

et wird nicht an einem Ehemann / 
— an Chriſto zu einer Ehebre⸗ 


8. Baſilius nennet ſolche Heyrat ein 





An S. Catharinæ Tag / 






H vnnd —5 
——— * 
Jungfrawſchafft offentlich ver 






alte De 1 
einmal zugerhan geweſen / vnnd ſich 
mit den Stricken eines Ehewelbs 
verwicklen / iſt nichts anders als in 
das Laſter deß Ehebruchs fallen, 
Ob du nun wol das zumehrmalẽe 
Ehe nenneſt / ſo ſage ich doch für ges 
wiß / daß es ſo vil aͤrger ſey als der 
















Ehebruch / bfer 
ein Engel weder ein chiſt. 
5.Hieronymus mätt es Fur und 






F 








reche 
Da Haben nun Lutherus vnd fein Ca 
tharina guten befchayde/ was vonn ſhuer 
vermeinten Ehe a er Wie dann 4 
auch der heylig Apoftel Paulus derglek 
chen Mainepdige/ Setübdbrüchige nnd 
trewloſe Hochzeiten für ein verdampich/ 
bölwärdiges Weſen / und für ein Abfall/ 
von GDtt /vond vmblehrung oder Wen - 
dung zum Teuffel helt / vnud von menige 
klich gehalten haben will. Seine Wort 
von jungen Wittwen die nach geihanem 
Geluͤbd heyraten wollen / lauten alfo: 
Sie haben jhr Verdam̃nuß / daß fie 
den erſten Glauben brochen 
Item: Es ſeindt etliche ſchon vn 
kehret dem Sathan nach ic. | 

Difer Spruch S. Pauli hat dem si 
Martin Luther fein Gewiſſen ae 
tet vnnd —— ke kennet 
mit difen Worten: Der Teuffel barınich vom #eN 
einmal/fagt er/ mit di Spruch ©. Pauli 2ud PR 
an Timotheum recht geplagt / vnd fehler " 
exwuͤrget / dann er hielt mir fü MORE 


446,80 447- 





» mich an / ich verein Ypfach F | 539 
» — ac Fe Simon halten / 
—— Cafes Weltwiches melden mil, aug 
> gilt fein auf den Angen vrnd SYerken/ daß verinan ne Sr/1B? Jungfsamen na Day 


” ar ya gedacht / vnnd hielt mir den 
” r 1, 
» Wittwen/welche/ warn fie Gail und für« 
” wisig worden ſind / daß fie dag Sutter 
ucht / ſo wollen firfrepen / vund habenjhr 
> Srtheil/daß fieden etſten Slauben gebro⸗ 
» chen haben /tc. Vund ich kame auß Gottes 
vGnaden in die diſputation von mo⸗ 
” fage/da hat er mich bloß vnnd aen Win: 
» defbracht/daß ich nirgendt kondte hinwei. 
chen. Da war Doctor Dommer bey mir/ 
» Dem telte ich eo für / der gieng mit mir auff 
» den Gang / da fieng er auch zu ;weiflen vi 
wancken / daun er wußte nicht/ Daß mire fo 
” befftigangelegen war. Da erfchract ich 
allererſt ſehr / vund muſte es darzu Die gan⸗ 
— Nacht mit ſchwerem Herben verbeiß 
> fen, 


Luther geſtehet auch in einer Epiſtel 


a an zum Philipp Dielanthon/daß er nicht wiß 


mo: Lstino fE/ wie Difer eingebracht Spruch ES. Pau 


(auffzulöfen fep 7 welches jhn auch ver« 
„ dreuffed/ond ven / weıljhm Gott die 
„ (Olueion nichteröffnet / onder degfeineg 
„ Beifisfrepheichiauchen/ onnd mitgewait 

durchdringen mmifle/sc. Eben diſer Spruch 

S. Pauli / d dem Luther fo bang gemacht / 

bat auch feinem Anhang der Karharine 

von Bore vilmals das Gewiſſen dermaß 
ſen geruͤhret / daß ſie zu weilen zwo oder 
drey Stugdt nach einander mit cyttel ee 
bärmblichen Be vñ meinen zugebracht/ 
vnud feinen Troſt zulaſſen wöllen/ja fieift 
darüber gar inein verzweiflung gerathen/ 
daß fie fich entweder ſelbſt vmbgebracht / 
oder doch ein folch böfes ende genommen/ 
daß die Lutheriſchen Fein groſſes gefchrey 
von jht machen /auch mirnoch fein £eich« 
predig fuͤrkommen / die ihr wäre gehalten 
worben/da doch die Predicanten ſonſt mis 
den geichpredigen gar mitt vnnd frepgebig 
feind, Hat doch der alt Mattheſſus feinem 
seiheinLeichpredig gethan / vñ in Truck 
ußäeherrlaften, Dergleichen £eichpredis 
en haben die Predicanten ihren vnnd ars 
dern Weibern gehalten. Wie fompteben 
die Catharina von Bore dazu / die deß be⸗ 
rümbten Propheten Luthers vermeintes 

Eheweib / oder vil mehr Schlepſack gewe · 


Zimoth.s.von den Yungen £i 


ſto trew —— — end ° 


vergeßnen Catharina — iſt nit at. 
liſchen / ſondern auch bey 
vnſerm Gegeniheil em groſſes ſilentium 
vnd fhllfchweigen, 

Alſo haben Ewer Lieb vñ Andacht kuͤrtz ⸗ 
lſch verftanden/wie vñ von wenn die Jung 
frawſchafft vnnd Jungfrawſtand in der era 
Rendtirchen vnnd ın den erfien fünf Guns 
dert Jaren Hochgracht/gelobtundgeprifen/ 
Dagegen/wie oft von wem dieſelbe ſey ver · 


acht / verfolgt vnd angefochten worden, Ya 


tem / Was Luther für cinerbare Ho 
gehalten / vnnd was er fürem —— 
hebrecheriſche vnnd Blutſchaͤndige⸗ 
awiſc hen ihm vnd feiner Käthe gefiffeond 
angerichtet hab, 

Dıfes alles ſoll billich einen jeden zu 
Hertzen gehen / vnnd die Augen fo weiterdfe 
uen / daß er fehen onderketen möchte / daß 
die Lutheriſchen wie auch die andern Sec« 
ten Difer zeit / in diſem Artickel vonder eis 
gen Jungkfrawſchafft garnicht ein men 
mit der erſten vnd eltiften Kirchen / ſondern 
vil mehr mie den wiſſentlichen abjchewfis 
chen Kegern vnnd Wammeludken /die der 
Jungffeäwtichen Reuſchheit bald im Arte 
fang der gepflangten Chriſtenheit zu mie 
der geweſen. Inſonderheit foll allein 
das einem Vernunfftigen Menſchen ein 
ſtarckes nachdencken machen / daß die 
Apoftel und jhre Juͤnger / auch die fürneini- 

Ken Säulen onud Lehrer der Kirchen / mit 
Ihrer Schr vñ Predig / vnzehlich vil Jung · 
frawen gezůglet / vnd den Yungframftande 

zum hoͤchſten gezieret vnnd erhebt haben. 
REntgegen iſt auff deß Luthers vnnd ſeiner 
Mitpredicanten Lehr vnnd Predig nichts 
anders erfolget / als Amgkfrawſchaͤnde· 

rey / zerfisrung der Kloͤſter / Sodomi⸗ 

terep / vnnd allerley Vuzucht vnnd Vn⸗ 
keuſchheit. Nimb allein Wittenberg fik — = 
dich / wz für ein®onfäglich Bubenleben hat gen gas yau 
Luther mit feiner Schr daſelbſten nit ange colaus 
richtet? Tex doch ſelber vber feiner frucht hs nn 
die er allda mit feinem fetten Ptedigen eruag 
von der pumoͤgligkeit — = laflın ueheg 











* 


590 
dam Geber von der nothwendigken er 5 — 


den gefang: Werck / 
den an fich Derma 
Sadfın, nimmer zu 


nora. wie ſoſches abjunemmen auß cinem Send · d 
—— — 8 eran ſeine Kaͤthe gethan / 
uns fi  darinnen dife Wort een: Mein Hertz if 

gar erkaltet / daß ich nit gern mehr da bin/ 





em gefchdmet / daß welch 
ittemberg wohnen wollen/ 


— a - * = ”: a 7 


An &.Satfarine Tag Die>.Previg. 









chen Geburt / wie er fich auch in einer op Paten & 
d fenslichen Intimation vber die Vrzucht | 

der Studenten zu Wittemberg beklagt) / 
Being Duni vn 


ae — auchibaß du verfan eft den Garten / als wann 


—* 


Gehen ittemberg werde 


ꝛc. Item Jch förchte/ 


,, Sig vnd Fraß hat vber hand gonommen/ 
Woeber vnnd Jungkfrawen fahen an hin 
den vnd forn ſich zu entbloͤſſen / vnnd iſt nie» 

” mand der da fisafft oder wehre/ * wirdt 
Gou⸗ Wort darzu verſpottet / Nur hin 

* — 28 Sodoma. ch hab auff dem 
Sande mehrgehöres/ dann ich zu Wittem · 
„berg erfahren/da 
de vnd ni widerfommen will/da mir Gott 

„, zubelffene. Feen: Magfi folches/wo du 
wiit / dem Doctor Pommer/ond dem Phi · 


anzeigen/ondich laſſe Do» den, 


Melanthon 
„ etor Pommer hiemit Wittemberg von 
„, Mmeinet wegen gejegnen / dann ich Fan deß 


. Zormns und — nit —* leyden. Hie fünff 


„ mit GOtt befohlen. Datum Dienſitag 
„, Vanthaleonis im taufent fänff hundert vñ 


— — 


Kurifaber 
gegrau 
Ic has ober feiner cygnenen leibli· 


in Tiſchre⸗ vnd 





„ nichtden Veits tan / noch ©. a. hat, 


rumben ich der Statt m» 






wachen/ fchlaffen / 
dich du garftiger Bock / vnd unzeiner Berl⸗ 
Wir wollen ons folcher Venuß⸗ 


feinem Standt/ —— 

erbarlich —— — 
De an ea 

auß difem Jammerthal in das ewig Sim 

melreich abgeforders und uerfenet werden 

durch die Gnad unfers — 

Epripi/ AMEN. 
—X 















DI DFB, Pe 
DEE BASS 


Am Kefkdeßheif 5 
Eee deP Beiligen Apofick 
Die Ander Predig. 


Das Enangelium ſuech am Feſt / Folio ı, 


—ESEſlebte inn dem gibs den Armen / fo wirdeſt du ein 
FIR HERKEN , Day Sbvatz im limmel haben/ 
diſem Euangelio has vnd volge mir nach. Welche mitdifem 
ben mir zehen fürnem. anblick gewärdiget werden / haben dem fies 
mer vnnd heilfamer ben Gott jr lebeniang zu dandten/afs der fie 
Puncten zu mercden auß dem wilden Direr difer Aely herauß 
vnd zubehertzigen. cwiſſet / vnd in den fichern ande deß Seife 
lichen Lebens verfetzet. 


Es kan aber diſes 
Der Erſte Punct. ten auff alle arme ——— 


den / Dann we e auß ihnen befi 
M Aſtlich / Als JCſuo gienge bey dem — — er 
OS 






Galileiſchen Meer /faheer Simo« denen verleyhet Gott zunorein gnadenteis 

nem Petrum vnnd Andream/onnd chen blick, Nach dem vnſer HERR Per 
rüffte jhnen / Vnnd da er daſelbſt von dan · umanfahe / beweinet ex feinen Fall bie * 
nen vnnd fürter gienge / ſahe er auch Jacoı nh chæus wirdt ein Sohn Abra⸗ 
bum den Sohn Zebedei / vnnd Joannem he / vnnd widerfahret feinem Hauß Del 
feinen Bruder / onndrüffte Ihnengleich« baldervom Kerzen auffden Baum geſe⸗ 
fals. Das ſehen gehet vor her/das ruffen hen worden. 
volget darauff / Daun Jeſus ſahe diſe vier So bald Matthæus von Chriſto an⸗ 
Fiſcher nicht nur mit leiblichen vnd euſſer bfiektwwirde / hoͤret er auff ein Pubtican zu — 
lichen / ſondern zu forderiſt mit Geiſtlichen ſeyn. So bald Magdalena von Chriſto 
vnnd junerlichen Augen der Gnaden vnd angebliche wirde / erlangt ſie vergebung al· 
Darmbersigfeit an / darumb werden fie ferjter Sind und Miflerhaten, O Herr / 
von der Belt abgeſondert / vnd zum Geiſt · Mawe au⸗ auff vns arme vnnd el⸗ 
lichen ſtandt beruffen / daßfienemblichak lende Sünder / die wir ſtecken unnd 
les verlaffen/onnd in williger Armutdem warten mittenim Meer difer argen 
Sohn GOttes hinfurt nachfolgen ſolten. Welt Schawe auff uns/onnd erbar⸗ 
Ein ſolcher Beruf kompt außeinemfors mebdich vnſer D lieber GOtt. Refpice eali⸗ 
derlichen gnaͤdigẽ anblick her. Alſo ſchreibt ss me C& miferere mei, Schawe auff 
S. Marcus vom reichen Juncker / daß der mich / ſagt der Pſalmiſt / vnnd erbarme 
Herꝛ jhn anſahe vnd lieber / auch bald nach dich meiner. Ich — gehen! ſprach 


ütare io ſolchem lieblichen anblick zu ihm fprach: Gott zu Moyſe / das E 


Verkauffe alles was du haſt/ vnnd tab ig mein 





























fehen Confeflion/ond wurde zu 


einem 
alle 
* 


— * 
J # 

2 a 

4 


 ramentirifchen Schwarmeti 
nun meht bekennen muß . 
Wig der Almachtig Soft bie JE — 


ten auß Egypten erlöfen wolt / ſchickte e 
Ihnen zween Drilder/ Moyſtuenr 
er cuffe 
bereiten. Yrndauß den zwey vnd ſibentzig Der mie ein Aff pſerm⸗ ER 

u Sängern fandte erjween unnd zieren indie alles nachthun will / wendet 
Staͤtt zu predi pie Chriſien fü ® 

Sc Anuskebrite worden die Gefänstnuf dep DBapfie/ © 
| Brüderliche Einigkeit / welche onder den halben auch zween / Luthen | 






Er 








| sedigern fein foll/ daß fienichemit eins  lanthonem/aber dijee pargedChle NIIT 
ö ——— ſondern wie Brüder ſammen / ſie kunden che Biuder mi ei 
eines Sinne vud Gemüse feinfoften. Die anberfein. u 
ſe einigkeit findet fich zwar bey den Eathos en, 
hfchen Lehrern vnnd Predigern inn alles Der dritte 1 — 
Welt ſo vil die Glaubens Artickel antrift / BR? nr 
dann einerlehretunnd prediget dauon wie Vm dritten / CHriſtus find alle diſe 
der ander, Aber bep den Sectifchen ſihet / Sir Handtwercker nicht müfiage 
öret vnnd erfahret man das Widerſpil. Ohen / fondern arbeiten. Simone 













ilmals koͤnnen fich zween Predicanten eruownnd Anbeeon wonfjen ne A | 
in einer Statt nicht vergleichen / einer pre · Jacobus vnnd Joannes fliekten anjüre 
Diget vor Mittag weiß / der ander nach Netzen. Der Muſſiggong follfein ſau 
Mittag fchwarg / Da hat mancher Rah bey uns haben / dann er fluffietmichta gie 
vñ Start Dbrigkeit beyde Händtvollzur wo er einwurtzelt. Ein jeder Jon 
chun / damit ſie nut die Predicanten ſtillen/ nem ſtandt vnd Beruff arbeiten/ vnnd DA 
vnd in ain Model gieſſen möchten. Jetzt Broi im ſchweiß feines Angeſichts een 
hat der vor Mittag Prediger vrlaub / bald ben. Wer nicht arbeiten will/per Johann 
dernach Mittag Prediger/ oder bepde mis nicht eſſen / mie der heilig Apoftel Panne 
einander, fehreibe. Das mercken nun fleiſſig de 
Diſe vngleichheit vnd Vneinſtimmig ⸗ Handtwercker / die gern blawe Mona 
keit der Predicanten / iſt angezeiget vnnd vund newe Feyrtag machen. an Di 
fürgebilder worden durch die drey hundert Fiſcher gefepret / vnnd ein blawen honig 
Fůuch / welche dSamſon durch das Traid gehalten / mu ſpacieren gehen / zechen Il 
auff dem Felde lauffen laſſen / ween vnnd len / ec ſo were jhnen die Gnad nicht wid 
zween allweg miteinander. Wie nun di⸗ fahren / die jhnen mitten vnder jhrt hand 
fe Füche allein mit den Schwängen/ dar» arbeit zugefianden. Du DichDebe pauug 
7 innen Die Fewerfackel ſteckten / zum anzůn ner haͤndtarbeit nehten / fagt ber PT 
den deß hebfeligen Getraidts / zufammen mift/felig bift du / es wird dir On 


1 
ve 








| Bamegen SOTM Fnfion, Debenuu aya 
ged Da che mel un Para Bei 
CHri / vnndv 

——— Vnbuß füge feher/ welche vn. 


fertigkeit zu der Buß / vnnd von Laſtern u fehreiben noch Iefen Pöndeen/ an fi . 
den Tugenden mögen gebracht werden/ —— Jüngernan en 
das gibt huen fein befümmernuß/ Da Doch nommen/ Aber der Vichiſch Menfc 
alles / was zu den Pfanen / Biſtumben verſtehet nicht was Östlich tfi, Het. 
vnnd Prelaturen von Alters pero gewib- re der Sohn EOTreozuder Geiflichen 
met ond gefüifftettworden / nur darumb vg Fiſcherey gebraucht eptel Cxfares Alex. 
su Dem ende dahin vermeiet worden / dar andros ae vnd dergleichen maͤch⸗ 
mit die Öeifliche Fifcherep defo ſtatin. tige König vnd Kayſtt / fo were dire 
chern fortgang Baben/ unnbDefto mehr fer rung Deren Kapferlichen vnnd R 
Indem HERren Ehriftozugefüßrer wer· nigktichen Dach (t/ Zwang unnd 
den moͤchten. Gaau. Rong zugeſchriden worden. Nette er cit- 
Erinnern ſolten num folcheBeifti: nu; Platones vnnd Ariftoteles ermöhlet/ fa 
chen fich deß Namens / der hnen heutwon were das gange Gnadenwerck de wahren 
onferm Heylandt vnd Seligmacher gege · Chrifticher Erkaninuß allein der Philos 
ben worden / daß fie nemblich Fifcher der fopbep vnd Menfehlicher Wige sndfpig« 
Menſchen feyen/onnd für folche von men- findigfeit zugemeffen worden. Nette ce 
nigflich erfantonnd gefalten fepn ſoien. Kieeronrepnn Demofteneo zu Yarı 
Wie mm ein Fifcher Tag vnnd Nacht ars gern angenommen/ fo were das Gefehrrp 
beitet / Froſt vnnd Kälten leider / auch alle gangen / man hette die Seutvberfchmäer/ 
Diimpffel' Sampſ/ Gruben köcher vnnd vnnd durch Die Kunſt der Wolredenheit 
Wingtet im WWaffer durchfucht / biß er verführet, 
Fiſch befompt / Alfo foltenanch die Seifl: .. mit nun kein Menſch ſich zu ruh 
lichen fich Feine: Muhe verdtleſſen laſſen / habe / ſondern die Krafft dep Euanges 
fonbern auff alle Weg vnnd Mittel ber (4; ageimpie Ehr behafte/ vnnd der Name 
bach ſein / Die Seelen zufaßen pundzufle Gygresaflein gepreifertwerde/ har Chri. 
en, 


| 4, fie dife einfältige fehlechte Fiſcher zu feis 
Semper tibi pendeat ha- —— vnnd Jntent gebrauchen 
—— | " Nerätfgeher&.Pankis Bari 
Ouo minime credis Zurgite, pi- — —5 er — — 
| Jaserit. | sofa vl YOefernad er 








Vnd das Vnedel vor der 
das veracht / hat Gott erwoͤhlet / vnd 


1.60, das da nichts iſt / auff daß er zu nich 


chet / was etwas iſt / vnnd ſich euch nun 
— ruͤhme. Weiter 


vorjbm 
S. Paulus: Mein Re. evndmein 
vu —* et in vbersebenden 
orten Menfchlicher er 
in beweifung deß Geiſts / vñ 
ber Krafft / auff 
ſtehe / nit 
auff Go 
Daher ſagt S. Auguſtinus: Volen⸗ 


$Augiale Chriftus, ſuperborum ceruices fran- 


annem Tr» 
an 


S,Ambret 
In &.c,Luc, 


ere,inon quefiuit perOratorem pif- 
sonne ed de pifcatorelucratuseft 
Imperatorem,Magnus Cyprianus O- 
rator,fedpriüs Petrus piſcator. Chris 
ſtus wolteder hochmuͤtigen vñ folge 
Leut hartnaͤckigkeit brechen / Der⸗ 
wegen ſuchet er nit durch ein wolred⸗ 
ner den Fiſcher / ſonder durch den Fi⸗ 
ſcher gewinnet er den Rayſer. C 
anus iſt zwar ein groſſer /aber 
der Fiſcher Petrus gehet vor her. 
Ehen das meldet auch S. Ambroſius 
mit difen worte: Aduerte caelefte con- 
liö,non fapientes aliquos, non divi- 
tes,nö nobiles,fed Pifcatores&Publi- 
eanos,quos dirigerer, elegit, ne,rra- 
duxiile prudentia,ne redemiife diui- 
&ijs,nepotentiz, nobilitatifä; aucho- 
xitate craxifle aliquosadfuam gratiä 
videretur, vtveritatisratio, nödif; pu- 
tationis gratia preualeret. Mercte vñ 


g Vtung auf den himliſchen rath greiffenfs 


Er hat erwoͤhlet nit weiſe Keut / nie 
xeiche / nit edle / ſonder Fiſcher vñ Pub. 
licanen / die er laiten vn vnderꝛichten 
it es nit ein anſehen gewun · 
ne / als hette er etliche durch weißheie 
Bee en 
jet); urch anie 
Zund Adels su feiner Önadg ogen / 


| damit die warheit vnd nit bie 








ypri· 


———— 


det / ſondern der heilig 


Ir Ad 
fores vñ dehrmeiſteꝛ gewefen/ fo geſchwin 
proficiert vñ in allen Kunſten ie 
chen erfahren worden / dermaſſen / daß die 
zuuor nur jhr Mutter Sprach darmach a⸗ 
ber alle Sprachen reden kondien / vnnd die 
zuuor nur ein wiſſenſchafft hetien vom fie 
ſchen / Netzen / Schiffen/parnach fo 
kom̃en / daß einer under hen 
fagt: Jm Anfangwar das Wo u 
war das Wort. Item: Das Wortift 
Fleiſch worden / vnnd hat vnder vns 





nicht das ein tieffgearändte Theo ⸗ 
* nicht das laucre Syifhlifche 
Donnerfchläg? Kette diſer Sifcher Joan« 
nes fein Euangelitum Höfer inroniert vñ 
angeftimmes/fo hette bie gantze Welt / ſogt 
S Hierony mus / jhn meht faſſen oder be⸗ 





jt ſolt andere Fiſcher werden / dazu 
machen will / vnnd Daneben geben vnd ver · 
Er 43 was — 

N) ra ut auf euch wer 
den / Sale Arbeit ein ſolchen 


achtruck geben / vnd euch mit einer ſolchen 





4 


PLN diefivorem Domini audierisis, moliseobdu 2 


Fedlefg. 
Marc u 





Der ibende Puna, 
reg Ein dem der HEn 


Friftus Dife Fiſcher geruffet par zu 


feiner olg/ 
ea 


friſchen Fuß n 
lieſſen fie ihr Net/ melde ——— 


Petro vnd Andrea/ Bud von Jacobo vnd 


balde das Schif vnd jhren Yatter 
fen, vnd dem Herm/ = —— 


dt / Geſtra 
oder geſchwindt / ſeind in difrm Euangelio 
wol zu mercken Da hoͤret man nichts vom 
Aabengeſang Cras,Cras, 92 oꝛ · 
gen will ich nachfolgen/ Morgen will 
Buß thun / Morgen will ich —— * 
Welt verlaſſen. Sondernes heiſſet: Ho- 


rare corda veifra. Wann jhꝛ heut hoͤret 
die ſtimme deß Merzen/fofoltibzcwe, 
a 
prach reicht: Verzeuchs nicht dich 
— subakcheen vnd ſpa⸗ 
ve es nicht von einem tag zu dem an 
dern. Continuo atim Protinus, 
Alßbaldt / eylendts und geſchwindt / muß 
man der flüfie GOttes /ondden Einfpres 
chungen deß Heiligen Geiſto ſtatt chim 
vnd gehorchen. 


Der Achte Punkt, 


V W achten / Der Abtrunnig Kapfer 
Pisa / tie Pe Karen 
rphyrius hat fi dem heutigen 
ter febtgeärgere/ ober der Fiſcher 
leichtfertigfeit (alfo nennet er der 
ſchuldigen Sehorfaifi) daß fie auff ein 
Blofles wort alles verlaffen/onnd dem Ga 
litcer angehangen feind. Aber dife Geſellen 
haben nit bedacht /mas das Wort vnd die 
Stimme vnſers Heylandio für ein Krafft 
und Nachtruck gehabt. Magnet zicht 


acks / 


ung 
Statt gezogen /wie jener Port ſagt: 
Diölus & Amphion Thebana condisor Horıie 
ach, en 
Saxs mouere fono teludinis  prece 
blanda. 


. tem: Der wo 
licus / wie die Hohden weiter fabulieren fol 
soun feiner Zungen biß an die Dhsen dee 
uh oͤer Kettlein gemacht / nnd die £eug 
alfo herzu gezogen haben. Was ifl Dke 
pbeus/Amphion/ Hercules / Sallius/ond 
dergleichen gegen dem Eingeboren Son 
Sorten? Seindt nicht alle SJergen in feis 
nes- Sande. Mag er nicht Diefelben lene Freu ıp 
cken vnd wenden wo hinerwill? So iſt di⸗ 
gern des HERR ſchon zuvor bee 
kanut gewefen / weil fie von Foarıne dem 
Zanffer allbereitigehöret / daß difer fey 
—— —— ſo die —— Ioans 
mbt. welche Pre mit 
dem HERREN das erſimal in kunde 
ſchafft fommen. Wie dann auch der 
groß Fifchfang vnnd das Wunderwerck Lac 
auff der Hochzeit zu Cana in Satilra vor 
bergangen, Darumbhaben die Vnglau · Ta 
bigen fein rechtmeflige vrſachen / fich vber 
bifer geſchwinden nachfolgung der Difcis 
pelzurgern, — R 


Det neundte Punct. 
| dien / Hie hat man ein Ep 
Semi Kan win On 


df treten wollen / nicht 
won Dr 4 faule 
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ſchuldig u fie Eltern darumb zube ⸗ 


Igen./ ſondern 
—— 
er va 
—* — ——— 


meiner nicht werth. So ſchꝛeibt S. ben 


—— Ko: 
De erlaube miv / daß ich zuvor 
RR 


Lus.s HErr ich will dir nachfolgen / aber 
erlanbe mir zuvor/denen /diein mei⸗ 
nem Hauß ſeind das anzuſagen. Zu 
dem ſagt IEſuo: Wer fein Handt an 
Pflueg legt vnd ſihet zu ruck / der iſt 
nicht geſchickt zum Reich GOttes 
Derwegen ſehen die auff / wie fie an 
ſenem Tag beſtehen wöllen/welche von jh · 
ei end erden tu 
gen der Sltern außgefege und gatte 
= Solche Eitern / die jhre vom 

ienft Gottes vnnd reguliertem 
leben abhalten / feinde mehr zu haſſen al zu 
lieben / Da foll bey vns gelten d. Netien 

Lu 1. Gpuch: Sojemandt zu mir 


.„ 


vnd haſſet nicht feinen Vatter / Mut · Geis 


—B— —— 

n / auch darzu fein eygne Seel / 
der kan nicht mein Juͤnger ſein. 

— er gang 

Hier Epiß- eenfilicher Spruch ; Licer fparfo erine 

anelio. 9 feiffis — vbera⸗ Auibde to 

nutrierac materoftendat;licetin.li- 

mine pater jacear, percalcatü perge 

patrem, percalcatam perge matrem; 

>. oculisad vexillü crucis euola_. 

ch die Mutter mir zerrauff⸗ 

tem Haar vnnd zerrißnen Kleidern 

die Zeiger die Bruſt / mic welchem fie 

dich gefänger/ vnd der Vatter under 

der lege / fo trette vber dein 

—* vnd vber dein Mutter / Ye 

vnnaſſen trucknen en . 

dem SahnoberPanier def Crrumen, 








das fpannet 
diſes Netz einmal fellt / der verwicklet 
dermaſſen darinnen / 


An S. Andreæ Tag / 


el 
« i Abe * 


nicht andero/ als wie die im Walter, 


vnd vnd wie die Voͤgel im Lufft gefangen wer · 


den/die — ——— 





dafür wir ons inſonderheit hüten muͤſſen. 

Are VOR a | 
opheien vnnd fa Lehꝛern außge· 

= pie in Wırin 


fehreibtan Timotheum: fe dieje Tin» 
. fagt — ſo der W. 


——— fiſchen * dem ih 
/faben oder 
chwerlich zu heiffen / Da 
—— ——— 
len die fallen in verfuchung vn Stri⸗ 
cke deß Teuffels / vnd in vilchoͤrichter 
Te 

en 
und Verbin Geigiftein 





zu mepden, 13 udn 


Ben.39, rel, 


auon lefen wir in 


j lomonis / dann da ſtehet von einem leicht · 


fertigen Weibh / di 
Eee 
Prou.7. jrrecıerr, icket / vnd in ei 
bracht Fr das Weiber 33 
jhnen 


tahtet / vnnd ſich von 


— — 
auch fangen / aber ex rıffe auf und feffe fi 
nicht fangen, Alſo folten alle junge Her 
fonderlich die Serfklichen/mig difem Netze 
vnverworzen ſein vnd bleiben, 

“ Welche nun von difen dreyen fürnem« 
men Netzen(dann wegen ber fürge will ich 
jetzt nicht mehꝛ erzehlen) loß vn frey feinde/ 
mögen wol mit dem Pfatmiflen fingen; 
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aber ber Houſch Sufcher 


Was wirdt 
Sifchen/ die er gefangen) ende 

dem gnade Ött/Danngemeingflich vr a en Eat fe werfen in ben 

en fie in derfelben Sund mit £eib vnd me 


außklauben / vnnd legen in den mmeli. 
ſchen Behalter der einigen 3 Se⸗ 
ligkeit. Dazu mir vñ euch verhelſe die hoch⸗ 
gelobte H. Drepfaltigkeie / Datter/ 
Sohn vnd Heiliger Geiſt/ 
AMEN, 
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Am Vewen DTahꝛstag. 


Die Ander Predig. 
Das Euangelium ſuech oben. folio 69. 


23 cin Frewdenreich Ne⸗ 
Be we Fahr zu wůnſchen. 
Eben das wünfche ich 

auch Ewer Lich vnd Anpacht/ fampt vnd 
fonderlich vonn grunde meines Hertzens. 
Daneben gibt vnd ſchenckt auch einerdem 
andern cin Newes Jahr / Sp gib vñ ſchen · 





Freunde dem andern tige 


cke ich auch allen meinen Zuhoͤrern zu eis 
nem Newen Jahr / nicht Gelt vnd Guy 
weil ich nichts epgen hab / fondern diſe heu · 
Sermon vnd Predig / zwar ein gerin · 
ae und ſchlechte Gab euſſerlich anzufehen/ 
Jedoch wann Ewer Lieb und Andacht ſol⸗ 
che Predig von mir guͤnſtigklich annimbt / 
zu Hertzen ſaſſet / vnnd mit ſich heim̃ era» 


get / wird fie mercklichen groſſen nutz fchafe 


fen / vnd zu zeitlichem vnd ewigen Hepl ge · 
deyen. 











1, 


Epiphan, 
;o 


2 
Cyprianus 
de Circun- 
eihone, 


E 


Aug lib «. 
contra Fau- 
ftum cap 
2,3 


Aug queft, x 
ver ia als ein 


“pıı 


998 
— Ehe Im ermmiiheicheun 


die gange Prediginn 






fachenerge bonfer Chriſtk ind⸗ 
= “ /fomme ich auff die Außle⸗ 


Ehrentittel/ weich 


ı Efala vnſerm Newgeboꝛnen Kind» 
- eben werden. m 


— ——— 
/ ſoll jedermenigklich die Para· 
——— / dauon © Lucas 
ſchreibt / fürgehalten vnd für Augen geſtel⸗ 


Eſier Thal der Pre 


S feinde fiben henlicher 
NS vrfachen/warumb Chriſtus 
FPTR bat wollen befchnitten wer» 


> den, 0 
Die Erfte it / damit er 


anzeigete/ daß er nicht ein Öefpänfigeme: 
fen ſey /oder nur einen fchein ond fantaftis 





fchen Leib an fich genommen hette / wie die‘ 


Manicheer ſchwermeten / Nicht ein Lufft⸗ 
leib wie Apelles narzete / Nicht ein Leib 
vom Himmel) wie Valentino traumete / 
Nicht ein Leib auß Gottlicher Natur / wie 
Apollinaris phantafierte/1c. ſondern ein 
wathafftigen Menſchlichen lebendigen 
Leib / der geſchnitten vnd verwundet wer⸗ 
den vnd der friſches Blut vonn ſich geben 
hat koͤñen / der auch das ſchueiden ſchmertz⸗ 
lich empfunden. 

Die ander Vrſach / daß er mit feinem 
Exempel andeutet / wie dah die Befchneys 
dung an jhr ſelber nicht boöß / ſondern ein 
Ordnuug Öottes were / ſiniemal die Yun 


den wegen difer Ceremonien von Nepdeit- 


feind veracht / vnd mit allerley Schmach⸗ 
namen / Als / Apellæ, Curti, Verpi,Re- 
Futiti,&cc. geſcholten worden. So ſchei · 
det ſich auch ein zeitlang Moyfi Weib/ die 
dianiterin war/vonn jhrem Ehe. 
man wegen der Beſchneidung jhres Srſt 
gebomen Sohns. Ebenfals haben die 
nicheer die Befchnepdung vnnd dag 
gang Alt Sefagverdampt. 
ie dritte vrſach / damit Chrifius 


Telamı.p defofreper möchte mit feinen Befchnitnen 


Sandisieuten Eonnerfieren/ handlen onnd 





Am Newen Jahꝛs Tag/ 


wollen beſchneiden laſſen Im abgeſchn 
ochwürdigen Namens JEfu 
| evom 


 auffdaß er Die/fo under be 
-  waren/erlöfer, wi 
2 bereiterlöfer feinde. Dann jet he 


Beſchnitner Abrahams Sohn / 








wandlen / vnnd alſo den Juden alle vrſa⸗ Adanıı 
chen die ſie / warumb fie jhn nicht anger 


58 { T 
he i > * 


— — € — 
fen wir dañ all⸗ 


e8 : Die Beſchneidung iſt nichts/bie 
Vorhaut iſt auch —— die * 
haltung der Gebott GOttes. ten: 
In Chrifto IEſu gilt weberdiede 
[dneidung etwas noch die Vorhaut/ 


ſondern ein newe Creatur. I 



















Car / 


dung hat ein End / vnnd trin 


Schrift jest allein auf die seiflic 


di 


fehnepdung, Als: Befapneiberbie Vor 


wirdt dein Hertz befehmeiden/ zc. da⸗ 
mit du liebeſt den —— 
GOtt. Item; Beſe ch 

HErrꝛen / vnd thut hinwegẽ 


a rigen vnn beſchnit 
an Hertzen vnnd Ohren. tem: 
welchem Chriſto jhr auch beſchn 
ſeit mit der beſchnei ohr: 


er 
Leibs im Fleiſch / Nem blich / nicht 
der Beſchneidung Chriſti /· cẽ. 
Die fünffte vrſach / —5* — 
girig geweſen / ſein Roſenfarbes Blut ſi 


vns zuvergieſſen / daß er nicht erwarten 
wollen den Tag feines Leydens und Öter- 
bens under Pontio Pilato /fondernbatlt 
feiner Kindtheit /da er allererft acht 24 
alt war/ angefangen ſolches zu 


nr . 
EEE REN 









Ei 8 
Lue, ı3 


doan, 19, fung. 2, 


A 


— 
dann er heiſſet raube baldt / vnd 
—* ten / baldt vnnd chlendi⸗ —3 * 
wollen / vnd 2 fein erſte Btutvergief fe 


berg im Garten / da er binei 


ken hier on ongeftämmer Außgiehung YO 


feiner Kteider/alle Wunden ernewert 
den. 6. Die ſechſte am — 


Durchgrabung und duschfchlagung feiner | 


Bände vnd füſſe. >. Die fibendeond 
nach dem Todt / durch eröffnung —* 
Heiligen Seiten. Das feinde die fiben 
blutvergieffung/ welche onfere felige Bor 
fahren andächtig betrachter/ofi dafür dem 
——— —— F vnd Danck 
cſagt / au jnbꝛünſtig gebetten 
haben er wolle vns dife Aibenfältiaer Bu 
vergieflung wider die fiben Todt » onnd 
Kanptfünd / Als Hoffart/ Geitz / Fraß / 
Nepdt / Vnkeuſchhen Zom vnnd Traͤg⸗ 
beit/gedeyen vnd erſprießlich fein laſſen. 
Die Sechſte orfach/ damit er uns ein 
Erempel gebeder Demuh/ondein anreis 
Kung oder anleitungzuder Buß, Dann 
fihe/ der nie verwundt gewefen / laſſet fich 
binden. Der niemals gefchddiget gene: 
fen / laſſet ihm Pflaſter vberlegen. Der 
nie gefündiget/ brauchee die Deittel/ weiche 
für die Sünder eingefegt vnnd verordier 
worden. Wievilmeh: folten wir/diewir 
gtoſſe Sünder ſeindt / vns def heilpflaſtero 
der Buß nicht ſchaͤmen / ſondern demütig · 
klich gebrauchen. Dauon redet gar ſchoͤn 


der Geiſtlich Abbe 8. Bernardus: Nec fein 


veftigium quidem, vulnerishabens, 
alligaturam, non. refugit, vVülneris; 
Non, ficimspij,non_fic, non fic agie 
peruerficas electionis humanz, Eru- 
befcimus vulnerum ligaturam,quid& 
wulneribus etiam interdum., gloria- 
mur. Quemnemo poteft arguere, 
ipfe» peccatiremedium, &verecun- 
dum pariter & aufterum, fine vllanc- 
ceflitate füfcepit, Nos &contra.in- 
uerecundi ad obfcznitaten, culpz, 
erubefcimus agere pznitentiam, 
quod extrem dementiz eſt, male 
proniad vulnera, peius in remedia, 


. er, 


ander gefchahe am Sei. 
E 


chen / welches der gr Narꝛ:hei 

————— 
ſeindt zu den noch ärger 
iſts / daß wir vnns der Arigneyfchäs 


vnder die Sünder gehalten su wer 
den. Wir wollen Sünder ſein / vnd 
—— Sünder gehalten wer» 


Die Sibende viſach / damit die Gott⸗ — 
beit Cprifti/ dem Teuffei verborgen bleib) R 
dann weil der Sathan gefehen / daß difes 
Kind geweinet / in Tüchlein eingewicklet / 


vnd am achten Tag befchnitten worden/ 5. Leo ferm. 


h ; 
fchlieffen koͤnnen / daß difes Kind En Pr 
| DIX 


vnderwoꝛffen / hat fein Allmächtige Sort 
beit bedecket. 

So vil von den fiben orfachen bee Ber 
ſchneidung onfers Chriſtkindleins. Nun 
oe ich su feinen Namen / die jhm von 
in 


(ond Propheten Efaia geben / che er 
Leib empfangen warı 








600 = 
Ander Theil der Pre 


dig. 
Ay Ach dem der heilig Euanges 
25) tif &ucas meldung gerhan der 
DI Befchnepdung / ſchreibt er 
GEL weiter : Vnnd fein Name 





& 






war. 

Difer Name bedarff Feiner Menſchli · 
chen Außlegung / weil ein Engliſche Auß · 
legung verhanden / dann des Engel def 
HEnen erſchine dem Joſeph im Schlaff/ 

Matc.ı. pud fprach zu ihm = Joſeph du Sohn 
Danids/förchte dich nicht zu nem̃en 
Meariamdein Gemahel / dann das / 
fo inibt geboꝛen / iſt von dem heiligen 
Geiſt / vnnd fie wirdt gebären einen 
Sohn / deſſen Namen ſolt du heiſſen 
5* dañ er wird ſelig machen ſein 

old von jhꝛen Suͤnden. 

Auß diſen woꝛten deß Engels / iſt lau · 
ter zuverſtehen daß Jeſus auff vnſer Zeus 
ſche Sprach nichts anders ſey / ale ein 
Heylandt / ein Helffer / cin Seligmacher 
der ons hilft / Heyl vnd Selig machtvon 
vnſern Miſſethaten. 

x“  Difes Heylandts geſchicht auch zu 
Prosopiws dreymalen meldung bey dem Propheten 
Hier 1ib.« Efata in einem Capittel. Erſilich eher: 
an imb war Gott mein Meylandt: 
Euteb,in Hebraiſch / GOtt mein Jeſus / Zum ans 
.dern ſtehet: Mein Stercke vnd mein 

Preiß iſt der Herr / vnd er iſt mir wor⸗ 
den zum Heyl: Hebꝛaiſch / iſt mir wor⸗ 
den ein Jeſus Zum dritten ſtehet: * 
werdet Waſſer mir frewden ſchoͤpf 
fen auß den Bzunnen deß Heylands: 
Hebꝛaiſch / auß den Brunnen IEſu. 
Ebner maſſen bey diſem Propheten 
u 45 Eſaia / da wir leſen: O hr Himmeln ta. 
wet herab / vnd jhr Wolcken regnet 
den Gerechten herunder / die Erde 
thue ſich auff / vnd gruͤne herfuͤr den 
Heylandt. Mögen wir nach der Nebrai- 
ſchen ſpꝛachen ſagen / grůne herfn IJEſum. 
SDe ſehen wir nun/daß diſer allerheis 
ligiſte Name nach der Engliſchen Aule⸗ 
gung vnnd Verſtandt / dem Propheten E. 
haia wol bekandt geweſen / ich geſchweige 
jet anderer Propheten und Schrifften, 





Am Newen Jahꝛs Tag / 


Wir wollen aber auch kuͤrtzlich erklaͤ. 
ven Die feche Shrentittel und Namen/wele 
che gedachter Pꝛophet im neunten Capiich 
feiner Prophecchung gibg da er fehneibt: 
Ein Bleines Rinde ift uns geboren/ Eaiy 
vnd ein Sohn iſt uns gegeben / vnnd 
das Reich ligt jhm auf feiner Achſel / 
vnd fein Name wirkt Won 
derbar / Rathgeb / Gott / Starck / ein 
Vatter kuͤnftiger Welt / ein Fuͤrſt deß 
Frids. — 

- )» Wvnversar heiſſet er wegen 
der wunderbarlichen verrinigung d Gott⸗ 
lichen va Menſchlichen Natur mein Per 
fon / vnnd daß er wunderbaruich auf einer 
Jungfframen/ohn alle verlegung vñ nach · 
heil ihrer Jungk frawſchafft / empfangen 
vnd geboren worden. Wunderbar tes 
des Wunderſterns / der den Drepen 
eifen auß Morgenlande zu der Krippen 
geleuchtet. ñ 
ſen Zeichen vnd Wun die er zu 
beſtettigung feiner Lehr vnd Predig offent· 
lich geihan hat. So iſt er auch wunder · 
bar in feinen Heiligen / deren Sarg ex bes PAL6* 
ruͤhret / vnd die ex gang verdubertond der 
newert, — 
2, Rarucene,dannder@eilder tun 
Weißheit / Erkandenuß/Rarfe/rc uf - 
ihm ruhet / vnd vonjhmfommenalegut 
Raͤth vnd Anfchläg her / vnd fan dagegen 
alle Menſchliche Rathſchlag vmb ſtoſſen 
oder zu — * eſchtiben i· mt- 
te Confi ? A 
Rath / vnnd es wirde nichts dar 
werden. Die Kapferlichen und Sure 
lichen Raͤth / follen allweg / che *— 
gehen / diſen Rathgeb IEſum pwernd 
cißheit anruffen / damit fie Ihren Ha 
ren gute Raͤth koͤnnen geben / 
£cat nach Gottes Wimen zu regieren, € 
ben das foll auch der Stattrath 
ben thun / wie dann gemeinigflich inon 
auff den Karhshäufern / Oratoria, 
pellen und Kirchen vor zeiten geweſen / dar⸗ 
innen die Rathefreunde oder Rarhphenen 
ein Gottodienſt haften lieſſen / ehe 2 
in die Rathsſtuben verſambleten. F 
gehet man gemeinigklich vom warmen 
Neſt oder vom Gefraß in Rath / was aber 
für ſchoͤne huͤlzene Rathſchlaͤg 
vnd was für ein Segen vnd N t 
bey ſey / gibt der Augenſchein. 
Er wirde auch endilich ein 








zus/ damit 


genommen vnnd den 
Der Fuͤrſt diſer Welt if 


P he ——— fie 
err / bat ten Goliath zu boden 
worffen / die Welt ———— die —* 
vertilget / den Todt getoͤdtet / die SICH ger 
ſtuͤrmet / die verfchleßnen Himmelspforten 
auffgeſtoſſen. Alle Chriſtlichen Oberſten 
vnnd Hauptleut ſollen ſich auff diſen ſtar⸗ 
cken Helden vnnd Giganten / in allen 
Streitten / Rämpffen vnnd Schlachten 
ſicherlich verlaſſen / dann den ſtarcken Ar⸗ 
men diſes Riſens haben ſchon vilmals die 
Feindt der Chriſtenheit erfahren vnnd em⸗ 
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me GDET, Di 
gefchehen/ bet ui Euan · 
rfuͤllet wur⸗ 
urch den Propheten / der da 
Sihe ein Jundfraw wirde 
— — einen Söhn/vn PER 
ame wirdrgenenner imma N 
nuel/das fo vil —— Go ⁊ 

L 

gen alsder Cuangeliſt — er 
4. Er sum vietn/STARcK, 
dann er hat den Starcken und Gewaffne⸗ 
| —— bewahtet / vber · 
ren vnnd Waffen 


aub aufgetheile. 
durch hi hinauß 


5. Sin VArrEr Der Zvkvnr- 
TIGEN WELT, Chriſtus iſt zwar vnſer 
Matter auch in diſer Welt / vnnd wir ſeind 
Aber die rechte et 

wirdt fich erſt dort erzeigen vnnd ſe⸗ 

een / warn wir als liebe Schn vnnd 

Töchter in feiner Schoß werden fisen ond 
land ruhen Meine Lieben / ſchteibt S. Jon - 





Banner fm 
fondernzu gleich 


ſpricht: 


eruns, Deg 





Hert / la ejhn 


bißdaßi 


10 
b f 


chen Thun / die Art 


bets 
d vm̃gehawen werben? Wie 
teſt du ſollen vifigeha offt 


hette das recht Baum 


/dich 
vom Sande der lebendigen Wurtzwegreiſſen 
follent Wie lang har dich der Erdtboden 
vergeblich 


getragen. 


feinen Grid gibeer vn, 


ich vmb ihn grabe 
ibn / ob er wolt Fru 
er‘ rg — Ach En 
in jedli e fich für ben 
Frigenbaum / vnnd wiſſe / daß fm der güeia 
eing 1604. ‚Jar gefriftet hab / bamie 
er einmal gutefüfle / / GOtt vnnd den En⸗ 
geln angeneme Fruͤcht eines Chriſtwuͤrdi. 
gen Lebens vnnd Wandels bringen) vnnd 
auß einem duͤrꝛen / vnfruchtbaren / ein 
fruchtbar Holtz werden ſolte. Wie 
teſt dus mit deinem ſuͤndlichen vnnd dr 








Mn fan 
in wer vbel 


Nr Se möchte. wor} x —— 


—— 
— 
en / mein gen 
4 Monat, den Sieb 
* —— Fe en Ana 


Suse Vakuum 


——— vil 
Up —— —— 
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| Bee — | „beiligendren Ko⸗ 
| | Die Vierte Predig. 


Das Euangellum ſuech oben am deſt / folio 73. 


ce) iſt durch die Jahr en erfüllet worden oder nicht, . 
ME Propheten im Alten ob die htiſtenheit jemats Chriftfiche dur 
ALT ° ament / Geliebte fen) König pund Kayfer aufder Hayden⸗ 
FRI in dem Herren / pro⸗ fehafft gehabt oder nichte 
— RE phecepet vnnd verfün« Zwar vuſere Widerſacher / wann ſie 
a diget worden / daß hey von alten Chriſtlichen Rapfernzurede wer· 
Meſſie zeit auch die den / oder in ihren Büchern vnnd Schriffs 
i Heydniſchen Rönig ‚Fürften/onnd Poren: ten von Hnen meldung thun rechnen ficalla 
caten zu der wahren Religion tretten/onnd weg die Philippos, Conftantinum, Io- 
der Chriftlichen Kirchen fürnembfle Pa- uınianum,Gratianum, Theodofium, 
troni,Defenfores, Beſchůtzer vnnd Bes Arcadium,Martianum,luftinianum, « 2 
Pal ſchitmer fein werden, Die Aöntgam SXvnder die rechtglanbigenund Ghottfer 
Meer / ſagt Dauid / vnnd in den Ynfıs HgenKayfer, 
len werden Geſchenck opfferen. Die Wolany wir wollen in diſet Predig ſe⸗ 
König auß Arabia vnd von Saba, hen / in was Religion ſich gedachte Kapfer 
werden Gaben herzu bringen. Alle vnd Monarchen bekennt / vnnd was fürein 
Koͤnig werden jhn anbetten Alle Glauben fie offenttich handt gehabt / vnnd 
Eu ⸗Neyden werden jhim dienen Alſo Icfen Im Nömifchen Keich gefchünt haben / ob8 
wir bey dem Propheten Efaia: Die Hey⸗ deralt Catholiſch oder aber cin Suthrrifcher 
den werden wandlen in deinem Glaubgemefen 
Liecht / vnnd die Rönigim Glanz, Solche Materi von Königen vnnd 
deines Auffgangs. tem: Dis wirdeft Kapſtrn ſchicket fich nicht vbel auf den heu⸗ 
vonder Koͤnig Bſten gefäuger wer: tigen Tag/ welcher von Alters her / der hei⸗ 
den / deine Pforten werden allweg of⸗ ligen drey Konig Tag genennet witdi / dar⸗ 
en ſtehen / vnnd weder Tags noch an billich von Krug und Kapſern / wie vnd 
chts beſchloſſen ſeyn / auff daß wos geſtallt fie fampe jhren —— 
man der Heyden Macht / vnnd jhre Volckern vnnd Vnderthanen / hu 
Rönigsndir bringen. em: Die Koͤ⸗ Gottes erfannt/ geehret vnd ang nn 
hig werden deine Ernehrer / vnd jhre een are angeln 
Koͤniginne deine Ammueter ober * en 3* ar Het Behemfrie 
Eu Ernehrerin ſein Jen: Ihr Sücften | Lich 535* ——— 
ihut — Bee 2444 ei men ja geeiffen foll/ daß an allen 
Nun iſt die Frag/obdifevmddergle, abnemmen ja g 


chen Weiſſagung dife fechfschen-bundert Ehrifilichen — Brei . 












































——64 nder ht 
er etlichen hundert Jahren / Fein einiche Ir 
*3 oder Sutherifcher Blutotropf 
fen zu finden geweſe 
Der König | 
Chriſtus / verleyhe vns bepderfeite Gnad / 


lich anzuhören. 
Der Erſte Artickel. 


Von der Römiſchen Kirchen vnd 
Roͤmiſchen Biſchoffen vnd 
| Bäpfien. 


aben fich in Glaubensſachen der 

smifchen a. vnnd Romi · 

ſchen Biſchoffen vnd Baͤpſten gehorſamb⸗ 

lich vnderwoꝛffen / haben diſen oe 

ſchen Stuel für ein Haupt vnnd Mutter · 

kuchen vber die gantze Chriſtenheit gech · 

ret / vnd von dannen auß ſich auff dem Weg 
der Warheit leyten vnd weiſen laſſen. 

Kapfer Gratianus / Valentinianus 

vnnd Theodofius laſſen diſes Geſatz oder 

. Gebottaufruffen: Wir wollen /daf als 

Luna Elich zu regieren vnnd zugebietenibas 

popalos, ben / Eeiner andern Religion zuge 

than ſeyn ſolten / als deren / welche 

der heilig A poftelPerrus zu Romge 

lehrer und hinder jhm verlaffen/ wel. 

che auch noch biß auff den heutigen 

Tag daſelbſten verharret vnnd vom 

Bapſt Damaſo / vnd Petro Biſchof⸗ 

fen zu Alexandria off entlich gehalten 

wirdt/tc. 

Da hoͤren wir / daß die Kayſer nicht di⸗ 
ſputiert haben / ob Petrus zu Rom geweſen 
ſey / ob die Roͤmiſche Kirch jrꝛen koͤnne/ ze. 
ſendern fie halten esfür vngezweiflet / daß 
Petrus dort gewefen / onnd die Römer 
den rechten Glauben gelehret haben / vnnd 
daß alle Völker in Claubrnsfachen jhr 
auffmercken vnnd aug auff die Römifche 
Kırch / vnd auff den Bapfl Damafum has 
ben folten, Es wird auch die Römifche 
Kirch / der Aerandrinifchen/ vnnd Bapſt 
— Biſchoff Alcxandria mit 

ctrus / in diſem erlichen 
Edit Ehren halben ——— 
Kayſer ſchreibt an Bapſt 


* 
ya 


= 
- 
h 








n. 
vber alle König IEſus 
mir zum reden / cuch aber ſolches fruchtbar · = 


IE Epriftichen Alten Kayſer / 






Joannes / vnnd in ſolchem ſchreiben bſ 


Ibid mug. 
ww 


Cailiodorus, 


Der Ander Artickel — 
Von der Heiligen allgemeien 


Concilien. 


ckeln / welche in den vier Consilien in > * 
beſchloſſen worden / Nemblich im]... 
Niceniſchen / Conſtantinopolita⸗ 
niſchen / Epheſintſchen / vnd Chalee · 
donenſiſchen / nemmen wir an / wie 
die Heilig Schrifft. 
Conftantinus’ fpricht : Was in an 


den Concilien — Vaͤtter — 
— — 
ttlichen Wi 
Valentinianus vnnd Martinus bi 
verbieten fireng vnd ernſilich / daß man von ak 
Denen dingen / die manin allgemeinen Con Cdehume 
cilien emmal erörtert nichts weiter Difpis mı Tier 


[5% fogt : Die Lehr Yeti Me 


Vnbild und Schmach an. 

Es haben auch die loͤblichen Re 
den Bifehoffen in dem Concilien nicht 
fürgreiffen wollen / weder mit der Erfante . 
nuß noch Vnderſchreibung / dom de 
Biſchoffen haben vor den Kopf pndet ZR 
fehriben mit diſen Worten: Definiuir 
* & —— Wir bu 

en beſchloſſen vnn be 
Die Kayfer aber hernacher alfo.: Leg" 
* & — * Die. 
ens gelefen vnnd em 
ger. Astinf dem Kaplo Balio Chr 





ee — — 


woͤlle 
—— — 


vnd anderer / di allererſt 
fen — fe a 


j } ſetzigen 
Von den Bi 
N ſchoffen / Priefien/ nich noch E 





S Vientepreh 
ken halben angebotten war vor ben ©; — 
enderfehenben/ Antworter nenn A fein ©cbete / duch ſcheethen commen, 


—— durch ſchtrib | 

—* ne fep ſolches zu thun / Kayſu Th | — 

ai ee ; 
Mer " Capı x 


diert. 


* vnnd 
Kapfer Confkantin/ Therdon Kart —* 


0 Wolflaudtzuerlangen verfoffet, Sep dem 


Newen Ctaubei < ; 
Me er weder wo 


vnd Eimfidlern. Der dierteNrtiche, 
Epfer Joumianus ordnet vnd ſtut Don der Heiligen Für, 

Be en daß der / ſo fich — | bitt, omg IE 
L figuis, nö Heiligen Junckframsen / wiſche fich j 2 
— Gott dem Herzen verlobt vnd verſprochen / Epyſer Juſtin ianus begeret der gloꝛ⸗ 
ptores Vir« Ich ſage nicht gewaltſamb zu entfüßreny würdigen Junckfrawen Warix für. luſtin titula 
ginum. ondern t halben nie ein an bitt / damit er dem gemeinen Weſen wc. 

oder verfüchen zu ehaun/foll ib und chen deſto beffet vorfkehen möchte. ef 


ee folcher enfühtung der Gaſt. 


SdeEpie den Bifchoffen, Prieftern/ Diaconen vnd 
Sabdiaconen verbotten zu heitraten / auch 


vente befohlen / cin fedlichen Biſchoff abzufesen 
—— der cin Weib bey ſich helt / Das iſt geſtracks 


70wider die Sectiſchen Predicanten vnd Su⸗ 

perintendenten / die ohne Weiber weder ca 
ben noch predigen koͤnnen. 

Betreffent die Monich vnnd Einſid⸗ 

geriet ber / hat Kapfer Conſtaminus denfeiben 

ups fonderlich wol gemöllet / wie er dann fich 


vnnd feine Sohn dem Einfidler Antonio 


den Zauffer vmb sb en Sorom lib- 


Feindt Eugenium, Feen: Degeretderiid, ""P"* 

ligen Apoſtel vnnd Martyrer getrewe Jahn, Kotr lida 

bite eben wider —— ie 
Chrpfoftomus fehreibt auch von Koni⸗ 

gen onnd Kapfern/ daß fiezu Rom vnnd zu Chryfölt, 


omil 65, 


Eonftantinopelumb ber Heiligen Apoftel aanen an. - 


Fuͤrbitt demitig bey jhren Gräbern gemorz tioch- 
ben. Das hide rc 
— — Re 2.5 
terey N, ed - 


Der fünffte Artichel, 


Yon Keliquien vnd Heil⸗ 
thumen. 


Hieronymus ſchreibt: Kayſet 

§ Theodoſius ‚dir Seiligen Re- SHien con · 
liquien S /Sucæ vnd tra Vigilan- 
S.Tmothai / gen Conſtantinopel ᷣr. 

mit groſſer Reuerentz bringen laſſen. Jeem: 

Ka Kapfer Arcadius hab die Gebein 


in einander geſtanden / wort Paleſtina bih 
& 3 In 


gen Chalcedon 
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* n was groſſen Shren das Holtz de 
—* daran vnſer Heyland gehangen / 
eſen / vom Kayſer Con 
ſtantino — gehalten wor 


| 0 bar. RT. \ 
€ —— meldet von Nägeln: 
Die Roͤnig neigen vñ bucken ſich vor 
dem Eyſen feiner Fuͤß /das iſt / für 
den Nageln / die man ihm durch ſei · 


ne Fuͤß geſchlagen. Vber ſolche von 


Koͤnigen den Nägeln erzeigte Ehre) mur · 


reten die Juden vnd ſprachen (wie S. Am⸗· 


broſius weiter meldet) Ecce & clauus in 
honore eft, &c. Sehet auch der 
Nagel wirdt in Ehren gehalten) vñ 
den wir eingefhhlagen haben sum 
Todt / der iſt zu einer beilfamen Artz ⸗ 
ney worden / vnnd peiniget mit vn⸗ 
ſichtbarem gewalt die Teuffel. Bißhe · 
er ro S,Ambrofius. 
en Kapfer Juſtinianus wirde vonn fir 
uftiniani nee onheilfamen Kranckheit durch anrüb- 
rung vnnd anflegung Der Heylthumen / ge: 


ſundt vnnd von allen Schmertzen frey vnd 


iedig. 
Der ſechſte Artickel. 
Vom Kirch/vnd Wat 


farten. 


—y Hryfoftomus bezeuget / daß bie 

Koͤnig vnd Kapfer weit ober Sand 

— * zu * —— fuͤr⸗ 

im ı1.ca nembſten Apoſtel / jhr Gebete 
Bein” daſelbſten zuuerrichten. 

Kuflibı, Kuffinus ſchreibt vom Kayſer Theo» 

hit Dofto/dap er famptder Dricfterfchafftund 

Paul, Diaes, Volck Herumb gezogen fey / von einer Car 

ne —— pellen zu der andern / vnd von einem Bette 

——— en a 
er Chriſtlich Kayſer Arcadius 

Theodoſi deß aͤltern Sohn) hat ſich = 

ſprochen zu einem heiligen Martprer Achi. 

cio zu Kirchfarten / vnnd ſolches gelaiſtet / 


Chryfül,, » 
homil.6ä, 
adpopulü- 
Antioch,de 


auch in dem Oratorio deffelben Marty⸗ 


terd dermaſſen andaͤchtig gebeitet/ dag 
nach dem nechſt dabey ein groffee De 
EN das Rotek welches hauffentoeiß/ den 
Kapfer/fo Watfarten Binfommen/zufehen/ 
zuſammen gelaufen war / gefallen / vnnd 





An der H.drey Koͤnig Tag / 


vnd Die dad) mit denen feine Haͤnd vnnd br 
Be Dep der £ucherifchen So inte 
Ri fe endau 


ſchad geſchehen waͤre. 


rchfarien obgeſchaff/ man twölle dan: 
für ein Kirchfart halten /manmmanbepfie 
nen von einem Wirtshaus zum andern / 
von einem Zang vnnd guten Müchobe 
Krängelmalzudemandernzichetomdreifen 


Von der Faftenond Caftepung 
—* 






® 


Hr Bra ud 
flantino/daß;er nicht allrinDem Ges huna 
A fett feo embfig obgelegen / fonbenn Rabe 
T auch mit faften feinen gib mace- up, 
riert vnd Fäftiget ET —— 
h Theodofius traget ein Ciliciuitis Chr, 
König Dauid / der Niniuiter König/ vnnd 4 


get Procopius. Wo 
ſchen die —— deß 


vnd Bußſaͤck? Wo iſt die vierhigtaͤgige da · 
fin Wo ſcind alle andere Fafttäg durchs 
gantze Yahı hinfommen? micht bey 
jnen der Kropff/ der Bauch / vnd die Wam 
pen taͤglich angefuͤllet ſaen. 


Der acht Articel. 
Vom OpfferondCecbertfürdie 
Verſtorbnen. 


€ i / annd hab 
annis Chrpfoflom \ 


Eltern Archadij vnnd Cudor ie Vnnd ⸗ 
fen gebrauch fürdie Seelen da ab 


Theodofile hög —* 


= — — — 


bett vnd 
Aub. 160. AG, 


2. obitu 
Valent & 
Throdosj, 


5 


hend, 
1.64p.17, 
hilt.Eecle. 


Fate. gemey 
eßcclel. 


hitt- cap-ıo, 
& lib.4.de 
vita Con- 
fan,cap-4, 
& fequen» 


opffer der 
Ehe 
Dieer 
unge" | 

Der neunt Artickel 


Von dem Opffer / ſo man vndet 
dem GoteDienf/aufpoen Aa 
fi 


ge 


a —* auß Mothennndt 


gen Opffer gangen/ 

dann fie theten ihre Schdg 
meldet das heutig aha | —* 
ferten dem Chriftfindlem Gabe Golt/ 


b. Woprauch / bund eben, N) 
Auch die Ehriflichen Alten Kap aaa vr 


wonheit gehabt/ihre Gaben auff den Altar 
sonder dem wehrenden Gottodienſt zii opfs 
feren. Alfo Bat Kayſer Tprodofius zu Wey 
hächtlicher zeit fein Gab auff den Altar zu 
vpffern gepfleget/ Wichieuon Theodores 
tus ſchreibt / welches er von feinen — 
ei erlernet. Jepeiftdäs Opfferen nicht als 
lein bey den Lutheriſchen 1/ fondern 
auch bey Bawren vnnd Burgern ein groſſe 
Schandt worden, 


Der zehendt Artickel | 
Vom Kirchenbawen vnnd Kirch» 
weyh 


ungen. 


Epbaldt Kapfer Conſtantinus ei 

Ehrift worden / hat er niche allein 

für fein Perfon herslicheormd koſtll. 
the Kirchen hin vnd wider erbawet / fonder 
auch Erlaubnuß geben / an allen Orten 
Kiechen vnnd Tempel äuffjurichten 7 die 
matı atıch offentlich dediciert vnnd ein· 
het. Inmaſſen Eufebius fehreibe/ 
daß die Chriſten nach dem tode def Wir 
terichs Maximiani / an allen Orten vnd in 
aller Stätten Kirchweyhung fröͤlich ge 
halten. So has Kapfer Conſtantinus feiber 
zur WBepbung einer Kirchen / Die rau Je⸗ 


. _ 


vorigen Kapfern zu Tyto laden vnnd 


bepden gehalten / offentlich dauon bes Gedencke 


Wo feind dann bie 





sufe aheet 


bauffmiaſſen das 


helt man von Kirchtephungen 
An fen Zee tn m pl 


Kitchen [ep / Daß man der allgemeine 
—⏑ hit 

ſputirten / Daß dir Driefter) Difchoffen/ 
Diacon vñ Subdiacon/anchdie Core were . 
lobten Junckfrawen vnnd onen pn 
raten / fondernin kruſchheit ichen Daß - 
man der Monich vnnd Stemiten Stande 
hicht verwerffen ſoll. tem: Daß mandie 
Heiligen mb Fůrbitt anruffen Dagmärt 
die Heilihumben vnd Gebein der Heilligen 
ehren, Daß man Wall. vnd Kirchfanen 
thun / Daß man den deib mie Faſten / harv 
hen Kleidern / se. Caſteyen / aß man fuͤr 
dic Verſtorbnen betten Daß manzu Dpfa 
fer gehen / Kirchen bawen vnnd einwephen 
möge, Wann difes alles/ ſag ich/onmeecher 
Abgettifch vnnd Acicheififch ft’ mä 
ſen angezogne König vnnd Kapfer Nicht 


‚ Sotefeligevnd Cprifliche, foridern Aber⸗ 


Snig und Rapfer given vnd in gröfler - 

Sineenupgefehrfeim Ä 

techterfelichten Kda 

che arten ernennen 
anfanı 

ung / die ich —* 
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kantnuß fommen ? Iſt die Pforten der 
Statt Jeruſalem / das ift/ der Chriftlichen 
Kiechen/fo vi hundert Jar Tag und Nacht 
offen geftanden/ vnd iſt noch kein Heydni⸗ 
ſcher König eingeritten? Deine Pforten / 
fagt Sſaias / werden ſtets offen ſtehen / 
ae ee eier 
loffen / auff da zubracht wers 
Sr ſtaͤrcke der Peyden / vnnd jhre 
Koͤnig werben berzu gefuͤhret. Wo iſt 
diſe ſtaͤrcke der Heydenẽ Wo hatten ſich diſe 
König fo lang auff? Kan dann kein einiger 
König nner halb ſechzehen hundert Jaren 
genennet werden / der von der Heydenſchafft 
heruͤber zu den Chriſten getretten wäre? Ja 
nach der Sucherifchen meinung ift Peiner zu 
nennen/meilauch die heutigen Weiſen die 
durch huͤlff deß Sterns zu der Krippen gen 
Bethlehem kommen / jhres erachtens Feine 
König geweſen fein folten. 

Wollen aber vnſere Widerwertigen 
fürwenden / daß jhre Schwermerey die 
recht und wahre Religion ſey /fo fragt man 
ſie billich welche König auß der Heyden⸗ 
ſchafft ſich zu jhnen geſchlagen vnnd jhren 

ben angenommen? Heyd⸗ 

miſcher König hat ſich bey jren Predicanten 

laſſen tauffen vnd vnderweiſen / wie beyde 

Kayſer Philippi ſich vom Bapſt Fabiano / 

vnd Conſtautinus vom Bapſt Splveſtro 

tauffen vnnd vnderweiſſen lieſſen ? Weiche 

König haben der Augſpurgiſchen Confef- 

fion wnderfehriben oder dem Concordir 
buch? Ss feind wol Königfliche und Fuͤrſt. 

liche Abgefandten bey vnſern zeiten vom 

Meer vnnd von der weit gelegnen Inſeln 

Jappon anfommenjaber fie haben fich we» 

der zu Wittemberg noch NWürtenberg/ 

fondern zu Rom bey dem Apoſtoliſchen 

Stuel augemeldet / vnnd daſelbſten im Nas 

men jhrer König von denen fie außgeſand 

worden / ein Fußfall gethan / vnnd obedi⸗ 

Soann Aw entiam praſtirt. Hieuon will ich cin Vn⸗ 
a catholifchen/mit Namen Joann Hugo von 
von Origm, Lindſchotten auß Hollandt reden laſſen 
5* mit diſen Worten: Nach dem nun mehr 
el... zu den Napponern Eom- 
men feind/ fo feind jhr vil gerauffe 
worben / und haben den Chriſtlichen 
—— — wie ſie ſich 
dann noch täglich dazu finden. Auch 
ſeind drey König under ihnen ges 
tauffe worden / Nemblich / der snig 
von Bunge / der Fuͤrnembſten einer 





ur 


Ander H.Drey König Tag / 


























ift in gantz Japponia / ob ie woln, 
vilim Landedarinnen ſeind / zu 
chen die Portugaleſer noch kein 
kundtſchaft gemacht: er Koͤ⸗ 
nig von Arima / vnd der Koͤnig von 
Omura. Es ſchicken diſe drey Koͤnig 
ee ben Je 
uiternin Indiam/daßfievondam 
nenin Portugal ſegelten / vnd entlich rg 
vollendt biß gen Rom Eämen/damit Die Mau 
fiedem Bapft — —— —— 
horſamb su laiſten / angelobten. Sle 
fahren auß Japonia im Jaheswer Tonnen ad 
vnd achtzig / kamen in die Start Bor cum 
——— 
ndert drey vnd achtzig / als ich eb 
in Indiam ankommen war/ A) Hahn 4 
nn roifeen Mena Die 
ten 
tugal/ von bannen kamen fie gen 
Madril/allda fie vondem Adnign  _ 
—— bern IE 
em Triumph empfangen /aud): rn 
ar ee h 
chencken verehrer worden. 
dannen verzuckten —— 
kamen für dem Bapſt / derfelb em · 
pfieng vnnd verehretfiegleichermaf 
ſen mit groſſem jubilieren und ſtatelt⸗ 
chen prefentzen, ben 
dannalle Cardinaͤl vnnd groſſe Der· 
ren in Italia gegen ſie er zaigten / dã 
ſie zogen durch gantz Italiam / ka⸗ 
men gen Florentz / Venedig / Ferrar / 
ꝛc. Endlich kamen fiewide gen 
Madril, hatten Brieff —— 













gen ſoltẽ fuͤr ein beſonder 
—— — aiß in Denen 
ndien fuͤramen / alda ſie nen 3uñ 
ar tauſent fünff hundert ſiben vñ an 
achtzig / als ich noch da tm Lande img 
war) vnnd mit groſſen hg © * 
pfangen wurden, Fuhren a wibe 7 
rumb auff Japonia zu / vnnd kamen — 
am Cand mit groſſer verwunderung |] 
alles Dolce, Welches allesdie fe 
a 
auff daß fie defto m szu 
ren lub bamd 







— Er DEE 


a Z — 


— — 
— —— 


hchauff das heutig Feft 


er 
we 
z 


6 


51*8* die Japoner deſto mehr 


geben / wann fie jbnen die. 


berzligkeit Europeer ehlten / d 
man koͤndte fie fonften dep — 
den. So Yann Hugo von Lindiſchot. 


ten. 
_ , Dife Hiſſori von 
Koͤnigen / reimet vnnd Per ee 


König/ond gibt lauter zunerfichen / daß di 
en er 
ng d 
Beutigs Tags erfüllet werde, Kar Fam 

8 nicht Durch Die Secu 


Rıiter ondandere SeiRlichen /welcheinat 
len Puncten vnnd Artickeln Peg dee 
Eatholifchen Römifchen 
kennen / auch die Newglaubigen König in 
India und Jappon anders nicht ondermweis 
fen als wie die Alten € —— 
Philippi Conſtant imus/ uinianus / Gra⸗ 
lianus / Theodofij Arcadius /rc. von Catho· 
liſchen Biſchoffen underwifen worden/ dan 
bey auch viljbrer Nachkommen bliben/ dar 






PALETTE 


* 
J 


> 4 Ans] / 2 N 


Im Tag der 







) mar gemacht 
ch folget / 
daß vnſer Carhotifcher Glabo⸗ 

34 —— — 


fantuußder  befläns 
Dig erhalten / vor Herodis Lß betsahemı) 
an a Roıfem vergengPlichen Sehen fampt 





—— 


erkundigung 


vnſer Ziehen Frawen. 
Die Ander Predig 
Das Euangelium ſuech oben. Folio 144. 





I Ffm i 
Heiligen Chriftlich 
Glaubens ondApoftolifchen Symboli,da 
wir mit Mund vnd Hertzen befennenonnd 
brechen; Qui conceptus eſt de Spirica 


 fanfto,natus ex Maria Virgine, Dee 


lis; Et ĩncarnatus eft de ſpititu fandto, 
ex Maria Virgine,&chomo Amen 











— F 
* 


so Am Feſt der Berkuͤndigung Mariz/ 


Der vmb vnſert willen vnnd wegen 
vnſer Seligkeit herunder von Him⸗ 
meln geſtigen / vnd iſt Fleiſch worden 
von dem —8 Geiſt auß Maria der 
unckfrawen / vnnd iſt Menſch wor« 
en. Difes iſt an dem heutigen Tag ges 
ſchehen in dem rainen vnnd vnuerruckten 
Leib der ſeligiſten Junckfrawen Maris / ſo 
bald fie in die Englifche Bottſchafft bewil⸗ 
liget / vnd mit tieffer Demut gehorſamblich 
geſagt hat : Nimb war ein Dienerin 
deß Herrn / mir geſchehe nach deinem 
ort. 
Wir wollen aber auff dißmal all 
den Engtifchen Gruß fir vns nemmen / 
vnd zween Punctendabep handlen. Srſt⸗ 
lich / vonder verfälfchung deſſelben Gruß. 
Sum andern / von feinem gebrauch vnder 
den Chrifiglaubigen. —— 
clangend den SErſten Theil / wie die 
argliſtige Schlang der Teuffel/je vnnd alle 
un. beg dein Weid feind vnnd abhoid geweſen / 
deſſen Saame jhm den Kopff ercrecten vi 
zerknitſchen ſoll Alſo Hat er auch allezeit vr⸗ 
ſach vnnd gelegenheit geſucht / ſeinen grim⸗ 
migen Zorn wider Difes Weibsbildt außzu⸗ 
ſen und offentlich zu erzeigen / duꝛch alier- 
ley boſe Stůcklein vnd Grifiein / darunder 
auch die verfaͤſſchung def Engliſchen Gruh 


iſt / welche geſchehen Durch fein außerwoͤhi· 


tes Inſtrument vnd Werckzeug/ N 


deß Ertzengels Gabriele deren er ſich in ſei⸗ 
nem Gruß zu Mariagebrauchthat/Pre- 
NA Gratıa,Dollder Gnaden / auß⸗ 
geltagzet / vnd dafür das Woꝛt / Hold elig / 


geſetzt. a IE 
Nun iſt zwiſchen dem / Holdſelig / 
vnd voll der Gnaden / ein groſſer vnnd 


mercklicher vndſcheidt / ſintemal das Hoid⸗ 


ſelig mehr ein Weltlich vnnd Buͤleriſch 
Won iſt / welches nach dem Fleiſch flindker) 

als in Seiftliches/gehet mehr auff die auß · 
wendige Geſtalt vnnd Geberden def Seibe/ 
weder auff den nnwendigen Wolſtandi der 
Deelen / daran das fůrne miſte mnd meiſte 
ligt. Ommis enim gloriefilie Regis ab intas. 
Die ganze Glori oder Herꝛ ligkeit 
Bar 44 —— A önige iſt nnwen⸗ 
ou.n Dig) Pfalmiſt. Salbmnon t 
Trüglich iſt di⸗ ea Price 


- Doldefeligkei | 
| ne Ein Scarodien ae 


Herzen foͤrch⸗ 








Heiligen Leuten. Heilige beut waren Joan ac. 
nes der Zauffer/Zacharias fein Vatter/ond 
Eliſabeth fein Mutter. Item: Die Apoſtel 
ſampt denen / die bey jhnen am Pfingflag — 
verſamblet waren / jnſonder heit S. Pati 
— S. Pants S, Bam" 
an denen — bezeugt / daß 
ie voll deß Heili / 

— —— Wir S. Sta 
phanus dann auch außtrudtelichvellder. 
Gnaden genenne wird. Das Wonhold⸗ 
ſelig aber / kan auch Huren vnd Bübmges 
geben werden / vnd nicht nut frommen vnd 
Heiligen Leuten / wir man dann vil Buler⸗ 


liedlein finder vonn holdſeligen ſchonmn 


Maͤgdlein /ꝛc. Et mes Eerſrila 
Eraſmus / welcher in vil aotoiu 

dem Luther die Ayer zum aufbräten vnder · "er «1 

gelegt / bekennet ſelber dah difes Woꝛt Hold⸗ 

—— — 

a, etwas Buͤleriſch laute / darumb dann 

Junckfraw Maria erſchrocktn fen for 


| emblich‘ vnd gedacht hab / was dasfür 
durch Martinum Lutherum der dife Mor. D — für 


er meinung iſt auch Joanne > Agricola, R 
= — a rifcher Predicant/ a 
welcher diß / Hotofeli —— * gie 
— — ge wie | 
rifch / Sleifchlich außfůhrt on / * 
Gottstäfiegtich Den Capengel ep ber Jul im Vrt 
—— in Sehe. bh 
difes vnnd ſtinckenden 
2er Sara — 
ſeligſten Junckfrawen / a | 
ai —— — | 
entſetzen ich gehabt / auch der rainen keu⸗ 
fehen Ohren verfchonen follen. Afordann 

def buthets Geift in difem feinem Difeipel 
Tata 
—— Derwegen diſe Luther ·· 
ſche verfaͤlſchung vnnd außwechßlung der | 
Wort / billich von allen Chrifien verworfa - 
— — 
weil die Alten heiligen Vaͤtter vnnd Kind 
Bit ik Da en oA 








Die 


——— Rösıys 
“ap. a. Luc reibt: 
datumb voll der —* —— 
daß fie vnter aln Wahn die Gnad ers 
langes / daß ficerfülter feytengben mit dem 
8 he oe ch, Voll 
. RONYMVvS 

Frincipim dep en/ Sanda MaRın quia 
"ERm. Gonceperatcum, in Quo omnisples 
nitudo diuinitacis habirat co ra- 
liter, plena gratia falurarur, Die hei⸗ 
lig Maria wirdt gegruͤſſet voll der 
Gnaden / darumb daß ſte empfan⸗ 
gen den / in welchem die gantze voͤlle 

8- Augut in DEF Öotrheitbillidy gewöhnen har, 


$,Hieton.ia 
Epiitol.ad 
Principiam 


Ench apıs -B.AYGvsTınys liſet gleichsfals alfo, 
eh Jem:S.Perrvsc HRYSOLO- 


21. detemp, GVS vorzwölffehalbhundert Jahren pre⸗ 
Croyon, Diget/ Öegräftfeyeft du wollder Gna, 
letm.ı4;, den / die Önadbar fib andern ſtuck⸗ 
weiß mit getheilet Aber Marixchat 
ſich die voͤlle der Gnaden gantʒ vnnd 
gar mit getheilet. 

Pe Rufpenfis 
aa = EPilcopus’ vor sptff Gumders Yarnfagı: 
* Sic cam legitur fslucafle , Aue MA. 
Rtagratia plena, Moanlifee dern: 
gel hab ſie alſo gegrüffer : 
feyeftdu vollder Baden; 
Bernrho- BBERNARDYS ſchreibt· Legimus 
—— in Actibus Apoftolorum & Stepha- 
mateis (per um plenum gracia, & Apoltolos fu- 
een ifferepletos Spiritu fandto, led longe 
viel, diflimilireräM ar ra. Alioquin nec 
in illo habirauit plenitudo diuinicatis 
corporaliter,guemadmoduminM 4. 
RIAnecilli conceperuntde Spiricu 
AR 6 ante, quomodo MArıa.Quidmi« 
rum fi gratia plena erat,cum qua Do- 
MIN vserat? Wir leſen im Buch der 
Apoſtoliſchen Geſchichten / daß Sec 
aa phanus voll der Gnaden / vnnd die 
Apoſtel voll deß Heiligen Geiſts ge⸗ 
weſen / aber weit anders als Maria, 
Sintemalin jenem dievslled Gott⸗ 
eolot; heit nicht leiblich wohner wiein Ada- 
ei, Sohaben dife nicht empfangen 
vom MeiligenGeift wie Maria. Ond 
Ya, was wunderifts/daß Maria vollder 
Gnaden / weil der Herr mit jhr iſt⸗ 

Souil S.Bernardus, 
Mit diſen vnnd vilen andern lateini⸗ 


ſchen Schirm treffen auch gleich zu die rien 


ac OR Bife Met vr au 


Gegruͤſſet baffıigvollder 
ꝛc. 


——— >| 
ATHANAS Tv ſagt von aa 
Ideirch gracia plena cognominiara, 
eit, ed quöd adimpletione: Sn en 
fındi omnibus gratis De 


Berner worden / daß fie 
— 
eeſgseweſe 
— 
geheiffen worden / weil du von allen 
Gnadẽ reich vn vberfin gewefen 
ÖPHRONIiYS | ge · 
— 
Ketven gen Simmel zugehen mit," 
ſchreibt Bene, ai, gratia plena, quia- 
glatia ceteris preftarur per patres; 
Marız veröfimulferoram infadit 
gratizplenitudo; verd gratiaplena, + 
er quam largo Spiricus Ani imbre 
uperfufa et omnis creacura, Der 
Engel ſagt recht / vollder Gnaden / 
dann die Gnad widerfahret ben ans 
dern Stuckweiß / Marie aber bat 
ſich die voͤlle der Gnadenauff einmal 
gansvnd gar eingoflen, Sie iſt war⸗ 
lder Gnaden / dann durch 
fie ſeind alle Creaturen mit dem groß 
fen Platzregen def Hengen Geiſte⸗ 
vberſchuͤttet worden 
Evsertvs EmissenvsodeEv- En: 
CHERIVS: Qui YAquamcanram gra- * 
tiam habuit,quantamManıa Virgot Facherivt 
Aliis enim ad menſuram datur, haza !",{tt# 
autem gratiaplena dicitur. Wer hat Annan. 
jemals fo groffe Gnad gehabt als die 
—— Maria? Andern wirdt 
ie Gnad mit maß gegeben / diſe aber 
wird voll der Gnaden geniennet. 
S.CHRTSOSTOMYS chret die Mut⸗ — 
ter Gottes auch mit diſem cl / Doll vom 
der Gnaden / wie in fine lirangia zu ſe⸗ 
hen / welche Kraſmus ſelber Lateiniſcht Bat, r 
Eben 7 Achter / der ein geborner 
Sricth gerwrfeh/ verficher das Gruchiſch 
ort zagırca dauon xtxe⸗ra Ai⸗ herẽ 
kombt nicht andere/ als daß heiſſe / ch ers 
fuͤlle mit Gnaden / miefein Außlegung bra 
zeuget / bie er hat vber dascifte Kapitel Dur 
Epiſtel S. Pauli an dit Ephefr/ da det 
Apofid heit) © D ig IR 
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fiosyagirwre mit Gnaden erfuͤllet / os 
—— vnd Gaben jman⸗ 
* "Shhe/bieheligen Sateinifchen om 
Griechiſchen Schrer/haben andere Gedan⸗ 
‚den vnnd Brirachtungen vom Engliſchen 
Drgß / als von Kolofeligkeit vvund derglei. 
Cuther vber 


a Suthermüffen dife Patres’ 
aan vnnd alleandere / welchelefen/ Doll der 


Iches vnſere Lumpenprediger 
„deuten / cs. heiſſe voller Gnaden / fo voll als 
„ein Blaſe voll Windts / gerade als were 
» Önad ein ding. das Gott ins Hertze gieſſe / 
» wieman Wein in die Kandel geuffet / das 
» oben ober gehet. Wir fönnens nicht beffer 


„Metze / weh 


„nennen / dann Holdſelig / dem jederman hold richten 


vnd guͤnſtig iſt. Souil Lutherus. 

Wir ſolten auch darumb feſt vnd ſteiff 
vber dem Voll der Gnaden / halten / die⸗ 
weil der Ale Lateiniſch interpres vnd Dol⸗ 
metſch von anbegin je vnd allwegalſo vnd 
nicht anders auf dem Griechicden Tat 
transferiert vnnd verdolmetfcher hat, Alle 
Sateinifche Exemplaria Fonmen dißfals 
vber eins / vnnd feind da gar nicht varixlc- 


&iones wie ſonſt zu weilen ſich zutraget / B 


fonder da finder fich nur ein einigebefldns 
digeledtion, Gegruͤſt ſeiſt du vollder 
Gnaden / welche Wort man geſungen vñ 
—— bat in allen Lateimiſchen Kir⸗ 
fürgelefen vnd aufgelegt, So hat S. Nies 
sonpmus dife Wort vulgar Editionis 
hit corrigirt oder verbeflert / wie er etwa 
fonftan andern orten gethan bat / fondern 
ben laſſen / welches er fecplich nicht ge» 
than hette / wann die Dolmetſchung / Voll 
der Gnaden / vnrecht geweſen twere, 
VXccht anders liſet man diſe Wortin 
allen Teutſchen Teſtamenten / die vor £us 
—— durch den Truck außgangen. 
beredet wol den gemeinen Man / die 
Bibel fep vor Luthers zeitenmiemakein der 
Zeurfchen Sprachen geweſen/ aber es iſt 
falſch / Man findet etliche Teutſche Bibeln, 
die wir Teuiſchen gehabt ehe Luther auff 
der Welt geweſen / vnnd in allen denfelben 
Eemplacen ſichet / Voll der Gnadeny 
vnnd nit Hold elig/Sokheöhrkennet £e 





Am deſt der Verlundigung Mariz/ / 
ſelbſt mie diſen Woꝛten: 


J— dem Sprifchen Newen Zeſtamen 
wo — — 
zwey Woꝛt ſolches mit ſich bringen 


auff allen Cantzeln dem Volck ſch 


— wc ferne RU 


Argnäfiee‘ Luder 







ee  „‚sruften 
A Doms 
az 1 


| | — — 
d achabt Prx « 
a 
vñ iſt vorduthers zeiten nie anders / weder in 

der bekanten vnnd gemeinen 





ſchen vnd Syriſchen Doln 
a 
—— ing enden tn 
Englifchen Lutherus / vterdes 
dann ob ſie woll alle in dem vber eing kom Set m 


men De fi Doll ber Babe my u 
BR 






rich/ 26. Wiewol nun auch diſes wortt 
weit reichet / alb das Vollder Gnaden / inc p⸗ 
Fr 
erus. a e Oolm 
en / Du angeneme / Du liebe / Du auß 
Gnaden gerechtfertigte Maria / ıc. dann 
auß diſen worten fan man dannoch eing 
Bee GOit er & ” 
chen fehöpffen / als daß Maria nit nun bey 
den Menſchen / fonder allermeift bey Sort 
angenem vnd lieb geweſen / auch non jmie 
vrnuerdiente Getechtigkeit empfangen habt, 
Aber das woꝛt Moldfelig führe cinen zu · 
horer vnnd beſer dahin / wo Joannes Agri« 
cola von Eißleben bi worden. 
gezogen / klar abzunemmen. 
Fragt etwa ſemandis / was doch si 


de / diſe fan Dolmerfchung zubchaupfs 
und zuuerfechten? Antwort; Die fürnem 


J 
42 





B 
- 


Zu WE A 34 u 34 4 


Sn “RENNER 


Kriber im Daher fürgibt/nollder Gnaden/ ſey nicht 


,, am gräffer/onnd fpri Segrüffer 
„ du Maria/ voll —— mit dir. 
¶ Wollan fo iſto bißher fchlechepen Sareini, 
ſchen Buchſtaben nach verteutſcht. Sage 
wur aber / ob ſolches auch gut Teutſch fen? 

ſo / Du 


lieben 
gemacht hette 
Da hören wir nun die Vrſach auf £u- 
here Diunde/ warımber nit voller Song 
den/fondern Holdſelig dolmetſchet / daß di. 
ſes Teutſch / jenes aber jhm vntrutſch fein 
muß. Ep wol ein lächerliche vrſach iſt das? 
Mdann( Volhnu Teutſche NGnad) 
nit Trutſche Welcher Teutſcher verfichet 
nit / wañ man ſagt Maria iſt vo der Gna. 
denẽ Es iſt dem Teufel vnnd allen Marien 
feinden nur gar zu Teutſch vnnd deutlich / 
datumb fie gern auß dem Hochteutſch rin 
Nidertcutſch / vnd auf dem Flaren vud las 
tern / ein vnklaren vnnd vnlautern Tat 
machen wolten, 
Alſo / vnder dem ſchein der guten Teut · 
ſchen Sprachen / wollen die Lutheriſchen 
vnd Caluiniſchen Fein Vatter vnſer mehr 
betten / ſondern eytel Vnſer Vatier. Dar: 
Über erſt newlich ein Steinalter einfältie 
ger Dann in der Pfaltz einem durchreifen» 
den Catholiſchen Priefter mitweinenden 
Augen geklagt was doch das ſey / er doͤrffe 
binfüran Fein Vatter unfer mehr fprechen/ 


haben 
Sricchif 
ſchen V * 


aber hernacher genennt, Die 
aber fi — — 


tzen € 
den Allmaͤchtigen SOTT hinden nach / 


fie hetten es woldep dem 
fer bleiben Kuga | 
Ehen under dem Namen 

Sprach’ hat £uther daswort CCATno- 
LIS CH) aufdem Ipoftotifchen Symbo- 
lo hinweg gebiſſen / vnnd dafür gelegt 
(CHristuicH,) Item: In der Heilie 
gen Schrifft hat er für das wort(Kırca) 
das Politifch wort CGemzın E) gefent/ 
vnnd dergleichen vil andere veränderung 
mehr fürgenommen, mercket aber nie 
den Teuffeliſchen Beirug ® Wer greiffee 
nicht die Arglifiigfeit der Hoͤlliſchen 


Ein andere Vrſach zeucht Luther an / 
warumber den Englıfchen Gruß verkehrt ug 
6/ Nemblich ce Habjkm alfo gefallen. mesygen, 
ch will / ſpricht Luther / nicht wehren « 
Daß fie verteutſchen was fie wöllen/ichwill«- 
aber auch verteutfchen/ nicht wie firwöt: « 
len / ſondern wie sch will / es nichthas 
ben will / der laffees fiehen/ x. Onndein« 
Eleins er : Wer mein Dolmen« 
ſchen nicht will / der laflers anftehen/dee« 
Zeuffel dancke hm/ wero ungern hat / oder « 
ohn mein willen vnd wiſſen meiftert, Sole «« 
gemeiſtert werden /fowill ıchefelber thun/ “ 
mo ichs felbernicheehu / da laffe man mir « 
mein Dolmetfchen mit friden / vnd mache“ 
ein jedlicher was er will/für fich ſelbs / vnnd « 
babe ihm ein gun Jahr, So vil Lutherus “ 
vnd fatis proimperio, “ 
Bum befchtuß deß Erſten Theile die Luthertn 
fer Predig / Fan ich auch difes vnuermeidt — 
nicht laſſen / daß Luther im ſechſten Jahr —* 
ſeincs Abfals von der Catholiſchen Kir: Marıa 
chen / das Voll der Gnaden noch —J— 
ſiert / vnnd auff Catholiſch aufgelegt hai/ u 
wie folches zu finden in der kurtzen Aırtemds 


bar Gehlangene 


legung def Englifchen Gruß / die er ges Man fins 
fehriben * —* laſſen dm Jar auſcnt 3 
ey da fprichkungin da 








614 Am Zeftder Berfimdigung Marz 


Kirdarpo erunderanderm alfo:Auffserft if fievols auch 
—— be en — — 
kant wird / das iſt ein 
— —— —— — 
„vnd 
—— S— 
Bas Voll der Gnaden / noch vnaunge · 


fochten / ſondern ſchleuſſet darauf / Daß glaubet 


Moria ohne ſund geweſen ſey / laͤt von ak 
lem böfen/onndvoll alles guten. Bey diſer 
—— ſoll Lutherus bliben fein / ſo jetzunder 
Da Br | 
Maria gehaltenhaben / als firjegtlander 
halten / Dann je mehr man von — 
nen weiſe deß grüflens hinweg gehet / 
— — 
d / wie us vnn 
—— Beda bezcugen / diſer Engliſch Gruß der · 
— & Be. ee: daß mit dergleichen 


| —* fein Menſch zuuor jemals gegräf® ſchoͤnen 


Marıä benedidtionis nouam- 


formulammirabatur, quenuflquam 


ledaeft, nufquam,ante comperta_. 
Soli.Marrz hzc falutatio feruaba- 
tur, Marıa verwundert ſich vber 
die newe weiß deß Segens oder Lob⸗ 
ſprechung / di 


recht / daß 
——— efißendae 
petieren vnd wi Sder ſoll man 
en ran af en die Kinder 


"Piranfaniortftemic einen 

mer Sutherifcher Predicant / Joannes 
een die er 
wir wollen feine wort hören. 


— —— higher 
rn Atmen 


— Maria hat laſſen grüffen 
nr ee rer 





auch zu gräffen/ Sie finge felbft infitMa-“ ·· 
Nidrigkeu 


—— Er hat die 
Magd angeſehen / ſihe von mun on 
mich ſelig preiſen 


— Deo Aurkari 


vnd jenes 


£ “. 





fatfchen Chrufen Die Rariam nicht 


* loben ſondern wil mehe felmumnd 


ngen 
von dıfem Gruß. 


— — 


ſol mans dann ſprechen 


Dar 





| 
—— —— 
Juden Turcken Se 








Vrhanus Re 
Flasinmi- ·· 
hore Cate- 


— —— 


A 


R An Feder Dertind, MarieyDiez Pre, 


ö Maſh / es iſt kein Gebeben 
—B—— Es iſt 
„Aber ein Grup/ damit die Hunſe 
Mariam hatgruſſn laffen. nieht 


» Drepfaltigkei 


Hats nun der H.D | 
warumb wolten — 


"Können wir diſes Gruſſes 
auch wol gebrauchen? 
NE koͤnnen diſes Gruſſes aufdrrys 


v erley weiſe wolgebrau 
 erfien lernen wir — * 


chen Gnad wöllemittheilen, 


ten / vnd daß die Verhei ſungen / welche 4 


„ brah® vnnd den Dätterngefchehen / ins - 


Warck gerichtworden, Danndie feligifte 
Jungtfraw Maria iftein Tochter Abrapz 
„ pad Dauids/anf welcher uns geboren ft 
JEſus CHRiſtus der ware Neplandt der 
„ Welt: So offt du den Englifchen Gruß 
widerholeſt / fo fagevon gangem Hertzen 
„, band dem Barmhergigen und warhaffti- 
„gen GOtt / der vns alfo gelichet hat / daß er 
„ feinen Eingebornen Sohn in diſe Welt 
geſendet / damit er eir Menſch werden / vnd 
„vns Menſchen von allem vbel frey machen 
„ſoll. Bißher Vrbanus Regius. 

Dieweil dam bey dem Engliſchen 
Gruß manfich erinnert der Menfchwer: 
dung Chriſti / vund Anfangs vnſers Heyls 
vnd Erloſung. Item: Der erfüllung 
der Goͤttlichen Zuſagungen / welche den 
Patriarchen vnnd Altvaͤttern geſchehen. 
Item : Der groſſen Gnaden vnd Saben/ 
weiche die Stligiſte Jungkfraw Maria 
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reichlich empfangen / muß niemandeanı z 
ans 
ders als der lebendig Teuffel difen Gruß 
3ufprechen verbieten. Dant wir fol] dem 
au wider ſein / wann die Chriften / fo 
oft dag Anc Maria mitdrepen vnderſchid· 
Ichen Zeichen gefeuterwoirde,/ anfſen 
olen / vnnd zum erfien Aue Maria 
IECHEeN Sc Angelus Domini numeiauis Mk. 
vis Cr concepit de SpiritufanfTo, Der En. 
gel: Rren bar zu Maria die 
Bottſchafft bracht / vnnd ſie hatem 
pfangen vom Neiligen Geiſt. Vnnd 
zum andern / Eece Ancilla Down fiat mihi 
fa m verbum tuum Gihe Diene 
rin deß Herren / mir dei⸗ 
nem Wort. Zum drittenaber : Erper. 
bum card factum eit » & habitanit in nobis, 
Vnnd das Wort iſt Fleiſch worden/ 
vnnd hat vnder unsgewohner, Mel. 
cher Teuffel hoötet das gern? Welcher bo⸗ 
fer Geiſt erzittert nicht / wann hdeue 
tion taͤglich in der gangen Ehr ger 

nimirdt? 


So vermahne ich nun alle Chriſten 
Gebrauch den 


a 


den Kindern auß den Händen reiſſen / ar ch 
indlern durchauß — 
ten/folche Büchlein feil zu haben vnnd zu⸗ 


uerkauffen / dieweil die zarte Jugendt dar 


Dusch vorderzeit inficiere ommdvergifften 
* dt. nd 


wir ö : 

Man finder zu weiten Dbrigfeiten/ 
die zwar Catholiſch fein wollen / aberauff 
folche verfätfchte Büchlein und Schüler: 
täfleingeben fie kein achtung / als wann 
nichts fonderliches daran gelegen were/bes 
dencken nicht / was jener fagt: 


Quofemelest imbusa recens,fermabit odo= Kocaciu Ih 
i Kpiſt · a. 


rem Tefla din. 

Was man zum erſten int einen newer 
Topff oder Hafen geuſſet / deſſen Seruch 
bleibt fang darinnen. 

Die hochgelobte Jungkſraw Maria bit. 
fe ihren hertzallerliebſten Sohn für vns / 
damit wir hie vor allem vbel bewahrer/ond 
Dortder ewigen grewd vñ Seligken (heile 


hafftig — | * Vol 


1 





würdigen S 


Bom Hockiwird 





Volgen Vierʒehen Predigen. — ein 


Don der Wieffiing deß Goch 
acraments deß Altars / m einer oder 
beyder Geſtallt. — 






AV — —— 


Die Erſte Predig/ | eye et 


RE Eliebte inn dem 





IE HERTEN/ 1. Ich dt 
3 Eier Lirb onnd 

dacht zu etlich malen 
verheiffen ein außfüht 
lichen gündtlichen be. 


richt und Vnderꝛicht 
su geben von dem Streit vber und von der 
heiligen Communion einer vñ bepder Ge⸗ 
Kalle. Solcher zufagung will ich num nach“ 
fommen/onnd mit der heutigen Predig im 


chen 


Namen deß Allsrhöchfien ein anfang mar 


Vor allen dingen aber / muß ich allen 
Gaͤſten vnnd Seladnendas Dreh weiſen / 
wo das groſſe Abendtmal oder Nachtmal 
angeſtellt vnnd zugericht ſey. Dann was 
hilfft e / wann jemandt gleich zu einer her· 
lichen Matzeit oder Gaſterch beruffen 
wirdt / vnd man zeiget oder neunet jhm das 


Hauß nicht / darınn 


en die Matzeit ringe⸗ 


nommen follwerden, Wie heiffee dann 

das Hauß / wo das groß Abendtmal / das 

Luc. 1, Non Chriſtus ſagt/ Es war ein menfch 
* Macher eingroß Abendtmal / vnd 

lade vildasu) gehalten wirdt 2 Wo ift 


der Drt/da die Gäft 
zu Tiſch niderjegen 
ich in diſer Predig re 


v 


erfcheinen‘ vnnd fich, 
follen ? Hicuon will 
den, Eier Lieb vñn An 


de 5 eh? 


igen Sacrament def Altars / in einer 
oder beyderley Geſtallt. BETEN TEE 


1 ER 
dacht wollen nach etſotdetung der Wich⸗ 
tigkeit deß Handels / nicht allein nıitden 
‚Ohren / ſondern auch miedem Hertzen / 
Gemuͤt vnd Sinn gegenwerlig vnd auff · | 
merckig fepn. 8 N ! —— —* 

Diſes Hauß nun iftnichteanbers/ale 
die Kirch deß lebendigen Goliee wie der H. 

Apoſtel Paulus zu feinem fieben Singer 
Zimorheo/lanter vnnd Flar fchreibt: Daß —* 
du wiſſeſt / wie du ſolt wandeln in dem· 
Hau ee / ——— ch 
deß lebendigen Go ee 

; Da haben wir das Hauß anderßwo 

iſt uns verbotten die Heylige Commumion 
su ſuchen. Gottes eingeborner © 
der vmb vnſert willen ein Menſch worden/ 
vnnd diſcs Nachtmalgeftifftet / Dersuffet 
durch feine Knecht allen Geladnen in fein 

Hauß / das willer von Gaͤſten voll habe 5 

Damit mein Hauß / fagter/vollwers te 

de. Welche in ſein Hauß fommen/ge 

nieſſen der Malzeit / Welche aber fichent 
fehuldigen vnnd nicht fommen wollen/ be 
rauben fich der Malzeit / Alſo / daß fie nime 
mermehrjchtes dauon ſchmecken oder Foo 

fen folien. 

Sben difes Hanf oder Kirch iſt ange · 
deutet worden durch diſe wort / folm Alten 

Teſtament vom Dfterlamb get mon 





vnd begehret fein Bauch zu füllen von den 
Zräbern oder Kleyen / fo die Saͤw aſſen / 
vnd niemand gabs jhm. Endlich ſchluge 


er in ſich felber vnd x Wie vil 
Vopıtte abe be Re 


Vaiters Hauß. Will er ſich mit Brot er · 
ſettigen vnnd ein gute Malzeit haben / fo 
Pos en hate vo 
atters Hauß verfügen. Gleicher 
geſtalt / wer das Hau enKi 
— ————— 
gibt / muß en de ſſchen vnnd 
Prien Bro efnfih ir | 
ner / Das iſt / Die armen ſchlechten 
wol koͤnnen theilhafftig machen a Me 
Keichen/ wie in eint Sobgefang am Corte» 
leichnams Tag gefungen wirdt: 
Ores mirabilis,manducat Dominum 
Pauper, ſeruus & humilis. 


O woleinwunderlibe Sach /den der W 


Wal nun eimfolcher ber in Derremb-  Derlich 


de deß Ketzerthumbs vrfifchtweiffer / wider» 
umb zu dem rechten Sacramentlichen 
Brot def Lebens kommen / muß er notwen · 
dig widerumb zu Hauß kehren / darauf er 
leſchtferug gangen / vund mit Der Kitchen 

GHTTES fich widerumb verföhnen 


dvercinigen. 








Pasta 
auf und nicht pn * 
| Pc — 5* Fe Naruſch den 


/ welches von 
| DIT der ve Te kr 
—— geſchweigen geredt wer · 
fein Witiger / ſonder ein Narr / 
Ka fein Hauß uff ein Sande / damit 
* baldt einfallen vnnd zu Grundt gehen 


















je beſtuͤnde 
Es gilt auch nicht / da etliche fü 
—— 
ung vnd Rifftung deß Ho 
craments im rechten gang het⸗ 
nacher aber/fey es anders worden / 
—* ort / werben von nun 
an —— — 
⏑üü——— 
—— 
wichts CHRiſtus biß zu der 
ner Kirchen 


Der Henalsein 
» Die Kuchen als feine licht 











me 


a en en Sn ni 


me 


Arucel ſehiet/ iſt der g | 
zertrennet —— 






dorꝛen / bieibet alwweg fein frifchr 
—— Sek 


— 


DD: ander Einsed mag ſein nr 


Segenpart 
deß Namens ——— 


—— urgumb GOites Hauß vnnd Kirch 


chn. N 
Antwort, Eben vmb der vrſachen 
willen / daß alle Ketzer fich zu der Chriftli- 
chen Kirchen befennen wollen / haben die 
Apoftel zumehzerin onderfcheid nicht inn 
—*— gefent / Ich glaube ein 
hriſtliche Kirchen / fondern/ Ge glau · 
beein Heilige Catholiſche KRirchen. 
Welchen Namen wir Aliglaubigen num 
mehr ober Die-fünffschen hundert Jaht / 


allein erhalten haben / dermaſſen / daß vns Mi 


auch vnſere Widerſacher bey diſem Na» 


men nennen vnd erkennen / wie dan S. Au· gilt 
fanaaweati guſtinus ſchreibt. Diſen Namen (C A- 
cap.4. 


THoLıseH Jhabdie Roͤmiſche Altglau⸗ 
bige Kirch vnder fo vilen Kegereyen allein 
erhaften/ dermaflen /ob wol alle Ketzer Ca⸗ 
ehe fein wollen / jedoch / wann ein 


Der gang Qatar 
BA mg eng 
schen nicht ab» 





nicht verwelcen oder ver: 






im. Be 
an / vnd verwun · 


Sıiefönnenaber die Catholiſche Kirch 
nicht ſein / weil von | 
— Er —— 


————— Lunsn 


werden nichr vergeben, 

waiß / wo vor Jahren die Juden ihre Sy- 
nagogas gehabt und noch haben, 
waiß wo die Machometaner ihre Kirchen 
vñ Schulen gehabt/ Aber die ſſchen 
feind dißfals wit elender/ wenſie Fri einje 
gen Tachziegel oder Schindei / Fein ſtein · 
lein / kein äublein von jrer Kirchen /Schu · 
ı oder Wohnung / die fir vor Jahren 
in Auff· oder Ni der Sonnen) in 
tternächtigen Sans 

offnem 


der gigigennochgagagen, Beruffen fie 
fich anf die Huſſiten / fo feind fie in dreiſſig 
oder vierkig Hauptartickeln wider einan · 


der / fonderlich im Sarrament / dann 
fa. de 
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die Huſſiten raichen das —— vn⸗ 
der der Meh / vnd tragens mit gi 

vd Anbestung in der Statt — 
uch herumb am Gottsleichnaffis Feſt/ F 
raichen den Vnmůndigen Kindtlein den 
Kelchrre, Wie feind fie Dann eince Olau 
bene vnd einer Kirchen miteinander? Be · 


ruffen ſie ſich auff die Sriechen/fo feind fie 
wol inn hundert Artickeln vonn einander- 
Beruffen fie fich auff Die Piccarder / ſo 
müflen fie dem Faß den Boden gar aufs 
fehlagen / vnnd die wahre gegenwart id 
Leibs ond Bluts Chriſt auff gut 

liſch und Caluinifch verlaugnen. Wo in 
dann ihr Catholiſche Kirch ——— ge⸗ 
weſenẽ iſt vnſer Kirch / welche 
fie verachtuch die Papiftifch Kirch nen, 
nen / allweg fichtig und befannt geweſen / 
vnd wer co mit dee Rönufchen Kirchen ge» 
—— — Catholiſchen Chꝛiſien er= 


ee Serbohfiken Kirchen fragenum 
nach / dann fie iſt das Hauß —— da⸗ 
einen er fein Nachtmai zugerichtet. Wie 
man dir in diſem Hauß das Sacrament 
raichet / alſo empfahe es / du kanſt nicht je- 
ren noch faͤhlen / fo wenig Chriſtus vnd der 
Heilige Gaſt ſampt der gantzen Schrifft 
jrten oder fählen konnen / diſputier wei: 
ter nicht / ſcrupulier vnnd difhcultier 
nichts / du bift der Warheit vberal vnnd 
iffet ondverfichert. Thue 


durchauß vergew 
wie ſatyrus deß H. Ambroſij Bruder ge⸗ 
Nein A —— than hat der wolte nicht Communicieren 


fratris Sa⸗ 
tyri. 


8, Hieron. 
Epift sm.ad 
Damafum, 


auß.der Handt eines Schifmatifchen ond 
Spaltigen Bifchoffo oder Priefters/ fon- 
dern fraget zuvor / ob fie mit den Catholi- 
fchen Bilchoffen / das iſt / (wie S. Ambro⸗ 
fius felber fchreibe) mie der Römifchen fo 
Kirchen vberein flimmeten. 
nnere dich def hennlichen —2* 
S. Hieronymi / der aiſo zum Bapſt Da 
maſo fchreibt · Ich folge keinem Er⸗ 
/Aber deiner 


/dannnur Chri Chrifto 

u ar — 
binich mit der Geſellſchafft v 
meinſchafft verwandt vñ 











Be Banane) fi 
/ fein‘ 
da ge 
Pa d 

—— —— 






fen ſey / vnnd die tiefer m 
foꝛſchet vnd IE. ——— 
opff / 


fo vom H. Geiftregieret 
wi ———— = 
wa 
botten / Was er eingefeget oder nicht eins 
geſetzet / Ob man in einer oder beyderley ges 
ſtallt ug fol / ob diſes oder je · 
nes Vilſeindi / welche mer 
der fefen noch Kkıciben önnen/ wa olln 
fie hun? Sollen fie —— 
wie ein Saw im Rh 
ſollen fie alle Artickel nach 
außecklen oder außgruͤblen? 
die Catholiſche Kirchen / chue vnd glaube 
was fie chui vnd glauber/fo behalteft ducin 
Fri und fröfiches Gemiffen/und 
VBV erh *2 Sacramntlichen, alle 
orfahren vom 
hieigen Nachtmal / zu der — 
Matzeit der ewigen Gloꝛi vnd Heuligkeit. 
Daʒu — — 
deytiſte Dreyfaltigkeit / 
—— Salt 


5(')5® 


* 
1 Pr" 
ner 
j f 
“ 
. 2 
PR} Par N 








ng 


fin 


das Hauß / wo man frud 
oarlich zum Tiſch def 
sen gehen vnnd fein heiliges Abendemaf 


S / welches iſt die K 
lebendigen GOTTES Ph 
vnnd Grundtfeſt der Warheit / erbawet/ 
sicht auff einen Sandt/fondern aufeinen: 
Felſen / fo ſtarck / daß auch die Hoͤlliſchen 


Warheit geläitet wirdt/von deren Munpe 

vnd regen der Geiſt der Warheit / vnnd 
das Gottliche Wort nimmermehr weis 
chen / vñ derwegen auch in dem wenigiſten 
Artuckel deß Chriſtlichen Glaubens nicht 
inen oder ine fon. Wie dir in difem 
Hauß oder Kirchen das Hochwärdig Sa 
crament geraicht wirde / iſt co recht gerci« 
chet / du wolleſt dann ein mißtrawen ſetzen 
in alle Spruͤch / die ich auß dem Alten vnd 
Newen Teſtament von diſem Hauß vnud 
Kirchen angezogen. 

Nun wollen wir heut foꝛtfahren vnd 
handlen võ der Confecration def Broto 
vnd Weins vber dem Altar / in dem zarten 
Fronleichnamb / vnnd in das koſtbarlich 
Blut vnſtrs Hexen JESD 
Chꝛiſti / vnd ob ſolche Confecration bey 
den Sectiſchen zu finden ſey oder nicht, 
Eimer Lieb vnd Andacht wolten fleiflig die 
fer Predig zu hören / dann fie werden dar · 
auß verfichen / wie erfchröcklich vnnd er« 
baͤrm̃ lich fie bißhero von Sectifchen Pre: 
dicanten hinder das Liecht geführet vnnd 
bettogen worden. 

Es ip’ verhoffentlich feiner vnder di⸗ 
fer ganten Berfamblung/der es nicht das 
für halte. Erſlich / dap fen Sacramenıt 
ſcyn kondie / man fprcche dann SHE 


nechſten Predigy- 
\ Bab ich den Ort gewiſen / vnd 


einnernmen follen / Nemblich im Hau 


j Pforten nichts dawider vermögen / die 
. vom Heiligen Geiſt regiert vnnd inn alle = 





k — * 
—— 
— = “=. 


vnn 
Zum andern / daß die uhenſchen Deep 
Kanten / wann fie die wort der Einferung 
laut fpreche oder ſingen gereißtich Dame 
vnd Dadurch Die Dblat vndden nit 
——— tollen. 

So wi das erftebetriffe/bift duni 

vnrecht daran / dann eben difer — 
iſt man jederzeit in der Kirchen GSAiß⸗ 


S,TREN VS, der nahezu Der Apo 5 Iren 
kom̃t zum gemiſchten Kelch = 
chnem Brot / ſo wirdt dar· 
auß uchariftia,das Sacrament deß 
Leibs vnd Bluts Chriſtt 
3. AvYGYVSTInvs, ſchreibt: Ich 
habs euch geſagt / daß das ſenig / ſo ge⸗ 
opffert wirdt / vor den Worten deß 
Hrien / ein Brot genennet werde / 
wann aber die Wort Chröfti herfůr 
ebracht oder aufgefprochen / alßs 
ann wirdt es kein Brot / ſonder der 
Leib genennet. 

8. Amzrostys, hat gleichmeſſige s- Amb- ib. 
Mor: Do: der Confecration ift Eein gg 
Leib Chꝛiſti da / Abernachbefcheber +&;- 
nerConlecracion ſage ich dir / daß der 
Leib Chriſti verhanden ſey. 

Item: Ehe die Confecration ge⸗ 
ſchicht / iſt eseyrel Brot / nach dem 
aber die Wort Chriſti dazu kommen / 
iſt es der Leib Chriſtit. 

Atem: Dorden Worten Cheifti/ 
iſt der Kelch voll Weins vnnd Waſ⸗ 
fers / nach dern aber die Wort Chris 
ſti gewircket haben / wirdt daſelbſten 
das Blut / welches das Volck erloͤſet 


t. 
m : Das Brot auff dem Altar / ans: 10.4 
iſt vor den Sacramentlichen Wor⸗ 
ten / nut —— ar — en 
ges naber dieConfecration 
ges Brot/wa —* 






Bottes 


Aug ferm- 
13. de verbis 
Domini, 












Fa 
— 
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dazu kombt / wirdt auß dem Brot 
der Leib Chriſti. Laſſet uns der⸗ 
halben diſes beſtaͤtten. Wie kan das 
Brot der — Chriſti — 
tels der, Confecracion, Mit was 
Westen ann / und mit weſſen keden 
een. Mit deß 


erien Jeſu Worten dann in allem 


andern daß man da ſagt / wirdt Gott 
gelobt vnd gepriſen / auch fuͤr das 
Vol / für die König und andere / 
Gebert ei endet Nach dem es 


aber dahin kombt / daß das hochwuͤr · 
dig Sacrament ſoll gemacht werdẽ / 


alßdann gebraucht der Prieſter nit 


mehꝛr ſeine Wort / ſondern die Woꝛt / 


Chrifti / So wirdt nun durch das 
Wost Chrifti /difes Sacrament ge⸗ 
macht. So vil S. Ambroſius. 


$ Chryfok ı . CUR SO SıTe MnS' ſpricht: 


line Durchdeß Prieſters nnd werden, S 


lud, · die Wort außgeſprochen / Aber durch 

BGottes Krafft vnnd Gnad werden 

die fuͤrgelegten Element Cöfecriert, 

morheum, #&r fagt/das iſt mein Leib / mit diſen 

werden die fuͤrgelegten Element <ö- 

ſecriert. Yndanderfmo: Gleich wie 
die Wort / die Chriſtus geredt / eben 


die Wort ſeindt / welche jetzt auch die, 


Prieſter außſpꝛechen / alſo iſt auch 
eben daſſelbig Opffer. — 
es Dife confecration.. oder Segen / 
wirdt won den Euangeliften Datthzo vñ 
| Marco gemeinet / wann fie melden / der 
IYEn hab das Brot im Abentmal geſeg · 
net / darauff auch das Danckfagen gehet/ 
fintemal die Suangeliſten diſes Wort / 
CDANCKSAGEN) für dag ſegnen vnnd 
conlecrieren gebzauchen, 
Alſo hut auch der Confesration.. 
meldung der H Apoſtel Paulus / inn dein 
9 Corto gr ſpricht Der geſegnete oder conie- 
erierte Relch welchen wir ſegnen / iſt 
—— nicht die Gemeinſchafft deß Bluts 
ae a. Cheifliz Hierauß fcheiner lauter ori Far, 
iscapı ¶ daß die Confecracton der fürgelegten. E 
lement zu der Apoſtel Zeit gebräuchich ge» 
weſen / folche Confecration wort heiſſet 
der heinge Ambroſtus operatoria verba, 
wirckende vnd Eräffrige Wort / die et: 
was ſchaffen vnd wircken / nicht laͤre Luffi 


wort ſcindt. Kain 
a: Gleich wie eben in der. Siundt / ba 
Chriſtus zum Komtiein fprach ; Gebe 





= 
+ 


_ 


bindein Sohn leber/fein 










€ gelagt: Er e dom 

Lazarus herfür gangen on Nam 

den YEeiTR sa ng 
Alone Stinbeno A 

der Priefter fpsicht: Dasiftmeinkaib) 


ja der meiſte hauff vermeinet / DI 
ſchen Predicanten sonfecrieren, wan 
(Edi Alle er Einfepug / Ind 
acht ‚da der Per: versathen war / 
2c,fingen oder mit heller Stun 
chen / da inet man grewlich, 


1 Die, 
Predicanten durchauß —— fu di/ 
Drotond Wein mi den Worten! Ci 


“ar 


v 


fegung zu conlecrieren.ja| de 
che Confecration fürcinlantere Jaubee 
rey und Papiſtiſchen Aberglaut Die 
fielen fich wol vor dem einfäligen Poſtt 
— 












vnd Gemeinen / als ob fie conlec 
Aber es iſt ein lauterer betrug· O 
lehrten vnder den Lutheriſchen be 
vngereckler / dal fir gar fein Gr * 
haben / mir gewiſſen Worten die Clement 
im Heiligen Abentmal zu jegnen or 
contesrieren, Sie erzehlen woldiewont 


fürneifier Lusherifchen Predianten 
hicvon einfuͤhren. 


M Rſtlich / was 
OS 


an etlichen Orten tringet er auff die Con- 
lecration, welche durch dife Wort ge 
ſchicht: Das ift mein Leib / An ander 

Drten tedet er andere Damon, — JMHIEE 





“ 

2 I 

nam . Pe 
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Erbe  groffen Bknme J 
—— Ri ſchreibt er alſo en 
—* 15% di Ph —— geheiſſen / 
n Der ort zu 
———— Auwor Das mar 
vufvom CO tim dabep (jhr ſolt 
een chen) das ifimein Leib / 9 nn 
—* Eheb  Dabey gemahlet / die darauf zeige / Aber 
lafle für fo keck fein wie fie wollen) daß fie 
» folche wort auffen / unnd für ongeheiffene 
o. EN gen Dann es fiehetauch 
» im / I 
» Nemmet — * —— 


gunug ſein / dz er am ende ſagt / Solches thut 
» zu meiner Öedächtnuß? Sollen wir fol 
» che thun / daß er gethan hat, Warlich/fo 
»» mülfen wir das Brotnemmenond ſegnen / 
brechen vnd geben vnd fprechen : Das iſt 
» mein deib / dann es iſt alles in das Haiſſel 
» ort (ſolches thut) gefaffer/ond wir müf 
» jen die wort nicht auffen laffen. Dann auch 
» ©. Paulus fagt / Er habs vom HErren 
» empfangen/vionsalfogegeben/c, Wel 
» ches freplich auch Heiffelwort feinde /ond 
laſſen ons nicht ein einiges Stuck herauf 

» zivagkenoderendern. Sovil Sutherus. 
Ehen difer Luther hat step oder drey 
Jahr von feinem Todefall Die Bei benen- 
net/ wann der Sacramentlich Handelan 
Luther in, gehen / vnd warın er auffheren fol. Das 
uns » Öacrament foll den Anfaugneffien vom 
fehreisen ». alter vnſer / vnnd wären biß das alle 
an Smos,, Communiciert / vnd biß der Kelch aufge: 
ps, 7 Funden / die Partickel auffgeffen / vmnd 
zer » das Volck weg gelaflen/ und man vom Als 

Tom.g, » fat wege gangen iſt 

Iben. latıs Sihe / luther ſagt nicht / daß das Sa- 
ac erament fein Anfang nemme von den wor 
sen der Sinſetzung oder Confecration, 
fondern von dem Vatter vnſer. Da nun 
das Datter vnſer gebettet wirdt var den 
worten der Einfegung / hat man ſchon et 
was vom Sacrament / che einiges Con- 
fecration. Wort — ii / better 
man das Vatter unfer / nach den wouen 
Luther im der Einfegung. Wie ro Luther in einem 


BT ni L 
.% 








> * 
beſondern Buͤchlein 
DOG Die enden Ein nnn no foge ag 


ch 
anfahet / zu einem Sacramen werden / vnd 
3uvo: noch nichts vom Sacraman ver, 
Banden geiwefen, 

Whaolffgangus Perifteriusejn bekan Ceriterins 
eer Sutherifcher Predicant / folger feinem er 
Meifter dem Luther nach/ vnd ſpucht : Eis Sage 
gentlich vnd gruͤndtlich dauon zu reden / ſey wann die 
das Vatter vnſer derrechte Segen vnnd Element 
Die rechte Confecration,diewotaberder u Det 


feg: Einfegang die man bey dem Altar ſinget / gi * 


Vnſer Hexx YEfus 
Nacht/2.) feyen epgentlich der Gegen ® 
nicht/ Ja die recitatio oder erzehlungdek .. 
Wort Chriſti/ geſchehe nur Hiſtoriſchet. 
weiſt / auff daß die Gemein wiſſen möge/ 
wie und welcher geſtallt Chriftus fein Gas ., 
Srament eingefegt vnnd verordnet habe/te, « 
Pndeinkleineshernach : Siewerden „. 
darumb repetiert vnnd geſungen oder ge: « 
fprochen / daß ſie vns nuralleinder erfien u 
Einfegung oder Segnung JEſu EHrifi « 
erinnern ond zur Andacht auffmunderen, « 
So vil Derifierius Sunherifcher Predis 
cant vnd Superintendent, 

Em ander Lutheriſcher Predicant / mit Marbachius 
Namen Marbachius fagt lauter / daß mie es. 
vonnöten fondern frey fey dife wort: Das 
iſt mein Leibyrc, vnder dev Auhtheilung dep 
Abendtmals zu ſprechen. Bir ſprechen / 
ſagt Marbachius, diſe wort nicht/ Chuſti 
oder deß Sacraments halben / fondern pin «u 
ſert halben / ons zuerinnern vnnd auffzu 
munderen. „ « 

Toannes Brentius ein fuͤrnemmer / 
ja ein Obrifter onderden Predicanten / hat 
fich difer Gotts loͤſterlichen Wort vernem · 
men laſſen: Es ſey dann ſach / daß die on» ed 
fern / welche die Gegenwart deß Leibe und foLuc, 
Bluits CHriſti im Nachtmal befennen/ «. 
auch darneben glauben / CHriſtus fen mit « 
feinem Leib vnnd Blut im Abendemal ges « 
genwertig /zuuor vnd ehe ſie die Wort deß « 
Abendtmals erʒehlen / fihe ich nicht / wir « 
fie die zauberiſche Confecration der Par · 
piften entfliehen fönnen, “ 
Da hoͤꝛeſt du / daß im Abendtmal der 
Leib vnd das Blut deß HErꝛen verhanden 
ſeyen ohn alle erzehlung der wort der Ein · 


—8 hoͤreſt du auch / — 


Chriſtus / in der —— 











> 


au Von der Communion in einer vnd na 





i ififche Zauberch ſeyn müſſe / Gegenwart anders nicht nötig/ ale; Tan 

x —* auß Krafft der Con-, ner erinnerung der Einfegung rn erflen , 

* won / die vber Broi vnd Wein Confecration, REEL 
fprochen werden / ein Sacrament werde —5 — Squ 


Hembran- 


due, follzwardife Won) 


ift mein Leib / bey 

dem Abendtmal nicht außlaſſen / ſondern 

a — VV——— 
dadurch confecrieren. und ein 

„ment machen wölle / dann das were >” 

ſondern darumb / damit wir dar 

durcch Der erſten Einfegung. erinnert wer · 


den. 
Diſes hat Heerbꝛandus in feinem Buͤch · 
fein / welches er nennet Compendium, 
" Theologız, Ein furger Begriff der gan 
gen Theologız, Welches Büchlein auf 
allen £ucherifchen Schulen den Jungen 
Predicantenfleifiig darinnen zu ſtudieren 
hoch eommendiert vnnd gelobt wirdt. 
Bein Die angehenden Predi · 
canten difes Gifft hinein freflen/ daß neifi- 
lich die wort der Einfegung nit folten zum 
confecrieren gebrauchtwerden/ fondern 
nur zum wiſſen /zu Erinnerung / zu aufs 
manderung/narraciug, vndnicht/mie S. 
| 5 Ambroſius redet/ operaroric erzehl · oder 
Hiſtoriſcher weiß / vnnd nicht wuͤrckender 


wei. 
| Dem Lutheriſchen Vredicanten as 
cob Schmidel/chun die Wort der Einfe 
Kung vnd Confecration die der Priefter 
ober Brot vnnd Kelch außſpricht / eben fo 
vil als die wort: Die Erde laſſe aufgeben 
end Graß und Kraut / sc. zum Graß vñ Kraut 
| Sons: wachſen jegunder theten / wann einer * 
| teignaite auß gchen/ vnd diefelben vbrr Felde, 
| ns ſen vnd Acker fprechen wol: Wie nun al 
'k Fedling, Graß vnd Kraut / in Kraffe def 
einmal im Paꝛadeyß geſprochnen Woꝛrts / ⁊c 
auß der Erden herfůt wachfet, und vnvon⸗ 
noͤten / daß dieſelben von newem zum Kraut 
vnd Graßwachſen geſprochen follen wer⸗ 
„den / es geſchehe dann etwa nur zu einer er · 
innerung deß erſten Präfftigen fprechens 
» vd befehls Gottes zu der Erden. Alſo / 
» in.Krafft der&rden Confecration vnnd 
» der einmal von Chriſto geſprochnen Won 
» zu Jeruſalem im groſſen Saat / fo offt das 
» heilig Abendemal nach def HEnen ſtiff 
crung gehalten wirdt / fen fein Leib vñ Blut 


dio Tueo- , 
log 


Schundel 
wider def 


»gegenwertig/ vnnd nicht auch auf Kraffe 


der von newem geſprochnen vñ widerhol⸗ 
———— daũ diefelbig zufolcher 





— — brandus ſchreibt Man wird die 


- allen Wein / den man bey der € 









vñ folgends — Scan rum r 
verlaugnet 
Die —— Be 


Brorond Se 


veriichtet / fo — Sach el: 
Altars nichts / fintemal Chriſtus im 
—e——— f 
malalle Brot / bie man fün Co 
munion / biß zu der can alle 

tem gebrauchen wurde / ſondern mit dag ' 


— der pre ni, Kim 38 
conſecriert vnd Ben, 
Dife ———— 
ſtreckten ſich — | 
das / was er in Haͤnden hatte/ on 
er —— rn * 
reichet. Alſo erſtreckten 
Das iſt mein Sr 
das / was im Kelch war / vnnd Di 
daraußempfiengen, ei — 

Darumb/ wann vnd fo ogn 
fiel wolten dei HE 
und fein Fleiſch vnd Dlutin Sana 
haben / lieſſen fie eo bey der 
ration oder Segen nicht 
confecrierten vnd 
Brotond Kelch / wie ſoſches 
een Klauen 
geſegnete Kelch 

Wi / de. Nr 
Kelch, Es | 
erfien 3 * Brot und Wei Ad 
net hat / Er ſegnet die Slement noch / aber 
durch vns Apoſtel und N 
den —7 — ſegnen vñ jacı 
von jhm empfangen, 

sie * die —— ale 

ein Mittel ond nftrumenteingefepet und 
vero:dnet/ Daß Dadurch Brot vnnd Win 
zu feinem Leib vnd Blut werden fi 
&o m nan die Prieſter bifes® 
bifem Ende jean k ers 
anff eben ber effect vnd 
‚saflen Abendemal erfolger 






hernacher trincken wurde / ſondern 
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ament darauf; Alſo if 
auch vnerhoͤrt / daß die Predig ein Saero 
ment mache. Hat doch CHriſtus ſelber 


hen cinge · 
fest. So hat er auch kein Vauter vnſer da» · den 
erieren vnd communicieren ſtill zu / Aber 


bey gebettet / wie.foll dann die Predig oder 
das Vatter vnſer ein Sacrament machen? 

Sie ſtimmen auch in dem vber eins / 
daß wir Carholifche Prieſter von jhnen 
außgelacht / muͤſſen werden / darumb / 
daß wir vns zum Brodt vnnd Wein wen» 
den / vnnd darüber die wort der Confe- 
cration. fprechen / fo doch Brot vnnd 
Weinnithören/ fondern unsmpfindrtiche 


M 
=. ME _ GR. ER WERNER. Wu | 


H 
ii ‚tie 


gar? 

ii 
i 
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58 
= 

3 
£ 
gef 
Hi 


3 
A 
f 
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FE, 
j 


———— in ſei⸗ 
—* aubſpricht / nicuum Sauo⸗ 


Daneben findet man was man begehret vnd 


Es if bey vns Catholiſchen ein groſſer 
vns 

—— een —— 
Oblat vnnd onsonfecrierten, Aber bey 


den dLutheriſchen gilt co gleich / welchen 
S⸗ auch 











bee un vnnd die wort repetieren 
Wann eptelsechtverfländige 


— —— — ſtalt / 


— rmnmcer 
— — € — muß wre: 


"Kung / gr iſt der Mekur der 
Konlkerierer: Pan: ehe die 


Suse a aber ge r 
iſt. vnd 


Nach difer me volgen / ſo 
a 


——— ſchluͤgen / mi dem vorfan/ 


das Abendtmal CH lten 
"wa tendieren Dre 
‚eung/on fondertenzum gebrauch def Sa · 
eramenss/ein theil Brote und Weins von 


ehem arnennen Brorond TBeinabywn 





digen auff der Cantzelvon 





went bey hnen / weder in einct 
dengefalten.. 


a Er art, fr 
Amuc rrae nisüadu) nr EEE 





Eorieht 
fondern feger es jederman frey / hans oder ME iv 
zu leſen vnd | — 


Eo iſt rͤrn gnug / 
canten in der Beicht vnd ſonſt in den Pres 


Pe ea Susi 


N nr ch dafur gen 
un waıpı a 
werden / ſie hetten jhr Lebenlang huen nit 
ee an tat Pam 
ſpieleten / dñ die Leut betruͤgen mit der Cõ · 


cration vnnd derwegen auch Fein Sacro · 


Solches gebe dir en ale ande 
verjrꝛten Schäflein ber | 
zuerkennen / Durch Ffm EI 

en — —— BT \ 


\fi BURN ” 


j J A 
2 ———— 
Ko: — 


Pl 109 weſen. "Der 





Som Gochwürdigen Gatra— 
» 





— 
SHE Argument d 
— on 


— ——— 
fen vñ Prieferfeind/pa fanauchfen &xn 
crament deß Altars ſchen. 

Dep vnſerm Gegentheil feind weder 
EEE Ten Da 

80, vnſerm 

Fein Sacrament def Altars, 2 


Elangent den erſten 
! DAN Argumente / —— 


gantzen Heiligen Schrifft Fein Er 
empel / daß diſes Sacrament etwa von an⸗ 
den / als von Biſchoffen vnnd Pricſtern 
were gehandlet vnnd gewandlet worden, 
Wie dann der erſte Stifter ond Einſetzer 
diſes Geheimnuß / nemb uch / Chriſtus der 
Herr/ſelber / ein — vnnd Biſchoff ge⸗ 
Err hat geſchworen / 
ſpricht Dauid / vnnd es wirdejhnniche 
gerewen: Du biſt ein Prieſter ewigt⸗ 
lich nach Ordnung oder Weiſe Mel 
chiſedech. 
Da hören wir / daß CHriſtus ein jm- 
merwerender / wnauffhörlicher Emiger 


1.Per.a Priefier oder Pfaff iſt vnnd bfeiber, Difen 


nennet auch © Petrus ein Biſchoffen vn⸗ 
ferer Seelen. * 

Ein Prieſter war Melchiſedech / der 
Figurlichet weiſe mit diſem Geheimbnuß 
noch im Geſatz der Natur vmbgienge / in 
dem er zur Danckſagung für den henlichen 


Gen,14 Gig / den der Patriarch Abraham von 


Sort erlangt hette/ Brotonnd Wein / als 


ein Priefter deß Allerhochſten / 
bracht und auffopfferet. Ja difes is 


fedechifch Prieſterthumb war ein andeu: 
tung vnd fuͤrbildung deß Prieſterthumbo 


menden einerond hen 


fo Cheifns in dem Denen Kefamım 
feiner Sürchen —* / welches un 


nd Brot vnnd Wein/vas iſt / mit ſeinem Leib 


vnd Blut / als mit dem re ten Danckopf · 
fer vmbgehen ſoll. Pr 

Nach Hiſto haben difes Sacrament 
en — * a die heben Apo⸗ 

Ihnen ſolches a lem 
worden / da der) Ser: im — — 
nen ſprach Das thut Sn meiner Ge⸗ 
daͤchtnuß. Dan wann vnnd wo ſolten 
hie diſen hohen Gewalt empfangen haben / 
wann ſie jhn da nicht empfangen hettene 
Nun marcn aber die Apoſtel gleichofals 
Prieſiex vnnd Bifchoffen. Petrus zwar 
sehlet ſich under die Prieſter/ da er zu den 
Pricſtern ſchreibt vnnd fie vermahnet / die 
Heerde Gottes zu meiden, Die Priefter/ mPet-s 
die vnder euch feind/ermahneichals 
ein Mitprieſter zc. ** 

M Petrus ein Prieſter geweſen/ ſo 


feind alle andere Apoftel Priefier geidefeit, pi os 


Alſo haben wir auf dem Pſalmiſten / vnnd 
auß S. Petri —8 die er baw nach ber 
Himmelfart deß HErren gethan / gehoͤrt / 
daß Judas der Verꝛdther ein Bifchoff ge: 
weſen ſey / vnnd ein Biſthumb gehabt habe / 
welches ein ander empfangen foll/ wiedan 
Marthias an fein ſtatt erwöhlce worden, 
Wird nun Judas Iſcharioth mit dem Bir 
fchoflichen Tittel und Ampt gewürdiger/ 
mie vil mehr die andern Apofie? 
Nach den zwoͤlff Apoßeln/ feind mie 
difem Sacrament vmbgangen Poulus / 
Barnabas / Timotheus / Titus / ꝛc Wie 
dann S. Paulus in ſeinem vñ feiner Mies 
conſorten Namen fpricht : Der gefeane 
te Kelch / welchen wir fegnen/sc, Wir 
Apoſtel / wir Prieſter fegnen vnnd confe- 
erieren den Kelch / nicht die Layen / nicht 
der gemeine Mann / nicht die WBeiber/ic, 
Wer will aber zweiflenan dem Bifchöfli: 
chen ond Priefterlichen Amps difer Apos 
"ia Ft ©g a i ſoli⸗ 
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628: Bonder Kommunion in einer vud Gepbergeflalt, 


ſtoliſchen Männer ? Verordneten nicht 

12 1. Paulus vnnd Barnabas in allen Kirchen 
Tim; Priefierz a er * * re 
mit Drieften 2 Legernicht Timotheus die 

BB ordinieret Prieſtere Wa 

ren nicht das Biſchoffliche ampier Hei 

net nicht S. Paulus die Aufflegung feiner 

vnd ander Biſchoffen Haͤndt / Prieſterli⸗ 

che haͤnde? Da er zum Timotheo ſchreibt: 

1.Tin + Verfaumenitdie Önad / diedirges 
ben it durch die weiſſagung / mit auf⸗ 
legungder haͤnde deß Prieſterthum̃s. 

Nun iſt aber S Paulus der fuͤrnembſten 

riner geweſen / der dem H. Timotheo die 

rin; haͤndt auffgelegt. Welches auch Luther bes 
ſtaͤttet / dann ob er wol den angezognen tert 

auß der erſten Epiſtel an Timotheum teut · 

„ſchet > Miiehandtauflegung der Eltiſten / 


„ſetzet er doch am Rande / vber das Wort 


ſter oder Prieſterſchafft | 
So iſt nun S. Paulus ein Biſchoff v 

Priefier geweſen / mit ſampt feinen Mitge⸗ 

fpanen/ond derwegen auch ein Außfpender 

* Con+ vnd Außtheiler feiner Sacramenten onnd 
Geheimnuſſen. 

uon haben wir ein herꝛliche Weiſ⸗ 

fagung bey denn Propheten Eſaia: Man 

Ein, Wirdench Prieſter deß PRErren nen · 


nen / vnd Diener vnſers Gottes wird h 


man euch heiſſen / ſiehet daſelbſten ge⸗ 
ſchriben. — 
Zweyerley Namen werdidaden Geiſt. 
lichen geben, Erſtlich / werden fie Prieſter 
deß Dirrꝛen genennet / darnach Diener 
Gottes / vnnd erklaͤret ein Name den an · 
dern. Dann ſo jemandefraget/ was für 
Prieſter man da verfichen ſol / gibt der am 
der Name gleichſamb Antwort vnnd ſagt / 
Man ſol ſolche Prieſer verſtehen / welche 
Diener Öottes/dasıft, Licurgi,Ciwie dan 
cben das Wort von den fibengig Griechi⸗ 
ſchen dolmetſchen allhie gebraucht wirdt) 
fein werden / die dem oͤffentlichen Kirchen⸗ 
dienſt / vnnd celebrierung deß heiligen Sa⸗ 
xraments deß Altars obligen vnd außwar⸗ 
ten, Welchen offenstichen Gottsdienſt die 


Stiechenjederzeit anfihrSprach/Litur- : 


Biam u nennen —— Wie ſie dann ha: 
TLiturgiam S. Chryſoſtomi / S. Bas 

ſilij/ S.Jacobi ec. —— | 

" So i es nun anß der H. Schrifft klar / 

daß niemandt anders difee Geheimnuß 

traetiert / geſegnet / gehandiei vmd gewand⸗ 





let als die Biſchoffen vnnd Priefter, Ehen 
das ift auch hermacher zu allen Zeiten 
ſchehen / wie bie Pacres vnnd Kirchenhifle · 





rien bezceugen. 


— ne weder 






Wort chnas, 
‚aufge en / Aber durch GOttes bomil de 
Kran 


tunnd Bnad/werbendiefürue 

gelegten s&lemeneconfecriert, 

Merck / durch dep Prieſt 
hr Miundt cin Pi 
gehoͤret dazu Auff den Priefterdenter and 
S.Ambrofius: Nach dem es/ fagter 
dahin kompt / daß das Pochwurd 
Sacrament ſoll conficiert ober 
macht werden / aljdañ gebraucht de 
Prieſter nicht mehr ſeine wort / ſon 
dern die wort Chriſti. So wirdt nun 
durch das bt.» diſes ka 
gemacheisc, Der Priefier braucht 
wort Chriſti zur Sacramentmachung vnd 
nichtein Vnprieſtfe. 

—— — | 
abgefallnen Diacon Hilario : Neg; Eu- 
— conficere — —* 









—* 
osacpresbyterosnonhabens. E 
an das Sacrament deß Leibs 
Bluts CHRaſti nicht machen /finte 


mal er weder Biſchoff noch Prieſter 
at. — — 
Sihe / wo nit Biſchoffen vnnd Prieſter 
ſeind na iſt auch Fein Sacrament deß Ab 
tars. RABEN TE 
Gleichfals Sſ ArfanafinswndalleÖe ,,,., 


lehrten / die damalen auf Eapptm/The- Apokg 


E 


baide,Lybıa vnnd Pentapol beyſam̃en 
zu Alexandria waren / wolten dem lichyre 
mi geſtehen / dz er den Kelch dep Henen vñ 
ein — deß — u 
weder Priefter noch Bi en 
Hiemit iſt der erfie Spruch an onferm 
kurtz gefaſten Argument gnugſamb ertolr 
ſen un wollen wir auch den andern 
Spruch für vns nemmen /vnd mit eilichen 
Proben vnnd Beweiſungen datthun vnd 
bekraͤfftigen / daß nemblich vnſer Gegen⸗ 
theil weder Biſchoff noch Prieſter hab. 


Der Erſte Beweiß. x ) 


wollen felber für feine Prieſter od 

Pfaffen gehalten fein / ſchamm 
fich difes Namens in das Here hinein) 
wann jemands ohn gefähr m 


Kar Lutheriſchen Worts diener 





——00 
— 





m te 
— 


tieſter oder 


— ſie vil Prieſteren 


Colloquio oder gefprä zu 

fen den neunten tion Anno taufent 

fünff hundert ſiben vnd ſibentzig gehalien / 

ein Pfaff genennet war/widerfprach ers im 

——— vnd ſaget: Ich bin kein 
Pfaff. 


Es iſt Gch zwar daniber zuuerwunderen / 
daß ſie 
gtam ſeind / da doch / wir zunor gehoͤret 

aa... worden / S. Petrus vnnd S Paulus die 
Derween fuͤrnembſten Apoſtel va Gum 


ſterlichen Namens nitgefchemet Ifa 
su derfelben zeit alle Pfarꝛer vñ lſorger 
in allen Kirchen vnd Stätten außtrucken· 
lich Prieſter genennet worden. 

Alſo gefellt ihnen der wolbefandte Nas 
me ( Biſchoff) nicht/fondern heiſſen fich 
Superintendenten oder Superatten- 
denten, SpecialSu perintendenten 
General Superintend enten, vnnd was 
ind Chriſtenheit bißhero vnerhoͤrter frem̃⸗ 
ber Namen vnd Tittelmehr feind. Aber fie 
thun jhm recht / dieweil ſie bom alten Apo⸗ 
ſtoliſchen Glauben abgefallen/ ont ein Na⸗ 


gelnewen an die ſtatt anffgebracht/ daß fie thumb nennen / nun ein Dienſt oder Ampt « 


inen auch newe Namen ſchoͤpffen / und die 
alten abfchaffen, 

Ich hoͤre / im Land Sachfen Heiffe der 
gemein Man vnnd Pofel noch vom alten 
Bäpftifchen brauch her / die Predicanten 
Papen over Pfaffen / wie vngern ſie aber 
das haben oder hoͤren / iſt wiſſentlich vnnd 
kundten fie difen gebrauch heut abbringen / 
fie warteten nicht auff morgen. 

Wolan / ich halte rs für ein ſonderli⸗ 
che ſchickung Gottes / daß dife falfche Dro- 
pbeten dem Ehrennamen (Priefter) alfo 
zu wider feind./ dañ dadurch geben ſie men · 
nigklich zuuerſtehen / daß fie kein Prieſter⸗ 
thumb haben noch leyden konnen / villeicht 
gefellt jhnen diſer Name CPfaff) beſſer / 
wann die erſten zween Buchſtaben dauon 
kommen / wie ſie dann nichts anders in der 
warheit ſeind / als lautere Affen / die den wa« 


haſt du 
































Spangenbeꝛgius auf dem 


Namen Priefierfo abhold vnd Prieſter 


ein Lay / heut 
— "Timer De Epriflichen Glaubens /fich Dep pet Pe Seh ir hat 


ſt / alſo Zug > 


Ä dicanten hun vnd fürnemmmen, 
. Der Ander Berveig. 


Di aerhenenen möß 


ein fchleehte tan 
in? habẽ / weil ſie dicſelbe alle ſtund 
Ic, Ka widerumb Vngeiſtlich und 
pur laßtere Layen werden Fönnen / Wie 
auch vor zeiten die Marcioniten folche 
gehabt / von denen Kertulhia, — 2 
« fihreibt : HodiePresbyter „ quicras fine, 


Laicus, Heut ein Hrieſter / Morgen ete a 


„, Luther ſchreibt hieuon alſo Bastei Luther os 
Kirchendiener nit mehr predigenfanoder I a 
will / ſo tritt er widerum̃ in den Öemeinen &, 
hauffen / befilcht das Ampreinen andern/ c. 

vnd iſt nichts anders/dann ein jedlicherges «e 

meiner Chriſt. vo“ 

Ftem: Darum̃ ſolt ein Prieſter nichts Cother an 
anpers fein in der Chriſtenheit / dann als ein denChrintis 
Amptman / weil er mAmpt iſt / gehet er vor / reg 
wo er aberabgefene/ iſt er ein Batwer oder Vasion- 
Durger/wie die andern. —— 

Item : Sonilonsdie Schiffe Ich» Babylonien, 
ret / dieweil das jenig / ſo wir das Drieften «« 


iſt / ſehe ich gat nicht / warumb auß einem “ 
Prieſter nit kondte widerumbein Jap wer« « 
den/e f 


Diſe verwandlung gefchiche bey denn. 
eherifchen taͤglich · Wie vil weiß man Pre 
dicanten / die jren Standt verkoͤhret haben / 
vnd ſeind worden entweder Saftgeb/Kras 
mer/ Müller —— penis | 
S Hencker /ꝛc. o iſt dann das 
—— darauf fo baldfan 
werden ein Sapenfchafft, * I 

Vnſere Catholiſche Prieſter feind vñ 
bleiben Priefter / wann fie gleich Alters or 
der Schwachheit halben / oder auf einer 
andern vrfachen dem Priefterlichen Amt 
nicht mehr können vorfichen vnd je langer 
fie leben / je mehr feind fie zu ehren / Ja der 
Geiſtlich Gewalt fan von jh· 


eg genommen werden / man Ä 
— 3 thuc — 








chue was man wölle / vñ man fahe mit jnen 


an was man jmmer erdencken fan / der ein · 


getructte CharadterdasPriefkerli 
zeichen vnd Geiſtlich gewalt der feelen/ laß 
fet ſich weder hie noch dort außloͤſchen oder 
tilgen. Die Prieſter werden nicht allein im 
Hıfficl’fonder auch in der Hoͤllen von Lapt 
vnderſchiden fein / gleich wie auch die Oe · 
taufften von den Vngetaufften / wegen deß 
Tauffzeichens oder Gemercke / darüber 
man nicht mit einem naffen Finger fahren 
kan / wie vber ein Schrifft mit Kreiden an 
ein Wandt geſchriben. 


Der dritte Beweiß. 


O kein Auflegung Bifcbeff- 

AN 
ein Prieſterthum̃ 

dem Lutherthumb iſt Eein Aufle⸗ 

—— choflicher haͤnde / Ergö auch 

ein Prieſterthumb. Dann Timotheus 

vnnd Titus ſeindt je zu Prieſtern vnnd 


«Ti 
Pt Biſchoffen ordiniert und beruffen worden 


durch Auftegung der Bifchoflichen Haͤn · 


de S. Pauli, Darnacly haben fieweiter 
auch den andern jhre Hände auffgelege/ 
wie auf den Sendtſchreiben die S. Pau⸗ 
Ins an beyde ablauffen laſſen / lauter zu 
nemen:So hat auch S. Paulus felberfich 
feiner Ordination pnderfanden / biß ex 
durch ordenfiche Auflegung des Mände/ 
ſolchen Gewalt andere zu ordinierenem» 
pfangen. 


| das ka Der Beruff gefchicht/ der Goͤttlich vnnd 
* an die echt iſt / auff zweperiep weiſe. Erſtlich 
“a durch Mittel/darnach ohne Mittel, Das 
> jegt zu onfern zeiten berufftuns vnſer Her 
GOTT zum Predigampt durch Mir, 
tel / Nemblich / durch Menſchen / Die Apo · 
ftel aber ſeind ohne Mittel von EHR fo 
ſelbo bernffen worden. Gleich wie die Pro · 
” Bi im Alten Teſtament auch ohne 
> Mittel von GOtt felbft beruffen feind, 
yr Hernachmals haben die Apoſtel ihre Jän 
„ger beruffen/ wie 5. Paulus Timorheum 
„ond Titum/sc. Welchedarnach weiter die 
Biſchoff beruffen Haben (wie Zit, 1. ber 
> fchriben.) Die Biſchoff aber haben jhre 
Nachkommen beruffen / vnd fo für vnd für 
biß zu diſen vnſern zeiten / vnnd wirdt auch 
‚alte wuͤſſen biß zum ende der Aelt bleiben 
vnd gehalten werden / vnd iſt diß der beruf, 





Br 


630 Bonder Communion in einer vnd beyder geſtalt / 


| Ein Priuatf 
Kushir nie MNuon fchreibt duther felber dife wort: ⸗ ee weiter nichts 


ſo durch ein Mittel geſchicht / % 



















—S— ohn Mittel / weils ex felbs 
ſagt / Sort der Herr beruffe zu vnſetn zeiten 
zum Predigampt durch nemb⸗ 
lich / vurch Menſchen. Item Wir zwat Lenan⸗ 
feind durch Goͤtilichen &ewalt beruffen/ Kutherin 
Aber nicht ohn Mittel von CHiſto / wie 
Feen: Ich kan mich nicht berühmen/dap 
mich GOit ohn Mittel von Himmelge « 
ſandt habyrc. Iſt er nun durch Mittelder u 
Menfchen beruffen / ſo jeigeer an / welcher 
Menfch/welcher Paulus welcher Timo · 
theus oder Titus jhm die Hande auffge⸗ 
legt / vnd zu einem Biſchoff creirt oder op 
diniert hab. Der Baͤpſuſch Biſchoff/ der 
hm die Haͤndt im Bapſthum̃ auffgelegt / 
hat jhn ſchlecht zu einem Prieſter / daber 
Meß leſen ſoů / vnd zu feinem Biſchoff der 
auch andern die Haͤnde a 


mehr / Wie et dann im Jar 1507. 1m Klo⸗ 
ſter zu Erfurdt feine erſte Meß gelefen/ond a1 
den Vicariums zu Iſennack Joar 
Braun/onder andern mit diſen worten dar 
zu geladen : Huc adefe> digneris, 
vurım grata prafentinpracibüfguetwis, bat 
— fat [acrificium noftrum in confpe- 
EwDei. Du wolleft dich fo wilden. 
tigen und hieher kommen / vnnd mit 
deiner angenemer Begenwart vnnd 
Gebett verhůifch ſein / damit vnſer 
Opffer für ED Tees Angeſicht ange 
nem werde. — 
Woher kombt dann / ſage ich / dem {ur 
eher der Bifchoflich Gewalt? Oder gilt eo 
eben glecch ein fchlechter Prieſter oder ein 
Bifchoff fein? Zwar der Arianiſch Au⸗ 
uo / als er nach einem Biſthumb ur a 


ro nit cxlanges Pondse/ fondern ir 





> —— c9563535353—— — OOO————— a: 


Korb gefallen 2 on 
Driefer und Sufehoffeinding ae 
—— ep 
{ nen / fondern 
kuchen alßbald vonS. Auguſti —* 
Epiphan. Vamafteno/auch vmb diſes anfgefpreng« 
u ten Achumbs wiüen/ im das ſchwars 
Damat de —— verzaichnet vnd cingeſchri⸗ 


Was chut ein Biſchoff / igts. 3 


er Hieronymus / das nit aucbein: tie 
—— —— — 
Ka Sohn jeblicher Bifchoffrfpricht&. Am. 


u  Örofius/äftein Priefter/ Aber nie ein 
feblicher Priefter iſt ein Biſchoff. 
Atem: Es war nit zugelaſſen / daß der 
Minder ſoll den Groͤſſern / vnnd der 
mebr iſt / ordinieren / dann niemandt 
gibt was er nicht hat. | 
—— Chryſoſtomus ſchꝛeibt + Die Bi⸗ 
cap Apin ſchoffen ſeindt allein mit der Ordina⸗ 
ad Timoch, 8 —— Driefterweybungmehrals 
e k 
Clem.libt, Es iſt nicht Goͤttlich noch fein / 
ek Haß die Clerifey vonn Prieſtern foll 
oꝛrdiniert werden/fagt Clemens, 
Epiphanlus Epiphanius heits für ein vnmoͤglich 


hareli 75, 


ding vnd fuͤr einoffentliche Nartheit / daß 
ein Prieſter dem Biſchoff gleich fein ſoll / 
feine wort lauten alſo: Es iſt offenbar / 
daß die gantze Sach bey den verſtaͤn⸗ 
digen ein lauter Narrheit iſt Dann 
ſagen wollen / das Biſt choff vñ Prie⸗ 
ſter gleich ſeyen / wie iſt das moͤguch⸗ 
Seytemal auß dem Orden der Bi, 
ſchoffen / die Vaͤtter der Rirchen ges 
zeuget vnd geborẽ werden. Der Piie 
fer Orden aber / kan nit Vaͤtter zeů⸗ 
gen oder geberen / ſondern durch fie 
Tauffder Widergeburt geberen die 
Rinder für die Kirchen/on nie Ode 
ter oder Lehrer. Dann wie iſt esiinier 
und ewig möglich / daß der folleinen 
am Prieſter oxdinieren und machen 
Esnen/ der Bein Auflegung der Haͤn⸗ 
debazuhar? So weit Epiphanius. 
Elarifabır Alſo / wie iſt co immer möglich/daß Lur 
a ZU pers hab Priefier und Bufchoffen ordi- 
Predigern nieren vnd beſtellen konnen / der fein Ge⸗ 
vad Kirch⸗ walt vnd Fein Auflegung der Haͤnde darzu 
eadienen gehabe? Wie hat jener Schuchman / wel 
.. chen Lutherus Anno 1540.den 22.Aprilis 
mit Auflegung feiner Haͤnde / ordiniert / 
ein Prieſter oder Biſchoff fein Können? 


* ET [ — 
Die BabenDieandennymetcheny&Schug, 
—— face Potfr 


*/alfofende wiraucbdic, 
Gott aber ars 
a ee 


malt empfangen feine Hände weiter auffe 
sulegen, Ex mihilo rikilfit, Auß nichts 
wirdeniches/& nemo das , quod non ha- 
bes und Fiemandgibe/wasernithar, 
Luher hat feinen Beruff gehabt / der 
Schuchman auch nit/ißeiner fo wenigges 
fandt von Gott gewefen/als der ander / war 
derbalben in feinem Verſtand⸗ recht vom 
Luther geredt / Wie mich Gott geſand hat / 
alſo ſende ich auch dich. Gleich als wann 
ein Bawer fich vnderſtunde einen andern 
Bawern zu einem Ritter zu machen / vnnd 
fpreche: Wie ich Bawer eim Kutter din/ vã 
Gewalt hab / auß andern Batwern Kittee 
su machen/alfo biſt auch du ein Ritter / vnd 
haft gewalt auch andere zu Ritter zu ſchla⸗ 


gen. 

Wie nun das ein Kitterfchafft iſt / Ale 
ſo iſt das ander ein Prieſterſchafft / ein fale 
ſche naͤrriſche vnd laͤcherliche Riiterſchaffi / 
ein falſche naͤrꝛiſche vnd laͤcherliche Prie⸗ 
ſterſchafft oder Predicanterep und Supreme 
intendenterep, 


Der vierte Beweiß 


Vther berufft ſich fchier allenthab 
Re in feinen Büchern auf den Huſ⸗ 
= fen vnd auff fein gehe. Nun halten 
aber die rechten Huſſiten felbs nicht vonn 
denen / fo durch Lutherum vnd feines gleis 
chen zu Kirchendiener ordiniert werden / 
erfeien fie für feine Prieſter / wirdigenfie 
auch nit zu Prieferlichen dmptern, Luther 
hat den Boͤhemen / fonderlich dem Rath zu 
Pragzugefchriben/ vnd fich fehr bemuͤhet / 
ob er die Huffiten dahin bereden möchte/ 
daß fiedie/ welche zu Wittenberg vñ der» 
gleichen Diten oxdiniert werden/paffieren 
lieſſen / oderz zu Pa * an * 


11 








die Haͤnd auflegten/ vnd fich under einan⸗ 


Hertzog Georg in Sachſen pfleget zu far 
SEE: 

Fahr en ober /w 

wol / wasfieaber auff das kuͤnfftig 
. Far glauben vnd halten werden / kan 

ich ſpꝛach er / nicht willen. 


Der fuͤuffte Beweiß. 


Je ſoll bey den Lutheriſchen eini 
| gerichtigfeit wegen def Prieſter⸗ 
y il thumbs fein / koͤnnen fie ſich doch 
auff diſe Stundt nicht entſchlieſſen / was 

die Ordination ſey / ob man ſie fuͤr ein Sa⸗ 

crament / oder für fein Sacrament halten 

fol. In gemein zehlen fie nur zwey Sa⸗ 

crament / die Tauff vnnd das Nachtmal 

Aber inn der Augſpurgiſchen Confeſſion 
\ Apolog.de Apologia oder Schutzrede / ſagen fie auß« 
namero Er gruckenlich / fie wollgn die Ordinacion., 

gerne vnnd ohn befchwer für ein Sacras 
» ment paflieren läffen / wann man diefelbe 


» uff das Predigampt/ond auff jhr Kirchen 


torum- 


„„ minifterium perfichen will, 
Men  Pbilippus Melantbon ſchreibt: 


wunibus de Ich laſſe mir treffenlich wolgefallen / daß 
sn bie Ordination vnder die Sactament ge« 
ditpurar de rechnet werde. Item: Damit die Alten/ 
— Ee der Ordination Hochheit vnd Würdig- 
„ keit den Leuten wol eindildeten / haben fie 
| weihlich daran gerhan / daß fie folche Or- 
m Anation vnder die Sacrament gezehlet 
Oſiaad · ĩn 
| «œe AR, Handt auflegung ſey ein mittel ding / man 
Woge fie brauchen vnnd nicht brauchen. 
„ Wie fie nun fein richtigfeit oder gewiß: 
» ———— haben / alſo haben ſie 
In richtigkeit oder gewißheit we 
„Is Prieſterthumbo. 


Der ſechſte Bene. 





632 Von der Communion in einer vnd beyder geſtalt - 


Tags thers eygne Won: 


ſonſt / weder SEngel noch 


liehen. Nun hat er diſen Spruch zu allen « 


Lucas Sfianderfcbreibt: Die W 







Vther wernichtiget der Wer 
ten Prisfierehamb pr ie Dar 
er daſſelb nit mehrer will geltenlap man Du 
fen / als eines jedlichen Bawern / Burger 
oder x z 2 4 


Han 
Weibs Prieſterthumbs / ſintemal er für 

möge ein jeder Chriſt oder Glaubiger fe 
nen / handlen und wandlen. — 
TER TE 
Das dritte Pieſteruch Ampeiß/ 
nen oder reichen Das heilig Brot vñ - 
Hie ruͤhmen fich eines befonderm Tb u 
umpbe die Beſchornen / hie trotzen ficher « 
lich vñ ſagen / difen Gewalt hab niemandt .. 
De Jung: 


Cuther an 
Nach 












fraw vnnd Mutter Gotics. Doch laflen « 
wir fahren (hr Vnſinnigkeit / vnnd fagen/ « 
daß difes Ampt auch allen Chriſten ge: « 
mein iſt / gleich wiedas nb/ond « 
fogen das nicht darumb / daß man ve « 
glauben mäffe/fondern bezeugen das durch « 
die wort ond Zeugnuß Cheifi/der alfoan « 
dem Abendteffen gefprochen hat : Das « 
thut zu meiner Gedechmuß, Dann 6 « - 
wollen auch die befchomen Papifienfelbft/ « 
doß durch dife wort Chriſtus hab Priefter « 
gemacht / vnd die Gewalt zu fegnen ver « 


geſagt / die dazumal waren ge g/ 
vnd von diſem Brot ond Bein aflen und « 
truncken / Auch zu allen denen / die hernach · · 
fünfftig vonn diſem Brot vnd Wemmeſſen «+ 
vnnd trincken würden / Auß dem folget/ « 
was dafelbftiß verlihen morden/dasifjß “ 
nen —— — crus. 
Nach difer Schr hat voꝛ wenig Jahıen 
ein reicher vebellifcher Bawer diſes bandis / 
ehe man jhn vor ſeinem Hauß vnd Hoſ/ 
auß befelch der Obrigkeit mit Fewer 
fteekt war / an einem Baum̃ auffknupffe / 
vor ſeinem letſten ende ein Schuſſel ſampt 
Brot vnd Wem begehꝛet / vnnd da ſeinem 
begehren ſtatt geſchehen / brocket er vom 
Brot in die hälgen Schäffel vñ goſſe den 
ein daräber/ond fing an der Diebolai⸗ 
ter mit lauter Stimme zu ſprechen / Vn 
HERR JEſus Chriftus in der Nacht 
da er verrathen war/2c, ſegnet vnnd ma⸗ 
chet ihm alfo feines bedunckens ein SM · 
crament / vnnd lieſſe fich darauff heat 
cken. Difem Spectastel haben vil 
dert Derfonen zugeſchawet / daneben auch 
geſehen / was für ein harten wa 






Wr FH — Die 
lichen Tode difer Communicant darauf 
geuommen / wie er am Baum̃ ſich geriſſen 
vud geſpreitzet / wie abſchewlich er die Au: 
enhm vnd hergemorffen/ wie grewlich er 
‚bern Zung herauß gerecht / wir hoch jhm 


tobet vnd gewůͤtet/ dergleichen man nicht 


von cinem Lutheri chen Prieſter / der 

ſelber ſein aan — — 
ſelber commumicier hat, . Mir 
nicht/ der Sathan fep darauf leibhaffti 


nichten können. Dagegen das Luther 

tiſch Priefterefumb/onnd ae 

ſchlecht und gering /daf auch der Teuffet 

end fein Mutter veriefen Pönnen. Ag 

ſchlieſſen Serapfin vnd Cherubin von die 

ſem Gewalt / Dagegen raumbt Luther die 
er 


flet fen Gewalt dem £ucifer 


afftig ein. Wir fehtieffen die Mutter Chotfep pa, 


in jhn gefahren / vnd b mi 
flämme J — er 
mit fich in Abgrunde der Hoͤllen geführer, 


Der fibend Beweiß 


AS Sucherifch Priefertgumbiß 


fo nichtig / daß es nach Luthers 

meinung nicht alleinvonn Schu: 

fen vnd Schneidern /von Bawern und 

* Baͤwrin / ſondern auch gar vom Teuffel 
verzichtet vnd verwaltet Fan werden / vnd 


daß der Teuffel / da er ander⸗ auß Boß⸗ 


heit wolte / ons fo wol könne ein wahres 
Sacrament machen / vnd andere Prieſter· 
lache Empter vertsetten /als ein Predicane 
nummermehr. 

Hoͤꝛre deß Luthers wort hievon: 
Locher im Ich will nicht fagen wie die Pepiſten / daß 
at Feinsönngelnoch Dacia fönnen wandlen / 
ine vud 26 fonder fo fage ich / wañ gleich der Tuf 
Phoaffen⸗ fel ſelbo kaͤme (wann er fo Froifi wert / daß 
weyde · ¶ ero chun wolte bder föndte ) Aber ich fege/ 
” daß ichs hernach erfuͤhre / daß der euffel/ 
> fo herein m das Ampraefchlichen wäre/ o⸗ 
> der hette fich gleich laffen als in Manns ges 
> flafe beruffen zum Pfarrampt / vnd offene 
” Ich im der Kirchen dag Euangeliumgepre: 
diget / getauffe/ Meß gehalten /abfohniert/ 
vnd folch Ampt ond Sacrament / als cin 
Pfarꝛer geuͤbet vñ geraichet nach dem bes 
” felch vnnd ordnung Cheiſti / fo mäffen wir 
dannoch bekennen / daß die Sacrament 
"recht weren / Wirrechte Tauff empfan- 
gen / recht Euangelium gehöret/recht Ab- 
ſolution gekrieget / recht Sacrament def 
Leibs vnnd Bluts Chriſti genommen het⸗ 

tem Daim es muß vnſer Glaub vnd 
crament nicht auff der Perſon ſtehen / fie 
ſey From̃ oder Boͤß / gewephet oder ungen 





uon auß / dagegen dem 
fe Ay —3 Hr — 


fel oder fein Mutter das 9, Sarrament 


conficieren, fegnen oder confecrieren 


ment handlet / ein Geweychter oder Bu 
een Drsuffner are 
ner vnd Eingefählichner/ der Teuffel oder 
fein Mutter? Wann dam dem alſo iſt / 
was bedarff man der Prieſter Nas der 
Ordination. 2 Bag dep Deruffo? Da 
ligt alles vber ein Hauffen / hiemit iſt das 
gantze Pricſterthumb auffgehebt und cat. 
ſiert·O Zeutfehlande/ wo denckeſt du 
8* daß du die Augen nicht auffthuſt e 

aß du dich nicht bekehꝛeſt / vnd widerum̃ 
zu ber Catholiſchen Kirchen fehlagefte D 
getrewer © Dt /erleuchte welche noch ju 
— ie | 

eil dann bißhero gnug wor 

ben / Daß bep den —— 
fein Priefterehunmb zu finden fep / folger 
notwendig / vnd ohn alles widerfprechen/ 
das daſelbſten auch Fein Saeramem deß 
Allars fey. Hierauff bittevn ermahne ich 
einen jeglichen auff das hoͤchſte vnnd ernfls 
lichiſt daß feiner bey ihnen die Corftunion 
fuchen oder nemmen wolle) Dann fo wahr 
Gott der Hrrrons alle erfchaffen /fo wahr 
iſt es / daß fie Fein Sacrament dep Altare 
die Pabiſtiſchen Prieſter wahre Pu⸗ 
Ku 9 ein wahecs Sacrament haben, 

ve dann Fein Priefter / der etwa vonn 
ons — wirdt / 
widerumd vnnd auff ein newe⸗ rn 











634 Donder Communion in einer vnd bepdergeftalt, 


die Ordination vnd Auflegung der Haͤn· 
de empfahet. So laſſen fich die Lutheri 
— ——— 
ſolchen 

| /derfein andere Weyhe 
ps age —— 
legung hat / welches ein Zeichen iſt / daß fie 


jhrer Weyhe vndOrdination wenig tra⸗ 


wen oder glanbengeben. Zu dem befen 
net Luther gutwillig / daß bey ons Papi · 
fien das recht Sacrament def Altars fey. 


Cuther an Wir bekennen / ſagt er / Daß im Bapſt⸗ ehei 


die zwern thumb die rechte H. Schrifft ſey / rechte 
Pfarꝛet Tauff / recht Sacrament def Altars / rech · 


nee te Schluͤſſel zu vergebung der Sinden/sc, 


tauff / 
— von walt erhalten / daß dannoch vnder dem 
—— Bapſtumb bliben iſt: Erſtlich die Heilige 
Pfaffens Zauff/damachauff der Cantzel der Text 
werde deß Heiligen Euangeli inn eines jedlichen 

» Landes Sprache. Zum dritten / die heilige 


» pergebung der fünden vnnd Abfolurion 


» beyde inder Beicht ond offentfich. : Zum 
» vierten/ das heilig Sacrament de Altaro / 


Item: Da hat Gott mit macht und Ge. 


daß man zu Oſtern vnd ſonſt im Jaht den 
Chriſten geraicht hat / wiewol | 
haben die eine Geſtalt. Zum fünff 
das beruffen vnd ordinieren zum Pfar⸗ 
rerampt / Predigampt oder Seelfonghe. 
Warumb ſoll ſich dann einer nicht 
lieber ne bey .- | als 
bey dem Gegentheil / bey vnns iſt auch 
nach Luthers Außfag vñ Befandinußein 
gewifles Sacrament / ein gewifle Abſo · 
ution vnd Ordination,bepdem Gegen · 
aber iſt das wenigiſt vom Sacrament 
def Altars / oder Abfolution, oderOrdi- 
nation nicht zu finden, : Tenescer- 
tum fagtS.Augultinus &dimittein- 


-»% 


J 
4 


certum, Spile deß gewiſſen / vnd laß 
das vngewiß fahren / ſo bleibeſt duvn⸗ 


betrogen / vnd kanſt hie durch Den techten | 
Glauben Gottes Hulde / vnd don die ewi 
ge Seligkeit erlangen / Durch 
Ebntum vnſen Hohepſe 
vnd Ertzhirten / õ 


n a 
ya, 
“AT 
X —24 
——— 


men, 
a 
Miſſcnn— 


Die Vierte Predtg. ji Era} 


Bomhochtwirdigen Sara, 


‚mentdeß$ 


80 Flichteindem HErien/ 

>: Zu gründelicher erleute⸗ 
hi.) rung def gantzen Streito 
a) von einer vñ bepder Gefialt/ 
iſt notwendig zu wiſſen / daß 
diſes Sactament nicht allein Ein · vnnd 
Auffgeſetzt ſey worden zu einer Communi: 
on nnd darzeichung oder außtheilung für 
das Volck / fordern auch zu einer Obla- 
tion. Opffer oder Meß /dievor der Com⸗ 
mumion hergehet. 

Auff diſe Weiß vnd Manier / iſt die 
Einſctzung Ehriſti /vonn der Apoſtel Zeit 
ber / ſevnd allweg in der Kirchen GSSu⸗ 
verſtanden worden/ vnd nichtanders, 

Solches will ich heuedarthummiedem 
einhelligem Gezeugnuß deren / welche jhr 
ut vm deß Cheiftlichen faubens willen 
vergoffen/ vud jr chen gutinillig aufge, 







tarsineineronddepde 
Geftalk. Eur Men 


* 


opffertund datgeben haben. Damacmit 


dem Gezeugnuß der vier Hauptlehrer der 
Chꝛiſtlichen Kirchen. En: 
Ich will anfangen von dem heiligen 


Martyr IGnAaTıo, der foalt iſt/ daß er Synarkıs 


ſelbs won fich ſchreibt / tt hab Cheiftum auf ("de Er’ 


difer Welt in feinem Fleiſch gefehen, Vnd Sms 


Nicephoꝛus fchzeibe : Er fep der — Ih, 


weſen den Chtiſtus feinen Jüngern fürge Nur; 


ſtelt / da er zu jhnen fprach : Warlich fas mu 


ge ich euch/es feydan/daßirend wii 
Echzer / vnnd werdet wiedie Kinder / 
p werdet jhr nichr ins Himmelreich 
om̃en. Wer fich nun felbsnidriger/ 
wiedifes Rinde / der iſt der groͤſte im 
Dimmelreic. 


Difer Janatius nennetdas —— 


mal vnnd Sacrament außtruckenlich ai 
Opffer. ( Roia ) Wie dann der aue · 
Ru terpres 





TREFF 


ZZ Zu 


E 3 


ee do 






bedacht (wie er 
a 
Brot und Wein aufflegen/ noch; 


ee. Aber werkin wenig kan / 





—E— ifch 
muß bekennen / daß difer ort auff das. 
ferg € /wie auch die gm —* —* 


die Theodorenus auß Janan / Epiftel an 


——— Smprnen/ioider eliche fat: 


ſche Lehrer anzeucht: Siebaltenniases 
vonder Euchariftia vnd Opffer dat⸗ 
umb daß ſie nicht bekennen / daß das 
Sacrament oder kucha iie das 
leiſch vnſers Heylandts IES V 
Chꝛiſti ſey / das fuͤr vnſere id gelit⸗ 
ten. —— ren bemelter Predi · 
cant das woͤrtlein (OP FFER) auß / vnd 


"&&or 17, ſetzet dafür fein 


Feclef Hier 


Droxxxtvs Areopagitäein Yüns 
ger SPantiyveflen der heilige Euangetift 


erchiæ cap. 5 Lucas meldung thut im Buch der Apofto: 


liſchen Geſchi heiſſet ebenfals di 

Sacrament ne paar um 
fer auffopffert / vnd fuſſet fich auf die wort 
Chꝛiſti: Das thut zu meiner Gedäc 


nuß. Mit diſen Woren hab der Sopn 


das Volck ſry/ fondern 


—— 
a von 
——— 


Kompt her jhr Gebenedeyten/ 
Biſchoff vnnd Prieſter/ die jbr 


Gottes / meldet Dionyſius / befohlen / ſen das 


Leib vnd Blut zu opfferen / ſonſten dörffte 
der Prieſter ſich deſſen nicht vnderſtehen. 


Ja der ſchoff oder riefierenefchuldige faltende Bi 


fich gfeichfar und ſchreye under der Ce- 
lebration miefäuter fimmeauff du haft 
— thut udn 


Ivstı NVs ein Heiliget Apoploti 
Tcher Martyr / fchteibt auch vom Sacra · 
ment deß Brots vnd Kelchs als von einem 


cÜhr Oofer welches Chrifius in feinem Na 





men an allen Orten der Chriſtenheit vonn 


jest in Abgrumde der Höllen verdammer/ 


Prieſtern zu halten Binder jhm werfaffen? ſedech 


Beweiſet auch folches mit dem Spruch 
een Malachix vom raitien 


deß 
—— vnder der Kap: 








Weinberfür aber getbanba 
ein ——— wen) _ Daofündejebeuslicheondlaemen 
| — —— tin I —— 0 2 
—8 Beift inder ground Ödttliches Opfer von S.Epprias 
— —— no feperfennt vnd worden/oN das 
ne hab Dich wor dem done folches Opffer der oheprieſier Melchir 
Pül,ıcg geuftermgebosen. —— — * præefiguriert vnnd —* 
ſchworen / vnd es AMA Yan Lie og 
riefter ewigklib/ Wie man den H. atum zu der Amb ihn 
* 
——— beten beft du bin ohn dein Sohn? D hailis 





Aeldys das jenig subalten/was ber lieffe jnen Das Chriftenwolst Heuffignach/ * 
Pr verlaffen/ vnnd wie vnd warffen jhre Ki Füffen 
wirs vondem Herrn empfangen bas ¶ vnd fprachen : gbr eylerzu der Mars be 
ben/ vnd daß von uns nichts anders terkron / vnnd laſfet vns im Ellendt 
geſchehẽ ſolt / als was der Herr zuvor ſtecken. Wer wirdt vns hinfoꝛt vnſe⸗ 
für vns gethan hat / daß nem̃lich der re Kindlein tauffen } 
Kelch / der zu ſeiner Gedaͤchtnuß ge⸗ —** Waſſers? Wer wird vns 
—— he vermiſcht die Ga 
opffert werden. wirdt vns verhaffte vnnd ver | 
¶Aem : So vnfer Dersund GOtt von Strichender Sändendurcdie 
Jens Cheiftus der Frobepriefter ft Verföhnung vnnd Ablap auflslent , , 
Bott deß Patters / vnd zum erfin Dann su euch ‚Rosfege; Alles was 
GoOtt dem Vatter das Dpffer auffs ihr Iöfen werdet auff Erden / ſoll loß 
geopffert/undbefeldhgeben/daffol feininden kdimmeln, Wer wird vns / 
ces zu feiner Gedaͤchtnuß geſchehen wann wir ſter ben / mit dem offentli⸗ 
foll. Yertritt zwar der Prieſter die emn Gebersbegraben? Wer wirbt 
ſtatt Chriſti / der das nachthut/ wa⸗ die Ceremonten deß Goͤttlichen Opf⸗ 
Chriſtus gethan hat Ondalfdann fersversichten? — 
ert er inder Kirchen Gttdem Mit diſen worten bezeuget das 
¶Ratter ein wahres und voliges Dpfe Volck offentlich / dz dir 
*r/wanner anfahet zu opffern nach fer Prieſter vn Bife die Mar · 
bar ſhet / das Chriſtus geopffert eyrer genenie werden) Ampevn ve 


ndenin vñ 
Jen: Soofft wir den Red zur ——— 
Bebächenußdeb Hernen unndfeines und daß diſe Layen vnder 
* in 


un u ae 
r 


Aufopfferen/follenwirdas and gefhmane habs/baßfie 
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gen Meß vnd st Se DiertePredi: 87 


mangel —— —— 
— molan/ auff einer fepten fichen 


Igoatius, Dionyfius, Innen 2* 
—— 
—— 6— 
die — —58* —— 
ben / die Einfegung gehe allein auff das 


ache / vnd mche nur uff 





So vil von den heiligen Martprem, 
m a en he ya 
chen/zum Am 8 — ERO * 
MO, — vnd GREGORID, 
en MBROSIVS fchpejbg zu feineg S. Amb, 
Schweſter Marcelliana alfo: Ich bin in —* 
rem fun 


angefangendieMeß zule en / vñ 
ich opffere / verſtehe ich daß vom 251. 


commimicieren / vnnd gar nicht auff das Vol Caftın 


Opffer der Mefrjadas Mebopffer fen der 

allerhöchft Grewelals dafein —F 87 

chem Theil iſt 2 * r —— Den 
oder H. Martprern? 

chen Die Dredicanten/ man fol jhnen Bi 


ben und nicht den Martprern / So frage def 


ich / warumb mehr jhnen als denandern? 
Sagen fie/ die Martprer fein Menfehen 
gewefen / die jrꝛen haben können. Wer 
feind dan fie? Seindfie niche Menfchen? 
Seind fie Engel? Seindt fie Götter? 
Können fienicht fehlen oder jtien⸗ 
Ein groh wunder müfte das ſein / daß 
Die heiligen Martyrer die Einfegung Ch· 
fi nicht recht fotten verftanden haben y die 
Predicantt aber folten dieſelbe allein techt 
verftehent. Wer iſt ſo narꝛiſch / der fich def 
fen bereden taffer? Wer iſt feiner fünff fin: 
nen dermaflen beraubet / der diſes glaube? 
Warumb folten die Newen Prædicanten 
ein groͤſſers credit bey mir haben als die 


alten Martprer /dierheils Chriftum felber 


im Fleiſch geſehen / theils ver Apoftet Yırs ben 


ger gewefen / oder fonft nahe vmb die Zeit 
der Apoftel gelebt? 

Warumb folten die Newen Predis 
santen / die auff ihrer Sehr vnbeſtaͤndig 
feinde / mehr bey mir gelten alsdie andern 
Die fich fuͤr die Schr Chriſti von Loͤwen zer: 
beiffen / enthaupten / vnd auffallerley weis 
ſe toͤdten haben laflen? 

Warumd folte ich den Sectifchen 
Predicanten bepfallen / die jhr Meinung 
mit feinem Wunderwerck befiättigen/ond 
von den andern abfallen /die ihren Claus 
ben nicht allein mit dem Blut / fondern 
auch mit allerley Goͤttlichen Zeichen ver 
figelt vnd bekraͤfftiget haben 

Daꝛu haben die Martyrer inn aller 


Caltulus ſey gefangen worden, 
m Opffer 


3u 
bieren/sc, Ergö, Amb 
Meß gelefenond Pd ng 


——— —* 
nur fr sin bloſſe Communion vnnd 
| Karen Im 
? (138. mb im ı 
Chriſtus werde Far pe Finn 
den / wann fein geopffert wirdt. 

Item ni —— era Amb ib.a 
menten; er agt meldet , © Sara, 
Ambrofino / wirfeind inngedenchfei“? " 
nes i vnnd 


ee Sean 


das Dpffer vnfers Patriarchen A⸗ 
brabz/ und was unfer efter 
Melchiſedech dir auffgeopffert bat, 
Dahören wir jelauter /da6S. Ambros 
fins das H. Sarrament nit allein für ein 
Communion / fonder auch für ein Opffer 
gehalten / fo hat er auch für fein Parfon Mb And ine 
ber täglich Meß aelefen / wie auf ſuun* 


Gibeitlein Die cr vorder Def jederzeit ge nr Mih 
bettet abzunemmen / daß er alfo zugleich ein 
Prediger vnd Diefpriefter gewefen / vnnd 
fin Meßform noch heutige tage auff zuzcj · 
gen vnd fürzumeifen, r 


Lafer 















” 
im 


638 Sonder Communion in einer vnd beyder geſtalt 










— nach &ieronp fen feines vellbrachten Spffte o⸗ 
YEnE Inunbireu Aebeifusbat ine Ape Dichenapbaitendurcberlukui 
Peg ge dee ; ß ſie taͤglich bey ge Opfferung vnnd Genieſſung dep 
* 4003 et/ a et ’ 
* — ſeines Leibs im Glau⸗ ———— —2 
ben ſprechen doͤrffen / Vatter vnſer _ Hie vnderſcheidet fein der heilig Auge 
der du bifkim Fdimmel/ sc Ergö /nach nu zuhen dem opfiuen und par 
deß Leibs Chriſti täglich auffgeopffertwer- gehet vorber/darauff folge das commmunicies 
den / vnnd das hab Chtiſtus felber feine Apo- wen, Vnnd merck wie Ehrerbitamb&, 
ſtel gelehretne. Ausuſtinus vom Opfferredet/weileronm 
Hieronı ad, Sem: S. Hicronymus bezeugt / daß Nochbeiliges Opffer nennet, Wie au ee 
weivigi, niche allein die Biſchoff der Starr S.Ambrofinsfolchen Botısdienfein on neue 
Sr uemaa. Rom / ſonder alleBifchoffender gan · beflecktes heiliges / Goͤttliches und “= 
vet Tonin. ser Welt / Gott dem lerren auff den Himmliſches Opffer heiſſct. Dagegar 
4. Altaͤren Opffer halten. tem: Daß mirdtjegtdifes Opffer von armen verführe 
Panllad Ti. De Biſchoffen vnnd Priefter Ampt ten Leuten geſcholten ein Grewelvber Gro⸗ 
Hizzon- ın JE / täglich mir diſem Opffer vmbzu ⸗wel / ein Truffeliſch / Abgöttifch vımd n 
Hieron- ia — 
«a 16 Matt. - chriftifch Werck / das weit vbertreffen foll 
van Sem: Vfachdemdiefigurlichen den Chebruch / Todiſchiag / onbbergleichen 
füsnum- Oſtern erfuͤllet waren / vnnd der Mer: grobefafter, ER 
nn; a8 Sleifchdef Lambs mit feinen A⸗ Anderswo ſchreibt er : Was maflen —— 
Iemine. poſteln verzehret hatte / ſchritte er zu auff eines Edelmans Grundt oder Gialle Sum 
Daun Dem waren Sacramen der Oſtern / Zeuffehfche Sefpenfler/afikr meber Dich 
Vemiaheb, Vnd wieinder Srbildung/Meldhis noch DREIER: kondten / Dusch 
EEE, fedech der Prieſter deß Alerhöchfken das Opfer def Le Chrifi/basıfl Durch 
ups Öortes/mirauffopfferen Brots und dir Mei verfchmunden fipen, —* * 
a Weins gethan hat / Ebnermaſſen er Sihe / mit der Auffopfferung be "te 
auch die Warheit ſeines Leibs vnnd Leibe Chriſti / vertreibt man die böfen Ceks tumcma 
bluts darſtellet. Souil S. Hieronymus, ſter / dann ſie die Meß weder fehen noch ſch Piefs 
Hieron.E- Eben das belennet er auch lauter infeis cs dauon heren wollen, Inn ein Zu | 
Bicapnio FH Epiften/ / vnnd in andern feinen Bäche felmitten inder Nacht mit Martin Luther 
Nero ern. So hatder heilig Dieronpmus /alsein wider die Meß difputiert/ vnd jhn vberꝛedt 
ordinierter Prieſter / felber Meß gehalten / hat / daß er von derfelbenzeit an / allen Mef 
wie dann Nepotianus auch ein Priefter jm fen gꝛam̃ worden/ond an alltı Orien / wo et 
feine Meßkleider zufchicket/dann da er gleich kondte / dieſelben abthette vnd vertilget, J 
ſterben wolt / name er den Biſchoff Heliodo» Es hat auch S. Auguſtinus dem ſech⸗ Cara 
zum bepder Handt / vnd ſprach: Hancru- flen Garthaginenfifchgı Concilio vndet «a, 
nicam,qua vtebarin minifterioChri- fchriben/darauff deß erften General Con- 
ſti, mitte dile&ifimo mihi ztate Pa- eilij Canones vnnd Sagungen 
tri, &c. Diſes Kleidt / daß ich angetras verlefenondapprobiere worden. 
gen inn versichtung def DienfiChris der der achgehendtCanon alfo lautet Dem u. 
fti / vberfende meinem allerliebften heiligen groffen Concilio kombt fuͤr / 
Vatter Hieronymo / etc. Kein gefaltner daß in etlichen Staͤtten die Diaconi «'' 
Predicanten Rodiftesje nicht geweſen. den Prieſtern die gab oder gnad der 
©. Auguſtinus iſt vol der Sprüch beiligen Com̃union raichen / welches 
von dem Opffer der Miß. Ychwillumb aller Regel vnd Gewonheit zu wider / 
der kuͤttze willen nur etliche fuͤtuemme vers daß neinlidy die / welche zu opfferen 
melden, nit gewalt haben / denenfoda opffe 
—— Ar An einem ort fehreibter: Vnde iam ven/denKeib Chrifti reichen follen. 
ebzumliao iftiani peradi eius lacrificij me- Da haft du die einbellige meinimg der 


“p.. Moriam Celebrantfacrofandta Obla-. 


tione & Participatione Corporis & 
Sanguinis Chrifti. Daber die Chri. 


drephundert vnnd achgehen Biſchoffen / ſo 
anf aller Welt auff dem Niccniſchen Con- 
eilio verſamblet geweſen / daß 









u. 


oe BEER RE. un Fe 


8 | J 
—— 


Erdtboden nach Ordnung 


ſich erſtrecket / wiſſen ond erkennen Daran Leben 


notwendig volget / 

erkennen / für 

che/diedas Euan 
ſcyn. 


welche diſes Opffer nit 


ten 2 
Item : Welche leſen / die wiſſen 
ch —* — 
b egnete eind 
‚phet,cap,zo, deflen jetzt theilhafft / vnd ſehen daß 


Aug lb ı. 
<oytr Ad- 
uerlarium 


ein foldhes Dpffer der zeit auffgeopfs hernacher 


fert werde /auff dem en 
Ereißdeß rdebödene. en 
Aug.inorit,. 
cont ludaxos das? Thut dermal eins ewere Au en 
Mach auff vnnd ſehet von Auffgangbiß, zu 
der Sonnen Tidergang daß nichr 

nur an einem Der’ wieeuch( Juden) 
befolhen war/fondern an allen Drten 
auffgeopffert werde das Dpffer der 


Chriften/ nicht einem jedlichen Gort / einzufüh 


ſondern dem GOtt Iſrael der foldy 

verkuͤndiget hat. —* * 
Yen: Vnſer Der: IEſus Chri⸗ 

er 


— 
cvo ſtu⸗ 
ber zu einem Brandtopffer für unfe 

ve fünde auffgeopffert / vnd ein ®lei 
nuß deflelben Opffers / fo von one zur 
Gedaͤchtnuß feines Oeydens foll ge: 
halten werden; eingeſetzet / vnd befol. 
hen / Alfo/ daß wir das jenig ſo Mel: 
chiſedech GOTTauffgeopffert / jetzt 
ſehen durch die gantze Welt / in der 
— Chrifti/ auffgeopffert wer · 

en- 


Ausefin  Teem: Ipfe decorpore&languine 


ge ſuo infticuie acriheium, fecundim, 
ordinem Mechifedech, Er hat von 
feinem Leib und Blur ein Dpffer ein 

geſetz t nach Ordnung Melchiſedech. 

Auß difen wenigen Spruͤchen vnnd 





— — A 
gelium nie gelefen / zu hal⸗ M 
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HE Pa 


vnder andern zulefenunder 

Epift. 12, lib; 1. kpift. —— 

hat er auch under der rommu⸗ 

meciert / wie Joanne Diaconus in ſiinem * 
en dauon ſchreibt / vnnd Er Gregots 

felbo erzehlet vom Bapft Agapito Daß er Gregor 16, 
uno 5 35, ein Samen vnnd Seammen 25 # 
gehalten / vnd 


gefteller / vnnd hernach / —* | 
Lib Chriftiinden ee 
zur Sprach gebracht/twiedufeznwip&pempel 
in einer andern Predig widaumb 


Item : Was antwortet ihr auf ſchen fondern allevonjhm außgeben / daß ee 


nit allein die Meß Hochgehalten/fonder a 
ern een fein foll/der das Seffarfie 


bab/halte ichs für cin vnn vil 


| Priefter ewigklibnadh deß Sa 
Ordnung Melchiſedech / der fichfel. legt 


oder aber den newen Clamancen vnd Vre⸗ 
dicanten. 
¶Iw fall du ſagen werdeft / daß diſe vier 
Schrer Menſchen geweſen / wind als Men⸗ 
ſchen jrꝛen haben koͤnnen / fo fage ich Hin 
wider / Wer feind dann niwere Dredicanı 
ten ? Geind fir nicht auch Menfchene 
Koͤnnen fir nicht jrꝛen · Warumb glau- 
beſtu ihnen meh als den Lehrern? Sprichſt 
du / Vnſere Predicanten beweiſen jht mei· 
nung mit dee Schrifft / Was khum die 
Kirchenlehrer anders als Schrifft anzie ⸗ 
ben ẽ Probierenficnicht das Opffar dB 
Hh 2 Leido 












Curher in 


u 


Leibs vnd Bluts Chriſti auß den Büchern 
Mopfi/aufden Propheten/ auß den Pſal⸗ 
men / vnnd auß den —— —* 
nicht S. Auguſtinus hierauff Das vierze⸗ 
hendt Capitel deß Erſten Buche Moyſi / 
den hundert vnd neunten Pfalm/ den neun 
vnd dreiſſigiſten Pſalm / den neun on viertzi · 
giſten Pfalm / das neunte Capitel dr Sprit. 
chen Salomonis das). Capu. Malachiæ / 
das zwey vnd zwantzigiſte Capitel S. Lucæ / 
vnd dergleichen: Warumb ſoll eben Augu⸗ 
ſtinus in feinem citieren gefehlt haben vnd 
nicht Luther / der doch felbs Auguſtinum für 
einen Lehrer preiſet vber alle Lehrer / die von 
der Apoſtel > gewefen. Sobeltauch 
Caluinus difen Man Augufinum für den 
allerbeſten vnnd glaubwürdigiften Zeugen 
vnd getrewißten Außleger der Schrift on» 
der allen Alten Vaͤttern vnnd Seribenten, 
Soll dann difer fürnemme Lehrer neben 
dem H· Ambroſio / H.Hicronymo vnnd S. 
Gregorio / auch neben den dreyhundert vnd 
achsehen Biſchoffen zu Wican / die Sin⸗ 
fesung deß Hochwuͤrdigen Sacraments 
nicht verfianden haben 2 "Ya mit difen vier 
Hauptlchzernftimmen gleich ein / alle andere 
&chrer/ fo vil ihrer / die Chriftliche Kırch 
von der Apoſtel zeit bißher gehabt. Nicht ein 
riniger kan von vnſern Widerſachern 
nennet werden / der in diſem Punct das 

derſpil gelehret / geprediget oder geſchriben 
hette. Soll dann die Kirch Gottes ſo lange 
zeit Bein rechten Verſtandt vnd Außlegung 
dee Wort CHriſti / die er im Abendtmal ge· 
redt / biß auff diſe letſte verjrꝛte und verwirite 
zeit gehabt haben? Iſt die Einſetzung lauter 
vnd klar / als die Sectiſchen jifierdar ſchrey · 
en / Wie kompt es / daß eben diſe Hocher · 
leuchte und tieffgelehrte Theologi vnd Sch 
rer/welche den lieben Gott Tag und Nacht 
vmb die Gnad fein heilwertiges Woꝛt recht 
zuuerſtehen / angeruffen / diſes orts ſo ver« 
Blende geweſen / vnnd die Einferung nicht 
verſtanden follen? Bir kompt eo / dag 
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im Chriſtlichen Glauben 


u a 





% 


ebendie Secten den Zweck reffen / bieän 
dern aber darneben olene 










ber nichts dergleichen ſchen noch finden * 


wollen? ——— 
— 
ger Den 
vnd Außlegung difer vier Nauptichrerummd 
aller anderer Gottſeligen ond Wundertha, 
tigen Sehrermbefeite feget / vnd den Newen 
Kirchen Do&tores vnnd rheiſſe 
die vno den Weg der Warheit weiſen / vnd 





recht ondertweifen 

follen? Seind aber Ambrofitis7 Mietonps 
——ñ—— Gregorius MR 
ie dreyhundert vnnd achgehen 
im Nicaniſchen —— die Apoſtoli⸗ 

ſchen Jünger vnd Martyrer / die ich im Es 
ſten Theil der Predig angezogen / micht die 
a. Schter geweſen / ſo er 


entweder gar keine raine Lehrer in die funffe 
zehen hundert Jar auff der 
oder daß fie für rechte behret zu paffieten? 
welche ich * on Dip —* —— 
gezogen. Billich 

gezappelt / da er die —e—— 
———— 
er nee mit di 

bat mir we Fahne = | mich 2 





andern alle irren / vnnd ſo a 
ae ‚sent 
in jrꝛthumb verführeft/welche alle cwigtlich 
—— 
in nechſier Predig ſoll von dim Argument 
weiter gehandlet werden. Entzwiſchen befch ⸗· 


— 2 A 


E77 
8 
x 


x 


FF 


Dom Gochwürdigen S 
| Gefräp, 10% 
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Ror aments 
TE Onichtriitk auff Die auffpendunng 
and aufthelung/ fondern auch aıff das 
„Opffer gehe / Habehwir Darüber vnableint 
che vr zeugnuß angehöre 
auf den fcheifften und Buichern der Bha 
Ken Martprer vnd Blutzeugen pnfers Hey· 
— vnd Seligmachers / wie auch af den 


ER aup der Ehrifkti 
8 Sarnen Ef zn 


mit dern 
Worten der Einfehting gründe —* 
vund heweiſen. Stelle derhalben zum erfien 
————— * 
D runs / 
nichts anders / als den Raben 
Fon Abendrmaliftder Leib-Cheifh 
fü: uns gegeben 


| Ergo, An Abendrmaliftder Leib —* 


Chriftifiirunggeopffertworden 

Was antrifft den erſien Haupefpruch 

Tie., diſes kurtz gefaſten Argumenis / iſt cs auß S 

Paulo gewiß / daß eimnerley ſey / Opfferen / o⸗ 

der / für vns geben. Der fi ſelbs fuͤr ung 

geben hat / fehreibt der heilig Apoftel/ das 

iſt der ſich felbe fir vns geopfferehat, Da 

geraucht ©. Paulus das wort vpfferen ja 

nicht / gebraucht aber anderer wort / di gleich 

ſo vil gelten / dann es aller ding eitnerley Rede / 

manfpreche : Chriſtus hab fich ſelbs für vns 

veben / oder / Chriſtus hab ſich felbs fit uns 
geopfert. 

i — die Warheit deß andern 

rae a Hauptſpruchs daß nem blich Chriſtus feinen 

&. Car... Leib für vus im Abendemal geben habyıft klar 

auf den Worten der Einſchung /wie ſie von 

S.ea vnd S. Pauto auffätzaichnier vnnd 

beſchriben worden. Seytemal Chri 8 aufs 

truckenlich age: Das iſt mein Leib der 

für eu neben —— vobis darer, 

Der gleich ſeht vnnd in difer Stundt für cuch 

geben wirdt. Heut widt der Sci’ teili pri 

Funfagen) für such ach nach Der 






- 


erg» 


Das —S——— 
—— 


beʒzeu 
—— 
Öriechifch Lore damog vnd Surderflßeap 


— bat, 
won af Je am Stammen def heiliger 
wie Joannes fehreibe/ift N a pr 


worden / Ihr ſolt ihm Fein Bein serbr. 
Aber im Zen — ee Teer 
nnd 


incruce autemminime, fed omnind 
conträ,Os enim eius,inguic, non conz 
teretut. Sedquwodincruce paflusnon 
eit,idinoblatione paticur,&xproptet re 
frangi fuftiner,veomnes fatier. War⸗ 
umb feet Paulus hinzu / welche⸗ 
Brot wir brechen? das iſt zů gm 
Sacrament / am Creus aber gar 
nicht ja vil mehr das wider — dann 
die Schrifft ſagt: Je werdet kein Bein 
an jhm zerbrechen Was aber er nit 
gelitten hat am Creutz / das leidet er 
in der Opfferung / und wil vmb deinet 
wegen zerbrochen werden / auff daß er 
alle miteinander ſettige. Bißhero Chty · 
ſoſto mus. Kin 
So darin Der Erb CHriſt im Sacta · 
en I Apoſiel vnnd gantze irch ge⸗ 
geben troSBcht? foißer für die Apopte 
— 0 en ak Pevfer IR hai 
Rus als ein wahrer Pricſter / hat ſ ⸗ 
er ea | 5 2 Fin 








Nachtmal feinen Leib vnder def Brote ge 
——— eher ung fknlargpaner "0 


on wohin 


ir ee — fiebetin feiner 


—— — * vns / zu verge⸗ 


J in Toenprrnatif fen Btaefär 
die Apoſtel vnnd für vilzn vergebung 
der fünden vergoffen worden? 


wn 
. 


‚Muse die Apoftelund fe x zu ver⸗ 
gebungderSän idengeöpffere. 
Die erſte Propofiction -odek erfler 


uch iſt vnſtrittig / dann warinne ſtundt 
a eu a mTodi Chn· gieſſen auff 
Fi’ der Tode aber in der Blutuergieſſung / for 
vnnd gänglichen abiönderung feines Roſen - 


‚Färben Bluts vnnd verfchidung der Seden/ 


foim Blut iſt / von feinen heiligen geichname | 


Daß aber auch im Abendemalrin Blut ⸗ 
uergieſſung auff fein maß vnnd weiſe gefche: 


in darꝛaichung deß Kelchs ſprach unfer Hey⸗ 

Mara landi nach dem Suangelio S. Matthei ale 
fo: Das iſt mein Blut deß Newen Te 
ſtaments welches vergoſſen wirdt fuͤr 
vil / zur vergebung der Suͤnde. Bu 5 


der Griechiſch Tertoogvre wen, participi- 


um prafens, welches Blut jest vergoffeh hahr 


wirde/ effundicur , nicht mie am Creutr 
wirdt es allererft Morgen vergoffen werden/ 
fondern ee wirdt in diſer Stunde vergoffen. 

Bey dem Neitigen Marco lauten die 
wort alſo: Dasiftmein Blut / deß Te 
wen Teſtaments / welches fiir vilver, 
goſſen wirde/efFunditur, in’prefenti, 
witdt ſetzt vergoſſen. 


Lu ., BmG. fuca ſtehen fie alfo: Teüre +3 
worin, " wa Arad 
ro; — unay ixxuroutvor, 

Add) das New Te 


Mırcıa 


Das iſt der 





* lan Die wort * S. er 





| Ergö, Im Abend bendemalbat Chris A 


ge ben / bezeugen alle drey sS Suangeliſten dann ein 


un wTo dınari ev, ; 


vi 4 — wird für euch gegeben/vnnd 17 
N Saeitenkia He | 
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———— — 
dern Eyangeliften / —* 677 





Sotemal ©, $ucas Hat meldet / dah 


Quatenusin —* & — 
als es im Ke Sarı | 













fichtiger vnnd kentucher form vnd ge 
Bluts / ſich begeben hat / baalle feine‘ 


tropffen verzunnen / vnnd darauf 


Aka: fein Blutuergieſſung 
gefchicht auch noch feine / dann firb 
eben ee 
fan — 
vber jhn herꝛiſchen. Das Blut 
mehr von *55— ch vn⸗ — 


- ‚vonfeinem % 


’ 


Kelch vergoffen ren j 


Igtif. Alſo vnnd auff difn Fri 











-= 


Men 
fondern er iſt —2* wor 


—* —— Kon allet: 
Welt ſchlachtet wer 


/ von der erſchaffnen 
* vnnd 
ng fürgebilder worden/fons 
Jarlich hat fchlachten vnnd effen müffen. 
iſt auch in der Meß cin 
vnd und Sehachtumg aber mic » reprafenta- 
commemorstiiua «in ſtliche 
— — Batterie u m 
— — 
ben Cheiſu vnd 
Bf a Miro glchweit 
Die ———— vnnd fuͤrhaltung vil 
kr ers Diemall ke 
Be dann Das 


——— vnd weſent · 
lich wg: * wird auch Ban die under, 

niecrätion dr rots in den 
leib / vnd deß Weis in fettn Blut / der Todt 
deß Haꝛen verfündiget vnd ju Danckharlicher 
ee pgentlich fürgebildet vnd fir 

n geſtelict. 
fe Due Steh önder | * irucknen geſtalt 
rote vns fürden todeen Sci 

namb Chriſti am Creut. Item: Das Pape 
vnder der naſſen geftalt dep Wrins/erinnert 
vns feines am Creus vergoßnen vnd außges 
konnen Bluts. Zwar im ent / wo 
der Leib Chriſti iſt/ da iſt auch fein Biut / vnd 
herwiderumb wegen dee Concomitanız 


‚ band rue, vnzertrenlichen vereinige 


ung diſer Stuck, Aber in dem das Brot be. 
fonder sind dee Wei befonder confecriere 
wirdt / vnnd die erſte Confecration allein 
auff den Leib/onnd die ander Conlecration 
allein auff das Blut lautet / als ob fie abge · 
fönderte Ruck weren / ba doch inder warheit 
durchauß fein trennung iſt wirdt hiemit jene 
peinliche abſonderung deß Bluts vom Leib / 
vnd alſo der gewaltſame Todi Chriſti vns le · 
bendig tepreſentieret und fürgeftellt. 
Daher Die Eltiſten 


en * 


uͤnffte Predig, 643 


3 Dieter bie Dieb vund das Sacram⸗ 


erheben on ode felacktung 


age nie ae 
la£obi. 
forcht vnd siereen /onnb gebenchebey 
fich ſelbs Be Irrdiſch/ der 
oͤnig/ Ber A Ten vbet 
ri /bamiter ge 


— poll man — "Cr 


— 
ve Denen 
Er gaben —— be —— 
fen vnnd —— 
> re nie en bac 
J —— Nicznum Ragti Das 
lein werde vonden 
vil Prieſtern auff dent). Tijcb oder AL 
tar Iutiger weiß gef&blachrer. . 
Romus meldet: Pape, men- _ 
fan — inſtructa ch, & a agnus Dr i N 
immolatur, 


—— mit ee en / vnnd — J 


— —* einer eyanen 5 — 
ſchlachtet woꝛden / wie wirdt — dann Aoı F 


—— ae 


an / welcher auff dife Sr 
gibt / Chriſtus werde im 
geſchl * 
$, Cyrillus ; — vnnd Car. 
balcen in der Kirchen ein lebendig —5* 
machende vnblutige Schlachtungg zuciee, 
Sihe diſe vnd andere 
Sacrament — ed Schlach⸗ 
tung genennet / nicht daß da ein weſentliche 
Blutuergieſſuig geſchehe fondern auff ers 
klaͤrte weiß ond form. 
Hicrauß — daß Chriſtus fein 
Slut in dıfem 9 Geheimnuß GOtt 
m Soffehen atiet zu vergebung one 
Br fünde/ im erſten Abmdemal auffgeopffe⸗ 
ert / vnd noch taͤglich durch die Pricfter auffe 
opffert zu vergebung vnſcret fünden, 
Dasdritte Argument, . 
IST PSfagtzufeinen Abo⸗ 


MAR 
Ci ; Das chut zu u © Ge 


4 dacht⸗ 














daͤchtnuß / Durch das thun aber hat Chris 

ſtus auch das opfferen veſianden Demnach 

iſt den Apoftela vnnd ihren Nacht omlingen abg 

hiemit befohlen worden / daß fie feinen Leib 

Nacrificieren * el, ſolten / vnnd F 
nicht nur dem Volck au —— 

Las. ss Der erft Spruch fichet bey dem Euan · 





geliſten £uca/onınd Fan von niemand gelaug · auff 
ich außdem einfügen Conlens vn in 


—— — Argon er von Catholica Ecclefiaintellexii 
2. | ‚Opfer handtet/ fagt : Das Inmaſſen es die Ca 
Er hin wir wie die örtliche Scrifft we verſtanden vnd 
redet zu ſeiner Gedaͤchtnuß. Item: Er 
meldet / daß der Prieſter oder Biſchof / 
ſo da opffert / zu ſagen vnnd auffzu⸗ 
ſchreyen pflege zu Chriſto Du haſt ge· 
ſagt: Das thut su meiner Gedaͤchtnuß. 
Sapach 8. Clemens fhteibt : Spffere auff 
fi apıo ewer Opffer: dauon er euch durch vns 
befelch geben / als er ſprach: Das thut 

zu meiner Gedaͤchtnuß. 
a Den re Ye —— —— oit 
ger / die woꝛt as thut zu m en. Im vierten Kopſtimſee 
ner Gedaͤchtnuß / auff das Opffer vers schen /ombacheonb nal fer aptefm 

en haben. mfünffund 
et ——— tft achkıf 


Bet, Weil Jeſus Chriffus vnſe Derund tel.J Propheten Dfeaama m 
u ef chYm andern Copitck 
Gott der Ho eſter Gottes ſeines vnd dergleichen, ch geſchweig vo: 
Vatters iſt vnd das Dpffr EDTT beydem Vırgilio,Plauco, vnnd Cicerone yıry ya 
dem Vatter zum erfien har geopffert/ das —— ropfferen genem⸗· 
vnnd ſolches zu feiner Gedaͤchtnuß z menswirde. Ya Luther felbe dolmeiſchet 
balten befolhen · So wirdefreylich der facereehun)für opfferen an etlichen fi 
Priefterdas AmptChriftiverzichten/ der Bibel/ fonderlich Leuitici am fechy 
der diſes nachthut fo Chriſtus gethan henden Capitel. Eben dasshundie? 
hat / vnnd alß dann opffert er HSTT “tem : Scbaftionus Munfterus uber DAB Alan 
dem Vatter in der Kirchen einvoll zehende CapitelExodi, Capicur hie ace· 
—— re ſagt er / pro offerre, &c, das hun w 
Brfferen / wie er ſicht das Chriſtus hie far opfferenaemommen. ' 
TODE OROPTERLORE: dub denr cer 
le bereitet ſich zu det Meß oder ahuns/ adet man auch bey dem Euan 
miediſem Gebettfein: Jo tritte fuͤr dein je: meh am andern apitel / vnnd b 
Altar / bettet er/suopfferen das Opffer dem Euangeliften Dat ‚che vn 
welches du eingeſetzet / vnnd zu deiner zwaintzigſten Capitcl. „UN EZ 
—— für vnferdeylzu opffem -  Hienton mag / wer ba woillehn nieitleuf 


Chryfote Chryfoftomus ſchreibt · Was thun fcfenvdi RN 
May Sat a nchtalle Tage1Oh —— 

I ar es 1 
ſeiner Gedaͤchtnuß tc. ſolch 7 berꝛen gehalicn. 


du 
or 





















E— 


TEE HE 


Or 
ei Bebächenuß, auff Dasopfferen 
Das vierte Argument. 


Fr SmugCsrfius allda in Agent. W 


mal ein Opffer vnnd Priefterti 
verichtung eingefege vnnd er 
ven / weiler fein Weibeperfüny oder 
fouft pur lautcre Sayen) fondern nur feine 
zwoͤlff Apoſtel / die er zu Prieftcen geinacht/ 
sum Zifch figen hat Taffen, Wie dann die 
2 —— mit —— fleiß die 

a a den Apoſtel au 
— u niefenden Apoft DR 


es Abendt warıfhribre, te 


heus / ſatʒte er ſich zn Tipp mie feinen. 
Mate ı+ zwoͤlff Jungern. 
er /fhreibt 5, Markus / mit den zwölf: 
fen / vñ als ſie zu Tıfay fallen vñ aſſen / 
ꝛc. Vnd da die ſtuude Fame/fagteer 
fich rider zu Tiſch/ vund die zwlf A. 
Tan poſtel mit jm / ſchreibt S,$ucas, 
Wann da nichts gehandiet vnd an⸗ 
geordnet were worden / das allein den Pries 
ſtern gegüfie und gebůret / Warımb folte 
Der lieb Herꝛ nit auch fein Mutler dazu be⸗ 
tuffen vnd geladen haben < Warumb nit 
Magdalena vnnd Marham ? Warumb 
nit Lazarum / den erlich hatte 2 Bann 
nit andere Jünger vnnd Glaubigen San 
lifet von feiner Mafeit / dazu allein die I 
poſtil geladen / vnnd die anderh all aufge» 
fihloffen weren gemwefen/dannnue bey diſem 
Abendtmal. Das verdreuſt die ducher ſchen 
nit wenig / darumb muſteten fie an etlichen 
orten die Apoſtel gar won der Tafein hans 
weg / vnnd fegen die Predicanten daran, 
Item: Handtwercker und Weiber /ivieich 
ſelbo an elichen Gemaͤhlen gefehen. Aber 
man muß die Apoſtel ſihen laſſen / wohin ſie 
vnſer Herꝛ geſchet hat / dann folches i nit 
ohn gefahr geſchehen / Wie auch der Herꝛ 
feiner Apoſicl Füß mie ohn vrſach zuuor ge⸗ 
wafchen / welches fonft bey feiner Matzeit 
geſchehen. Dann es Bar follen erfüllet wet. 
Bxad.;o Den Die Figur im Alten Teſtament / da dim 
Hohenprieſter Aaron vnd feineh Schnen/ 
ſo offt fie in Tabernackel zũ Opffer fich vers 
fügten die waſchung jhrer Haͤndt vnd gůß 


Am Abende kam⸗ 





welches durch die cuſfriebe E 
Hftwafchungamgedeuteruwerdem. w 
„, EN/AÜe De Argumenc gibts da 
Fort der Einfegung dıfee Sacramente, 
'r wollen noch eines auff die Bahn being 
gen vnd Damnirdie Predig befchticffen, 
a8 fünffte Arguinent, 


feitem Sefinde einfältı alten “ 
Was ſida⸗ ——— * 
4 Mes nun ein Sactamene de Altars / 
ſo muß nicht allein ein Communion / ſondem 
auch ein Opffer ſein / dann das wort ( AL- 
Rringi das Opffer init fich in Gries 
ehifcher ond Hebraiſcher Sprachen, Das 
Gricchiſch Iuriagngior heiſſet ein Dpffera 
flatt / ein o2t daman opffert/ gleichfals heiſ⸗ 
fetesnach dein Hebraiſchen / ſchlachten opf⸗ 


Altar bey dem Propheten Sfaia fies. . 
bat : Amfelben Tag wirde 
def Merzenfein mitten im tE· 
gypten. Vnd S — : Wie mob 
haben ein Altar bauon nicht macht 
zu eſſen haben die dem Tabernackel 
Bienen. Welchen Spruch auff vne Ooß 
fer erftärenChrpfoftomus/Theodorerus, 
Theophylaätus,Sedulius, &e, 

So fpriche Chriftis : Wann du un; 

dein Gab auff den Altar * 
wirdeſt allda nngedenck / daß bein 
Bruder was wider dich hat / fo lafle 
dein Baballda vor en —— 

be zunorhin / und verſoͤhne dich mit 
— Bruder / vnd alßdann kom̃e 
vnd opffere deine Gab. 

Ant allen diſen orten / da von der Chriſten 
Altaren geredt wirdt / ſtehen die bemelten 
Öriechifchen vñ Hebraiſchẽ wörter/die auff 


| Ä darauf zu 
Zeuefch Opfferfiäte Heiflen / —— 





lieſſen / daß bey vnſern Tpriflichen Al 
he cha Das Sol gefpakt  ün 





der auch der Leib vnd Blue dep Herzen auffe ſtehet 


ert werden. 
ie Prafft difes Argumente verſtehen 
die Caluiniſchen gar wol/ darumb lachen fie 
der Lutheraner daß fie fein Opffer der Meß 
zulaſſen / vnnd dannoch Altdr haben wollen/ 
vnnd das Sacrament an Sacrament def 
Altars nennen dörffen. 
Carolftadius wolt nicht allein/dak man 
das Nachtmal fein Sacrament def Altaro / 
ſondern auch gar kem Sacrament heiſſen 
ſoll / weil vier Name in der Schriffi dem 
Nach tmal nicht zugemeſſen werde. 
Luther wie Aber £utherus antwortet jhm mit diſen 
ber diehims hefftigen vnd hitzigen worten. Nun wolan 
den Bu Scelmdrder vnnd Sundengeiſt / wir be⸗ 
— kennen / Gott hat es nit ein Sacrament ge⸗ 
nennet / noch gebotten ein Saerament zu» 
"nennen. Gagmiraber widerumb / wo 
ers auch verbotten? Huy doch nur in Kittel/ 
Wann dann? Wer hat dann dir die macht 
| ” gegeben zuuerbieten / daß Gott nicht verbeut / 
Wie biſt du fo frenel/daß du ſo groſſe Sund 
macheſt / da Gott keine haben will? Biſt du 
nicht der rechte Seelmorder / der ſich an 
Goltes ſtatt ſctzet vber vnueee 
Item:Weit dann die Chriftliche Frey 
heit / vbtr diſem wortlein und Namen ( Sa⸗ 
crament not leydet / biſt du hinfort ſchuldig / 
diſen Teufels Propheten zutrog vnd wider / 
das Abendtmal Chuſti cin Sacrament zu 
heiſſen / vnd wo du bey ihnen biſt / oder zu ih» 
"nen kommeſt / muft du es ein Sarrament 
" heiflenznicht daß dirs deines &ewiffene hal» 
” ben not fep/fondern daß es not iſt / die Chriſt. 
liche Freyheit zu beken nen vnd erhalten / vnd 
nicht geſtatten / daß der Teuffel dacin Ger 
bott / Ver bott / Suͤnde oder Gewiſſen mas 
cheda GOu keine haben will, Soun fu: 
theruß. | 
| Die Seetifchen aber mögen mit ein · 
ander zancken ſo lang fie wollen wir Catho⸗ 
liſchen bleiben bey den Namen Sacramem/ 
vnd Sacrameni deß Altars / vngeacht / daß 
diſe Namen vnd Tittel in der Schrifft bey 
dem Nachtmal nit gefunden werden / Bu⸗ 
Hgnug das res ipfa, Die fach filber /inder 
Hrifft gefunden wird, Gleich wie wir die 
fo Sacrament ein Opffer und Meß nen · 
nen / vnangeſchen / daß manmeht ie/ daß 


geo 
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vnd ich fage in der warhen daß kan 
hat ſetzung / vnd ich fage in —— 


= * 











Chriſtus in der Einſctzung eben ſolch 
men vnnd — 33 





“er 
' 


das gnüget ons, ? 
Alfo haben ewer lieb vnd andacht bunt 
zwo Predigen weitleuffig verſtanden / 
die Einſetzung nicht nur ein Au 
vnd bloffe Communion / fondern auchet 
wuͤrdiges und heilſames Dpffer fep/darauf 
dann nothwendig volget / daß alle 
feind vnd Meßſtuͤrmer / die Ein — 
ſu Eprifti zenꝛeiſſen / halbieren und yerfilmbe 
len / —— een ns 
fein Meichifenechifch Pri mb ver⸗· 
nichtigen/ fein veineo Dpffer / welcheenach, 


Ve | 
an allen Dethen auffgeop ert foll werden, Malab4 


ondverdammein 
Die armen ellenden beut pochen nd > > = 
trotzen auff ein Ding fo fehr/als auff die Ein« 


Aruckel tin der gangenDbel/den fie wen 
ger verflehen / als chen die Einfegimg / 
die Einfegumg iſt jhnen worden zu einem 
Strick / daran fie erwürgen müffen / vnnd 
zum Stein def anftoffens / en 
def Ergernuß / nach dem Pfalm: —* — 
werde vor jhnen zu einem Strick / vn 
3u VOBe- gelang VER 
Pnfere felige Borfahen ud Vera⸗ 
ten haben die Einfegung mol ondtecht ver · 
fianden-Derwegen jhrehenliche fürnemme 
Stift dahin gangen, Damit man mit Meß · 
leſen vnd Opfferen / ſteiff ober die Einferung 
halten / vnd Diefelbe ftarck hanbthäben / und 
ohn underlaßpracticieren foll. Dann fie has 
ben die Mef für das Principalund Haupt 
fuck der Gottlichen Einfegung und Stuff: 
tung erkanni und en 
Dpffers hat ficweder Öelt noch inet yes 
rewet / ſondern haben zu dem ende ⸗ 
lichen in Kiöftern und Pfarkirchenreichl 
che Einkom̃en / Rendt va Guldt 
vnnd verteſtieret / wie man in der gaben 
Chriſtenheit durch vnnd durch ſihet / vnd in 
alten Stifftbrieffen liſet. Der Allmächtig, 
ewig ©.Der/ thu Allen Vnwiſſenden vnnd 
Dlinden ihren Verſtandt ond Augen auff / 
damit ſie / was recht iſt / verſtehen vnd ſchen 
mögen/Durch die Gnad vnſers Here 
zen Jeſu Chriſi / Ir 
men. 


koan.d fen 


DnSchfepiag. 
DieSchftePredig 


ment deß Altars in einer vnd beyoe 





| m 
dung deß Sarramente/ fondern auch das 
heilig Opffier betreffe. Welcher —* 
ein gut Fundament iſt / zu der erleutterung 
def Streits von einer vnnd bepder Seftalty 
Dann zudem Dpffer / vmb mehrer fürbıle 
dung willen de Sepdensoundfterbens Chris 
Ri/feind bepde geſtalt von nöten/ zu der par- 
Eicipation aber vnnd Außtheilung under 
das Volck / iſt ein geftalt gnug 
Wir wollen aber in der heutigen Dres 
dig für vno nemmen den Spruch / welchen 
onfer HErr zuden Capharnaitern vnnd zur 
feinen Jünger geredt bepdem H. Euange 
Joannes feines Euangelijamfechften 
Capitel. Warlich/ warlich fageich 
euch / werdet jhr nicht effen vom 
Fleiſch deß Nenfchen Sohns/ vñ 
trincken von ſeinem Blut / ſo wer⸗ 
det jhr kein Leben in euch haben. 
An dem rechten verſtandt diſes Sprucho⸗ 
will der zeit mächtig vil gelegen ſein. Ewer 
Lieb vnd Andacht mercken fleiffig auff 
Vber diſem Spruch / als er erſt auß dem 
Mundt de Eingebornen Sohns Gottes 
herfůr kommen vnnd geredt worden / haben 
ſich die Capharnaiter geſtoſſen vnnd geaͤr · 
gert / dann ſie verſtunden diſe wort dahin / als 
ob der HERE fir hieſſe fein rohes Fleiſch 
auß einer Schuͤſſel eſſen / zerbeiſſen vnnd zer 
nagen / vnnd darauff fein rohes Blut ſauf⸗ 
fen auff gut Scythiſch / Zarterifch / Cyclo⸗ 
piſch und Polyphemiſch / Gleichſamb mu ⸗ 
fie man den HErꝛen ſchlachten / vnnd zu ſtu⸗ 
en hacken / wie die Fleiſchhacker das Fleiſch 
an Baͤncken außhacken oder außfchrotten, 


rem : Gleichſamb müfteman fein Blut 
Vvcſonder auffangen vnd in fich trincken / wie 


die Antropophagi Menſchenfreſſer zuthun 
pflegen. Darob ſchoͤpffen nun die Caphar · 
naner ein grauſen vnd ſprechen: Wie kan 


vns diſer ſein 
Eee 


giengen vil feiner Jünger binder 
vnd wanderten foreniemebr . 
KBC HR su feinen Jngemn 
monp —* Ihrand weggehen: Ss 
wir 
Bewerben Du haft 
und 


bie cheifkn —* 
gen Gottes. — — 
Daß it nun d erſte Riß/ der in Gottes 
Kitchen urch die vnrechte Deus 
“ung vnd Außlegungdifes Spruchs: Dar 
lich / warlich fage ich euch / werder jhe 
nicht eſſen / tc. 
Dabey der €) Örer abnem⸗ 


Sara 


hriſtlich Zuh 
men muß / daß nicht alles lige am hören o⸗ 


der leſen deß Gotttlichen worte / fonder wit 
meh? am verſtehen vnnd auflegen, Die Ca. 
pharnaster und andere Jünger die vom Her⸗ 
ren zuruck wichen / hoͤrcten freilich dife wort 
Gottes / Warlich / warlich fageich uch 
—— es nit / ſonder deute⸗ 
ten es lich vnnd vnrecht 
nen Vnuheil vnd verderben. —— * 
Es ſeind mit diſem Spruch angelaufs 


Æneas Syl. 


fendie Bohem vnd Huſſiten / weiche hren zii ir nik 


Kelch vnnd beyde Geſtauit darauff vermein 


Anton, 


tenzubawen. Dann nahevor a. 
dert Jaren machet fich en See 


herfür ein Calmäufer oder Schulmeifler/ "> * 
/ der 


mit Namen Petrus ein 
auf feinem Datterlandtvertriben war / we⸗ 
gen der ſſchen Sect / deren er 
anhaͤngig. Diſer / als er den Spruch vom 
eſſen deß Fleiſchs deß Sohns deß Men⸗ 
ſchen / vnnd vom trincken feines Bluts / bey 
dem Euangeliſten Joanne laſe / kame er 
flugs damit zu cinem Prediger in der Statt / 
der Jacobellus hieſſe / den vberredet er / 
vermoͤg vnnd krafft diſes Spruchs / ſey 
jungs vnd Alts / Prieſter oder Lay vor Gott 
ie H. Communion nit anders als 
in zweyerley Geſtallt zu — 


— 













ment trugen / fonderlich / weil man jhnen 
fürfagte/d; den kindtlein auch zu S. Cypra · 


ni vnnd S. Auguſtini zeiten das Sacra · der 


ment deß Altars were geraicht worden / vnd 
Yan, wie auff ſie gehe der Spruch den der HErr 
zu Nicodemogerede: YOarlich / warlich 
ſage ich dir / Es ſey dann daß jemand 
von newen geboren werde / kan er das 
Reich Gottes nit ſehen. Item: Es ſey 
dañ / daß jemand geboren werde auß 
dem Waſſer vnd H. Geiſt / ſo kan er 
nit in das Reich Gottes kom̃en. Alſo 
sche auch auff fieder Spruch: Warlich / 
warlich fageich euch / fo fern jhr nie 


werdet eſſen das Fleiſch deß Sohns 


deß Menſchen vñ trincken ſein Biut / Cap 


ſo werdet jr kein Leben in euch habẽ. 

Aber hie laſſet ſich die blindheit der Huß 

ſiten grob mercken / fürnemblich darumb / 

daß ſic einem vertribnen Schulmeiſter vnd 

Calmaͤuſer meh: glaubens geben / als der 

A Tim , gansen Kirchen Gottes / die da iſt ein Pfei⸗ 

ler vñ Grundtfeſt 8 warheit / dazu ci» 

nem wiſſentlichen Keger / einem Walden · 

ſer / der ein Sacramenticrer war / vnd die ges 

genighꝛt de Leibe vnd Bluts Chriſti im Sa· 
gament verlaugnet / der ſoll Juſt vnnd die 

Schrift recht verſtanden haben/ Dagrgen 

fol die Vniuerfal Kirchen gejtret und ge» 

fähler Haben. D def verkehrten vnheils / D 

du Edles Königreich Bohem Warımb 

haſtu Dich im Artickei der Sommunion ver« 

führen laſſen / durch ein Sacramentieriſchen 
chulhalteꝛẽ Hat diſer allein Die H. Schuft 
verſtandenẽ Hat diſer allein ofne Augen ges 

— * diſer allein die warheit erfunden⸗ 

ſt keiner vor ihm in der Belt geweſen / dee 

auch etwas in der Bibel verſtanden hettee 

x Huſſiten vermeinet/ermelter Calmäufer 

vnnd lacobellus Habe es garwol troffen/ 

daß fie den Kelch vnd Kinder Communion 

Lucherm Auf den Spruch / Warlich / warlich füge 
der 2rriäs Icheuch/2c, fundiert haben. Aber eben vmb 
an aa Difer vrfachen willen werdet ihr von Luthero 
faner Son, 0 Calumo feier auß gelachet vnd aufge, 
mou vom ufchet. Dann Maꝛtinus Lutherus ſchꝛreibt 
Sacramis. gut rundt: Daßdie Boͤhmen ſich ſtohnen 
uff den Spruch Joan,am 6,& fep dann, 

daß je effer das Fleiſch und trincket das Blut / 











u a — hrit | 5 
die Boͤhem auß di ugfamb "fa Eu 
din Jungs —* —— 
der — — 
us fagtgleichfals: Die Bohem 
haben nit recht daran gethan / das fie aufdis “ 
———— an ſolcſe 
Schet jr Huſſiten / dz nit allein w 
liſchen / ſondeꝛ auße 
—— — 
—— vnd gut runde vnder bie Augen 
Felſen 





Capt Bat, 
tel Joan: iſt gang vnnd gar auff die ſriten zu Lurırwe 


— ee 
nicht vom —— 
fein Blut für vns vergoffenhat. + 


nug fep zudem Ewigen Leben. 
> he Dfiander age mw 
HErꝛen / Warlich / warlic fage id Hr... 
euch/werber jr nit eſſen das fleiſch deß ac 
Sohns deß Menſchen / vnd trincken 
fein Blut / ſo werdet jhr kein Leben in 
euch haben / alle gloſſicret: id et,nificrer 
dideritisinme, non poteritis falua- 
ri.Ergö,in fola fidein Chriftum noftra & 
falus cöfiftie.Das iſt / Eo fep dann / dz jan 
mich glaubet / ſo kondt jhr nit felig werben. 
Dar auß dann folget / daß vnſet — 
im glauben allein fo wir in Chtiſtum haben. 

Pr muß num dem — 

deß fleiſch deß menſchen Sohns nichts a 
dero fepn / alo den Glauben allein haben / 












re 





elugte wachen 


— op alle meldung; dag; eins 


vnnd 


* — 

—— ⏑ 
Patres vund Schterder Kischen/wifernens 

(6 Eapıtel auff das gedeuter 

haben. Auß den Lateinsfchen Kereullias 

nus a Nlarius b/Cyprianus ©/Auguflis 


Öriechifchen Das 
Aline b/Epriline Alerandrinus —* 


— k / Chrtyſoſtomus / auff 


aſtenus m/ Throphplacnusn/ Eu⸗ 
chymius o/ꝛc. Sollen dann diſe alle auß 
deß Teuffels eingebung geredt vnd geſchti⸗ 
ben haben ? Solldas HauptConcilium 
su Epheſo p gehalten / vom Zeufelregiert 
fein worden? darumb / daß auch das 6. Ca⸗ 
—— auff das Sactament ver 


Tettull.lib.de Otatione. sHilar.lib.8. 
de Ttinit.cCyptian.de orat.Domin. d An- 
guft Tra&,26,inIoan, Idem lib.3.decon- 
enf. Euang.cap. 1,& lib.2r.de Ci eap.ır. 
* Amb,.lib, 6.de Sacrament. cap. 1.& li 4- 
de fide,cap.s. fHieron. Epilt.ad Hedibiam 
cap.2.&inı.cap.ad Ephefios, g Achanal.lib, 
de incarnar.Chrifti. 5 Bafılius lib. moral.reg, 
. cap.i a.& de Baptilmo cap. 3. sCyrill. A- 
lexandcin.in Ioannem,& Cyr .Hier.Carech, 
4.myltag/Chryfoßt.in loannem. mw Damalc, 
hb.4.de fide.» Theophyl: &Euthymius.oin 
loannempConcil.Ephefin Epif.ad Nefto- 
rum. >, 


Ob nun wol die Seeten zu loben / daß 
fie den Boͤhem vnrecht geben / daß fir 
ren Kelch vnnd Kinder Communion 
das ſechſt Capitel Joonnis zu gründen ver · 


Jtem: Wiemichgefandeharderiebe, 
big Darzer/ondichleben def Daw 
ters wer mich jſſe 
——— i — 
t repetiert der 
feine Wort zumehrem nachtruck / nad u 


der wird leben in Ewigkeit, 


def emigen Sehens iſt fo wol angeheffe 
—— als an das eſſen vnnd 
trinden zuglei 











— Sana vn ihm auf der 
fer | de 


— copulatiua 
Cr Vnv)fürdiedifiundiua ( Avr, 


machen deren dingẽ / die 

droben im Him̃el / oder herunden auff Tre 

der / oder im waſſer vnder der Erdi feind, 
Auff diſe weiſe redet Joannes in der 


Arco da Yifer und höre — * 
Propheceyung. Selig der 

„Tb dali ——— meiſte eheil 
PüaLpabim. DER nichtlefen fan / deren zweyẽ 


/der werden 


beyder geflalle 
das Sarı 
* ament empfahet / der hat krin le⸗ 


Zu mehrer 
— ren 
Nega eiunsoflmatgauch — 
Beinen Ne gatiua mache. As: Jon Pal 


> 650 Bonder Communion in einer 
Catmäufer bee eiprecasere 


berniden 
vñ derendie vnder der in 


I fichet: New refargens impgi im indisie fee 


"EuE wWwewe 









ond bepbergefalt 









if 2 
— phraſes a mit 


für ' 
bfonderung deß Bluts von 
real ach m CE 


tze / darauff der Todt ervolget. 

ber ſurbehechi mehr / fofanauch de Todt ***4 

fion erfte Aoelogrn ni bet Wort icuon war 

fer Leib / — 
ſondern wir haltens daſu / da 

men werdt / — 


—— 
—— a⸗⸗ 


oo Eau BR BERBEERN m 


Chryfök ho ein 
mil-1-- in ı, 
Fpift adCo- 
zinch, 





Vom Go 


def 





Hochwan 
Kicchen/Auff der iincken die *— 
Zund nicht weit dauon die Caluimſchen/ 
Zwingliſchen vnd vnd was 
deß Geliffters mehr if, 
Betreffendt die Einſetzung / nemmen 
wirt fir uns auff dißmal das eini MWort 


——— Er Brachns. dıfem 
chen thun alle drey | 
—2 meldung, ——— 


u _  S Matıhzus ſchteibt Er brachs / 

Lasıs S. Marcus ſchreibt Er brachs / S. 

» Cor. LCucas ſchreibt Er brachs, Vkber diſe 

drey Euangeliſten / ſchreibt auch S Pau. 

lus / Der HEn hab ca gebrochen/onnd hab 

cſagt nach dem Sriechifchen Tere) 

Das ifimein Baib / der für euch ge 
brochen wirdt. 

So haben die Apofiel in der erſten 

—— wie ſolches 

a. Cori⸗ S. Paulus bezeugt / da ex ſagt: Das 

Brot / welches wir brechen / iſt es nic 


t deß 
fi # Darüber S. Chrpfoftomus alfo 
prediget · Warumb ſetzet S. Paulus 


chwuͤrdi ” 
uk 






ein 
du nicht serbrechen, er am 
Creusnirgelittenbat/ das leider er 
im Spffer/ ex laffetfichbeinethalbers 
brechen) damit er alle miteinander 
erſettige. Bihher Chrpfofiomus, 
Ja von diſem brechen wird das Sa⸗ 


rament ein Brodebrechung i 
Such der Apofoifchen Oefeichim: 

Sie bliben in der nr Alan, 
Lehr / fagt &,£ucas /onnd in der 
meinfbaffeder Brotbrechung unnd 








652 Von der Communion in einet vnd beyder geſialt / 


*** lot bey der Vniuerſitet daſelbſten / in ſei⸗ 
ner tödlichen Kranckheit den Pfatꝛet Po⸗ 
——— Seyfer zu ſich forderen lieſfſe / 
Polvcarpd handlet er mit jhm vom Abendtmal / vnnd 
“ufee. iſchutdiget ſich / warumt 
her nitdayı gangen were, Daß ich/fpricht 
” er/ zum achımat deß eb HErmetliche Jar 
hero mich nit gehalten / iſt das die vrſach / 
daß ich mit euch nicht aller ding einig bin / 
vñ mit diſen Worten ſiehet erden Pfarꝛer 


oat ernſthaffug an / Darauff der Pfaner 


geantwortet / SSy mein lieber Herꝛ Geuat · 
— — ren mein lieber 
Hen / hat Doctor Weſenbeck weiter ange 
" — —— 
anmal / ich bin micht mit euch 
„daß ich nur etlicher euflerlicher 
” dende/Vosnonfrangicis panem, 
„, brecherdas Brodi nicht / fo doeh jnnhalts 
der laſtitution deß HEr / dieBrotbre 
chung bey haltung deß Abendtmals auch 
vmb der Geheimnuſſen willen / erfordert 
„ woirdt Vnnd ein Eleines hernach: Ihr 
ja nicht fractionen panis’ , die 
inn eweren Kirchen / 
—* vor allen dingen fein ſolte. 
Darauff der Pfarrer vermelder / daß ſie die 
— Brorbrechung nicht ei heite Mr 
nit auff ſich / dann Chriſtus hab in der 
os —— auff den —S 
der Juden geſchen / da brechen eben fonif 
— » Beßes ugs end 
chten bewehren wollen/ 
„ telches —— Weſenbeck nitnache 
geben koͤnnen / ſondern geſagt: Die Wort 
* ——— feind klar / er hats gebro · mäflen 


¶ Item : Weſenbeck meldet weiter: Ich "° 
— ich mich deß Nachtmals deß 

Herin nit auß verachtung geeuffert/ fonder 
Piel Ri nitden waren ond eigentli- 
s rauch deſſelben 

" Protnitbrecheuie, —— 

Auff Auffartstag £ der Elti 

— — Poren 2 
. —— —— 

oeſchi neben andern 


andern zugehörigen Ele. 
menten auff den Tiſch niderfeget / fprach 
” Doctor Weſenbeck zu ihm: — Wann 
brechen? Ant 


„#5, Doctor/ber Pfaner har mir befohlen daß 
ich euch das Rachtiatunt a 


de den Diaconum widerumb laflen wege“ 
gehen. Derowegen Doctor Biderman/ “ 
weil md daß fin Seile 
ir /%b 

— — ——— 


hr uiert, zu jm diſe Wort faget: Licher 


ter / das Brot iſt ſchon brochen worden / 

che man es daher gebracht / nemmets in", 
————— 
Glauben /c. 


hme gewacht / —— 
auß Goͤttlicher chrifconnd von Kalb“ 
—“ geredt / vund under andem " 
uch diß fürgebracht cht / vnd zu demeinenge 
fagt : Ach ſiebet Caſpar / wie ſchone roͤſt⸗ 
liche Argument hat doch der lich —— 


ches verlangru hab ich nach der —** 
der Brotbsechunggrhabt / es hatmirar 
Pet ee 


» Erampel iſt in kir 
nn in * Caluiniſchen die 


otbrechung für ein notwendiges 
kr Nachtmals halten. Wie auch in der 
Bernifchen difpuration vom 


Brote im H. Abendtmal fich dei brechens 
nichtmögen un ern 
in den Fingern zertruckt / zerklemet vñ 
brocht / zum Zeugnuß / —5 
mit guter confcientz , das Nachts 
mal zu reichen ohn / brauche 
derwegen fein Brot klemmen ober truck 
fürbrechen, 


— en ne A 
— 


Sa da Ba⸗ 
gemeldet wirdt / daß er in darꝛcichung def nifgen up 
foln 04 · 


J 


a 





ueen noch brechen / ohn as der 
DefnerdiegebachnenD6faten mirannn 
außſticht. | 


thut zu meiner 

» Sollen wir das chun / das er gethan har 
» —* —— wir das Brot nemmen 
» gnen/bre nondgeben/ dann si 
» alles in das Heiffel wort (foldyen ehur) 
» gefaflee / vund wir mögen niche ein eis 
ges Stuck herauf zwacken oder din 


So frage ich num die &u 
edicanten / waramb fidie Einen 
Änderen/ vnd das brechen herauf 


Gedaͤchtnuß) 


ches thut zu meiner 


eingefaffet / warumb onderlaflen fieese da 


Wolle fiedan das Nachtmalbejler halten / 
als Chriſtus der HEn ſelber / vnd als die ex; 
ſte Apoſtoliſche Kirch gehalten harSpres 
chen fie / cs fepeinad 'aphoron das iſt / 


en Mittelding / welche mangebrauchen D 


möge oder nicht gebrauchen, Sofra ich 
teeiter/wo ſolches gefchriben fep 2 Woher 
fie das haben / daß ein freye Ceremonionnd 
ein mittelding fepn foltee Wer bat ihnen 
das gefagt € Bey welchem Euangeliften 


haben fir das gefunden? In melcher fchriffe for 
haben fiedas gelefen ? Alte drep Euangeli · eu 


ſten feind ihnen zuwider / fampt dem N. 
Apoftel Paulo. Gleichofals ift ihnen zu · 
wider der erſten reinen Kirchen praxis 
Zud vblicher Gebrauch. Wo nun hmauß⸗ 
Wir wollen fie ſich verantworten /fonders 
lich nach jren vermeinten Princi pien pnd 
Jundamenten ẽ So gilt nicht ihr Auß · 
flucht / daß fie fͤrwenden / brecht ſey nichts 
anders als geben oder außtheilen / dann fur 
Das geben oder raichen /brauchtdie ſchrifft 
ein beſonder Wort / Ek Gans, Sollnun 
fregit Er brachs / nichts ander⸗ heiſſen / 
fo muͤſte der Text alſo lauten / Fregit Or de- 
di, Ergabe/ondergabs. Waecin 


- | 
Kan Goichen u Noak fehreibe rom ale: A 


Oibfalle Durchaup miche 

fich dann mit der Auch ritet vnnd An. 
iſche ſehen der ir Kirchen 
OL 1 auch uber af ana on 


dann fie mimbe die gefegnete i 
Pede Belligen Die, gun ern 
deep Teil darumder der drigge Theil in 
Krone — Blut verm. 
Sin. 06 bedeuten difedyep Theil Die 
bfonderung 0. 


che theilung vm 
der trennung Che —— am Ho⸗ 


ab indie Hölen/ laut vnſers Ehriftlichen 


zwacken? Glaub⸗ 
Mdas brechen von Ehrifto geborten/ond In hl ogefabren zuder tät 
nn das Beiffel-oderbefelche Wort (fols terdar 


emblich zu der V 


ß Keibs vom Blut/ deß Bluts vom Leib/ 
vund der Seclen von beyden 2 Daß aber 
das letzte vnnd kleineſte Stuck in Kelch gen 
mworffen wirdt mie difen Worten : Pax 


reintratte / vnnd zu feinen Yängern 
bis , Der Frid EA 


_ Difes brechen verlachen die Luthera 
ner vnnd nennen esein een) 
als ob wir ChXIſtum auff ein newes zu 
marteren onsunderftunden / da doch die 
Kirch in einem fequentz finget : Fracto 
demum Sacramento,ne Vacilles, (ed 
memento,tantum efle {üb fragmen- 
co, quantum tototegitur Wann 
das Sacrament gebrochen wirde/ fo 
sweiffle oder wancke nicht es fey ebe 
ſouil vnder dem gebrochnen Sräc, 
leinoder Particel / als under dem 
gansen, Nullareific fcifura : figni 
tantum fit fradtura , quanecktacus” 
ü 3 nes 











654 SonteSommmenin 


nec ſtatura ſigo 
brechen gehet 

vnd ni 

wre 


benb 


gewen 
Es — ei drey a 
fes Geheimnuß end Opffer * 
Ya 3 ——— —— 
nñel zue ti 
— Ken — 
nen welche werden 
als durch das Fegfewer / zu ſonderlichem 
Troſt und Erquuckung. 
Zum andern / lehret die Kir offene 
chung wei riſtus in 
——— gebraucht / nn 


Va? 


—— 


lich oder netweudiges Stuck ſey / ſondern auch 


in jhrer macht vnnd willführ fiehe/ zu hal⸗ 
ten oder auf zulaffen / auff diſe oder-auff 
ein andere weiß anzuſtellen vnnd anzuord · 
nen. 


Wo oder waiß das die Kirch? 
Auf der .. Verheiſſung / die GOt 
tes Sohn eben zu derſelben zeit vnd ſtund / 
da er diſes Sacrament eingefeget/ jhr 

an / da —— : Der Tone * 


Ioaa· i⸗ 


Wann der Geiſt —— * 
men wirdt / derſelbig wirdt euch leh · he 
— Po 

ienum dife Kirch / einſprechun 
vnd — N. Se ie 


fen mag werden / vnd ach 
dazu gehöre / fonder ein —— 








fich wehren⸗ —— ahl vnnd 
ſchlu / daß ſie allenthalben 


ſie keines 
wegs Die Brotbrechung bepjhrem Abendt · 
ſenden malabſchaffen / ſonder in jhtem eſſe var · 
bleiben laſſen / oder der Chrifllichen Kin 
chen Gewallt vnnd Machtin diſem vnund 
— — ER Een 


dig von ebenmeſſiger 
den / am 
———— ee 





» dar! nz 





74% 124 Fr 





ebum/fondern in der Frepheit der lie 
hen Kirchen fiche,/ hy — 
ficiert mit der Brorbrechung. . Yun 
= ich deren Srempel mehr fürbrin 


Was ift nun außtruckenlichet inn der 
Schrifft / als daß Chriſtus geſtracks vor 
der Einſetzung feinen Jangern die Fůß 
gewafchen? Dann wie die andern Euanı 
geliſten ſchteiben / daß Chriſtus hab das 
Brot genommen /Dandigefagt/gebro- 
chen / ꝛc. Item: Daß er den Kelch grnom· 







ee Sam 


tchhab euch ein $&rempelgeben 5 
Ibetburwwicichenchgerhanhah, 7 


Diſes gangen 
die Caluiniſchẽ noch ae —* 
Dicanten/ Dann bep heem Apendtmalneme 
Ehn Hm is /embgürten 
riftus genom̃en / vm ich ni 

humaffe ich Cpuftus umbgürten — 
fen kein waffer in ein Bee®/jnmaffen Et 
Naegaban /jafie mögen ein Zröpfiem 
wa 


men / Danckgeſagt/ etc. Alſo befchreibe 
t. 


der lieb Apoſtel Joannes / Daß er hab ein 
Schurtztuch genom̃en / ſich vm̃guͤr⸗ 
ter / Waſſer in ein Bed goſſen / die 
Fuͤß der Jünger zuwaſchen / vnd mit 
dẽ Schurtztuch zu teudne angefan: 
gen, Keinen Apoftel hater ungemwafchner 
communticieren wollen/vi da fich Des 
trus widerte / vnd nicht wolte waſchen laſ⸗ 
fen / befame ervom HErrn diſen beſcheid 
Wer de ich dich nit waſchen / fo haſtu 
kein theil an mir. 

richt das ein klar Erempel⸗ So 
hat es cin anfehen dem eufferlichen Buch 
fiaben nach/ als ob Chriſtus dife eufferlis 
che Ceremoni der Füßwafchung mit De: 
felch den Apoſteln aufferladen hab, Sin 
temal weiter vom Euangelifien Joanne 
vermeldet wirdt 

Da er nun jhꝛe Fuͤſſe gewaſchen 
hatte / name er ſeine Kleider vnnd 
fasste ſich nider / vnd ſprach zu jhnen: 


Wilfer jhr/was ich euch gethan hab? : 


ht heiffee mich Meifter und Derr/ 
8* ſagt recht daran / dann ich bins. 


Wer num mit den bloffen Buchſta · 
ben auff fie ringen wolte / ich meine er folt 
ne 
m jemande zu / wolt ji 
ein Stuck Halten ond das ander nit 2 on 
liebt euch der Text von der Communiony 
warumb geliebt. euch nicht auch der Tert 
von ber Füßwafchunge Wer har euch 
gefagt / daß jenes Eyempel Chrim̃ gelte/ 
vnd diſes ander nicht? Daßjenes ein G 
bott ſey / vnd diſes feines ? Lege mangegen 
einander Text auff / vnd ſehe ob nicht hel · 
lere vnnd klaͤrere Tert vonn der Füßmar. 
ſchung verhanden / als vonn der Eommu. 
nion? Vnſer HEn hat nit fo aufßtruckens 
Ich gefagt : Hab ich euch den Kelch ges 
reiche / fo folt ihr auch ander einander / 
vnnd Mennigklich den Kelch reichen, 
Kin Exempel bab ich euch geben/ 
daß jhr chur wie ich euch gethan 
hab.  Dife Wort findet man aber 
vonn der Füßwafchung. tem : Dee 
MERK Hat inn der sEinferun 

Jig nicht: 












Y 


nichtgefagt: Werde ich dir den Kelch nit 
reichen/fo werdeft du fein eheil an mir has 


7 


ſich ſolcher Wort gegen Petro verneifien 
fa vv . - . 


— 2* 


Sprichftdu/Csif guug / wann it 


die Demut halten / welche durch die Fuͤß · 


waſchung bedeutet iſt worden/ das euſſer · 


lich Symbolum vnd Ceremoni der Fuͤß⸗ 


waſchung iſt vnnoͤtig. Woher haſt du di · 

fen underfcheides Petrus hat auch wol⸗ 

fen demuͤtig ſein / vnd auß Demut ſich wi⸗ 

der die Fußwaſchung geſetzt / Aber was er 

für ein befcheid kriegt hat / iſt verftanden 

worden, Go hat Chriſtus nicht alleinge: 

prediget von der Demut in gemein / fon 

‚Tim; dernio fpecie von der Demut der euſſer · 

lichen Füßwafchung / Wie datın auch in 

der erfien Kirchen die Füßmwafchung vb⸗ 

lich gewefen vonder den Chriſten. Darauf 

©. Paulus redet / da er nicht will / daß 

man jemand zu einer Kirchen Wittib aufs 

nem̃en ſoll / fie hab dann der Heyligen 

Spprian de Süß gewafchen, Auff dife Ceremoni trin. 

pedum. gen hefftig S. Epprianus / Ambrofins 

een nd Bernhardus / wie dann zu jhren Zeiten 

ib. demyr Die Füßwafchung an vilen orten gebraͤu⸗ 
— chig war. 

Dreſſeru⸗ 


Seatu Eecie- Affpria/ Media vnd andern vmbligenden 
Perice 5°° Brien / das H Sarramient ohn die Füße 
mafchung nicht empfangen / ja mitten 


durch jhre Kirchen fliefle ein Baͤchlein / ſtel P 


dabey der fürnembfte ond Dbrifte den ans 
dern pflege die Fuͤß zumachen. 

Wir Earhotifchen Haben auch dife 
Ceremoni nicht gan vnnd gar auffgeben/ 
fordern jdrfich am Antafpfinstag pfle 
get in den Domtkirchender Biſchoff / Des 
chandt oder Probft den andern Dom̃ her⸗ 
ren / die Füß Öffentlich zu waſchen und zu⸗ 
trücknen. Eben das thun die Drefaten ih« 
sen München, Die Cpriftlichen Kapfer/ 
König vnd Fürften pflegen am felben Tag 
gleichfallß zwölff armen Leuten die Fuͤß 
oͤffentlich zu waſchen / trucknen vnd zu kuͤß 
ſen / dabey das EuUangelium von der Fuͤß⸗ 
waſchung Chriſti den höchften Monars 
Fi vnnd Eee, folenniter vom 

cono verlefen oder geſungen wird 
geſchicht bey vns —— 8 


Erremoni durchauß erlofchen / als warın 





656 Bonder Communion in einer vnd Gender gefalt, 
ben. Von der Fuͤßwaſchung aber hat er 
2 iron! ci m/w 


waſchung / koͤnnen ond mögen fichunfere 


Mattheus Dreflerus’ ſchꝛeibt / daß 
Lintenen ge Die Chriſten im Perſianiſchen Keich/ mn 


fie 
‚ Tot F 
ce Dep onerm Segen fe ee 





Her 3 
* 


> run teens seldhiben Runde). - 
* ae wen 
————— nmaſſen — 
ſie vnns Catholiſchen nicht 









gig u ; 3 ei n * 
"2 diſer Ffm nun von der gß 


6 


ii 
— 


Wiverfacher niche wicklen /fie beheffm 





binden oder nicht binden / was bonn d 
HErim befelch weiß / oder mit befelch we 
geredt ſey worden / was inn jhrer will 

macht vnd freyheit ſtehe zu dilponieren 
Pr ie en jordnen oder 


mit anzuordnen / zugebrauchen oder nicht 


sugebrauchen. Dabey —— | 
mir Catholiſchen ohnallenteri — 
ck — — 





vnd Zanck. ARBEIT ie 
Ich kom̃e zu einem andern Erempel, 

Die Euangelifien Mathrusond Mare 

aus fchreiben neben S. Paulo mit fleiß/ 

daß CHriſtus vnſer lieber Heylandt das 

Sacrament ʒum Abendt vnd in der Nacht 

ingeſenet vnd gereicht hab· Da es I Mut 

bend war /zc, ſagt Matıhzus- Die 

Abende war / Eameer/fagt S. Map: Marin 

eus. In der Nacht da der PERRrcern 

verrathen war / etc. ſchieibt der SI. Apo · 

Paulus. a — 

Von diſem Abendt wirdt es von Se 

ctiſchen ein Abendtmal / vnnd vonn diſer 

Nacht / ein Nachtmalgenennet/ gleichwol 

reichen fie bey jhneu jhr vermamtes San 

crament ordinarie nicht Abendts / fon 

dern Moꝛgents / nicht bey der Nacht / ſon· 

der bey hellem Tag / machen alſo auß dem 

Abendtmal ein Frühmal/ vnnd auß dem 

Nachtmal ein Tagmal. Wer hat ihnen 

licentz vnd erlaubnuß zu folcher Berän 

derung gegeben? Wer hat ihnen 

grben ’auß dem Abend ein Morgen) vnnd 

auß der Nicht ein Tag zu machen? JR 

dann der Jünger ober den Meifler / vnnd Luc 

der Knechevberden HEnm 090° 
Wie wollen fie fich abermals auf dem 

Text beranf arbeiten? ABie koͤnnen fie. 


chen authoriter perantworten? 


Kirch / daß ſie vilkundat — 
isch / vnangeſehen / daß fir Abe 








58 — 
menem Srämaloder Nacht · 
—— — 8 


Conkil. Cö- — das Concilium zu Coſtn 


ans kn gene Schpermer / welche näch dem Che 


deß HErꝛen / nicht allein 
in — ——— nach 
dem Sſſen communicieren / vnnd ſolche 


Commumion fir ein nottu 


ven vnnd außzugeben / das Chriſt⸗ 
glaubig Volck ſchuldig / das Sa- 
crament vnder beyder geſtalt zuem⸗ 
pfahen / und fie Communicieren bin 
vnd wider die Layen nicht allein vn · 
der der Geſtalt deß Brots / ſondern 
auch vnder der Geſtalt deß Weins / 
dazu nach Eſſen / oder ſonſt vnnuͤch⸗ 
teen, Verthaͤdigen ſolches Com⸗ 
municieren halßſtarugklich wider 
den loͤblichen vnnd wol hergebrach⸗ 
———— 
nuͤn ch approbiert ange⸗ 
nommen worden, Daher diſes al · 
emein Concilium ſich wider diſen 
rıthumb dahin erklaͤret / reſoluiert 
vnnd entſchleuſſet / ob wol Chriſtus 
das Hochwuͤrdig ment nach 
dem Abendteſſen vnder beyder Ge⸗ 
ſtalt deß Brots —* Weins * 
ern gereicht 
indert diſes die Aus 
thoritet der Canonen vnnd appros 
bierte Bewonbeic der Kirchen vor 
der Zeit gehalten, vnnd helt es noch / 
daß diſes Sacrament nach dem 
Nachteſſen nicht Conſecriert / auch 
nicht von ben Vnnuͤchtern empfans 
— wird / auſſer deß fallß der Kranck. 
eit / tc. 


Wolan / diſe vonder Kirchen GOt. fi 


«es fürgenommene vnnd durchgehende 
Veränderimg / laſſen jhnen meiſies theils 
die Caluinifchen vnd Lurheraner auch ges 
fallen, Dann inn gemein vonn jhnen zu 
reden / gehen fie auch zu ihrem Abendemat 
nüchtern / vnd ohn alle vorgehende leibli. 
che Speiſe oder Tranck / ſieuͤen dißfalls 
doß Erempel CHriſti wind feiner Apoftel 


auff Die feiten / und 
(a feiten / vnd Halten es nach dem gc« 


der altglanbigen Römifchen Kip 








/endfürdie 
etlichen Munde 


ee 







” 
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find Argument/welches.t für en Vtüc 
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| Dakar — fol ehe‘ 
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kein Nebel oder Lufft in Ru n iR 6 Con 
fin kommen / biß der Leib dep HEnen hin 
ein £oifien / daß alfo den Prieflert erben * 
—1* 
9 nen 


⸗ —— 


. 
a Mmenem « 
—— 
an einem andern Det ſchreibt Luher. ca 
ee : Apudnosnon pecear, qui mo- Kıyım ir 


deftöederit & biberitanre commü- Ihen ie 
nionem,, quod & Paulus confirmat Rn 
1. Corinth. ıı. dicens : $i quis efü- « 
ric, domi manducer, ve.nonin judi- “ 
cium conueniatis adcoenam Domi- « 
nicams. Bey uns ſundiget nicht / det « 
mäflig jflet vnnd trincket vonder Commu « 
nion / welches auch S. Paulus befidttis « 
a 1 —— at — 

ungert / der eſſe daheim̃ / dam Ka 
zum Gericht zufarfien komt bep def HE « 
Eger ea 

’ z „ 

vor der Communion / Bee 
nicht / ſpricht er / vonn Aberglaub iſe 
Mäfligteit oder Nüchterfeit. der Paplı Yylınk 
ften / ſondern won folcher / daß du nicht « 
vom vberigen Freflen vnnd Saufen Pör 
ckeſt / ondfürvollem Bauch erägumdfanl « 


ee, “ 
Da hoͤꝛen wir / daß Luther nicht al 
lein den Krancken ſterbenden Perſonen / 
ſondern jederman erlaubnuß gibt / etwas 
vor der Communion zu vnnd zu 
trincken / wanns nur mit ſolcher maß vnnd 
Beſcheidenheit gefchicht / daß man nicht 
gar dem Pen rufft / ſpeyet oder fchmeif 
ſet / das — er / gas zu grob / das 
ander aber gehe alles bin, 2 
Wiewoi mir nun nich we 
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686 Von derconmnun 








| | —— — 
RER, liebte inn dem aben deß heiligen 
[8 MER AR en Stu en or 
Re, 7: (heile aue Sacrament 
— vnſerm Gegenthe aͤndt empfiengen / 
im Handel de Hochwurdigen Sata⸗ be wollen lafı 
euts gebräuchig/ond doch ein fchein has acer jo 
ben / als ob fie nicht geſtracks nach dem bdas/aßerin 
def 2 Enen Chriſti vnnd feiner | er a a 
fiel gefchehen / wollen wir fortfahren. ind Cosnelioanbem 
Ewer Lieb vnd Andacht werden eben mit diß jeine Dose 
dem Epfer vnd Fleiß die heutigen Erem« u —— 
pla anhören / mis welchem fiedie vorigen 3 Jen Chri 
EEE fu unfer Cktigmacher atofi ehren wöllf 
iſtus onfer Se lleſt 
* das en — am —— em⸗ 
Sluts feinen Apoſteln indie Hand geben / P er hette dann zuuor 
Aufo/dap fir felber zugriffen / vımd dag NA FFouaso verpflicht vnd prd 
Confecrierte ynd g eHitfitifche Brot nemmen wolt / zuvoꝛ ſagt: A 
Brot in —— /onnd das men. ch — 
mit dem Mundt zugefahren. IE ae —— — —— 
chen hat auch einer — den So ſchꝛeibt Cyrillus den Comma⸗ ST; 
Kelch ʒwiſchen den Fingern gefapfet/vimd Kanten fein fünyune pud wos geflallefiedie 
felbo daran getruneken. Difer gekralich Frehte Handt perpaltenfollen ——— 
ju communicieren/ift inde aflen Kin um Regem fulsepeura eilt, Melde 
chen vnd a Hundert Yahı datnach oßfich ei ſolchen geoffen Koͤnig em | 
vnd gängig geteefen, Wie darffſt du/ gen wirde, | De 
hgt S. Anıbrofius zum Koyſtr Theodo · S. Auguſtinus meldet ineiner Pre 15.4. up 
ſio / deine Haͤnde die mir vngerech⸗ dig / dag die Communicanten auß ben 


tem Todtſchlag vnnd vnſchuldigem 
Blur beſprengt ſeindt / außſtrecken / 
vn mit denſelben den heiligen Reichs 
nanıb def HErrn empfahen? Sihe 
wie zur Zeit S. Ambrofij vnnd Theodofij 
die Communicanten dasSacramentnicht 
Eßracks anf deß Priefters Handt inn 
—* ſondern erſtlich in jhre Händee 
men / vnnd darnach ſi 
— ch ſich ſelber ger 
as OH weiſe zu Communicieren / btingt 


auch die Hiſtori mit ſich/ welche Euſchius 
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En je 


der... wor 5. un 














Mannfperfonen:/ jhre Hände: vor der 

Communion gewafchen / die War 

aber haben weiſſe Schlapr ober 

* darauff den Leib CHriſti zuem⸗ 
ahen. 

Difen Gebrauch heit die Kirch nim · 
mer / ſondern die Prieſter geben den Come 
municanten das Sacrament geſtracks inn 
Munde / Alſo / daß die Lapen mit dem 
Haͤnden weder Kelch noch Hoflim am 
rühten, Eben auff dife weife commiunie 
cieren auch dis £utherifchen en 


— DeedigD. 


* 





% ’ - 


bie ſhtigen / werden aber Salıt 
Io darüber von Calui. 


ſten 

Dann bepder Caluinſchen vnd Bon 

feriſchen ————— 

das Brot mie Handen auf der Schü und 

eſſen dauon. Item: Ein jeder greiffi felher 

nach dem Becher / snd trinken darauß ſouil 
Luther in 
euer Ser⸗ A 


alle Sehriffyyfo Hat Her cingeſetzt / daß wire 

—— u vns nemmen folten, Dañ 

Marcin etr hat ge ge: Nembt bin vnnd das iſt 

—— we Leichnamb. re Wiewol ichs 

egtoeiflet vund gewißlich halte / daß die 
Kos ger Def Cru mit den Händen Hab 

‚, ngeiffen/onnd gib es zu / daß duco auchohu 

» Sind magſt thun / noch Fan ichö doch nicht 

er zwingen erhalten / daß es alfe fein 

„ Müfle/t Ondhernacher : Dieandern 

¶ Stud weren noch zu dulden / Aber allhie ıft 

kein dulden / dann je —— grob gemacht / 

„daß man ſpricht : Ja zu Wittenberg ſand 

gute Chriſten / dann fie nemmen das Sa; 

cament in die 

Kelch an/gehen darnach hin zu dem gebrand« 

„ten Wein) vnnd ſauffen ſich vol, Iſtaba 

ſemandt fo fürwigig/ daß er das Sarranent 

;, Ja wil mit den Haͤnden angreiffen 7 der fafle 

es ihm heimb inn ſein Hauß bringen) vnd 

gteiffeles daß ers gnug hat / aber wor jederme 

nigklich enthalte er ſich / ec. en an dem 

Ort ſagt er zu —* Wittenbergern 

» Wann ibe gute Chriſten vor allen andern ges 

ſehen wolt fein / daß ſhr das Sacrament mit 

„den Haͤnden angreifft / vnnd dazu beyde 

¶Geſtallt nemmen / fo ſeyt he mr ſchlechte 

Chriſten / mit der weiſe kondte cin Sam 

"ein Ehrm Finn / fie e ja fo ein geoffen 

°» Rieflel/ daß fie das Sacrament euflerlich 

nemmen kuůndte. re * 7 vnnd 

*ſeuberlich in den hohen Sa 

* allhie ift fein ſchimpffen / Wolt 

» he mit volgen / ſtehet dauon ab/ wolt jhr 

mwmir aber miche folgen / fo darff mich nie 

mandtis von euch treiben / ich will wol vnge⸗ 

geiriben von euch zichen / vnnd were mit 


Hande / vnnd greiffen den Kirch 


be 66 
daß ich je cin Predig allhie Aerkan u 
/%- — 

auff MWittems 


—— — 
dius vnder dem Schein der 
—S—— bett. 
Summa / cuther verbeut ernftlich / daß 
man zum wenigiſten offeutlich vnnd vor je⸗ 
dermenigklich ament mit 
den nit angreiffen foll/will che von Witlem⸗ 
berg hinweg ziehen, als daß ers gutheiſſen 
Erd zufehen folie, Dageget wollen fich die 
toinglianer vnnd Calumiften a die 
Schriff/onnd auffdas ErempelCpriftiund 
feiner Apo Auch der eltiften Kirchen gejos 


ci 
gen haben. | 

Wer iſt hie Ri ter nd Schidman⸗ 
die Catholiſch⸗ u die hat vom heiligen 
Seiftgelehrnet/dap in jhr Macht und Frege 
heit fü e/ben Sayen zue zulaffent / das Sactas 
ment mit dert Handen anzurdßsen/ond nicht 
nur mit dem Mundt / Oder zu ordtien /dag 
die Layer das Sacrament nur mit dem 
Mundet/ond nit mit den Haͤnden angreiffen, 
vnnd daß weder das Erempel def — 
noch feirter Apoſtel / oder Eliſten Kitchen) 
einiges Gebote oder zwang auff ihm habe) 
doß eben fo und nie fogefchehen müffe ja die 

erlennet / daß mehr vnnd gröffere Re⸗ 
uerenßz dabey ſey / wann die Communcanten 
bloͤßlich mit dem Munde das Sactamend 
ausußen / al lei mie Den Faͤuſten ond 


ſoll ſich newlich ein Auter Poß be⸗ 
geben haben / daß nemblich ein Seuſcha 
Predicant / auß vberredung vrnd Einbila 
dung/ daß ( vermeg vnnd laut der Sinſe 
kung ) billicher ſey / daß man den Kelch jes 
derman indie Hände gebe / ſich felber zu 
trencken / alg daß man jhri nur an Munde 
fen ſoll / Diſe weiſe zu commmmmicieren eins 
geführet/ hat aber nit lang gewehret / ſinte⸗ 
mäl ex erfahren / daß mit der weife allzuuil 
Weins auffgieige/ darin die Commuinicaris 
ten nit nur koſteten / fondekn gute ergedige 


lieben trunck thaͤten. Hat derwegen widerumd 


den Kelch nit frey in Haͤnden 
er eigen Handt ati jhrei ide g 
ey Dam 6 feines Oele ba Ka 


chem möchte) 
in ruck sieben. vnnd oe — 











662 Bon der Communion in einer vnd beyder geſtalt 


wann etwa einer den ſachen zuuil thun 
wi — 


AAori 


u Cor 11: 


wolte. — 


Diſem Predicanten nun / ehe er geſpuͤret / 
daß jhm zuuil Weins auffgienge / hat es muͤſ⸗ 
fen ein notwendig Stuck der Einſetzung fom 
mit den Händen nach dem Kelch greiffen/ 


vnd auf eignen frepen Haͤnden trincken / Se· S 


bald er aber vcrmercket vnnd empfunden den 
Vncoſtt / gedacht er/ Einſetzung hin / Einſetz · 
ung her / die Leut trincken nit mer ſo ſpaͤrig vñ 
kaͤrglich wie Die Apoſtel. Ich muß widerumb 
auf die andere weiſe kom̃en / ſo erſpaꝛe ich mein 
Wein ꝛc. Diſem Predicantenift mehr vmb 
den Wein als vmb die Einſetzumg zuthun 
geweſen. — 


So aber diſer Predicant zu etſparung 
ſeines Weins auß dem Exempel Chriſti vnd 
ſeiner Apoſtel geſchritten / wie vil mehr Ahr 
die Kırch macht / auß vil vnd hochwichtigen 
vrſachen / die weifeder Commumon anders 
anzuſtellen / als das Erempel der Apoſtel / 
welche die erften Communicanten getvefen/ 
außweiſet / fonderlich/ weil Chriftus dißfalls 
nichts für alle Chriften gebieten oder ‚fürs 
ſchreiben wollen. 

Das ſey num das etfie Crempel / welches 
ich in difer Predig einführen wollen, Bolget 
ananders, a 

Vnder dem fehein der Einſctzung wol 
len die Caluiniſchen fein Perfon allein / fon» 
dern etliche miteinander fpeifen, Dann fie ges 
Ben fuͤr / man leſe nirgends in der N. Schrifft / 
daß ein Perſon allein ſey mit dem Sacta. 
ment verſehen worden, Von der Tauff finde 
man wol / daß einer allein ohn Mitegefellen 
ſey getaufft worden. Nemoͤlich jener Wer» 
ſchnittener vnnd Schaͤtzmeiſter der Königin 
Candacis auf Morenlandt. Aber vom 
Abendtmal leſe man nichte dergleichen. der 


En CHriſtus Hab yes dan nur einen G 


Apoftel communiciert. Die Corimher na. 
mens auch uit eintzig / ſonder mit verfambies 
ten hauffen. So heiſſe es darumbSynaxis 
vnnd Commumion / daß von vilen zugleich 
ſollt genoffen werden, Daher ſterben be den 
Caluiniſten die Todekrancten wie die Hundt 
dahin ohn alles Sacrament / Es ſey dann 
ſach / der Krancke treibe auff / miete oder dinge 
etliche Mucommunicanten. Ja die Caluii 
fen ſeind ſchon fo weit/ abfom men / daß ſie 
ht Abendtmal nach Chriſti Exempel allen 
den geſunden / den Kraucken vnnd Sterben⸗ 


- 














« ⸗ 


den aber gar nit reichen wollen, Nennen fh 
chr Eommunton der Kraucken in Sdufern 





fon 
ſenbecks 
Bidermann / Vt ſit Com 
ein Communion heiſſen moge/ mi eon 
municieren folten. 
Was nn dıfen Porpearpum ie 
di alten Sch ibn 
wil ich jetzt nicht au f gemei 
dahin zu reden / communicieren diefuther | 
tiſchen Predicanten auch eingige nr; 
wann nicht mehr verhanden/fie| F 
ſundt oder kranck. Solches thut auch die‘ 
Kirch / jnmaſſen fie dann filr die 
anden vnnd Sterbenden jederzeit das 
Sacrament ehrerbirtſamb auffbehelt/ weh 
Chief pink ann I 
in der Chriften * | 
uon wir jegt nut zwey Erempel hören wols 
len. F — 9* nA TE 
Euſchius fehreibe anf einen Driff ku 9 
Dionifijdeß Bıfchoffszu Alrrandria von ups 
—— der in —— —*— 
erſterben fönnen € Communion N 
bald er aber den Partikel dep zu —* 
ſchickten Sacraments durch den halp ge - 
machfamb zn gebracht / kandad * 
N edler AU Setapeniin fine 
Sterbſtundt für fein Perfon allein / obnans 
dere Mit Communicanten mit dem Sacra⸗ 
ment verfehen morden/ond GOit der HER 
bat fötche Kommunion mit einem off 
chen Miracul beſtettiget / weil Serapion ohn 
diſe Communion nit erſterben konnen / nach 
empfangener Communion aber fluge dar⸗ 
auff geſtorben iſt. en 
6 


Ebenfalls fat auch S. A 
nicht ſterben konnen / big wohn 


4 
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BESTER EB 


commumicanten 
vita s Amb, 


weiß im gebettgelegen / ynnd Ho- 
noratis fich Ruhe begeben / horet er 
Honpratus ein Sume eines ruffenden 


I 


zu dreymaln. Surge,feltina,guiamodo _ 
eitreceflurus, 5 Lauff / eile/dann. 


gleich jetzt wird er verſcheiden. Dar 
auff fompt Honoracus, geicher jhm den 
£crbdeß HEnen / alg das techte 


—* ERDE 
Paulinuaie Prifin Honorato anne / —9 
— — wie S. Ambros d 
feinem To eli i 
a ampffetliche Runde 


gbrot / A 
— verſcheidet S. Yunbrofing feig S 
' 


Wann die Commimion eintziger vund Wanderer 


krancker Perſonen vnrecht were, warumb 
wolte Ambroſius cin 


Kirchen alſo ſierben Warumb wird —* 


Notatus durch Goͤttliche ſimme 
fen / daß er dem cintzigen — 


Ambrofio vor Tags die Communion ars N. 


ben ſolte Warumb laſſet Gott der H 
mit einer folchen Priuatcommuniondifen 
H Mann ableiben? 
mnach / ob es wol war ift/daf man 
nirgendt in der Schrifft lefe/ daß Chriſtus 
oder die Apoſteln ein Krancken / oder fonfi 
ein Perfon allein / vnd nicht wil miteinans 
der communiciert folten haben/ So lehret 
doch die Kirch / daß dife vrſach nicht gnug 
ſamb ſey / die Com̃union eintziger Perſonen 
oder der krancken vnnd Sterbenden abzu⸗ 
ſchaffen oder einzuſtellen / Ja ſolche Com 
munion iſt fur feinadiaphoron , fonder 
für notwendig / da man fie andere befom. 
men hat koͤnnen / vnnd allwegen von den 
Glaubigen gehalten worden, | 
Vund wer merckt nicht deß nepdigen 
Teuffels ſonderlichen Griff / dz er durch 
diſes Argument / ChRIſtus hat das Gas 
crament ſeinen Apoſteln geben die geſundt 
vnnd friſch auff geweſen / Ergo.foll mans 
keinem kꝛancken reichen / den hoͤchſten Toſt 
allen Todtkraucken vnd Sierbenden au 
ihren Siechbettern / hinweg reiſſet / damit. 
er mit ſeinen ſchweren Anfechtungen ein 
gewonnen ſpil haben moͤchte / beraubet ſie 
deß Zehrpfennings vnnd Pilgerſpeiſe / da · 
mit ſie auff diſer gefehrlichen Reiſe vnder 
Wegen verſchmachten / vnd ewigklich ver⸗ 
derben ſollen. Pa 
Im Bas⸗⸗ Diſem Namen Viaticum, 
Es ling) ober Wegbror/ bamitdas 


«l8/B 5 yeah ‘ 
ei ment von alters ber genennet wirdt / feind 


Derg Deeb/da ihm GSu erfchinen/ Ur 
ſo in krafft diſer ——— Speis 
fe fcheiden wir von binnen / biß wir den 
Berg erfieigen / darauff fich &.Hrr der 
* von Angeficht zu Angeficht fehen 


Die Caluiniſchen haben diſen jhren 
ar fo weit gebracht / daß fie auch 
Ihr Abendemal den Krancken nicht reis 
chen/die daheim auff ihren Zodtberh fies 
chen/ond nit andere MitCommanfcantert 
befiellen, Welchen noch die Communion 
dißfalls zugelaflen wirdt / feind ſchwache 
vñ vnuollkommne Chriſten / die Fein rechte 
Erkantnuß vnd Bericht in der reinen Schr 
haben / mitdenen man mäffe ein zeitlang 
geduld tragen. Alſo ſiehet in obbemelten 
Caluiniſchen Büchlein: Es iftnicht ohn / 
Daß etliche in der waren Religion noch ons 
berichte Leut auf Schwachheit etwa hart 
auff die PriuatCommunion tringen / 
wann ſie kranck ſeind / daher dann an erlis 
chen ortendiereformierte Kirchen nach 
gelegenbeitmitden ſchwachen eitwa in ſol⸗ 
chem fall geduld tragen / biß fie diefelbigen 
zu beflerem Erkantnuß bringen vnnd ga 


ff winnen mögen/ond pflegen in bepfepn ante 


derer Chriſten die zugleich mit commu- 
nicieren ‚den Kranken mit reichung deß 
H Abendtmals zumwillfahren/ Nach auf · 
weiſung der Heydelbergiſchen Kirchen 
Ordnung. Doch alſo tie geſagt / daß etli. 
che zuſammen kommen / vnd mit einander 
das Abendmal halten / vnnd nit ein Priuat⸗ 
werck darauß machen, Aber der ſtarcke weg 
iſt —* — 
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664 Bonder Communton in riner vndd bade —T it, 


Da horen wir / daß die Calumſchen 
die Commumon der Krancken / da fie 
gleich Milommunicanten / N die 
Arad "Seile da! 


—* / aber es war * ——— 
ſchlagen / wie Schtüfelbergiust 


lıbr, 1. arı,30_ weıl Calumuso verbotten / 


—— 






üger/ ſcher 


nd bey 






gemeinig niderkn yendt he⸗ 
empfangen/ nach dein & 
—— Hr 


abe ef halben von Cal —* en 


m mikfürk dung/ man Bahr ch at 
J vnd Handfalium⸗ 

nn a re J 
eh 


ort noch, wi 
—— Sonfund- 







hab ein Sense 


fein Abendemal dem Kraucken im Hauß chen 


zu reichen. 

Gnug von diſem / wir wollen IR 

7) Erempel hören / was maſſen vi 

dem ſehein deß lautern Blchſtabene 
Suf ung vnnd Einſtkung EHRI Po ni 
HERren von Predicanten im b uch 
werde. i 

Man liſet nirgendio frewen etliche 
Predicanurn ein / daß die Apoftel bey der 
LTom mumon niderkuyet weren / oder die 


— gefalke/ ob te die Haupter 


geneigehetten/fonder daß fie fipend com- 
munndert haben, Ergo, tes wider die 
Einſetzung / vil Ehr vnnd Reuctentz dem 
| N ade 
= Daher die Widertäuffer vnnd ande: 
re Secien / fich bey ihrem Abendemal fein 
Nachbaͤwrlich niderfegen/ond alfo figens 
| de eſſen vnd trincken. Dazu jnen Anfangs 
| Zurher m Lutherus felber groſſe vrfach gegeben/ dies 
* —* weil er in einer „Predig diſe wort von ſich 
pa cu &, verlauit laſſen: Es foll in einer rechtẽ Pre 
Spass dig zugehen / wie in einer Collatıon vber 
AIſcheiwao gehandtet wird / darumb auch 
CHriſtus das Sacrament einſetzet/ daß 
man drob zu Tiſch ſitzen / vnd fein wort 
handlen ſoll Aber es ift alles vmbkehri vnd 
| ” eich Menſchen Ordnung/ an flatt ai 
” licher Ordnung forfien, Souil Lurhern 
Da heiſſet nun Luther das ſihe vber * 
bey Der handlung vnnd Auftheatung dep 
5). Sawranients ein Ssertiche Drönnn 
daß ander mub him em Diettfehliche Dede 
—— Hierauff ſeind alßbald etliche 
Schwermer gefallen / vnnd haben denen 
ommunicanten verbotten das Abendt. 
al anders nicht ale figender / ohn olle euſ 
Bu Keuerens vnnd Ehrbienung zuem. 
Pieben. 
Gleichwol die Lutheriſchen etwas 
Böflicher fenud / doun füenie figend / fonder 





ders klebendi haben/ats weren fir] 


g/ nagel angeheffter/sc, * 


N —6 
| og feiner % ei 
ren ‚Rei, een folt/ Re ine 
kr en nichts ander 6 bamwen fit ji als 

— — 59 —* m 

eins — AR and ber SR ser 
pels Der Apofie 
nen fich bi ir in ei. 
fein aber liſt man nit/ d3 fie 
munion ein Barcih gern F 
— ehe n/erBO 
Sollen auch wir folche Cr Bir * — 

der Empfahung def Shaaitrule nicht 


a 
; Dirt weichen Ar ment ſich erliche 
— dermaffen haben eintenmmen 
ie "daß der Anbei a 
Erforde M. Yohan 5 = 
Da 


nem vom Sa rament aufga 
core 














tein/tber fie lage mitt vB 
findet fter auch/die zurzeit 3 
ton vnnd Auß theiling wie Die! 
manner vnnd grobt Sleci * Ju 
vnd Barerh auff ihren Hanpenmn uf" A 


den Gund gepicht/oder mu einem ‚Scit, 





E — aben * — 
li iner eine nicht 9 
— doaß nemblich —5 mit 
nen Apoſteln nicht recht bey der nfegung 
geſeſſen ſonder fich vilmehr auff Polf 
a glei geleinet —55— 
Wort / deſſen ſich die S 
Pe 7 miefi 
das Keipuay heifletiaceo, cabe 
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ifch / Dann mic har‘ fönnen zu vñ Tropf. 
Tifch fügen / wann die Tofeh nicht fend kein Weins/deswefentich Sibymp ag .r 


Apoftolifch communiciere sthum Ketäicher / Balmız hr rofamen 
fie nochnit, Ergö, Öfen iedamlanenn auff —— 


— fordern fal. Abe das Engl und mm 


ten eins vnd das andernicht, Ya hau⸗ das foicher Ehren 
———— na — —— 
—— / vund bey ihnen auch mie 
— tg te De andern af Das Scnmar eye in Abe 
ir — ke SoSe mp bloßonnd ongedecktbleiben, 
rQa olifchen Zenffelifche Verfühs 
——— ru ag 1: alle der barmhertie 
hifchen Kirchen Aufehen/dievom ft behute und 
ar Warfeitberihietwid/defendiere  Opap anfıs Wen zn Ok 
und verantivorten. Ä ————— 
emwiscin/ und Gr Ökinnemmnmie * AMEN, 
— — 
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123 ſiuck / die bepder Stiffe 
EO tung Einfegumg vund. 
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gen wer Lieb vud Andacht wollen vnbe⸗ 
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“Schrift erhanden/ af die Weiber 
etwa wiren —— ment zugelaflen 
Caly'n lib, vnd — redet 
——— recht. Dann wir le je nicht / daß 
*F CHR Rus andere Kette gefpeifet als nur 
X Mannoperſonen / Ya fein eigne liebe Mut · 
ter hat er nit zum Tiſch beruffen / wie auch- 
Magdalenam nicht / Martham uit / Fraw 
Salomenicht-Fram Joannam nicht / das 
Weib Chuſe deß Pflegers Herodis niche/ 
nſaunam nicht / noch fonfteine auß den den. Souilvondifem ind, 
eibern die jhm von ihrer Hab Dieneten, andere. 
gs der HErꝛeineſi ünff Broten 8 
eyen Fiſe nff lauſent Mann / | II. 
dein andermalmit fiben Broten vnnd 


— vier tauſent Mann in der Dr Eatninifchen machen den 


Lue7 


Pu 


4 
3 


D 


üften ſpeiſete waren die Weiber auch theriſchen augſt vnnd bien 





% ten / vnd nit fallen laſſen ſoll / zc. 
Im fünf vimd zwainbig 


» 
2 
"» 


> 


fuͤrwenden / die Xp 
beiwogder fon nit gebeichtee/auch 


feitt piinat abfofntion empfangen ’fons> 2 


Von der Beicht wirdt alſo gelehret / laut 
der eilffte Artichel : Daß manin der Kır- 
chen priuatam abfolutionem, 
Item / 

en Artickel ſte⸗ 
ber: Die Beichrin durch die Prediger di: 
ſes theils nicht abgethan / Dann dife Ger 
wonheitmwird bey ung gehalten / das Sa. 
erament nicht zu reichen denen /fo nit zus 


uor verhöret und abfoluire feinde/ dabey 


wirdt das Volck fleiſſig vnderrichtet / wie 


troͤſtlich das Wort der Abſolution ſey / € 


wie hoch vnnd thewer die Abſolution zu 
achten/z. Iſt dann zu empfahung deß 
Sacraments die Ohꝛenbeicht nnd Abfor 
lution ſo noͤtig vnnd fo hoch vnnd thewer / 


wie daß die Apoſtel weder gebeicht noch 


> 


* 


prinat Abſolution empfangen da man fie 
rommunicierthat - —* 
Diſes werffen die Caluiniſchen den £ue 
theranern für, Darauß dann weiter folgen). 
weil der Lutheriſchen Predicanten Eins 
kommen ond Kuchel auf dem Bricht und 
Abſolution Pfenning gefpicke toirde/ mie 
was Gewiſſen fie folchen Deichipfenning 
vnd Abfolusion Gelt von Leuten einnem 
men vnd einforderen/ / Wann fein Ohren⸗ 
beicht oder priuat Abſolution von nothen. 
Heiſſet das nit die Communicanten betrie 
gen / — a ohn alle 
vrſach? ich höre / daß an vilen orten 
under den Catholiſchen Meinfchafften/ 
warn die Predicanten ein guten Gele 
ſchnit 2 wollen/daß ſie auf den Cantz · 
len die Leut zu der Beicht und Comunivn 
laden / mit dem vermeiden / Es ſey die Ges 
fahr verhanden / daß man den Vudertha⸗ 
nen möchte Die Dredicanten wegnemmen / 
vnd alles Lutheriſch Exerciciü auffheben / 
Derwegen follen fie ſich alle zu der Beicht 


ade Ab ſolution vrnnd-Abendmal ſchicken / da 


wolle man jhnen ein ſolchen ſtarcken Abs Stuck 


laß vnnd Communion geben / daß ſieauff 
Iten. Diſen 
—— —* Mann / vnnd laufft cin 


jedlicher zu der Beicht / vnd gibt den Pre⸗ 


bwore abföluiert worden, 


andern abfonderlich 

0% 
deren fie dann mehr von jhren chin 
cantan/als Chriſtus von feinen Eommunia 
cantenerfordereban 7 40. 

Wir Earpotifchen aber konnen auff dia, 
fen Caluiniſchen Gegenwurff miegsunde 
answorsen/ Danu mir fagen ) daß zu dee 
zeit / da die Apoſtel cofliuniciert Haben die 
Deicht vnnd Abfolution noch nicht von 
htiſto eingefege ſcy worden / ſondern als 
lererſt feiner Vrſtaͤndt / da er du 
Dan bene 

getr ea vnnd 
die nee ne 

e et / denen feind ſie er⸗ 
welchen) —— 


zeit an / iſt die Beicht vnd Sarramenulich, 
Abfolution den Sundern von nöthen ge: 
weſen / zuuor hat vnſer Er: feine Apoſel 
durch andere Mittel průſen vnnd reinigen 





2% 


konnen / wie er ihnen dann Kundtſchafft ioanııy 


gibt / daß fie rein ſeyen / aber yo 
Zu dem /ſagen wir Catho iſchen / daß 
unißen Da außgetruckten 
Zertder Schrifft probieren vnd darthun 
moͤgen / daß die zwoͤlff Apoſtel vor der 
ion ſeyen getaufft gew⸗ſen. Wo 
wann vund von wem iſt Petrus getaufft 
worden? — — re 
Die andern el getauffe? Soll man 
num eg? mangels difer probation auch. 
den Vngetaufften das Sacrament reis: 
chen? Sihe / wie auff ein weiten Meer die 


Ständigen geführet werden / durch die! 
igen gefüh / du 


lauſigen / nichtigen vund 
Scheingruͤndt der Caluinuſchen vnnd Lu· 
thetiſchen. Sihe / wie fie ſo gar feinen ſtich 
halten- "ch komme zu dem dritten 


— 5* 85 Aloe Ska 
30a y” rc 

EN Se Galninifchen seiben auch den. 
\ Lutheriſchen Predicanten für die‘ 


an vilen orten jre 
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Srut Communicirren im Chonock und. Kirchen Hiftori Eufehij 0,daf Joan 





son Mefgewandt / unfer HEn ſey in fein, neo Der PX 





| Ä 3—— asien 
orıod oder Meßgewandt gefchloffen/ Er —— | 


—— —— Darauff die — 
—— er. Fine Ylngee A — — — 


———————— wider den Tytannen ogeaiuca. ciſl 


Drnat gebotten hab bey ——— get iſt. 
Sacraments anzule 


def Mi 

ge er —— N 
Am und Bäpfüfcher Kischen Her. — ——————— 
verwunderen ſich die zn * — — dH —— 
daß 1 


Clericorum. alar. ib.a..de off. 
———— hin — 55 2.de 


Sohaben er juerinmern / daß —— — .83. in a 
die Prieſter vor taufent vnd etlich hundert I ip Bu Bufebi nu Ecelci.hiflg 
— bey der Celebration vnnd rap Ss —— Catalog. Script. 

ßſpend deß Sara Ec ?» Theod. hißt.cap.24.Baron. 
—— ———— RE 44 

8 Alben / StolmMehgewande/zc, ger 
braucht Wie dann diſe Kleider aber Cru pbefanung 


in fpecie erzehlet vnnd aufgelegt werden dep 
som Innocentio II], a, vnd Bonauen⸗ sen peneen nn 
tura b vor drephundert Dom an hat er recht gethan / dann wo heite eu 
Zuitienfi e vnnd Hugone ã vor feiligere finden bie 
fuͤnffhundert Ya Dom Walfris feinen / die er mit feinem heiligen 
do © und Rabano f vor fiben hundere‘ nam̃ jm berüßzer vnnd mep 
sen, Dom Sunalario 8 vnnd Akcuino h her? Kü ene dm Saum 


pfangenen 
Pr —— kei Me einem Krant 
ueſter o, 1ic. Ja Polperates — — — 





mr 
en eben DaB — enges : 
man * 





Kuna" Eufebius Örseugt 7 der fotches % 


wap-ı4, 


ne I A 


In Pan 


| 


Cefärea Philippi felber ' fch de 
’ If Du She her oder Cal 
' e/ m 
—— — 


teln gleich haften wolleſt / iſ weit fühl, - 
Ihr Babe zu befürderung te, 

— —— daß jhr anfangs 
ie geſegnet 

1 — 95 eMeßgewandter und Prie 


kleidt den verborgnen reiffenden Wolff / 
nicht recht erfande / elendigklich verfüßrer 


worden. Jeht/ wo jhr das Mole allbereif D 


erageniöiften vnd mewer Handt und &e- 
bier gebräche 7 da fchticffe jhr woiderumb 
auf dem Chorꝛock vnd Meßgewandi / vnd 
loſſet euch mit auffgedeckten Angefecht fe: 
ben, Die Calnumſchen feinde zum erften 
barauß gefchlöffen / darnach die Flaccia⸗ 
ner/ jetzt bearbeiten ſich auch die andern 
Lutheraner / daß fie darauf kom̃en. Allein 
ſtehet jhnen noch an vilen oiten das Volck 
Im weg / welches die ablegung vnnd bram 
derimg der alten Priefterlichen Kfeider 
nicht bewilligen Fan noch will dann cs ge: 
fellt den Leuten beffer / dag jhre Predican, 
ten Prieſterlich in der Kirchen bekleydet 
ſeyen / als wann fie mie jhren geſtutzten 
Röcden / wie andere Sleifehhacker oder 
Schuſter bey dem Altar das Abendemat 
raichen, 

Dil Predicanten mainen / wann fie 
nur cin ſchones Kroß vmb den Half / vnd 


ein wolgekempten Barth auff die Cars 


tzel / oder zu dem Altar Bringen / er 
auff dife weife gnugſamb gezſeret / dorffen 
meiter keines Corꝛocks / Alben / Stolen oder 
Cafe. Wir wollen aber fortfchreiten/ond 
‚um vierten Stuck Forfien. I 


J 


J: 


IV. 22 

RE Jr Carhotifchen Prieſter Bandit 

vnd raichen das Sacrament deß 

Altars in runden Oblaten oder 

Ho ſtien deß ungefäwerten Bꝛots/ wie dañ 

am ſelbigen Tag / da Chuſtus diſes So · 
erament eingeſetzt / ken Sawerteig nn ale 

fer Juden Hauſer nachdem Geſatz iſt ge: 


N N u 


Dier: oder 


——— 8 
nen Ornat vnnd Habit, ig ur —8 
Der gemeim Pofel/der under dm — Fe wie jhr eigne Wort 






2 . FT 
euren, 
u 6 


M, Dar S MattpaupyMund.i6 
und 5, Lucas —* Auf 
'ich/ Der Eri babam erften 
a Brot/äiween 

„Junger ge / das 
lamıb suberaieen, Datpider fin er 








Wo · die Eaininiften hefftig / vmn d gefelle 
an. weder das vnge re Brot / *5* 


Kunde def Brots/ Gedrauchen dargegen 

Äwertes Brot vnnd virredkige Schujte 
sen oder Parterden, Seifen die Dblaten In derBer⸗ 
euffels Schr/kein recht Broyfondernein re 
uten;: runde 
oder Hoſtien ſrindi —59* — worden / —— 
dieweil ſie vom Bapft eingeführt / vnd der Be 
dnung Chriſt (der einfolch Brot / wie per CHums 
eimjeder Haußvatter daſſelbig damals inn fürftichen 
feinem Hauß gehabt vnd gebraucht hiezu — — 
genomien vnnd geheiliget) in dea fehtbe Seinen 


auch ſonſten Fein recht Brot/fondern eirg Vpingerss 
Schaum dauon In Uns r de Mio 5084 


turfft oder erhat difes zeitlichen £e .. 
bens/fonder — ollnſt deß Leibs 
gebraucht werden. 


Die Lutheriſchen haltens mit den runs 
den Oblaten oder Hoſtien nochmitonne/ 
vnnd ich wolte ee ihnen wegen dei Volck⸗ 
nicht tathen / daß fie von difer Form def 
Bros abwichen / vnnd dafür Caluimiſche 
Kuchen oder Zelten außtheiteren, | 

Etliche mögen auff den Dblaten fein 
Erucifig / oder Vhrſtande / oder Namen 
JEfup feiden / entgegen müffen fie jhres 
Landfurſten Wappen darauff leiden vnnd 
hincin ſchlicken / Recht auff fie, 


WMerckaber hie / ob wol Chriſtus oh⸗ 
ne allen zweiffel vngeſaͤwertes Brot zum 
Sacrament gebraucht / fo hat doch die 
Kirch für vnd fiir die Frepheit gehabt und 
gehalten) das Sacrament inm vngeſaͤwer · 
tem oder gefäwerten Brot zu conlecrie- 
ren vnd zu teichen. Wie fie dann die Ars 


mener onnd Griechen nicht darumb vers 


dampt / daß fie gefäwwertes Brots zum Sa⸗ 


crament brauchen/fondern darumb / daß 
ſie ein Muß ond onvermeidliche Not dar 


auf machen. Auch die Latemiſche mund Frod 11m 
Occidentaliſche Kirchen wegen def unge: · Na⸗ & 


Iudic 6 


ſawerten Brots gar in Die Holl hinab ver · 5 
dammen / vnnd das vngeſawerte für Fein a 
Brot erkenen wollen / da doch dir Schrift 


beydes 


e { 
m u. ee er ie 








ß 


beydes das Brot nennet. Vnnd 
Theödot in — der ein Gricch geweſen / 
d⸗eſe. gig die ſenigen file vnwiſſende Cut / Die 
das vngeſaͤwerte Brot für Fein Brot auß · 


d6 
mie * kuͤrtzlich die Sum̃a von 
diſem Streit / Hat Chriſtus vngeſaͤwer · 
tes Brot confecriert vnnd geraicht ſei⸗ 


nen Apoſteln / wie wirs anders nicht gla Gi 
ben konen / ſo fan man ons nit zu / daß wir 


nach dem Exempel Chriſti vngeſaͤwerics 
Brot brauchen / ſonderlich weil wir da⸗ 
neben bekennen / daß diſes Exempel Chris 
ſti kein notwendigkeit mache / Hat er aber 
geſaͤwertes Brot gebraucht / wie die Grie⸗ 
chen jhnen einbilden / ſo kan diſes Erem: 
pel auch feinen zwang oder notwendigfeit 
einführen / als mäfte man inn geſaͤwerten 
Brot zu allen zeitt das Sacrament hands 
fen vnd raichen. Difes und andere / was 
nit die Subftantz vnd Weſen def Sara» 
ments betrifft / ſtehet in der Freyheit der 
Chriſtlichen Kirchen / vnd nit in der Frey⸗ 
je difes oder jenes ſchwermeriſchen 
opffs oder Phantafien, 


e Epetich / die Caluinifchen wollen 
j bey —* Rachimai keinen Kelch 


| brauchen / jnmaſſen fie von Lutheri⸗ 


fchen und Eathoifchen bißhero gebraucht 

worden / geben für/ Das Griechiſch woͤn · 

| fein in der Einfegung wrjexor heiffe nicht 

ein Kelch/ fonder ein jedes Trinckgeſchirr. 

Hab derowegen Luther inn der Verteut 

ſchung de Newen Teſtaments gefähler / 

| daß er bey allen Euangeliften /onnd in S. 

| Pauli Epifiet für Trinckgeſchirꝛ / zu 
| Teuiſch Kelch geben hat, 

| Daher das — oder Caluiniſch 

Teutſche Teſtament / vnder andern auch 

Mach, 16. in dem von der Lutheriſchen vnd Catholi⸗ 

are ſchen leicht zu onderfcheiden iſt / daß nem̃ · 

Cor . Mich inn dem Zuͤrchiſchen allweg ſtehet 

nckgeſchirr. Vnnd er name das 

Teinckgefchier/ond fagt Danddırc, Das 

iſt das Trinckgeſchirr / dep Newen Tre 

ſtament / ꝛc. Difes Trinckgeſchir iſt ein 

3* New Teſtament in meinem Blut/tc. Ge. 

Be ee mahnet mich an jenen Nürnbergifchen 

Sacramze Diacon / der ein Weib auf einem Löffel 

Gh Altars communicierer onnd fprach Nembt 

hin vñ trincket / das iſt der Loffei deß Porz 
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vnnd prächtige Geſchirr gebraucht 






en Teſtaments, Wie dam diſe Hiſtory 
be er feier ug Rmbrgjge 
ben worden, — 20 
Nun iſt wol nit ohn / die Kirch GO 


Srepheit allerley fon der Ka J 


» 





nacher vmb der Gefahr | Auguft dr 
worden. Bonn guldenen vnnd filbers Creicon ib 


dung : Vnder den Chrifllichen Kap 
ift ein folche menig von guldenen ondfils 
Sullanı/ 9 gran Saykıw 
ulfanus a gs 
Kiani Vetier / ſich zu — 
—— ae RIA 
miniftratur, Sihe / was fuͤr koͤſtliche 
man zum Dienſt deß Sohns Ma⸗ 


riæ. 

Weil dann die Kirch Gottes auß ſh⸗ 
rer habenden Freyheit gewille Form de 
Kelcho brauchet / die vnderſchiden ſeindt 
von gemeinen Becheen die man bin vnnd 
wider in gemeinen Wi 
Ret/foll man billich der Kirchen GOTtes 
folgen/ Dann wanns bey ——— 
vnd handlung deß h 
ments mit der form Brots vnd Kelchs al 
lermaffen zugehet / wie bey den gemeinen 
Bechen vñ Collationen, vermainet man / 
daß auch nichts *— da verhanden fep/ 
als bloß Brot vnd wie mans bey 
= sr —— oder£eutgeben 
zufa det, ° 

Die Caiuiniſchen find den Bäpftifcht 
vnd Catholiſchen Kelchen von Goldt vnd 
Silber gemacht / fo bitter feindt / daß fle 
diefelben zu Truͤm̃ern zerfchlagen /gleich 
wol werffen fie die Trum̃er nit weg / onder 
heben fie fleiſſig auff. Wie man im nechſ 
abgelauffnen / Monat Junio diſes ik 


hro zu Claufenburg in Sibenbürg 
muſter dauon sefehen / da die Caluimſchen 
End Arianiſchen Predicanten / wicht anders 
oth / Die durch jhre Blut. 
angehegte/ vnnd in Har. 
gebrachte Gemein vnnd Papa daſelb⸗ 
ſten / in die Kirchen Coll Egium der Jeſuier 
gefuͤhret / vnnd heiſſen alles niderzeiſſen / mas 
fte antreffen / vnnd damit der gemein Darm 
deſto behergter fein fol / nemmen die Predis 
canten felber groſſe Hacken oder Art in die 
Faͤuſt geh· n vorher/onndfeind die erſten die 
darein ſchlagen / Beuorab zerhacken ſie den 
Tabernackeiĩ / darinnen dag Hochwuͤrdig 
Sacrament auff alten war / werffen das 
Ciborium oder chirr mit den conie- 
crierten Partickeln gen Boden vnnd tret⸗ 
ten die confecrierten Hoftias die auff 
dem Kirchenpflafter zerſtrewet lagen / mit 


Fr © — . 


J 
r „ 
tl 
* 
» 
* 4 J 8* 
Tu 


Iffte Pred 
mein ren 





— 


laten vnd K 
haben jhte 


Aigengeſchen/ 
(ülusert Haben / die Pönnen item 





vnnd jhr Schen kaum 
then 


geben. 
ches wegen der Kelch vnd Ho 


a wollen 
®HT 


Rien /da —* 
uon ich heut tractert/ n⸗ 
Ich cutt — allein tartz⸗ 


— 


bwohre ons worDen bfrunfhe 


gm) grimmigen vnnd unfinmigen Sem) 


— 
gmachender 
heit, / anen. | 


28* 


—— 


Huſſen / zerſchlagen dir Kelch / vnd rauben des 


Die Eylffte Predig 


Dom Hothwuͤrdigen Hacra⸗ 


ment deß Altars / in einer vnd beyder 
Geſtallt | 


Eliebte inn dem 
HErꝛen / ꝛtc. Heut hab 
a ich mir fürgenommen 
die gantze Predig zuzu 
3 bringen mit diſen IBor 
> td HN Er: Teins 





.ita⸗. ſich diſer Reden alle Glaubigen auff dein 
gansen Erdtboden anzunemmen haben / vnd 
objedermenigklich / Geiſtliche vnnd Welt· 
liche / Pricſter vnnd Layen / Kinder vnnd Se» 
wochbne bey verluf ihrer Seclen Heil vnnd 
Seligfeit verbunden vnnd verpfliche ſchen / 
auß dem Kelch zutrincken / und in bepder Ge⸗ 
faledas Sacrament zuempfahen. Da höre 


tifchen Vuchſtaben nach ſiehn 


cher alle darauf / ob 


außtruckenlich / Der HEn hab Acer: 
Trincket jhr alledaranf, he 
hr meine Jünger / hr meine Apofic/ 
Ihr Zwoff / die fich Dar mife mie ste Tuch 
gelegt / Ihr alle /feinen außgeſchloſſen / trin 
cket darauf. Zeiget alſo gleichfamb mit Fin · 
gern auff die Perſonen / welche auf den 
Kelch trincken ſolten. 

Kan derwegen auß diſem lauiern Text 
vnd bloſſen Buchſtaben mehrers nit herauf 
gepreffet vnnd etzwungen werden / als daß 
der HErr zu den anmefenden vnd gegenivers 
eigen Apofteln/ denen er den Kelch gereichet 
diſen Beftlch geben hat / trincket alle darauß 


nn zu / wer Ohren zu horen Bat. 1 
Ara ZUM andern, Wen die Apofteldiu 
“* Er. Sin vnnd Trunck onder j has 
böng Feb. 19 Rftlich/ dem Hcbraifchen ontib She ben eheilen miffen/ vnnd rin ſ han 
—*8* M het — ww. i 


—— De: 
—— 











672 Date nee ee 
dem einmal eingeſchenckten vd geſegneten 


Becher alfo gefchmeidig ——— 
Trincket alle 


du Peter ſouil / dß 
auch Andreas / Jacobus / San sn * 


tenmal einſchencken / ſo werde ich jhn auch 
nicht zum andern» oder drittenmal ſegnen. 
a ee wie man etwa auf 
andern Bechern zu trincken pfleger/ die man 
—— — —52 — muß 
von euch allen ſamptlich außgetruncken wer« 
den ohn weiters ein Trincket al · 
le darauf, Das iſt die Buchftabliche 
meinungdeß HErrn. Wie dann Luthetus a 
ſolches felber befennet/ vnnd wir bald hören 
wollen 


III. 


ee 2 Der Heilig — 

der allerbeſt Außleger 
Wort‘ 
Marc. 14 er ſchteibt: Vnnd ſie haben alle darauß 
getruncken. Da koͤnnen durch das Wort 
( ALLENſe nicht verſtanden werden die Abs 
wbvecſenden / die Bngebornen / alle achtom̃⸗ 
fing / ſondern allein die gegenwertigen Apo⸗Text 
ſtel / diſe alle haben darauß getruncken. Zu 
unnnas denen nun Der Herr bey dem Euangeliſten 
Mattheo geſagt: Trincket alle darauß. uil 
Eben von denſelben meldet S. Marecus / daß 
ſie alle darauß getruncken haben. Gilt bey 


dir das wort ( ALLE ) foim Euangelio 


Matthei fichet / fo ge auch das Woꝛt 
(ALLE) beydem Euangeliften Marco. 
Vnnd wie die Sectifchen 
ihrem Nachtmal die Woꝛt / Trincket alle 
darauß / mit lauter vnnd erhabner Stimbers 
zehlen / ſingen vnnd außruffen / Alſo ſollen 
ſie billich eben mit diſem Geſchrey auß dem 
Euangeliften Marco Hören iaſſen dife 
Wort: Vnnd ſie haben alle darauß ge: 
truncken. Aber fie meldeneins vnnd ges 
ſchweigen deß andern / Damit dee geman 
Wann nicht komme auff den rechten Ders 
ſtandt vnnd Auftegung. Dantı warn fie 
alſo prangeten mit dem Text / Sie haben 





Br 4 
er * 


daßdifenient:Siebabenalledaran 
= difen Shen nit zum andern. oder drit · 


—— darauß / dann 


edicanten bey _ 


2 4 


* A a4 + 






alle darauf getruncken / wie mit denn 

Text / Trincket alle darauß / wurden hr 

vil in ſich ſelber tan vnnd che 

fein ——— De 
alle darauß / koͤnde —— 

werden. 


Der Martin 


— 
— 


truncken / jhm ſehr im weg ligen. 
gen nr er —— am De Lorri 


—— * Beim Da 
mir ein der 
— um a 
riſch / Lateinifch / ſtimmen diß orts einhellig » 
zuſammen / vnnd iſt niemals ethoͤret worden / 
folang die Cprifienhentfchet/Dafdifer Zt 
nders were gelefen worden / alo er jet gele⸗ 
fm wird. was ter fürn 
dann / darff £uther argw 
corruptel oder fälfchung traumen 
Mich / ſagt Luther / wundert gleichwol 
wie es kompt / daß allein S, Me 3 
Stuck ſchreibt( vnd ſie truncken alle dar · Abenrınd 
—— rt / d Ana 
Bvaßesaubsmofkn art ck Ren, 
——— der Texi in ©. N 


Auf riere ; far / dan „ 
00 Bee ern he 
fonft S. Marcus faft gleich 


a mit welchem 
* -Dißbefehleichden 








Pr 
— 


Mut 22 


ee 1 


Geift / der die Euangelia in die Me 
lee vnnd angeben —— was 
Luther vnnd fein Anhang für ein Lamen 
———— * 
et / ie 
au 





ERBE 


> ne W 


TE en — 


— 


Tre WE ME > 


Daß eo aber vber dir 


nen ſolt / als ſey der Tyt —— dere 


endert / vnd au V au trncket/ i⸗ 


Trincket / folautet der gange Tat bey S. 
Abentheuri ſch oder Ara» 


/ 
biſch / nemblich atfo: Vnd name den Kelch / auf 


vnd dancket vnnd gab ihnen / unnderinetet 
alle darauß / vnd er zu jhnen: Das iſt 
mein Blut /2c, Was iſt das fürein lappiſch 
Teuiſchẽ Alſo teden die Weifchen Kramer 
bey ons Teutſchen. man.den Tert 
techt reimen /- fo muß man dag IBort 
(VD ) auch vertilgen/ond dievier Won/ 
Vund er ſprach zu hhnen / von demort 


wo fie jest ſtehen / wegnemmen / vnd hinauf 


beſſer rucken. Wann num mung 
beſtchen ſoll / můſte man nicht allein das 
Tor radbrechen / ſonder auch andere Wou 
Item: Man můſſet die Wort in wind her 
ſchen / wie die Stein im Bretſpi. Was wur. 
de endtlich auf diſe weiſe vnd manier auß der 
Bibel werden I wann folche licente den 
Tat zu verenderen aufffommen foll? 
Nun Luther vermainet / er hab andifen 
Tart fein Hoyl verſucht / vnd zum erſten dat · 
angeflürmet / das vberig befilcht er den Ge⸗ 
lehrten / die ſolten auch daran zu Rutern were 
ben / macht alſo diſputierlich / ſtrittig vnnd 
zweifflhafftig / was an jhm felber vndiſpu⸗· 
tierlich / vnſtrittig / gewiß vnd lauter iſt. Er⸗ 
holet ſich gleichwol bald widerumb / vnnd 
bringt auff die Ban die rechte Außlegung 
— Trincket alle darauß / vnnd 
der Woꝛt / Vnnd ſie truncken darauß. 
Ich halte /ſchreibt er ferner / daß beyder⸗ 
„ley / da Matthæus allein für allen andern 
ſchreibt Trincket alle daraus) und da Mar 


sten Teunekfäedem Sarrammı 
vr geben hab / daß fie alle 
truncken/da 


Aßdann gleich vnder euch / No ſoit er 
in des fiir ich auferanee 


ale are ii“ 
— a Bat müffershehe Dan einmal eifehen 


mehr Decher vber Tiſch da rin jedlicher « 


mehr Datıneitualeingefchencht, Aperoikr 
Dechergilägte ward gegeben / daß —* = 
deinfelbigen erumeken / Daniitdem alten „. 
‚Ofterlamb valeregehen, ee 
¶Ab mag Matthäus vnd Marcus von. 
difem fortderlichen Decherauck verfanden « 
oſtel fonft vber Tirß « 


were / vber dic andern Trunck/ fodie Mahl « 
Dann das Brotu - 
kundte er wol / ja er muſte cs fo außtheilen « 
daß ein jeglicher fein Stuck für fich Prieget/ » 
Aber den Wein kunde er nicht alfo anfchris « 
len / fondern muſte es ineinem Becherlafe x 
fen für ſie alle / vnnd anzeigenmie Worten) « 
daß es cin gemeiner Tranck für fiealle wer .« 
re / vnnd nicht einem / oder zwern/ oder« 
dreyen allein fürzufegen und anfzutrinden «+ 
wete / wie Die andern Becher ober Tufeh frry « 
Runden eim jedlichen wie er wolt / ec Bißr u 
hero Martin Lutherus. 


das wort Bızıte, TRiXCXET. 


IV, ! 
ER Gegmeheil tringet ſtarck auff 
U. ond 











1* 


vnd auff das Wort / ALIE.. Warumb 


winget er nicht auch auff diſe zwey Wort: 


Ex noc, Daravs, Nemblich/auß die 
ſem Kelch oder Becher / den ich euch dat · 
reiche / auf demſelben Kelch vnnd anf Fri» 


nem andern runden damalen die Apoftel 


def Hirn Blut / vnd da fie es auß einem 
andern Trinckgeſchirꝛ oder Becher hetten 
trincken wollen / weren ſie ſeinem Befelch 
nicht nachkom̃en / welcher klar lautet: Ex 
Eo oder Ex Hoc, Daravs, darauf 
ſolten fir trincken / den Becher hab er ge« 
ſegnet /er wolle ihnen jegt feinen andern 


ſegnen / der hab jhm gefallen.vor allen an« 


dern Bechern Die auff dem Tiſch ſtunden / 


auß dem ſolten fie tsinsken / den ſolten ſie 


laſſen ombhergeben. 

Srihe / was vnſere Widerſacher für 
Sophiſten ſeindt / die ein groß Gepiert 
machen von zweyen worten / IRINCKXBT 
ALLE, vnd Dagegen Die andern zwey wort / 
CEEXBOc Daravs) 


#0C,Dar av s)gleichfallsalle Glaubigẽ 


antreffen. Wo iſt dann der Becher den 
vnſer HErꝛ in feine Haͤndt genom̃en vnd 


feinen Jüngern dargereicher? Wo iſt der 
Kelch / darauß die Apofiel getrunckenẽ Vnd 


‚wie koͤnte derſelbig einig Kelch an allen or · 
ten / vnd fuͤr alle Comunicanten gnugſamb 


fein? 
Sprichſt du etwa / Eyder HEn hat al 


‚ fein die zwoͤlff Apoſtel gememet / daß fiealle 


auß dem einigen Becher / dener ihnen con- 
ſecriert vnd dargeben / fein Blut trincken 
ſolten. 


Antwort Gehet das (Kx noc, 


 Daravs)allein auff die Apoftelfo muß 
» DAB(TRINCKET)onNdDdas(ALL E) auch 
niur auff die Apofiel gehen. Was verftüms 


meiftonndverftelmpffeft du Das Gebott 
deß HEtꝛen / daß halber Theil nurdie Apo ⸗ 
fiel / der ander halb Then aber auch alle 
Welt angehen müfle 2 Welcher heiliger 
Geiſt Bat dich folche Abtheilung / oder vil 
mehr Serzeiffung deß Mandars gelehrete 
Sihe wie der Rose Syoliat mit feinem ei⸗ 
‚gen — * ee wird. Sie ver⸗ 
nenn teindeſſcre Wehr vnd Waffen su 
baben alo diſe Won ————— 


u 





674. Bon der Com̃union in einer vnd beyder Geſtalt / 


gleichſam̃ vber · Aber 
bupffen. Gehet das Wort TRMCXRVT) 
vnnd das Wort (Omnes ALLR, au 
die gantze Schar der Chriſtglaubigen / fo 
muͤſſen nothwendig diſe zwey Wort ( Ex 


ff chen ſie * omnes nichralle / firitemal 


auß / eben mit dife Waffen werben fle 
geſchlagen / vad zuruck getriben. 


ben W Kunde 
Weil dann die Ki . 
nung nach fo wol glauben als die gewachß · 
nen / Warumd ſollen ſie außgeſchloſſen fein 
vom WorOmnes TRINCKET arus RE 
DARAvs,Mufculus zwat vnderſtehet ſich Loss 





die Kindtlein nicht darunder verſtanden 

—— — — . 
u den lehren redſcanten 

die vnmuͤndigen Kindlein mitalleın würdh 

luch glauben/fondern auch wůͤrcklich fündie 

gen können / vnnd alſo nichrallentmmt det 

Erbfünd fordern auchmitei 

chen Sünden beladen ſchen fob 

ten fie nichFanfi bemelch trincken zu Bere 

gebung jrer Suͤnden / die fie nach der Tau / 

ander Wiegen Itgende/ vnnd an Brſten 


Die vnnd dergleichen ih 1 Argument/fo 
auß jrereigen Tbeologia gefchöpfftwer- 
den / bewegen die Lutheriſchen meht / daß 
fie in der Kinder Communten cinwilligen 
ee | 
— 

Be — die Kindelein nicht ans 
gehe. Alſo ſollen fie auch willen / daß 
—— SD — — 

ßwichtig en L 

Wort r Tender alle darauf / auff 


alle oncelebrierende vnnd Be ei 
de Communicanten / pwancklich nuchtzw 
deuten, Br 


Seen nl io 3 12 3; 8 I ZU z 


ein einige Predig en daf 


fen/ahın ich meineCheifliche Zuhörer wi Wem 


et 

Pa / alser die 

der Einfegung erzchlet/ und auff die Corn, 

ee Dikinawepeiep Geſtalten cemmum⸗ 
app ICIErtepunddrutet Die 

Wort: Teinckeralledarauf/mprgn 


. Zeinekenzumeiner®ebächtnufgefehchen, 


Dann mie onfer Heylande den Kelch nicht 
‚allem Volck gebotten / alfo hat er jhn auch 
uut verbotten / fonder der Kirchen heimb ges 
ſetzt daß fie nach gelegenheit der Zeit) Dre 
vnd Perſonen den Kelchreichen oder nicht 
reichen moͤge. Dann were der Kelch jeder» 
man von Chriſto aufferlegt bep verkuft def 
ewigen Lebens / kondee alßdann die Kırchnics 
mandt in einer Geſtalt fpeifenlaffen. Item: 
Wann der Kelch den Layen durchauf von 
Chriften verbottenwere / ſo hette die Kirch 
micht macht beyde Geſtalt jhnen raichen und 
außſpenden zu laſſen. Summa / da einiges 
Goͤttliches Gebot oder Verbott auff einem 
oder anderm weg verhanden were / wurde 
dadurch der Kirchen alle Freyheit benom · 
men / darüber etwas anders zu ordnen vnnd 


Cor 1, Fürzunemmen, Solche Frepheit zeiget auch 


©, Paulus an / da er fein mit vnderſcheidt 
ſchreibt: Welcher vnwuͤrdig von diſem 
Brot jſſet / oder vom Kelch deß Her⸗ 
ren trincket / der iſt ſchuldig an dem 
Leib vnd Blut / de HAERXEN. 





lich Waſſer für vnnd zahlen 
folten/cs lompi —— — 
Pra dicanten fallen die Regen 
rey deren / die man Aquarios geheiffen/das 
rumb / daß ſie Waſſer an ſtact def Weins 
zu ſhꝛem Sacrament gebrauchen, Wie S. 
prianus vnd Auguſtinus ſchreiben. Arno 
dere rathen / diſe Leut ſolten den Kelch nut 
ein wenig an Mundt ſetzen / oder von fern 
Dazu ſchmecken / oder den Kelch mu an 
—— Aber ern iſt wider das Ge⸗ 
t/ Dann on ſagt nicht / feget nur 
den Kelch an De 





2 Epiſt · 
Aug. de h · 
reſi cap-+ 


nig dazu / oder ſchawet den Kelch nur an / Er — 


fagt außtruckenlich: Trincket / Trincker / 
Trincket Brentius ft di 
redlich / dann er lchret / das ſolche Leut wol 


mögen vnder einer Geſtaltrommunicieren. 

Vber das / wie vil ſeind Völcker / Lane 
der / Königreich / da kein Wein wachſet / 
auch kein Wein weder zu Land noch Waf 
fer dahm gebracht fan werden/ vnnd kompt 
etwas dahin / ſo iſt er ſo thewer / daß er nit 


Vie 


zubgzablen. In Pocofictigtin Peru ) gie ee 


eine 

mer 57 

In Tucuman fünfgig/ Beym H. Craug 
dla neungig 











676 Von der Eofiuntont 


neungig oder hundert Cronen. Dazuifter 
nitbleiblich / fondern wirdt bald corrum- 
piert vnd verdirbt in grundt. Sollen dife 


alleder 9. Communion beraubt * 
ie 


Chriſtus nit fo wol geftorben für di 

oder Waſſertincker / 
Melanihon PR N —* 
de viuinte- 


’ BIN HD 


Ppitippus Melanthon | 
grisarra- ¶ Reuſſen an/ fie möchten wol Moͤth oder 


nenti, 


—— —— — ai um 
ral.:o9 wol / Aber vnſtr Her ein Prie⸗ 
“7 ſter nach Drdnung Meichſedech / 


ne, Melchije⸗ 


» necgwerunt ‚meldet die 
Indtons Alte Hiſtori vom Leben def H. Dihonis/ 
Hank Ca DiePommern haben kein Wein/ond 
s Otte trachten auch nach Eeinem. Meineſt 
—— - Duaber / daß Otho wegen deß mangels def 
10 cap 11. 4 Wrinsdie Commmunion bey den Pommern 
uekripe eingeftelchab/ vnnd daffrinerzu GOites 
vie ante ini. Tiſch gangen fen / big Die Weingarten cr 
“umslib, hawet worden. 

Da die ein Geſtalt nit gnugſamb ge⸗ 
weſen were / hetten die Prediger in der Be: 
föhrung difer vnnd dergleichen Nationen 
vnnd Voͤlcker / allweg die Leut vonder Can 
tzel ernſtlich vermanen muͤſſen / dz ſie Wem 
bawen / oder ſonſt mit Wein ſich ſtaffieren 
folten / da ſie anders gedaͤchten dei Sarra- 
ments vnnd ewigen Lebens theilhafftig zu 
werden. Aiſo weren die erſten Nass a 


Apoſtel zugleich Wein· vnnd Fleiſchpredi· IB 


ger geweſen / dieweil fein Communion hette 
fein koͤnnen ohn Wein / onnd fein leibliche 





neiner vnd beyder Gaſtalt / 
wola 


fung vnnd Tiſchmai ohn Fleiſch / ſo 






J 
J — 
rs rt 

“+ N 
»38.,4% * J 





erzwungen 
den Will man aber beyde butherum vnnd 
Phiuppum ʒu Weuchanen machen) als /)/ 
Die jhr Veemung vılmals werdndert ſeuen 
haben / fo mußich folches geſchehen laflen . 
ie dann Ser Piftorius drephundertof 
neuntzig a vnnd Sein auf def u. 
thers Schrifften / von einer vnnd bepder 
Geſtallt fleiſſig verzeichnet / ge 


| chß⸗ 
abſchid zu A urg/für ei N 
—— ——— 


fen woꝛden / vnd 


Concil, Ba 
filfeff 10- 


Concil Tri. ten, darinnen gleichfalsdife Sehe: ee 
ever Chriſtenmenſch ſchuldig fey auf gebott 





get Eo iſt nicht gnug / daß du ciwan das 
uͤſeſt dem Geſinde / du 


dep Herꝛen das Sacrament deß Altarsin heimb 


der Geſtalt zu nieſſen ein verban · 
nen often Ws Ar 
in redig anzichen wollen. 
Sum — 
egegnen etlichen ic 
2 CHruB den Apfel 


/das 
cr allen befoßlen.Ergö, das ( Trincker 
Erbe ee wol erfilich auff die 
Apoſtel / aber inder Apoftel Namen / erfire: 
td In eng cn 
zu feinen ⸗ 

u ich euch ſage das ſage ich allen. 

Matt io Antwort: Wann 


A en / fo müßte fedetman macht 
—— —* die Krancken geſundt 
zu machen / die todten zu erwecken / die Auf: 
ſezigen zu rainigen / die Teuffel außzutrej · 
ben / 1, Dann diſe Wunderwerck zuthun / 
at CHRIſtus ſeinen Apoſteln geboiten, 
Sm : Ou můſteſt weder Golt noch Sit. 
befinen / Peine Schuch anlegen / kein 


fen ann emmen můſte / was Chriſtus ſeinen 


muß dich auff machen vnd dieander duch⸗ 
raiſen / vnnd rechtſchaffen predigen in allen 
Sprachen. 


So im Abendtmal 
— vb ne 
daß fie das Sacrament ſegnen oder con- 
fecrieren vnnd den andern keichen foltend 
Das thut zu meiner Bebächenuß/ 
ſpricht er / das iſt / Thut was ich gethan baby 
Ich hab das Brot genommen/ giſtg⸗ 
net / cuch gereicht/ 3.  Afo ehutjhe 
auch, JR nun das jederman 


wurde Dich 
ſo kondeſt du antworten / 
a ? er 
ich das Sacrament nit auftheilen $ 

det Her den Apofteln im ger 
ſagt / das hat er auch mir geſagt. 
ch ae an 











richt das Abendimal halten 
——— — 
5* Weibernjalszu 


euch abfoluie- 

fer,con 

—— ns a 
Vhꝛ / mas fuͤr ein Gewirr vnd Dr 

— seen 


en wurden volgen / wann die Regel mich? 


Eh foll / daß alles / was Chriſtus feinen 
Apoſteln befohlen/jedermenigklich antseffe 
vnd ſey / wie wurde alles durch ein · 
war — gain 


a: ea mrenen 
ich allen. Darauff fprich ich / daß folcher 
verſtuͤmmelt 


lautet alfo: · Was ich euch ſage / das ſa · dahin 


ge ich allen / Wachet. Das wachen will 


bunden haben. 
laſſen die Predicanten gemrinigklich auß/ 


warn ſie diſen Spruch auff die Cantzei brin · ¶ geſicht 


gen / als war vnſer Herꝛ nichts ſecificiert. 
ſondern in Gemein dahin geredt hette / daß 
alles / was er den Apofteln geſagt / nichts 


außgenommen / jederman ohn vnderſcheid 
fein folte, 


2 
on —— S. Paulus ſchreibt 
Ich hab es von dem Herrn empfan⸗meinen 


gen daß ich euch —* hab. Darauß 

abzunemmen / Paulus hab das Sacrament 
vnder beyder Geſtallt vom Herꝛen empfan. 
————— 


tond — 
re Zuhörer faſt alle / nicht anders —* 
nen alb das S. Paulus ſey mit den andern 


rieret, reichet das Sacrament Auffart 





? 
— —— Danger 


ifes wort aber / Wachet / gehet 


fung deß Sacraments fl 
ten offenbaret worden / die ich ech ange · „Corn 


— 
der 





EEK EB E Fe 


Na ar 





— vertenefche nur 
— —— — 
8 berichtet oder nr F needs 


i nicht 
Mimion hette er den Corinedern beuolhen Summa ſummatum Luther bekennet 
vnnd Sebottweiß hinderiffen Ich weiß gut runde / daß weder auß Matthzo / noch 
wie vi Mahe vnd Arbeit eliche/fondertich auß Warco vnnd Lucaklar zu beweiſen ſey / 
ie anfaltigen Idioren,die weder fehrciken daß vns das NachtmalangeherWiewnuole 
„Och ef Pömen / wir Dißfals gemacht Bas Poifien(febreibe er) Dracchzusund Veer· 
Pen/ehe ich frten foche nam ven intherifehen cus das Abendermal befchneibeuy müffeniwie « Anne se 
neorgen efaße Deitung auf be in Darauf merken / doß / wo nicht £ucas no. «'" 54 
reden hab Ferm Paulus weren nern nn. "peabimal 
— Vaulus bloßlich die Pk ment mentnichehaben / dann Matcheis onmdıufor 40% 
ſtorien der Einfepung reperiere vnndwis Marcus fchreiben nicht / das uns Chriflus « 
derholet / hat aber Dadurch feinen Allge · dab geheiffen hinnach ihun / vnnd auch atfe + 
meinen Kelchbefelch einfähten wollen’ wie — pene 20 Laer Metern as 
ne Erempel der mn = —— mit ſanen Juůn.·. 
iſchen Communion in beyder gern / die wir ni dte oder muͤſteu “ 
sehn ordinari ee um. Alone Pure —* 
Epriftenzumachen bedacht geweſen &uthes 6 ie ms anf * 
will ſelber nicht / daß man geſtracks auff die chun / Jawann Paukus nicht werr 
geſchweigen Pauli vnnd ——— als der · 


Erempel 
dern allein von den 
—9* Heiligen / ohn beſondern außtru⸗ 4 * dafı 1 — 


geben 

Lauben 

om» fol, € nicht/fagt Rıreher/vonnöten n Somit turher, Miemit wider, 

— — was Chriſtus gethan * alles was er aber dir Wort / 

Ba an?» onnd gelaffen fat/ dann mas er hat wollen Teincheralledarauß / in allen feinen 
"yon ons gethan vnd gelaffen haben / das hat Büchern gefchriben/ vnnd bekennet Barnes 
" ernicht allen gethan vnd gelaſſen / fondern  ben/ I bern .————— 
— * darauff gedeutet / Eoihunion und ——— — 

» geboren vnd verbotten was wit thun vnnd —4 








Wa 000 





ur ig 


uber ie zeit auff / wir wollen den 


— 


PR 





Stauben äreten/ vnd das Tem Seetfche 
weſen e 


BonConcilien, * 
AS jüngft gehalten Trient 
S e Trientiſch 


Concilium in dem 


Tidens weſſig verſamblet / hat vom Sacrament 
= diſe Wort: 
as Derhalben das Deilig ‚Concilium 


——— 
durch kein —S — 





ber & Ci on Antacer ° > 
managen * danlichen Bott 


—— 


es — — 


ars in einer ondbeyder. — 


Ze de: 
Bien 
u \ gr 4 ‚ 


T Augemeing 
—— 















gen di 
an 

—5* rend kan Cap, 
ci um, 
fin Ber Airchen == 
inbescilpenlation ober 
Sacrament 





zur a: 
municanten / ober sur SE 
tungder Sacramenten # | 
füpcidder Zeie unnb.Drtam mailen „ 
ee ea 

/ wie. zufeben/ — 


Ey 


+&er,., Ments 


rauch vnd 

ans will ich ord — kom⸗ 
Derhalben / ſo nun die 

nn Kirch dife jhe en in 


ng der ck 
Eennet/ ob wol von anbegin Chrif 


fen hat. Welches Öefas ſich ni 
gesimmer Sunerwerffen oben m * 
der Kirchen Auchoricer nach wolges 


beydeꝛ Geſtallt / dabey man beftändig bleiben 
vnd ſich bey ſtraff och Banno für Gegenleh 
hilten ſoll. Wie dann drey ſcharpffe Cano- 
nes eben im ſelben Concilio wider die ab: 
gangen ſeind / welche jhres Dane Sinnd 
walten/ond mehrjhrem eygen Kopff ale dee 
Allgemeinen £chr der Kirchen volgen wol⸗ 
Ion. Der erfie Canon lautct alfo: 


D jemande fagen wuͤrde / alle vnnd 


ngdeß Sacra 


= Sie 


3035 


— werden) Da fie de aan 


ten / allein vnder einer Geſtalit DBrots 
COMAMUNGeteodes Babbapinngeiage An 


4 fev verbannen. 


Der dritte Canon, ; 


S: Bee Tananen wulrde / dop 
ein Spann vn "Or alle 


7 ten / der nichebörerdte Rech, welche 


durch das Concilium reprzfentierepnd 
für * geſtellet wirdt. 
as 


Concilium zn 


te eu reiff vnnd wol erive /onnd 
darüber d — — den 
cilium ret vnd ſchleuſſet / ob wol 
in der Erſten Rirchen das Sa 
ment von den Chriſten vnder beyben 
Geſtallten empfan worden / fo 
fey doch su vermeydungerliher Be, 
fahr —— —— 
vern g eingeführer / von 
Prieſtern/ fo felbsconfecrieren, vn · 
der beyden / Aber von ben andern 
Chriftenvallein under der cin Geſtalt 
dei Brots das Heilig Saceramen 
empfahen werde / Weil zum aller⸗ 
ſtaͤrckſten zu glauben vñ keines wege 
weiflen ift / daß der gantze Leib 
und Blut Chriſti vnder der — 





7* 


hat Contt. 
difen Stritt/imy4ı>, Jahr durch gelcht De 
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682 Vonder Communionin einer vnd beyder geſal 


* 
uam 


: z Bi 
— 9 Zune 5 
u * ’ v i 


— 





Be, def 
deß Brors/als vnder der Geſtalt de 
Weins warhaftig begriffen fey. Ders 
- + halben / weildifegewonbeit von der 
XAirrchen onnd heiligen Vaͤttern auß 
hoben Vrſachen eingefůhrt vnd ſehr 
lang gehalten worden / ſol man ſie fuͤr 
ein Geſatz halten / welches niemandt 
verwerffen / oder ohn der Kirchen 
Auchoritet nach feinem gefallen aͤn · 
dern doͤrffe / vnd alſo wann man far 
gen wolt / daß die Gewonheit oder 
Geſatz zu halten / ein Rirchenraub 


oder vnrecht ſey / foll mars dife Rebe fehu 


‚für jrrig halten) vnnd die jenigen / fo 
halßſtarrig dawider reden/ ale Re 
ser dempffen vnnd befftig ſtraffen. 
Bißher das Concilium zu Eonftang. 
Coneilium zu Baſel hat hieuon dife 


Reno Bot : Difes heilig Concilium bes 
ſchleuſſet vnd erklaͤret / daß weder die 


Glaubigen Layen / noch die Geiſtli⸗ 
mmunicanten/dienidytcon- 
fecrieren,, durch GOttes Gebott ge⸗ 


zwungen werden / das Sacrament 


vnder beyder Geſtallt deß Brots vnd 
Weins zuempfahen. Sondern die 
Kirch / welche vom Geiſt der Warheit 
der ewigklich bey jhr bleibt regiert 
wirdt vnd bey der Chriſtus bißzuder 
Welt Ende verharrꝛet(wie die Heilig 
Schrifft ſagt) hat macht zu ordnen/ 
wiemandas Sacrament denen / die 
nicht confecrieren ‚reichen ſoll / nach 
dem fie fiber / daß dienftlicy fey zu 
der Ehꝛerbietung deß Sacraments/ 
vnd zum Heyl der Blaubigen, 

Im Concilio zu Florentz / darauff der 
Griechiſch Kayfer Palzologus vnnd Jo⸗ 
ſcph der Patriarch zu Conſtantinopei per» 
fönlich gewefen / haben die Armener vnnd 
Gricchen ſich mit der Lateiniſchen Kirchen 
vereimiget / Aber man liſet nicht, daßriniger 
Mißverftandt zwiſchen depden theilen der 
Commumon eier Öeftalt halben/entflan« 
Den were / vngeacht / daß den Griechen vn⸗ 
uerborgen geweſt / das Geſatz fo wegen einer 
Geſtalit auff tem vorgehenden Concilio 
zu Conſtantz gemacht vnd beſchloſſen wor⸗ 
den / keiner auß den Griechen hat diſes Ges 
ſas geandet / oder das wenigift bauen difpu- 
Heret,dafiedoch geringere vnnd ſchlechte 
Sachen auff die Dahn gebracht / vnnd de 


Kurchen wegen des eingeführten Commu· 


gereicht werde / d 







Lateinern oder Römifchen Kirchen fi 
worffen —* rſp Ali 
an I) 

Et 
met #-vmnd De riechen derdaekten 





nion in einer Geftall/ Durchaufsmicht zu 
wider geweſen / darüber ſich billich zu ver · 
wunderen. ———— 

Das crylfft Concilium Tolerum, Sex T« 


ei die Seal def 
Ste, Kelbem ohn den Kelch (mie die 
Wort dafetbften außtruckenlich lauten) al 


Souil vo Coneilien., Jehfan zo \ 
me auff-die Union Hohe fen. 
Schulen. 


Art.7⸗ 


4 


Geſtallt 
den Layen zu jhrer keit nicht 
not / ——— 
von der Kirchen worden / 
auff dab jhnen das Sacrament al⸗ 
lein vnder einer Geſtallt deß Brots 
Fleiſch vnd Blut / vnd empfahen alſo 
vnder einer Geſtallt Chriſtum gantz. 
Eben dergleichen Zeugnuß möchte ich 
fürbringen auf der Vniuerlrer zu Cölln/ 
zu Wurn / zu Ingolſtatt / zu Crackaw / 
ic. ESs feind auch auf der: Vniuerfis 
verzu Prag etlich tauſent Studenten 
Teutſcher Nation / mit bremen 
gen damaln auff die Carholifch Vai- 
uerſitet gen Leiptzig gezogen / vnnd 
offentlich hiemit proteltierc , daß die 
vber der Newen Schr vonn deß Reiche 


EI FTF ER FE 


en 


— — 


ſchen / vnd dem einigen Perro Dreidenfi, 
welcher der erſte gewefen/berdenStruit von 
beyden Geſtallten mouserc vnnd erreget / 
meht glaubens geben als allen 

die man auß alſer Weltin-den Concilien 


vnd ho 


der H. alle andere verla 


ein wiffentlicherSacamitierer 


ner der wefenlichen pretengz vnd gegen» 
Euchariftia wars ——— 
andere —— dadurch er die 
an t / als dx 
Keen Waldenfer, Wide we 
winglianet vnnd aluiniſten 
vnder einer Decken ligen. Sonderlich fol 


Wwoart deß Leibo vnnd Byte 


len ſich die Lutheraner ſchoͤmen / daß ſie me 
beyfallen einem lauſigen Altancen vnnd 
Schulhalter / dazu einem Sarramentierer/ 
denen fiefonf wollen ſpinnenfeindt ſein / 
als fo anſehenlichen vnn⸗ ſtattlichen Con- 

cilien vnd Vniuerfiteten, - 

Beigenond ¶ Botreffendt die Zeichen vnd Wunder · 
Wunder⸗ Wwerck / mit denen der Allmaͤchtig GOtt di⸗ 
werd · ¶ ſen Artickel von einer Geſtalltbeſtetuget vñ 
befeſtiget / klecket mir ein ganger Zagımcht 


biefelben zuerzehelen / ich will nut stlichesne 


nig melden. 
Tumanu⸗ Welkündig iſt / was einem Edelman zu 
Sccfad in der Öraffchafft Zproll begeg · 
eratib, net / was maſſen jn Die Erde angtfangen zus 
“s ¶ Uerſchlinden / vnd da er ſich mit den Fingern 
am Altar halten wolt / iſt der Aktarfteinges 
wichen wie cin Teig / Alſo / da man noch 
heutige Tags die Zeichen feiner Haͤndt dars 
innen ſihet / wie auch die Gruben / Dareinet 
allbereit bif an Die Knye verſuncken war. 
Solches widerfuhre ihm darımb / daß er 
den Prieſter noͤtiget / jm Sacrament vonder 
einem groͤſſern Oblat zu reichen/als erden 
andern Chriften pfleget zu geben Sobald 
man ihm folches Oblacauffdie Zungen le 
get / fieng er / durch Gottes augenfcheinliche 
Straff / vnderſich in die Stden zu ſincken. 
Dawegen der Prieſter die Hoſty zuruck 


\ 


Schulen gefunden · Hat dauın 
ſſen / vnd allein 
diſe mCalmauſer dir WBarhritoffenbaret/de: ſtallt deß Broto 


ſtund / —— beginnet / Rew 
dei gehabt vber feinen begangnen — 
wer roh zweiffel gantz vnnd ga lebendig 

vnd begraben worden, 

Darauß lernen wir / daß vnder der Ge⸗ 
das Fleiſch vnnd Blut deß 
genoſſen werde / vnnd daß chen font 
ſcy vnder einem kleinen Oblat oder Partie 
ckel als vnder einem gro | > 


—* J 
——— 
zu oommunicieren als fie aber fahen un 
der der Meß eines Gottfeligen Pricfiersj 1er 3 5 


darauff widerumb indas Oblac verbarge/ 
ſeind ſie dat vnd von jhrem 
fuͤrwitzigen vnnd vnnoͤtigen begeren abge- 
fanden / vnnd ſich mit einer Geſtallt con- 
sencieren laſſen. 

Albettus Crantzius” 
Widekindus ein par aa 4 —R 
Sachſen / dauon die jetzi gen Fuͤrſten von poltlib- · 
Sachfenjbren Stamm end Namenkas "?* 
he a 3 —* Pr 

/was geſtallt im 

dep Prieſters Handt die Krie —— 
mumciert worden / vnd dat ſchein· 
lich gewar war / daß der Pricfier einem ed⸗ 
lichen Communicanten /darunder auch det 
Käpfer Carolus Magnus war/ ein ſchon 
hertziges Kındelein in Drundrgeleger / ft er 


vnd ſich tauffen zu laſſen. | 
Pafcafius bezeuget gleichfalle/ co fep Irre 

im hochwirdigen Sarrament die geflalkt <ap.+- 

deß Brote vilmals in ein lebendiges Jhd 

kein oder Kindtlein verwandiet worden, 

Jufonderheit meldet er von einem Prie 


dir conlcorasion —*— 


Rn 


flugs vnnd in derfetben | * 
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gegenwertig CyR 
So 
deß 


rate die cin Sefalledeß Brots auff eines befehe 


Bü 


fel / doß er ſanem Richter / feiner hoc 

Obrigkeit Chrifto der für ons gelitten vnd 
feinem Leib der auß der Jungkfrawen Ma · 
riz geboren / am Creutz gehangen / im Grab 
gelegen / vom Todt aufferſtanden / vnnd im 
Simmelgefähren / weichen ſoll / fumaffen 
darauff beſchehen / vnnd der boͤſe Feindi ge: 

VVilhelmug n 


mwicheni 

Asa u Sofehreibt der fromb Abbe Wilhelm, 
© 1. devica ©, Bernhardibeſter Freundt / daß auff cin 

| ABeraudi Zeit finee Conuentualen, welchen er zu · 
| uor vmb einer beimblichen Suͤnd willen 
vom Altar vnnd Gebrauch VEN. Sacra ⸗ 
ments ſuſpendiert gehabt / under andern 
auch wider fein Derbott für jhn kommen / 
* vnd von ſeiner Handt das H. Sacrament 
8 empfangen, Daruͤber S. Bernardus gleiche 
wol zoꝛnig worden / aber ihm doch nichts ſa⸗ 
gen doͤrffen / ſondern das H.Sacrament ge⸗ 
teicht / vnd Gott allein gebetten / de Bru- 
ders Frechheit zu einem guten endi zu ord⸗ 
nen / jnmaflen darauff der Conuentual 
das empfangen Sacrament nicht in Leib 
vber alles verfüchen ond gebrauchtẽ gemalt 
—— ſondern im Mundt be⸗ 
en en / biß nach vollendung der 
Sext Er den 9. Bernardumfilber auff ein 


vnd weinen die Geſchicht eröffner / 
der Mund auffgethan / vnd jhn vn. 


Mann jhn nach —*— verweiß vnnd 
abſoluiert, ſey lle 
Herꝛn Sacrament — 





Lom̃union in 
er alßbald 


feiner hoͤchſten jhtes lachens 


legt / wibderumbredend gemacht hat, 


feiten genommen) onnd mit einem Fußfall EN 


ament darin fehen laffen, Al aberder H. auch 







wr, “ TR 
— — * 


J 
* * « 
— — 


g J 
>” u > *ir _ 
.. z * 
einer vnd beyder Geſlalt / 
u | J 
DER 





—— 
glauben wollen / daß es der Leib: n 





gnugſamb 

hat durch ihr gemein Gbcbett / das Fieiſch 
widerumb die Geſtallt deß Brote dekom · 
men / vnnd iſt von der Frawen mit groſſen 
Zittern vnnd Andacht geſſen worden. Da 

hfet man nichts von beyden 
der nur von eincr / neniblich vonder geſtallt 
deß Brois / damit die Fram geſpeiſti vund 
communiciertwoꝛden. a 
So meidet auch S. Gregor ius flher Dura, 
vom Bapſt Agapito, das er cin lamen vñ 
ſtummen Menſchen /nach dem er Mifger 
halten / vnnd dem Almächtigen GOil ein 
Oyffer auffgropffert / erflıch auff feine 
Süß gerad geflcllet/ vnnd Betmacher / fo bald 
er jhm den Leib Chriſti in den gr 


Schier vmb dife Zeit S. Grcyort / zug sie 
hat der Kirchen Seribent Euagrius ges uk ib, 
—* vonn dem alten essen aa 

tan 
onſtantmopo — * 


—— 
li m Partickel zu eſſen ſcy geben 
.. ee ee JFJ 


a A — 0 1 _ BR2E — 


* 


ſtanden / haber den Knaben auf grimmie 
laßofen( 


vnnd kan jhn finden / Nach dreden tas 
gen aber ran heulet fie vmb den 
Sohn bey dem Glaßofen der Sohn mel⸗ 
det ſich / vnnd gibt jhr vrſach den 
zureiſſen / da nimbe die Mutter jeen Sohn 


mitten auß den Flammen frifch vnd geſundt. Wein 


Dife Sefehicht ompt für den Kepfer us 
Rinianım / der laffer den Raben und die 


Mutter tauffen /den Vatter aber / weiler fi 


fich nicht beko wolt / vervrtheilet er zum 
ten oͤrder ſeines cygnen Sons) 
il an ihm 

— ſouil an hm geweſen. 

— Sephorus vnnd hencke hinan Yer hab’offe 
termals / da er noch gar jung geweſen/ vud 
gern indie Kirchen gangen / vonden Par⸗ 
uickeln deß vnbefleckten Goͤttlichen Leibe 
Chriftiy nüchtern wie fieallechun mäften) 
mirgeflen. . 


Solche Hiſtori beſtettet vnnd bekraͤff der 


Greg Turd. 

—— * tiget auch Gregorius Turonicus in ſei⸗ 

——— nem Buch / daß er geſchriben vonder Mar 
tyrer Ehr und Glory. 

abey nun zumercken / daß ein vra 
Brauch ſey geweſen zu Conſtantinopel die 
Knaben vnder einer Öeftale/ nemblich mit 
den Partikeln Dep Leibo Chn zufpeifeny 
vnd das Sort der Herꝛ dem JüdifchenKnas 
ben der auß einfalt vnnd vnwiſſenheit auch 
mitgeſſen / wunderlich beygeſtanden vñ mi 
Dans en miFrwerofen giach ie jeneRnabenim 

Dabplonifchen Fewerofen/onuerfengtond 
vnuerbrent erhalten, Sovil von den Mira, 
culn vnd Wunderwercken. 

vond Belangent die fuͤrnembſten Kiechens 

Eihrerder lehrer / iſt es wiſſentuich / daß Feiner auf jh⸗ 

Biegen en die Communion under einer Geſtaie 
verworfen hab, 

SAntoninas Der heilig Antoninus Ertzbiſchoff zu 

Cheonico. Storeng/sehlerdifen Artichel/daf man neifi 

rum fol 45: lich das Sacrament dem Volck under uk 
der Seftalt zeichen mäfle / vnder die H 
&ifchen Irrthumb / vnnd fage daneben /dag 
Volck nemme onderder®eftalt deß Brot / 
den Leib und. das Blut def Herren. 


# Thomas 


en der cunee Geflal/ Fagranch / dah alle Ks 


ſucht jhren Sohn allenthalben/ 


Eben dife Hiſtori beſchreibt auch Ni- 9 


heilig Thomas approbiertpfj 
“Again Geftettigee ebenfals die Communion oe 
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Die Zwoͤlffte Predig * } * "g8s 


en FEBe Lan 
sMagnus B CP 
genſpurg Feintreffenlicher on are ren 


Dfen aufs — eo am fu gelangt tar dife rag n 


—— —— 
o e ni 
erhalten mögen Anıttwortet eralfo ; — 
beduncket / daß man ſich diſer Ber 
hwerung halber bey der Hoͤchſten 
Obrigkeit befragen fole, was darin 
nen zuthun fey/ jedoch dicweil anf 
mangel dep Heiligen Sacraments 
en Chriftlihen Herten ein vers 
—— Schadeentfichen wurde, 
man meines erachtens indem 
billich difpenferen pndden * 
vergünffigen/ daß ſte den E Chri⸗ 
ſti ohn den Kelch haben; bnnd das 
Fament wandlen moͤchten / dañ 

Leib iſt nicht ohn da⸗ Blut / Seel 
vnd —— Alan 

Alexander Alen geſtehct / daß zu 
feiner zeit / vnd vor jhm Die gemeinen Chris 
Ren cin vollkom̃en vnd gang Sacrament / 
vnnd doch allein die ein Geſtallt empfans 
gen. Vnd ſagt weiter / Daß mantwol möge 
den deib EIYR Fi allein underder Geſtalt 
deß Brots nemmen. Sicut ferd vbique 
fit à Laicis in Ecclefia, Wie beynabe rag 
pin. von den Layen inder . 
RKirchen geſchicht. —* 

Darauf abzunemmen / daß dir Com · Vr. 
mumion under einer Geſtalt nicht allererſt 
auffkommen ſey im Concilio zu Coſtnit/ 
ſondern bey 200, Jahren zuuor /ſchier allen 
fehon in völligen bratich geivefen. 

—8 500. mar die Com · 
munion vnder einer nit allein ges 
breuchig ſondern beyde Geſtallt waren 6 
ben Teutſchen damaln verbotten / wie fo 
herllar abzunemmen auß den Verſen dep 
AbbteS,Trudonis,Rudolphi, Leodi- 
enfisDizcelis. 

Hie & ibi cautela fat ne presbyser —* 


| — —— —— 
De Prieſter ollfich ho. 
Dos iſt Der Pri rag 








Bedalib.ı 


Hiſtori was maſſen die B 


— 





686 Von der Commumon in einer vnd beyder geſtal⸗ 
- ten / vnd weder Krancken noch Ge⸗ 


ſunden Layen das Blut Chriſti vn⸗ 
der der Geſtalt deß Weinsgebe. 
Venerabilis Beda erzehfet ein ſchoͤne 
nglaubigen vnd 
Abgoͤttiſchen Soͤhn —— abge⸗ 


leibten Könige vber die Orientaliſchen vder 


Morgenlaͤndiſchen Sachſen / ſabereti, 
eineſt zuſahen / wieder Biſchoff Mellitus 
das Volck commumcieret / hierauff beget · 
ten ſie vom ſelben Biſchoff / er ſolte jhnen 


auch das weiſſe Brot reichen / daß er dem 


Volck / vnnd —* auch jdrem Vatter ge⸗ 
reicht hette Der Biſchoff antwortet / Wolt 
jhr theilhafft werden deß H,Brots/ ſo laſſet 
euch zuuor tauffen / verachtet jhr aber diſes 
Waſſerbad / fo koͤnuct jhr deß Brots deß 
Ebens nicht fähig fein. Königklichen 
Sohn ſagten / fiewolten fich nicht tauffen 
laſſen / der Bifchoff folte ihnen ein weg wie 
den andern das weifle Brot geben / danum 
der Biſchoff jhnen ſolches gänzlich abſchlu · 


a —— 


ge / wurde der Biſchoff barberin das Eh 
lendt —— 

abey gut vnnd 
wann der Kelch damaln = gericht 
worden/ daß fie denfelben ; 
Biſchoff begert heiten / * ke 
das weile Brot geſchen —— 
lich die ein Geſtalt deß Brots / haben fie 
nichts anders begehret als daſſelbig > 





—— Hohen Schulen / auß 
den Zeichen vnnd 
auß den Leheern und Theol 


—— a 
S. Oregon schicken De Allmder A 


Hg GOit gebe vns diſcs erg 


Die Dreyʒehende Dredig. 


Dom Bochwürdigen — 


ment deß Altars in einer vnd beydet 
Geſtallt. 


| Hr —— /i. 





biß * die Ser onnd CHri 

fommen, Swer Im vnd = —* 

mit * an jhrem fleiß nichts erwinden. 
iewol S. Ambro 

— vnnd Meß —— | 

zweperley Geſtalt confecriekt vnnd xom« 


Se ed of 

84 * —5 < * 55 * 
ercellenfi Pricfter [e) ParPrt 

einer Seftallt communiciert worden. Da 

daS. Ambrofius verfcheiden folk ! " 

Honoratus ein ftimme Stehe auff / ey⸗ 

le / jetzt wirdt er ſterben. 





me erſcheinet der Pen Honorarus, ge 


reichet dem Heiligen Mann den bab 
Herꝛen. Dar folchen Si onpfanarı/0 
# feinen Geiſt auff. 

Zu mercken / daß GOu dem heilige 


Ambrofio dee fo lang.am 


friftet / biß erden Leib def HEnen npfand  * ., 
Knabe 


BANN Si 


u 7 8 


- 


* 


I 





— Die 
Rirdeen, Wann mn der Keig 


Kelchn 


heite fein Göttliche —— 


Ambrofif mol td halten 

| — — 
Palininrk Bette, Dıfe Hıflori 

5. Amıbı; Paulind / welcher dem heiligen Ambdrofio 

gank vertrewlich vnnd 


konnen / 


nwertig war / der auch —— 


ſtus hab hiemit ein gut 
—— 

diſer Lehrer Ambr 

* — von ſeinem 5 tyro, derer 
krae: Satyri, er nach erliinem 


G- Amin e- 


nen fep/ nemblich/ mit vnnd Durch Hütffde 
Goͤttlichen Sarrammts/foerinein 
lein einwicklen / vnd an ſein Hals hencken laß 
fen, Welches vonder Geſtalt def Weine 
nicht kan verftanden werden, weil der Wein 
ſich nicht laflet alfo eintwickien vnd am Hals 
tragen / auchunverdorbner ein foweitercife 
auff dem Meer nicht außſtehen mag ſon⸗ 
Delich/ wann fo wenig incinem Giſchn 
len eingefchloffen fein folt, Es hat aber Sa- 
tyrus folches Sacrament entichnet prınd 
gert von einem gemeinen Chriften um 
Schuff / ſagt S. Ambrofius. Dabey abzus 
heminen/ daß die Chriſten in gefährlichen 
teiſen zu Waſſer vnnd Lande dag Sacıa. 
inent ineiner Dry fich getragen / und 
imfüillder Not ſich felber gefpeifer, Nach 
dem aber Saryrusmoch möcht zur ſelben zeit 
getaluffe fondern ein Carechumenus wär/ 
bat ur damalıı das Sacrament mit nıeflen 
dorffen / gleichwol hat er all fen Glauben / 
Hoffnung vnnd Vertrawen darcin geſetzt / 
er werde vermittels diſes Schemmug mit 
dem schen dauon kommen / wie erdanı dar« 
auff ſich frewdig in Das Meer geinorffen/ 
vnnd ſonſt keines Brets zum außſchwim · 


men begeret hat / welches jhm nach allen feis 


tem Wunſch gelungen. Darfür er fich 
dem licben G OTT dankbar zufein fehuldig 
erfeunst / vnnd damit ex das Saptament/ 
daß jhm allein angehenckt / fo ſtatck geholf· 
fen / zu vıl gröſſerm Nut in £eıb nemmen 
moͤchte / empfienge er die Ehrifdliche Tauff. 
Dann er gedacht / warn dıfes Hmmeliſch 
Geheimnuß fo kraͤfftig iſt im Aufferlichen 
einwicklen vnnd anhencken / was mirdecd 
nicht für ein Krafft vnnd Huiff geben / wann 
1 jnnwendig in Leib kommet e Name jhm 





eſtalt 
Schiffbru Friſch vnnd 
Geſund au Dem Der ann and 5 








fer oder Bifchoff Shrifius. 9; Tıttelond 
— M E ap 
2 8 reıbe Bar v . b E 
en 
gen / d ig hergebra onbei er 
fep / daß die Chrifiglaubigen zu der zeit 
der Derfolgung / in abweſen der Pricfter 
vnd Diaconen fich felber communieiert has 
ben mit denen Paruckin, die fie von def 
Priefiers — — —* 
getragen. werde es ubey allen 
Einſidlern vnnd Waldoditem —53*— 
— 
gemein die Com̃union in Haͤuſern das 
——— ee daß man deri 

Ren nicht hab den Kelch heimb zu⸗ 
tragen gehen / ſondern nur die Pauc 
vnnd Stucklein vonder Hofti/ damit 
fie ſich contentieret / wie dann die 
Wei ſich nicht laffet fo weit tragen / auch 
it fo lang ohn corrupcion fich behalten 
Jaffet: Dife Beimbgetragene nnd an wären 
Orten von a Pr ee 
cu / nennet det Bafılins ein Comitiäiien 
J * halbes oder geftärnmeltrsSasras 
men /oder nur ein fuck vnnd chen von da 
Communion / wie jett unfore Midrrfächer 
die ein Geſtalt deß Vrots verdchllich zuineng 

Eufeb Hi. 


nen pflegen; X 
Ar wollen hoͤren ein fchöne | 
nuß der Commumon in einer Geftale auf —— 
einer Epiſtel / welche Dioniyhus Alexan- “* 
drinus’ zu dem Fabio Äntiocheno ag, 
ſchriben / vnnd vom Eufebio in fer fir 
chen Hiſtorien einuerleibt if. Es lage 
ſchwerlich vnnd toͤdtlich Kranck ein 
guter alter Mann mic Namen Se 

1“ Mm 2. ‚apios 














“u 


x 


- ‚rapion, Difer nach dem er drey Tag 
— lang vngeredt vnnd vnempfindtlich 
blibe / kame er am vierten Tag zu ſich 
ſelber / ruffte ſeinen Enckel / vnnd 
ſprach: Mein Sohn wie lang haltet 
jbe mich auff / Ich bitte euch hertzlich / 
eylet vnd laſſet mich baldt von dañen 
ſcheyden / ruffe ein Prieſter zu mir / der 
Anablanffer zudem Prieſter bey der 
Nacht / der Prieſter aber kondte nit 
kommen / weil er ſelber Kranck war / 
jedoch gibt er dem Knaben ein klein 
artickel deß Sacraments vnnd be · 
lcht jhm / er ſoll den Partickel netzen / 
vnnd alſo dem Alten in Mundt rei · 
then. Der Knab thut was jbm vom 
‚Peiefter beuolhen worden/ Da laffet 
der Alt Serapiondennaflen Partickel 
gemachſamb durch den Schlunde/ 
vnd nach dem ers hinunder gebracht / 
gibt er fluchs darauff ſeinen Geiſt 
auff. 
2 Bey difer Hiſtorien ſcheinet klaͤrlich / 
daß Serapion in emer Geſtalt communis 
| ciert hab / dann der krancke Prieſter dem Kna · 
ben michts mehr geben / als die Geſtalt def 
i Drots / welche / weil fie wegen de langen 
auffbehaltens / ſtarck vnnd haͤrt geweſen / hat 
man ſie mit Waſſer oder Wem weich vnnd 
lindt machen muͤſſen / damit der Xod:franck 
Serapion dieſelbe nieſſen vnd hinab bringen 
woͤchte / jnmaſſen die Griechtn vnnd Mos 


ſchouiter noch heutiges tags thun / Dann fie he 


| behalten das Sacroment in einer Geſtalt 
| durch das ganze Jahr für die Krancken auffz 
darnach negen vnd befruchtigen fie cs/ damıt 
” eo kondte von krancken genoflen werden. Ya 
die Mofeortiter brauchen gar warmes Woſ 
fer dazu Wir Herr Sign mundus von Her 
Dein Baro. berſtein / welcher deren Osten geweſen / aufs 

Mokonirs Aekinfich bezcugt. ß 
| —— Der halıg Biſchoff Optatus ſchreibt / 
Domsidas. DAR die Ketzer die Donatiften das Sarras 
| ment den bunden haben fürgeworffen vnnd 
fürgefchiltter / onnd daß die Hunde darauf 
Wüttende vnnd Rafendt worden/onnd ihre 
cygne Herꝛen angefallen und mit Zähnen 
Mar „ seriffen/nach dem IBost VENERKEN: 
J —5* re nicht geben den 
en vnnd ewere Perleinfollcibe 
nice für die Saͤw — * * 
ſte dieſelben nicht zertretren nnd fich 
wenden vnnd euch zerreiſſen. Yun 


siglſdana 
ad Herme 
Nein Baro, 





, 638 Bonder Com̃unton in einer vnd beyder Geſtalt / 


ten / ein beilfame Gnad / di Holigleit vund 


feind die Hundt nicht Wittendemordeiraiiß) 
dem Wein / weil fie denſelben weder Iecten 
noch trincken /fondern auf den Sacroment⸗ 
lichen Partickeln / welche von Donakfien: 
aufidemSacrario ſenthaͤ 
genommen / vnnd den Hunden Sotieläfite 
lich, fürgeworffen worden. Dinchdife cin G. 
Rate deß Brois / hat der Allmächtig SH 
abermalsein Augenfchemlich Zeichen wůr ⸗ 
cken wollen / Dann etliche wollen nit glauben! 
fie fehen dann zeichen vnnd Wunderwerd/ /⸗ 
wie IEGVS zu dem Röniglein ſprach drug ⸗ 
vmb ſeincs todtkrancken Sohne gefumdrheit 
bate vnd anhielte. — 
S. Cyprianus ſchreibt: Daß ein Weiber Cr 
perfon in einem Truhhlem daheimb das Heyln 
thumb deß Herꝛen gehalten / vnd wie ſie ſich 
mt vnwuͤrdigen Händen anmaflet ſolches 
Zrühlem auffzufperren/fepdasijewer gegen 
ihr herauf gefchlagen/ dadurch fievom an ⸗ 
rühren abgefchreeft worden. am 
derer / der auch befleckt gewtſen / vnnd vom 
Dpffei/mwelches der Priefter gehaten/heinib 
lich em theil neben den andern genommen) 
hat das Heylthumb deß HErren weder 
noch anrähren fönnen / Dann da er 
Handt eröffnet / funde er michte als ein Ar 
ſcheu. Dabey angedeutet woꝛden / daß der 
Herꝛ weiche/wann er verlaugnet wirdt / vnd 
daß denen Vnwuͤrdigen zum Heyl nit ges 
deye was fie eſſen / wen die beilfame Gnad zu 
Afchen wird vnnd Die Pepligfeit Damon flies 


He erzehlet ntin &. Cyprianus ſweh 
mike men Ol ben 
ae pe 
Eng up 
leı behalten — 
—— das Heylhumb deß Her⸗ 





—J 





ai 6 hen eu 
ertullianus g 
umb die Weiber nicht folten Drnglaubige 14mm 
Männer zur Ehe nemmen / Vnder andern 
iſt auch dife eine: Der Eheman 28 
nit wiſſen was das iſt / daß du heim 
* * allen Sr / — z 

a er gleich waiß / da s 
fo * — — 
ein ſolch ot ſey / wie man va 
non ſagt. Nie verficher Tertullias 
nis Dusch das Brot * — 
ohn vorwiſſen jhres Manns vor all 
b ſſen jh —* 


EARSSZSSEBHESE 


23 


# 


Ihen in fer. 


de Eucharin Paulushab nach der Tauff Die Speile.ge- 


Luth inlo- 


= jun den chen / da man allzeit nach der Tauff auch 
as das Sacrament deß Altars gereicht. Dar» 





Speifenheimblichiffet/das &acrammeich — — —— 


Drot. Dann was foltfie fonftfürein Brog + 


. beiflohlnerweiß/ vo: Allen andern Speifen 
— —— —* nicht —— 
rd — were? Von welchem 
Br DE ee 
Heyd nicht glauben Pöndre, —— 
So haben nun die Chuiſten zu Xertuftiani 
Zeiten die Communion vnder Brots geſtalt 
daheimb gehabt / vnnd zu gelegner pet fich das 
—* —— Manner oder Weiber 
mals den Kel getragen / und 
da einibda ae man in kei⸗ 
ner Kirchen Hiſtorien / auch bey keinem bes 
Lehꝛet oder Scriben 


brechung nichts anders verftanden /_als 


deß H. Sacraments. Welches ee 
ehifchen Artickel geben inilla fractione illiu 
Paris in der fonderlichen Btechung de fo 
derlichen Brots feind fieverhanet: 


Eatuin ib. Difen Di erflären auch Calwirtiss vnd 
er Lutherus auff das hochwürdig Sacrament/ 
Ad Apok fo hell vnnd klar hat jhnen die waꝛheit vnder 
re, Maro augen gefchinen. ö an \r i 
uch.tom 7 a FREE 
—* Daß S. Lucas im angeʒognen Buch 


VVittem, & 


derApoftolifchen&efchichten weiter ſchieibt / 


it nomimen / vnnd ſey geſterckt worden / gehet 
auff den gemeinen gebrauch der erſten Kir, 


umb Lutherus nit unrecht daran gethan / das 

er difen ort auff das Sacrament außgelegt 
» mit difen IBorten : Alfo fpricht der König 
» Dauid von difem Brot/ Das Bro ſtercket 
deß Menfchen Hertz. Vund gibt auch die 
Schrifft an mehr orten diſem Sacrament 
» die art der ſterckung / Als / Act 2 von S 
Paulo ; Er iſt getaufft woꝛden/ vnd hat die 
ESpeiſte empfangen / da iſt er geſtreckt worden 


J | 
LU . u a 





Bas were von nörpengenefen ni (ob 
chem groffen fleiß zubefchrei ben / daß die Chu 
— Apofcidas Brot gebrochen ui 
geflen Haben /mwarın es nur ein gemein Brot 
Oder gemeine Speife hie vnd droben geivefern 
———— daß die er⸗ 

heiſten jhn Fruh · vnd ns 
— 


Pauto füreindob/daper —— Be 
oder in aller Fruhhe die leibliche Speife zufich 
genommen hette + Wer kon ſo frilße * 


m 
n 


Fonderlich / weildife brotbrechung aneinem 


tier Apologia bezeugt. 
ſen ort deuten auff das Sacrament 4* 


Kommunion halten / wie &, Juſtinuo in feh 


Bdad 


® 
5. Auguftinus, Beda vnd Walefridus;ja lanım, 


der £utherifche Chemnitius muß zu eben) Bödi füper 
Daß Fonberich Dirk oktauff a8 CSanramient Fracht 
zuuerſtehen ſey / feine Wor feind dife: Nom. irre _ 
— veteres quoſdam fractionem Ehempitius 
lam panis Adtor, 2, intelligere de e· . 
lebratione Euchariftiz. Quam inter. den: de ve 
pretationem nöreiicio, maximequia 3.° Freie. 


Adtorum 20, Vha Sabbathi; cüm Pau- „ 
lus concionaturus effer dieitur Eecle- ; : 
fia conuenifle, ad frangendum, pa- „ 
nem; quod Bedaex Augullinointer- „ 
pretatur de celcbratione myfterio- ,, 
rum. Mir iſt vnucrborgen / daß erlicheauß „ 
den Alten / die brosbrechling Ackot. 2. auff 
die celebration vnnd handlung def Sa, 
traments verfichen, Welche Außlegung 
ich niche verwerffe/ fonderlich/ iveil Actor· 
20. gefagt wirdt / daß die Kircham reinem; . 
Schade jufammn. fommen das Brot, 

gubrechen * ©; Päulus ptedigen ſolt. 


ʒelches Beda auf S. Auguſtino von; | 
a 75 { 
m 3 






. 
. 
« 
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Souil Chemnitius Daß er aber dar⸗ 
—* —— wo deß Brois vnnd Eſſens mel: 


dung gefchtche/ můſſe der Kelch vnnd das 


% 
| Gen. ı, & ı. 


Pafchsfius 

lin deEucha 

rilt,ca-7,. 
Exod ıı 
1.Ceor 5 


Kumdtt perSynechdochen mitvelandt « - Bumfihnfften’ if 


werdrin Wo ſtehet das gefchriben?Auftru: 
ckenlich ſchreibt S. Lucas nur vom Brot 
en Br —* der Kelch — * 
Trin gewefen/mürde S. 

cas ————⏑⏑⏑⏑—⏑— 


nun allweg bey dem Brot auch den Wein / C 


d bey dem das Trincken notwendig 
wein —* ſchꝛeibi S. Lucas nichts / 


ik DR gan Shen AeRegH maffen 
zu finden, Kan derwegen 


Chemnitiusmit 
mer Synechdoche mwolfchlaffen gehen. 
eg der Communionder zween Jůn⸗ 
ger in Emaus / hab ich abſonderlich gepredts 
get / vnnd iſt folche Predig in meiner Poſtil 
len auff das &wangehum am Oſtermontag 

zu finden, | 

Nun wollen mir auch die Figuren deb 
alten Teſtaments / ſo auff das Sacrament in 
einer Geſtalt gleichfünd mit ingern gezeigt / 
kuͤrtzlich einfuͤhren. 


Die erfle Figur / i dab Hole dep Je Chrifiglaubigen 


dene dauon der Menſch möchte effen / vnnd 
die Vnſterbligkeit befommen / war aber nit 
zum trincken / weil Pein Tranck dazu verord⸗ 
net geweſen. Diſe Figurdentet Palchafius 
auff Das Sactament. 

Die ander Figur / iſt das Dfterlamb/ 
welches das Iſracimſch Volck hat Fhrlıch 
eflen vnnd rt trinken mäffen. Brrfer Dfier- 
lamb iſt CHriſtus / der fich alem Voick under 
der Geſtalt deß Brots zu nieſſen gibt. 

Die dritte Figur / iſt das Manna vnd 


wur adifch Himme ldrot / welches ENrifiusfek 


soon ber anzeucht / Daerfpricht : SE were Vär- 


4. 





Rebuız 


ser haben Mimmelbror geffen in der 
Waſten vnnd feind geftorben. Das iſt 
das Brot das vom Himmel kompt / 
auff daß / wer dauon jffer/nir ſterbe. 
— Nicht wieewere Vaͤtter haben 

im̃ elbrot geſſen vnd ſeind geſtorben. 
Wer von diſem Brot jffet / der wird le⸗ 
ben in ewigkeit. 


Die vierte Figur / feind alle Dpffer def 
Alten Teftaments gewefen dauon das Volck 
alkin geflen vnnd niemals getruncken / dato 
auffredet S. Paulus da erfpriche: Wir ha⸗ 
ben ein Altar / dauon niche mache has 





Von der Comunion in einer ondbender&cftalt/ 


a 


benzueffen/diedem Tabernadilbie 


werde paflieren laſſen. 


— mandong au inben Scheiße 


Masdieerfle Figur anlangt / 
Metchifedech mit Brot onnd Wen 
Priefter 


* 
, 





a 0 


Reef benfapup Danefgumg m 
———— 
dien. We 


Melchiſedech handien und 
een in B. Sau ni 


4 


vnd feinem Keicghvoick Bor yrnd Age 
— Afo 


Sacrament 


ſchidtlichen zeiten/ondan 


——AA — — 


| 


4'1% 19 nu 


an. * ar 127 g 
ö di. “ii ENTF see 


MALTE Ken ar ae 
_ 


IEETTITIT 
EEE? ; 


ns de! m 


nr 


ya 


"Ir og 
u. — I Tai, 49° e 
J 


Geſtali 


haben beyde ſtuck 


— mare | 19 OR 


BL Pr 7 Ina n⸗ 
4} 


einmal mit dem fich folten zu friden geben / daß fie 


bt / Das Wanna 


Syn Das 


| gufini Regel vnd Maxima; Quod Yhi- 
dem uerfacenerEccifia,necConciliisin. 
ſtitutum, fed femper teteneum eſt: 


were Bam Sn nahe om vo led 
Fr 
dur Hör) CHrifium 
ch vnſern Sſum 









Predig / wie 


16 nnd andern de 
auß den da gleich fi 
! ahbenvorige — 


a 
der H 
gar nichts Berted fönnen 


ige 


u \ 


gehöret/ was maffen die Kirch Son 
Le fedegei die —— —* 
Geſtalt an ibm recht d 
in obung gehabt / Dann —— Ar 


non nf, Apoßolicaauftötitaretradi. 
tum, rediflime creditur, Was Die a deß:p« 
gansse Kirch helt / vnnd durch 


Concilium 


vnnd Keßereven/ 


Ihm lebt vnnd regiert 
in Einigkeit deß H. Srifte/ wäre 
ANEM 


“ 
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—4 


re . 


1J 


ment de 
ur 


TOR, lichte inn dem 
Ice 





ri, umbdie Kirch GOt⸗ 
808 jetzt mehr tringe auff die Kommunion 
order einer / als vnder beyder / da doch in 


Macht vnnd Frepheit ficher/fowot vnnd Seelen 
ee 


beyde / als rin Geſtalt 
zu laſfen. 


Die erſte Vrſach. 


Je Kirch tringet der zeit darumb 
auff die ein Geſtallt / damit defto 


vs’ 


Die vierzehende 






“ 


s 


„ ser * F BE 


* 





— Sehmiraign Sam 


* 
ineinerondbepder 
alt. —“ 
—— 


der Her? / nimmer / fomußinalleewigfert 
a ea 


befler auß den Merten der Mens beit 


ſchen / der abſchewlich grob Yruhumbanß« 


gercutet wiirde / daß nemblich die Commus 
nicanten [ab Veraque under beyderley / ge⸗ 
meinigklich in der opinion vnnd Wohn 


ohn die Seelnicht leben / So kan das Blur, 


welches nicht mehr im Leib iſt / gleichfalls 


kein Leben in ſich haben, nm under der 


Seftaltt deß Broth tobt. ſt im Kelch al, 
keirrfein B 
Be lut / auſſer vnnd ohn fein Fleiſch / 


ben mehr weder in 





vnzertrennlich vnnd vnaufflöflich bey · 
fammen bleiben / Alſo / wo ſein leib iſt / da 
muß auch notwendig ſein das Blur die 
Seel vnd die gante vnd Gott · 
beit. Der Laib ſiwol allein daraufRrafft 
copfecrationdeg Brots / aber durch die 
Natuͤrliche Dolge 


der confecration def Weins al⸗ 
I do Satba re durch bie Natirlie 


Stud fo wefentlich zu cmem Menfchen 
gehoͤren / wird das Blur / Seelonnddchen 
mit gejogen. | 


Die Wondeh Trimtifigen Conci- Ci Ti 


li) lauten alfo : Difer Glaub aln 
weſen in der Kirchen Gottes daß nemblid 
von ſtund an nach der confecration, der 


ware Leib onferederm/ondfeinwaree dt + 


vnder der Geſtallt Brots vnnd Weins / zu · 


landts Leichnamb am Creutz —2 ggg * 
alles Blut auff die Srden herab gefloffen 
war / fpüret manfein &r 


gegen fep. Der £cıb zwar vnder geftalt 
de Brote / vund das Dat vndergelat 


6 





in 


deß Wa / auf kraffi da 
—“ * re 


Oi Sl under bppanp aufn 
rlichen verfnipffung vnnd concomi- 


die Gottheit von wegen jfrer derbarlis 
chen ky —— —— fofie 
mu dem Leib vnd mit der Seef bat, xc. Eben 
Das lehret der Triensifch Earechifinns , ond 
©. Thomasin 3 P» 9.76. art, 1,ad pri- 
mum, 

Da muß jhm nun feiner einige Tren· 
nung anbilden / CHriſtus wird nichtmehr 
zertheilet / wieer am Holtz def Ereugeszers 
theilet vnnd zerſtucket geweſen / da man hat 
ME wa heit ſagen Fönnen : Am Creu⸗ hans 
Bet der Leib / auff der Erden ligt das Blury 
die Seclift abgefahren zu der Hollen. Yegt 
Kan man nicht mehr fogen, bie iſt allein der 


Leib / dost allein dag Blut / anderßwo allrin 


die Seel, Wer aber ſolchto faget oder glau · 
bel / der / ſoun an jim if/creusiget und ſchlach · 
tet den Sohn Goltco auff ein newes/onnd 
gehöret in Die Geſellſthaff deren/von denen 
meb.7 S. Paulus fehreibt: Rurfias erueifigenses fi. 
meitpfisfilinm Dei Die widerumb bien 
felbs den Sohn Gottes creutzigen. 
ſen grewlichen Irthumb nun außzu · 

toten / vnnd dans die gemeinen Sue dife 
tit ffgefaſte Meinung von der trennung vnd 
terſtuckung CHriſ im Saerament defto 
eher fallen laſſen / halt die Kirch Gottes die 
Con munucanten mehrzu einer/ als zu zwey⸗ 

en Weſtallten. Dann die Kirch hat jeder: 
zeit den gebrauch gehalten / daß fie die Adia- 
phorapımd Mittelding, Pieter Be 
ſchehen koͤnnen / nach gelegenheit vnd erfor · 
derung, der zeit wider Die cinteiſſenden jr» 
thumb angeſtellet und angeordnet, Nimme 
gu cinem Exempel die eintauchung der Tauf · 
lingen. Zu wellen hat fie befolhen / man ſoll 
die Taufflingen zu dreymalen eintauchen / 
wie in den Apoſtoliſchen Canonibus, und 
im Tertulliano zu fehen, Zu weilen/ man 


en 19 A fol fie nut einmalins Waſſer tauchen / vnd 
ana li, Das wegen Der Artanifchen Ketzer / damit 


de Corona arg jnennicht einflimme.oder gemeins 


Ks dene, [chafft babe / ibeıl fie Die Derpfäche eiıtaı 
ig, 


ung mißbrauchten ond obel deutete. Als 
— Tolerano Concilio ;u fefen / vnnd in 


Me EEE 
ep geflanden Spt, Surmeten ri 


Ichret/ fiewere allein ei 
Mim Epfefier Coneilio dawider gefege 


Bei machte fi eine ik Dfımm Yan 

—2 —— un. 
»Db 

vnd am 


ge — meinung / es müfte 
1 
ebsckhefmenn. nf 


tem ; Wirwol es loͤblich ] Con Cı» 
Fleiſcheſſens —— —R 
zu enthalten / wie bey vilen H. aun im 
Drauch geweſen / da aber die Drißalliau, 
Ren das Fleiſch meideten, 
felber ein vnreine 
Goncilio Braccarenfi gin Zi nr 
gan die ſenigen / ſo fich earcnfe pri- 
eflens allweg enthicken / zum wenigiften "° Cam 
Die Kreuter mit Zienfchfuppen abfochen und 
nieflen folten/ Damit ſie der Prifeilliant. 

vnnd Manicheiſchen Keherehen nicht 


ſchen vnn 
da * 
on — Denkt hl 
Bapft Leo der Erft diE Namens auff die 
Geſtalt acht 


Itꝛthim⸗ 
bc Du iD bc fi an 














Leib Chriſti empfangen / Aber das 
fiegans und gar / Welches 


wir Ewer Heyligkeit deßwegen su hab 


wiſſen machen / auff daß bey diſem 
—————— 


jagt wurden / ſich datunder verborgen vnnd 
ar 
bie &utheraner/ Caluiniſten / Schwenckfel 
der/2c.onder der Communion in zw 


Seftalt für gute Ehriften verlaufft / vnnd 


durch geſchwaͤtzet haben. Dnn in dem 
—— 1er deß Bapſts Lon wol" 


zu mercken / daß er redet von denen /die durch 


außnichtwolteneommunicierenge - 


beyder I) Sanguinem redempei. 


onis noſtræ haurire omninö' dec. & 


nant, Sie vmbgehen allerdings das 
Blut vnſer erloͤſang su trincken ten: 
as Ben ad — iufideli 
tem ſuam zu verdeckung jhr n 
bens/ mitden Catholiſchen — * 
einer Geſtallt cönitnunicieren, Brit 
—6 Catholiſchen 
weifel ſich Geſtalt als 
herein bean. © 3. 
Wie dann eben vm —— 
ns hernacher der Bapſt Gela⸗ 
rauf beyde Geſan Befiig getrungen, 


el eheiler wird damit nichts dauon a 








Seren ip ne non Sie * „ehe 
} u 
vnber Die Oanones tpricheallindie Prie es 


Term 


miderpart gehalten/ond den falfchen % 
rn ein San rein | 

de . Pauli im Sende 
a 


—* 

a 

daß die einer 

rct / vnd hab bıfher das Volck beraubet def 

Bluts Chriſti / Nun bekennen ſie ſeiber mit 

der conceflion vnd zulaſſung en | 

daß ———— BB 

Vnd was def dings mehr iſt. Die Sectiv 

fehen feind gleich einem bofen WBeibyjemchr 

man demfelben vberſihet vnnd 1je 

Ärger oA widerſpenniger wird fie. Mit 
vnd 





den Frändenaufdieerbnfalle/ Me 
follmanand forgfälig fen Bam m 
Gottes wort nit verzörter oder vet . 
KEN yER Dane DE 


8.Eyrlil,im E a — 

——— S. Epriltus vnderweiſet die C u⸗ 
nicanten mi ao Keuereng od Sehrerhir 
tung fieden de HErm empfahefoL 
(en / vund hencka hinan Cauensguid A, 


excidar cibi, fire 
ea, — dich / Me 
Originı. tigenes predigrt hicuon alſo 
—— ben Braͤder/ die be den ee 
Geheimnuſſen beysuwohnen pfleger/ 
Cuch iſt niche vnbekañt / was maſſen 
ihr den Leib deß Heun mit aller de 
hutſambkeit vnnd Ehr behaltet / da. 
mit auch das wenigiſt oder E 
vonnder confecrierten Gab nicht da⸗ 
neben oðd herunder falle. Vñ im fallet⸗ 


geſe 
was darch nachlaͤſſigkeit binab fallet / würdig Dommeranus gethan hat zu dem 


gebt jhe euch ibuldig/daranjhrdann 
Be Re | 

einefi die Kriegßlcut mit ongeftm. 
mein die Kırchen ine Socriſtey zu Con 


flantinopeteinficlen/ unnd das Blut Chriſti 
+ auch ihre Klader danu ber . D 


8 Ehryon. Miengeten/ fhribfoichen der Sy. Chrofoftos 
5* mus an Bapſt Innocencıum mit groflem 
ee Schmertzen / vnnd ſett vorker Quomodo 
Jamqug ſequuntur expou m omitem 
excedensia Trageed'am ? Quis ſermo 
adea explicanda fuficier Quensm 
aurisabfquehorrore percipiet? Wie 
wilichjegterzeblen dienachfolgenden 
Stuck / melde allen Jammer vrınd 
Heulen vbertreffen € Welche Zung 


Kanes gemgfamb außfprechen? Wel⸗ 


che Dhren koͤnnen diſe ding ohn ent⸗ 
ſetzung vñ ſchrecken anhoͤren? Sihe / wie 
dem H. Lehrer Chryſoſtomo zu hertzen gan 
gen neben andern boͤſen thaten die Verſchuůt · 
tung deß Bluts Chtiſti. 

Tertall Ib, Zertulhanus fagt; Calicis,aut pa. 

——n ais etiam noftri, aliquid decuti ĩn tet- 
ram, anxie patimur, Vns iſt angſt und 
bang dabey / wann etwas vom Keich / 
oder — 2 vnſerm Brot / auff die 
Erden fallet. 

Daer H. Martpr Bapſt Pius hat dem 


han wien Priefier / der etwas auf dem Kelch auff die 


Sam cper. Erdenfehülttet / viersig Xag Suaff vund 


Buß aufferlegt vor vierzehen: oder funffjer 


Genua hunde Ri 





NP 524. hat ein lt / ſagt ee, “4 MNi. 


Kar mderfnpen vnnd inen/ tritte — 
lanff / vnnd fioffet Hartmut jhrrm ne 
den Kelch def HErm/ daher etwas daraus mer Anno 
vom Blur Chriſt auff ihr gefütterte Lcibja 


Wo: je 


de; Mantel vnnd auff die ane deß Stuis / —ãE 
N Da “ 


leinift nun ſoichto Der Shrwärdig D. &uthe * 


rus / fo gegen vber in enem Stul geſtanden / 
hen hat ——— 


Altar gelauffen / vnd haben fampe dem Dia,“ 


auch feine Augen vol Waſſero geftanden." - 
gehaltener Commumion aber, if erzu- “ 
gefahren‘ vnnd hat das rauche Futter der * 
Leitjacken / darauf das Blut def HErnn “ 
wor verſchuͤttet worden / weil mans nicht "* 
bat können rein ablecken / laflen abfehneiden/ * 
vund mit Fewer verbrennen, Wach dem « 
aber auch vom genannten Blut wor erwas "* 
her 7 * ae gefollen / hat cr 
nen la / vnnd Die abge, " 
höfleren Späntem auch. laffen zugleich "+ 
verbrennen, , Wac ſolchts alles bepde von "* 
Dotoribus vund Magiftris, darzu von « 
Siudenten vnnd Burgern / ic. ſo auf diefh « 
be zcit in der Kirchen geweſen / mir bekannt⸗ 
lich fein werden. Soull M. u Nas“ 
chenburg Damaln mußte man zu Witten 
berg noch richte vmb die Regel oder Maxi- 
ma, daß allein der Mundt vnnd Schlunde 
ein Sacrament mache / vnnd was Danchen 
falle oder rinne / michto mehr fey als cin ge 
memes Brot vnnd gemeiner Wen. Dann 
warumb folte ſonſt Luther alfo vber den 


em «4 ’ z i 





Ti x 
u rn x 





— —— 
GOTTe Warumd ſolte er mit vnd 
Ach hilff 


dem —— vnd Diacon den 


MEER RT Sally 
ag A ne Miu ea 
* aller» 


ichtigen jungen vnnd zitterenden alten 


———— der Priefter die Geftale deh 
Weins onuerfchüttet zu den Kranken tras hat 
gen / beuorab / wann die Krancken weit entle⸗ 
gen / ſeind / vnd der Prieſter Berg auff vnnd 


—— dann daß —* 
vnd / ie tempore 
Beih deß Kranckens Brot 


fecrieren ſoll / iſt vnerhoͤret inder Kirchen 
Gottes / ſondern man hatdas Sacrament je 
er: — in Kirchen auffbehalten / vnd von 
Kirchen auß zu den Krancken getragen. 
Soft offtermals ein folche feharpffe kaͤl⸗ 
ten em / daß nit moglich iſt zuuer hůten / daß 
bie Geſtalt deß Weins vnderwegen nicht ges 
friere / vnnd zu einem Sißſchrollen werde / 
oder in der Kirchen ohn geſther auff behallen 
koͤnte ent —* 
Ba celebration am bey heiſſer 
Slut zu ſchaffen / daß nicht alles Biut im 
Kelch zu Eiß werde che fie commumicieren/ 
geſchweigen / daß ſie es lang hin vnnd her tra · 
gen / oder etlich hundert auff einmal damit 
verſchen ſolten. 


Ermelter Lutheriſcher Predicant be 
klagt fich auch vber die Baͤttigen Mann ji 
— / welche die Haarloͤcke vber dem 

aul mit einem vert 
Gen laſſen / damit fie deſto baren —* 


vnd Wein con- . 


def gesehen ſchmicren 
das ar Suter außichneiden 


en 
————— 


Es gibt den Prieſtern vnder b 








J 
u 
4 





— 
m 















: Dann er war auch einer —* 
Ei san Sarg m Cm * 
ſchuttet oder an die Baͤrth vnnd Ermel 
ſchmierei wird / — er 


Mehr beklagt fich offt oftgebacher em 
dicant / daß an wilen Orten’ maswom Blut’ /) < 
vberig bleibt / entweder auff die Erden ode‘ 
an Die ST a vom Meßner 

mb vber Tiſch außgetruncken / oder in 
€ igfrug eingefchüttet werde / le wann co 
Fein Sag amem / fondern ein pur lauter Elb · 


da iſt jhm ein raſender en Rn 222 
begegtiet/ der hat ihn mit grofler — 
menge — ——— 


En 
merken au 
— gangen. Sit * —— 


En 7 an ein Keen m 
ſchreibt 4. ————— ni 


a U DEE 


Mondern die / ſo das Wperfpilge 


» alten | 
J— A etafende 0nDBirfüchtigedeut aufs 


Radolphus 
das.Trud» 
LCD — 


Sousauch mach, Difco Predicanten 


[08 nd befantnußy/ ober ie fommen welehe | 


ver · 
vnd Ermelſchmieren —— * —* 


Chriſti liederi 
gieſſen Br: me 
vnchren / hatdie Kirch: an daran 
bandtee / Aa Era zen 
bey Menigklich abgeſchafft vnnd 


auſſer was die Puefier / wann fie conicerie. 


ren, zu thun ſchuldig feind abfchafe 
fung vnnd Be ee —— 


angſt vor dem Conciio u 
hen / wie auß diſen ne 


dolphi/ n | 
J an vor fihnfPhundert Jahren lauter 


nem 


Aut fürs sribnas Liici de fünguine 
CH RISTI: 
Nam, poscfl fundileniter, fünplexg, 


Putaren, \ 
„Quod mon ſab ſpecie l 2:5 VS firtotus 
vuraqᷣ. In « 


Das iſt Man hat da vnd dort kat 
ſehung gethan⸗ daß der Peieſter wo 
der den Krandennodgefande Rays 
endaß Blur ChXIS TJ vnder 
deß Weins Geſtallt reichen follz weil 
leichtlich etwas dauon verſchuttet/ vñ 
die Sinfaͤltigen vermeinen möchten 
JES VS were nit gantzʒ vnder ci 
ser jedlichen Geſtalt. In diſen Verſen 
werden eben die zwo Drfachen deß eingeſtell⸗ 
ten Kelchs ange ogen / Damon ich jeht geredt 

ab.’ 


Sagt aber jemandt / eben vmb dergleis 

en Gefahr willen’ muͤſte man auch die ei⸗ 
a a a Die Se 
fahr tregt fich nicht fo offt zu / als under bey⸗ 
ders ſo kan man das Brot leichter von der 
Erden / oder woßin es gefallen / auffheben / 
als die Blutottopffen fo verſchuͤttet werden. 


1, Diedritte Vrſoch. 
Die Chriftiche Kirch tringet auff 


I, Deeotenehendepreng, 


ein das vberig Sacrament für ein pur Die Commun 


Kelch bepden dapenund Com 


Hic Gibi eautels fair mepresbyterag. 
r, 


IE 2 Tauffwaſſer einen, were 
eintauchung ins —* 






J 


* werde / vnd da | Chr | 
En Dieweildannder Zorn vnnd Siraffe Bembeien af der weniger Then He * 





luch die vberigen ſich dißfals ace 
dieren vñ jnt fein befonders beuoꝛ⸗ 
ab / welles dahin kommen / daß der zeit die 
he er Sym- : | 
20m vnd keumeichen der Fechten Carfıos | 
liſchen worden die Communicanten aber 
under beyder / fich gwanigluich dadurch 
——— Sicc. 
mat alle Seiß matit vnnd Keher derfilben 
geraucht, Ab de HQuſſue die Piccander/bie, — 
Wioertauffer/pic&SchwendfuidibieAriane 
die Zrvingtianer/bie Caluinften/Dieglaccter 
ner, die Dbinuiflen/i heramerzcdiemd 
einander fchreiben und fehrenen/ondanem ° 
auder verbhannen vnd vcrdammen S,Waie 
lus hat auß dem Geiſt &Dttes vorgeſche /⸗/ 
daß dir Chriſten alle von einem Brot cffen/ — 
aber nicht alle von einem Keich rmäen 
werden. Derwegen fehreibteran die Corin. 

t Wie vil ſeind ein Brot vnnd ein tere. 

b/salle die wir eines Brotsthäls, 
bafftig werben, In etlichen getrudten 7 - 
Teſtamenten eher zwar auch der Kelch das "+" * 


Ye 


bey Alle Die wir eines Brote vndKelchauhek 


hafftig werden. Aber diefelben Eremplaria 2... 
kind nicht juſt oder gerecht / dann in dendiie ' 
ſten Lateiniſchen Exempiaren finder man In 
—5— den —* nicht —* bey * 

chiſchen vnd Syriſchen nicht / weder 
Complutenfibus, weder in Lutheriſchen 
noch in Zwingliſchen Teſtamenten / webrr — 
der vulgata æditione Sixei Quinei zu \ 
Antoꝛff getruckt / weder bey &.Ambrofio/zce 
So iſt nun bey den Catholiſchen ain GOit / 
ain EHR fius/ ain Geiſt / ain Tauff / ain 
Leib / ain Brot dauon wir allemıt Seid vnnd 
Einigkeit eſſen / vnnd wirdt erfüllet daß der 
Pſalwiſt ſagt · Er iſt BOTT/ der mar — 
chet / daß Menſchen eines Sinne in Wr 
einem Hauſe wohnen. . Nicht dag die > 
Communion in beyder Geſtalt für fich ſel. r 
ber ein merckzeichen der fpaltung vnnd vnei · 
nigfeit fep/fonder wie vorzeiten Diedrepfache 


tig 











—— a Wi 9 Go. 
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deß Arianißmi / Dei · in — 


* i daß ſie cin Mutter Chriſti 
genennet worden deh Neſtorianißimi / Die 
Cammunion vnder einer deß Manicheißmi / 


Dazu kommen / daß nen 
Ar /obein folcherCommunicant 

—* ee . nit pn vnnd 

etwas nach dem Kcherthumb ſchmecke. ® 


Pe Die bierte Viſach. 






* ——— — 
— Gegenthe I alfo um — her fürn * 
er get auff / fomp Sefale " u. — ee 4 
—— ———— Ei —— 
Si —— ei Denn | ——* ft * 
2 cken peiter wo RE cu Beh fen worden/ j 
Baal abe Daß en ee ee ſetzet derowegen mi einem Conei- 


—— emblich die Communion vnder bey · 


Mh zu, der Geſtalt )ond zulieſſe / wolten wir dann 


bakanı vä,, aller Ding nicht bepder Geſtalt brouchen / 


| —— Ya wir wolten dann erft zuverachtumgbep · 


zugsben, „, de def Concilij vnd feines Geboits allem 

Tom.z. „„ einer oder gar feiner / vnnd mit richten bey⸗ 

— det brauchen / vnnd alle die verfluchen / fo 
Gewalt 


a » it deffelben Concihj vnnd für 
Zeufg „tes Defeichs bepderiep Geſtalt brauchen 


k.cın ha- 


beturtom, wilrd den, 

Iben-u Were nun die Communion in einer 

Wieso, Geſtalt fo dem Concılio zu Trutz vnnd 

Verdruß gefchehe/ recht onnd nicht wider 
die Emfesung CHrifti ſo iſt ſie auch recht 
vnd der Einfegung EHriſti nicht zu wider / 
wann ſie ohn vnnd auſſer ſolches Trutz deß 
Concilij geſchicht Frem: Kan man beyde 


Geſtalt fahren laſſen vnnd gar einſtellen zu Vn 


Trutz vnnd Verachtung deß Concılij, ſo 
muß volgen / daß die Communion under bey · 
* Geſialt nicht notwendig ſey zu der Se, 
et. 
Es gemahnet mich gleich.al want einer 
— — wen das Concilium der aͤltiſten zu 
cruſalem / dauon S. Lucas ſchreibt / geſatzt 
vnnd verordnet / man ſoll ſich enthalten von 
der —* fo will ich demſelben Concilio 
—— ruß Hurerey treiben / vnnd die fuͤr vers 
cht halten / welche auß gewalt de — — 
Conoilij ſich voꝛ der Vnt euſchhen hůten. 





dern auß einem delpect vnnd Verachtung 


© Ar 






E 
| 
Yu 
* 
* 


Afor Eucher fit das won 
vnder einer Geſialt für ein ir 
Aummung —— 


mm SE 
mumcieren / das 

das Euangeliu I 
Ram Eh nf run ff 






Jıo.wetches uber EOttes Gcehott hek /foe 


das Wiperfpilehun © Die Hurerey iſt von 
—* derſpilthun —2 
Hieroſolymtaniſchen Concilio, fell man 
nun wegen deß Concilij. darumb doß es ein 
ding verbotten/welches zuuot von Gott ver 
botten geweſen / Hurerey zu Trugtraben/ 
vnd nicht vilmahr GOit vnd Dam Eonci. 
o dißfals gchorchen? Warumb iſt Paulus u 
bin vnnd wider — — 
hen / die D 
— —— ? Bm Zu 
SottvnddieConcıliarefj eren, Ab a8 
b allen / fpricht Sc 
— es — JF 
un gehorchet hat / vnn von 
uf an been 
5* gelciflet / nicht ‚allem dem 
Geiſt / fondern ——— — J 
t bens zufammen g 
* an — 
es dem H. Geiſt gefallen — — 
von Trutzigen Geſſt. rar’ 
Der auffrü Bar 
famb ren ge —* A 
ie —— pe Aut 2 
gobe cd / Sm .. 
Rumor vnnd —*— a 5, 
nicht weit von — in off r 











wem 
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undert T or 
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